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Vorbemerkung. 

Durch die orientirenden Bemerkungen zum Ausge¬ 
storbenen Bayerischen Adel ist dem geehrten Leser be¬ 
kannt, dass im Anschluss an das v. Hefner’sche Bruchstück 
von ßd. VI Abtheilung II der abgestorbene Adel des 
Königreichs Württemberg und der Fürstenthümer Hohen- 
zollera herausgegeben wird. 

Das unter dem Titel „Abgestorbene schwäbische 
Adelsgescblecbter u von v. Hefner herausgegebene Bruch¬ 
stück beginnt im Texte mit S. 9, während die Folge der 
Tafeln richtig mit 1 anfaugend bezeichnet ist. Um diesen 
Fehler auszugleichen, ist mein Text mit S.l —8,17 u. f. 
paginirt. 

Berlin im Juni 1884. « 

S eyl er. 


Aehalin (Taf. 9.) 

(0. A. Urach). Die Grafen Egino und Rudolf, Brü¬ 
der, aus dem Stamm der Giafen von Pfullingen, bauten 
um 1030 dio Burg Achalm, von der sich Rudolf und des¬ 
sen Nachkommen benannten. Von seinen sieben Söhnen 
war Cuno Mitstifter des Klosters Zwiefalten; Werner war 
von 1065 bis 1079 Bischof von Strassburg. Cuno und 
Luithold starben als Letzte ihres Namens unverheirathet 
im Kl. Zwiefalten. 

„Graf Albrecht v. A., der 1300 die Nicolaikircbe zu 
üeutlingen erbaute, war Albrecht v. Rechberg, Vogt oder 
Burggraf von Achalm.“ 

Wappen: „gr. u. g. abwechseli.de Felderstriche und 
7 Sterne in den gr. (nicht b.) Feldern und einem Blu- 
menkrugo auf dem Helme. So Jindet man es auch noch 
bei dem nun ziemlich erloschenen Bildnisso eines knien¬ 
den Grafen von Achalm in der Sacristei 4er Kirche zu 
Metzingen.“ (Oberamtsbeschreibung). Ich glaube doch. 
Blau an Stelle von Grün setzen zu müssen. So auch bei 
Grünenberg. Der Letztere hat als flclmzier ein g.-ge- 
reiften b. Topf mit einem Pfauenspiegel der mit r. Rosen 
bestreut ist. Mir scheint das ganze Wappen fragwürdig. 

Adler (Taf. 9.) 

Geschlecht der Stadt Schwab. Hall. Johann A,, 
Dr. jur,, war 1497 Rector der Universität Tübingen. 
Christoph A. zu Linclenau, Burger zu Hall hat 1592 
Grundbesitz zu Engelhofen (0. A. Gaildorf). Ein Junker 
A. wird 1650 seines Amtes als Geheimer entlassen. 

Wappen: in B. ein s Adler, darunter eine wach¬ 
sende g. Sonne. Helm: s. Sonne. Decken: b s. 

Aichelberg (Taf. 9.) 

Vergl. S, 9. (Stammburg bei Zell, 0. A. Kirchheim 
unter Teck). Mächtiges Grafengeschlecht. Philippus co- 
mes de A. 1130. Egino Graf v. A.. 1245, dessen Söhne 
Ulrich 1. und Diepold II. Ulrich II Graf v. A. nennt 
sich IS 17 und 1322 in der Umschrift seines Siegels: 
„comes de Merkenberg.“ Graf Ulrich III. verkaufte 1334 
und 1339 die Grafschaft an Württemberg. Der letzte 
Graf war Ulrich IV., der 1392 urkundet. 

Es kommen demnächst Rittermässige dieses Namens 
vor: Diepold v. A. Ritter 1413; Conrad 1430; Barbara 
v. A. und ihr Sohn Diepold 1487. Ob diese dem alten 
Grafengeschlecht angehören, erscheint mir sehr zweifel¬ 
haft, obwohl auch sie den Stammnamen Diepold führen. 

Eine Handschrift von 1535 sagt: einmals sei ein Graf 
von A. eines Herrn von Oesterreich oberster Feldhaupt¬ 
mann in einem Krieg gewest, darin er sich dann gehal- 

Bd. VI. 2. 


ten also, dass von einem römischen Kaiser von seiner 
Uebelthat wegen der Stand und Name, Schild and Helm 
abgethan sei worden, also, dass hinfurter zu ewigen Zei¬ 
ten kein Graf zu Aichelberg soll genannt werden.“ 

Das Wappen ist bereits auf Taf. 1 angegeben. (Vgl. 
S,9). Diepold v. A. führt 1405 ein kinnbackenförmiges 
Schirmbrett, das Wappenbild wiederholend. 

Die Züricher Rolle giebt ein dreieckiges Schirmbrett. 

AJpeck (Taf. 9.) 

(0. A. Ulm;, schwäbische Edelherren. Otto de A. 
1062. Sigeboto und sein Bruder Witegoge v. A. 1127. 
Beringcr de A. 1147. Wittegow (Sohn Beringers) nobilis 
de A. stiftet 1183 das Hospital auf dem Michelsberg bei 
Ulm , das nachberige Wengenkloster. Sein Bruder Bcrin- 
ger 1190 Domheir zu Augsburg. Wittegow hat zwei 
Söhne: Siboto und Wittegow, die 1209 zum ersten Mal 
Vorkommen. Wittegow 1240; dessen Tochter Adelheid 
waran den Markgrafen Heinrich von Burgau verheirathet, 
der bereits 1284 im Besitz der Herrschaft war. 

Wappen (nach einem handschriftlichen Wappenbuche 
im Besitze des Hr. Rechnungsr. Warnecke): in G. ein 

Schrägbalken, begleitet von zwei ££ Sternen. 

AU (Taf. 9.) 

v. Altenberg, Geschlecht der Stadt Scliwäb. Hall. 
Ihr Sitz Altenberg liegt im 0. A Gerabronn. Der Letzte 
wurde 1480 mit Schild und Helm bei den Barfiissern be¬ 
graben. 

Wappen: von G. u. R. gespalten mit einem von 

S. gespaltenen Sparren. Helm: zwei Hörner, von 
G. G. schräglinks -, resp. von R. S. R. schrägrechts 
getheilt. Decken: r. 8, 

Altdorf (Taf. 9.) 

Geschlecht der Stadt Schw. Hall, eines Stammes mit 
den Hörlebach, ihr namengebender Sitz ist Gross-Altdorf 
(0. A. Hall). 

Wappen: gespalten; vorn von S. u. R. dreimal ge¬ 
theilt; hinten r. Helm: zwei Hörner, das eine von R. 
u. S. viermal getheilt, das andere r. Decken: r. s. 

Altniaiiii&hofeii (Taf. 9.) 

(0. A. Leutkirch, ehemals zum Rittercanton Hegau 
gehörig;. Heinrich Marschall v. 1201 in einer Urkunde 
des Kl. Weingarten. Heinrich Marschall v. A. und sein 
Bruder Hugo 1241, Heinrich und Ludwig v. A., Gebrü¬ 
der 1368 Die Vettern Georg und Heinrich v. A. theilen 
1452 die Herrschaft Altmannhofen Georg hatte zwei 
Söhne Berthold und Moritz. Der Letztere ist 1525 Land¬ 
vogt des Stifts Kempten. Berthold v. A. zog als Oberst¬ 
mundschenk des Clmrfürsten Friedrich des Weisen nach 
Sachsen und pflanzte dort sein Geschlecht fort 

Wappen: in S. ein r. llirschkopf. Helm: g. Hirsch¬ 
kopf. Decken: r. s. 

Andellingen (Taf. 9.) 

(0. A. Riedlingen, Donaukreis). Vasallen der Gra¬ 
fen von Veringen und Grüningen. Conrad v. A., Bürger 
zu Riedlingen hat 1369 einen Zehnten zu Enslingen von 
dem Grafen von Landau zu Lehen; dieser eignet ihn dem 
Kl. Habsthal. König Ruprecht verleiht dem Idol v. A. 
die Vogtei zu Mittelbibracb und Oberndorf mit Zugebör 

Wappen (nach der Züricher Rolle): in G. ein ££ 
Helepartenspitze. Dieselbe auf dem Helm, ringsum mit 
s. Federn besteckt. Decken: r. 
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Anhausen (Taf. 9.) 

(Gern. Sulzdorf, 0. A. Hall . Beringer v. A. 1251 
Urkunde des Kl. Comburg. Conrad v. A. 1273 Abt zu 
Comburg. 

Wappen: von tt ü- G. getheilt, oben ein r. Pfahl. 
Helm: r, Thierkopf. Decken: g fj:. 

Ankenreule (Taf. 9.) 

Ravensburger Geschlecht, jedenfalls aus dem gleich¬ 
namigen (zur Gemeinde Schlier, 0. A. Ravensburg gehö¬ 
rigen) Orte stammend. Johann v. A., gen. der Land¬ 
amman 1338; 1350 verkauft er einen Hof zu Albisreute 
(0. A. Ravensburg). Clemens v. A. macht 1448 eine Ka¬ 
planeistiftung zu Ravensburg und kauft; 1453 den Burg¬ 
sitz Geratsreute (0. A. Wangen). Magdalena A. beir. 
1549 Georg Rattold, aus der mehreren Gesellschaft zu 
Augsburg. Das Geschlecht ist 1578 mit dem Stadtam¬ 
man Anton A. ausgestorben. 

Der obengenannte Clemens v. A. erhielt von K. 
Friedrich III. einen Wappenbrief d. d. Regensburg 10. 
Juli 1471 in dem das Wappen in folgender Weise be¬ 
schrieben ist : 

M. n. e. weissu schilt steendo darinno von grund auf 
ein aufgerackte rote hannd mit swarczn negeln vnden mit 
einem gelben pram, geschickt in sparren weisse mit dem 
spicz vnder sich vnd an yeder seitten mit dreyen rubin 
verseczt, vnd den helme geziert mit einer roten vnd 
weissen helmedeckhn, darauf auch zwischen zweien 
swarczen Augen ein rot hannd geschickt als in dem 
schilt. 

Asbacit (Taf 9.) 

(Unter-Asbach, 0. A. Hall). Hcinricus de A. 1269. 
Ulrich v. A. verkauft 1367 seinen Autheil der Burg As- 
bach an den Grafen Hans v. Hohenlohe. Der Letzte des 
Geschlechts f 1549 in Hall, 

Wappen: von # u. S. gespalten mit zwei senk¬ 
recht gestellten abgeschroteten Aesten verwechselter Tinc- 
tur. Helm: ein s., ein Horn. Decken: tt s. 

ASpers (Taf. 9.) 

(0. A. Ludwigsburg, Neckarkreis), eine Linie der Pfalz¬ 
grafen von Tübingen. Asperg scheint denselben jedoch nur 
kurze Zeit gehört zu haben, denn schon 1308 kam A. 
kauf weise an Württemberg. Die Asperger Grafen hatten 
die Herrschaft Beilstein, welche sie 1340 verkauften. 

Nach der Züricher Rolle ist das Wappen der Grafen 
von Asperg: g. Kirchenfahne in R. Holm: zwei g. 
Stangen, die oben mit Pfauenspiegeln besetzt sind, ver¬ 
bunden durch einen Querstab, an dem zwei Schildchen 
mit der Kirchenfahne hängen; an den Stangen soitswärts 
aussen je ein r. Fähnchen (das Viertel einer Kugel) 
mit der g. Fahne. Decken: r. 

Grünenberg hat eine andere Tinctur: s. r. gotheilto 
Fahne in #. Die Z. W. R. dürfte indess als gleichzei¬ 
tige Quelle den Vorzug verdienen. 

BacheiiNleiii (Taf. 10.) 

(0. A. Künzelsau), Jagstkreis, auch zu Schwäbisch 
Hall in grossem Ansehen. Ludwig v. B. 1300. 

Eberhard v. B., fürstl. Eicbstätt’scber Amtmann zu 
Wartperg 1413. 

Hans und Walther v. B. haben 1415 Antbeil an Bi¬ 
bersfeld (0. A. Hall). 

Walther v. B. verkauft 1431 Grundbesitz daselbst, 

Hans v. B. kauft 1128 den Berlerkof zu Arnsdorf 
(0. A. Hall). 


Götz v. B. verkauft 1441 den Reisachskof (0. A. 
Hall). 

GÖtz v. B. hat je die Hälfte der beiden Burgen zu 
Unter-Münkheim (0. A. Hall); diesen Besitz verkauft er 
1480 an die Schenken von Limpurg. 

Wappen: in G. ein b. Pfahl. Helm: zwei g. 
Hörner mit b. Spangen. Decken: b. g. 

Der alte Sibmacher hat als] Helmzier zwei b. g.» 
g. b. gespaltene Flügel. 

IS ack me ist er (Taf. 10.) 

Johann B., fiirstl. württemb. Oberrath, Syndicus des 
schwäbischen Kreises, erhielt durch Diplom d. d. Wien 
26. Februar 1701 den alten Ritterstand im Reiche mit 
„Edler von“ und Vermehrung seines Wappens mit jenem 
des uralten erloschenen Geschlechts v. Tancken und jenem 
der v. Wolffrath, sowie Verleihung des Titels „kaiserl. 
Reicbshofrath.“ 

Wappen: quadrirt mit Ilerzschild: von R. G ge¬ 
theilt. oben zwei gr. Kleeblätter, unten zwei ijuergelegte 

Schaufeln, der eine Stiel rechts-, der andere linksge- 
kohrt. 1. in S. auf gr. Boden ein ruhender r. Löwe. 
2. u. 3. auf einem Felsen eine steinfarbene Burg. 4. in 
S. auf gr. Boden ein n. Wolf hinter gr. Palme. Drei gekr. 
Helme: I. wachs, g, Löwe. II. ein gr. Kleeblatt zwischen 
zwei # Flügeln. III. das Bild der zweiten Feldes. 
Decken: r. g. 

liarieiiMteiii (Taf. 10.) 

(0. A. Saulgau). Ein von dom S. 9 angeführten 
ganz verschiedenes Geschlecht. Heinrich v. B. hat 1314 
einen Hof zu Hitzkofen von Oesterreich zu Pfand. Hein¬ 
rich v. B. zu Kraucbenwies verkauft 1347 seine Güter 
zu Höchberg (0. A. Saulgau) an das Deutschordenshaus 
Altshausen. 

Ilaertnit v. B. Ritter 1356 Bürge für Hans v. 
Hornstein 

Härtnit v. B. zu Kraucbenwies bat 1356 einen Hof 
zu Ertingen (0. A Riedlingen) vom Grafen von Landau 
zu Lehen und verkauft ihn dem Kl Salem. Er stiftet 
1364 seiner Gemahlin einen Jahrtag zu Salem. 

Härnit v. Bartenstein, Ritter und Heinrich v. Bar¬ 
tenstein sind 1358 Zeugen. 

Hartung und Heinrich, Gebrüder 1424. 1436. 

Die Z. W. R. kann wohl nur dieses Geschlecht mit 
dem Wappen Nr. 274 gemeint haben (ich habe mich 
selbst früher darin geirrt). Dasselbe zeigt in B. auf le¬ 
digem s. Dreiberg zwei senkrecht gestellte abgewendete 
s. Beile (Barten) mit g. Stiel. Dieselben auf dem Helm 
(ohne Berg) an r. Stiel. Decken: g. 

Uayenburg (Taf. 10) 

(bei Blitzenreute, 0. A. Ravensburg). Heinrich v. 
Bienburc 1201 Kämmerer des Königs Philipp. Heinrich 
v. B. 1241. 1246. Heinrich, Kämmerer v. B. stiftet 1264 
die Commende zu Altshausen. Er war der Letzte seines 
Geschlechtes, da sein Sohn Friedrich vor ihm starb. 

Das Wappen findet sich in der Züricher Rolle 
Nr. 95 unter der Uobcrscbrift „Bienbvrg*: in B. ein g. 
Leopard. Helm: zwei r. Hörner, aussen mit Pfauen¬ 
federn besteckt. Decken: g. 

Bei Grünenberg ist das Wappen („fry von Biggen- 
burg, stiffter zuo althusen“) etwas anders: der Leopard 
ist b. in G. Auf dem Helm r. Kissen, darauf 7 Wecken 
mit seitwärts abgerundeten Ecken, oben mit Pfauenfedern 
besteckt. 
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Bellenstein. 

(0. A. Freudenstadt, Württ.), eines Wappens mit de¬ 
nen von Licbtenfels und Dettingen. 

Wappen: Beil u. Flügel. Vgl. Licbtenfels. 

Bömmelberg [Bemelberg.] 

S. S. 10. 

Alois v. B., f 19- Juli 1826 als Letzter des Ge¬ 
schlechts. 

Beizkofeu (Taf. 10) 

(bei Hobentengen, 0. A. Saulgau). Lebensleute der 
Grafen von Veringen. Walther und Burkard v. Buez- 
zecboven, Brüder, circa 1185. Walther v. Bivezichoven, 
Conrad und Heinrich dessen Brüder 1268. In den Ur¬ 
kunden des Klosters Heiligkreuzthal kommen sie bis 
1349 vor. 

Hierher gehört jedenfalls das Wappen Nr. 230 der 
Züricher Rolle: in Gr. zwei schräggekreuzte s. Stein¬ 
bockshörner. Helm: ein hoher Hut, seitwärts mit 
je einem s. Steinbockshorn besteckt. Decke: r. 

Berlcr (Taf. 10) 

eines der Siebenburgengeschlechter der Stadt Schwab. 
Hall. Heinrich B., Schnlthtiss zu Hall 1251. Heinrich 
B., Ritter u. Schultbeiss 1344. — Heinrich B. v. Tul¬ 
lau (0. A. Hall) 1339 — Simon, Jacob u. Jörg, die 
B. verkaufen 1522 ihre Hälfte des einen Burgstadels zu 
Unter-Münkbeim (0. A.Hall). Sie starben 1594 in Augs¬ 
burg aus. 

Wappen: in S. zwei tt Schrägbalken. Ilelm: 
ein s., ein Jj: Horn, aussen herum mit Federn (umgesetz¬ 
ter Tinctur) besetzt. Decken: s. 

Berlin (Taf. 10.) 

v. Wellershub, Geschlecht der Stadt Schwab. 
Hall. Heinricus filius Berle et Hormannus frater suus 
1228. Ludwig B., wahrscheinlich der Letzte des Ge¬ 
schlechts, f 1612. 

Wappen: in G. ein ^ J Bär. II elm: sitzender Bär. 
Decken; g. 

Ulclrieth (Taf. 10.) 

(Gern. Weckrieden, 0. A. Hall), Edelherren. Adel¬ 
brecht de Bielirieth, vir praeclarae ingenuitatis 1057; 
tritt 1078 in das Kloster Comburg, dem er reiche Gabe 
einbringt. Ruggerus de B. 1098. Friedrich 11G6 im 
Gefolge der Hohenstaufen. Friedrich v. B. ist 1286 Va¬ 
sall der Schenken von Limpurg. Wolfram 1287. — 
Friedrich v. B. 1268 Schultbeiss in Hall. Walther v. B. 
verkauft 1344 seine Güter und Rechte zu Steinach (0. A. 
Waiblingen) an Württemberg. 

Wappen: in S. ein b. Balken. Helm: zwei s. 
Hörner mit b. Balken. Decken; b. s. 


Bol (Taf. 10.) 

(Sitz bei Owen, 0. A. Kirchheim u. T.), Dienstman- 
nen der Herzoge v. Teck. 

Stanimgenossen der Münch v. Dettingen und im 14. 
ahrh. zu Dettingen begütert. 

Hans v. B, Ritter, wird 1334 u. 1341 von den Grä¬ 
len von Hohenburg mit einem Hofe und dem Kirchen¬ 
satze zu Dettingen (0. A. Kirchheim u. T.) belehnt. 

Bienz v* B. verkaufte Bol vor 1358 dem Bienz 


Swelher von Dettingen, Adelheid v. B. war 1378 die 
Wittwe des Bernold v. Urbach. 

Wa p p en: Flügel und Hirschhorn. 

Ifouudorf (Taf. 10.) 

(0. A. Herrenberg, württemb. Schwarzwaldkreis). 
Burkhard v. B. bat 1352 den Edelsitz Mauren (Gern. 
Ehningen, 0. A. Böblingen); die eine Hälfte desselben 
war Allod. welche Burkhard v. B. 1399 dem Grafen Eber¬ 
hard zu Lehen auftrug. Dem Burkhard Bondorfer v. 
Weitingen, Haushofmeister, wurde der Edelsitz 1459 al- 
lodificirt. 

Burkard v. B. kauft 1355 einen Fronhof zu Aidlin¬ 
gen (0. A. Böblingen) von dem Abt von Reichenau. — 
Burkard und Otto v. B. verkauften den Kirchensatz zu 
Aidlingen 1365 an die Grafen von Württemberg. 

Wappen: von R. S. gctheilt, oben ein bekleideter 
Arm. Helm: Flügel wie Schild. Decken: r. s. 

v. Brandenburg; (Taf. 11.) 

Biberacher Patricier, welche noch 1806 dort vertre¬ 
ten waren, seitdem aber erloschen sind. 

Hans B. v. Biberach wird 1424 mit einem Hof zu 
Sei)weinbausen (0. A. Waldsee) belehnt und kauft 1438 
ein Gut zu Langenschemmern ,(0, A. Biberach) der Sy- 
bandt genannt, sammt Burgstall als österr. Lehen. 

Herzog Friedrich von Oesterreich belehnt 1424 den 
Hans B. zu Biberach mit der Vogtei Renhardsweiler 
(0. A. Saulgau). Die Brüder Friedrich, Andreas und 
Jos B. verkaufen dieselbe 1503. 

Wappen: in B. ein s. Stier mit Nasenring. Helm: 
zwei s. Hörner mit b. Grat, die Spitzen der Hörner mit 
Federn besteckt, Decken: b. s. 

Braun (Taf. 11.) 

v. Braunenthal. Job. B,, Dr. jur., Consulent u. 
Syndicus der Stadt Ravensburg erhielt durch Diplom d. 
d. Wien 21. März 1703 den rittermässigen Reichsadel 
mit obigem Pradicat, Wappenbesseruog und den kaiserl. 
Ratbstitel. Noch 1806 befand sich das Geschlecht unter 
den Patriciern von Biberach und ist seidem (1856) gänz¬ 
lich ausgestorben. 

Wappen: schräg quadrirt von R. u. S. 1. u. 4. ein 
g. Dreieck. 2. u. 3. g. Löwe (nach innen) gekr. Helm; 
ein wachs, g. Löwe zwischen zwei braunen (tj) Flü¬ 
geln. Decken: b. g. — g. s. 

llrauusbach (Taf. 11.) 

(0. A. Künzelsau, Jagstkreis), fränkischer Uradel. 
Marquardus de Brunsbach 1243. 

Wappen: von R. S schräggetbeilt. Helm: offe - 
ner oder geschlossener Flug, wieder Schild. Decken: b s. 

Bretzingen (Taf. 10.) 

(0. A. Gaildorf), auch zu Schwab. Hall gesessen. 
Heinrich v. B. 1256 Abt von Comburg. Einhardus de 
B. 1286. 

W appen: von S. fünfmal schräggetbeilt. Helm: 
zwei Hörner ££ — s. Decken: tt s. 

Bueuburg (Taf. 11.) 

(Baumburg bei Hundersingen a. d. Donau, 0, A. 
Riedlingen). Dietrich v. B. schenkt 1272 dem deutschen 
Orden zu Altshausen seine Güter zu Reute (0. A. 
Saulgau). 

Die Z. W. R. enthält das Wappen unter der Ueber- 
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Schrift Buwenburg: in ft drei (2, 1) s. Muscheln. Helm: 
ft runder Hut mit einer Muschel belegt, oben mit einer 
s. (Pelz-) Kugel besetzt. 

Bürgermeister (Taf. 11.) 

y. Deizisau (0. A. Esslingen), Esslinger Ge¬ 
schlecht, zuerst „:m Kirchhof“ genannt. Conradus 1233. 
Mar<juardus in Cimiterio 1238. Seit 1297 wegen der 
häufig bekleideten Würde „B.“ genannt. Sie hatten viele 
Güter. J. Stephan und Wolfgang Paul B. brachten 1704 
ein Adels-Erneuerungs-Diplom aus. Siud 1774 erloschen. 

Wappen: von R. G. «juadrirt. Helm: zwei von 
R. G. — G. R. getheilten Hörner. Decken: r. g. 

Grünenherg hat dieses Wappen unter der Ueber- 
schrift: r Dittissow im Niderlaud.“ 

Castell (Taf. 10.) 

Dietdegen v. C., früher Landvogt in Nürnberg, dann 
zu Augsburg, erhielt von K. Heinrich VII. die Burghut 
Neuravensburg (0. A. Wangen). Gegen dieselbe ver¬ 
pfändet König Heinrich 1311 dem Dietdegen für 800 Mark 
aie Grafschaft Zeil (0. A. Leutkirch). 

Als der Erzbischof von Cöln 1313 dio Verpfändung 
bestätigt, heisst es: castrum in Cil cam comitatu et 
oppido Liitkirch auf der Hayde. Die Stadt Leutkirch war 
schon 1312 von der Pfandschaft befreit; 1323 ist Zeil 
im Besitz des Grafen Hugo von Montfort. 

Wappen: g. s. gespalten mit einem r. Leopard. 
Helm: ft Hut, mitzwei s. Flügeln besteckt. Decken: g. 

Dnnketsweiler (Taf. 11.) 

(0. A. Ravensburg, Donaukreis). Bercnger u. Sig- 
fricd v. Dankratcswilare 1145,* Berthold 1296. Konrad 
1314. Dessen Bruder Philipp 1318. Burkhard 1400 
Bürger zu Ravensburg. Den Stammsitz verkaufen 1444 
die Brüder Jacob und Hans v. D. zu Flockenbach 1469. 
Friedrich verkauft Flockenbach. 

Von Montfort hatten sie dio Veste Alt-Summerau 
mit Rattenweiler 0 A. Tettnang) zu Lehen. Friedrich 
v. D. verkauft 1493 Rattenweiler an den Grafen Ulrich 
v. Montfort. 

Burkart v D. wird 1518 von Oesterreich mit einem 
Hof zu Wannenhäusern (0. A. Tettnangj belehnt. 

Wappen: in ft eine g, Lilie. Dieselbe auf dem 
Helm, auf ft Kissen. Decken: ft g. 

Dettingen (Taf. 11) 

(am Neckar, •. A. Haigerloch, HohenzollernL Stamm- 
genossen der von Bellcnstein und Lichtenfels. (Nicht zu 
verwechseln mit denen von Dettingen bei Constanz, ilio 
eines ganz auderen Wappens sind). 

Peter v. D., Ritter, macht ca 1258 eine Stiftung in 
das Kloster Reichenbach. 

Peter v. D. 1320. 

Diem v. D. lässt sich 1369 von Volz v. Neuneck 
Grundbesitz verpfänden. 

Dio letzten v. D. sind die Brüder Peter, Dompropst 
zu Basel, Reinhard und Georg, welche ihren Besitz in 
D. 1605 an die v. Wernau verkaufen. 

Wappen: in ft (der alte Sibm. hat irrig b.) ein 
s. Flügel und ein g. Beil, pfahlweise nebeneinander. 
Helm: Flügel u Beil. Decken: g. ft. 

Die Z. W. R. hat als Helmzier zwei g. — ft Stan¬ 
gen, die oben in eine Scheibe enden. 

Kcliterilingen (Taf. 12) 

Siche S. 10. — Ein Michael Ott v. Aechterdingen 
wurde kaiserl, oberster Zeugmeistor, lebte noch 1527 in 


Wien. Die Ott v. E. erscheinen demnächst in der Ty- 
roler Adclsmatrikel, nach welcher das Geschlecht 1594 
erloschen ist (Bergmann, Medaillen I. 61). 

Auf Michael 0. v. E. ist eine gleichzeitige Medaille 
geschnitten, welche folgendes Wappen zeigt: im Schild 
ein Löwe; auf dem Helm derselbe wachsend. 

Kkrenfels (Taf. 12.) 

(0. A. Münsingen). Vergl. S. 10 Taf. 2. 

Berthold v. E. hat 1302 Lehen des Grafen von Ve- 
ringen. Anselm v. E., Abt von Zwiefalten, f 1383 als 
Letzter seines Geschlechtes. 

Wappen: (nach Grünenberg) von ft S. fünfmal 
schräggetheilt. Helm: Flügel wie Schild. Decken: fts. 

Eaierkingen. 

Vergl. S. 11 Taf. 2. 

Nach der Z. W.R. ist der Haken g. in B., der Bocks¬ 
rumpf auf dem Helm r. mit s Hörnern. Ein altes (je¬ 
doch weit späteres) handschriftliches Wappenbuch giebt 
den Schild mit Z. R. übereinstimmend an. 


KugelliardshauBeii (Taf. 12.) 

Ansehnliches Geschlecht der Stadt Schwab. Hall. 

Engelhard v. E., i 1449 in Hall als Letzter des 
Geschlechts. 

Wappen: in G. ein r. Halbmond, mit den Schär¬ 
fen nach rechts gewendet. Helm: Geschlossener Flug 
g.—r, wie Schild. Decken: g. r. 

Kiigli ngeu (Taf. 11.) 

(0. A. Hall). Conrad v. E. 1261. Hans v. E. 1418, 
limpurgischer Vasall, und Besitzer eines Theils von Voll¬ 
berg. Kraft u. Ulrich v. E. 1427 hohenlohische Vasallen. 
Kraft kauft 1444 den Edelsitz Klein-Prottach. Der 
Letzte des Geschlechts soll 1534 bei einem Soldaten¬ 
gelag ermordet worden sein. 

Wappen: (nach einem Siegel des Chunrad v. E. 
1346): von (wolkenförmigem) Pelzwerk gespalten. Im 
alten Siebm. ist der Schild mit dem Pelzwerk von G. B. 
schräggetheilt. Helm: g. Flügel. Decken: b. g. 

KrolzUeini (Taf. 12.) 

(0. A. Biberacli, Donaukreis), altes Geschlecht, zu 
dessen Herrschaft die Orte Bonlanden. Eichenberg, Kirch¬ 
dorf, Bechtenroth gehörten, das sich jedoch sch»n im 
14. Jahrh, durch Verkäufe und Begabungen zu schwächen 
begann. Der Stammsitz gehörte schon im 16. Jahih. 
den v. Weiden. 

Joh. Erhard v. Erolzheim, fürstbischüfl. augsburg. 
Hauptmann, heirathet eine v. Vilscck, erhält von seinem 
Schwiegervater 1629 ein adeliches Gut zu Blindheim (B. 
A. Dillingen). Er vertauschte dasselbe 1635 gegen das 
Landsassengut Honda. Er kauft 1647 die Hofmark 
Schwenningen. Sein Sohn Joh. Jacob legte zu Neuburg 
1661 wegen Schwenningen u. 1672 wegen Hunda Lehens¬ 
plicht ab. Hat 5 Kinder, deren Vormünder 1700 beide 
Güter gegen das Landsassengut Schlachtegg in Tausch 
geben. 

Christoph Wilhelm v. E. kauft und verkauft 1650 
die Hälfte der Herrschaft Oggenhausen (0. A. Heiden¬ 
heim). 

Wappen*, in ft ein g. Rad. Helm: r. Kissen, 
darauf das Rad. Decken: ft g. 
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Essendorf (Taf. 12.) 

(0. A. Waldsee, württ. Donaukreis), rittermässige 
Leute der Herren v. Waise. Die Ritter Huldrich, Alwig 

u. Berthold v. E. stiften 1239 das Spital Biberach. Ihre 
Hauptsitze waren ausser dem 138 i veräusserten Stamm¬ 
sitze, die Vesten Himmenweiler (0. A. Waldsee) Mittel¬ 
buch u. Horn (0. A. Biberach). Walcho v.E. schenkt 1299 
Güter zu Mittelbuch an das Kloster Ochsenhausen. Walcho 

v. E. zu Mittelbuch 1325. Ulrich v. E. gen. v. Mittelbuch 
verkauft diesen Sitz 1365 an das Kloster Ochsenhausen. 

Heinrich v. E. zu Horn nennt 1487 den Truchsessen 
Johannes v. Waldburg-Waldsee seinen gnädigen Herrn. 

ln Maulbronn befindet sich ein Grabstein mit der 
Inschrift: Als man zählt 1570 Jahr uff den dritten Tag 
Juni, starb der edle und fest Balthasar v. E., der letzt 
seines Stammes, dem Gott gnädig sei. 

Wappen: r. s. schrägquadrirt. Helm: zwei r. s. 
— s. r. getheilte Hörner. Decken: r. s. 

Feldner [Veldner] (Taf. 12) 

auch Kleinkonz, Geschlecht der Stadt Schwäb. Hall, 
mit den Geyer, Stetten und Gailenkirchen eines Stammes. 
Sie besassen in Hall eine der sieben Burgen und hatten 
eine eigene Oeffnung in der Stadtmauer. 

Hans F., gen. Geyer, verkauft 1402 einen Hof zu 
Ummenhofen an das Kloster Comburg. 

Wappen: in R. ein s. - eingefasster b. Balken mit 
einem s. Irisch. Helm: s. - gestülpter r. Spitzhut, oben 
mit Hahnenbusch besteckt, beseitet von zwei mit den 
Köpfen abwärts gewendeten s Fischen. Decken: r. s. 

Faisst v. Ihlingen (Taf. 12.) 

Ein in Ihlingen bei Horb ansässiges altes Geschlecht. 
Margareth v. Neuneck hat 1339 zwei Söhne aus erster 
Ehe: Fritz und Johann die Faisten; sie war in zweiter 
Ehe mit Herrn, v. Lichenfels vermählt, v. Hefner hat 
sie unter Ihlingen, Taf. 4, mit unvollständigem 
Wappen. 

Wappen: in 4t ein gebogener s. Fisch aufrecht. 
Helm: Mohrenrumpf, g.-gekleidet. Helm: tt &• 

Fetzer (.Taf 12.) 

v. Oggenhausen (0. A, Heidenheim) beim Reichs- 
ritter-Canton Kocher eingetragen, uraltes Geschlecht. 

Rudolf V. verkauft 133(5 seinem Bruder Ulrich alle 
seine zu Aufhausen an der Brenz gelegenen Güter. 

Ulrich V. gesessen zu Oggenhausen begabt 1356 das 
Kloster Herbrechtingen. 

Ulrich V., Ritter, kauft 1345 einen Theil des Kir¬ 
chensatzes und der Vogtei zu Schnaitheim (u. A. Heiden¬ 
heim). Graf Friedrich v. Helfenstein belehnt hiemit 1413 
den vesten Knecht Ulrich V., ferner Graf Ulrich 1446 
den Mang V., Ulrichs Sohn. Wilhelm Y r . erkauft 1376 
die Besitzungen der Güssen zu Bergenweiler (0. A. Hei¬ 
denheim) . Mang und Wilhelm V. veräussern dieselben 
1442 an Peter von Leinberg. 

Hans V. v. 0. 1456 Reichsvogt zu Nördlingen. 

Wegen der hohen Obrigkeit in Oggenhausen hatten 
die V. einen Kammergerichtsproccss mit Württemberg. 
Wilhelm V. zu Heidenheim verkauft 1612 die Hälfte von 
0. und die Obrigkeit an Herzog Joh. Friedrich. 

Hugo Friedrich v. V. kauft 1650 die Hälfte der 
Herrschaft Oggenhausen (0. A. Heidenheim). Seine 
Wittwe bringt den Besitz 1658 ihrem zweiten Gatten, 
dem kais. Hauptmann Paul zu. 

Wappen: gespalten; vorn in R ein s. Einhorn, 
hinten g. ff fünfmal schrägrechts getheilt. Helm: das 
Einhorn wachsend. Decken: r. s. 

VI. 2. 


Feurer (Taf. 12.) 

Eines der Siebenbürgen - Geschlechter der Stadt 
Schwäb. Hall. Peter Fürer, Bürger zu Hall verkauft 
1392 eine Güte „uff der obern Müle gelegen unter Rote 
der Veste“ (0. A. Gaildorf). Berchtold F., Schultheiss 
zu Hall 1415. 

Wappen: in R. ein von S. ff getheiltes Ein¬ 
horn. Helm: dasselbe wachsend, s. ff schräggetheilt. 
Decken: ff s. 

Flockenbach (Taf. 12.) 

(Stammsitz bei Tannau, 0. A. Tettnang, württ. Do¬ 
naukreis). Im Anfang des 14. Jahrh. abgestorben. 

Wappen: in G. ein unten gezinnter Zwickel. 
Helm: r. - bekleideter Mannesrumpf mit g. - aufgeschl. r. 
Spitzhut. Decken: g. r. 

Flügelau (Taf. 12.) 

(Verschwundener Stammsitz bei Ilshofen, 0. A.Hall). 
Grafengeschlecht. Albrecht v. F. war 1238 todt; Con- 
radus de Vluglowe 1258. Conrad, Graf v. F. 1288 hat 
Elisabeth von Neuffen zum Weibe. Otto u. Conrad, Gra¬ 
fen v. F. 1302. Sie trugen die Grafschaft vom Hochstift 
Würzburg zu Lehen auf; nach dem Tode Otto’s im J. 1317 
kam die Grafschaft an die v. Hohenlohe. — Vgl. S. 11. 

Graf Otto v. F. führt ca. 1300 im Schild und auf 
dem Helm einen Flügel. (Rothenburger Archiv). 

Franqnemont (Taf. 12.) 

Friedrich, Graf v. F., geb. zu Ludwigsburg am 5. 
März 1770, kgl. württemb. General der Infanterie und 
Staatsminister a. D., lebenslängl. Mitglied der Kammer 
der Standesherren, natürlicher Sohn des Herzogs Karl 
Eugen v. Württ. In den Grafenstand erhoben von König 
Friedrich I. von Württemberg, durch Diplom vom 27. 
Mai 1813, f am 3. Januar 1842. 

Wappen: gespalten von Württemberg und Teck, 
mit r. Schräglinksleiste. Auf dem Schilde eine Grafen- 
Toque mit drei ff g. r. Straussenfedern. Schild hal- 
ter: rechts ein Hirsch, links eine Hindin. 

Frick (Taf. 12.) 

Johann Jacob F., Kanzleiadjunct der Stadt Ulm, 
erhielt d. d. Wien 21. Aug. 1794 den Reichsadel. 

Seine mütterl. Vorfahren (Wickh) hatten von K. 
Friedrich III. 1474 einen Wappenbrief. Sein Vater Alb- 
recht F. war Prediger am Münster zu Ulm. 

Wappen: in S. auf gr. Boden einen Eiche. Helm: 
g. Garbe zwischen zwei n. Lerchen, die auf der Hclm- 
krone stehen. Decken: gr. s. 

Fürst (Taf. 12.) 

(Gern. Oeschingen 0. A. Rottenburg). Burkard und 
Hesso v. First begaben 1075 das Kloster zu Hirscnau 
mit Gütern zu Schwalldorf. Crafft v. F. 1300. Ernestus 
de Fyrst 1399. Konrad v. F. verkauft 1473 die Burg Ho¬ 
lenstein. Ernst v. F. bewohnt 1514 seinFreihaus zu 
Tübingen, so er von seinen Voreltern ererbt. onra 

v. F. f 1560 zu Tübingen. tt i w w „ 

Wappen: in R. ein s. Sparren. Helm. r. s. 
Wulst, daraus ein s Gupf, oben gekrönt, mit drei r. s. r. 
Straussenfedern besteckt. Decken: r. s. 


Fürst (Taf. 13.) 
v. Hirse heck (0. A. Saulgau). 


Die drei Conrade, 

Mm d" ECt"oÄä.i» ms .in, ™ ite« 
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Vater angeordnete Schenkung an das Kloster Salem. Sie 
siegeln mit dem Siegel ihres Vaters, welches die Um¬ 
schrift hat: S. C. Principi.. Hirzecche. 

W appeD : (Siegel und Z. W. R. Nr. 211) iu G. ein 
r. Hirsch einen b. Schrägfelsen erklimmend. Helm: der 
Birch (hier mit g. Hörnern) wachsend. 

Gailenkirchen« 

(0. A. Hall), ein seit dem Beginn des 14. Jahrhun¬ 
derts beurkundetes Geschlecht, so mit den Haller Ge¬ 
schlechtern der Feldner und Kleinconzen eines Stammes 
ist. Ulrich v. G. und der Kleinconz sein Bruder 1302. 
Walther v. G. verkauft 1337 ein Gut zu Unter-Aspach 
Seifried 1339. 

Wappen: wie Feldner Taf. 12. — Der alte Sib- 
macher hat mehrere Varianten : I. in R. ein b. Schräg¬ 
balken mit s. Fisch. Helm: s.-gestülpter r. Spitzhut, 
mit zwei Fischen cpierüberlegt: II. von S. B. fünfmal 
schräggetheilt mit r. Balken, darin ein s. Fisch. Die 
Helmzier wie bei Feldner, der Spitzhut jedoch blau. 


Gaugeler (Taf. 12.) 

v. B i s si n g e n (0. A. Kirchheim, Donaukreis), Dienst¬ 
mannen der Herzoge von Teck. Conrad 1289. Ulrich 
1366. Ulrich der Altgangeier (der alt Gangeier), ein 
Edelknecht zu Bissingen gesessen, giebt dem Grafen 
Eberhard von Württemberg seinen Hof zu Bissingen zu 
lösen. 

Wappen: in R. drei s. Wolfseisen, mit den Spitzen 
nach unten. Helm: s. Wolfseisen, die nach oben gewen¬ 
deten Spitzen mit je einem Hahnenbusch besteckt. 
D e ck en : r. s. 


Glaiclier (Taf. 13.) 

Geschlecht der Stadt Schw. Hall, Stammgenossen der 
Hagen, Lecher und Schneewasser. Hans G., Richter zu 
Hall 1398, eiu anderer Hans G, Richter 1468. 

W ap p en : g. steil geweckt. H s lm : r. Spitzhut. 
Decken: g. 

v* Gollcn (Taf. 13.) 

Joh. Mich. Golle, kais. Rittmeister, ux. Ursula Stim¬ 
mer. Sohn: Johann Heinrich G. . fürstl. württ. Regie¬ 
rungs- und Justizrath. ux. v. Gollstein. Sohn: Johann 
G., württ. Rath. Dessen S«hn Johann Friedrich G., herz, 
württ. Reg. Rath u. Geb. Secretär, heir. eine v. Rauner 
aus Augsburg, mit welcher er nur eine Tochter erzeugte. 
Er wurde durch Diplom d. d. Laxenburg 4 Juni 1726 in 
den Reichsadelstand erhoben. 

Aus derselben Familie wurde Jacob Friedrich v. 
Gollen, kais. Rath u, herzogl. württemb. Regierungsrath 
durch Diplom d. d. Wien 29. Sept, 1740 mit „Edler von 1 ' 
in den alten Ritterstand erhoben, auch sein Wappen 
gebessert. 

Wappen: (1726), halbgespalten u. getheilt g. s. W. 

1. auf gr. Dreiberg eine Dohle. 2. r. Sparren mit 

drei g. Sternen. 3. g. Löwe, einen g. Stern in den Vor¬ 
derpranken haltend. Gekr. Helm: Flügel wie Feld 1, 
Decken: ^ g. — r. s. 

Wappen: (1743): quadrirt b. s, mit Herzschild 
(mit Feld 1 des vor. W.) 1. u. 4. der Löwe mit Stern. 

2. u. 3. der Sparren mit 3 Sternen. Zwei gekr. Helme. 
I. Flügel wie Feld 1. II, Flügel wie Herzschild. Decken; 

g- — r. s. 


Gomaringen (Taf. 14.) 

(0. A. Reutlingeu, württ. Schwarzwaldkreis) werden 
1191 zuerst genannt. 

Wappen: in B. zwei s. Flügel. Helm: s.-geflü¬ 
gelter b.-gekleid. Frauenrumpf. Decken: b. s. 

Graveneck (Taf. 13.) 

S. 11. Ich sehe mich um so mehr veranlasst, das 
in dem Diplome d. d. Wien, Montag nach St. Michaelis 
1459 dem kais. Rath Ulrich v. G. verliehene Wappen 
hier nachzutragen, als ich das zu demselben gehörige 
Kleinod nirgends in richtiger Abbildung gefunden habe. 

In dem Diplome wird das Kleinod mit folgenden 
Worten beschrieben: „ein kaiserliche gelbe Crone mit 
einem Creuze derselben Farben. zweyen Diamanden und 
zweyen Saphieren nndereinander umb die Crone versetzt 
gezieret, und in derselben Crone ein Kayserlich weiss 
Inffel, entspringende daraus ein zweyfach aufgethane rote 
flug auch mit einem weisen viereckheten Weyke . . . und 
zwischen denselben Flügel auf der Kayserlichen Cron ein 
Goldfarb Diadem mit seinen Ziborien . . . a Es ist das 
eine etwas umständliche, wenn nicht ungeschickte Be¬ 
schreibung der Kaiserkrone. 

Greck (Taf. 13.) 

v. Kochendorf (0. A. Neckarsulm), altes Ge¬ 
schlecht, zu Ulm und anderen Reichsstädten gesessen. 
Felir G. heir. 1522 Maragerethe Sulzer von Augsburg. 
Conrad G. v. Ulm heir. 1567 Anna Maria Walter von 
Augsburg. 

Weil. Johann Greckhen v. Kochendorf hinterlassenen 
Sohnes verorduete Vormünder 1663 unter den württemb. 
Vasallen. 

Johann Greck v. K. f 1713. 

Wappen; g. b. getheilt. Helm: zwischen zwei 
g. b. getheiiten Hörnern eine wachsende b. -gekl. Jung¬ 
frau mit b. g. Kopfbinde, die mit drei Federn besteckt 
ist. Decken: b. g, 

Gremlicli (Taf. 13.) 

v. Jungingen. Ein im Schwabenland verbreitetes 
Geschlecht, zuerst zu Ravensburg im Patriciat. Conrad 
G.;zu Meningen 1394 Domherr zu Constanz. Durch Erb- 
heirath erwarben sie Namen u. Wappen von Jung in gen. 
Hans G. v. J. zu Memmingen verkauft 1527 Grundbesitz 
zu Owen (0. A. Kirchheim) an den Armenkasten zu #wen. 
Jacob G. v. J. zu Hasenweiler vergabt 1534 an das Le- 
prosorium zu Ueberlingen sein Haus, Hof und zwei Baum- 
gartle dabei. Wolfgang Gr. v. J. u. Hasenweiler verkauft 
1562 Güter zu Tobel (0. A. Ravensburgj an das Kloster 
Weingarten. Wilhelm G. v. Jungingen verkauft 1590 
den Edelsitz Settenreute an die Stadt Ravensburg. 

Wappen: (nach dem Hofwappenbuch des Herzogs 
Ferdinand von Bayern mit dem tarnen Wolfgang G. v. 
J. 1579); «[uadrirt: 1. u, 4. b. s. fuadrirt. 2. u. 3. 
Bock in S. Helm: wachs. # Bock zwischen 2 mit gr. 
Federn besteckten Hörnern, das vorder« s. b. getheilt, 
das hintere ff. Decken: b. a. — £f. s. (vergl. v. 
Jungingen). 

Greller (Taf. 13.) 

Uraltes Rathsgeschlecht zu Biberach. Ulrich G. v. 
Andelfingen, Bürger zu Biberach, verkauft 1392 die Vog¬ 
tei zu Aepfingen (0. A. Biberach). Diepold Gretter, 
Stadtamman zu Biberach u. s. Bruder Walter kaufen 
1395 u. 1397 Burg und Dorf Stafflangen (0. A. Waldsee), 
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Brandhoh G. kauft 1400 die Veste Burgberg (0. A. Hei¬ 
denheim). Das Geschlecht ist vor 1607 erloschen. 

Das Wappen Nr. 262 der Z. W. R. ist deutlich 
als dasjenige der G. zu erkennen: in R. ein g. Schräg¬ 
balken mit (gekr.) b. Biber. Helm: auf g. Kissen ein das 
Wappenbild wiederholendes Schirmbrett. — Im alten Sibm. 
ist der Schrägbalken s.; der Helm trägt direkt den Biber. 

Gulden (Taf. 14) 

v. Gottwolshausen (0. A. Hall). Wolfram Au¬ 
reus Canonicus zu Oehringen. Conradus dictus Aureus 
1278. Berthold de Gottwaltshusen, dessen Frau Bertha 
und seine Söhne Walther und Ludwig, entsagen 1277 al¬ 
ler Gerichtsbarkeit zu Gottw. zu Gunsten der Commende 
Hall, lians Gulden 1371. Ruff G. Bürger zu Hall ver¬ 
kauft 1417 das ganze Gericht, die Taferne, den I'lirten- 
stab etc. zu Geifertshofen (0. A. Gaildorf) an die Schen¬ 
ken von Limpurg. 

Wappen: Mannsrumpf. Helm: derselbe. 

Gundclfingen (Taf. 14.) 

Siehe S, 11 K. Ruprecht erhob d. d. 25. März 1408 
Anna, die Bausfrau des Stephan v. G. und ihre ehelichen 
Kinder in den Freiherrenstand Zu diesem Geschlechte 
gehören nicht allein die S. 11 erwähnten v. Justingen 
(namengebender Sitz im 0. A. Münsingen), sondern auch 
die v. Steusslingen (0. A. Ehingen). Zur Bestimmung 
des ursprünglichen Wappenbildes — der Stamm eines 
dornigen Baumes, welcher erst später in den Zickzack- 
Balken überging — bringe ich folgendes Material aus 
dem Cod. Salemitanus: 

Nr. 1 nach dem Siegel des Swicker v. Gundelfingen 
de ao. 1236. 

Nr. 2 nach dem Siegel des Egelolf v. Steusslingen 1263. 

Nr. 3 nach d. Siegel des Ulrich v. Gundelfingen 1264. 

Nr. 4 nach dem Siegel des Swicker d. j. v. Gundel¬ 
fingen 1264. 

Nr. 5 nach d. Siegel des Konrad v. Gundelfingen 1261. 

Ilinsichlich des v. Gundelfingen’schen Wappens stehen 
die Farben r. in G. fest Ebenso tingirt Grünenberg den 
Balken im Wappen der v. Justingen, hier jedoch auf 
dem Helm zwei mit g. Schindeln bestreute ft Hiefhörner 
mit g. Bändern. (Vergl. Abb.). 

Den v. Steusslingen giebt Grünenberg den mit 
Dornen besetzten Balken in seiner ursprünglichen Gestalt, 
jedoch s. in B., auf dem Helm zwei s. Schwanenhälse 
mit g. Schnäbeln und r. Zungen. (Vergl. Abb.). 

In einem W.-Manuscr. finde ich den Balken der von 
Steusslingen s. in R. angegeben. 


Ein Wappenbuch des 16. Jahrh., das sich mir als 
vertrauenswürdig bewährt hat, giebt mehrere Varianten 
des Wappens der G. Nach dieser Quelle ist das Taf. 3 
abgebildete Wappen dahin zu berichtigen, dass der Spitz¬ 
hut statt des Stulps in einer r. Krone steht. 

Eine andere Helmzier hat einen g.-gekl. Mannsrumpf 
mit g. Spitzhut in r. Krone. 

Eine dritte Helmzier bildet ein geschlossener das 
Wappenbild wiederholender Flug. 

An vierter Stelle kommt: der bekannte Schild g. 
bordirt. Gekr. Helm: gr. Pfauenspiegel. 

Diese beiden letzteren Varianten sind auf Taf. 14 
wiedergegeben. 

Haminauu (Taf. 14.) 

Achatz Hammann, Bürger und des Raths zu Mün¬ 
chen, erhielt von dem Pfalzgrafen Wilhelm Herzog in 
Ober- und Niederbayern einen Wappenbrief d. d, Mün¬ 
chen 23. Sept. 1549. 

Dessen Enkel Georg Sigmund H. Bürger und des 
Raths zu Ravensburg und Isaak, Gebrüder, erhielten 
durch Diplom d. d. Wien 23. Febr. 1673 den Reichsadel 
und Wappen Vermehrung. 

Hans Philipp Hammann war 1648 zum Augsburger 
Geschlechter vorgeschlagen, wurde jedoch nicht gewählt. 

Wappen (1549;: b. g. getheilt mit dem linken Hin¬ 
terbein eines Schweines (!) verwechs. Tinktur. Helm: 
Mannsrumpf, mit Kopfbinde darauf ein mit Federn be¬ 
steckter Spitzhut. Decken: b. g. 

Vermehrtes Wappen (1673) fuadrirt. 1. und 4. 
Stammwappen 2. und 3. in G. ein Schräglinksbalken be¬ 
legt mit einer aus g. Flammen, g. Lilien und einer ff 
eingefassten g. Kugel (diese in der Mitte) gebildeten 
Kette. Helm: wie früher. 

Hafsenbeln (Taf 14.) 

Dienstmannen der Grafen v. Zollern. Konrad H. 
verkauft 1274 Grundbesitz an das Kloster Wald, mit Be¬ 
willigung des Grafen Heiur. v. Veringen. Berthold H. 
verordnet 1318 ein Licht an Graf Albrechts von Hohen¬ 
berg und seiner Kinder Grab in dem Kloster Kirchberg. 
Graf Friedrich v. Zollern ertheilt 1334 dem Conrad Ha¬ 
senbein v. Valkenstein zwei Hofgesässe zu Lehen. 

Wappen (nach der Züricher Rolle): in ft ein g- 
Schrägbalken, begleitet von .zwei (1, 1) g. Kugeln. 
Helm: ein mit Hahnenfedern bestecktes Schirmbrett, das 
Wappenbild wiederholend. Decke: r. 

Iftassensteln. 


Crüss (Taf. 14.) 

v. Güssenberg (Stammburg bei Hermaringen, 0. 
A. Heidenheim, Jagstkreis). Vergl. S. 11. 

1272 kommen die G. als Lehnsmannen des Bischofs 
v. Augsburg zu Leipheim (bayer. B A. Günzburg) vor. 

K. Ludwig der Bayer ertheilt 1326 den Güssen v. 
Leipheim Diepold und Gerwich das Recht, die dort an¬ 
sässigen Juden zu besteuern. 

1374 verkaufen die Güssen, Leipheim an den Grafen 
Eberhard v. Württemberg. 

Das Geschlecht ist nicht — wie v. Hofner behauptet 
— 1644 ausgestorben, sondern hat noch 100 weitere Jahre 
in der Oberpfalz geblüht. Die G. erkauften 1685 die 
Hofmark Hütten (Ger. Weiden, Oberpfalz) von den Men- 
deln v. Steinfels. 

Johann Gottlieb G. v. G. zu Hütten verheirathet 
1710 seine Tochter Katharina Magdalena än Franz Jo¬ 
seph Grüll v. Altdorf auf Eschenfelden. Wilh. Friedr. 
Güss verkauft 1743 die Hofmark Hütten. 


(0. A. Ravensburg) von 1264 bis Ende des 14. Jahrh. 
beurkundet, eines Stammes mit denen v. Hassenweiler. 
Im J. 1284 nennen die Brüder Heinrich und Konrad sich v. 
Hassenweilcr, dagegen 1290 u. f.: Heinrich v. Hassenweiler 
und Konrad v. Hassenstein. Berchtold v. H. 1374. Das 
Geschlecht soll 1541 mit Wolfgang v. H. erloschen sein. 
Nach Grünenberg waren die v. Hassenstein Wappengenos¬ 
sen der v. Renhartsweiler. Vgl. dieses Wappen Taf. 21. 


Ileflucr v, Sontheim (Taf. 14.) 

Altes Geschlecht der Stadt Hall. Seyfried H. v. S. 
Bürger zu Hall verkauft 1384 Grundbesitz zu Brockin- 

gen (0. A. Gaildorf). , 

Wappen: in S. ein r. Kessel mit drei Fussen, oder 

Henkelkrug. Helm: derselbe. 


Decken: r. s. 


(0. A. Leonberg). Schweiger v. H. trägt an Konrad 
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ABGESTORBENE WÜRTTEMBER GISCHE GESCHLECHTER. 


T. Straubenhardt Güter in Wiernsheim zu Lehen, die er 
1258 verausserte. Schwigger, Heinrich und Helfried v. 
H. 1283. Rüdiger, Hans und Ulrich tragen 1392 das 
(später Billersche) Gut in Gärtringen zu Lehen. Sind 
im J. 1483 ausgestorben. 

Wappen: zwei kreuzweise gelegte Heurechen. 

Heyct (Taf. 15.) 

von Heyden schwert. Georg Eduard H., kgl. 
württemb. Lieutenant, erhielt am 10. Mai 18#9 von Kö¬ 
nig Friedrich I. von Württemberg den Freiherren- und 
Adelsstand. Er hat sein Geschlecht nicht fortgepflanzt. 

Wappen: g. r. gespalten; vom senkrecht ein Xt 
Hirschhorn, hinten senkrecht ein g -begrifftes s. Schwert. 
2 gekr. Helme: I. das Schwert zwischen zwei £+ Hirsch¬ 
hörnern. II. s.-bekleideter Mannsrumpf mit r.-gestulp- 
ter s. Mütze. Decken: g. — r. s. 

HochschlUz 

v. N eckarhausen (0. A. Nürtingen). Vergl. S. 12. 
Taf 4. 

Ein handschriftl. Wappenbuch des 16. Jahrh. stellt 
die Wecken quer nebeneinander und tingirt sie b. in G. 

Hohenberg (Taf. 15.) 

Grafen Vergl. S. 12 Taf. 4. Das Wappen ist nicht 
ganz richtig angegeben. Alle Quellen stimmen darin 
überein, dass auf den Helm zwei s. r. getheilte Hiefhör- 
ner stehen. 

Hohenfels (Taf. 15.) 

(0. A. Sigmaringen). Ministerialen des Hochstifts 
Konstanz. Burchardus de Hohenuelsi ministerialis 1191, 
Walther 1212 Brüder. Heinrich 1245 Domherr zu Kon¬ 
stanz, desgleichen 1255 Berchtold und 1270 Burchard. — 
Ein ßurkard v. H. hat seinen Namen als Minnesänger 
berühmt gemacht. 1408 war die Familie bereits er¬ 
loschen. 

Wappen: gr. s. getheilt, Helm: (zwei gr. s. ge¬ 
theilte Hörner mit Grat. 

Hohenheim (Taf. 15.) 

(Oberamt Stuttgart; Bombast v. H. — Egilolf 
1120. Bombast v. H. trug 1344 Güter zu Dagmanshart 
(Thomashardt 0. A. Schorndorf) von Württemberg zu 
Lehen. 

Hans B. v. H. verkauft Burg und Gut Hohenheim 
um 300 Gilden an Heinrich Pfäler, welches dieser 1424 
an die Späten veräussert. 

Das Wappen ist S. 12 zwar richtig beschrieben, 
aber Taf. 4 mit einer anderen Helmzier abgebildet. Es 
wird daher berichtigt wiederholt. 

Hohenstein (Taf. 15.) 

(Gern. Hohenstatt, 0. A. Hall). Berchtold v. H. 
1280 Abt zu Comhurg: "Walther und Ulrich, auch Rüdi¬ 
ger und Dietlen v. H, verschreiben ihr Haus zu Hohen¬ 
statt dem Rath zu Hall als ein offen Haus. Ende des 
14. Jahrh. wurde der Stammsitz alienirt. 

Wappen: in S. ein r. b gespaltener Adler, in je¬ 
der Klaue eine g, Kugel haltend. Dcrs. auf dem Helm. 
Decken: b s. — r. s (Beim alten Sibm. noch ein et¬ 
was variirendes Wappen). 

Hohenstein (Taf. 15.) 

Stammgenossen des Münch v. Dettingen. Conrad 
Howenstein genannt v Tettingen, verkauft 1345 dem 


Kloster Kirchhoim Grundbesitz; mit ihm siegeln seine 
Söhne Hans und Kunz. Im Siegel heissen sie dicti Münch. 

Wappen: gespalten; vorn ein Flügel, hinten ein 
Hirschhorn. 

Hörle b ach (Taf. 15.) 

(Stammsitz im 0. A. Hall) auch zu Hall selbst ge¬ 
sessen. Eberhard de Huribach verkauft 1350 einen Hof 
zu Stöckenburg. Hans, Peter und Heinrich v. Hurdelbach 
besitzen 1375 die Burg Ramsbach. Die Stadt Hall sen¬ 
det 1415 den Nicolaus v. H. auf die Kirchenversamm¬ 
lung zu Constanz. 

Clans v. Enslingen gen. Huribach 1431, 1479. Der 
Letzte des Geschlechts wurde 1534 erstochen. 

^Wappen: gespalten, vom r., hinten s. r. dreimal 
getheilt. Helm: zwei Hörner, das vordere r,, das hintere 
s. r. dreimal getheilt. Decken: r. s. 

Isenburg (Taf. 15.) 

(0. A, Horb) Freiherren. Hiltipolt 1150. Derselbe 
Name 1191. Hiltehold und Hugo i. J. 1246. Hiltebold 
nobilis vir de J. schenkt 1249 dem Kloster Reichenbach 
gewisse Hohenberg’sche Lehen. Hugo und Conrad v. J., 
Brüder, machen 1274 eine Schenkung au das Kloster 
Kirchherg. Struhe v. J. 1313, 1318. Cunrad Struhe v. 
J. 1323. 

AlsW appen der J. sind drei Hufeisen spbragistisch 
nachgewiesen. Ich nehme daher das bisher unbestimmte 
Wappen Nr. 251 der Züricher Rolle für dieses Geschlecht 
in Anspruch. In G. drei (2, 1) Xt Hufeisen. Helm: 
zwei g. Hufeisen, aussen herum mit Federn besteckt. 
Decke: r. 

Jongiogea (Taf. 16.) 

(0. A. Hechingen, Hohenzollern) Vasallen der Grafen 
von Veringen , Stammsitz „das Bnrgle.“ Kommen schon 
seit Ende des 12, Jahrh. vor. hurcardus de J. vor 1185; 
Eberhard, 1186 Domherr zu Strassburg, Burcardus de 
J, 1214 Rupert und Ber. de J. 1263. Burcard und 
Eberhard v. J. Gebrüder 1264. Conrad v. J. Hochmeister 
in Preussen ■[ 1393. Lienhard v. J. 1421. Wolf und 
Burcard Gebrüder 1466. Nach Verlust ihres Stammsitzes 
hatten sie ihre Sitze zu Jungnau, Strassberg, Hohenfels. 
Erloschen Ende des 16. Jahrb. 

Das ursprüngliche Wappen der von J. war nach der 
Z. W R. eine s. Scheere in B. Helm: zwei s. — tt 
Hörner mit Hahnenbüschen verwechs. Tinctnr besteckt. 
(Decken: XX s.). Ein handschriftliches Wappenbuch 
des 16. Jahrh. weicht von dieser Angabe darin ab, dass 
es den Schild fX tingirt. 

Später (jedenfalls schon Lienhard 1421) führten die 
v. J. einen anderen Schild: s, b. quadrirt, aber der Helm 
blieb sammt Helmdecken unverändert wie oben. Grünen¬ 
berg zeichnet die Hahnenbüsche wie Eichenblätter. 

Der alte Sibmacher bringt eine Darstellung, welche 
das Kleinod dem Schilde anpasst; die Hörner sind s. b. 
getheilt und mit Pfauenfedern besteckt, ln dieser Form 
ist das Wappen auf die Gremlich v. Jungingen (Vgl. 
oben S. 6) übergegangen. 

Die v. J. haben mehrmals Wappen anderer Ge¬ 
schlechter zu Lehen erhalten. 

K. Karl verleiht 1360 dem Wolfil v. J. das dirch 
den Tod des Hartmann Mayr v. Windekke ledig gewor¬ 
dene Wappen. Das betr. Wappen (tt Steinbock in G,) 
erscheint später im qnadrirten Schilde der Gremlich von 
Jungingen. 

Der Römische König Ruprecht verleiht 1408 August 
18., Heidelberg, dem Ulrich, Sohn des Ritters Lenhart 
von Jungingen, des (abgestorbene) Wappen des sei. Rit¬ 
ters Burckard von Hohenfels. (Dieses haben wir kurz 
vorher besprochen). 


















Aitel fluten (Tafel 1.) 

(A1 f i n g e n) waren hohenstaulische Ministerialen, kom¬ 
men 1200 zuerst vor. Zu Anfang des XIV. Jahrhunderts 
theilten sie sich in zwei Linien, von denen die ältere 
1513, die jüngere 1547 und somit das ganze Geschlecht 
t ist. 

Wappen: In G. drei, 2. 1, b. Schildlein. — Auf 
dem Helm ein g. Schwanenrumpf. — Decken: b., g. 

Bern.: Man findet auch # statt B., vielleicht aus 
Alterung der Farbe. 

Aicliellter ff , (Tafel 1.) 

Stammhaus gleichen Namens im württemb. Oberamt 
Kirchheim. Einzelne des Geschlechts nannten sich auch 
^ch ihren Gütern von Markenburg und von Karsch. 
Conrad Graf v. A., der Lezte seines Stammes, starb bald 
**ch 1400. 

Wappen: In R. ein oberes vorderes s. Freiviertel. 
jT* Auf dem Helm ein Flug in Farben und Figur des 
^ c hildes. — D e c k e n : r., s. 


Alteiistai#; (Tafel 1.) 

^aren hohenzollersche Vasallen, nannten sich auch Vögte 
y or > A. und WÖ1)hausen, starben zu Ende des XIV. Jahr¬ 
hunderts aus. 

W a p p e n : In S. ein # Schrägbalken. — Auf dem 
Jl°lm eine s. Kugel mit # Hahnfedern besteckt. — 
decken: #, s. 

y AHSiigen, (Tafel l.) 

»fallen der Pfalzgrafen von Tübingens kommen 1130 
18 1398 vor. 

Wappen: In R. übereinanderliegend drei s. Sicheln 
Griffen. — Auf dem Helm eiü r.-gekleideter wcib- 
^her Rumpf mit einer Sichel an jeder Schulter. — 
e c k e n : r,, s. 


o Agcliliausen, (Tafel 1.) 

^^imhaus im württ. Oberamt Künzelsau, waren Vasallen 
Grafen von Düren, späterder von Hohenlohe. 
e kommen seit dem XII. Jahrh. vor und sind 1657 f. 
jj Wappen: In R. ein s. Wagenrad. — Auf dem 
®ein niederer s.-gestülpter r. Hut, darauf das Rad. 
decken: r., s. 


»>eh. 


Aiirbacli 


0 Urbach. 


Sjjjmts Ehingen 


Bacli, (Tafel 1.) 

- ., war das Stammhaus der v. Bach, 

zuerst 1120 als Ministerialen der Pfalzgrafen von 
o |r| g 0t , später der Grafen von Helfenstein Vorkommen 
Jrn XIV. Jahrhundert ausstarben, 
hit p Wappen: in S. ein i\, s. gewundenes, unten 
^t ^ p if beschlagenes ßnck.shorn (gestürztesTrinkhorn), 
r Un ?/ U( dasjenige Geschlecht v. Bach geführt, das 
i„(j . • K {lr l VH. eine Adelsbestiittigung erhalten hatte 
‘eh ^ a y ,,rn immatrikulirt gewesen, jetzt aber glaub- 
>, *o e ™ nla "* wieder erloschen ist. (Siehe bayr. Adel 
** Tal. 73.) 

■Bd. VI. Abth. 2. 


Baldeck, (Tafel 1.) 

Stammhaus bei Urach, waren Vasallen der Grafen von 
Urach und von Württemberg, kommen circa 1250 zum 
erstenmal vor und sind 1565 f. 

Wappen: In B. ein aufspringender s. Bracke mit 
g. Halsbande. — Auf dem Helm der Bracke auf r. Kissen 
sizend. — Decken: b., s. 

Bartenstein, (Tafel 1.) 

Vasallen der Grafen von Hohenlohe 1247—1345, um 
welch leztere Zeit sie f sind. 

Wappen: In B. aus g. Dreiberg zwei voneinander 
gekehrte s. Parten (Streitbeile).— Auf dem Helm die¬ 
selben in dem Stulp eines b. Hutes. — Decken: b., s. 

Behenhur^. (Tafel 1.) 

Das Stammhaus liegt im württ. Oberamt Gerabronn. 
Sie waren Reichsministerialen, kommen um die Mitte des 
XIII. Jahrh. vor, und sind 1516 

Das Geschlecht wird auch zu den Franken gezählt. 
Wappen: In S. eine zweithürmige r. Burg. — 
Auf dem Helm ein r. gekleideter Rumpf mit s. Flügeln. 
— Decken: r., s. 

Bern.: Dies Wappen führen jezt die in Bayern 
blühenden Freiherren Karg von Bebenburg, die jedoch 
mit dem vorliegenden Gesclilechte v. Bebenburg gar kei¬ 
nen genealog. Zusammenhang haben, sondern in der 
Person des Friedrich Karg 1615 geadelt worden sind, 
welcher Adel dem Johann v. K. unter Beilegung des 
Namens „v. Bebenburg“ 1621 bestätigt wurde. 

Bemelber^ (Tafel 1.) 

stammten aus dem sächs. Haus Boineburg. Konrad 
v. Boineburg, genannt der kleine Hess, erwarb verschie¬ 
dene Herrschaften am Bodensee und ward der Stifter 
dieses Astes, welcher das alte Wappen Boineburg 
beibehielt, obwol der Name korrumpirt worden. Das 
Geschlecht war später standesherrlich in Württemberg 
und ist daselbst 1*27 im Mannsstamrn 

Wappen: Von u. S. geviertet. — Kleinod: 
zwei s. geviertete Hörner. — Decken: #•» s. 

(Vcrgl. die v. Boineburg beim bayr., sächs. und 
hessischen Adel.) 

Bei**?, (Tafel 1.) 

ein Dinastengeschlecht, das sich später auch Grafen von^ 
Sc helklingen nannte. Graf Heinrich III. erbte die 
ßesizungen der Markgrafen von Rorsperg, und seine Söhne 
theilten das Erbe circa 1240, stifteten zwei Linien, die 
der Markgrafen von Burgau, welche 1310 er¬ 
losch, und die der Grafen von Schelkling ett 
welche 1345 abgestorben ist. 

Wappen: Von S. u. R. fünfmal schräJrgpfheilf. •—• 
Auf dem Helm ein r., s. gestücktes Hüfthorn mit ^ 
Federn besteckt. - Decken: r.. s. . 

Die Linie Burgau sezte als Beizeichen in aas 
Schild noch einen g. Plahl, und auf den H e 1 m' s *aU 
des Hornes einen Flug in Farbe u. Figur des bcmiaes. ) 

=10 Das Wappen Bur pan steht jezt im königl. bayr. Schild. Siehe 
d. W. t. Bd. S. 15. Taf. 17. 
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ABGESTORBENE SCHWÄBISCHE ADELS-GESCHLECHTER. 


In älteren Siegeln findet sich zuweilen statt des Pfahles 
eine g. Lilie, öfters fehlt auch diese, sowie der Balken. 
Die seit dem XV. Jahrh. übliche Darstellung ist wie 
aul der Tafel. 

Bernhaugeit (Tafel 1.) 

waren Reichs-Ministeriale, später württemb. und tübin- 
gische, auch burgauische Vasallen. Sie kommen 1090 
zum erstenmal vor und starben im Nov. 1839 mit Franz 
Maria Gebhard Fhr. v. B. gänzlich aus. 

Ihr ursprüngliches Wappen in Siegeln 1269, 1272, 
1352 und noch 1365 war ein gespaltener Schild, vorne 
ein Löwe, hinten ein Flügel. Kurz nach 1365 aber 
verschwindet dieses Wappen und tritt ein anderes hervor, 
das die v. ß. mit den Gütern der um die Mitte des 
XIV. Jahrhunderts f von Grötzingen ererbten und 
mit Hinweglassung ihres angebornen Wappens forthin 
führten. — Der Schild in G. drei gr. Balken, auch von 
G. u. R. fünfmal gethrilt. — Auf dem Helm zwei 
Hörner, in Farben und Theilung des Schildes mit r. 
Schnüren verbunden. — Decken: gr., g. (Siehe auch 
württemb. Adel S. 5 Taf. 6.) Dies Wappen wurde auch 
im R.-Freiherrnbrief vom 16. Juni 1665 unverändert 
belassen. 

Bes*i$lteint (Tafel 1.) 

waren badische Ministerialen, Vögte und MarscMlle zu 
Bessighcim, sind im XIV. Jahrh. erloschen. 

Sie führten das Wappen wie die Markgrafen von 
Baden, im g. Schild einen r. Schrägbalken. — Aut dena 
Helm zwei Bockshörner s., aussen mit Lindenblüte^ 
in verwechs. Farben besteckt. — Decken: r., g. 

Blankenstein (Tafel 1.) 
kommen circa 1150 zum erstenmal vor, waren Vasallen 
von Württemberg, wo auch im Oberamt Münsingen ihr 
Stammhaus lag. Sind 1471 t- 

Wappen: In R. eine aus dem hinteren Rande 
nach dem vorderen Oberecke kommende s.Spize. (Die 
Spize in alten Siegeln gewöhnlich gegittert, damaszirt.) — 
Auf dem Helm ein s. Bockshorn. — Becken: r., «. 

Brantleek. (Tafel 2.) 

Stammhaus *m württ. Oberamt Sulz, kommen circa 
1100 zum ersienmaie vor, und sind 1549 t. 

Wappen: In B. drei 2., 1., s. Sterne. — Auf dpm 
Helm ein b.-gekleideter Mannsrumpf mit den drei 
Sternen belegt. — Decken: b., s. 

Branluvrg, (Tafel 2.) 

Vasallen der Grafen von Vaihingen, später von Württem¬ 
berg , kommen von Anfang des XIII. Jahrhunderts bis 
Ende XV. vor. 

Wappen: In R. ein auffliegender gekr. s. Schwan. 
— Auf dem Helm derselbe. — Decken: r., s. 

Bern.: Nach Klunzingers Beschreibung der Abtei 
Maulbronn 1849 p. 20 soll der Schild der v. B. von G. 
u. sehräggetheilt gewesen sein. Wahrscheinlich ein 

ganz anderes Geschlecht. 

Biilieiiltofen (Tafel 2.) 

kamen im XIL Jahrhundert aus der Schweiz naeh Schwa¬ 
ben, wo sie im sogenannten Bubenhofener Thale die 
Burg gleichen Namens bauten und ansehnlic he Edelleute 
waren. Wilhelm Fhr. v. ß. ist als k. bayr. General¬ 
major und ultimus stirpis 1814 f. 

W a pp e n : In R. zwei eckiggezogene s. Balken. — 
Auf dem Helm ein r.-gekleidcter wachsender Mann 
(Bube), zwei gestürzte s. Hüfthörner haltend. — Decken: 

r. , s. 

Burgau 

s. oben Berg. 

€alw (Tafel 2.) 

waren Dinasten , kommen zu Ende des X Jahrhunderts 
vor, starben aber schon 1263 aus, während zwei Zweite 
derselben, die Grafen von V a i h i n g e n und die Graten 
von Lö w e n s t e i n , noch liingcr bestanden. 

Wappen: In G. auf b. Berg schreitend ein gekr. 
r. Lowe. — Auf dem Helm derselbe. — Decken- 

r.> g- 


Canstatt, (Tafel 2.) 

Ministerialen der Grafen von Württemberg, kommen von 
circa 1100—1400 vor. Ein Zweig derselben waren die 
Känlin 1270-1346. 

Wappen: ex sigillo orig, de anno 1333 : Im Schild 
eine Kanne. Kleinod und Farben z. Z. nicht bekannt. 
Gleiche Wappenfigur führt die Stadt C an statt und 
das Geschlecht der Schilling v. Canstatt (siehe würt¬ 
temb. Adel). 

Dürnau (Tafel 2.) 

kommen als pfalzgräflich tübinsische und als würlfemb. 
Vasallen vom XII. bis Ende XV. Jahrh. vor. 

Sie führten im Schild und auf dem Helm ein Jäger¬ 
horn mit Band. 

Ef>erinii (Tafel 2.) 

ein freiherrliches Geschlecht, das 1191 zuerst erscheint 
und 1415 erlosch. 

Wappen nach einem Siegel vom Jahre 1214: lut 
Schilde ein Eberkopf. — Auf dem Helm zwei Büffel¬ 
hörner (alias Eberzähne), Farben unbekannt. 

Siebm. II, 87 gibt das Wappen: In S. auf gr. Berg 
schreitend ein # Eber. — Auf dem Helm derselbe. ^ 
Decken: s. 

Werden wo! zweierlei Geschlechter gewesen sein. 

Eclitei*diii&?eii (Tafel 2.) 

(A c h t e r ti n g e n), Calw'sche, später württembergische 
Vasallen, kommen 1185 bis 1418 vor. 

Wappen: In G. ein halber r. Löwe. — Auf de# 
Helm item. — Decke n: h, g. 

Eliilitt:eu, (Tafel 2.) 

Stammhaus bei Rottenburg, kommen 1160 bereits als 
Ministerialen vor. Starben im XVII. Jahrhundert aus- 
Mit den Ulmer Ehingein nicht zu verwechseln. 

Wappen: In ein g. Sparren. — K I e i n 0 d ; 
ein gekr. # Rumpf mit dem g. Sparren belegt. 
Decken: #, g. 

Elirenfel**, (Tafel 2.) 

Stammhaus im w. Oberamt Münsingen. Waren Vasall^ 
der Herren v. Helfenslein, sind Anlang des XV. Jahrh. F 
Wappen: ln B. ein r., g., r. getheiiler Schräg' 
balken. — Auf dem Helm zwei Hörner, b., g. 
Decken: b., g. — Die Farben des Schildes sind 
nach dem Wappen Ehrenfels, welches die Grafen vo 0 
Norm an n als Wappenvermehrung erhielten. (SielF 
württemb. Adel S. 3, Taf. 3.) Ob sie urkundlich richtig 
kann ich nicht behaupten. 

Ellct'biiel« (Tatet 2.) 

(Gr Ibach) kommen circa 1120 vor und blühten bj* 
Ende des XVI. Jahrhunderts. Die v. U1 m haben 
beerbt und ihr W a p pe n aufgenommen : Von G. u. 
geviert et. — Kleinod: zwei Hörner g., gr. übere^ 
gethrilt. — Decken: gr., g. 

(Siehe Fhr. v. Ü I m württemb. Add S, 13 Taf. ^ 
wo aber irrig gr. stall g.. gr. steht, was auf vorlieg er1 ' 
der Talel verbessert worden ) 

B v m.: Bu r k h a r t von Ellerbach, ein 
rühmter Ritter seiner Zeit, ist von dem Dichter 
Persevantcn Peter Suc h ft n \vi r 1 (1359 — 1400) bcsunSj 1 ® 
worden. Ich füge aus dem Lied von demselben # 
Blasonirung des E. Wappens von Suchenwirt bei, 
Beitrag zur heraldischen Praxis jener Zeiten. 

Daz ich visirt die wapen sein 
Der schilt gab zwayer varbe schein 
•Gar maisterltch Quartieret 
Daz Golt sntaragaen zieret 
Auch fort der riler hochüeporn 
Auf dem heim zway aurhörn 
Die nach dem schilt erglesten. . 

(Primi Vs er, Alois, Peter Suchen wirt’s Werke ^ 
dem XIV. Jahrhundert. Wien 1827.) 
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Elter*liolen (Tafel 2.) 

waren hohenlohe’sche und liinpurgische Vagallen, kom¬ 
men 1240 bis 1516 vor. Nach ihrem Aussterben nahm 
ein Haller Geschlecht Nagel mit kaiserlicher Bewilli¬ 
gung Namen und Wappen der v. E. an. Diese jungen 
Eltershofen sind 1714 ebenfalls wieder f* 

Wappen: Von R. u. S. mit geschweiften Linien 
geviertet. *) — Kleinod: ein r. Hut oben mit # Fe¬ 
dern besteckt, zu jeder Seite ein s. Horn. — Decken: 
r., s. 

Emeritili^en, (Tafel 2.) 
ein Zweig des Geschlechts der Schenken von Winter¬ 
sletten. Kommen von 1100 bis Anfang des XV. Jahrh. vor. 

Wappen: In G. ein # Doppelhaken.— Auf dem 
Helm ein # Bocksrumpf. — Decken: #, g. 

S i e b m. II. 85. gibt aas Feld s., den Haken u. Bock r., 
die Decken: r., s. 

Erli^lieim. (Tafel 2.) 

Stammhaus bei Bessigheim, kommen 1143 vor, waren 
kurpfälzische Vasallen, starben 1544 aus. 

Wappen: In Gr. ein g. Löwe. — Auf dem Helm 
ein r. Kissen, darauf ein Pfauenschweif (alias Blumen¬ 
busch). — Decken: gr., g. 

Fliifi?elau, (Tafel 2.) 

dinastische Grafen, kommen 1078 vor, starben 1317 aus. 

Wappen: Nach einer Siegelzeichnung ohne Farbe : 
Gespalten. — Auf dem Helm ein Hut, gekrönt und mit 
Pfauenfedern besteckt. Nach einer andern Zeichnung 
bei Sattler, Topographie, p. 233. sieht das Kleinod aus 
Jip ein Sonnenschirm an einem Stock. Ich glaube, dass 
dem Namen entsprechend auf dem Helm ein Flug sein 
solle. 

Frauenber^, (Tafel 3.) 

Stammhaus im Oberamt Stuttgart, waren schon 1251 
Württemb. Ministerialen, und sind i. J. 163ö f- 

Zu unterscheiden von dem in Bayern noch blühen¬ 
den Geschlechte Frauenberg. 

P Wappen: Von R. u. S. schraggetheilt. — Auf dem 
^6 lm eine Infel in diesen Farben. — Decken: r., s. 

Fronhoven, 

^fische, später hohenstaufische und Reichs-Ministe¬ 
rien. Sie kommen bis zu Ende des XIII. Jahrhunderts 
p° r - Ein Zweig von ihnen sind die noch blühenden 
rafan Königs eck, welche mit denselben gleiches 
c hild — r. u. g. geweckt — führen. — Als Kleinod 
die Fronhoven eine r. Intel mit s. Kugeln besteckt 
8e| ührt haben. 

8 OabelNtein, (Tafel 3.) 

ß ta lfimhaus wiirtt. Oberamts Oehringen, waren Eines 
^ Schlecht s mit den noch blühenden v. S t e 11 e n (siehe 
l,r üjmb. Adel), und starben Endo dos XIV. Jahrh. aus. 
fiel appen: ln S. drei, 2. 1, r. Parten. — Auf dem 
m ZW pi solche. — Decken: r., s. 

Y Gürtringfen, (Tafel 3.) 

itrTv^ 0n Pfalzgrafen von Tübingen, kommen schon 
Jahrh. vor, und sind 1559 J\ 
v unterscheiden von den noch blühenden Miller 

b ärt ringen (s. württemb. Adel). 

Sich , a P P e n : In B. zwei voneinander gekehrte s. 
l)p r , n mit g. Heften. — Auf dem H el m dieselben. — 
cke «: b, s. 


Si n Cjii*avenecU, (Tafel 3.) 

Oberamts Münsingen in Württemberg, kommen 
r* Ur * 1 or *ienmal vor. Kaiser Friedrich III. erhob 
hti(j j, schlecht dd. 17. Nov. 1459 in den R.-Freiherrn- 
ifti ]Vlo ' ,( ‘°P°id I. 12. März 1664 in den R.-Grafonstand. 
^»nsstamm f 6. Jan. 1728. 

Ho T 01 V a P P n : R- ein s - Wecken. — Auf 

^‘i Sni m °' n r - Rissen, darauf d<T Wecken, an den 
**> s. 1 zen mit Hahnfedern besteckt. — Decken: 


*) ; 

5 kii e .. e ® zwei s. Woifszähne in R. sein 

««mehnic, zu dürfen. 


Freiherrliches Wappen: Schild wie oben. 
— Auf dem Helm eine Krone, darauf zwischen zwei 
mit s. W r ecken belegten r. Flügeln eine s. In fei. — 
Decken: r., s. 

Das gräfliche Wappen wie das freiherrliche. 

GrreHFensteiii, (Tafel 3.) 
ein Herrengeschlecht, das auch den Titel nobilis führte, 
und 1187 bis 1367 vorkomrat. 

Wappen: In S. auf r. Dreiberg ein # Greif. — 
Auf dem Helm ein Greifenrumpf. — Decken: #, s. 

Qiuulelfiiigeift* (Tafel 3.) 

Ihr Stammhaus ist nicht die jezt bayr. Stadt Gundel- 
fingen an der Donau, sondern der Ort Gundelfingen im 
württ. Oberamt Münsingen. Siekommen 1088 zum ersten- 
xnal vor und waren gleichen Stammes mit den von 
J u s t i n g e n , welch leztere jedoch die Farben des 
Wappens verändert führten. 

Die Gundelfingen haben sich auch nach Alt- 
bayern verbreitet und dort begütert, wesshalb sie Hundt 
auch unterm bayr. Turnieradel aufführt. Sie sind 1546 
erloschen. 

Wappen: In G. ein gezackter r. Schrägbalken. — 
Auf dem Helm ein g. Schwanenrumpf zwischen einem 
r. Joch mit # Federn besteckt. — Decken: r., g. 
So nach einem Siegel Conradi de G. v. J. 1297. 

Zu Oberalting bei Seefeld in Oberbayern ist der 
Grabstein eines Sweicker v. Gundelfingen f 142t, darauf 
das Wappen genau in der auf der Tafel gegebenen 
Weise.— Das Wappen G. haben die Grafen v. Helfen¬ 
ste i n ts. u.) geerbt. Die v. J u s t i n g e n (*j* c. 1350) 
haben den Schrägbalken s. in B., den Schwanenrumpf s., 
das Joch g. und die Decken b., s. geführt. Ihr Wappen 
haben die Freiherren Freiberg geerbt. (Siehe bayr. 
Adel S. 35. Taf.32.) 

Oüss (Tafel 3.) 

von Güssenberg. Der erste erscheint 1177, sie 
theilten sich in mehrere Linien, von denen die leztß 
1644 f ist. 

Wappen: In B. ein mit drei r. Sternen belegter 
g.Schrägbalken. — Kleinod: Ein Mannsrumpf, dessen 
Kleid in Farben und Figur des Schildes. — Decken: 
b-j ?• 

Bern.: Den Schild G ü ss führt jezt die bayr. Stadt 
Leip heim. (Siehe d. W. I. 4. S. 21. Taf. 40.) 

Hai Hing: eii, (Tafel 3.) 

Ministerialen der Pfalzgrafen von Tübingen, welche von 
circa 1100 an Vorkommen und 1527 t- 

Wappen: Von S. u. R. mit Spizen fünfmal ge- 
theilt. — Auf dem H e 1 m ein wachsender s. Schwan, 
dessen Flug wie der Schild gethcilt ist. — Decken: 
r., s. 

Marodier (Tafel 3.) * 

(Hartscher) von Almendingen, ursprünglich 
aus Lim, waren im XIV. Jahrh. württemb. Vasallen, sind 
Ende des XV. Jahrh. t- 

Wappen: In S. ein r. Ochse schreitend. Auf dem 
Helm wachsend. — Decken: r., s. 

Bern.: Die Schildesfigur soll nach Anderen ein 
Ross sein. 

HelfenJjerg (Tafel 3.) 
kommen 1260 bis 1310 vor. 

Ihr Wappen war: in ■#. zwei s. Streitäxte. — 
Auf dem Helm dieselben im Stulp eines # H utes » — 
Decken: #, s. 

Helfenstein. (Tafel 3.) 

Die Grafen v. H. und Spitzemberg sind Eines 
Stammes, erscheinen zuerst ums Jahr 1 100. Die Graten 
von Sigma ringen (t 1270) sind ebenfalls ein Zweig 
desselben gewesen. 1536 erwarben die hraren II. die 
Herrschaft Gondel fingen und nahmen das Wappen 
davon mit in den Schild. 1627 sind sic mi Mannsstamm 
erloschen. 
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Stammwappen: In R. auf g. Berg schreitend 
ein s- Elefant (Heliant). (.Dieses Bild kommt bereits in 
Siegeln 1270, 1294 vor.) — Auf dem Helm em s. 
Schirmbrett mit Pfauenfedern besteckt. — Becken: 
r s *) 

’’ Vermehrtes Wappen: Geviertet. 1 u. 4 Hel¬ 
fenstein, 2 u.3 Gundelfingen (s.oben). — Z we i Helme : 
L Helfenstein, hier der Elefant wachsend, II. Gundel- 
fingen. 

Herter (Tafel 3.) 

von Düsslingen theilten sich im XIII. Jahrh. in 
mehrere Zweige, als von Hartneck, Osswcil, 
Sc hi Ibach etc. und sind 1614 t 

Wappen: Von R. u. S. getheilt. — Kleinod: 
zwei r., s. übereck getheilte Horner. — Decken: r., s. 


HocliBClilitz (Tafel 4.) 

erscheinen unter dem Namen de Hausen (würtl. O.-A. 
Nürtingen) zuerst 1261. Der Name Hochschlitz ist ein 
Uebername, der zuerst einem Gliede der Familie (Wal¬ 
ther von Hausen , genannt H.) gegeben wurde und der 
den Nachkommen blieb. Sie waren Vasallen der Grafen 
von Hellenstein und sind 1406 *J\ 

Wappen: In B. schrägnebeneinander drei (auch 
vier) g. Wecken. — Auf dem Helm ein Flug wie der 
Schild. — Decken: b., g. 


*) Das Wappen auf der Tafel ist gena 
inten Ziir 


IJiling,eii. (Tafel 4.) 

Ministerialen der Pfalzgrafen von Tübingen, kommen vom 
XI. bis Ende des XIII. Jahrh. vor. 

Wappen: Der Schild aus einem Siegel v. »J. 1257 
hat einen aufrechten Fisch. — Kleinod und Farben un¬ 
bekannt. 



Justin gen 

s. oben Gundelfingen. 

Jtalteiitluil, (Tafel 4.) 

welfische, darnach tübingische und württembergische 
Lehensleute, schrieben sich auch Burggrafen v.K., kom¬ 
men 1100 zuerst vor und sind im XV. Jahrh. erloschen- 
Wappen: In R. ein s. Hirschgeweih. — Auf dem 
H elm ein r. Hirschrumpf mit s. Geweih. — Decken: 
r., s. 


Kayh (Tafel 4.) 

von Hohenstein waren Eines Stammes mit den 
noch blühenden Herren v. Späth (s. württ. Adel) und 
sind circa 1470 f. 

Ihr Wappen (ex si^illo jorg kaibeu de anno 1442) 
zeigt auch dieselben Schildesfiguren und gleiches Kleinod 
mit denv.Spälh, die Farben sind mir aber nicht bekannt. 


Truchsess von Kofingen (Tafel 4.) 
kommen 1140 zuerst vor. Reinhard war 1255 der erste 
Truchsess der Grafen von Württemberg. Das Geschlecht 

ist circa 1625 t- . , ^ r .. . - , 

Wappen: In S. ein gekr, 44 Lowe. - Auf dem 
Helm wachsend. — Decken: 44j s * 

Ilofwart (Tafel 4.) 

von Kirchheim waren Reichsministerialen, kommen 
1360 znm ersteninale vor, und sind (675 f. 

Wappen: In 4t- ein g. Ankerkreuz. — Auf dem 
Helm ein g-gestülpter 44 Hut mit Pfäuensplegeln be¬ 
steckt. — Decken: 44, g. 

Holientoerg, (Tafel 4.) 

Dinasten-Grafen , eines Stammes mit den Grafen Zol¬ 
lern. Burkard, Sohn des Grafen Friedrich v. Zollern, 
war c. 1125 der Stammvater der Hohenberg. Sie waren 
reich und angesehen, hattpn aber, als Graf Sigmund v. H. 
I486 als der Lezte seines Geschlechts starb, bereits all 
ihr JUb und Gut angebracht. 

Wappen: Von S. u. R. getheilt. — Kleinod: 
zwei Hörner, s., r., übereck getheilt, mit Pfauenspiegeln 
besteckt. — Decken: r., s. 

Holten eck, 

Stammhaus im O.-A. Ludwigsburg, waren ein freiherr¬ 
liches Geschlecht, das 1203 zuerst vorkommt und 1436 t- 
Sie führten einem Siegel v, J. 1254 gemäss im Schild 
drei, 2., 1. Ballen. In Tirol und Ob der Ens gab es noch 
drei Geschlechter dieses Namens in verschiedenen 
'Wappen. 

Jftoltenlaeint, (Tafel 4.) 

württembergische Vasallen, kommen 1120 zuerst vor und 
sind in de-r'Mitie des XVI. Jahrh. t Theophrastus v. H., 
ein bekannter Alchimist, | 1531 zu Salzburg.**) 

Wappen: In G. ein b. Schrägbalken mit drei s. 
Ballen belegt. — Kleinod: ein b.-gestülpter g. Hut 
mit dem Schragbalken. — Decken: b., g. 

Jajcatlielm, (Tafel 4.) 

Vasallen der Graten von Oettingen, erscheinen zuerst 
1238 und sind im vorigen Jahrhundert als Freiherren f. 

Wappen: In R. drei s. Waid* (Jagd-) Messer mit 
g Heften übereinander. — Kleinod: ein r.-gcklcideter 
Mannsrumpi mit s.-gestülptem r. Hut. — Decken; r .,s. 


KircliV>ei*g, (Tafel 4.) 

Dinasten-Grafen, kommen schon in der ersten Hälfte des 
XI. Jahrhunderts vor. Die ältere Linie derselben starb 
1304, die jüngere mit Graf Philipp v. K. 1510 aus. Ihr 
Wappen ist in den Fugg e rsehen Schild übergeganged* 
(Siehe Gf. Fugger-Kirchberg beim bayr.AifeL) 
Die Abbildung auf dei Tafel ist aus der Zürcher 
Rolle. Das Kleinod ist hier eine s. Infel; sonst finde! 
man auch den Rumpf der Schildesfigur. 

H.liiigenftei'g, (Tafel 4.) 
Reichsministerialen, Vasallen der Markgrafen von Baden 
1237—1496. 

Wappen: Getheilt von 44 und S., oben mit g. 
Lindenblättern besäet.— Auf dem Helm ein g.Wagen¬ 
rad auf r. Kissen. — Decken: 44, s. 

ln einem Siegel Reinhots von K. de anno 1297 er 
scheint efn Vogel. Ob dieser die ursprüngliche 
Wappenfigur gewesen, kann ich nicht entscheiden. 

Krüwelmau, (Tafel 4.) 

Vasallen der Grafen von Württemberg 1320 bis insEud ß 
des XVI. Jahrhunderts. 

Wappen (ex sigillo Ulrici de crowelsow 1428); 
Ein Balken von zwei Sternen beseitet, — Klein o*' 
zwei Hörner. Farbe unbekannt. 

Aus Versehen dos Lithographen ist dieses Wappen 
auf der Tafel Klingenberg statt Kröwelsau überschricbeU- 

l>an ereil l»t«rgr, (Tafel 4.) 
freiherrliches Geschlecht, von 1201 bis 1253 vorkommeudj 
von den Hohenlohe beerbt, welche 1558 de 1 ^ 11 
Wappen zu dem ihrigen aufnahmen. 

Wappen: Getheilt. §ben in 44 ein gekr. sch*®* 
tender g. Löwe, unten 44 , g. geweckt. — Kleinod* 
Der Löwe wachsend zwischen zwei 44 Hörnern. 
Decken: 44, g. 


J>icliten*tein, (Tafel 4.) 
ursprünglich zollcrnsche, dann württembergische Vasall^ 
bauten bei Reutlingen das Schloss Lichtenstein, kond * 16 
v. J. 1244 an vor und sind um 1550 t- ltß 

Wappen; In B. ein s. Flügel. — Auf dem He J 
ein s. Flug. — Decken: b., s. 


kiekten eck 

siehe N e i d I i n g c n. 

kiebeiiMtein (Tafel 4.) 
kamen zu Anfang des XIII. Jahrhunderts 


ans der schon einmal er- 

wähnten’Zürcher RoHe kopirt. ~ 

**) Sein Wappen ist aus Versehen in die erste Lieferung der bnrgerl. 
Wappen dieses Werkes angenommen worden. 


zu Anrang aes aui, Jahrhunderts aus uv 
Eisass nach Schwaben, sind erst i. J. 1828 erlosch^* 
Wappen: Von S. u. 44 dreimal getheilt. Kleiu ö x 
zwei Hörner in Farben und Theilung des Schild e?< 

D e c k e n : 44, s. 
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liiebenzell, (Tafel 4.) 

ebersteinische Vasallen, kommen 1250 zum erstenmal vor 
und sind bald darauf wieder f. 

Wappen (ex sigillo de anno 1260 sine apice) : 
Im Schild zwei voneinander gekehrte Schlüssel. Farben 
unbekannt. 


Limpurg, (Tafel 5) 

Schenken von,*) waren ursprünglich Eines Stammes 
mit den SchenkenJ*von Klingenberg, und hatten das 
Schenkenamt des Landes Franken inne, bis sie von den 
Hohenstaufen mit dem Reichs-Erbschenken-Amt 
Und mit Limpurg belehnt worden. Waltherus, impe- 
rialis aulae pincerna de Limpurg kommt 1213 zum ersten 
male vor. Die Schenken von Limpurg theilten sich in 
Mitte des XV. Jahrhunderts in die Linien Gaildorf und 
Speckfeld, die erstere erlosch mit Heinrich Sch. v. L. 
Lj. 1690. Die leztere, und mit ihr das ganze Geschlecht, 
erlosch mit Vollrath Sch. v. L., das h. r. R. Semperfreyen, 
19. August 1713. 

Das älteste Siegel der Schenken von Limpurg 
* g t das Walt her's v. J. 1237. Es zeigt den (b.) Scliiid 
mit fünfO. 2 .j4s.> Streitkolben. **) Schon 1255 siegelt 
derselbe Walther aber mit einem Schild, der ausser den 
fünf Kolben noch zwei Deckelbecher enthält, in der Art, 
^ie auf der Tafel zu sehen. — Für das Verständniss der 
alten Heraldik ist diess Siegel von grossem Belang, indem 
es die Vereinigung eines ^Wappens und eines 
Amtszeichens, hier des verdoppelten Schenken- 
oechers, zeigt, in der Art, dass die Becher als integri- 
r ende Figuren ohne besondere Abgrenzung in den Schild 
gesezt sind; ausserdem ist vorliegendes Wappen auch 
^in sehr altes Beispiel für das Vorkommen von zweier¬ 
lei Figuren in einem Feld. 

Der Schenkbecher sollte der goldnen Bulle gemäss 
8 ilbern sein, man findet ihn aber fast durchgehends 
Sölden gemalt. Er erscheint auch in SiegelnFriderici 
pincernae junioris de Limpurc anno 1317 und Cunradi 
Pincernae etc. 1370 als alleinige Figur (ohne die 
f^olben) im Schilde, und ebenso führte „Eltzabeth, Schenk 
Albrechtz von Limpurg seeligen Frawe“ eine geborne 
Mälzgräfin von Tübingen in ihrem Siegel v.J. 1374 zwei 
Schilde an einem Baum hängend, rechts Limpurg — der 
«echer —, links Tübingen. 

P . Als eine andere Variation muss das Siegel Schenk 
Miedrichs von L. v. J. 1399 gelten, welches einen ge¬ 
haltenen Schild hat, vorne die Kolben , hinten den 


Im Widerspruch mit den ältesten Siegeln enthält der 
^anesse’sche Codex ***) ein Bild vom Schenken Walther 
• Limpurg (circa 1250), in welchem der Schild drei 
^Streitkolben in Roth enthält. — Der Helm hat zwei 
^liörner mit Pfauenfedern besteckt. Ich habe diess 
a ppen liier vorzüglich der Form der Kolben 
^ e §en, welche gar keinen Zweifel an der schon oben 
^gedeuteten Identität mit Streit kolben mehr übrig 
|J Scn 2 aufgenommen, jedoch die Feldfärbe, welche dort 
rc nbar unrichtig ist, hier richtiger blau gegeben.!) 

Auf dem Grabmal des Schenken Friedrich (f 1333) 
£ . ßr Kapelle zu Komburg ist einer mir zugesendeten 
Re^ni nun g zu f°lg e d as Wappen derart wie auf der Tafel 
^Der Schild mit den fünf Kolben. Auf dem 


frühen.”' 

] ni zwei mit Spizen gctheille Hörner. 
t fe Liese Spizentheilung der Hörner ist das erste Auf- 
^^^ler^spätcr und zwar schon zu Anfang des XV. 

^ Zu diesem Artikel habe icli eine handschriftliche Abhandlung 
jiUebcr die Entwickelung des Iimpurgisclien Wappens“ voiuRent- 
**) n n,ten ** rn ‘ Manch in Gaildorf, insbesondere beniizt. 

ii SS es Streit- oder Hecrkolben, nicht Mooskolben sein 
ylen und waren, beweist nicht nur die s. (natürliche, eiserne 
***) B'f 1 st *ü‘l en,e ) Eaibe, sondern auch die älteste Uebcrlieferung. 
«ildersaal altdeutscher Dichter, herausgegeben von F. M. v. d. Hagen. 

}) B P crl i'.' 1856 . 6 . 

dieser Gelegenheit kann ich nicht umhin, die Nofiz zu geben, 
3 ? Ss meiner Uebcrzeugung nacli der Maler der Bilder im Manea- 
»clie» Codex und der der Zürcher Rolle ein und derselbe 
k dstlcr gewesen sei. Ich habe diese Uebcrzeugung bei genauerer 
Ui rachtung der Formen in beiden Arbeiten troz der unbeholfenen 
CoH 0nlri,,, 8 pn v * l *' üagen’s, und obwol ich das Original des 
^nd X nic * ,t o es< *äen liabe, gewonnen, und werde darüber an einem 
Cvn Orte mich weitläuljger aussprechen. 

Bd. VI. Abth. 2. 


Jahrhunderts allein*) und in Verbindung mit den Kolben 
vorkommenden sogen, fränkischen Spizen, oder des frän¬ 
kischen Wapppns — von R. u. S. mit Spizen getheilt — 
welches die Schenken wegen ihrer Abstammung von den 
Herzogen zu Franken **) annahmen und später in dem 
mit dem Stammwappen gevierteten Schild bald in 1 u. 4, 
bald in 2 u. 3 führten. Von zwei Siegeln aus dem Jahre 
1435 der Brüder Wilhelm und Gottfried Sch. v. L. 
hat das erstere den Schild geviertet, 1 u. 4 die Spizen, 
2 u. 3 die Kolben, der leztere umgekehrt. Als Kleinod 
die Hörner wie oben. 1467 kommt der erste gekrönte 
Helm bei Georg Sch. v. L. vor. 

Vom J. 1487 ist ein schadhaftes Siegel des Schenken 
Albrecht vorhanden, welches auf dem Helm die Hörner 
in den Mündungen mit „fränkischen Fähnlein“ besteckt, 
zwischen den Hörnern aber den Schenkenbecher stehend, 
hat. Im Schilde selbst findet sich der g. Schenkenbecher 
um diese Zeit wieder als Amtszeichen, für sich allein 
auf die Herzstelle gesezt. ***) 

In dieser Art ist das lezte Wappen , welches die 
Schenken gebraucht haben. Ich bemerke noch dazu, 
dass die Helmdecken in ersten Zeiten b. s., dann 
r. s., zulezt beide Farben abwechselnd zugleich gewesen 
seien. 


Impfen, (Tafel 5.) 

ein Herrengeschlecht, das zuerst 1100 erscheint. Heinrich 
v. L. erhielt 1251 die Landgrafschaft Mühlingen; dessen 
Söhne theilten sich in die Linien Mühlingen und Lupfen. 
Die leztere starb circa 1460, die erstere 1582 aus. 

Stammwappen: Von B. u. S. getheilt. — Auf 
dem Helm ein d. s. gespaltener Rumpf. 

Im Jahre 1435 vereinigten sich die beiden Linien 
dahin, dass die von Lupfen im untern Plaze eine r. 
Rose führen solle. Die Linie Mühlin gen führte als 
Kleinod einen s. Schwanenrumpf mit g. Joch, das mit 
Pfauenspiegeln besteckt ist. 

Imstnau, (Tafel 5.) 

Ministerialen der Pfalzgrafen von Tübingen 1100 bis 
Ende des XV. Jahrhunderts. 

Wappen: In B. ein s. Hirschkopf. — Kleinod: 
zwei s. Hirschstangen. — Decken:!)., s. 

Maniiftperg. (Tafel 5.) 

Ministerialen der Herzoge von Teck. Erscheinen 1287 
und sind circa 1450 f. Ihr Stammhaus lag im jezigen 
O.-A. Kirchheim. 

Wappen: Von S. u. # geschacht. — Kleinod: 
Ein Flug ebenso. — Decken: #, s. 

Me$entzei» (Tafel 5.) 

von Folldorf, Vasallen der Grafen von Hohenberg, 
erscheinen zuerst 1280 und sind circa 1660 t- 

Wappen: Von R., # u. S. mit Schneckenlinien, 
welche sich in der Mitte des Schildes vereinigen, getheilt. 

— Auf dem Helm ein ^-gestülpter r. Hut, an joder 

Seite im Stulp eine Rose an langem Stiel, rechts # mit 
s., links s. mit # Stiel. — Docken: s. und r., s. 

Uorstein, (Tafel 5.) 

Hohenloh’sche Vasallen, auch Geschlechter zu Hall, kom¬ 
men 1288 zuerst vor und sind 1682 t- 

Wappen: In S. ein gekr. weiblicher Mohrenrumpf. 

— Kleinod: item. — Decken: s. 

Miililingen 

siehe L upfen. 

Münlten (Tafel 5.) 

(Münkheim) im jezigen O.-A. Hall, waren hohen¬ 
lohesehe Vasallen, auch Geschlechter zu Hall, sind 1507 t- 


*) Z. B. in einem Siegel der Elisabeth Sch. v. L., S^°^‘ e vot ‘ 
Hohenlohe, de anno 1428 der rechte Schild wie aut .. . ' . 

**) Auf diese Abstammung scheinen sich die Schenken ziemlich viel 
zu Gute gehalten zu haben. ™ 

***) In solcher Weise führten ihn auch die Schenken von Ei bacU 
(s. hayr. Adel). 

4 
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Wappen: In S. ein r. Schiff, daraus zwei vor¬ 
wärts gekehrte g. Löwen wachsen. Zwischen denselben 
hinter dem Schiff ein gestürztes r. Ruder. — Auf dem 
Helm zwei s. Stäbe mit 4L Fedcrtollen besezt. — 
Decken: r., s. 

Neidlingen, (Tafel 5.) 

Lichteneck und Ran deck sind Ein Stamm und 
Ein Wappen, waren Vasallen der Grafen von Aichelberg. 
Die Randeck sind circa 1431, die Neidlingcn c. 1436 fi 
die Lichteneck haben am längsten gedauert und sind 
1469 gänzlich t. 

Wappen: In B. unter r. Schildeshaupt ein g. 
Schrägbalken. — Auf dem Helm ein g. Korb (alias 
eine halbe Kugel) mit r. Hahnfedern gefüllt— Decken: 

r., g. 

Neffen, (Tafel 6 .) 

ein Herrengeschlecht, dessen Stammvater Mangold von 
Sulmentingen um die Mitte des X. Jahrhdts. war. 
Seine Nachkommen erwarben durch Heurath mit der 
Grätin Mathilde von Urach circa 1090 die Herrschaft 
Neifen (w. O.-A. Nürtingen) und starben c. 1350 aus. 

Wappen: Im Schild drei Hüflhörner mit Schnüren. 
Man linaet sie s. mit r. Schnüren in B. und g. mit s. 
Schnüren in R., auch s. mit g. Schnüren in R. In der 
Zürcher Rolle sind sie s. in 4L- Welche von diesen 
Tinkturen die ächten waren, kann ich z. Z. nicht ent¬ 
scheiden. 

Als Kleinod erscheinen zwei solche Hiifthörner 
an den Seiten des Helms. 

Nellingen (Tafel 6 .) 

waren 1113 bis 1393 lands'ässige Edelleute, ein Zweig 
derselben war zu Esslingen im Geschlechter-Stand und 
starb daselbst im XVL Jahrhundert aus. 

Wappen: Von S. u. R. geviertet. — Kleinod: 
ein Flug wie der Schild. — Decken: r,, s. 

NennIiisen, (Tafel 6 .) 

ihr Stammhaus bei Geislingen. Sie kommen vom XIII. 
bis Ende des XV. .Jahrhunderts vor. 

Wappen (nach Siebm. I, 119): In S. ein r. Löwe, 
hinter demselben eine geflügelte gr. Vogel kralle. — Auf 
dem Helm ein s. Köcher mit 4L Hahnfedern gefüllt.— 
Decken: r., s. 

Ne neuste in, (Tafel 6 .) 

hohenlohcsche Yasallen, Stammhaus bei Oehringen, kom¬ 
men von 1230 an vor und sind Ende des XVI. Jahrh. t. 

Wappen: In S. ein r. Mauergiebel. — Auf dem 
Helm ein s. Flug. —Decken: r., s. 

Nenlianaen, (Tafel 6 .) 

zuerst (1153) Reichsministerialen , dano Vasallen von 
Oesterreich und Hohenberg. Sic starben in der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts aus. Ein Zweig, der in 
Göppingen Bürgerrecht nahm, ist schon im XVL Jahrh. 
erlosehen. 

Wappen: In S. ein r. Löwe, einen gr. (auch 4L) 
gekrümmlen Ast haltend. — Auf dem Helm der Löwe 
(ohne Stock) wachsend. — Decken: r., 8 . 

Nrimeclt (Tafel 6 .) 

kommen um die Mitte des XIII. Jahrh. vor und sind in 
der lezlen Hälfte des XVII. Jahrh. t. 

Wappen: In R. ein g. Balken, darüber ein (neun¬ 
eckiger) g. Stern. — K1 e i n • d: Ein Flug wie der Schild. 
— Decken: r., g. 

Nippenburg, 

tübingische und würtlemb. Vasallen, kommen 1275 zuerst 
vor nnd sind 1616 mil Ludwig v. N. f. Die Erhtochter 
Kunigunda brachte Güter, Namen und Wappen an Lud¬ 
wig v. Bi ss in gen, bei dessen Geschlecht es verblieb. 

Wappen: In B. zwei s. Flügel. Siehe bei Graf 
Bissi ngen-N. wiirttemb. Adel S. 1. Taf. 1. 


Not lut ft (Tafel 6 .) 

von Hohenburg, würltemb. Ministerialen, gesessen 
zu Hochberg, O.-A. Waiblingen, kommen 1223 zuerst vor 
und sind 1687 t- 

(Zu unterscheiden von dem Geschlechte Nothaft 
von Wernberg. s. bayr. Adel.) 

Wappen: In ß. zwei s. Flügel. — Kleinod? 
ein s.-geflügelter r. Hut. — Decken: r., s. 

Pfuhl linken, (Tafel 6 .) 

ein Herrengeschlecht, das 1200 -1351 vorkommt, ein Zweig 
derselben die Re mp v. Pfulingen , württomb. und ba¬ 
dische Vasallen, ums Ende des XV. Jahrh. t. 

Wappen: Von S., B. u. G. getheilt. — Kleinod: 
Zwei Hörner wie der Schild. — Decken: b . 5 s. 

Plieningen. (Tafel 6 .) 

wiirttembergischc Vasallen, kommen urkundlich vor 1142 
und sind 1642 f. 

Wappen: In S. ein # PfCrdsrumpf. — Kleinod: 
item. — Decken: 4L, s. 

Plochingen, (Tafel 6 .) 
Freiherrngeschlechu das 1146 bis 1350 vorkommt. 

Wappen: Von G. u. 4L fünfmal schräggetheilt. — 
Kleinod: ein Schirmbrett ebenso. — D e c Ji e n : 4L, g- 

VI am nt in tven, (Tafel 6 .) 

Stammhaus im heutigen Oberamt Ulm. Kommen 1172 
bis Ende des XVII. Jahrh. vor. 

Wappen: In B. ein s. Schrägbai ken mit drei b‘ 
Ringen belegt. — Der Flug auf dem Helm ebenso. — 
Decken: b., s. 

Rawenihnrg, 

welfische und hohenslaufische Ministerialen , die von 
c. 1150 bis 1250 Vorkommen. 

Ein Siegel Henrici de R. v. J. 2243 zeigt einen 
stehenden Löwen. 

lleincliiiiäreii. (Tafel 6 .) 

Ihr Stammhaus liegt im Badischen. Sic kommefl 
von der Mitte des XIII. bis Ende des vorigen Jahrh, vor. 
Werden auch zu den Rheinländern gezählt , führen fast 
gleiches Wappen mit den v. Venningen (s. bayr- 
Freiherren). 

Wappen: In R. zwei gekreuzte s. Lilienzepter 
(Gleveni. — Kleinod: ein gekr. weiblicher Rumpf* 
angekleidet mit den Gleven auf der'Brust. — Decken: 
r., s. 

Keui§ (Tafel 6 .) 

von Reussenstein kommen im XIII. Jahrhnnde rt 
unter dem Namen Risch vor, waren Vasallen der He 1 *' 
zöge von Teck und Grafen von Württemberg, sind 1603 t' 
Wappen: In R. ein aufsteigender s. Bär. — A 0 ‘ 
dem H e 1 m wachsend. — D e c k c n : r., s. 

|toN*nia&. (Tafel 6 .) 

ein Freiherrn-Geschlecht, das 1140 bis Ende des XlV 
Jahrh. vorkommt. Führten in R. eine r. Rose. 

SacliKeuiieiin, (Tafel 6 .) 
vnihingische, dann wjirtfeiftb. Vasallen , kommen 1100 
zum erstenmal vor und sind 1561 t. , 

Wappen: In S. zwei r. Stierhörner mit dem Grind 

— Auf dem Helm die Hörner. — Decken: r,, $. 

ftelutlkshiirg, (Tafel 6 .) 

Vasallen der Grafen von Zollern, kommen 1252 zue rSt 
vor und sind 1321 erlosch« n. 

Wappen: In R. eine s. Burg mit zwei Thiirtn^ 

— Auf dem Helm ein s. Thurm, daraus ein Mohr 1 ’ 11 '' 
rümpf hervorbricht. — Decken: r., s. 

Selminlmcli, (Tafel 7 .) 

Stammhaus bei Cannstatt , waren Vasallen der Grft ^ 11 
von Aichelberg, primus 1262, ultimus 1436. j 

Wappen: Von S. u. R. schräg getheilt in 
Sternen in verwechselten Farben. — Kleinod: ” 
Flug wie der Schild. - Decken: r., s. 
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Sdiecliingen (Tafel 7.) 
kommen von 1289 an vor, und sind 1516 t- Ihr Stamm¬ 
haus im 0. - A. Aalen. 

W appen: Von R., B. u. S. halb gespalten und 
getheilt. — Auf dem Helm eine s.Kugel mit #Hahn¬ 
federbusch. — Decken: r., s. 

Sei»letz (Tafel 7.) 

kommen zu Anfang des XIV. Jahrh. vor. waren auch 
Geschlechter zu Hall, sind c. 1650 t laut einer gemalten 
Tafel an der Pfarrkirche zu Wasserburg am Inn, auf 
welcher das Wappen der Schletz gestürzt er¬ 
scheint und oberhalb desselben (ohne Jahrzahl) die 
Zeilen: 

Hir. ligt. Obrist. Friedrich, von. Schlez. 

Der. Lezt. dis. adlichen. Geschlechts. 

Got. wollt, der. Selen, pflegen. 

Und. das. Ebig. Leben, geben. 

Wappen: Von G. u. B. gespalten mit einem s. 
Sparren. — Kleinod: zwei Hörner g., b., jedes mit 
s. Sparren belegt. — Decken: b., g. 

Söll (Tafel 7.) 

von Ehningen und Richtenberg, Vasallen der 
Grafen v. Cöln, erschienen zuerst 1252 und sind um 
1470 f. 

Wappen: Von # u. G. getheilt mit einem r.-ge- 
krönten Löwen in verw. Farben. — Auf dem Helm 
der Löwe wachsend g. —Decken: g. 

Sontheim (Tafel 7.) 

(H a e 1 v. S.), Stammhaus bei Heidenheim, kommen von 
circa 1200 an vor und sind Ende des XV- Jahrh. f. 

Wappen: ln S. zwei gekreuzte r. Vogelkrallen. — 
Auf dom Helm zwei s., r. übereck getheilic Hörner. 
Man findet in spätem zwischen den Hörnern auch einen 
gekleideten, s.- geflügelten Engelsrumpf. — Decken: 
s. 

Sperwerseck, (Tafel 7.) 

Ministerialen der Herzoge von Teck und Grafen zu 
Württemberg, kommen vom XI. Jahrh. an vor und sind 
Anfang des XVIII. Jahrh. j\ 

Wappen: Von S. u. # geschacht. — Auf dem 
PSlm zwei Hörner s. mit Federn in. verw. Farben 
Pfsteckt. Auf einem Stammblatt unterschrieben: „Tü- 
^ ,n gen 1575, Hanns Caspar von SperwcrsEckh“ ist auf 
Helm ein s., # geschachter Flug. 

Bern.: Die v. Mannspcrg, auch teokische Va- 
^en, führten gleiches Wappen. ( 8 . oben.) 


Y Stammlieini , (Tafel 7.) 

.fallen der Grafen v. Calw u. Württemberg, primus 
i 8 l, uliimus f 1588. 

Ihr W appen von R. u. S. schräg getheilt mit 
m Sittich, führen jetzt die Grafen v. Degenfeld 
v ^firtemb. Adel, S. l.'Taf. 1 .). 


k SteVienhaher, (Tafel 7.) 

° n zu Anfang dos XIV. Jahrh. vor, waren land- 
und edle Geschlechter zu Memmingen. 1539 er- 
hJj'n, die Vetter und Gebrüder St. vpin Kaiser eine 
k^.jjh.igung ihres allen Adels. 24. Juni 1772 starb 
i 1 ’^ 1 v. St., Obristwachtmeister zu Memmingen , als 
I^fe seines Geschlechts. 

* 0 ]| p ,ir Wappen ist schon in der Zürcher Wappen- 
^Hilr/ C * ^ 00 j enthalten, und zeigt einen gespaltenen 
^Ulj a > vorne in S. ein # Löwe, hinten von s. u. # 
\\. schräg getheilt. — Auf dem Helm ein halbes 
am Kranz mit s. Federn laus denen man 
/v.Gaferhalme machte) besteckt. — D e c k e n : r. 

^ J^pch einer handschriltl. Familienchronik der v. St., 
‘size des Hin. v. liueber - Florschütz in Ulm.) 


Mif|j ^ r uchsess von Stetten , iTafel 7.) 

und Truchsessen der Grafen von Würftem- 
*Vj’ Rheinen als solche im Xlll. Jahrh, und sind im 

' J{ *hrh, t. 


Wappen: In G. schräg hintereinander drei b. 
Wecken. — Kleinod: ein g Brackenrumpf mit den drei 
Wecken belegt. 

Stoffeln, (Tafel 7.) 

ein Freiherrn - Geschlecht, das zuerst 1100 vorkommt und 
sich Ende des XIII. Jahrh. in mehrere Linien theilte, von 
denen die lezfe zu Anfang des XVI. Jahrh. t ist. 

Wappen: In S. ein r. gekr. #Löwe. — Auf dem 
H e 1 m wachsend. — Decken s. 

Sulmeiitingen, (Tafe 7.) 
kommen 1225 zuerst vor und sind 122 S f. 

Wappen: In # ein s. Schrägbalken. — Auf dem 
Helm ein # Kessel mit s. Federn besteckt. 

Sulz (Tafel 7.) 

Dinasten-Geschlecht, kommen zuerst 1070 vor. Ihre 
Stammherrschäft kam c. 1250 an die v. Geroldseck, 
darnach erwarben sie 1408 die Landgrafschaft Klettgau, 
1477 die Besizungen der Hin. v. B r an d i s und 1484 die 
Herrschaft Thiengen , sind 1687 f mit Johann Ludwig 
Gr. z. S. 

Stammwappen: Von S. u. R. mit Spizen ge¬ 
theilt. — Kleinod: eine ebenso getheihe Infel. 

Vermehrtes W a p p e n : "Gevierte! mit dem 
Stammwappen, und einem s Feld, darin schräggelegt ein 
# Brand (B ran dis). — Zwei Helme: I. zum 
Stammwappen, II. der Brand aufrecht tehend. — 
Decken: I. r., s., II. s. 

Gräfliches Wappen: Das obige mit einem 
s. Herzschild, darin drei 1 ., 2 . g. Garben wegen Klett¬ 
gau. — Helme: wie oben. 

Teck. (Tafel 7.) 

Adalbert, Sohn Herzogs Konrad v. Zähringen, erhielt 
bei der Theilung mit seinen Brüdern c. 1120 die Herr¬ 
schaft Teck und nahm davon den Herzogtitel an. Lud¬ 
wig der lezte Herzog v. T. starb 1440 als Patriarch voA 
Aquilea auf dem Conzil zu Konstanz arm. Ihre 
sizungen und Wappen gingen an die Grafen von Wüi£- 
temberg über (siehe bei Württemberg I. Bd. .% 
Abth.) 

Wappen: Von # u. G. schräg geweckt, '*r- 
Kleinod: zwei #, g.-gestücktc Hörner mit Pfautti- 
spiegeln besteckt. 

Tliierberft*, (Tafe 7.) 

öttingische Vasallen, kommen 1232 zum erstenmal vor, 
und "sind circa 1580 +. 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberg schreitend eine g. 
Hirschkuh (Thier). — Auf dem H cl m wachsend. — 
D e c k e n: b., g. 

Triiisenliofen, (Tafel 8.) 
öttingische Vasallen, erscheinen zuerst 1232 und sind c. 
1590 f. 

Wappen: Getheilt. Oben in S. wachsend ein 
gekr. # Löwe, unten von S., # geschacht. — Kleinod: 
der Löwe wie im Schild. 

Tübingen, (Tafel 8.) 

Pfalzgrafen, erhielten diese Würde 1162, waren reich 
begütert. Schon zu Ende des XIII. Jahrh. begannen sie 
zu sinken. Zulezt blieb ihnen nur mehr die'Herrschaft 
Lichteneck; in grossem Elend ist die Familie endlich 
1631 f. 

Ihr Wappen war eine r. Kirchenfahne in G. (die 
Kirrhcnfahne, welche neben diesen auch die M o n 1 fort, 
Veldkirch, Werdenberg, Tettnang, As- 
perg, Herren borg, Chur nnd Fahnen berg 
führten, soll das allgemeine Wappenbild der Pfalz¬ 
grafen gewesen sein). — Auf dem Helm lührlen sie 
eine r. Inlcl mit g. Borten. 


Truchsessen von Urach, (Tafel 8 .) 
Ministerialen der Grafen von Urach, kommen zuerst 1225 
vor, theilten sich in verschiedene Zweige, als: Magols- 

heim, Ringingen, Stoffeln etc. etc. 
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Ihr Wappen zeigte nach einem Siegel v. J. 1300, 
im Schild einen Stier - (Ur ) Kopf mit einem Ring durch 
die Nase. 

Urbach (Tafel 8.) 

(A u r ba e hl, ein Freiherrn - Geschlecht, das zuerst 
1181 vorkommt und in der Mitte des XVI. Jahrhunderts 
t ist. 

Wappen: Von R. u. S. gespalten. — Klei no d: 
ein ebenso gespaltener Brackenrumpf. 

Ur*lingen , (Tafel 8.) 

ein Dinasten - Geschlecht, das 1163 zuerst genannt wird 
und c. 1183 von den Hohenstaufen die Herzogswürde 
von Spoleto erhielt. Auch nach ihrer Wiederkunft 
von Italien führten sie den Herzogstitel fort. Per 
Lezte von ihnen ist 1444 j\ 

Wapp en: In S. drei, 2. 1, r. Schildlein. — Auf 
dem Helm ein s. Flug mit den Schildlein. 

Velberg, (Talel 80 

ein Freiherrngeschlecht, das 1102 zuerst erscheint und 
1592 f ist. 

Wappen: In B. ein s. Flügel, im vordem Ober¬ 
ecke ein g. Freiviertel. — Kleinod: ein s. Flug. — 
D e c k e n : b., s. 

Vohenstein , (Tafel 8.) 

Vasallen der Schenken von Limpurg, kommen 1286 
zuerst vor und sind 1737 

Wappen: In R. drei* 2. 1, g. Lägeln. — Auf dem 
Helm ein r. gekleideter*Mannsrumpf mit übergezogener 
Gugel. Siebm. I. 116. gibt das Feld irrig s. und den 
Rumpf g. 

Walde cK , (Tafel 8.) 

auch Truchsess von Waldeck, Minist eralc und Wald¬ 
vögte der Grafen v. Calw, stammten wahrscheinlich aus 
dem Eisass, kommen im XII. Jahrh. zuerst vor u. sind 
1553 f. 

Wappen: In S. zwei r. Rechen gekreuzt. — 
Auf dem Helm ein # Braekemumpf mit s. •hr, darauf 
die zwei Rechen. Ich finde in sigillo c. dicti Walt¬ 
vogt de Waldeck circa 1300 auf den Helm drei Schirm- 
Bretter mit Pfauenspiegeln besteckt. 


Wa^eneck, (Tafel 8.J 

Mayer von, Ministerialen der Herzoge von Teck, er¬ 
scheinen 1398, sind 1441 j\ 

Wappen: In G. ein doppelter # Dreiberg. — 
Auf dem Helm item mit # Hahnfedern besteckt. Ich 
finde das Wappen bei Siebm, II. 98, anders, i. e. das 
Feld s., Berg r. und auf dem H elm zwei s. Hörner mit 
r. Spangen, aussen mit Federn besteckt wie auf der 
Tafel. 

Welnsperg, (Tafel 8.) 

ein von K. Konrad III. mit Weinsperg belehntes R- 
Ministerialen-Geschlecht, das 1411 die R.-Kämmerer 
Würde erhielt und 1515 t ist. 

Wappen: In R. drei, 2. 1, s. Schildlein, -- 
Kleinod: werden drei verschiedene gefunden: 
a) zwei r. Schirmbretter aussen mit s. Lindenblättem 
besteckt, b) zwei gestürzte s. Fische, c) ein s., r., ge¬ 
spaltener u. gekrönter Jungfrauenvumpf, der an jeder 
Brust einen Fisch, in vmvechs. Farben hat. 

Wernftu, (Tafel 8.) 

kommen von Anfang des XIV. Jahrh. vor und sind 
1696 j\ 

Wapp en : In S. ein Schrägbalken mit drei g 
Kugeln belegt. — Auf dem Helm ein s. Mond, di® 
Hörner mit # Federn besteckt. — Decken: s. 

Westeratctien ? (Tafel 8.) 
kommen 1264 zuerst vor und sind 1636 erloschen. 

Wappen: Von R., S. u. B. halb gespalten u. ge- 
theilt. — Auf dem Helm ein r. Flug mit s. Linden' 
blättern besät. — Decke n: r., s. u. b., s. 

(Ihr Wappen führpn gegenwärtig die Frhrn. vofl 
Syrgenstein und die Grafen Beckers, vide bayi* 
Adel.) 

Wollmer*liau«en , (Tafel 8.) 
hohenloh’sche Vasallen, erscheinen urkundlich 1305 und 
sind 1708 t- Ibr Stammhaus im schwäbischen Franken 
bei Crailsheim. 

Wappen: In R. zwei s. Balken, —Kleinod ; 
ein s.- gestülpter r. Hut mit s. Balken belegt und mit 
# Federn besteckt. — Decken: r., s. 


) O0 )pC>^ 
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Jäger (Taf. 15.) WJrcliberg (Taf. 16.) 


v. Gärtringen. Dr. Melchior J. v. G. geh. Secre- 
tär des Herzogs Ludwig erhält 1580 das untere Schloss 
zu Ehningen (0. A. Böblingen) als Lehen. Er verkauft 
es 1605 an Herzog Eriedrich von Württ. Er starb 1611. 
Jäger im Riebgarten stehen 1663 im württemb. Vasallen- 
Register. 

Wappen: von B. und B. getheilt, oben g. Pfahl, 
unten ein Jagdhorn quer. Helm: b. Brackenkopf. 
D eck en : b. g. 


Kayb v. Hohenstein. 

Vergl. S. 12 Taf. 4. Nach Grünenberg stimmt die 
Tingirung mit dem Wappen Späth v. Zwiefalten genau 
überein. 

Die Schlüssel (unten mit ringförmigem Griff ver¬ 
sehen) sind s. in R.; der Mannsrumpf auf dem Helm hat 
r. Kleidung, welche, ebenso wie der s.-gestülpte r. Spitz¬ 
hut mit den drei s. Schlüsseln belegt ist. Decken: 
t. s. 

Keck (Taf. 15.) 

Eines der Siebenburgen-Geschlechter der Stadt Schwab. 
Hall. Sie zogen 1510 nach Unter-Limpurg, wo Philipp 
K. 1593 als Letzter des Geschlechtes gestorben ist. 

Wappen: in S. ein b. Schrägbalken mit drei schräg- 
aufgewendeten s. Halbmonden. Helm: Flug wie Schild. 
Decken: b. s. 


54iehl [Kichl] (Taf. 16.) 

v. Marienfeld. Franz Norbert K., Oberamtmann 
des Abtes der Reichsprälatur „zu den Wengen“ (in Ulm) 
erhielt durch Diplom d. d. Wien 24. October 1719 den 
rittermässigen Adel mit dem Prädicat „v. M.“ 

Wappen: b. r. quadrirt; 1. und 4 auf gr. Boden 
eine s. Narcisse mit gr. Blättern. 2. auf gr. Boden s. 
Reiher. 3. auf gr. Boden einwärts gekehrter g. Löwe 
eine Narcisse haltend. Helm: der Löwe aus Feld 3 wach¬ 
send. Decken: b. s. — r. g. 


Hirchberg (Taf. 16.) 

(an der Jagst, 0. A. Gerabronn). Friedrich v. K.; des¬ 
sen Wittwe Guta verspricht 1237 dem Stift Onolzbach 
Schaden-Ersatz. Ulrich v. K., Erzpriester am Dom zu 
Würzburg. Conrad v. K. verkauft 1377 das halbe Gericht, 
Kirchensatz, eigene Leute und Güter zu Gründelhardt, 
sowie alle seine Güter an der Speltach und der Jagst 
als freies Eigen an die Hohenlohe; er erhielt 1379 
vom Burggrafen Friedrich .V. von Nürnberg Schloss, 
Stadt und Amt Colmberg und Leutershausen (jetzt 
bayerisch; als Pfandschaft. Raban v. K. 1377. Cunz 
1399; dessen Sohn Adam verzichtet 140 1 auf s. Ansprüche 
a n das Schloss Selteneck. Ein Adam v. K., wohl der¬ 
selbe, ist 1434 markgräü. Amtmann zu Feuchtwangen. 

Wappen: in S. ein r. Sparren. Helm: mit 
Hahnenbusch besteckter r. s. 5mal getheilter Federköcher 
zwischen zwei r. s. 5mal getheilten Hörnern. Decken: 
r. s . 

Der alte Sibm. hat als Helmzier einen wachs, r. 
Bock mit s. Hörnern. Er stellt das Wappen dem der 
Küchenmeister gegenüber, die einen Bocksrumpf derselben 
Farbe führten. 

VI. 2. 


(namengebender Sitz im 0. A. Laupheim, Donau¬ 
kreis) Grafen. Vergl. S. 12. Bischof Bruno von Brixen 
giebt seinem Neffen, dem Grafen Konrad v. K. „vnser 
cleinode von vnserm helme, die wyzzen ynfel mit zwain 
zopfen vnd ietweder horn oder spitz gezieret mit einem 
böschen von pfawens vedern.“ 1286. 2. Februar. 

Mit dieser Helmzier sehen wir das Wappen in der 
Z. W. R., aus welcher es Taf. 4 (leider nicht genau) 
wiedergegeben ist; der Mohr (oder die Mohrin) ist r.-be- 
kleidet, darüber ein pelzgefütterter b. Mantel; in den 
Händen hält das Mohrenbild eine r. Lilie. 

Dies ist das ursprüngliche Wappen der Grafen. 

Später erhielt das Mohrenbild (jetzt entschieden weib¬ 
lich und g.-gekrönt) einen s-gefütterten # Mantel, und 
die Inf ul in die rechte Hand Helm: weiblicher Moh¬ 
renrumpf, mit s Inful bedeckt. (Vergl. Taf. 16 nach 
Grünenberg, verglichen mit einem Siegel des Grafen Eber¬ 
hart vom J. 1448). 

Kisslegg (Taf. 16 ) 

(0. A. Wangen) Lehnsmannen des Stifts St. Gallen. 
Anfangs des 13. Jahrh. lebten Guntram, Bertold, Burkard 
und Walther v. K., Helfer des Abts von St. Gallen ge¬ 
gen den Bischof von Constanz. Berthold v. K. 1239. 
Burkard und Berthold v. K. 1269, 1274. Letzterer war 
kais. Landrichter. Burkard verkauft Wasserburg am Bo¬ 
densee 1280 an die v. Schellenberg. Er starb um 1300 
als Letzter des Geschlechtes. 

Wappen: JJ Pantier mit Ochsenhörnern in G. 

Grünenberg giebt dazu zwei Helme: I. zwei von g. 

g. der Länge nach getlieilte Hörner. II. das Pantier 
wachsend von G. getheilt. 

Berthold v. K. führt in seinem Siegel von 1241 einen 
gespaltenen Schild mit zwei Widderhörnern. 

Kock (Taf. 16.) 

Christian Joh. v. Kocli (geb. 1769) Grosskreuz des 
Kgl. Württemb. Militär-Verdienstordens (als solcher per¬ 
sönlich adelich) Generalmajor und Brigadier wurde vom 
König Friedrich I. am 23. October i 8 i 2 in den Freiherren¬ 
stand erhoben. Er starb am 29. März 1816 zu Ludwigs¬ 
burg, als Erster und Letzter seines Namens. 

Wappen: in £j; auf g. Dreiberg ein Koch in g. 
Kleidung mit s. Schürze, in der Rechten einen Kochlöf¬ 
fel haltend. 

Gekr. Helm: b. gespaltene Lilie zwischen zwei 
b. 4} quadrirten Flügeln. Decken: g. 

Kürnbacli (Taf. 16.) 

(0. A. Waldsee). Die Ritter Ulrich, Rudolf, Bern¬ 
hard und Burkhard v. Curenbach treten 1251 in das 
Kloster Schussenwied. Noch 1341 wird das Geschlecht 
erwähnt. 

Demselben gehört ohne Zweifel das Wappen Nr. 396 
der Züricher Rolle: in G. ein b. Balken mit drei g. Fi¬ 
schen. Helm: r. Kissen, darauf ein g. Fisch, oben in 
der Mitte mit b. Federbusch besteckt. Decke: g. 

Kurz (Taf. 16.) 

Geschlecht von Schwäb. Hall, wo sie lange des 
Schultheissenamtes walteten; zogen 1340 aus. 

Wappen: in drei (2, 1) s. Kugeln. Helm: 
sitzender s Bracke zwischen geschlossenem Flug wie 
Schild. Decken: s 
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Laudaa-Giüulugeu (Taf. 17.) Lecher« 


Schwäbisches Grafengeschlecht, eines Stammes mit 
dem Hause Württemberg. Der erste ist Graf Konrad 
(1225—1228) welcher mit K. Friedrich II in das heil. 
Land zog und am 15. Sept. 1228 von Accon aus den 
deutschen Orden beschenkte; in der Urkunde wird er 
comes de Gruningen, in der Umschrift des Siegels comes 
de Wiitenberc genannt. 

Graf Hartmann wurde 1252 von K. Wilhelm dem 
Holländer mit der Reichssturmfahne, mit welcher Mark¬ 
gröningen verbunden war, belehnt. Einer seiner Söhne, 
Eberhard, welcher sich Graf von Landau nannte, 
pflanzte das Geschlecht fort. 

Ein Graf v. Landau stiftete in das zu Wazzerscaven 
gegründete Kloster einen Splitter vom Heil. Kreuz; wo¬ 
rauf das Kloster Heiligkreuzthal genannt wurde. Graf 
Lutz v. L. f 1897 hat ein Grabdenkmal im Kreuzgang 
zn Heiligkreuzthal. — Das Geschlecht kam herab, legte 
den Grafentitel ab und verlor allen Besitz in Schwaben. 
Jacob v. L. erkaufte 1506 von K. Maximilian I. Stadt und 
Grafschaft Cilly pfleg- und pfandweise Auch sein Bru¬ 
der Hans erwarb Grundbesitz in Oesterreich. Dessen 
Söhne wurden am 19. Juni 1564 mit dem Prädicat „zum 
Haus und Rapotenstein“ in den Freiherrenstand erhoben. 
Der letzte dieser Linie, Johann Adam f 1690. 

Wappen (nach der Züricher Stelle): in G. drei 
querliegende Hirschhörner Helm: ein s. mit Lin- 
denblättern belegtes seitwärts mit Linienblättern und oben 
mit Hahnenfedern bestecktes Schirmbrett Decke:, r. 


Laugeiiburg (Taf. 17.) 

(0. A. Gerabronn) Herrengeschlecht, nur innerhalb 
einer kurzen Zeit beurkundet. Walther v. L. 1201—1226. 
Dessen Söhne: Albert (Deutschherr 1282) und Siegfried, 
Walther v. L. trug die Herrschaft 1226 dem Hochstift 
Würzburg zu Lehen auf. 

Wappen: getheilt; oben ein Leopard, unten ge¬ 
schacht. Das S. 12 beschriebene Wappen wurde in jener 
Form von den Herren v. L. nicht geführt. Die dort an¬ 
gegebenen Farben wurden als „wahrscheinlich* adoptirt, 
als das Wappen dem Hohenlohe’schen einverleibt werden 
sollte. 

Lanbeuberg (Taf. 17.) 

Schwäbischer Uradel. Hans Wilh. v. L. zu Wagegg, 
Pfandherr der Herrschaft Hoheneck 1533 Carl v. L. 1558 
(Stammbuch). 

W appen: in R. drei s Lindeublätter (in der Z. W. 
R. ohne Stiel, später mit Stiel . Helm: hoher r. Hut 
mit zwei s. Flügeln besteckt (Decken r. s.). 

Lajmann (Taf. 17.) 

Matthias L. der Rechte Dr. und Gemeiner Stadt 
Augsburg Advocat, erkauft 158i von den Grafen v. Mont¬ 
fort das Dorf Liebenau (0. A. Tettnang). Die Grafen 
schenken ibm dazu für seine Dienste das Burgstall Lie¬ 
benau mit Nieder-Gerichtsbarkeit und -Jagd. Christoph 
L. v. Liebenau f 1. Jan. 1629 zu Ober-Eschach (0. A. 
Tettnang) begraben. Durch seinen einzigen Sohn Abt 
Dominicus von Weingarten (1637 — 1673) kam Liebenau 
an dieses Kloster. Die Brüder Balthasar Christoph 
und Burkhard L. kaufen den Sitz Strass (0. A. Tettnang) 
von dem v. Bartneck. 

Wappen: von S. und R. getheilt, mit 5 (3, 2) 
Wecken verwechs. Tinctur. Helm: r Spitzhut, der s. 
Aufschlag mit drei r "Wecken belegt, oben eine s. Kugel 
mit drei r. s. r. Federn. Decken: r. s. 


Geschlecht der Stadt Hall, Stammgenossen der Glai- 
cher. Conrad L., Bürger zu Hall verkauft 1418 ein Gut 
zu Hagenau (0. A. Gaildorf). 

Wappen: vergl. bei Glaicher S. 6 Taf. 13. 

Leiuecli (Taf. 17.) 

(Gern. Pfahlbronn, 0. A, Welzheim). Rüdiger v. 
Dynegge 1331. Anna, Wittwe des Conrad v. L. verkauft 
1336 das Gericht Breitenfürst (0. A.'Welzheim), Hans v. 
L trägt 1364 seine Burg Linegge dem Stift Ellwangen 
zu Lehen auf Er wird der Letzte seines Geschlechtes 
gewesen sein. 

Wappen: eine Schafscheere. 

Leinstetteu (Taf. 17,) 

(0 A. Sulz, wlirttemb. Schwarzwaldkr.). Uradel. Men¬ 
loch v. L. 1364. Hans v. L. Vogt zum Heiligenberg 1456. 

Wappen: in S. drei (2, 1) r Sterne. Helm: zwei 
s. Hörner, je mit drei r. Sternen besteckt. Decken: r. s. 

Lilcliteueck (Taf. 17.) 

(0. A. Kirchheim unter Teck) Dienstmannen der Gra¬ 
fen von Aichelberg. 1293 werden genannt: Ulricus die- 
tus de Niedelingen (Neidlingen S. 14) et Markwardus fra- 
ter suus dictus de L. Markward hatte 1317 5 Söhne: 
Ulrich, Kraft, Hermann, Märklin und Hainz. Der veste 
Junker Kraft v. L. f 1469 als Letzter des Geschlechts 
und ist im Kloster Kirchheim mit Schild und Helm be¬ 
graben. 

Wappen: unter r. Schildbaupt in B. ein g. Schräg¬ 
balken. Helm: s. Ü getheilte Kugel. 

Llckteiifels (Taf. 17.) 

(Stammsitz im Glattthale bei Leinstetten, 0 A. Sulz, 
Württ.) Stammgenossen der v, Dettingen. Berchtold v. 
L. 1316. Volmar u. Hermann v. L. Brüder, kaufen 1834 
von den von Brandeck ein Gut. Dietrich und Hans v. L. 
1360. Heinrich v. L. Volmars sei. Sohn verkauft 1364 
dem Kl. Alpirsbach einen Jahreszins. Melchior v. L. 1554 
Bischof von Basel. Hans Georg v. L., fürstl. Salzburg T - 
scher Fähnrich 1595; soll der Letzte seines Stammes ge¬ 
wesen sein. 

Wappen: in ££ ein g. Beil (alias s. Beil mit 
g. Stiel) und ein g. Flügel, senkrecht nebeneinander. 
Helm : zwei abgewendete verschlungene s. Schwanenhälse. 
Decken: tt s. 

lacliteiisteiu. 

(Stammsitz bei Neufra, 0. A. Gammortingen, Hoken- 
zollern). Vergl. S. 12. 

Lutz v. L. verkauft 1350 das Gut Neckarhausen. 
Lutz v. L. siegelt 1464. — Die Wittwe M. Francisca v. 
L. f 1682. Ihre Erben verkaufen Neckarhausen an Job, 
Franz v. Landsee. 

Liebeiiaii (Taf. 17.) 

(0. A, Tettnang, Donaukreis, Württemb.). Albert 
v. L. 1246. Ulrich v. L. verkauft 1269 seine Vogtreckte 
über Obersulgen an das Kl. Weingarten. 

Heinrich v. Summerau, D#mherr zu Augsburg, nennt 
1280 den Ritter Albert v. L. seinen Vater. Albert v. D- 
und seine S#kne Heinrich, der Canonicus , und Albert 
Wolkenberg, Ritter 1283. 

Wappen: rund gebogenes Hirschhorn in G* 
Ilelm: dasselbe. Decken: ^ g. 
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Lochen (Taf. 17.) 

(0. A. Ravensburg). Friedrich v. L. tritt 1341 in 
der Mark Brandenburg (unter bayer. Herrschaft) auf; er 
ist 1347 Capitaneus in Marchia generalis, 1347 nobi- 
lis vir und Herr auf Boytzenburg; macht 1365 sein 
Testament. Sein Sohn: Ulrich. Ein Bruder Heinrich 
und ein Vaterbruder Frick v. L., waren ihm in die Mark 
gefolgt, wo derName noch 1373 vorkommt. — Heinrich v. 
L, verkauft 1353 zwei Güter zu Notzenhausen. Fritz v. 
L. verkauft 1403 den Hof Lochen an Weingarten. 

Desselben Geschlechtes dürften die v. Lachen sein, 
welche den Sitz Flockenbach (0. A. Tettnang) inne hat¬ 
ten. Heinz v. Lachen und Flockenbach 1360. Heinrich 
und Frick Gebrüder v. Lachen 1393. Frick und Burkard 
v. Lochen bestätigen 1399 die Turnierfähigkeit des Rap¬ 
per v. Rosenharz. 

Das Wappen des Herrn Friedrich v. Lochen 
(2. Hälfte des 14. Jahrh.) beschreibt Peter Suchenwirt: 
Der schilt in planchweis waz getailt 
Von zobel und von mergriesse vein; 

Auch furt er auf dem heim sein 
Ein swann hals von perlein chlar. 

Ueber den hals so waz ein rant 
Nach zobelvar gestekchet 
Von hannveder gerekchet 
Des swannen angen gaben schein 
In rechter rot als zwen rubein. 

Der snabel was von golde chlar. 

Also: von if und S. gespalten. Helm: s. Schwa¬ 
nenhals, aussen mit schwarzen Hahnenfedern besteckt; 
die Augen r., der Schnabel g. 

Hiemit stimmt der alte Sibmacher im Wesentlichen 
überein Die Züricher Rolle giebt die Helmzier gleich¬ 
förmig; aber im r. Schild ist der s. Schwanenhals (mit 
ff Schnabel, ohne Hahnenfedern) wiederholt. Ein auch 
in den Farben übereinstimmendes Wappen hat der alte 
Sibmacher (V) unter dem Schweizer Adel. 

Lomersheim (Taf. 17.) 

(Stammsitz im 0. A. Maulbronn, Neckarkreis). AVal- 
ter v. L ist 1138 der Stifter des Klosters Maulbronn. 
Die v. L. hatten den Edelsitz Unter-Eisisheim (jetzt 
Württ., 0. A. Heilbronn am Neckar) als pfälzisches Lehen, 
1504 von Württemberg erobert; seitdem traten die v. L. 
als württ. Vasallen auf. Hans Jacob v. L. zu Unter- 
eisisheim wurde 1566 mit dem Edelsitz Gutenberg (0. A. 
Kirchheim unter Teck) belehnt, welchen er mit der Erb¬ 
tochter Rudolfs v. Baldeck erheirathet hatte. 

Wappen: in S. drei (2, 1) aufgewendete r. Halb¬ 
monde. Helm: zwei Halbmonde hintereinander, dazwi¬ 
schen ein Pfannenspiegel. Decken; r. s. 

Löwenstein (Taf. 18) 

(0 A. Weinsberg, Neckarkreis). Zweig der Grafen 
von Calw, Mitte des 13. Jahrhunderts König Rudolf 
verschaffte die Grafschaft 1287 seinem natürlichen Sohn 
Albrecht und kauft dazu 1288 den Ort Bönningheim 
(Lehen des Erzstifts Mainz) von den Magenheimern. Der 
letzten Sprosse dieses zweiten Stammes verkaufte die 
Grafschaft 1441 an die Pfalz. 

Wappen: in S. auf ledigem b Dreiberg schreiten¬ 
der r. Löwe, llelm: der Löwe mit Dreiberg. 

LöwenMial (Taf. 18.) 

(0. A. Tettnang) ursprünglich von ihrer Stammburg 
Aistegen genannt. Dieto v. Aistegen heirathete 1153 die 
veschiedene Gemahlin des Kaisers Friedrich I., Adelheid 
g. Vohburg, genannt Gräfin v. Cheve (Eger). Dieto 


nannte sich auch v. Ravensburg, wo er kais. Amman war. 
Seine Nachkommen nannten sich v. Löwenthal. Jo¬ 
hannes Herr v. L. 1246, dessen Bruder Heinrich v. Bon¬ 
garten (auch v. Ravensburg genannt). Johann v. L. 
der Letzte seines Stammes ca 1260. Baumgarten, wo¬ 
von sich Heinrich schrieb, liegt auch im 0. A. Tettnang. 

Wappen: ein Leopard auf Schildfass, darin ein le¬ 
diges breitendiges Kreuzchen. 

Magenbuch (Taf. 18.) 

(Stammsitz im 0. A. Sigmaringen). Rudolf v. M. 
Ritter 1264. Konrad v. M. Kirchherr zu Thalheim 1321. 
Hans und Ruf v. M. Brüder, u ihr Vetter Konrad verglei¬ 
chen sich 1347 wegen des Kirchensatzes von Rosna. 
Frick v. M., Herrn Rüdigers sei. Sohn stiftet 1394 im 
Kloster Habsthal einen Jahrtag für seine Familie. Seine 
Vettern Frick, gesessen zu Guttenstein und Albrecht zu 
Mengen Die Herrschaft Gutenstein besassen die v. M. 
1292-1400 als österr. Lehen. Rugger v. M. der Letzte 
seines Stammes, urkundet 1500 [Lichtscblag, 12 Salemer 
Urkunden, Beilage zu dem Programm des Gymnasiums 
zu Hedingen 1869/1870]. 

W ap p e n: in G. ein oberhalber r. Widder mit ff 
Hörnern. Helm: r. Kissen, darauf eine mit ff Hahnen¬ 
busch besteckte s. Kugel. Decken: r. g. 

Magenheim (Taf. 18.) 

(Stammschloss im Oberamt Brackenheim, Neckar kreis). 
Erkinger v. M. machte '246 aus dem Chorherrenstift 
Zimmern ein Frauenkloster. Konrad v. M. verkaufte 1288 
die Burg Magenheim, die Stadt Bönnigheim (0. A. Be¬ 
sigheim) als Lehen des Erzstifts Mainz an den König 
Rudolf; Konrads Sohn Zeisolf erhält den Kirchensatz. — 
Die v. M. besitzen in der 2. Hälfte des 13. Jahrhunderts 
Brackenheim (Neckarkreis); den letzten Theil dieses Be¬ 
sitzes verkaufen sie 1367 an Württemberg. Ochsenberg 
verkaufen sie 1321 an Baden. 

Wappen: in R. zwei senkr. abgewendete s. Halb¬ 
monde. Helm: r. Federköcher mit g. Knauf, mit ff 
Hahnenbusch besteckt und seitwärts mit je einem s. Halb¬ 
mond besetzt. Decken: r. s. 

Maiser (Taf. 18.) 

Gräflich calwische, später vaihingische resp. wiirttem- 
bergische Vasallen. Berthold M. Ritter verkauft 1188 
an das Kloster Maulbonn ein Gut in Weissach. Dieses 
Geschlechts ist auch Wolfram Abt von Hirschau 1428 
-1466. 

Nach 1356 sind die M. von Württemberg mit drei 
Theilen an Burg und Dorf Malmsheim (0 A. Leonberg) 
belehnt. Cuno v. Berg gen. Maiser, verkauft 1479 den 
unteren Burgstall zu Malmsheim mit der Hälfte des Dor¬ 
fes, Gerichtes etc. an Württemberg. 

Wappen: s. r. schräglinksgetheilt mit gr Sittich. 
Helm: r Flügel mit zwei schräggekreuzten s. Rechen. 
Decken: r. s. 

Mangolt (Taf. 18) 

Geschlecht von Schwäb-Hall. Conrad M., Conrad und 
Walther seine Söhne verkaufen 1351 Orlach (0. A. Hall). 
Hans M. Ritter 1403. 

Wappen: in S. ein b. Eisenhut. Helm: geschlos¬ 
sener Flug wie Schild. Decken: b. s. 

Megenzer v. Felhlorf. 

(Felldorf, 0. A. Horb, württ. Schwarzwaldkr.) nicht 
Folldorf wie S. 13 gedruckt ist. — Noch 1663 erscheinen 
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in der Liste der württemb, Vasallen : Philipp Jacob und 
Caspar M. v. Velldorf. 

Melcliiiigön (Taf. 18.) 

(0* A. Gammertingen, Hohenzollern) schwäbischer 
Uradel. Burkard v. M. 1292. 

Wappen: in B. ein s. Flügel. Helm: wachs. Jung¬ 
frau, r. bekleidet, in jeder Hand eine Kugel empor hal¬ 
tend. Decken; r. s. 

Menlishofen (Taf. 18.) 

(Mehlishofen, 0. A. Ravensburg). Conradns de Man- 
linshoven miles 1246 u. ff., dessen Sohn Friedrich 1256. 
Ritter Conrad verkauft 1259 Grundrechte zu Stetten an 
das Kloster Salem, mit Zustimmung s. Söhne Friedrich, 
Heinrich, Conrad und Albero. 

Wappen: zwei r. Schrägbalken in S. Helm; ho¬ 
her {nicht spitzer) mit Pfauenbusch besteckter, mit zwei 
r. Schrägbalken belegter s. Hut. 

Miclielleld (Taf, 18.) 

(0. A. Hall) Lehnsleute der Schenken von Limpurg 
seit dem 13. Jahrh. beurkundet. Conrad v. M 1322 
Mönch in Comburg Wolfram v. M. 1330. Conrad v. 
M. 1343- Göz v. M. verkauft 1383 die Mühlstatt zu 
Ober-Münkheim iO. A Hall; an Kraft v. Heimberg. Sei¬ 
fart v. M. verkauft 1421 alle seine Güter gegen ein Leib- 
geding. Er war wohl der Letzte seines Geschlechtes 

Wappen: gespalten, von r., hinten :£t s. geschacht. 
Helm: zwei Hörner, das vordere mit s. Spange, das 
hintere r. s. geschacht. Decken: s. 

Miller (Taf. 18.) 

Franz M. herzogl. württ Premierlieutenant und öf- 
fentl. Lehrer der Kriegs-Wissenschaften auf der „Karls-“ 
Hochschule zu Stuttgart erhielt durch Diplim d. d. Wien 
22. Juli 1787 den Reichsadel. 

Wappen: in B. zwei mit der Spitze aufwärts 
schriiggekreuzte Degen mit g. Gefäss. in der Kreuzung 
mit r. Band schleifenartig gebunden. Zwei gekr. Helme: 
I. zwei schräggekrenzte Fahnen mit g. getheilten 
Tüchern, um deren Stangen sich eine gekrönte n. Schlange 
windet. II. Geharnischter Arm mit Degen. Decken: 
b. s. — b. g. 

Molir (Taf. 19.) 

Johann Caspar M., beider Rechte Liccntiat, erhielt 
den Reichsadel durch Diplom d d. 2 December 1666. 
Ein Nachkomme, Rudolf Ignaz v. M., Stadt Apotheker zu 
Wangen wurde am 18. Juni 1819 in die bayerische Adels¬ 
matrikel eingetragen Der Matricel-Extract ist indess 
von dem Genannten nicht gelöst worden. 

Wappen: in G. drei (2, 1) gekr. ^ Mohrenköpfe. 
Helm: gekr. nackter Mohrenrumpf Decken: g. 

Mölleubrimu, Meiebrunn (Taf 18.) 

(Ober-Möllenbrunn, 0. A. Waldsee). Eberhard miles 
v. M. vermacht 1321 dem Kloster Waldsee eine Wiese. 
Die Gebrüder Heinrich, Conrad, Hildbrand und Johannes 
v M. verkaufen 1328 einen Hof zu Gaisbeuren. Conrad 
v. M. verkauft 1336 ein Vogtrecht an das Gotteshaus 
Waldsee. Die v. M. verkauften 1856 und 1357 einige 
Laienzehnten zu Mittelbiberach an das Spital zu Biberach. 

Wappen (nach den Z. W. R. Nr. 196): in S. zwei 
schräggekreuzte Steinbockshörner. Dieselben auf dem 


Helm, neben einander, beide nach links gebogen. (Decken 

n s.). 

Der alte Sibmacher II, 95 hat ein vermehrtes Wap¬ 
pen: quadrirt g. b. 1. und 4. die beiden Hörner neben¬ 
einander (wie vorhin auf dem Helm) mit Grind und 
Ohren 2. und 3. & Schrägbalken mit drei g. Sternen. 
2 Helme: I. gekrönt, mit den Hörnern mit Ohren. 
II Geschl. Flug, wie Feld 2. Becken: ff g- — b. g. 

Mönsheim (Taf. 19.) 

(0. A. Leonberg) Konrad v. M. gen. Wendephaf hat 
von Otto von Rosswag Güter in Wimsheim (§. A. Leon- 
bergj zu Lehen, die er 1260 an das Kloster Maulbronn 
verkaufte 

Machtolf v. M., Ritter 1308. Götz v. M,, Edelknecht 
der Grafschaft Vaihingen 1375. Machtolf 1384. 

Wappen: in S, eine r. Schafscheere („Hagscheere“) 
senkrecht gestellt. Helm: dies. Decken: r. s. 

Montfort (Taf. 19.) 

Dieses alte Grafenhaus gehörte seinem Frsprunge 
und theilweise auch seinen Verzweigungen nach dem in 
dem vorliegenden Werke behandelten Gebiete an. Die 
Grafen von M. sind desselben Stammes mit den S. 15 
erwähnten Pfalzgrafen von Tübingen. 

Von des Söhnen des Pfalzgrafen Hugo von Tübingen 
(f 1182) wurde Rudolf der Erbe der Tübinger Pfalz, 
während Hugo die Grafschaft Montfort bekam. 

Aus dem Hause Montfort zweigten sich im Laufe des 
13. Jahrh. die Grafen von Werdenberg ab: Hartmann 
Graf von Montfort-Werdenberg f vor 1272; Graf Hugo 
von Werdenberg 1264. 

Graf Hugo v. Werdenberg kaufte 1277 die Graf¬ 
schaft Heiligenberg voia Grafen Berthold v. Heiligenberg, 
dem Letzten seines Stammes. Die Linie des Grafen Hugo 
erlosch 1428. 

Stammvater der Linie von Tettnang (im jetz. württ. 
Donaukreis) ist Graf Rudolf, der 1284 als Graf von Tett¬ 
nang erscheint. 

Franz Xaver Graf. v. M. f 23. März 1780 zu Ma¬ 
riabrunn ohne Kinder. Sein Bruder: Anton Graf v, M. 
f 1787 zu Tettnang, ledigen Standes als Letzter des 
Geschlechts, 

Das gemeinsame Wappenbild des erlauchten Ge¬ 
schlechtes ist die sogenannte Kirchenfahne. Die¬ 
selbe wurde geführt: von den Pfalzgrafen von Tü hin¬ 
gen: r. in G.; von den Grafen von Montfort: r. in S.; 
von den Grafen von Werdenberg zu Werdenberg und 
Heiligenberg: in S.; von den Grafen v. Werdenberg 

zu Sargans (Vadutz, Albeck, Trochtelfingen, Sigmaringen) 
s. in #. 

Die Z. W. R. bringt von diesem Geschlechte die 
Taf. 19 reprodueilten Wappen bei: 

1) „Werdenberg“ : Fahne in S. Helm: g Flü¬ 

gel (Graf Albrecht v. W.-Heiligenberg führt in seinem 
Siegel von 1317 einen Helm mit Flügel, daneben rechts 
im Siegelfelde die Fahne, links den Heiligenberger Schild). 

2) „V eldkir ch“: r. Fahne in G. Helm: mit 
Pfauenfedern eingefasstes Schirmbrett, welches das Wap¬ 
penbild wiederholt. Ein ähnliches Kleinod führten die 
Montfoit von Sigmaringen. 

(Die M. erwarben in der zweite Hälfte des 13. Jahrh. 
die Grafschaft Sigmaringen. Graf Ulrich führte schon 
1272 den Titel als „Graf von Sigmaringen und Herr von 
Montfoxt.“ In seinem Reitersiegel an einer Frkunde des 
J. 1284 führt er im Schilde einen Löwen, auf dem Helm 
einen Wedel (fächerartiges Schirmbrett) auf der Pferde¬ 
decke die Fahne. Graf Hugo , der Sohn des Vorigen, 
führt 1300 einen Löwen und die Fahne nebeneinander im 
Siegelfeld (F. K. im Anzeiger des Germ. Museums 1863 
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Sp. 4 ff.). Mit diesem Hugo ist die Sigmaringer Linie 
erloschen). 

3) „Tetnang“: r. Fahne in S. Helm; infulartiger 

r. Beutelstand, die beiden Hörner desselben mit je einer 

s. Kugel besetzt. 

4) „Kur“: wie Nr. 3, jedoch die Farbe des Schil¬ 
des g. 

Müller (Taf. 19 ) 

Georg M. Bürger und Handelsmann zu Ulm erhielt 
durch Diplom d. d. Prag 5. Nov. 1598 den Eeichsadel 
und Wappenbesserung. 

Wappen: s. tt getheilt; oben wachs, r.-bekleide- 
ter Mann, in der Kechten zwei schräggekreuzte Jp Pfeile 
an b.-gefiederten g. Schäften haltend; unten halbes s. 
Mühlrad. Helm: r. bekleideter rechter Arm, einen der 
Pfeile querhaltend, zwischen zwei s. — s. r. geteil¬ 
ten Hörnern. Decken: r. s. — jlj: s. 

Müller (Taf. 19.) 

Maximilian Dr. jur., Johann kais. Eath und 
Amtmann zu Eottenburg am Neckar, Martin der heil. 
Schrift Doctor, des Fürstbischofs von Constanz Eath und 
Fiscal, auch Chorherr zu St. Stephan. Benedict Con- 
ventual des Stifts Weingarten, dann Anna, Catharina und 
Veronica M. Geschwister erhielten Eeichsadel und Wap¬ 
penbesserung durch Diplom d. d. 18. Febr. 1623. 

Wappen: s. r. quadrirt; 1. und 4. einwärts gekehr¬ 
tes oberhalbes s. Einhorn 2. und 3. linker s. Schrägstrom. 
Gekr. Helm: wachs, r. Einhorn zwischen zwei Flügeln, 
der vordere wie Feld 2, der hintere mit halbem g. 
Mühlrad. Decken: r. s. — g. 

Müller (Taf. 19.) 

Die Tochter herzogl. württ. Pflegers des Klosters 
Bebenhausen und Verwalters des Collegii zu Tübingen 
Christoph Gottlieb M., Namens Marie Salome, heiratete 
1770 Karl Friedrich v. Gaisberg und wurde durch Diplom 
d. d. Wien 6. Decbr. 1779 in den Adelstand erhoben. 

Wappen: in E. ein s. Mühlrad, begleitet oben von 
zwei schräglinks- resp. -rechtsgestellten s. Pfeilen an g. 
Schaft mit s. Gefieder. Helm; wachs. Mann, Vf geklei¬ 
det, mit r. Spitzhut, in der rechten Hand einen den Pfeile 
schräglinks haltend. Decken: r. s. 

Müller (Taf. 19.) 

v. Lilienberg. Johann Herrn, Ferd. Müller, kgl. 
schwedischer Oberstlieutenant, heiratete 1749 Luise 
Beate von Falckenberg und starb 1786. Sein Sohn: Carl 
Ludwig Alexander M. aus Stralsund, herzogl. württ. 
Bittmeister des Husaren - Regiments „Bouwinghausen“, 
heiratete 1779 Therese, Tochter des württemb. Geh. 
Rats und Kammerherrn Carl Otto v. Stockhorn und 
dessen Gattin geb. v. Schacht. Er wurde durch Diplom 
d. d. Wien 25. März 1793 in den Adelstand mit dem Prä- 
dicat „v. L.“ erhoben. Er hatte zwei Söhne. 

Wappen: in G. ein mit drei (1, 2) s. Rauten be¬ 
legter Sparren, begleitet von drei mit je einer g Lilie 
belegten b. Rauten. Helm; zwei zugewendete ge¬ 
harnischte Schwertarme. Decken: r. g. 

Müllern (Taf. 19.) 

Johann Ludwig Friedrich Müller, fiirstl Hohenlohe- 
Neuenstein-Oehringemscher Geh. Rath und Kanzleidirec- 
tor erhielt den Eeichsadel mit dem Prädicat v. Müllern 
d. d. Wien 15. Mai 1782. 

VI. 2. 


Wappen; im g.-bordirten b. Schild ein s. Stern. 
Gekr. Helm: g. Stern zwischen zwei b. Hörnern. 
Decken: b. s. — b. g. 

Miincli 

v. Dettingen (0. A. Kirchheim u. T.) Dienst¬ 
mannen der Herzoge von Teck. Conrad gen. M. v. D. 
1251 — 1302. Sein Bruder Albert 1271—1292. Ulrich 
1295. Friedrich der Münch 1315. 

Heinrich v. Tettingen 1378 württ. Hauptmann auf 
dem Mägdeberg 

Bans v. T. wird vom Grafen Ulrich v. Württemberg 
1461 zum Kriegszug aufgeboten, Er war anscheinend 
der Letzte seines Geschlechtes. 

Wappen: gespalten, vorn ein Hirschhorn links ein 
Flügel (umgekehrt wie Hohenstein, Taf. 15). 

Nagel (Taf. 19.) 

v. Eltershofen (0. A. Hall). Rudolf Negelin 
kauft 1497 den Edelsitz Eltershofen. Seine Nachkommen 
nannten sich meist „v. E.“ und behielten auch diesen 
Namen, als 1532 u. f. Eberhard, Anselm und Rudolf v. 
E., Eltershofen und ihrer übrigen Besitzungen in diesem 
Bezirk veräusserten. Der Letzte war Wilhelm v. E. zu 
Schnaith f 1705. — Vergl. S. 11 unter Eltershofen. 

Der alte Sibm. hat ein vermehrtes Wappen: 
quadrirt 1. und 4. r. Stierkopf in S. 2. und 3. schnecken¬ 
förmig quadrirt s. r. 2 gekr. Helme: I. zwei s. — r. 
Hörner, II. r. Spitzhut, oben mit Hahnenbuich, an 
jeder Seite mit einem s. Horn besteckt. Decken: r. s. 

Net deck ^Taf. 20.) 

Fränkischer Uradel, Stammsitz bei Langen-Beutingen 
(0. A. Oehringen, Jagstkreis). Kommen unter den Va¬ 
sallen des Hochstifts Wiirzburg vor. 

Wappen: s. Balken in B. Helm: Flügel wie 
Schild. Decken : b. s. 

Neitliart (Taf. 20.) 

v. Baustetten, Ulmer Patricier, altes Geschlecht. 
Sie gehörten zu den Ulmer Familien, die sich von Kai¬ 
ser Carl V. im J. 1552 ihre Turniermässigkeit versichern 
Hessen. Erloschen 1658. 

Wappen: in S. aus Dreiberg wachsend ein 
Kleeblatt an langem Stiel. Helm: Flügel wie Schild. 
Decken: s. 

Nenn eck. 

Siehe S. 14. Der Stammsitz des Geschlechts liegt 
im 0. A. Freudenstadt, wiirtt. Schwarzwaldkreis. Hein¬ 
rich v. N. 1236 Vogt zu Sulz; Volmar v. N. 1245 Le¬ 
hensmann des Klosters Stein. Tragebot v. N. 1270 
Schultheiss zu Balingen. •— Erloschen ist das Geschlecht 
mit Hans Kaspar v. N. im J. 1671. 

[Mittheilungen des Vereins für Gesch. und Alter- 
thumsk. in Hohenzollern XI. Jahrg.]. 

Notkaift (Taf. 20.) 

v. H oh enberg (Hochberg, 0. A. Waiblingen) Dienst¬ 
mannen des Hauses Württemberg. Wernher N. und seine 
Söhne Albrecbt und Wernher verkaufen 1300 den Stutt¬ 
garter Zehnten, welcher Leben der Grafen von Landau 
war. Wernher N. v. H. 1542 Dechant von Sinsheim. 
Philipp Jacob N. j- 1687 als Letzter des Geschlechtes. Vgl. 

S. 14 Taf. 6. 

Ich bringe das Wappen noch in Grünenberg’s Dar- 

6 
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Stellung bei, die mir in Bezug auf die Figuration des 
Helmkleinods beacbtenswertk scheint. Dasselbe ist ein 
s.-beflügelter runder r. Hut. 

Der alte Sibmacher bat einige Varianten des Helm¬ 
kleinods, von denen sich zwei mit den Taf. 6 und hier 
mitgetbeilten Darstellungen decken. Ein dritter Helm¬ 
schmuck der N. von Frauenberg besteht aus einem 
s.-geflügelten r.-bekleideten Mohrenrumpf. 

Pfaut (Taf. 20.) 

v. Kürnberg. Friedrich P. 1515 württemb. Hof¬ 
jägermeister. Veit Philipp P. erhielt von Kaiser Rudolf 
II. durch Diplom d. d. Prag 11. Mai 1609 eine Adels¬ 
bestätigung und das Prädicat „v. K. u (Seine Grossmut¬ 
ter war eine v. d. Kürn). Johann Philipp P. v. K. und 
seine Gemahlin Helene geb. Bidembach verkaufte das 
Schloss Bittenfeld ^0. A. Waiblingen) 1664 an Herzog 
Eberhard III. von Württemberg. Er war Württemb. 
Rath und Obervogt zu Merklingen und Liebenzell, Herr 
auf Kalteneck (bei Holzgerlingen) und Osweil. Er hatte 
aus erster Ehe 8 Kinder. iDer deutsche Herold 1878 
Nr. 10). 

Wappen: von R. und B. schrägrechts getheilt mit 
einem g. Greifenfuss Helm: g. Greifeufuss zwischen 
zwei r. b. — b r. getheilten Hörnern. Decken: b. r. 

Pilegelbers (Taf. 20.) 

(0. A. Tettnang, Donaukreis). Ulrich, Friedrich und 
Burkhart v. P. Gebrüder begaben 1237 das Kl. Weis- 
senau. Friedrich v. P. macht 1279 eine Schenkung an 
das Kloster St. Gallen. Conrad und Manz v. P. ver¬ 
zichten 1335 auf die Eigenschaft ihrer Höfe zu Englis- 
reute (#. A. Ravensburg). Das Geschlecht verschwindet 
demnächst. 

Das Wappen ist in der Züricher Rolle aufbehalten. 
In R. auf gr. Dreiberg zwei senkrecht gestellte s. Dresch¬ 
flegel mit g. Stange. Dieselben (ohne Dreiberg) auf dem 
Helm. Decke: g. 

Pfeildorf (Taf. 20.) 

Geschlecht von Schwab. Hall, im 16. Jahrh. erloschen. 

Wappen: in B. ein s. Balken, mit r.-gefiederten g. 
Pfeil belegt. Helm: Geschl. Flug wie Schild. Decken): 
b. g. 

Pi stör ins (Taf. 20.) 

Georg Pfister sen. und seine Vettern Hieronymus, 
Georg und Christoph jnn. erhielten durch Kais Diplom 
d d. Augsburg 31. Mai 1548 den rittermässigen Reichs- 
adel und Wappenbesserung (Verkehrung des geschlosse¬ 
nen Helms in einen offenen). 

Samuel, Jeremias, David, Josias und Elias, Söhne 
des t Bürgers Alexander Pistorius zu Neustadt am Ko¬ 
cher, erhielten eine Reichsadels-Bestätigung d. d. Prag 
28. Aug. 1608. (Ihr Grossvater, Kriegsmann unter Carl V. 
beim Feldzuge in Italien, hatte das Adelsdiplom von 1548 
erlangt). 

Jeremias, David und Elias, Brüder und ihr Vetter 
Christoph, die Pistorius gen. Pfister erhielten durch Dip¬ 
lom d. d. Regensburg 23. Febr. 1623 eine Adelsbestäti¬ 
gung mit dem Prädicat v. Burgdorlf, dann Wappen¬ 
besserung durch Vereinigung ihres Wappens mit jenem 
des t Geschlechtes der Öchiltknechte v. BurgdorfF. 

Wappen: in R. ein s. Ring, begleitet von drei 
(2, 1) s. Sternen Helm mit heidnischer Krone, darin 
ein Mohrenrumpf mit g. Ohrring und s. Rock mit r. 
Knöpfen besetzt. Decken: r. s. 


2608 wurde das Wappen mit einem gr. Lobeerkranz 
gebessert, der dem Mohren aufgesetzt wurde. 

Wappen von 1623: quadrirt; 1. und 4. Stamm¬ 
wappen. 2. und 3. in ff ein s. Ankerkreuz, begleitet 
von vier s. Schildchen. 2 gekr. Helme: I. zum Stamm¬ 
wappen ; II. gescbl. Flug das Bild des 2. Feldes wieder¬ 
holend. Decken: r. s. — ff s. 

Katzeurfed (Taf. 20.) 

(0. A. Wangen) älteres Haus, Lehnsleute der Abtei 
St. Gallen, schon im 14. Jahrh. ausgestorben. 

Wappen: in B zwei schräggekreuzfce s. Steiübocks- 
hörner. Helm: drei mit £[: Hahnenbüschen besteckte s. 
Spitzhüte. Decke: r. 

Katzenried (Taf. 20.) 

(0. A. Wangen). Junker Johs Humpiss von Ravens¬ 
burg erwarb 1453 die Herrschaft Ratzenried als freies 
Eigenthum von Walther v. Hirnheim. Seine Nachkom 
men führten den Namen „v. R u Sie vereinigten mit 
Ratzenried die Herrschaft Arnsberg. — Das im Besitz 
der v. R. befindliche Gut Bellamont wurde 1595 an das 
Kloster Ochsenhausen verkauft. 

Franz Konrad Frk. v. R. verkaufte Ratzenried 1811 
dem Grafen v. Beroldingen und j 3. Jan. 1813 als Letz¬ 
ter seines Geschlechtes. 

Wappen: quadrirt 1. und 4. unter Schildeshaupt, 
der im Wolkenschnitt abgetheilt ist, eine Sonne. 2. und 
3. in drei s. laufende Hunde. Gekr Helm mit drei 
s b. — r. — b. s. Straussenfedern. Decken: b. s. — 

tt 8 - 

Kam (Taf. 21.) 

v. Winnenden (0. A. Waiblingen). Hans R v. W., 
Schwiegersohn des Truchsessen Wilhelm von Höftugen. 
Er war 1512 österr. Statthalter in Rothenburg am Neckar. 
Wolf gang R. v. W. erkauft von den Nothaft das Schloss 
Helfenberg, empfing dasselbe 1521 zu Lehen. Wolf R. 
v, W. kauft 1534 und verkauft 1550 die halbe Burg 
Hohenstein (0. A. Besigheim). 

Grabmale in der Kirche Malmsheim (0. A. Leonberg): 

Anno dom. 1575 uf d. 2. Augusti starb der edel u. 
vest Hans Heinrich Rau v. Winada zu Malmsen. 

Anno dom. 1575 d. 18. Augusti starb etc. Frau 
Reihin von Winada geb. v. Clamm zu Malmsen. 

Wolf R. v. W. 1627 in Diensten der Markgrafen 
von Baden-Durlack. Sie zogen im Laufe des 17. Jahrh. 
nach der Wette rau. 

Wappen: in ein s. Schrägbalken mit drei r. Ro¬ 
sen. Helm: geschloss. Flug wie Schild. Decken: Xt s. 

In einem Manuscr. des 16. Jahrh. finde ich die Tinc- 
turen des Schildes und Balkens vertauscht, halte jedoch 
die vorherige Angabe für richtig. 

Kau&cbbeiu (Taf. 20.) 

Johann R. Bürgermeister zu Schwab. Gmünd und 
Wolfgang R. Gebrüder erhielten einen Wappenbrief d. d. 
26. April 1544. 

Wappen-, in # ein g. Schrägbalken mit 
Helm: Flügel wie Schild. Decken: # g. 

Reichenbach (Taf. 21.) 

(0. A. Waldsee). Frick und Eberhard v. R. 1367. 
Eberhard 1393. 

Wappen: in S. auf ledigem gr. Vierberg ein r* 
Stier. Helm: Stierkopf mit Hals (Z. W. R.). 
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Renhar(§weiler (Taf. 21.) 

(0. A. Saulgau), Rudolfus de Reinolswilaer 1241. 
Albreckt und Ulrich v. Regnoczwiller erhalten 1292 von 
Herzog Albreckt von Oesterreich die Burghut zu Verin- 
gen mit vielen Gütern u. Einkünften. Otto v. Renolts- 
wile hat 1313 die Burghut zu Veringen. 

Später sind die v. R. in und bei Kirckkeim (Donau¬ 
kreis) begütert. Albert v. R verkauft 1416 seine eige¬ 
nen Leute zu Oberlenningen (0. A. Kirckkeim) an Würt¬ 
temberg. 

Wappen: ein „Kleeblatt“. Helm: zwei Büffel¬ 
hörner. Nach der Züricher Rolle, wo sich das Wappen 
unter der Ueberschrift „Regroltzwile“ findet, enthält der 
s. Schild ein gr. Lindenblatt. Die Büffelhörner des 
Helms sind r. mit r. Ohren. Decke: g. (Ebenso bei 
Grünenberg.) 

Renner (Taf. 21.) 

v. Allmendingen (0. A. Ehingen). Der kaiserl. 
Secretarius Johann R. erkauft 1510 die Burg Hornstein 
und das Burgstall Bittelschiess um 4266 Gld. 40 Kr., 
hatte aber diesen Besitz nur kurze Zeit. 

Johann R. erhielt 1527 von K. Carl V. den Blut¬ 
bann zu Allmendingen. Hans Philipp R. v. A. 1633 
Canonicus zu Berchtesgaden. 

Wappen: in G. ein aufspringendes, ungezäumtes 
tt Pferd. Helm: dasselbe wachsend. 

Kescli (Taf. 21.) 

Hippolyt R. erhielt den Reichsadel d. d. Wien 20. 
Decbr. 1564. Sein hergebrachtes Wappen wurde durch 
einen gekrönten offenen Helm gebessert. Kaspar R., 
fürstl. württemb. Kammerrath erhielt durch Diplom d. d. 
Wien 6. Nov. 1619 den rittermässigen Reichsadel und 
das Wappen des t Geschlechtes seines Vetters Hyppo- 
lyt R. 

Wappen: von G. B. getheilt, oben ein b. Stern, 
unten aufgewend. g. Halbmond. Gekr. Helm: g. Halbmond, 
darauf ein b. Stern. Docken: b. g. — ff g. 

Rettich (Taf. 21.) 

Job. Georg Joseph R., beider Rechte Doctor, des 
Reichsgotteshauses Marchthal Rath und Oberamtmann 
und sein älterer Bruder Eranz Andreas, Dr. der Tlieol., 
Geistlicher Rath u. Official sowie Propst des Collegiat- 
stifts zu St. Johann in Constanz wurden von dem Fürsten 
Jos. Wilh. Ernst von Fürstenberg durch Diplom d. d. 
4. April 1753 geadelt. 

Wappen: in B. eine r. Spitze, darin ein aus gr. 
Dreiberg hervorwachsender s. Rettig mit gr. Blättern, 
oben in B. zwei g. Sterne. Helm: der Rettig zwischen 
zwei r. b. — b. r. Hörnern. Decken: r. b. 

Reuchliu (Taf. 21.) 

Johannes R. (griechisch Capnio,, geb. 1455, ein be¬ 
rühmter Gelehrter, auf dessen wechselreiches Leben hier 
nicht eingegangen wird. Herzog Eberhard der Fromme 
von Württemberg hatte ihn in Dienste genommen. Er 
starb zu Stuttgart im J. 1522. 

Kaiser Friedrich III. erhob durch Diplom d. d. Linz 
24. Octbr. 1492 den Johannes R. und dessen Bruder Dio¬ 
nysius in den Adelstand, und machte den Johannes zum 
Hofpfalzgrafen, mit der Berechtigung Notare zu creiren, 
Bastarde zu legitimiren und Doctoren zu promo viren. 

Ein Nachkomme des Dionysius war Christoph R., 
geb. 1660, seit 1699 Professor der Theologie zu Tübin¬ 
gen f 11. Juni 1707. 


Wappen: in B. ein g. Altar oben mit brennenden 
rauchenden Kohlen belegt und mit der Inschrift Ara 
Capnionis. Helm (nach dem Diplom ein Turnier¬ 
helm, seltene Auszeichnung für jene Zeit!): mit gr. Lor¬ 
beerkranz, darauf ein g. Mühlrad. Decken: b. g. 

Rhaw (Taf. 21.) 

Balthasar Rhaw (Rkau) aus Pommern stammend, 
J. U. Dr., Syndicus der freien Reichsritterschaft am Kocher, 
Bürgermeister zu Esslingen und kais. Rath und dessen 
Sohn Friedrich Balthasar J. U. D., und Consulent der 
Reichsritterschaft am Kocher erhielten den rittermässigen 
Adelstand für Reich und Erblande durch Diplom d d 
Wien 22. Mai 1706. F 

Der ältere R. war früher Professor der Rechte zu 
Greifswald, verkeiratkete sich mit einer v. Haider aus 
Esslingen. 

Wappen: in R. zwei fliegende n. Störche (mit r. 
Schnäbeln und Füssen). Gekr. Helm: wachs n. („brau¬ 
ner“!) Hirsch. Decken: r. s. 

Ried (Taf. 21.) 

(0. A. Tettnang). Die v. R. verkaufen 1350 einen 
Theil der Burg Bleiehach im Allgäu und der Burg Ried 
an die v. Aspermont. Eberhard v. Aspermorit u. dessen 
Ehefrau Elsbeth v. R. verkaufen (mit Consens des Conrad 
v. R.) Zugehörungen des Stammsitzes; endlich 1364 die 
ganze Veste, wie sie solche von Pfaff Conrad u. Friedrich 
v. R. Gebrüder erhalten haben. 

Hierher gehört ohne Zweifel das Wappen Riet 
Nr. 287 der Z. W. R.: g.-gekr. r. Löwe im b. s. fünfmal 
getheilten Schild: Helm: r. Kissen, darauf g. Kugel. 

liieger (Taf. 21.) 

Emanuel R., später herzogl. württemb. Geh. Regie¬ 
rungsrath u. Gesandter in Paris, erhielt mit Diplom d. d. 
Wien 12. April 1775 den erbländischen Adel. Im ebur- 
pfalzbayer. Reicksvicariat wurde er von dem Churfürsten 
Carl Theodor am 10. Septbr. 1790 in den Freiherrenstand 
erhoben. 

Wappen: in B. auf gr, Dreiberg ein bewehrter 
s. Reiher. Helm: b. s. Wulst darauf der Dreiberg mit 
Reiher. Decken: b. s. 

Rfngingen (Taf. 21.) 

(0. A. Gammertingen, Hokenzollern). Einer dieses 
Geschlechts (conditione über) kommt 1277 vor. 

Eberhard v. R. verkauft 1292 ein Hohenbergisches 
Lehen. Mit den Truchsessen von Ringingen darf dieses 
Geschlecht nicht verwechselt werden. 

Wappen: Schrägbalken mit 3 Ringen. 

Kolirdorf (Taf, 22.) 

(0. A. Wangen). Heinrich v. R mit s. Schwägerin 
Adelheid schenkt im J. 1188 für die Seele seines Bru¬ 
ders Swigger, der von den Seinigen erschlagen war, 
Grundbesitz an das Kloster Isny. Berthold u. Friedrich 
v. R. 1290. 

Hierher gehört wohl das Wappen der Züricher Rolle: 
von G. u. B. gespalten. Helm: ein g., ein b. Horn. 
Decken: g. b. 

Rosenau (Taf. 22) 

(ober Thalheim im 0. A. Sigmaringen) kommen in 
Salemer Urkunden 1223—1360 vor, sind Wappengenosson 
er v. Ramsperg u. der v. Hausen. 
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Rudger v. R., der Letzte dieses Namens, verliess 
eine Tochter Namens Ursula, deren Pfleger Wolf v. Jun¬ 
gingen das Burgstall Rosnauw an das Kloster Habsthal 
1373 verkaufte. 

Wappen: in G. ein ff Widder. Helm: Kopf 
eines g. Widders. (Ziir eher Rolle unter „Rosnow“). 

Roseuharz (Taf. 22.) 

(Stammsitz im 0. A. Ravensburg) kommen erst seit 
dem 14. Jahrh. vor. Sie hatten den Burgstall Emmel¬ 
bofen, den sie 135d u. f. an das Kloster Weingarten ver¬ 
kauften. Werner und Ludwig v. R. 1349. Noch 142# 
veräussert Rapper v. R. Grundbesitz zu Emmelhofen an 
Weingarten, — Wilhelm v. R. 1397 Bürger zu Ra¬ 
vensburg. 

Hans v. R, verkauft 1426 die Burg Rosenharz an 
den Grafen Wilhelm von Montfort. 

Rapper v. R. hatte 3399 einen merkwürdigen Streit 
hinsichtlich seiner Turnierfähigkeit mit Seitz Marschall 
v. Oberndorf. Rapper brachte eine Menge Zeugnisse für 
sich aus. Bei dieser Gelegenheit wird das Wappen in 
folgender Weise beschrieben: 

,.lm Schild dry roth Rosen in eim wissen Feld, und 
uf den Helm ein wissen Hahnenbrust mit einem gelben 
Schnabel.“ 

Die Ztiricber Rolle giebt das Wappen unter Nr. 528, 
obne Ueberschrift zwar, doch unverkennbar. Die Farben 
stimmen genau überein, nur sind die Rosen durch einen 
gr. Stengel (Dreipass) verbunden und die Hahnenbrust 
ist hinten mit ff Hahnenfedern besteckt. 

Der abgesetzte Römische König Wenzeslaus ertheilte 
d. d. Prag am nächsten Mittwoch vor dem Christtag 
1411 dem Rapper v. R. die Belmkrone als Wappen¬ 
besserung 

Rossdort' (Taf. 21) 

gen Volk, Geschlecht von Schw. Hall. Bez v. R. 
gen. V. 14b7. Die Suhlburg batten sie als Lehen der 
Grafen von Hohenlohe. Der Letzte des Geschlechts 
t 1583. 

Wappen: r. s. gerautet mit s. Schraglinks-Schild- 
fuss. Helm: zwei Flügel wie Schild, der Schildfuss 
gegenschräg. Decken: s. r. 

Kosswnfsr (Taf. 22.) 

(0. A. Vaihingen, Neckarkreis). Otto v. R hat 126t 
den Ritter Konrad v. Mönsheim (0. A. Leonberg) als 
Lehnsmann. 

Heinrich Wohlgemuth v. R Edelknecht schenkt 1341 
dom Kloster Maulbronn. Güter zu Monheim. 

S. 14 ist das Geschlecht aus Versehen Rossmag ge¬ 
nannt, auch das Wappen irrthümlich beschrieben „in R. 
eine r- Rose“ und dasselbe nicht abgebildet. Ich hole 
die Abbildung mit dem Bemerken nach, dass die richti¬ 
gen Farben mir nicht bekannt sind. 

SanzeiiYmch (Taf 22.) 

TO. A. HallL Conradus Rotha de S. 1306 in einer 
Haller Urkunde. Der Edclsitz zu Sanzenbach, so Con- 
raden v. S. eigen gewesen, wird 1375 von Hermann 
Ruprecht an Krafft v. Heimberg und Walther v. Enslin- 
gen verkauft. 

Kraflt v. Heimberg und seine Hausfrau Anna von 
Sanzenbach dotiren 1383 die Kapelle zu Sanzenbach. 

Wappen: in R. ein s. Balken, darin ein schreiten¬ 
der r, Löwe. H e lm : wachs, r. Löwe. 


Schareustetteii (Taf. 22.) 

(0. A. Blaubeuren), Dienstmannen der Grafen v. Hel¬ 
fenstein. Zuerst Friedrich v. S. 1281. 

Walther v. S. verkauft 1344 einen Theil des Kirchen¬ 
satzes in Snayten (Schnaitheim, 0. A. Heidenheim). Pe¬ 
ter v. S. verkauft 1365 den Kirchensatz zu Nattheim 
(0. A. Heidenheim). Max v. S. verkauft 1547 s. Behau¬ 
sung in Bietigheim an die Stadt Bietigheim. 

Wappen: in G. drei s. r. gestückte querliegende 
Steinbockshörner. Helm: weibl. Rumpf, g.-bekleidet, 
zwischen zwei ebensolchen Hörnern. Decken: r. g. 

Der alte Sibm. hat auf dem Helm einen Mannes¬ 
rumpf mit Spitzhut bedeckt. 

Schanenbnrg (Taf. 22.) 

Geschlecht von Schwab. Hall. Friedrich v. S. 1408 
Schultheiss. Rudolf v. S. f 1553 als Letzter des Ge¬ 
schlechts. 

Wappen: in R. drei pfahlweise gestellte (vorn 1, 
hinten 2) s. Halbmonde. Helm: geschl. Flug, der vor¬ 
dere Flügel wie Schild, der hintere b. Decken: r. s. 

Scliclkliiigcn (Taf. 22.) 

(Stammsitz im 0. A. Blaubeuren, Donaukreis) ein 
Zweig der Grafen von Berg. Rüdiger, Albrecht und 
Walther v. S stiften H27 das Benedictinerkloster Schel- 
klingen. Ulricus comes de Sehelchelingen 1251. 

Das Tat. 1 abgebildete Wappen der Grafen von Berg 
dürfte corrumpirt sein. Die ursprüngliche Form des Wap¬ 
pens sehen wir in der Z. W. R, unter den Ueber- 
sebriften: 1 Schelklingen r. s. fünfmal schragge- 
theilt. Helm: Horn (gleichmässig dick) in den Farben 
des Schildes gestückt, ^uerliegend, beide Enden mit 
Pfauenfedern besteckt. 2. Schälchlingen: r. g. drei¬ 
mal schräggetheilt. Helm: zwei solche in den Farben 
des Schildes gestückte Hörner, (etwas plump, die oberen 
Enden stumpf). 

Schenk (Taf. 22.) 

v. Schenkenstein (jetzt Ruine bei Aufhausen, 
0. A. Neresheim, Jagstberg). Mehrere Todtenschilde 
dieses Geschlechtes hängen in Röthingen A. Neres¬ 
heim). Caspar war 1451 Domherr zu Regensburg. 

Hans Schenk v. Schenken stein erkaufte 1454 die 
Herrschaft Bissingen (B. A. Dillingen) und erbaute die 
Burg Hohenstein. 1482 kaufte er den Edelsitz Röckingen 
(bei Wassertriidingen) als brandenb. Lehen. 

Herr Hans S v. S. heir. 1517 die Augsburger Ge- 
schlechterin Felicitas Preischuochin. — Hans S, v. S. 
15ld Marschail des Cardinalbischofs von Gurk. Ritter 
Caspar S. v S. kauft 1535 den Edelsitz Schwenningen 
<B. A. Dillingen), dessen Sohn Hans wird 1544 belehnt. 
Dieser ermordete 1572 seine Gemahlin Cacilia, geh. v. 
Rechenberg und wurde zu lebenslänglichem Gefängniss 
verdammt. Er war der letzte Mann seines Geschlechtes 
und die verschiedenen Lehensherren zogen 1572 die 
Lehen ein. 

Wappen: ft Hirschhorn in S. Gekr.Helm rnitdem 
Hirschhorn. Decken: ft s. 

Vermehrtes Wappen: quadrirt; 1. u. 4. Stammwap- 
pen. 2. u. 3. von G. R. in vier Reihen geschacht Gekr. 
Helm mit zwei Hirschhörnern, das eine von S. ff drei¬ 
mal getheilt, das andere von R. G. getheilt die Spitzen 
mit Lindenblättern besteckt. Decken: ff s. — g. r. 

Scheuk v. Uioter«(etten (Taf. 23.) 

(Stammburg W. im Oberamt Waldsee) ursprünglich 
Dienstmannen der Welfen, dann Erbschenken der Hohen¬ 
staufen. 
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Conrad u. Eberhard Schenken v. W. 1189. 

Conrad, Sohn Eberhards hatte die Burg Thann (0 A. 
Waldsee), aaf welcher er 1241 starb Er stand beim Kai¬ 
ser Friedrich II. in hoher Gunst und war der Erzieher 
des Kaisersohnes Heinrich. Sein Schwert, das jetzt noch 
in Dresden gezeigt wird, hat die Inschrift: „Chunrat vil 
werder Schenke von Winterstetten hohgemut, hie bi du 
min gedenke; la ganz dehainen Isenhut.“ Sein Bruder 
Ulrich war ein namhafter Minnesänger. — Der genannte 
Conrad war der letzte Mann seines Geschlechtes. Seine 
Erbtochter Irmengard hatte Conrad v. Schmalegg zum 
Gemahl. 

Dieses ältere Geschlecht der Sch. v. W. führte, wie 
die Truchsessen von Waldburg drei Leoparden im Schild 
(Siegel Conrads vom J. 1222). 

Schenken (Taf. 23.) 

v. Schmal egg. (0. A. Ravensburg), später immer 
v. Winterstetten, Ministerialien der Welfen, dann 
der Hohenstaufen. Eppo v. Schmalegg; für sein Seelen¬ 
heil macht sein Sohn Rudolf um 1140 eine Stiftung zu 
Weingarten. Heinrich 1187; dessen Sohn Conrad heira- 
thet Irmengard, die Erbtochter des Schenken Conrad v. 
Winterstetten (f 1241). Er nennt sich schon 1242 
Schenk v. S., da er auch das Hofamt erbte. Von sei¬ 
nen Söhnen bekam Heinrich die Veste Schmalegg, 
Conrad: Winterstetten, Hermann: Otterswang, Rudolf: 
Altthann. 

Die Schmalegger Linie erbte die Herrschaft Baien¬ 
burg (0. A. Ravensburg) Heinrich nennt sich 1286 einmal 
von Baienburg, dann Heinrich Schenk v. Schmalneck mit 
seinen Söhnen Konrad und Heinrich v. Bigenburg. Sie 
führen das Schmalnecker Wappen, „den Mauerhaken 
im g. Felde“. Ein Nebenzweig nannte sich v. Itten¬ 
dorf. Konrad Sch. v. Baienburg 1301; Albrecht 1341. 

Ludwig Sch v. Winterstetten, fiirstl braunschweig. 
Oberschenk zu Hannover 1663 unh-r den wrtt. Vasallen. 

Die Züricher Rolle giebt als Wappen der Winter¬ 
stetten: in S. ein r. Doppelhaken Helm: s. Spitzhut 
oben mit ££ Hahnenbusch besteckt. Decke: r. 

Ferner unter Ueberschrift Uetendorf: in G. ein 

Doppelhaken. Helm: r.-gekl. Mohrenrumpf mit s. 
Hörnern, die durch drei Querstäbe, daran je drei Blätter, 
verbunden sind. 

Später führen die S. v. W. einen Doppelhaken 
in S. Helm: ein gekl. Mannesrumpf mit g. Hörnern. 

Vermehrtes Wappen: quadrirt 1. u. 4. Stamm¬ 
wappen 2. u. 3. in B. drei g Tannenzapfen. 2 gekr. 
Helme. I. zum Stammwappen. II. eine gr. Tanne. 
Decken: s. — b. s. 

Scher mar (Schermair) (Taf. 23.) 

Ulmer Patricier. auch zu Memmingen sesshaft. Adels¬ 
bestätigung vom 29. Oct. 1552. Sie besassen 1438 die 
Herrschaft Ebersbach (bayer. Bez. A. Oberdorf). Ulrich 
S. verkauft 1465 die Hälfte davon an Hans Kurz. Sie 
hatten auch Grundbesitz in Weinstetten. 

Wappen: in JJ ein s. Balken, darin eine R°“ 
saune. Helm: Flügel wie Schild. Decken; s. 

v. Sclimalensteiii (Taf. 23.) 

Uradel. Die v. S. hatten die Veste Cunnenburg (bei 
Conweiler, 0. A. Neuenburg, württ. SchwarzwaldkrA 

Wappen: in B. ein s. Balken. Helm: zwei Hör¬ 
ner wie Schild. Decken: b. s. 

Schund (Taf. 23.) 

v. Schmidsfelden. Balthasar S. legte in der 
Gemeindemark Winterstetten (0. A. Wangen) 1720 eine 

VI. 2. 


Glashütte an, welche nach ihm Schmidsfelden genannt 
wurde. Seine Nachkommen erwarben den Reichsadel, der 
in Württemberg anerkannt wurde. Letzter des Geschlechts 
war Remigius S. v. S, geb. 10 Febr. 1777. 

Wappen: getheilt von S. u. B.; oben ein doppelge¬ 
schwänzter r Löwe, mit einem Baumstamm in den Vor¬ 
derpranken, unten ein „sparrenförmig gestellter“ s. Balken, 
begleitet von 3 s. Lilien. Helm: der Löwe wachsend. 
Decken: b. g. 

Schneewasser. 

Geschlecht der Stadt Schwäb. Hall, Wappengenossen 
der G laich er und Lecher. Seitz S hat 1347 den Edel¬ 
sitz zu Haagen. Claus S verkauft 1376 den halben 
grossen und kleinen Zehnten zu Gailenkirchen (0. A. 
Hall) als limpurgisches Lehen. 

Wappen: vergl. Taf. 13. S. 6. 

Schönenstein (Taf. 23.) 

(Stammsitz in der Nähe von Neuravensburg, 0. A. 
Wangen. Lehnsleute des Stifts St. Gallen. Konrad v. S. 
1260. Heinrich v. S. 1294 u. 1302, Vogt von Neuravens¬ 
burg. Lutz v. S. erhielt 1419 die Kastenvogtei über die 
Kirche zu Sigmars als Lehen von St. St. Gallen. 

Wappen (nach der Züricher Rolle:) mit einer g. 
Leiste getheilt; oben von S. u. R in drei Reihen ge¬ 
schacht. unten r. Helm: ein r. Spitzhut, der von S. R. 
geschachte Aufschlag unten g.-besäumt, die Spitze mit 
Pfauenquast besetzt. Decke: r. 

Schrotzberg (Taf. 23.) 

(0 A. Gerabronn), Dominus Conradus de S. 1262. 
Friedrich 1330 Domherr zu Würzburg. Conrat Schrot 
v. S. Ritter, Dienstmann des Reichs, ist 1343 Schöppe 
des kais. Landgerichts zu Rothenburg a T. Schon seit 
dem 14. Jahrh. gingen Antheile der Burg in fremde 
Hände über. Im J. 1414 errichteten Friedrich v. Ber- 
lichingen und Ulrich v. S. einen Burgfrieden. Den ver¬ 
bliebenen Antheil verkaufte Ludwig v. S. 1521 an die 
v. Adelsheim. 

Wappen: in S. eine quergelegte r. Schafscheere, 
darunter ein r. Sparren. Helm; r. - gekleideter, gekrön¬ 
ter Mannesrumpf in jeder Hand eine r. Schafscheere hal¬ 
tend. Decken: r. s. 

Schussenried (Taf. 23.) 

(0. A. Waldsee, Donaukreis). Die Brüder Beringer 
und Konrad v. Sch., welche die Letzten ihres Geschlechts 
waren, stifteten 1183 das Kloster Sclmssenried. 

Wappen: r Löwe in S. Grünenberg giebt als 
Helmzier einen r. Löwenkopf mit s. Grat, dessen Spitzen 
mit Pfauenfedern besteckt sind. Indess hat das Ge¬ 
schlecht einen Helmschmuck wohl nicht geführt. 

Schwab (Taf. 23.) 

Geschlecht der Stadt Schwäb. Hall. Moritz S. + 1614 
zu Unter-Limburg, dort mit Schild u. Helm begraben. 

Wappen: in S. ein Balken, begleitet von 2 tt 
Sternen. Helm: geschl. Flug, der vordere wie Schild, 
der hintere r. Decken: s. 

Schweler (Taf. 23.) 

Schwäbischer Uradel zu Kirchheim (Donaukreis) ge¬ 
sessen. Benz der S. verkauft 1356 aus seinem Sitz zu 
Dettingen (0. A. Kirchheim u. T.) eine Gülte. 
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Conrad und Rugger die Schweiherr v. Wielandstein 
(0. A. Kirchheim) begaben 1304 das Kloster Blaubeuren. 
Friedrich 1330. Ulrich 1351. Bien z 1353—1399. Ulrich 
u. Walter 1367 Marquard 1385. Hans gen. Heinhans 
1439. Hans gen Mettelhans 1475. Peter 1482 — 1512. 

Hans S. kauft 1429 die Herrschaft Strassberg 
als Leben von Burgau. Sein Enkel Peter veräussert die 
Herrschaft 1508 an Wolfgang v. Honburg. Frühzeitig 
kommen die S, auch in Altbayern vor. Wieland S. Her¬ 
zog Ludwigs Grafen von Mortain Rath Ao. 1410, Pfle¬ 
ger za Graisbach 1127. — Erloschen im 16. Jahrh. 

Wappen: g b. fünfmal getheilt. Helm: zwei wie 
der Schild getheilte Himer. Decken: b. g. 


Schweiizlln. 

v. Hofen, schwäbischer Uradel. Die GebrüderBer- 
thold, Hans, Conrad und Heinrich S. v. H. verkaufen 
1400 dem Kloster Kirchheim Grundbesitz zu Oberlennin¬ 
gen (0. A. Kirchheim u. T.) 

Sie hatten einen Burgsitz zu Schlattatall (0. A. 
Kirchheim). „Der fromme veste Konrad v. Hofen der 
Jüngere, den man nennt Schwenziin“ kauft 1433 eine 
Mühle zu Schlattstall). 

Ihr Wappen war wie das der v. Mannsberg 
S. 13. Taf. 5. 

Senf i (Taf. 24.) 

v. S ulburg (0. A. Hall), ein angesehenes Ge¬ 
schlecht der Stadt Schwäh. Hall. Walther Sulmeister 
Städtmeister 1317 führte zuerst den Beinamen Senft. 
Nach dem Aussterben der Sulmeister, begann Burkhard 
Senft, Bürger zu Ulm, 1526 einen Prozess wegen des 
Sulmeisteramtes, den er jedoch verlor. 

Conrad S. wird 1408 von Albrecht von Hohenlohe 
mit dem Haus zu Nieder-Münkheim und dem Bauhof da¬ 
selbst belehnt. 

Gottlieb S. heirathet eine Tochter des 1585 verstor- 
benen Jacob v. Turlach auf Blindheim (B. A. Dillingen). 
Er erhielt mit ihr eines der adelichen Güter in Blindheim. 

Heinrich S. v. S. wird 1576 von Württemberg mit 
einem Jagdbezirke „und Antvögel uff der Roth zu schies¬ 
sen“ belehnt. 

Ernfried S. v. S. in Ober-Roth (0. A. Gaildorf) 
erhält 1594 einigen Grundbesitz als Mannlehen von 
Württemberg. — Ernfried f 1631 in Italien „als Letz¬ 
ter seines Stammes“ (?). Nach anderen Quellen ist das 
Geschlecht erst 1803 erloschen. 

Wappen: in B. ein g. Schrägbalken Helm: b. 
Einhornhals mit g. Schrägbalken. Decken: b. g. 

Sölr 

y. Ehningen (0. A. Böblingen) und Richten¬ 
berg. Albertus dictus Soclre miles 1282. Friedrich 
1286; Heinrich 1294. 

Eberhard S. kauft 1443 einen Fronhof zu Ehningen ; 
1450 verkauft er den Kirchensatz daselbst. Er war wohl 
der Letzte des Mannesstammes. 

Anna Solrin v. R- hat 1457 Hans Truchsess von 
Höfingen zum Gatten. 

Yergl S. 15. Taf. 7 unter „Söll.“ 

Sontheim (Taf. 24) 

Yergl. S. 15. In Herzog Albrechts von Bayern 
Wappenbuch (1560) steht ein vermehrtes Wappen: qua- 
drirt 1. u. 4. Stammwappen. 2. u. 3* in R. ein schräg¬ 
gestellter geflügelter s. Fisch. (Helme fehlen). 


Sperberseck (Taf. 24.) 

Vergl. S 15 (Stammsitz bei Böhringen, auf der 
Grenze der Oberämter Kirchheim und Urach). Als Ael- 
tester des Geschlechts wird Berthold genannt, im 11. 
Jahrh. Fahnenträger des Herzogs von Schwaben. Ber- 
tholdus de Sparwarisegge und dessen Bruder Erlewin 
1111 in einer Urkunde des Stifts St. Peter. Kraft v. S. 
wird 1344 von Württemberg mit der halben Burg Sper¬ 
berseck belehnt. Ein Zwoig des Geschlechts liess sich 
in Reutlingen bürgerlich nieder. Benz Sperwer v. Sper- 
werseck 1369 Bürger zu Reutlingen. 

Die Familie erlosch Anfangs des 18. Jahrh. mit 
Philipp v S. 

Die Züricher R#lle giebt ein unbenanntes Wappen 
das von den Herausgebern der Rolle mit Recht dieser 
Familie zugeschrieben wird Der Schild in 7 Reihen 
und 6 Plätzen von S. ±t geschacht. Auf dem Helm 
eine ebenso geschachte Haube, oben mit Hahnenhusch 
besteckt. 

Ein Stammbuchblatt des Ludwig v. S. von ca. 1570 
zeigt den Schild in 4 Reihen und 4 Plätzen von S. tt 
geschacht. Gekr. Helm: zwei s. Flügel, mit breitem 
Balken, der wie der Schild geschacht ist. Grünen¬ 
berg gieht zwei geschachte Hörner als Helmzier. 

Spitzeuberg (Taf, 24.) 

(Bei Kuchen, 0. A. Geislingen). Nebenlinie der 
Grafen von Helfenstein, schon im 12. Jahrhundert auf¬ 
tretend. 

Die Wappenbücher geben dem Zweige übereinstim¬ 
mend das folgende Wappen: Pelzmuster, dreireihig, 
oben wolkenförmig, r. g. Helm: g. Elephantenkopf. 
Decken: r. g. 

vom Staige (Taf. 24.) 

Rüdiger der ältere und Rüdiger der jüngere v. S. 
Edelknechte sitzen 1272 zu Scharnhausen iO. A Stuttgart). 

Rüdiger und Heinrich v. S. Edelknechte zu Esslin¬ 
gen verkaufen 1413 halb Scharnhausen. Die andere 
Hälfte verkauft Rüdiger v. S. 1497 an Johann Geis- 
bergor. 

Wappen: Schrägbalken in S. Helm: s. Ku¬ 

gel, oben mit Hahnenbusch besteckt. Decken: ^ s. 

Stammler (Taf. 24) 

(mit dem Hut), ein ursprünglich Günzburger Ge¬ 
schlecht, welches nach Ulm kam und dort unter die 
„Geschlechter“ gerechnet wurde. Conrad d. S. schenkt 
1296 dem Kloster zu den Wengen in Ulm den Kirchen¬ 
satz zu Billenhausen (0. A. Blaubeuren). Hans S. lebte 
im 14 Jahrhundert, hatte Agnes Onsorg zur Frau. Von 
seinen Nachkommen erheirathete Leonhard 1529 das Bür¬ 
gerrecht zu Augsburg und wurde 1538 „Geschlechter“ 
daselbst. Der letzte in Augsburg war Leonhard S., 
f 1629. 

In Ulm starb Albrecht S. 1687 als Letzter des Ge¬ 
schlechts- Sie besassen Ehrenhausen und andere Güter 
bei Ulm. 

Wappen: in R. ein s. baretartiger Hut, mit gr* 
Quasten und herabhängendem in Form eines oben offe' 
nen 8 gewundenen gr. Strick. Helm: der Hut hinter dein 
ein gr. Baum an 8. Stamm hervorwächst. Decken: r. s- 

Staaifeneck (Taf. 24.) 

(0. A. Goeppingen). Ministerialen der Hohenstaufen* 
Friedrich v. S. 1259, besiegelt 1266 die Schenkungsur¬ 
kunde des Königs Conradin für Herzog Ludwig y(M1 
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Bayern. Friedrich verkauft 1274t mit Zus1a “”?“?$ h n d 
Söhne Eberhard, Domherr zu Constanz■ Friedrich unü 
Ludwig, Grundbesitz zu Oberwälden und S 

Kl. Adelberg. Nobilis vir Ludowicus .™les de St 1292. 
Nos Ludewicus de St. miles, mimstenalis P 

lae begabt 1302 mit Zustimmung s.. S “^ n qFammsTtz 
das Kloster Adelberg. - 1333 schon ist der Stammsitz 

in den Händen der v. Rechberg . £( 

W a p p e n: „ein Löwe mit einer Lilie au J e ^ 

Der "alte Sibmacher hat folgendes Wappen in G ; 
ein gekrönter Lt Löwe. Helm: zwei g. Ö 
ner. Decken: g. tt- 

Sulmelsler. 

rSolmeister ein Salinenamt) eines der Siebenburgen- 
Geschleibter der Stadt Schwab. Hall. Burchardus Srin- 

meister 1216; Bucardus magister salsuginis 1228 Dorm 
® us Waltherus senior Sulmagister und Heinncus Sulma 
gister 1263. Mitglieder des Geschlechts kommen im 13. 
Jahrh im Johanniterorden vor. Ein Zweig nahm den 
Namen Senft (s. d.) an. Der letzte Sulmeister war 
Burkhard um 1458. 

Das Wappen ist übereinstimmend mit dem der 
Senft v. Sulburg. Vergl. Taf. 24. 

SulineliiBgen 

Stammsitz im 0. A. Biberach. Herwigg v. S. er- 
wirbt 1377 Denkenthal (0. A Ulm). Jacob und Sebastian 
V S verkaufen 1496 den Burgstall Schemmerberg (0 A. 
Biberach) an das Kloster Salem. Alwig v. Simentingen 
wird 1502 von Maximilian von Oesterreich mit Sime - 
tingen belehnt. Das Geschlecht ist 152& mit Georg v. S. 

erloschen^ ^ _ Dag Wappen ist richtig angegeben. 
Sulx (Taf. 25.) 

S. S. 15. Der Stammsitz dieses Geschlechtes liegt 
im württemb. Schwarzwaldkreis (Oberamtsstadt). 

Die Züricher Rolle giebt die ursprüngliche Form des 
Wappens. Die Helmzier ist ein das \V appenbild wieder¬ 
holendes Schirmbrett, oben mit Pfauenfedern besteckt. 

Teck (Taf. 24.) 

Vergl S 15. Herzog Adelbert v. T. führt 1190 im 
Siegelfelde einen Adler, Die Taf 7 abgebildet«: HMm-er 
(Hörner, mit Federn besteckt) fuhrt ca. 1280 Her g 

Conrad. ^ trägt der Helm einen tt §■ S e " 

stückten d Schwanenhals (Schnabel r) der aussen mit Pfauen- 

federn besteckt ist v 1863 

In dem Helmsiegel des Herzogs . g 

sehen wir ein kinnbackenförmiges Schirmbrett wie Schild. 

Themar (Taf. 25.) 

Dt Ad- 

de. Dorfes .SeLaderiw.jüetf.A, Nachkommen hat- 

1814 -- 

dinand '• “itS« Spibe getheilt mit 

Wappen: von G. tt mit «ne V __ Hörnern 

drei (2, 1) r. Rosen. .® el ®« ann a , g linken Arm einen 
ein wachsender geharnischter ’ Morgenstern 

Buckeier haltend, in der Rechten 
schwingend. Decken: ££ §■ 


Trauclitmrg (Taf. 25.) 


(0. A. Wangen) Edelherren. Walter v. Rotinberg 
und Honegg; dessen Söhne Adilbert und Walter nennen 
sich 1166 v. Rotinberg. Adelberts Sohne schreiben sich 
1171 u f. Bertoldus de Truchburg et frater ejus Hen- 
ricus de Hohinegge. Bertold und Rudolf (nobiles) v. 
Trauchburg 1239. 1266. Heinrich 1347 und dessen Bru- 
der Bertold 1350. Konrad 1365; Bertold miles de irueü- 

bUrg D\e 9 Ziiricher Rolle enthält unter Nr. 152 Roeten- 
berg: in G. ein 12 fach er r. Berg (redendes Wappen). 
Helm; s. Schwanenhals, rechts und links besetzt mit ]e 
einem Pfauenquast auf hakenförmiger Stange. 

Das Wappen der Hohenegger Linie (Tf Stierkopl in 
G.: Helm: g. Stierkopf) ist von uns nicht abgebildet, 
weil der namengebende Sitz nicht auf württemberger Ge- 

biet Das^Siegel des Berthold v. T. Kaiserlichen Hofrich¬ 
ters an einer Urkunde des J. 1228 enthält drei Flügel 
übereinander. 

Truchsess v. RJngtiigeii (Taf. 25.) 

(0 A Blaubeuren) vergl. S. 15 s. v. Urach. 

Cun der T. von Urach, Ritter zu Entgingen 1342 
Hans T. v. Urach und sein Sohn Cuon ubergeben 1349 
dem Kloster Heiligkreuzthal einen Leibeigenen zu ltin- 

ginS Cuno T. von Ringingen und sein Stiefvater Fitt- 
hin verkaufen 1352 Grundbesitz zu Ringingen. 

Hans T. wird 1526 in einem Lebnsrevers P. von 
Bichishausen genannt 1531 nennt er sich T. v. Rin- 
gingon. Als Albreclit T. von Bichishausen 1511 ohne 
männliche Leibeserben starb, sprachen die Truchsessen 
Georg und Hans von Ringingen als nächste Agnaten di« 
Verlassenschaft an. Der Herzog verglich sich mit ihnen 

durch Zahlung einer Summe ,, J x „ r , n¥ 

Das (Taf 8 unvollständig abgebildete) Wappen hat 
folgende Gestalt: in B. ein g. Stierkopf mit H a,s - 
Zunge, Hörnern und Nasenring. Helm: derselbe. 
Decken: b. g. 

Uh mu hs (Taf. 25.) 

v. Altenhausen (0. A. Hall) Geschlecht der 
Rpiehsstadt Hall. Heinricus inmodicus appellatus 1228. 
Conrad U. Bürger zu Hall verkauft 1307 die Vogtei über 
einige Güter zu Tlningentbal, die Ho ^ e “ lol ? lsches 
war^ dem Kl Comburg. Margarethe v. Bebenburg, Wittwe 

d6S ’Walfe^'voftt G. mit Zacken quadrirt. Helm: 
zwei Hörner von tt G- - G. tt mit Zacken getheilt. 
Decken: g. tt- 

Urach (Taf. 25.) 

Schwäbisches Grafenbans, das - obgleich in den 
Fürsten von Fürstenberg noch heute blühend — des 
erloschenen Wappens wegen hier erwähnt J’, . j 

Wappen (nach einem Siegel): getheilt, oben ein 
schreitender Löwe, unten ein Balken zwischen zwei Reihen 

Pelzwerk^ar^en wer( i en angegeben: der Löwe r. in G.; 
der Balken r., das Pelzwerk b. s. 

Veinau (Taf. 25.) 

(0 -1 "/’ 

JSÄ 0«. „i Heinrich 1288. C.m.dn. 
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dominus de Vinauwe 1300. Conz v. V. zu Forchtenberg 
gesessen 1391. 

Wappen: in S. ein gr. Balken, begleitet von drei 
(2, 1) r. Rosen. Helm: eine s. Gans mit geschwungenen 
Flügeln. Decken: r. s. 

Verlogen (Taf. 25.) 

Schwäbisches Grafengeschlecht, dessen Stammsitz im 
Fürstenthum Hohenzollern an der Lauchert gelegen ist. 
Marcwart Graf von Veringen, aus dem Stamme der Gra¬ 
fen von Altshausen, ist 1134 Zeuge. Manegoldus et fra- 
ter eius comites de Veringen 1160. Comes Manegoldus 
de V., Wolferadus filius eius, Eberhardus filius eius 1169. 
Ende des 12. Jahrh. zweigten sich die Grafen von Nel- 
lenburg ab. — „Durch grossen Unfall und unsorgsames 
lüderliches Hausen neben e nem grossen Pracht sein sie 
nach und nach um alle ihre Güter kommen und in solche 
Armuth gerathen, dass man sagt, die letzten Grafen von 
Veringen haben die Sättel ab den Rossen verkauft.“ 
(Zimmeriscne Chronik). Als Letzter des Geschlechts starb 
Wolfrad Graf v. V 1415 zu Saulgau. 

Wappen (nach der Züricher Rolle): in G. drei 
quergelegte r Hirschhörner. Helm; zwei g. Hirschhör¬ 
ner. Decke: g. 

Waise (Taf. 26} 

(Waldsee, Oberamtsstadt im Donaukreis) Reichsmi¬ 
nisterialen. Everhard und Conrad, sowie Berthold des 
ersteren Sohn 118L K. Rudolf nennt 1280 den Eber¬ 
hard v. W. „ministerialem nostrum “ Ulrich v. W. und 
sein Sohn verkaufen 1322 Dorf und Burg Wolfselden an 
den Grafen von Württemberg um 1700 Pfd Heller. 

In Wien Lichtmess 1331 verkauften die Söhne Hein¬ 
richs v. W. und ihre Vettern, im Ganzen ihrer elf, ihr 
Erbe und Hofgut zu Schwaben, d. i. Waldsee, Vogtei, 
Burg nnd Stadt mit Zugehörungen für 11,000 Mark Sil¬ 
ber an Oesterreich 

Die Züricher Rolle giebt als Wappen einen s. Bal¬ 
ken in R, Helm : ein r, Beutelstand (einem Roch ähnlich) 
die Spitzen mit je einer s. Kugel besteckt. (Nr. 1). 

ln den Erläuterungen zu der Rolle ist jedoch con- 
statirt, dass unter dem Wappen die Spuren einer früheren 
Darstellung zu erkennen sind, welche einen s. Balken in 
U zeigt; „aber im Balken befinden sieb Spuren eines r. 
Bildes . . . der Helmschmuck war früher ein grosser 
Flug.“ In der Tbat haben die v. W. ein s. Balken in 
geführt. 

Ein Spielmann. Namens Hierselein hat in einem vor 
1320 gedichteten Liede das Wappen des Ulrich v, Waise 
beschrieben . 

.ein saphir rieh 

Von der Poy der schilt ist gelich. 

Dardurch ein strich geit riehen glast 
Von wasserperlin drin gepast 

ferner: 

Daz auf heim nie ward gedent 
Zwen praune flugel so rieh verwent 
Dar durch ein har tiuwer rieh 
Di sint dem schilt Wol gelich. 

An der Richtigkeit der Angaben dieses Augenzeugen, 
nach welchen das Wappen Nr. 3 entworfen ist, kann 
nicht gezweifelt werden 

Peter Suchenwirt beschreibt das Wappen des Ulrich 
v. Waise (f 1356) in folgenden Versen: 

Der schilt was chostper uud reich 
Saffirn brawn gar meisterleich. 


Dar inn ein vasch getzieret lag 
In parraweis von perlin vyn 
Auf seinem heim ein adelar 
Nach seiner art geleiche 
Sein flug gar ordenliche 
Gestrecket nach des luftes var 
Dar ob man sach gar unverchart 
Ein flug geleich dem schilde. 

In der letzten Zeile müsste es statt ».flug“ heissen 
vasch. — Mit Suchenwirt stimmt der alte Sihmacher 
überein. Vergl. unsere Abbildung Nr. 2. 

Bei Grünenberg ein vermehrtes Wappen, das nicht 
hierher gehört. 

Wart stem (Taf. 25.) 

Schwäbisches Grafenhans, namengebender Sitz im 0.- 
A. Münsingen. Vertragsbrief des Grafen Heinr. v. W. mit 
Königin Agnes von Ungarn 1359. 

Graf Heinrich schliesst ein Bündniss mit s. lieben 
Vettern den Grafen v. Ortenbnrg 1367. 

Wappen: von G. und mit Zinnen gespalten. 
Helm: ein g., ein tt Horn. Decken: g- £f. 

Bei Grünenberg statt der Hörner ein Flügel wie 
Schild. Nach einem Siegel des Grafen Heinrich vom J. 
1260 sind die Zinnen sehr lang, wie die Schwengel einer 
Kirchenfahne. Graf Eberhard führt 1263 einen mit Zin¬ 
nen schräggetheilten Schild. 

Wehingen (Taf. 26.) 

(0. A. Spaichingen). Hugo v. W. 1303. Kadolt v. 
W. erkauft 1346 einen Gilt von Friedr. v. Weitingen. 
Reinhard v. W. österr. Landvogt in Schwaben. Fritz v. 
W. u. dessen Gattin Anna v. Dürnau verkaufen 1428 Grund¬ 
besitz zu Dörnau an die Grafen von Württemberg. 

Die Brüder Leopold, Christoph, Bernhard, Wolfgang, 
Wilhelm, Adrian und Achaz v. W. erhielten von K. Fried¬ 
rich III. s. d. Neustadt 6. Aug. 1464 eine Wappenver¬ 
mehrung. — Das Geschlecht ist im 16. Jahrh. erloschen. 

Wappen: in B. ein s. Zickzackbalken. Helm: b.- 
gekleidete Figur, statt der Arme Flügel, welche daa 
Wappenbild wiederholen. Decken: b. s. 

Wappen von 1464: ^uadrirt; 1, und 4. Stamm¬ 
wappen. 2. und 3 in R. aus einer g. Krone ein b. ge¬ 
kleideter wachsender Mann in der Rechten ein g. Scep- 
ter, auf dem Kopf ein Perlenkranz mit drei Papageife¬ 
dern besteckt. 2 gekr. Helme. I. zwei das Wappen¬ 
bild des 1. Feldes wiederholende Flügel. II. der Mann 
des 2. Feldes. Decken: b. s. — r. d. 

Werstein (Taf. 26.) 

(Hohenzollern, 0. A. Haigerloch) Freiherren. Hugo 
de W. noliilis dominus, begabt 1101 das Kloster Alpirs- 
bach. H miles de Werstan, Richardus frater eiusdem. 
nobiles viri 1228. Hugo nobilis de W. verkauft 1246 
einen Hof an das Kloster Kirchberg. Hiltebold, Richard 
und Johannes v. W. 1270. Hiltipolt v. W., Abt von St. 
Gallen f 1328. Ego nobilis dictus Hilteboldus de W. 
verkauft l'^84 Güter an das Kloster Bebenhausen. Cun- 
rat v. W. Ritter 1345. 

Wappen: laut Siegel von 1288, ein Anker. 

ln Uefcereinstimmung hiemit giebt die Z. W. R. un¬ 
ter der nur einen Buchstabenfehler enthaltenden Ueber- 
schrift „Wedstain“ folgendes Wappen: g. bordirter ££ 
Schild mit einem g. Anker. H e lm: ein r. Kissen mit 
g.-bordirtem ^ Schirmbrett, darin ein g. Anker. 

Wiel (Taf. 26) 

v. Winnenden (0. A. Waldsee). Hermann Wielin 
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kauft 1885 Burg und Veste Michelwinnenden v. Ulrich 
t. Königsegg. Hildebrand W. v. W. verkauft den Besitz 
1425 an den Deutschorden. Er wird 1427 vom Herzog 
Friedrich von Oesterreich mit der Herrschaft Schwarzach 
(0. A. Waldsee) belehnt, und verkauft sie 1446. 

Wappen: in G. ein Balken. Helm: zwei Hör¬ 
ner, wie der Schild getheilt. Decken: g. 

ln einem gemalten Wappenbuch des 16. Jahrh. finde 
ich noch eine andere Helmzier, nämlich einen g.-geklei- 
deten Mannsrumpf mit g.-gestulptem, niedrigem ££ Hut. 

WiMemaiui (Taf. 26). 

v. Wilden egg (0. A. Ravensburg). Heinrich der 
Aeltere der W. und seine Söhne Hermann, Friedrich und 
Johannes vertragen sich 1269 mit dem Kl. Weingarten 
wegen der Vogtrechte, die sie von K. Conrad empfangen. 
Ulrich der W. v. W. 1301. Später sind sie Bürger zu 
Ravensburg, so 1381 Pantal und Erhard die W., welche 
Grundbesitz an das Kl. Weingarten verkaufen. 

„Die Benennung W. findet man in ihrem Siegel, das 
zwei schräge Balken enthält durch „Indomiti“ übersetzt; 
so z. B. 1299: Sig. Henrici militis Indomiti Viri. 

Wappen: in B. zwei g. Rechtsschrägbalkeo. Helm: 
Flügel wie Schild. Decken: g. b. 

tVinkcutlial (Taf. 26). 

Fritz v. W. verkauft 1439 den Sauerhof (Gern. Hohen¬ 
staufen, 0. A. Goeppingen;. Georg v. W. erhält 1481 
den Edelsitz Ober-Urbach (0. A. Schorndorf) von Würt¬ 
temberg zu Lehen. Er verkauft den Sitz 1501. Alb- 
recht v. W. verzichtet 1506 auf den Vetzer’schen Antheil 
von Alfdorf (0. A. Welzheim). 

Wappen: von G. R. quadrirt. Helm: zwei Hör¬ 
ner von G. R. — R. G. getheilt. Decken: r. g. 

UebereinstimmeniL bei Grünenberg. 

Winkler (Taf. 26). 

v. Winkel (0. A Biberach). Otto und Conrad v. 
Winkler 1249 Conrad W. 1314 Abt bei St. Ulrich in 
Augsburg, Beichtvater eines Ludwig IV. „in seinem 
Wappen war die Hälfte eines aufrecht stehenden Esels.“ 
Heinrich W. und dessen Brüder verkaufen 1368 das Gut 
Winkel mit allen Renten an den Heinrich v. Essendorf. 


Wappen: in S. ein oberhalber Esel; derselbe 
auf dem Helm. Decken: s. 

Wikrteiiberger (Taf. 26). 

Graf Eberhard der Aeltere von Württemberg hatte 
von zwei ledigen Weibspersonen zwei natürliche Söhne, 
Ludwig und Hans, die unterm 16. Febr. 1484 von K. 
Friedrich III. legitimirt wurden. Ludwig und Hans 
Wiirtenberger — wie sie sich nannten — führten nach 
dem Grabsteine des Letzteren den quadrirten Schild 
(Württemberg und Mömpelgard) mit einem Schräg- 
halben als Beizeichen. (Sattler, Gesch. des Herzogth. 
Württemberg IV. 205]. 

Zillenlusrtft (Taf. 26). 

(Gern. Schlath, 0. A. Goeppingen) Vasallen der Cra- 
fen von Helfenstein. Heinricus de Ztilnhard 1108. 

Wolf v. Z., Ritter, wird 14*29 mit der Hälfte des Ge¬ 
sundbrunnens zu Göppingen belehnt; desgl. Wolfgang 
1442 mit dem ganzen Brunnen. 

Die Familie hatte in Göppingen einen Freihof, samt 
der kaiserl. Freiheit, der sich ein Todtschläger (ausser¬ 
halb der Mörder; getrosten möge. 

Georg v. Z., Ritter f 1506, liegt in der Stiftskirche 
zu Göppingen. Der württemb. Landhofmeister Wilhelm 
v. Z. begleitete den Grafen Eberhard d. Ae. v. W. uach 
Palästina. Erkauft 1478 die Behausung und Burg Dürnau 
(O. A. Göppingen) von den v. Westerstetten. Demselben 
verkaufen die Grafen von Württemberg das Dorf Dürnau 
und Gamolzhausen, das Wiler, mit Vogtei, Gericht etc. 
für frei eigen. Noch 1603 ist Wolf Niclas v. Z. im Be¬ 
sitz; bald darauf gelangt Dürnau durch Heirath an die 
v. Degenfeld. 

Wolfgang v. Z , Domherr zu Trient und Augsburg 1515. 

Conrad v. Z. erkauft 1520 die Hofmark zu Jetzendorf 
in Oberbayern. Sein Sohn Seyfried f 1572, nur von zwei 
Töchtern: Mecbtild, ux. Heinrich v. Haslang und Scho- 
lastica, ux. Haimeran v. Haslang, überlebt. 

Weil. Johann Philipp v. Zillenhardt Kinder verord- 
nete Vormünder, 1663 unter den wlirtt. Vasallen, 

Als Letzter des Geschlechtes ist der grossherz. bad. 
Staatsrath Philipp v. Z. am 27. Juni 1828 gestorben. 

Wappen: in R. ein oberhalber s. Bock mit :££ Hör¬ 
nern. Derselbe auf dem Helm. Decken: r. s. 



















Vorbemerkung. 

Im Juni 1884 habe ich ein Heft „Abgestorbener 
württemb. Adel“ beransgegeben. Die Lieferung der Fort¬ 
setzung musste einstweilen aufgeschoben werden, da mir 
daran gelegen war, die Bearbeitung der Geschichte der 
Heraldik in einem Zuge durchzuführen. Die lange Pause 
ist dem vorliegenden Werke mehrfach zu Gute gekommen* 
Die Oberamts-Be Schreibungen, dieses für orts¬ 
geschichtliche Forschungen unendlich werthvolle Werk, 
an dem Generationen gearbeitet haben und auf das 
Württemberg wahrhaft stolz sein kann, sind inzwischen 
völlig zum Abschluss gelangt. Die Durcharbeitung dieser 
zahlreichen Bände vor Herausgabe eines neuen Heftes, 
war ein Gebot der Nothwendigkeit, Weiter habe ich die 
einschlagenden Urkundenbücher und Yereinszeitscbriften, 
— ich nenne das Württ. ürkundenbuch. den Codex Sale- 
mitanus, das Fürstenberg’sche Urkundenbuch, die württemb. 
Vierteljahrshefte, die Zeitschrift des historischen Veroins 
für das württemb. Frauken u. A. ausgiebig benutzt. Eine 
Fülle handschriftlicher Wappenbücher, die mir seit 1884 
zugänglich geworden ist, hat zahlreiche und interessante 
Inedita ergeben. leb werde über dieselben s. Z. im 
Schlusswort nähere Auskunft geben. iS'icbt zu vergesseu 
ist das wertbvolle Adols- und Wappenbuch des Herrn 
v. Alberti. Wenn ich erwähnen kann, dass die vorlie¬ 
genden Blätter manche Ergänzung zu jenom liefern, so 
muss ich auch dankbar der Hülfe gedenken, die mir die 
genannte Arbeit geleistet hat, und die bei den folgenden 
Heften wohl noch fühlbarer hervortreten wird. 

Einige Fehler des Heftes von 1884 werde ich bei 
einer späteren Gelegenheit berichtigen. 

Berlin, im October 1891. 

Gustav A, Se yl er. 


Adler. (Taf. 2?,. 

(Veigl, S. 1). Der hocbedelgebome und gestrenge 
Junker Job, Ludwig Adler von Liudenau (bei Hall) ge¬ 
wesener Körnet unter der bayerischen Leibcompagnie, so 
nebst seinem Knecht bei Neiaenfels in der Jagst ertrun¬ 
ken, wurde 6. Juli 1675 zu Mariäkappe} (0, A. Crails¬ 
heim) begraben. 

Ich trage hier aus den handschriftlichen Nachträgen 
zum Alten Siebmacher folgende Variante nach; 

Wappen: in B. ein s Adler, darunter eine g. Sonne. 
Helm: wachsender Geharnischter, die Sturmhaubo mit 
drei b. g. b. Straussenfedern besteckt, in der Rechten 
einen Turnierkolben über sich haltend. Decken: b. g. 

Allatlterbaeli. (Taf 27). 

(0. A. Marbach), ein zuweilen mit den Vögten v. 
Affaltrach Herren v. Thalheim I. s. diese) verwech¬ 
seltes Geschlecht. Sicher hierher dürfte Hugo v. A. Ende 
des 18. Jabrh. gehören. Werner v. A. verkauft 1401 
Gülten zu Urach Neuften u. a. 0 an den Grafen Eber¬ 
hard von Württ. (v. Alberti S. 6). 

Wappen: ein Widderborn. 


Alsheim. (Taf. 27). 

(0. A. Spaichingen). 

Im 11. Jahrhundert kommen einige Freie dieses Na¬ 
mens vor: Benno v. A. 1086, mit s. Bruder Gerunc, li- 
beri milites genannt 1094, 

Eines anderen Stammes sind die gegen Ende 
des 18. Jahrhunderts vorkommenden rittermässigen Leute 
v. A. 

Berthold v. A. 1282 Zeuge; mit einem Sohne 1299. 

Heinrich v. Lupfen eignet 1306 dem Berthold v. A. 
ein Gut zu Aixheim, welches alsdann in den Besitz des 
Klosters Rottenmünster übergebt. 

Diesem zweiten Geschlechte gehört das Wappen 
Aichshan, No. 282 der Züricher Wappenrolle: 
gespalten s. b. Helm: zwei s.—b. Stierhörner. Decken: 
b. s. 

Nach diesem Orte benannte sieb auch die Rottweiler 
Familie Gruwel (s. d,) 

A!wi£. (Taf. 27). 

Hainricus dictus Alwic 1267 in einer zn Salem gege¬ 
benen Urkunde der Grafen von Heiligenberg. 

Cuumt Alwig Amman zn Buchhorn siegelt 1330. 

Cunrat A , Claus A. 1343 in einer Urkunde der Ge¬ 
brüder v. Günzenhausen. 

Die Züricher Wappenrolle enthält unter No. 253 
ohne Überschrift das hierher gehörige Wappen. 
Der Schild steht in genauester Uebereinstimmung mit 
dem Siegel des Conrad A. v. 1380. 

Wappen: ,in R. drei (2, 1) s. Figuren, welche im 
Codex Salemit. mit „zum Schwur erhobenen Händen“ 
verglichen werden. Es dürfte sich jedoch um Schach¬ 
figuren handeln. Helm: zwei der Figuren, wie Härner 
zugewendet gestellt, aussen mit XX Hahnenfedern besetzt. 
Decke: r. 

am Sind, am Ge st ad. (Taf. 27). 

Die Stadt Tuttlingen bat einen Streit mit Hans am 
Gestadt, der freien Pürsch halber, w elcher 1541 von Her¬ 
zog Ullrich v. Württ. entschieden wird. 

Hans am Gstad zu Möhringen 1537 — 40 Obervogt zn 
Tuttlingen. 

Jacob Gut v. Sulz und Hans am Stad, Herr zu Möh¬ 
ringen verkaufen 1536—42 an Haus v. Karpfen das steuer¬ 
freie adelicbe zu Schloss Karpfen gehörige Gut in Durch¬ 
hausen (0. A. Tuttlingen). 

Die Familie stammt ohne Zweifel aus den benach¬ 
barten, jetzt badischen Thailen Schwabeus. Dort kommt 
vor Marquardus de Merspurch dictus am Stade famulus 
nosträe ecclesiao 1285; Urkunde des Domcapitels zu Kon¬ 
stanz- 

Wappen nach dem Wernigeroder Wappenbuch 
Theil U: in B. ein aufgewendeter g. Halbmond, von ei¬ 
nem g. Stern überhöht. Spangen heim: Halbmond mit 
Stern, Decken: b. g. 

v. Augellocli. (Taf. 27). 

Obgleich der Stammsitz dieses kraicbgauischen Ge¬ 
schlechtes in Baden (B. A. Heidelberg) belegen und seine 
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Begüterung im Wlirttembergischen nur unerheblich ist, 
so muss ich es doch aus gewichtigen Gründen hier an¬ 
führen. Die meisten Angelloche die mir innerhalb unse¬ 
rer Grenzen vorgekommen sind, gehören zu der Familie 
Braubach v. A. (s. d.) 

Todtenschild eines Dietrich v. A. t 1464 in der Ale¬ 
xanderskirche zu Marbach (0. A. Stadt). 

Dietrich v. A. kauft 1563 von mehreren Schwestern 
v. Nenningen deren Behausung in Utzmemmingen (0. A. 
Neresheim); verkauft dieselbe wiederum 1568 an den Gra¬ 
fen Friedrich v. Oettingen. 

Anna v. A. 1596 Conventsschwester in Obristenfeld. 

Bernhard v. A. 1595—97 Kommenthur des Johanniter¬ 
hauses in Rottweil. 

Wappen nach dem Lehenbuche des Kurfürsten Frie¬ 
drich der Pfalz: in B. eine s. Angel mit Spitz und End 
nach oben gerichtet. Helm: g.-gekrönter b.-bekleideter 
Frauenrumpf, aus dessen Schultern je eine s. Angel her¬ 
vorgeht. Decken: ganz blau. 

Im Lehenbuche des Kurfürsten Ludwig ist der Kopf 
(statt der Krone) mit drei b. s^b. Straussenfodern be¬ 
steckt. Decken: b. s. 

Auhausen. 

Die Wappenangabe S. 2 muss ich nachträglich mit 
einem starken Fragezeichen versehen. Der Alte Sieb¬ 
macher, dem dieselbe entnommen ist, konnte über dieses früh¬ 
zeitig verschollene Geschlecht schwerlich noch eine zuver¬ 
lässige Auskunft erhalten. Zudem ist das Wappen, ab¬ 
gesehen von der Verderbtheit der Farben, dasjenige der 
v. Holdinghausen in Westfalen. 

ApjUau. (Taf. 27). 

(0. A. Tettnang), Hainricus dictus Muriz et avun- 
culi sui Hermanuus et Cunradus milites de Appbelowo, 
(resigniren 1253) decimam in Tophenhart, quam ipsi fra- 
tres de A. nomine Adelheidis, sororis suae, matris eius- 
dem Hainrici (Muriz), cum ipso H., cui eadem deciina in 
divisione paternae hereditatis inter se et Ulricum (Muriz) 
fratrem suum cessisse noscitur universa, von VYernher 
Ritter v. ßaderai gen. Gniftinc zu Lehen getragen haben, 
zu Gnnsten des Klosters Salem. Ulrich, der Bruder des 
Heinrich Muriz ist ausser Landes. 

Hermann Ritter v. Aphelowe verkauft 1258 dem Klo¬ 
ster Salem eine Wiese bei Frickingen, welche Graf Bert- 
hold von Heiligenberg dem Kloster eignet. 

Hainricus de A. miles 1265. 

Hermann v. Apheiowe verkauft 1283 die Besitzungen 
in Kippenhausen die ihm als Mitgift seiner Ehefrau Anna 
von seinem Schwiegervater Rudolf v. Hagnau angewiesen 
waren und Lehen der Herren v. Kallenberg sind, an Ar¬ 
nold v. Mersburch. 

Wernher v. Raderai genannt Gnifting verkauft 1293 
den Heinrich v. Aphelowe, dessen Schwester Christina, 
sowie das Eigenthumsrecht der Besitzungen in Unter- 
Siggingen und in Haidbraemen, welche der genannte Hein¬ 
rich von ihm zu Lehen trug um 5 x / 2 Pfd. Constanzer 
Pfennige an das Kloster Salem. 

Rudolf Apflowe verpflichtet sich 134#, von dem Gut, 
das seines Schwähers sei. Heinrich von Dicpoldwiler war, 
dem Kloster Salem eine jährliche Wachsabgabe reichen 
zu wollen. Wenn er ohne leibliche Erben stirbt, soll das 
Gut an das Kloster fällen. 

Der letztgenannte v. A. führt nach seinem Siegel 
(beschrieben im Cod. Sal) im Schilde drei (2, 1) Blätter, 
das untere gestürzt. 

Arlabu.s. (Taf. 27). 

Ulmer Geschlecht. Otto A. 1250 Propst des Klo¬ 
sters zu den Wengen f 1270. 


Liutprand A. 1299 Richter in Ulm. 

Liutprand A. Bürger in Ulm kauft 1388 von dem 
Kloster Elchingen den grossen und kleinen Zehnten zu 
Thalfingen. 

Wappen (nach v. Huebers Stammbuch): in S. ein 
von zwei gr. Kleeblättern begleiteter r. Schrägbalken. 

Liuprand Arlapuzze führt in seinem Siegel von 1343 
(bei v. Alberti S. 23) einen Schild mit dem Doppeladler 
oder vielmehr Doppelvogel, denn jener wurde zur genann¬ 
ten Zeit anders gezeichnet 

v. Asch. (Taf. 27). 

Hans v. A. 1381 * 86 Vogt zu Alpeck bei Ulm. 

Hans v. A. ux. Elisabeth Kraft (von Ulm) trug vom 
Herzog von Bayern Zell, Asch und Reichenbach zu Lehen; 
da er ein Spieler, wurden ihm 1417 zwei Ulmer Bürger 
zu Pflegern gesetzt. 

Konrad v. A. 1417 -1423 Vogt zu Alpeck. 

Konrad v. A. 1426 Richter zu Ulm. 

"Wolf v. A. verkauft 1434 den Weiler Essendorf (0. 
A. Laupheim) für 1920 Gulden an das Kloster Wiblingen. 

Wolf v. A 1495 1505 Vogt in Geislingen. 

Eitel Hans v. A. 1528 Amtmann in Gross-Süssen, 
(v. Hueber’s Stammbuch.) 

Herr v. Alberti bezeichnet die Familie als eine noch 
blühende, was aber wohl nicht richtig ist. Die Freiherren 
v. A. in Bayern Hessen sich zwar das Wappen beilegen, 
sie Stämmen aber von einem Landshuter Patricierge- 
schlecht, welches ursprünglich ein ganz anderes Wappen 
führte. 

Wappen nach dem Cotta’schen Codex: in S. drei r. 
Sparren. Helm: pelzaufgeschlagener Spitzhut wie Schild, 
oben mit einem ££ Hahnenbusch besteckt. Decken: 
r. s. 

Bachcustein. (Taf. 27). 

(Gemeinde Döttingen, 0. A. Künzelsau) Berichtigung 
zu S. 2. Zu diesem ßittergeschlechte gehören: 

Walther Bacho de Thetingeu 1225 Zeuge. Derselbe 
dürfte der Erbauer der Burg Bachenstein sein, welche, 
solange sie im Besitze der Familie war, ein freies Eigen 
bildete. — Einzelne Mitglieder führen in der Folge mit 
Bach zusammengesetzte Beinamen z. B. Güldenbach, 
Varchbach, Willenbach. 

Heinrich v. Bachenstein (vermuthlich ein Sohn des 
Vorigen) 1251. Seine Söhne Walther, Bacho und Gott¬ 
fried. 

Die Wittwe des Walther Bacho, deren Schwager 
Gottfried und dessen Schwester Guta Ehefrau des Konrad 
v Kiepsheim verkauften 1284 die Burg Stolzeneck bei 
Eberbach an den Pfalzgrafen Ludwig. 

Johann der Güldenbach, Ritter, Vater des Diether 
Varchbach ist 1333 todt 

Dieter v. B gen Varchbach 1312; verkauft 1333 
Gülten zu Degmaringen (0. A. Neckarsulm) an Göfcz v. 
Neideck. Ist 1345 mit seinem Bruder Engelhard Bürge. 

Engelhardt v. B. 1341 Ritter; sein Bruder Philipp, 
Canonicus zu Oehringen 1342. 

Engelhard II. v. ß. zu Tettingen 1352 Diener des 
Herrn Kraft v. Hohenlohe; sein Bruder Kraft gen. Bechlin. 

Engelhard III. v. A. gen. v Dörzbach 1361. t 

Engelhard und Albrecht v. B. verkaufen 1363 Vogtei, 
Dienst und Gülten zu Lutfridesberg (Lipfersberg, 0. A. 
Künzelsau) an das Kloster Schönthal. 

Engelhard IV. gen. Scholle v. B. u. s. Bruder Mar- 
kolf 1369. 1371. , 

Marquard v. B. 1402, Vogt in Waldenburg 1410; 
Marquard und s. Sohn Hans verkaufen 14:18. ein Drittel 
des Straubenhofs zu Grossgartach an St. Kilian zu Heil¬ 
bronn. 
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Hans y. B. zu Tettingen gen. Bäcblin 1419. 

Eberhard v. B. gen. Boppenhauser Amtmann zu War- 
Lerg 1411-16. 

Marquard v. B. gesessen zn Dörzbach 1420. 

Konrad v. B. wird 14 36 durch päpstliche Bulle zum 
Domherrn in Augsburg ernannt. 

Hans y. B. kauft 1451 von Sintram v. Butler gen. 
Neuburg dessen Güter zu Dörzbach 

Lienhard v. B. Deutschordensritter verkauft 1472 
die von s. Bruder Hans ererbten Güter zu Dtrzbach u, 

a. § an den deutschen Orden. 

Hans v. B. und der Vormund des jungen Albrecht 
v. B. Albrechts Sohn, tauschen 1476 das Patronat der 
Frühmesse zu Dtrzbach an das Jobanniterbaus in Hall 
gegen dessen Eirebensatz zu Dettingen. — Albrecht ist 
1487 volljährig. 

Hans v. B. zu Tettingen gesessen verkauft 1478 den 
halben Zweitbeil am Getreidezehnten zu Dörzbach, ein 
halbes Drittel am kleinen und am Weinzehnten und sei¬ 
nen Theil am Gericht an Engelhard v Berlichingen 

Hans v. B. verkauft 1488 Schloss und Dorf Döttingen 
mit Gütern Gülten und Herrlichkeit alles freieigen, nebst 
würzburgischen und hohenlohischen Lehen an den Grafen 
Kraft v. Hohenlohe. 

Albrecht v. B verkauft 1491 sein- n Theil an Schloss, 
Vogtei, Gericht etc. zu Dörzbach als Lehen von Würz¬ 
burg und Limpurg. Er ist 1504 im pfälzischen Heer; 
1418 Hofmeister der Gemahlin des Pfalzgrafen Ludwig. 

Im Lehenbnche des Kurfürsten Friedrich von der 
Pfalz hat Albrecht v, B. folgendes 

Wappen: in G. ein b. Pfahl. Ge kr. Helm: zwei 
r. Bbtelhörner. Decken: ganz blau. 

Das v. Ruhmohr’sche Wappenbuch giebt diese Variante 
ebenso, nur mit dem Unterschiede, dass hier die Decken 
r. g. sind. 

Das Ingeram'sche Wappenbuch enthält folgendes 
Wappen: g. Pfahl in B. (also umgekehrt). Auf dem 
Stechlielm (womit lngeram die nicht turniermassigen 
Geschlechter bezeichnet) zwei b. g. — g. b. getheilte 
Flügel. Decken anscheinend b. s*. 

Ebenso im v. RumohFschen W. B.; die Decken hier 

b. g. 

Baiheustein II. (Taf. 28). 

Familie der Stadt Hall, Wappengenossen der Senft 
v. Sulburg, 

Heinrich v. B. hatte im weltlichen Stande zwei Kin¬ 
der: Adelheid Ehefrau des Engelhard v. Enslingen und 
Konrad. Er ist 1288 Deutschordensherr. 

Konrad v. B. 1340; 1356 70 Pfleger des Spitals, 
1361, 1367, 1369 Richter in Hall. Er und seine Söhne 
Heinrich, Walther, Clans, Hans und sein Tochtermann 
Seitz Schneewasser verkaufen 1364 eine Salzsiede. 

Heinrich v. B. verkauft 1368 verschiedene Zehnten 
an Hans Schletz; 1385 eine Salzsiede. 

Konz v. B. bat 1408 den halben Zehnten zn Ingel¬ 
fingen (O. A. Kiinzelsau} als hohenlohisches Leben. 

Walther v. B. verkauft 1418 an s. Bruder Götz ei¬ 
nen halben Zehnten zu Veinan (Limpurger Lehen) und 
das Gut zn Hildgartsbrnnnen. Er ist 1429- 32 Richter 
zu Hall. 

Hans v. B. Städtmeister in Hall 1424. 

Walther und Gottfried v. B, stiften 1423 einen mau- 
sus in Stachenhausen (0. A. Kiinzelsau) an den Maria- 
Magdalena-Altar in Kiinzelsau. 

Gotz v. B. n. s. Ehefrau Anna Trautwein 1441. Er 
starb 1447. 

Georg v. B. wird 1451 mit ein Viertel des Zehnten 
zn Ingelfingen belehnt. 

Wilhelm v. B. verweist 1459 seine Ehefrau Eva 
Gnssregen mit der Heimsteuer auf s. Hof, Güter und 


Vogtei in Tullau, das halbe Gericht und die Vogtei in 
Bracbbach. 

Götz v. B. 1458 Richter in Hall. 

Götz v. B. bat 1480 Schloss, Dorf, Amt Adelmauns- 
felden von den Schenken von Limpurg amtmannsweise 
inne. Seine Ehefrau ist Elisabeth v. Euerbansen (Ur- 
hausen). 

Götz v. B. verkauft 1481 an den Spital zn Hall Gü¬ 
ter, Gülten, Hölzer, Häuser, Hofraiten in der Keckengasse 
zn Hall, zu Gelbingen, Altenhansen sammt Burgstadel 
n. s. w. — Er wird 1485 mit der Burg Mandelberg (0. 
A. Nagold) belehnt. 

Götz v. B. verkauft 1489 ein Viertel am Zehnten zn 
Ingelflngen an den Grafen Albrecht v. Hohenlohe. 

Noch 1603 soll ein Michael v. B in Hall gestorben 

sein. 

Es ist durchaus nicht unwahrscheinlich, dass die 
Haller Bachensteine mit dem vorhin behandelten Ritter- 
geschlechte in Zusammenhang stehen. Dafür spricht die 
immerhin vorhandene Wappen-Aehnlichkeit, die um so 
bedeutsamer wird, wenn man erwägt, dass die Ansiede¬ 
lung in Hall zu einer Zeit stattgefunden hat, in welcher 
die Geschlechter des kleinen Adels eben dazu übergingen, 
sich Wappen zu erwählen. 

Wappen: ein Schrägbalken, nach dem Alten Sieb¬ 
macher b. in G. Helm: ein wachsender Einhornsrnmpf, 
der nach derselben Quelle b und mit einem g. Schräg¬ 
balken (der jedoch auf den mir bekannten Siegeln fehlt) 
belegt ist. ^Decken: b. g.) 

Bücklingen. (Taf. 28). 

(unter Langenburg 0. A. Äerabronn) Wappengenoesen 
der v. Belsenberg 

Rezzo de Langenburg 1270 Canonicns zu Oehringen; 
1289 lecan, 1307 Propst. 

Konrad Reiz, hohcnlohischer miles castrensis in Lan¬ 
genburg, s. Gattin Hedwig und s. Sohn Walther schenken 
Gülten zu Eberbach (0, A. Kiinzelsau) und Otzenrode an 
das Dentschordenshaus zu Mergentheim. Kraft v Hohen¬ 
lohe bestätigt 1297 die Schenkung, Unter den Zeugen: 
Dominus Decanus de Oerengeu dictus Reiz, fr ater prae- 
fati K. militis. 

Walther Ress und Burkhard v. B. siegeln 1304. 

Ritter Burkhard gen. Reze v. B, f Martini 1320, 

Rudgerus de B, 1326 Canonicns am Neumünsterstift 
zn Würzburg, 1354 scolasticus et antiqnior frater capi- 
tnlaris. 

Bruder Walther der Rezz Comendur des Teutschen 
Hauses in Mergentheim 1329. 

Heinrich v. B. wird 1335 vom Bischof von Wiirzburg 
mit dem halben Zehnten von Mäusberg (0. A. Kiinzelsau) 
belehnt 

Heinrich v. B. empfängt 1335 die halbe Burg Bü¬ 
chenbach (0. A. Kiinzelsau) einen Hof, Weinberg, Fisch¬ 
wasser und alles was Gernod v Stetten mit seinem Bru¬ 
der Zürch gemeinsam hatte, v#m Bischof von Wiirzburg 
zu Lehen. 

Gernod v. Stetten und s. S«lme verkaufen 1340 ihre 
Antheile an der Burg zu Büchenbach samt Zngehör an 
Rüdiger v. B. Chorherrn in Wiirzburg und dessen Bruder 
Heinrich. — Der Chorherr Rüdiger erbaute 1356 die kleine 
Burg zn Bncbenbach. 

Bischof Otto v. Wiirzburg belehnt 1340 den Heinrich 
v. Bechelingen mit den Würzburger Lehen, die derselbe 
von den v Stetten gekauft hat. 

Heinrich v. B. empfängt 1347 das aufgesagte Leben 
Zürchs v. Stetten, dessen halbe Burg Buchenbach mit 
Zugehör. 

Johann v. B. wird 1370, und nach dessen noch im 
selben Jahre erfolgten Tode Reisso v. B. als Lehenträger 
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des unmündigen Wilhelm y. B. wird vom Bischof von 
Würzburg mit Buchenbach belehnt. 

Rezzo v. B. Domherr und Archidiaconus zu Würz¬ 
burg t 1411. Er stiftete nach Oehringen einen Jahrtag, 
wofür sein Sohn Michahel Bechlinger (wohl ein illegitimer 
Sprosse) dua maltra spelte verabreicht. Dieser Michael 
war Canonicus zu Oehringen. 

Rezzo v, B. Domherr zu Würzburg überlässt 1403 
seinen Theil am Schloss Buchenbach mit Zugehör gegen 
ein Leibgeding an die Grafen von Hohenlohe. 

Ress v. B. wird 1408 von Herrn Albrecht v, Hohen¬ 
lohe mit dem Burgstall zu Hertenstein, dem Kirchsatz 
zu Bullingsbach u. A, belehnt. 

Götz v. B. stiftet 1475 drei Jahrtäge in die Kirche 
von Bachenbach 

Wappen: fünfmal getbeilt. Helm: ein Judenkopf, 
mit übergrossem Mund mit welligem Haar und mehrfach 
gelocktem Barte; bedeckt mit einem Spitzhut, der oben 
mit drei Federn besteckt ist. 

Das prächtige Grabmal des 1320 f Ritters Burkhard 
schmückt noch heute die Kirche in Bächlingen. 

Barkuan (Taf. 28). 

(Mark von Künzelsau) Stammgenossen der Herren 
v. Bartenstein, v. Gabelstein und der noch blühenden 
Freiherren von Stetten. 

Gernod v. B. neben Gernod v. Bartenstein 1277 
Zeuge in einer Hohenlohischen Urkunde. 

Gernod v. B. hat anfangs des 14. Jahrh. vom Stift 
Würzburg den Zehnten zu Heimhausen zu Lehen. 

Götz v. B. Ritter, Zürcho und Gernolt seine Brüder 
1314. 

Eine Schenkung des verstorbenen Ritters Gottfried 
v. B. wird 1322 vom Bischof von Würzburg bestätigt. 

Gernot v. B. und s Sohn Götz dienen 1330 Herrn 
Kraft v. Hohenlohe mit ihrer Burg Hartenau. 

Götz v. B. verkauft 1333 seine Güter in Nagelsberg 
an Kraft v. Hohenlohe. 

Götz v. B. Gernots Sohn und Guta Leschin seine 
Ehefrau verkaufen 1347 Gülten an die Heiligenpfleger 
zu Künzelsau. Mitsiegler: seine Vettern die Gebrüder 
Götz und Zürch. 

Götz der Junge v. B. Zürchs sei. Sohn und Götz 
v. B. Gernots sei. Sohn 1348. 

Götz v. Bartenau und dessen Schwiegersohn Eitel 
Goltstein v. Krentse erwerben von König Wenzel 139, 
ein Marktprivilegium für Künzelsau. 

Götz v. B. siegelt 1421. 

Wappen: drei (2, 1) Barten (Kampfbeile). 

Der alte Siebmacher legt der Pamilie kurzer Hand, 
auch, in Farben und Helmschmuck, das Wappen 
der v. Stetten bei. 

Hartenstein (Taf. 28). 

(0. A. Gerabronn) Stammgenossen der noch blühenden 
Freiherren v. Stetten auf Kocherstetten, sowie der v. Bar¬ 
tenau und v. Gabelstein. 

Gernodus v. B. miles 1247, 1260. 

Heinrich v. B, und s. Ehefrau Adelheid Tochter des 
Albert v. Aschhausen verkaufen 1295 Güter zu Western¬ 
hausen, Urhausen und Erlenbuch an das Kloster Schönthal. 

Gottfried v. B. Ritter 1302. 

Johannes v, B. um 1314 Domher zu Wurzburg. 

Sifried v. B. schenkt 1310 dem Kloster Gnadenthal 
das Gut zu Nieder-Mulfingen (0. A. Künzelsau), das Al¬ 
bert und Kourad v. Yellberg von ihm zu Lehen tragen. 

Seifried v. B. Ritter, errichtet 1334 in Ettenhausen 
eine eigene Pfarrei. . A 

Gernod v. B., rector ecclesiae in Oedheim (U. A, 
Neckarsulm) 1341. 

Bd. VI. 2. 


Wappen: Drei Barten (Siegel Seifrieds v. B. vom 
J. 1344). Wie Bartenau. 

Belsenfoerg (Taf. 28). 

(0. A, Künzelsau) Hohenlohische Lehnsmannen, 
Stammgenossen der Herren von Bächlingen. 

Gottfried v. B. miles, hohenloh. Dienstmann 1310. 

Burkhard v. B. Canonicus in Oehringen 1323. 

Burkhard v. B. s. Ehefrau Mezza, 8. Bruder Konrad 
und dessen Sohn verkaufen 1334 einen Hof zu Niedernhall 
an das Kloster Schönthal. 

Konrad v. B., s. Ehefrau Guta, Hermann und Konrad 
ihre Söhne verkaufen 1336 Gülten in Niedernhall. 

Konrad v. B., Ritter und seine Angehörigen ver¬ 
kaufen 1344 Güter in Niederhall, U. d. Z.: s. Bruder 
Burkhard. 

Goetz v. B. Ritter und s. Ehefrau Hedwig v Thier¬ 
bach geben dem Kloster Schönthal 1385 Gülten von der 
Dillswiese. Er giebt 1395 ein Drittel am grossen und 
kleinen Zehnten zu Belsenberg gegen ein Leibgeding an 
Albrecht v. Hohenlohe. 1397 ist er Vogt zu Waldenburg. 

Gernod v. B. 1380 Pfarrer und Canonicus zu Oeh¬ 
ringen. 

Wappen: zwei Balken. 

Wibel beschreibt ein v. Belsenberg’sches Siegel: „im 
Schild zwe.y Querbalken auf dem Helm ein Mannskopf 
mit einer Kappe.“ Vergl. Bächlingen. 

Besigheim (Taf. 28). 

(Oberamtsort, vergl. S. 10). Badische Dienstleute. 
Konrad Schobelin, Marschall von Besigheim 1231. 

Seine Söhne waren (nach H. Bauer) Hegeningus et 
Cunradus fratres dicti Schöbeli 1277. 

Conrad Marschall v. B. siegelt 1297; in der Siegel¬ 
umschrift nennt er sich Cunradus Schobelinus. 

Eine ältere Abbildung des Siegels von 1297, welche 
mir vorliegt, zeigt im Schilde einen Schrägbalken. Auch 
die O.A. Beschreibung sagt, dass Conrad den „badischen 
Schild" führe. 

Herr v. Alberti hat einen Abdruck von 1291 benutzt 
und dieser zeigt zwei Schrägleisten. — Beide Darstellungen 
geben als Helmschmuck übereinstimmend ein mit einem 
Schrägbalken belegtes Schirmbrett. Ich beschränke mich 
anf die Wiedergabe der älteren Darstellung. 

Woher Herr v. Hefner (vergl. S. 10) die Farben 
nnd den Helmschmuck hatte, ist mir unerfindlich. Ich 
kann mir keine Quelle für diese Angabe denken. Sollte 
er sich allzngenan an die Angabe vom „badischen Schild“ 
gehalten haben? 

Besinger (Taf. 28). 

Unter den Ulmer Geschlechtern angeführt. 

Wappen (nach v. Hueber’s Stammbuch): r. s. ge¬ 
spalten mit zwei abgewendeten Halbmonden verwechselter 
Tinctur. 

Bieringen I* 

(0. A. Künzelsau) Dienstmannen der Herren von 
Bocksberg. 

Kraft v. B. 1163 Zenge bei der Bestätigung des 
Klosters Schönthal. 

Heinrich Nibelung miles, Konrad s. Brnder 1216. 

Konrad 1231, 1236. 

Otto und s. Ehefrau Hildegard geben 1231 eine 
Wiese ad Lacham bei Bieringen an das Kloster Schön¬ 
thal. 

Wappen: unbekannt. 


9 
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Hierin gen II. (Taf. 28). 

(0. A. Künzelsau) zweiter Stamm, Zweig der Familie 
v. Asckhausen. 

Albert v. B. 1300; seine Frau ist eine geb. v. Na¬ 
gelsberg. 

Heinrich v. B., Scbwestersobn des lietber v. Nagels¬ 
berg, 1302; 1312 Ritter. 

Der Bischof von Wiirzbnrg belehnt 1322 den Hein¬ 
rich v. Ascbbausen mit dem Schloss Bieringen, dem 
Gericht zu Orendelsall, Diebacb und Hettenbacb 

Im J. 1334 kommt er mit seinem Sohne Dietber und 
seinem Enkel Johann vor. 

Heinrich v. Aschhausen gen v. B. trägt 1334 s Gü¬ 
ter zu Duttenberg und Jagstbausen dem Erzstift Mainz 
zu Lehen auf. 

Heinrich v. B. u. s Ehefrau schenken 1342 der Früh* 
messe zu Bieringen ein Fuder Wein von den Weingärten 
ob der Kessacher Steige. 

Jutta, Wittwe des Heinrich v. B. und ihre Söhne 
Konrad, Wilhelm und Fritz verkaufen 1346 eine Wiese an 
das Kloster Schönthal. 

Konz und die Brüder Leygast und Fritz v. B., Wolz 
v. Liheuthal und dessen Ehefrau Elsbeth verkaufen 1348 
einen Weinzehnten zu Weikersheim. 

Leygast v. B. Edelknecht verschreibt sich 1349 mit 
seinem Viertel der Veste zu Tuttenburg dem Kraft v. 
Hohenlohe zu dienen 

Jutta Wittwe des Leygast, Tochter des Gerung v. 
Heimstatt 1351. 

Fritz v. B. 1351; nebst s. Ehefrau Elisabeth v Heim¬ 
statt verkauft er 1354 vier Morgen Wiesen zu Bieringen. 

Friedrich v. B. und s. Gattin Elisabeth verkaufen 
1352 Güter und Gülten zu Hettenbacb (abgeg. Ort im 
0. A Künzelsau) an das Kloster Schöuthal 

Fritz v. B., Heinrichs Sohn, gelobt 1357 dem Hoch¬ 
stift Würzburg die Häuser Bieringen und Duttenberg offen 
zu halten, wenn er sie wieder gewinnt. Er ist 1368 
Ritter. 

Heinrich v. B gen. v. Duttenberg verkauft 1378 den 
Bieringer Hof zu Einhofen an das Stift Gekringen 

Heinrich v. B. der Aeltere, 1385 Zeuge für Hans und 
Heinz v. B. 

Heinrich v. B. und s. Ehefrau Adelheid v. Blawe 
(Bloack) kaufen 1391 das Bcbönthaler Haus zu Wimpfen 
auf Lebenszeit. 

Hans, Heinz, Adelheid, Anna, Kinder des Fritz v. B, 
1387. 

Hans und Heinz siegeln 1393 den Burgfrieden von 
Aschhausen. 

Heinrich v. B. nnd Adelheid v. Bloach verkaufen 
1396 ihre Güter und Reckte zu Heckspur (Höchstberg, 
0. A. Neckarsulm) an das Deutschordenshaus Horneck. 

W ap p en: ein Rad. 

Bitterlin (Bitterle) (Taf. 28). 

Ulraer Familie. Jos B. und Heinrich Kraft kaufen 
1887 von dem Kloster Blaubeuren das Dorf Maehtolsheim. 

Wilhelm B. war 1440 Stättrechner; er kauft 1438 
Antheile am Zehnten zu Dornstatt von Johann v. Wester¬ 
stetten. Denselben verkaufen Di80 die Gebrüder Konrad 
und Bernhard B. 

Wather B. 1477 Hofmeister im Spital. 

Walburgis B. Aebtissin zu Heggbach t 1532. 

Peter B. wurde 1538 Ratksadvocat 

Wappen (nach v. Huebers Stammbuch): in G. ein 
Üt Steinbock. Helm: wachs. Steinbock. Decken: Ü£g. 

Blaul'eltfeu (Blafelden) (Taf. 28). 

(0. A. Gerabronn) ein seit dem 12. Jahrhundert be¬ 


urkundetes, früh zeitig in benachbarte Lande ausgewan¬ 
dertes Geschlecht Albert und Gottfried v. B. und Ul¬ 
rich Stürmer stimmen 1299 einem Verkaufe der Veste 
Nuwenburg seitens des Herrn Friedrich v. Truhendingen 
an den Bischof von Würzburg zu. Conrad v. B. verkauft 
1304 den kleinen Zehnten zu Humbrechtsau (bei Winds- 
heim). In der Mitte des 14. Jahrhunderts sind sie auf 
Hohenberg an der Werra angesessen; sie sind jedoch kei- 
nesweges mit dem sich v. Hohenberg nennenden Ge¬ 
schleckte identisch, wie Pfarrer Bossert fZeitschr. des 
histor. Ver. f. d württemb. Franken X S. 173) annimmt. 
Dietrich v. Hohenberg sowie Hermann und Heinrich v. 
Blaefelden machen eine Stiftung zur Dotirung des Bene- 
ficiums in der Kapelle auf der Burg Hohenberg, welche 
der Bischof von Würzburg 1365 bestätigt. 

Konrad v. Bickenbach vergleicht sich 1475 wegen der 
verkauften Herrschaft Hohenberg mit Velten v. Blofeiten 
auf Adolfsberg dahin, dass dieser wegen der Ansprüche 
seiner Frau 700 Pfd. Silber erhalten solle. 

Von Hohenberg aus sind die v. B. auch zum Stift 
Fulda in ein Lehnsverhältniss getreten : 

Dietrich und Heinrich v. B. werden 1339 fulda’scke 
Erbburgmänner in Saleck. — Albert v. B. wird 1439 be¬ 
lehnt. 

Als Wappen giebt der in diesem Falle zuverlässige 
Schannat zwei schräggekrc-uzte Kochlöffel. Das ganze 
Wappen giebt Tyroff (Allgein Wappenb. I. 193) augen¬ 
scheinlich nach einem alten Wappenhnche: 

Schild b, die schräggekreuzten Löffel s. Helm: 
nackter weiblicher s Rumpf mit schwanenartigem Hals. 
Decken: b. s. 

Bloacfc, Bl ob ach (Taf. 28). 

(B)auhach, 0 A, Gerabronn) Hohenlohische Dienst¬ 
mannen 

Hugo v. Blawach 1292; hatte zwei Söhne Heinrich 
und Ulrich. 

Heinrich v B. 1332. 

Katharina v. B. Meisterin des Klosters Schäftersheim 
1338. 

Heinrich v. B. giebt 1339 s. Bruder Johann, Mönch 
zu St Burkard in Würzburg den halben Zehnten zu den 
Eichen. — Heinrich v. B. ist Tochtermann des Ulrich v. 
Dinkelsbühl. Johann ist 1355 Abt bei St. Burkard. 

Lutrad* v. ß. Wittwe, Johannes, Hans, Hedwig und 
Adelheid geben 1349 Eigenleute frei. 

Adelheid und Benigna v. B. werden 1350 von Kraft 
von Hohenlohe mit einer Mühle zu Jagstheim belehnt. 

Adelheid v. B. und deren Ekewirth Heinrich v. Bie¬ 
ringen verkaufen 1336 ihren Antheil an Höchstberg an 
das Dentschordenhaus Horneck 

Nach Herrn v. Alberti ^8. 67) siegelt Johannes v. B. 
1311 mit folgendem 

Wappen: sechsmal scbrägrechts getheilt, von 5 
gegenschrägen Leisten überlegt. Die Kügelchen, welche 
die Rauten ausfüllen, siod jedenfalls Damascirung. 
Helm: zwei Stierhörner. 

Herr Weissbecker giebt nach dem angeblichen Siegel 
des Heinrich v. B. vom J. 1366 als Wappen: einen bor- 
dirten Schild. Dass diese Angabe auf irgend einer Ver¬ 
wechselung beruht, zeigt das Wappen desselben Heinrich, 
welches Herr Weissbecker später mittheilt (No. 457): 

Schild: ein Balken. Helm: zwei Stierhörner. 

An dritter Stelle (No. 458) giebt Herr W. zu dem 
Regest von 1349 (Lutrade) folgendes 

Wappen; schräg^uadrirt. Helm: zwei Hörner. 

Es ergiebt sich hieraus, dass zwei Linien der Familie 
wobl die gleiche Helmzier aber verschiedene Schilde ge¬ 
führt haben, und dass dit Schildestkeilung nach dem 
Siegel von 1311 doch nur als eine unregelmässige Scka- 
chirung anzusehen ist. 
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Bübingen (Tat*. 29). 

(Unter-Böbingen, 0. A. Gmünd) Stammgenossen der 
V. Scheehingen. 

Conrad v. B. 1321; mit seinem Sohne Heinrich 1338. 

Heinrich und Conrad v. B. 1368. 

Conrad v. B. zu Michelstein entsagt 1346 seiner An¬ 
sprüche auf den Kirchensatz zu Lautern und das Gut zu 
Essingen. 

Für Conrad und Heinrich v. B. wurde mit Gütern 
zu Pfahlbronn ein Jahrtag gestiftet zu Lorch, wo Sifrid 
v. B. 1333 -1353 Klosterherr gewesen ist. 

Conrad v. B. 1333 v. Michelstein (auf dem Aalbuch, 
0. A. Gmünd) genannt. 

Wappen: halbgespalten und getheilt, s. r. b. 
Helm: zwei s. b. — r. s. getheilte Büffelhörner. Decken: 
b. s. — r. s. 

Böckingen I. (Taf. 29). 

. (0. A. Heilbronn) Wappengenossen der v. Neipperg, 

jedoch in geschiedenen Farben. 

Konrad v. B. Mitte des 13. Jahrhunderts. 

Adam v. B. erhielt 1285 von den Grafen von Zwei- 
brücken ein Drittel Weinzehnten und den Kirchensutz in 
Böckingen. 

Ritter Goetz v. B. und s. Sohn Rainbot verkauften 
1314 Grundbesitz zu Rietenau (0. A. Backnang) an das 
Kloster Steinheim. 

Kunz v. B. wird 1332 von dem Grafen von Eberstein 
belehnt. 

Johann v. B. verkauft 1342 drei Theile der Vogtei 
zu Böckingen (Württemb. Lehen) an die Stadt Heilbronn. 

Hans und Konrad Gebrüder v. B. erhielten 1431 von 
dem Grafen von Eberstein ^ Vogtei und Gericht, Gülten, 
Güter und Leibeigene zu Böckingen zu Lehen, welchen 
Besitz sie demnächst an die Stadt Heilbronn verkauften. 

Konrad v. B. wird 1439 von dem Grafen von Zwei¬ 
brücken mit dem Kirchensatz und Zehnten in Böckingen 
und Gross-Gartach belehnt; desgleichen 1508 Eberhard 
v. B., mit dem das Geschlecht um 1545 erloschen ist. 
Die Erbtochter Agatha heirathete Georg Christoph v. Holz. 

Gretha Kleincunzin, Wittwe des Hans v. B. verkauft 
1443 Haus, Scheuer und Hofrait zu Oehringen an der 
Müntz an Peter v. Dahlem. 

Wappen: in G. drei (2, 1) Jj: Ringe. Helm: zwei 
g. — r. Büffelhörner. (Decken wohl g. r.) 

So nach dem Bayharfscheu Wappenbuch, welches die 
Copie mehrerer Wappenbücher des 15. Jahrh. bildet. — 
Nach dem von Herrn v. Alberti mitgetheilten, einem 
Siegel des Hans v. 1436 entnommenen Wappen, sollen 
die Hörner mit Falken belegt sein. 

Bückingen II. (Taf. 29). 

(0. A. Heilbronn) Burgmannen auf der gräflich Lö- 
wenstein’schen Burg. 

Al brecht v. B. Ritter, schenkt 1329 dem Messneramt 
zu Böckingen seinen eigenen Hof und Zehnten daselbst. 

Albrecht und Hartmann v. B. Gebrüder 1333. 

Hierher gehört jedenfalls Albrecht v. B., Kirchherr 
in Dörendelsalle 1381. 

Das VVappon ist ein redendes: ein steigender Stein¬ 
bock. (Siegel des zuletzt Genannten, bei Herrn v. Al¬ 
berti S. 71.) 

Bouackcr (Taf. 29). 

Ludwig B. 1544-47 Closter-Verwalter zu Dencken- 
dorff. 

Simon B. 1554 Stiftsverwalter in Meckmühl. 

Valerius B. 1553 gcistl. Verwalter in Waiblingen. 


Hr. Bonacker 1609 und 1611 ftirstl. Württemb. Com- 
missarius zu den Verhandlungen mit den Deputirten der 
Reichsritterschaft. 

Wolfgang B. Wurttembergicus schreibt sich zu Bi- 
sanz 16. März 1609 in das v. Goldbeck’sche Stammbuch; 
das beigemalte Wappen ist als ein adeliches gekennzeich¬ 
net. Er wurde 1615 Lehen-Secretarius. f 1643. 

Melchior B. illustr. potent, dni. Wurtemb. a Consiliis 
1610 (Vesuntii) in demselben Stammbuch. — Er starb 
26. Aug. 1628. 

Wolfgang B. Oberraths-Secretär in Stuttgart und s. 
Gattin Anna Regina geb. König errichten durch ihr Te¬ 
stament vom 18. Juli 1635 eine Stiftung. 

Wappen nach dom genannten Stammbuche und 
nach den handschriftlichen Nachträgen zum Alten Sieb¬ 
macher, wo es ebenfalls als ein adeliches erscheint: in B. 
ein aufgewendeter s. Halbmond, die Spitzen mit je einem 
g. Sterne besteckt, überhöht von einem senkrecht gestell¬ 
ten g. Bohnenstengel. Gekr. Spangen heim: wachsende 
gekrönte b.-bekleidete Jungfrau mit g. Gürtel, von dem 
g. b. Binden abfliegen, in der Rechten einen g. Bohnen¬ 
stengel haltend. Decken: b. g. 

Brauburg, Bromberg (Taf. 29). 

(0. A. Brackenheim) Lehnsmannen der Grafen von 
Vaihingen. 

Walther v. B. entsagt 1203 seinen Ansprüchen an 
das Patronatsrecht zu Knittlingen. 

Konrad v. B. 1236 

Ulrich v. B. 1272 —1286 meist in Urkunden des Gra¬ 
fen Konrad von Vaihingen. 

Berthold, Ulrich, Konrad und Volmar v. B. 1286. 

Ulrich und Ludwig v. B. 1288. 

Ulrich, Konrad und Volmar v. B., Gebrüder, ver¬ 
zichten 1301 auf Ansprüche an Güter zu Feldrennach. 

Ulrich v. B. genannt Klein-Ulrich wird 1335 von dem 
Grafen Konrad von Vaihingen und Genossen getödtet. — 
Kurz darauf ist der Stammsitz in den Händen der v. Stein. 
Der 1417 u. ff. urkundende Hans v. B. gehört zur Fa¬ 
milie der Mesner v. Güglingen. 

Ulrich v. B. führt 1286 in seinem Siegel einen schräg- 
getheilten Schild. Hiemit in Uebereinstimmung steht ein 
Schild der „von Bromburg“ im Kloster Maulbronn, der 
von G. und sehräggetheilt ist. 

v. Brauback genannt Angelloch (Taf, 29). 

Die meisten der innerhalb der Grenzen Württembergs 
vorkommenden Angelloche gehören, wie der Zusammen¬ 
hang erweist, der hier behandelten Familie an. 

Hans v. Angeloch und Peters v. Fechenbach ver¬ 
gleichen sich 1378, dass ihre Kinder Wilhelm und 
Schwigker v. Angeloch und Hans v. Aschhausen, Heinzen 
sei. Sohn, die Eltern zu gleichen Theilen beerben sollen. 

Wilhelm und Eberhard v. Anglach 1393 im Burg¬ 
frieden von Aschhausen. 

Eberhard v. A. und dessen Gemahlin Anna v. Rosen¬ 
berg verkaufen 1426 an den deutschen Orden ein Drittel 
des grossen Zehnten, Antheil am kleinen Zehnten und 
einen Hof zu Kirchhausen (0. A. Heilbronn). 

Der Erzbischof von Mainz belehnt 1435 den Jacob 
v. Angelach, Eberhards Sohn mit einem Siebentel an der 
Burg und dem Vorliof zu Aschhausen (0. A. Kiinzelsau). 

Simon und Berenger v Adelsheim verkaufen 1461 
ein Drittel des Sershofes (0. A. Kiinzelsau) an die Ge¬ 
brüder v. Braubach. 

Haus v. Braubach gen v. A., Mönch in Odenheim, 
verzichtet 1462 auf sein Erbe gegen 6 Gulden Gült und 
2 Gulden bis er Priester wird. Er verkauft 1472 das 
Leibgeding an seinen Bruder Wilhelm. 
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Phil. v. Brubach gen. v. Angelach macht 1472 einen 
Ehevertrag zwischen Wilhelm und Philipp jun, t v. Bru¬ 
bach. Letzterer verzichtet gegen 400 Gulden auf Asch¬ 
hausen (0. A. Künzelsau). 

Philipp und Wilhelm v. Brubach verkaufen 1477 ih¬ 
ren Theil an Aschhausen samt Gütern und Gülten zu 
Merchingen, Winzenhofen und Hesslingshof an die v. Asch¬ 
hausen um 900 Gulden. 

Philipp v. Brubach trägt 1478 dem Erzbischof von 
Mainz statt Aschhausen den Sershof zu Leben auf. 

Margarethe v. Brübacb, Nonne zu Höchst verzichtet 
1479 auf das Erbe ihrer Eltern Jacob v. Brnbach v. An- 
geloch und Barbara Sinoldin, zu Gunsten ihres Bruders 
Wilhelm. 

Wilhelm v. Braubach genannt v. Angeloch und s. 
Ehefrau Elsbeth v. Horneck stiften 1480 einen Jahrtag 
in Bieringen. 

Philipp v. Angelloch wird vom Erzbischof von Mainz 
1485 mit dem Drittel des Sersbofes belehnt, den er von 
den Herren v. Adelsheim gekauft hat. 

Philipp v. B. gen. v, A. kauft 1489 10 Gulden Gült 
aus fünt freien Höfen zu Bühlerzell und Sintzenberg ^0. 
A. Ellwangen) von Erasmus v. Scbecbingen. 

Margarethe v. B. gen A. 1498 Meisterin des Klo¬ 
sters Höchst. 

Wilhelm v. B. gen, v. A. verkauft 1496 ein Drittel 
des Sersbofes, an dem Berenger v. Berlichingen zwei 
Drittel hat, an Hans Wollschläger. 

Rafan Leininger v. Lemberg und Margarethe v. Brau¬ 
bach, s. Ehefrau, verkaufen J 518 ein Drittel des Sershofes, 
wie er es von seinem Schwiegervater Philipp v. Angelloch 
erhalten, an das Kloster Schönthal. 

Der Alte Sibmacher führt die B. gen. A. unter den 
Geschlechtern der Stadt Hall auf. 

Wappen nach dem v Rumobr'scbenWappenbuche: 
in S. ein r. Schräggitter überlegt von einem g. Balken. 
Helm; zwei Flügel wie Schild. Decken: r s. 

Im 'Wernigeroder Wappenbuch Theil II („Prawbach 
genant v Angelach^) ist der Schild r , der Balken g., 
das Gitter s. Helm: zwei r Flügel, mit einem aus s. 
Gittern Form durchbrochener Wecken) zusammenge¬ 
setzten Schräglinks-, reep. Schrägrechtsbalken. Decken; 
S- r. 

Im Alten Sihmacber’schen Wappenbuche: in G. ein 
s. Schräggitter überlegt von einem r. Balken. Helm: 
s. gestülpter r. Spitzhut, oben mit einer Hahnenbusch- 
Kugel besteckt, davor (richtiger der Stulp besteckt mit) 
zwei schräg abgewendeten g. Lilienstäben, die seitwärts 
in der Weise von Partisanen einen lilienartigen Ansatz 
haben. Decken : g. r. 

Breiteii&teiii (Taf. 29). 

(0. A. Böblingen) Wappengenossen der Vögte v. Ger¬ 
lingen. Rudolfus de lato Lapide 1087, 1088. Werner 
v. B. 1266 in einer Urkunde des Pfalzgrafen Rudolf von 
Tübingen. 

Konrad v. B. hat 1322 von dem Grafen Otto v. 
Eberstein ein Gut zu Reusten (0. A. Herrenberg.) zu 
Lehen. Seine Tochter Adelheid bringt das Gut ihrem 
Gatten Ulrich Kramer v. Tübingen zu. 

Hans v. Braitenstein, Edelknecht, verkauft 1412 sei¬ 
nen Theil der Güter zu Braitenstein, die er mit seinem 
Bruder Reinhard sei. gemeinsam besessen, um 30 Gulden 
an das Kloster Bebenhausen. 

Hans v. B. und dessen Ehefrau Barbara v. Itzlingen 
(0. A. Neresheim) und Heinrich v. Weischenfeld und 
dessen Ehefrau Anna v. Itzlingen verkaufen 1487 einen 
von ihrem Schwiegervater und Vater ererbten Hof zu 
Dalkingen (0 A. Ellwangen), 

Im 16. Jahrhundert kommen einige B. dieses Wappens 


in Bayern vor. Wiguleus Hund schreibt im II. Theile 
seines bayerischen Stammbuchs S. 54 f. 

„Im Schwabenland im Algäu hat es auch Braiten- 
steiner, führen im Schild zwen Monschein, seind disen 
(bayerischen) nichts verwonth, Anno etc. 1531 obiit Do¬ 
minus Christophorus de Braitenstain, Canonicus Ratispo- 
nensis. 

„Georg von Braitenstain Hertzog Johanns Admini- 
stratoris zu Regensburg Hofmeister, hatt den Sitz Ha- 
mersperch am In in der Grafschaft Hag gelegen jnnen 
Anno 15. “ 

Christoph und Georg gehören dem schwäbischen Ge- 
schlechte an. Georg v. B. Hofmeister zu Regensburg 
siegelt 1522. 

Das Wappenbild der v. B. wird in der Regel {wie 
auch von Hund) als Halbmonde angesprochen. Nach 
allen mir bekannten Siegeln sind es jedoch „Lenk- 
scb eid e\ 

Im Wernigeroder Wappenbuch Theil II ist uns das 
ganze Wappen aufbehalten. Es enthält in B. zwei g. 
mit dem Rücken zusammengesetzte Lenkscheide. Helm: 
die beiden Lenkscheide. Decken: b. g. 

Breiteiistein II. (Taf. 29). 

Eine Familie ungewisser Herkunft. — Gegen die Ab¬ 
stammung aus B. im 0. A. Böblingen spricht das Wap¬ 
pen. Die 0. A. Beschreibung Böblingen nennt im Zu¬ 
sammenhänge mit dem oben erwähnten Geschlechte Ru¬ 
dolf und Rüdiger v. B. 1339, die hierher gehören. Sie 
verkaufen U. F. Altar zu Neckar-Tenzlingen (0. A. Nür¬ 
tingen) einige Güter daselbst. Rüdger, Bürger zu Neuffen 
(0. A. Nürtingen) 1384 und Rudolf v. B. 1385. 

Das Siegel des Rudolf v. B von 1385 zeigt im 
Schilde einen nach vorn gewendeten Hirschkopf. 

Brie (Taf. 29). 

oder Vögte von B. (Vorstadt von Canstatt im Neckar¬ 
kreis) Reiuhardns et Conradus de B. milites 1269. Al¬ 
bertus 1277. Albertus advocatus de Brue 1280. Johannes, 
Albrechts des Vogts v. B. Sohn 1307; Wolf de (!) Vogt, 
gen. v. Brye 1336; Junker Wernner v. Bry 1437. 

Wappen: Scbrägbalken im gegenschräg getbeilten 
Schilde 

Brodheck. (Taf. 29 u. 3#). 

Namhafte Beamtenfamilie, aus welcher Johann Con- 
rad, Johann Georg und Johann, Gebrüder und Vettern 
von Kaiser Ferdinand II. ein Adelsdiplom d. d. Wien 
25. August 1627 erhielten. Ueber die genannten Per¬ 
sonen findet sieb Folgendes: 

Johannes B. geb. zu Nürtingen 18. Jan. 1544 f 1608, 
Oberrath, Kreissecrotär und Landschafts-Einnehmer in 
Stuttgart, verm. 28. Jan. 1578 mit Katharina Ziegler 
•j"1694. Söhne: 

1) Johann Conrad, geb. zu Stuttgart 14. Jan. 
1581 f 1633, Rath und K ammersecretär in Stuttgart 
verm. 11. März 1606 mit Susanna Stickel. 

2) Johann Georg, Klosterhofmeister in Pfullingen; 
wohnt 1634 in Nürtingen, vermählt Stuttgart 17. Mai 
1602 mit Sabine Rittei. 

Deren mitgeadelter Vetter war: 

Johann B„ Kloster Herrenalb’scher Amtmann zn Lan¬ 
gensteinbach, nachher Pfleger in Roseck, zuletzt Visita¬ 
tionsrath in Stuttgart, geb. 1562, f 4. Octob. 1634, verm- 
I. 1591 mit Marg. Herbst. II. mit Anna Maria verwittW- 
Planer. 

Alle drei hatten Nachkommen, doch kam der Adel 
der Eamilie in Vergessenheit, weil es. erst unter JL. Leo- 

















ABGESTORBENE WÜRTTEMBERGISCHE GESCHLECHTER. 


37 


pold üblich wurde, das „von“ als Adelsprädicat zu er- 
theilen. 

Georg Conrad B. Abt zu Murrhardt t 30. Juni 1714. 
dem Diplome von 1627 heisst es: „haben wir ihnen 
ihr der Brotbeckischen, nach dem weyland unserm geliebtm 
Anherren, Kayser Ferdinand I erlangtes und neben dem¬ 
selben von unterschiedlichen uns in glaubwürdigen ge- 
zeugnussen vorbrachten, und in kirchen, gebäuen befun¬ 
denen Epitaphiis und Monumenten geführtes Wappen 
nachfolgender gestalt unirt, vermehrt und gebessert“: 

Quadrirt: 1. g b, gespalten, darin auf einem Drei¬ 
berge verwechselter Tinctur eine s. Wecke, begleitet je- 
derseits von einem Sterne verwechselter Tinctur. 2 g. ft 
gespalten, darin ein oberhalber Jüngling in blossem, 
krausen, braunen Haar, Kleidung verwechselter Tinctur 
in der Rechten eine s. Wecke haltend. 3. r. ft getheilt’ 
dann ein Bär verwechselter Tinctur, in den vorderen 
Tatzen eine g. Wecke haltend. 4. in B. ein gr. Drei- 
berg. daraus wachsend ein nackender weiblicher Rumpf 
ohne Arme mit langen g. Haaren, auf dem Kopf ein gr. 

^ e ^ r * Helm: zwischen zwei g.b. — r.ft 
geteilten Büffelhörnern eine s. Wecke. Decken- b g r ft 
r g. ft s. _ ' 6 ‘ 

* Von den erwähnten älteren Wappen finden sich zwei 
m den handschriftlichen Nachträgen zum Alten Sib- 
macher: 

I- S • b. gespalten mit einem Dreiberg verwechselter 
linctur, darauf eine s. Wecke begleitet von zwei Sternen 
'erwechselter Tinctur. Helm: s. Wecke zwischen zwei 
g. b. b. g. getheilten Hörnern. Decken: b. g. 

II. in B. aus gr. Dreiberg wachsend eine nackte Jung- 
lrau mit gestümmelten Armen, g. Haar, mit gr. Lorbeer- 
kranz bedeckt. Helm: wachs. Jungfrau mit heilem rech¬ 
ten Arm eine g. Wecke (Brod) haltend, der linke Arm 
gestümmelt. Decken: b. g. 


v. Briiimeii (Taf. 30). 

Ein wenig bekanntes Geschlecht, welches von den 
Chroniken und Wappenbüchern bald „Brunn auf Hopfach“, 
„Hopfach v. Thttngenthal“ (im 0. A. Hall bald „Thungen- 
fchal-ßrunn“ genannt wird. Zu diesem Geschlechte sollen 
gehören: 

Conradus de B. miles 1264 in einer Urkunde der 
Schenken von Limpurg. Dann führt die Oberamtsbe- 
Schreibung Hall noch einen Seifried B. 1280, Sifrid (der¬ 
selbe) 1307, und Heinrich 1314 auf. 

Hedwig und Agnes v. B. v. Hertenstein geben um 
1360 dem . deutschen Orden ein Pfund von ihren Gütern 
zu Berndshausen (0. A. Künzelsau). 

Naoh Herold hat ein Ritter, Herr Conrad v. Brun 
genannt, seine Behausung zu Tungenthal an die Pfarrei 
gegeben. 

Nach derselben Quelle ist das Wappen ein weisser 
Bach in einem blauen Feld. 

Im Alten Siebmacher finden sich unter den Ueber- 
schriften „Hopfach v. Thüngenthal“ und „v. Brunn gen. 
Hopflach a zwei ganz verschiedene Wappen. 

Das erstere Wp., — in B. ein s Balken, oben in den 
Linien des Wolkenschnitts, unten gekerbt; Helm: Flügel 
wie Schild — ist wohl einer dem Johann Herold nahe¬ 
stehenden Quelle entnommen. Dagegen scheint mir das 
Wappen Brunn gen. Hopflach auf eine missverstandene 
Zeichnung (Siegel?) zurückzuführen. Der s. Schild ent¬ 
hält einen b. Schrägbalken darin drei r. Maiglöckchen, 
deren Stiele in die Linie des Glockenschnitts gelegt sind. 
Unzweifelhaft liegt hier ein verballhorntes Pelzmuster 
vor, das ich versuchsweise reconstruire: der Schrägbalken 
ist im Glockenschnitt (von R. S. oder B. S.) getheilt — 
Der Helmschmuck ist bei Sibmacher ein Flügel mit einem 
das Wappenbild wiederholenden Sparren. 

Bd. VI. 2. 


v. Bachholz (Taf. 30). 

Hans v. B. heirathet Anna Maria v. Witstadt gen, 
Hagenbuch, einziges Kind des Philipp v. W. auf Helfen - 
berg. Er heisst um 1600 „zu Unter-Helfenberg“ (0. A. 
Marbach). Hatten zwei Söhne. 

Hans Christoph v. B. hat 1622 mit der Wittwe sei¬ 
nes Bruders Georg Christian Streit wegen der Lehens¬ 
folge. Er verkauft 1648 Unter Helfenberg an Peter v. 
Pfiummern. 

Anna Christina v. Knöringen geb. v. Buchholz f i m 
Septbr. 1618 (Grabmal in Lustenau, 0. A. Crailsheim). 
Vormund ihrer Söhne ist 1628 u ff. G. Christian v. Buch¬ 
holz. 

Wappen nach den handschriftlichen Nachträgen xum 
Alten Siebmacher: in S. ein von drei (2, 1) ft Ringen 
begleiteter ft Balken, auf dem in der Mitte ein „Buch- 
finkh“. Helm: wachs, s. Bracke zwischen zwei ft Flü¬ 
geln. Decken; ft g. — r. s. (Binde: fts.) 


Bürgermeister (Taf. 30). 

Durch Diplom d. d. Wien 12. Aug. 1704 ertheilte 
K. Leopold I. den Gebrüdern Paul und Johann Stephan 
eine Adels-Erneuerung unter dem Namen B. v. Deizisau. 
Das Diplom erkennt zwar an, dass die Genannten von 
dem alten Stamme der B. v. D. entsprossen sind, es ent¬ 
hält jedoch in seinen historischen Ausführungen hinrei¬ 
chende Belege für das Gegentheil. 

Die Geadelten Messen eigentlich Burkmeister (so 
wird der Name in den zuverlässigen handschriftlichen 
Nachträgen zum Alten Siebmacher geschrieben). Zu die¬ 
ser Familie gehörten: 

Matthäus, Rechberg’scher Vogt in Weissenstein; 
dessen Sohn Wolfgang, gleichfalls in Weissenstein, hei¬ 
ratbete Barbara, Tochter des 1470 geadelten Ludwig 
Schöferlin. 

Ein anderer Wolfgang erhielt 1553 von Kaiser 
Karl V. einen Wappenbrief. 

Vater der Geadelten war Johann Paul Burkmeister, 
Gerichtsverwandter und Kaufmann in Geisslingen, verm. 
mit Maria Anna, Tochter des Bürgermeisters Stephan 
Finckh in Geisslingen. 

Paul v. Burgmeister (so scheint er sich geschrieben 
zu haben) war 1712 reichsritterschaftlicher Consilarius 
und Bürgermeister in Esslingen. Er war vermählt mit 
Helene Sophie geb. Schelhaas, hatten eine Tochter Pau¬ 
line Sophie, verm. mit Johannes Andreas Harpprecht v, 
Harpprechtstein. Die Descendenz des zweiten Geadelten 
ist folgende: 

Johann Stephan B. v. D., Kais. Rath und Consulent 
in Esslingen, geb. 10. Decbr. 1663 in Geisslingen f 1722 
als Rechtsconsulent in Wien, verm. zu Tübingen 14. Sept. 
1691 mit Cath. Barb. Schweder. Kinder: 

1. Anna Elise, geb 1. Octob. 1695 f 1724, verm. 
1715 mit Wolfgang Philipp Nagel, Senator und Stadt¬ 
amman in Esslingen. 

2. Wolfgang Paul, Consulent in Esslingen, Regie¬ 
rungsrath in Weimar, verm. mit Sibille Euphrosine 
Mayenbusch. 

3. Sophie Barbara, verm. zu Tübingen 12. Juni 1719 
mit Friedrich Heilbronner, Raths-Consulent in Ulm. 

4. Gabriel Franz v. B., Lic. jur., des kl. Raths in 
Esslingen, Hofgerichts Advokat, geb in Tübingen 2. Jan. 
1702, verm. 15. März 1729 in Esslingen mit Anna Chri¬ 
stine Ekher, geb. 27. Sept. 1710 zu Esslingen.. Tochter: 
Christine Elisabeth, verm. 17. Nov. 1750 mit Johann 
Friedrich Seeger f 1785, Rathsconsulent in Esslingen 

5. Catharina Tabithe, geb. 22. Üct. 1704 f W41, 
verm. I. zu Tübingen 28. Sept. 1723 mit Gottfr. Hoppe, 
Diaconus in Herrenberg, geb. 22. März 1696 in Wolgast 
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f 1726. II. mit Daniel Hoffmann, Prof. med. in Tü¬ 
bingen. 

Stanimwappen Burckhmaister, nach den hand¬ 
schriftlichen Nachträgen zum Alten Sibmacher: g. r. 
quadrirt, im Schildeafuaa ein bis zur Theilungalinie rei¬ 
chender n. Fels. Helm : Der Fels mit drei g. r. g. Fe¬ 
dern besteckt. Decken: r. g. 

Wappen: von 1701: Schild wie oben. Helm: Der 
mit drei r. g. r. Federn besteckte -Fels zwischen zwei 

r, g. — g. r. getheilten Büffelhörnern. Decken: r, g. 

Die handschriftlichen Nachtr. z. A. S. geben unter 
schwäbischen Edellenten noch ein Wappen Burggmai- 
s te r, das jedenfalls einem anderen Zweige der hier be¬ 
handelten Familie angehört: 

Quadrirt g. r.; 1. u. 4. ein ^ Bock. 2. u. 3. ein 

s. Fels. Ge kr. Helm: wachsender ££ Bock zwischen 
zwei g — r. s. getheilten Büffelhörnern, deren Mund¬ 
löchern mit je drei Pfauenfedern besteckt sind, Decken: 
tt g- — r. 8. 

Burleswagen (Taf. 30). 

(•. A. Crailsheim). Friedrich v. Burleswac und dessen 
Bruder Ludwig v. Uffenheim 1227. 

Werner v. B., Ritter und s. Bruder Rabau (Rebelin) 
verkaufen 1313 den Hof Sperwersbach (hei Dinkelsbühl) 
au das Spital zu Dinkelsbühl. Unter den Bürgen: Frie¬ 
drich v. B. 

Burleswagen war damals öttingisches Leben. Nach¬ 
dem der Besitz des Grafen Konrad Schrimpf v. Oet. vom 
Reich eingezogen war, erhielt Werner v. B, 1328 seinen 
Sitz als Reichslehen; 1332 kam die Lehnshoheit an Ho¬ 
henlohe. 

Werner v. B. und s Gattin Agnes verkaufen 1335 
den Hof Espach an Kraft v. Hohenlohe. 

Fritz v. B. 1337 hohenlohischor Vasall. 

Fritz v. B und seine Ehefrau Uta verkaufen 1341 
ihren Theil an der Kelter zu Cleversulzbach. 

Uta (oder Guta) mit ihren Söhnen Seitz und Ern- 
fried, ihre Töchter Burgund und Grete verkaufen 1345 
Güter zu Hochtänn an den Abt von Eliwangen. 

Engelhard v. B. siegelt 1370. 

Wappen: Mauer mit zwei Zinnenthürmen. 

'Biirruss (Taf. 30). 

(Borrhaus) nach der Beschreibung des Stadtdirections- 
Bezirks Stuttgart ein Geschlecht dieser Stadt. Hans 
Burruss von Horb hatte eine Tochter Anna, die am 28. 
April 1562 zu Stuttgart mit Jacob Burkbardt, Vogt in 
Wildberg vermählt wurde. Jener Hans B. ist wohl der¬ 
selbe Hans Purras, der am 24. Octoh. J 559 einen kaiser¬ 
lichen Wappenbrief erhielt. Demnächst erwarb die Fa¬ 
milie auch den Adel. 

Hanns Ulrich v. Burhuss auf Ottengrün 1625—1648 
Pöeger von Tirschenreuth in der Oberpfalz, kurfürstl. 
Rath und Kriegs-Commissar. 

Hans Purras erhielt 1559 folgendes Wappen: b, g. 
schräglinks getheilt, darin ein Löwe wechselnder Farbe 
mit einem vorderbalben g. Rade in den Vorderpranken, 
der auf dem Stechhelme mit b. g. Wulst und Decken 
wachsend sich wiederholt. (Nach Kindler v. Knobloch.) 

Die handschriftlichen Nachträge zum Alten Sib¬ 
macher geben folgendes Wappen: 

Buruss: £t g. s c h r ä g getheilt, oben ein g. Löwe, 
unten ein halbes Bad. Helm: wachsender g. Löwe, 
ein halbes ££ Rad in den Vorderpranken haltend. 
Decken: ft g. 

Burress: ft g. getheilt, oben ein schreitender g. 
Lowe, unten ein halbes ft P a d. Helm: wachs, g. Löwe. 

Das erstere Wappen ist mit einem altfränkischen, 
das zweite mit einem Spangenhelm gezeichnet. Damit 


ist das letztere Wappen als das gebesserte adeliche ge¬ 
kennzeichnet. 

Ich beschränke mich auf die Wiedergabe dieser bei¬ 
den Wappen. 

Biiscliler (Taf. 30). 

Familie der Stadt Hall, die zu Ende des 15. Jahr¬ 
hunderts zu Bedeutung und demnächst zum Adelstand 
gelangte. Der in der O. A. Beschreibung Künzelsau 
(S. 713) geäusserten Ansicht, dass die B. vom Büschelhof 
(früher Buselberg, O. A. Künzelsau) abstammen mögen, 
kann ich mich nicht anschliessen. 

Hermann B., Stättmeister, sprach 1510 den Wunsch 
aus, von den Patriciern als „Stubengeselle“ aufgenommen 
zu werden, was diese jedoch abschlugen. 

Junker Conrad B., Stettmeister in Hall 1578. 

Die edel und tugendsam Frau Anna Büschlerin, geb. 
v. Rossdorf 1587. 

Johann B. v. Sanzenbach wird 1595 von Friedrich 
Herrn zu Limpurg mit 400 Gulden Hauptgut und davon 
20 Gulden jährlichen Zinsgulden belehnt. 

Wappen: in B. zwei schräg gekreuzte Ruder, die 
krückenförmigen Griffe nach unten. Helm: zwei b. —g. 
Büffelbörner, die Mundlöcher mit Hahnenfedern besteckt. 

«Jarrey (Taf. 31). 

Ein im Herzogthnm Mömpelgard, aber auch in Würt¬ 
temberg selbst in Beamtenstellungen vorkommende Fa¬ 
milie, deren Wappen bei Taurellus (emblemata) und in 
den handschriftlichen Nachträgen zum Alten Sibmacher 
übereinstimmend als ein adeliches gekennzeichnet ist. 

Taurellus nennt 1602: Anton C., württemb.-mömpel¬ 
gard. Rath; Hector C , württemb.-mömpelgardiscber Vice- 
kanzler. — Julius Friedrich C., Kammersecretar in Möm¬ 
pelgard , verm. zu Stuttgart 1620 mit Anna Barbara 
König. 

Wappen: in B. ein gestürztes s. Krückenkreuz be¬ 
gleitet oben von zwei s. Sternen, unten einer s. Raute 
mit Grad. Gekr Helm: gestürztes Krückenkreuz auf 
der Raute zwischen zwei b. s. getheilten Büffelhörnern, 
deren Mundlöcher mit je einem s. Sterne besteckt sind. 
Decken: b. s. 

«Mosen (Taf. 31). 

Hans Urban v. C., jüngster Sohn zweiter Ehe des 
Stephan v, Closeu auf Haidenburg in Baj^ern und seiner 
zweiten Gemahlin Jacoba Marschall von Pappenbeim 
(Ende des 16. Jahrhunderts) wanderte nach Württemberg 
aus, wo er durch Familienverhältnisse Kundschaft ge¬ 
wonnen batte. Seine Stiefschwester Anna v. Closen hei¬ 
ratbete nämlich in dritter Ehe Hans Wolf von Preising 
(f 1576), der aus seiner ersten Ehe bereits eine Tochter 
batte, Maria Magdalena v. Preising, die in das „würt- 
tembergische Frauenzimmer“ kam, d. b. Hoffräulein wurde 
und sich 1573 mit dem evangelisch erzogenen Georg von 
Ehingen auf Kilchberg (O. A. Tübingen) vermählte. Die¬ 
ses Ehepaar hatte eine einzige Tochter Maria Magdalena 
v. Ehingen, welche im J. 1593 Gemahlin des erwähnten 
Hans Urban v. Closen (Stiefonkel ihrer Mutter) wurde. 
Sie brachte demselben Kilchberg (mit Ausnahme des Acht- 
theils, welcher württemb. Leben war), die Höfe Eck, 
Kresbacb, das Dorf Wankbeim und den grössten Theil 
der Herrschaft Neuneck (0. A. Freudenstadt) zu. Den 
letzteren Besitz erweiterte Hans Urban 1605, indem er 
von Wildbans v. Nenneck das untere Schloss zn Neuneck 
samt Mühle, Maierbaus etc. um 9000 Gulden erkaufte. 

Herzog Job. Friedr. von Württ. belehnt 1614 den 
Hans Urban v. C. mit dem Hofe des Stifts Tübingen ge¬ 
nannt Bläsiberg (0. A. Tübingen , den derselbe von Ge- 
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deon v. Ostheim gekauft hatte. Sodann verkauft er 1614 
<iie Herrschaft Neuneck mit allen Gütern, den Dörfern 
Unterifflingen, Böffingen, halb Wörnersberg, den Kirchen¬ 
satz zu.Neuneck samt hoher und niederer Obrigkeit als 
freies Eigen um 104,000 Gulden an denselben Herzog und 
verspricht von dem Kaufschilling 10,000 Gulden nachzu¬ 
lassen, wenn ihm nach dem Tode des Jacob v Ehingen 
der von Württemberg zu Lehen gehende Theil von Kilch¬ 
berg verliehen werden sollte. Er starb jedoch vor Jacob 
v. Ehingen. Seine Söhne Jörg Stephan. August Fride- 
rich und Johann Friedrich v. C. beanspruchen 1626 gegen 
Philipp v. Ehingen die Belehnung mit dem achten Theile 
der Obrigkeit zu Kilchberg, jedoch ohne Erfolg. 

Die soeben genannten Gebrüder Georg Stephan, Au¬ 
gust Friedrich, Johann Friedrich und ihre Schwestern 
Maria Jacobea und Maria Magdalena wurden vom Kaiser 
durch Diplom d. d. Regensbnrg 5. Nov. 1630 in den 
Reichsfreiherrenstand erhoben. 

Georg Stephan v. C. zu Haidenburg wird 1663 unter 
den Württemb. Vasallen aufgeführt. 

Georg Ehrenreich v. C., Hofgerichts-Assessor in Tü¬ 
bingen, fürstl württemb. Rath, Kämmerer, Oberstlieute¬ 
nant, wurde 1675 Obervogt zu Balingen, Tuttlingen, 
Ebingen und Rosenfeld, lö79 Hofgerichts-Präsident, f 

Decbr. 1697. 

Die v. Closen in Württemberg, welche seit Hans 
Urban der evangelischen Confession zugethan waren, ge¬ 
hörten wegen Kilchberg, Bläsiberg und Wankheim zur 
Reichsritterschaft Orts Neckar-Schwarzwald, und wegen 
Mühlhausen am Neckar zum Canton Kocher. 

Georg Ludwig Freiherr v. C. auf Haidenburg, Kilch¬ 
berg und Mühlhausen am Neckar 1712 im Ausschuss des 
Cantons Neckar-Schwarzwald-Ortenau. 

Die Reichsritterschaft Canton Neckar-Schwarzwald 
beklagt sich 1719 beim Reichshofrath, dass weiland Georg 
Ludwig Freih. v. Closen nachgelassene 4 Söhne und deren 
resp. Curator, das altväterliche Rittergut Kilchberg siche¬ 
rem Vernehmen nach zu alieniren gemeint wären. Der 
Reichshofrath erliess ein Rescriptura inhibitorium. Das 
Gut wurde im J. 1721 um 45,000 Gulden an den hessen- 
casselschen Generallieutenant Carl Magnus v. Leutrum 
verkauft. 

Heinrich v. C. verkauft 1768 das Gut Bläsiberg mit 
der niederen Gerichtsbarkeit an den Frh. v. Hopffer. 

Das ganze Geschlecht v, Closen ist im J. 1856 er¬ 
loschen. Die heutigen Freiherren von Closen in Bayern 
sind dem Stamme nach Freiherren v. Gtinderode. 

Das Stammwappen ist in G. eine r. bewehrte ft 
„Uttenschwalbe“ (Schwan mit Krallen). Helm: g.-ge¬ 
krönter Spitzhut mit ft Kugeln ungleichmässig bestreut, 
in der Krone ein Pfauenbusch. Decken: g. mit ft Ku¬ 
geln bestreut. (Nach dem Ingeram’schen Wappenbuch.) 

Zweites Wappen: g. g. quadrirt; 1. u. 4. die 
Uttenschwalbe; 2. u. 8. mit ft Kugeln bestreut (4,3,4,3 
— 4,3,4, 2, 1). Der alte Helmschmuck. Decken: ft g. 

Wappen (1630): g. g. quadrirt, mit g. b. quadrir- 
tem Herzschild, darin l. u. 4. ein wachsender r. ge¬ 
kleideter Mannesrumpf mit dreifachem r. Spitzhut; 2. u. 

3. ausgerissene g. Lindenstaude (v. Degen berg). 

Hauptschild: 1. u. 4. eine ff Uttenschwalbe; 

2. u. 3. mit ft Kugeln bestreut, deren Zahl in älterer 
Zeit unbestimmt war, nach dem Diplom wie es scheint 
9 (3 3, 2, 1). 

Vier gekrönte g. Helme: I. ft gestülpter g. Spitz- 
kut mit Kugeln bestreut, oben gekrönt, aus der Krone 
drei Federn. II. der wachsende Rumpf aus leid 1 des 
Herzschildes. III. Flügel wie Feld 2 des Herzscüildes. 
IV. zwei mit ft Kugeln bestreute g. Büffelhorner. 
Decken: ft g. — r. g. — b. g. — ft &• 


Conzelmann (Taf. 31). 

Ulmer Familie. Ulricus et Rudolfus fratres dicti 
Cunzelman 1301. 

Rudolf C., Stadtamman 1309. 1328. 

Ulrich C., Bürgermeister 1334- er war ein eifriger 
Parteigänger des Königs Ludwig, der ihm 1326 hundert 
Pfund Heller auf die Ulmer Reichssteuer anwies. —• Bald 
darauf siedelte die Familie nach Augsburg über. (v. Hue- 
ber’s Stammbuch.) 

Wappen: in S. ein auffliegender ft Vogel mit g. 
Waffen. Helm: wachsender ft Greif (ohne Flügel), 
der Hals hinten gratförmig mit Kleeblättern besteckt. 
Decken: ft w. 

CoprcU (Taf. 31). 

Ulmer Familie. Im J. 1253 sind quatuor Coppli 
Zeugen. 

Heinricus Copellus senior 1253. 

Adilhaidis relicta quondam Eberhardi dicti Coprel, 
Bürgers von Ulm vermacht 1279 dem Kloster Salem 
Grundzinse. 

Uricus Coprellus 1312. 

Johannes Kopprel 1333. 

Chunrat Copprelle Adelheid seine eheliche Wirthin 
und ihr beider Sohn Hans C. bekennen 1344 den Zehnten 
zu Elchingen und den Stadel daselbst als Leibgedinge 
erhalten zu haben. 

Das Wappen der Familie ist (nach v. Hueber’s 
Stammbuch) noch heute in dem gemalten Fenster über 
dem Hauptportale des Münsters zu Ulm sichtbar, 

Der b. Schild enthält einen g. Doppeladler mit ge¬ 
krönten Löwenköpfen. Helm: wachsender g, Löwen¬ 
rumpf. Decken: b. g. 

Das Siegel des Conrad C. von 1364 steht hiemit in 
Uebereinstimmung. 

DieteiiSteimer (^Taf. 31). 

Ulmer Familie, jedenfalls nach dem Orte Dietenheim 
(O A. Laupheim) benannt. Im Münster zu Ulm hing 
früher ein Todtenschild mit der Inschrift: Anno Dmi. 
MCCCCXXXIX starb Joss Dietenhaimer auf den St Vyts 
tag. (v. Hueber’s Stammbuch.) 

Heinrich D. zu Ulm hat 1424 Ebershausen (bayr. 
Bez. A. Krumbach) als Lehen vom Hochstift Augsburg. 

Heinrich D. Alt-Bürgermeister zn Ulm 1452. 

Rudolf D. erlangte 1456 das Bürgerrecht zu Augs¬ 
burg mit dem Beding, sich in keine Zunft zu begeben 
und keine Handtierung zu treiben. 

1505 verlangten die Zünfte in Augsburg die Auf¬ 
nahme des Quirin D. (Rudolfs Sohn) in die Gesellschaft 
der Geschlechter, die jedoch nicht zu Willen waren. Er 
war der Letzte seines Geschlechtes. Nach seinem Ab¬ 
sterben nahmen die Rehlinger v. Horgan das D.’sche 
Wappen an. 

Wappen: g. ft getheilt, oben ein wachsender ft 
Käfer. Helm: Flügel wie Schild. Decken: ft g. 

Discliiuger v. Dischiugcu (Taf. 31). 

Ein ohne Zweifel nach dem Orte Dischingen (im 
O. A. Neresheim) genanntes Geschlecht, wenn gleich An¬ 
sitz und Herrenrechte desselben gerade dort historisch 
nicht nachzuweisen sind. Den Ausschlag giebt das Wap¬ 
pen, welches mit dem der in der Nähe gesessenen v. Jags- 
heim in Schild, Helm und Farben genau übereinstimmt. 

Kaiser Friedrich III. erlaubt am 31. März 1455, dass 
„unser und des Reiches lieber Getreuer Hermann T. v. T.“ 
und dessen Sohn Ulrich, dass sie „den ersamen Melchiorn 
Wittich, in geistlichen rechten licentiaten und seinen 
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brndern, die im dann von wegen Anna Tischingerin irer 
mntter sippschafthalb als vettern gewant sein, und das 
solicher name auch schilt und helme des sta- 
me 8 Ti schingen nit ganz abgang gewinn, zn 
seinem und des gemelten seins snnes wappenfrennde“ auf¬ 
nehmen und ihnen vergönnen, mit ihnen den Namen Di- 
schinger v. Tiscbingen zu gebrauchen. 

Das Wappen wird beschrieben: 

„Mit namen einen rotten Schilde, darinne drew tisch- 
messer und einem heim geziert mit einer roten und weis- 
sen helmdeck darauf ein baidnisch bilde bisz an die brüste, 
habend einen gelben ring durch ein or und auf seinem 
haubt ein rotten haidnischen hüte mit einem gelben stnlpe 
und einer weissen auszgcweten binden.“ 

Der Begnadigte nennt sich 1465 Meister Melchior 
Wittich v. Dischingen, Licentiat. 

Domeneck, Tumeneck (Taf. 31). 

(Domeneck, 0. A. Neckarsulm) Lehnsleute der Bischöfe 
von Würzburg und der Herren v. Weinsberg. 

Heinrich Tuminc, Dominc 1270—78. 

Dummingu8 miles de Dnmmenecken 1282. 

Conrad Dnmming J285. 

Henricns miles de Tnmmeneck, H. filius Tummingi 
1293. 

Fritz v. Thumeneck 1335 in einer Gosheimer Ur¬ 
kunde. 

Johannes de Tnmmenecke 1340 in einer Würzburger 
Urkunde. 

Tuming v. Rozriet (Rossach, 0. A. Künzelsan) ver¬ 
kauft 1357 in Oberkessach. Mitsiegler Fritz v. Tomneck. 

Fritz v. Tumneck 1382. 1396. 

Fritz T. und 8. Ehefrau Adelheid v. Hausen kaufen 
14*00 Güter und Gülten in Assamstadt und Züttlingen 
von Wiprecht Tanner. Dieselben werden 1406 mit Herrn 
Engelhard v. Weinsberg wegen des Dorfes Siglingen ver¬ 
tragen, 

Fritz T. verkauft 1415 8. Antheil an Baumerlenbach, 
ferner 1418 den Hof zu Hagenbach und 8. Theil an Korb 
als wiirzburgische8 Mannlehen. Er und s. Frau stiften 
1421 eine Jabrzeit im Stift Möckmühl. 

Johannes T. 1419 Canonicus zu Oehringen. 

Nach dem Tode des Poppo v. Tomeneck um 1420 
fallen die Leben heim. Seine Wittwe Margarethe geb. v. 
Bcrlicbingen verkauft 1423 mit Einwilligung ihres Soh¬ 
nes Friedrich v. T., Domdechauten zu Worms, alle Zugo- 
hör zu Domeneck. 

Friedrich v. Dumeneck, Bischof von Worms, t 1. Mai 
1445. 

Wappen nach dem v. Rumohr’schen Wappenbnche: 
In R. eine steigende s. Meerkatze. Ge kr. Helm: die 
Meerkatze sitzend. Decken: r. 8. 

Dörzbadi (Taf. 31). 

(0. A. Künzelsau), Dienstmannen der Herren v. Kraut¬ 
heim, dann der Grafen von Hohenlohe. 

Konrad v. Dorcebach 12Ü0. 1254. 

Otto v. D. 1245. Otto und Walther, Gebrüder, 
1267. 

Heyliga, Wittwe des Ritters Konrad v. Dörzbacb, 
verkauft 1284 mit Willen des Herrn Kraft v. Hohenlohe 
ihre Güter in Königshofen an das Johanuiterbaus Mer¬ 
gentheim. 

Engelhard v. D. f Stiefbruder des Dietrich v, Berli- 
chingen 1287. 

Konrad v. D, 1300; Ritter 1323. 

Tjrolf v. D. gen. v. Aschhausen giebt 1306 an das 
Kloster Gnadentbal einen Hof zu Buchelech bei Laibach 
und Westernbausen mit Gunst 8. Vettern Johann v. D., 
Ritters, Konrad gen. v. Rossriet, Tjrolf gen. v, Röttingen. 


Tjerolf v. D. schenkt 1307 dem Kloster Gnadenthal 
Grundstücke zur Dotirung eines dritten Priesters. 

Albrecht v. D., Johanniter in Hall 1311, Prior in 
Erdlingen 1313. 

Konrad v. D. und s. Gattin Sophie verkaufen 1311 
4 Pfd. Hellergült und überlassen dem Kloster Gnadenthal 
für 50 Pfd., welche das Seelgeräth seiner Mutter sind, 
alles, was er in Ober-Zimmern (Dörren-Zimmern, 0. A. 
Klinzelsau) hat, samt dem Gericht. 

Johann v. D. f Edelknecht, John des Ritters Johann 
1317; sein Bruder Peter wird 1319 ins Domcapitel Würz - 
bürg aufgenommen. 

Schrot v. D. giebt 1328 mit Willen s. Brüder Güter 
zn Gienbach, Messbacb, Hohebach an das Kloster Gna¬ 
denthal. 

Sophie, Konrads Wittwe, nnd ihr Sohn Tjrolf ver¬ 
kaufen 1329 Güter in Hohebach, Rorthal, Igelstrnt an 
das Kloster Schönthal. Bürge: Konrad v. D gen. v. Röt¬ 
tingen. 

Tjrolf v. D. fl. Decb. 1334 (begraben in Schön¬ 
thal). 

Sophie, Hedel, Konrad und Tirolf v. D. verkaufen 
1336 ihre Güter nnd Gülten zn Zimmern nnd Stachen- 
hausen an Berthold Sturenfeder. 

Kaspar v. D. nnd s. Ehefrau Agnes verkaufen 1344 
ihre Güter und Rechte zn Lustbronn nnd Assamstadt an 
das Kloster Schönthal. 

Heinrich v. D. gen. v. Krantheim nnd 8. Ehefrau 
Katharina verkaufen 1346 ihren Hof in Höttingen nnd 
Gülten zu Sigmeringcn an Heinrich Wernizer in Rothen¬ 
burg. 

Johann und Engelhard gen. v. D. 1351. 

Tjrolf v. D. gen. v. Krautheim 1364 Zeuge. 

Elisabeth v. Warborg, Wittwe des Tjrolf und ihre 
Kinder Heinrich nnd Anna verschreiben 1365 Gülten zn 
Dörzbach dem Kloster Gnadenthal. 

Heinrich v. D. nnd 8 Ehefrau Elisabeth S. verkaufen 
1380 ihr Hans zn Dörrenzimmern n. A. an Hans Schlez, 
das Burgstadel und Hof zn Buch an die v. Vellberg. 

Friedrich v. D. 1396 subcollector der apostolischen 
Kammer in den Diöcesen Wlirzburg nnd Bamberg, 1398 
—1416 Propst zn Rebdorf. Er war ein Sohn Tjrolfs nnd 
der Elisabeth v. Warberg. 

H. Bauer war der Ansicht, „die v. Röttingen nnd 
Rossrict, welche sich v. Dörzbach nennen, seien wohl 
keine Nachkommen, sondern Schwiegersöhne der Herren 
v. Dörzbach, welche deren Wappen angenommen haben. 41 
Ich sehe keinen zwingenden Grund zu dieser Annahme. 

Conrad v. D. führte in seinem Siegel von 1316 fol¬ 
gendes Wappen: Querbalken, viermal von Farbe und 
Metall gestückt. Helm: zwei Stierhörner, die aussen 
herum mit Federn besteckt zn sein scheinen. 

Caspar v. D. 1344, 1358 : Dreimal gestückter Balken. 
Helm (nach Herrn v. Alberti;: bärtiger, nnbedeckter 
Mannesrumpf. (Nach Weissbecker ist das Bild bartlos 
nnd mit einer baretartigen Kopfbedeckung versehen.) 

Dreher (Taf. 31). 

Württembergische Beamtenfamilie, die im v. Rumohr 1 
sehen Wappenbuche nnd in den handschriftlichen Nach¬ 
trägen zum Alten Siebmacher als eine adeliche gekenn¬ 
zeichnet ist. Ein Sohn des Dr. Job. Dreher in Speier war: 

Johann Hippolitus D., Rentkammerrath, verm. zn 
Stuttgart 6. Febr. 1571 mit Amalie Eisengrein, geb. 
13. Nov. 1545. Sohn: 

Franz, Eisenfactor in Stuttgart, ui. I. Stuttgart 
3. Juni 1595 Snsanna Palm, II. Stuttgart 1596 Martha 
verw. Strobel. Söhne : 

1) Hippolitus, 
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2) Johann Friedrich, Amtmann in Großengstingen, 
▼erm. Stuttg. 26. Juni 1633 mit Marie Koch. 

Einer anderen Linie gehört an Johann D , Vogt in 
Leonberg. Dessen Söhne waren: 

3) Johannes, Kaufmann in Leonberg. 

2) Veit Leonhard, Kaiser!. Rath in Leonberg. 

3) Christoph, Bürgermeister in Leonberg, verm. 1556 
lD Tübingen mit Catharina Calwer. 2 Töchter. 

Der kaiserl. Rath Veit Leonhard hatte einen Sohn 
Johann Burkhard, Visitationsrath in Stuttgart, zweimal 
1583 und 1598 vermählt; aus erster Ehe: 

1) Veit Leonhard, Vogt in Steinheim bei Heidenheim, 
verm. Stuttgart 1619 mit Maria Magdalena Faber. Da¬ 
von eine Tochter. 

2) Johann Burkard, verm. Stuttgart 24. Juli 1604 
cut Maria von Hatwang. 

Aus der Linie des Johannes D., Kaufmanns in Leon- 
er S f nenne ich folgende Persönlichkeiten: 

Johann Christoph, Pfleger in Rottweil, 
tharina^' 5 Bürgermeister * n Deonberg, heir. 1600 Ka- 

, Johann Ludwig D., geh. in Stuttgart 16. Aug. 1631 
1689 ^ ZU ^ etZ a * 8 * ranzö8, Geisel; Prälat in Hirsau 

Zu der Familie gehört ausweislich seines Wappens: 

. ann Georg D., Lieutenant zu Stetten, Lehenherr bei 
einem Gut zu Seideneck 1678. 

Wappen nach dem Rumohr’schen Wappenbuche 
UDreer ▼. Speyer“): in B. eine auf fünf (2, 3) gr. Ku- 
£ eln stehende g. Kanne (Kopf) mit Ausguss. Gekr. 
Helm: die Kanne zwischen zwei s. b. getheilten Büffel- 
hörnern. Decken: b, s. 

In den handschr. Nachtr. z. A. S. sind die fünf Ku¬ 
geln weiss; die Kanne auf dem Helm steht ebenfalls auf 
fünf Kugeln; die Büffelhörner sind g. b. getheilt; 
Decken: b. g. 

l£glixigen (Taf. 32). 

(0. A. Neresheim). Degenhard v. E. hat vor 1283 
Güter in Jagstheim verkauft. 

Herr Rudolf, Herr Heinrich und Ulrich v. E., Ge¬ 
brüder, schenken 1314 dem Kloster Neresheim 130 Pfd. 
Heller und Grundbesitz. 

Heinrich und Ulrich v. E., Gebrüder und Degenhard 
v. E. empfangen 1324 ihre Oettingischen Lehen, und ver¬ 
kaufen ihre Burg Duttenstein (0. A. Neresheim) an die 
Grafen v. Dettingen. 

Die Brüder Rul und Sifrid v. E. verkaufen 1369 einen 
Hof in Utzmemmingen. 

Seitz v. E. wird 1397 von Oettingen mit seiner klei¬ 
nen Behausung zu Eglingen belehnt. 

Seitz 1404 Bürger zu Nördlingen, 1418 Stadtsöldner, 
1424 in Essingen. 

Seitz v. E. 1446. 1452 Bürger zu Augsburg. 

Eine Linie scheint sich Vogt v. E. zu nennen: 

Ulrich der Vogt v. E. 1323. 

Heinrich Vogt v. E. 1340-59. 

Ulrich Vogt v. E. Bürger zu Nördlingen 1368—1404. 
q. Wappen: eine Egge, schräggestellt. (Nach einem 
k le gel des Heinrich v. E. vom J. 1341.) 

Ehingeu (Taf. 32). 

Eine der ältesten und vornehmsten Ulmer Familien, 
l wahrscheinlich von Ehingen an der Donau eingewandert) 
Welche von dem Rittergeschlechte der v. Ehingen am 
eckar gänzlich verschieden ist. Ob die Handwerksper- 
sonen Hainricus E. pannifex und Otto de E. panicisor, 
Welche in einer Ulmer Urkunde von 1292 Vorkommen, 
dieser Familie zugehören, will ich dahin gestellt sein 
iassen und nur erwähnen, dass selbst zwischen diesen 
Bd. VI. 2, 


Personen ein genealogischer Zusammenhang nicht zu be¬ 
stehen scheint. Es werden eben aus Ehingen mehrere 
Familien nach Ulm eingewandert sein, die man da nach 
ihrer Herkunft Ehinger nannte. 

Walter der Ehinger 1340. 

Hans E., Bürger in Ulm, kauft 1364 von dem Gra¬ 
fen Heinrich v. Werdenberg-Alpeck das halbe Dorf Wain 
(0. A. Laupheim). 

Johann E., Bürger von Ulm, erhält 1367 Gross-Kötz 
von der Markgrafschaft Burgau zu Lehen. 

Walter E. von der Mailänder Linie, Richter in Ulm, 
stiftet die Kapelle zu St. Jörg in Ulm mit einer Fami¬ 
liengruft, stirbt 1369 vor Vollendung derselben. 

Der erber Mann Hans E. von Maylan (so wahr¬ 
scheinlich nach seinem Hause genannt) erhielt 1877 von 
Conrad Rot und dessen Wirthin Anna Langenmantel eine 
Mühle zu Ulm als Pfandschaft. 

Johannes Ehinger, gen. Hab vast, Bürgermeister, 
f 3. Mai 1381. 

Hartmann E., Bürgermeister 1399, f 1428. 

König Sigmund verleiht durch Diplom dd. Feldkirch 
16. Oct. 1431 den Gebrüdern Hans, Walther und Cunrat 
den E. eine Wappenbesserung und erkennt sie als rit¬ 
termäßige Leute an. 

Wilhelm E. kauft 1446 Oberhausen bei Weissenhorn 
von dem Grafen von Kirchberg. 

König Friedrich IV. verleiht 1446 dem Hans Ehinger 
genannt Rumele von Ulm anstatt Peters v. Laynberg den 
Blutbann im Städtlein Stoczingen. 

Walther E. fiel 1449 am Allerseelentag im Treffen 
bei Esslingen. 

Ulrich E. der Oesterreicher wurde 1456 vom Bürger¬ 
meister und Rath der Stadt Ulm mit Heinrich v. Gerolds¬ 
eck ans Kammergericht bevollmächtigt. 

Sigmund E. 1464- 68 Propst zu den Wengen. 

K. Friedrich III. bestätigt 1474 auf Ansuchen dos 
Hans Ehinger zu Pfaffenhofen, Bürgers zu Ulm, der Herr¬ 
schaft Pfaffenhofen die hohen Gerichte und erlaubt ihm, 
im Dorfe Pfaffenhofen zwei Jahrmärkte und einen Wo¬ 
chenmarkt zu halten. 

Sigmund Kraft und der Gemahl s. Schwester, Wal¬ 
ther E., verkaufen 1481 Schloss Brandenburg, den Markt 
Dietenheim und Reggliswiler (0. A. Laupheim) mit Zu¬ 
gehörungen an Hans v. Rechberg. 

Peter E. verkauft 1387 den Kirchensatz zu Dorndorf 
(0. A. Laupheim) an den Ulmer Rath. 

Kaiser Friedrich; giebt 1487 dem Jacob E., Bürger 
zu Ulm, eine Freiheit bezüglich seines Gerichtes des Dor¬ 
fes Illerrieden. 

Derselbe Kaiser bewilligt 1488 dem Wernher Ehinger 
in seinem Dorfe Newnhausen ein Gericht über alle Hän¬ 
del, Malefiz ausgenommen. 

Im J. 1478 hat Wilhelm E., Wilhelms Sohn, Bürger 
in Ulm, 6 Höfe, 2 Güter, 4 Lehen, 17 Seiden, den halben 
Gerichts- und die halben Dorfsehehaften u. A. zu Gross- 
Kötz zu Lehen. Mitbesitzer daselbst ist Ulrich Ehinger 
der Konstanzer. (Ehinger v. Gutenau). 

Lorenz Kraft verkauft 1482 seinem Tochtermann 
Walther E. seinen halben Theil des Dorfes Sinningen 
(0. A. Laupheim). 

Walther E. (f 30. März 1505) kauft 1490 von Lutz 
Kraft die halbe Herrschaft Balzheim (0. A. Laupheim). 
Sein Sohn Walther (f 1519) war mit Veronica, Tochter 
des Grafen Ulrich Fugger v. Weissenborn vermählt. 

K. Maximilian verleiht 1510 dem Georg Ehinger den 
Blutbann in dem Dorf Ober- und Unter-Balzheim und 
Symingen, und vergönnt ihm in Balzheim Stock und Gal¬ 
gen aufzurichten. . _ . . 

Die Lehenleute und Insassen des Dorfes Oberhausen 
(0. A. Weissenhorn, Ba3 r ern) werden 1538 für die Pfleger 
der Felicitas, Catharina und Helena Ehinger, Schwestern, 
für Sebastian E. sowie Ludwig Rottengatter im Namen 
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aeiner Ehefrau Barbara Ehinger als ihre Gerichts- und 
Grundherren vereidigt. 

Kaiser Carl V. bestätigt dem Walther, Ulrich und 
Hans den Ehingern durch Diplom dd. Augsburg 8. Jan. 
1548 den rittermässigen Reichsadel mit dem Prädicat 
v. Balzheim. 

Die Ehinger insgesamt befinden sich sodann nnter 
den Ulmer Geschlechtern, deren Ritter- und Turniermäs- 
sigkeit Kaiser Karl V. durch Diplom dd. Diedenhofen 
29. Oct, 1552 anerkannte. 

Haus E. 1548 Herrschaftspfleger, 1554 Bürgermeister, 
f 12. März 1583. 

Barbara Mangoltin, Wittwe dea Ehrenvesten Seba¬ 
stian E , verkauft 1556 ihr Dorf und Flecken Oberhausen 
an Matthias Männlich in Augsburg. Es unterzeichnet 
Hans Walther E. v. Balzheim als Mitpfleger der Verkäu¬ 
ferin und deren Kinder. 

Hans Christoph E. 1571 Senator, 1586 Bürgermeister, 
f 29. Juni 1606. 

Hans Walther und Albrecht^E. verkaufen 1627 die 
Burg und die Hälfte des Ortes Klein-Kötz an den Bischof 
von Augsburg. 

Karl Adam E. verkauft 1642 sein Schloss in Offen¬ 
hausen an den Magistrat zu Ulm für 1800 fl. 

Kaiser Leopold erhebt durch Diplom dd. Wien Febr. 
1694 Wolfgang Albrecht Eh. v. ß. in den Reicbsfreiher- 
renstand. 

Christoph Johann E., Oberrichter in Ulm, f 1710 
im Juli, als Letzter der Evangelischen Linie. 

Die Hans Ehinger’schen Erben verkaufen 1724 ihren 
Antheil an Balzheim an Oesterreich. 

Durch Diplom dd. Wien 12. Decb. 1714 erhielten 
Franz Anton und dessen Vetter Wolfgang Albrecht die 
Bestätigung des Freiherrenstandes und die Erlaubniss 
sich Freiherren von Ehingen zu nennen. 

Der ebengenannte Freiherr Franz Anton, kurbayer. 
Reg. Rath, zu Burghausen, erhielt am 9. Sept. 1718 für 
sich und seine Leibeserben die Edelmannsfreiheit in Kur¬ 
bayern. 

Franz Anton Frhr. v. E. f 1- Februar 1734 auf dem 
Schlosse zu Gross-Kötz. Dessen Sohn Franz Johann An¬ 
ton Frh. E. v. Balzheim, Herr zu Grosskötz, Offenhausen, 
Neuhausen etc., t 4. Februar 1743 als Letzter des gan¬ 
zen Geschlechtes. 

Die nicht lehenbare Hälfte des Ortes Klein-Kötz 
kommt 1749 im Wege des Concurses über den Nachlass des 
Franz Anton um 21,000 fl an das Kloster Wettenhausen. 

1) Walther E., wohl der im J. 1340 genannte, führt 
im Schilde seines Siegels einen gekrönten Manneskopf 
mit drei Gesichtern (zwei im Profil, zu dem mittleren 
gehören die beiden Angen der Profile) und drei Bärten. 

2) Auf dem Grabsteine des Johannes E. gen. Hab¬ 
vast, f 1368, findet Bich folgende Wappendarstellung; 
zwei schräggekreuzte Heuriffeln. Helm: zwei senkrecht 
gestellte abgewendete Heuriffeln, die oben mit je einem 
Busch Federn besteckt sind. 

O. T. v. Hefner giebt das Wappen im Original¬ 
musterbuch (Taf. 9) mit Ergänzung der Farben. Das 
Diplom von 1431 beschreibt das bisherige Wappen, wel¬ 
ches in den Farben mit dem nächstfolgenden überein¬ 
stimmt. Die Federbiische auf der Helmziör sind 

3) Wappen von 1431: in R. zwei schräggekreuzte 
s. Heuriffeln mit g. „Stelen“ (Haken). Helm: „einen 
roten swanenhaltz biss an die brust zwischen den zwen 
heureuffen uffgereckt steende“. Nach der Malerei des Di¬ 
ploms oind die Heuriffeln durch ein Joch verbunden, wel¬ 
ches durch die Brust des Schwanen hindurchgeht. Die 
Spitzen der Riffeln sind mit je einem Busch von vier ^ 
Straussenfedern besteckt. D e.c k e n : g. r. 

4) Wappen von 1548: r. g. quadrirt; 1. u. 4. 
Stammwappen, 2. u. 3. ein g.-bewehrter r. Schwan. 
Helm unverändert. Decken: r. g. 


5) Wappen von 1694: r. g. quadrirt mit r. b. ge- 
theiltem Herzschild, darin oben ein g. Adler, unten ein 
doppeltgeschwänzter g. Löwe. [1. u. 4. Stammwappen: 
zwei scbräggekreuzte g.-gestielte s. Heuriffeln. 2. u. 3. 
g.-bewehrter r. Schwan. 

Auf dem Schild eine Krone (wegen Mangel an Raum 
weggelassen), darüber 3 gekrönte Helme: I. der Adler. 
II. zum Stammwappen. III. wachs, g. Löwe. Decken: 
r- g* 

6) Die Ehinger, genannt Oesterreich er, führ¬ 
ten zu dem gemeinschaftlichen Schilde auf dem Helm ei¬ 
nen wachsenden, mit Rosen bekränzten Mann, der eine 
Stange (doch wohl Heuriffel?) mit beiden Händen schräg 
vor sich hält. 

Ehinger ^v« Guten au (Taf. 32). 

Eine Ulmer Patricier Familie, gleichen Stammes, 
wenn auch gesonderten Wappens, mit den Ehingern von 
Balzheim. Die Konstanzer Ehinger gehören zu den Gu- 
tenauern. 

Ulrich E. der Konstanzer genannt, hat 1478 die Veste 
und Burg Gross-Kötz (in der Markgrafschaft Burgau) mit 
dem halben Gericht, Zwängen, Bannen und Ehehaften 
nebst vier zur Burg gehörigen Höfen zu Lehen. 

Da der Name Ulrich auch bei den andern Ehingern 
vorkommt, so ist eine Unterscheidung nur mit Hülfe des 
Wappens möglich. Wahrscheinlich gehört noch hierher 

Ulrich E., geb. 1506, wurde bei der Rathsverände¬ 
rung 1548 zweiter Rathsälterer; Kaiser Carl V. wohnte 
1543 — 1552 sechsmal bei ihm. Ein eifriger Katholik 
stiftete er 1541 zu Gross-Kötz eine Pfrüude, welche der 
Bischof von Augsburg zur Pfarrei erhob. 

Wappen: in ein g. Schrägbalken, darin drei r. 
Rosen. Helm: kinnbackenförmiges Schirmbrett wie 
Schild. Deck en : g. 

Eisengrein (Taf, 32). 

Briefadel. Martin E. f 13. Oct. 1531, Pfleger U. L. 
F. Kirche in Berg, nachher Bürgermeister in Stuttgart, 
verm. . . . 1504 mit Agathe Schnell, f 13. Mai 1545, 
hatte zwei Söhne: 

1) Jacob, geb. 1506 f 16. Sept. 1568, Leser beim 
Kammergericht in Speyer, wnrde 1541 mit seinem Bruder 
geadelt, ux. Elisabeth Förderer v. Richtenfols. Vergl. 
den folgenden Artikel. 

2) Martin, geb. 29. Sept. 1507 f 4. Febr. 1567, Bür¬ 
germeister, dann Stiftsverwalter in Stuttgart. Viermal 
vermählt. Söhne: 

a) Martin, geb. 28. Nov. 1535, wurde katholisch, 
1555 Professor der Redekunst in Wien, dann Dompropst 
in Passau, Propst zu Altötting, Vicekanzler in Ingolstadt, 
t 1578. 

b) Balthasar (siehe unten). 

c) Reinhard, geb. 6. Nov. 1550 f 4. Jan. 1585, Bür¬ 
germeister in Stuttgart, ux. 5. April 1570 Marie Daur. 
Hatten eine Tochter. 

d) Johannes, geb. 15. Dec. 1553 f 1608, kurbayer. 
Rath, Propst des Stifts Straubing, Domherr in Passau. 

e) Caspar, geb. 3. Jan. 1559, kurbayer, Rath zu Zag¬ 
stall und Pfleger zu Viechtach. 

f) Lucas, geb. 6. Jan, 1566, jung gestorben. 

Balthasar E (1 geb. 24. Nov. 1547 f 13, Jan. 1611, 

Kirchenraths Directer in Stuttgart; ux. I. Tühingen 1571 
mit Susaune Andreae, geb. 10. Oct 1552 -j- 1. Dec. 1593; 
II. Stuttgart 4. Juni 1594 mit Anna geb. Zangmeister 
verw. Beer, geb 8. Jan. 1552. Söhne: 

1) Johann Balthasar (siehe unten). 

2) Johaun Martin, geb. 8. Febr. 1581, Bebenhäuser 
Pfleger in Esslingen, verm. Stuttgart 1611 mit Barbara 
Schlossberger, geb. 15. März 1588 f 1636. 
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4 ^ Tobias, geb. 2. Juli 1584, Dr. med. in Tübingen, 
rm. Tübingen 9. Mai 1609 mit Barbara Schaupp. 
Johann Balthasar, geb. 6. Mai 1576 f 4. Juli 1631, 
lf f r J? ß,erra tt 1 Stuttgart; verm. Marktgröningen 18. Nov. 
ib0 ° mit Justine Vimpelin. Sohn: 

Johann Martin, geb. 11. Nov. 1621 f 26. März 1690, 
t 7 verm * Stuttgart 1651 mit Anna Margaretha 
II. Anna Margaretha Speidel; III. 1681 mit Anna 
Barbara verw. de Bulli. 

i ^ a ppen : in B. eine g. Triangel mit zwei Leisten, 
elcbe 3 e zwei Schenkel des Dreiecks verbinden, begleitet 
n drei (2, 1) g Sternen. Helm: wachs, wilder Mann, 
er eine lange eiserne Stange auf der Schulter trägt, 
decken: b. g. 


eignen 1380 dem Kloster Seligenthal eine Mühle unter 
Schlierstadt, die ihre selige Mutter und Schwieger Alheid 
v. Rot, Hertwigs v. E. Ehefrau dem Kloster Seligenthal 
zu einem Seelgeräth gegeben hat 

Elsbeth v. E., Gemahlin Wilhelms v. Helmstadt, 
Weinsbergischen Vogts zu Neustadt a. K. 1412. 

H. Bauer bringt die v. E. mit den v. Zuttlingen 
in Verbindung, von denen zu Anfang des 13. Jahrh. Vor¬ 
kommen : 

Volkrand und Hartwic v. Ziutelingen, Gebrüder 1222. 

Dieter und Heinrich v. Z., Gebrüder 1225. 

Das Wappen der v. Erenstein war nach dem Siegel 
Hertwigs vom J. 1346 ein schreitender Löwe, ähnlich dem 
Hohenlohe’schen Wappenthiere (v. Alberti S. 174). 


A'isciigreiu gen. Förderer v. Richtenfels 
(Taf. 32). 


Eisen^ 6 -^ e ^ en Söhne des oben zu 1) genannten Jacob 

) Wilhelm t verm. mit Barbara Furholzer, t 21. Sept. 

9 be Kraben im Kloster Reinheim bei Ingolstadt. 

• fl ^°h ani1 Jacob, Kaiser! Kanzler zu Prag, Kammer- 
f nchts-Assessor in Speyer, dann Reichshofrath und Re- 
renaarius, -j- 2. Dec. 1597, ux. Anna Gruober v. Gruoben 
aus Bayern 

erhielten 1570 das Recht, den Namen ihrer Mutter Füi- 
Grer von Richtenfels zu führen mit entsprechender 
” a PPenvermehrung. 

Nach den handschriftlichen Nachträgen zum Alten 
kibmacher ist das Wappen der E. g. F. v. R. folgendes: 

Quadrirt; 1. u. 4. Stamrnwappen (s. oben); 2. u. 3. 
g* getheilt, mit einem g.-gekrönten Löwen verwechsel¬ 
ter Tinctur auf s. Dreiberg. Zwei Helme: I. zum Stamm¬ 
wappen; II. gekrönt, wachsendergekr. g. Löwe. Decken: 
b. g. 


Demnach wäre das Wappen Förderer dem Wappen 
Eisengrein in den Farben aDgepasst. Dass der Urhelber 
der Nachträge mit Bewusstsein verfuhr, zeigt das unmit¬ 
telbar daneben stehende Wappen der Förderer. Bei Herrn 
v. Alberti zeigt das 2. u. 3. Feld die unheraldische Thei- 
lung S. und G., der Dreiberg ist r. Dabei nur der 
Stammhelm Eisengrein. 


Erciisteiii, Ernstein (Taf. 32). 

(bei Zuttlingen, 0. A. Neckarsulm). Heinrich v. E. 
verkauft 1258 Güter an das Kloster Seligenthal. 

Hertwig und Gerhard v. E., Gebrüder, ihre Mutter 
Adelheid und Schwester Jutta verkaufen 1279 dem Kloster 
Seligenthal einen Zehnten in Schlierstadt. 

Hart wich v. E. trägt 1278 zwei Theile des Zehnten 
nn d das Patronat der Kirche in Helmbund (0. A. Neckar¬ 
sulm) von dem Grafen v. Dilsberg zu Lehen, lässt sich 
dieselben freien, um sie an das Kloster Schönthal zu ver¬ 
kaufen. 

Gerhard v. E. verkauft 1295 die halbe obere Mühle 
ln Ober-Ivessach (0. A. Künzelsau), welche den Kindern 
seiner Schwester und zuvor ihrem Vater Engelhard von 
Lobenhausen gehört hat, an das Kloster SchönthaL 
.. Die Herren v. Weinsberg verschreiben 1308 ihrem 
Leben Diener Gerhard v. E. für Schuld und Dienste 110 
fd. Heller auf dem Gut in Siglingen. 

Hertwic v. E. empfängt 1320 von Kraft v. Hohenlohe 
?! n ? Gült in Zutlingen (0. A. Neckarsulm) zu Lehen, die 
Heinrich v . E. 1338 verkauft. 

Hertwig v . E. und s. Ehefrau Husa vertragen sich 
m it dem Kloster Seligenthal wegen eines Ackers m 
b chherstadt. 

Hertwig v . E. zu Schlierstadt gesessen 1364. 
v Raban v . Heimstatt, Edelknecht und Nese v. E., s. 
•^üefrau und Engeltrud und Bete v. Ernstein, Schwestern, 


Ergeiizingcii (Taf. 32). 

(0. A. Rottenburg). Herr (Ritter) Berthold v. E. 
1284. 

Rufo und Heinrich v. E. 1300, Otto v. E. 1317 
Richter zu Horb. 

Konrad v. E. 1328 

Albrecht v. E. 1341 zu Rottenburg. Er siegelt 1345. 

Heinrich v. E. kauft 1345 ein Gut zu Bergfelden 
(0. A. Sulz) von Burkard v. Bondorf. 

Aulbert und Eberhard v. E. 1400—1420 Stiftsherren 
zu Ehingen. 

Die v. Ergenzingen gen. Ast, deren erster ebenfalls 
den Namen Aulbert führt, scheinen durch Heirath mit 
der hier behandelten Familie in Zusammenhang zu stehen. 

Nach Herrn v. Alberti ist das Wappen ein getheilter 
Schild; aus der Theilungslinie wächst eine Lindenstaude. 
— Das Gitterwerk der unteren Schildeshälfte (Damasci- 
rung) ist hier weggelassen. 

Ergenzingcii gen. v. Ast (Taf. 32). 

(Ergenzingen, 0. A. Rottenburg), ein ziemlich spät 
vorkommendes Geschlecht, welches bis ins 16. Jahrhundert 
geblüht hat^ 

Aulbrecnt von Ergatzingen genannt von Ast 1401 
Bürge für die Grafen von Hohenzollern. 

Aulbrecht v. E. gen. v. Ast kauft 1405 von Burkard 
Wichsler und dessen Ehefrau Katharina v. Lichtenstein 
eine Gült aus dem Laienzehnten zu Seebronn (0. A. Ro¬ 
tenburg) auf Wiederlösung. 

Ulrich, Eberlin und Luitfeld v. E. zu Rottenburg 
Gebrüder 1422. Ein Sohn Ulrichs war Schultheiss zu 
Rottenburg. 

Junker Sigmund v. Ast siegelt 1448. 

Wappen nach dem Wernigeroder Wappenbuch 
Theil II: in ff zwei senkrecht gestellte abgewendete s. 
Schlüssel. Helm: wachsende ff bekleidete Jungfrau mit 
s. Kopfbinde, in jeder der ausgestreckten Hände einen s. 
Schlüssel haltend. Decken: ff s. 

Erligheim (Taf. 33). 

(0- A. Besigheim). Folpertus de Ernincheim 1143. 

Albertus de Erlecheim 1237. Albert und Albert, Va¬ 
ter und Sohn beschenken 1257 das Kl. Maulbronn mit 
Einkünften zu Speyer. Von der Pfalz trugen sie die 
Burg Stolzeneck am Neckar 1335 — 1418 zu Lehen. Al¬ 
brecht, Heinrich der Vitzthum zu Heidelberg und Klein- 
heinrich, Gebrüder v. Erlinkeim 1349. Ruprecht, kur- 
pfälz, Haushofmeister 1467. — Das Geschlecht ist nach 
1544 mit Hans v. E. erloschen. . 

Nach dem Lehenbuche des Kurfürsten Friedrich I. 
von der Pfalz führte die Familie folgendes 

Wappen; in Gr. ein s. Löwe. Helm: ein mit ff 
Hahnenfedern gefüllter s. Krug auf ff Kissen mit g. 
Quasten an gr. Knöpfen. Decken: ganz r. 
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Im Lebenbucbe des Kurfürsten Ludwig ist das Kis¬ 
sen r. mit g. Knöpfen, die Decken ganz fj. — Genau 
übereinstimmend ist das lngeram'scbe Wappenbucb an 
der Stelle, wo es ein älteres Wappenbuch der Kraicbgauer 
Ritterschaft kopirt. In der eigenen Schablone giebt In- 
geram eine Darstellung, welche nur darin abweicht, dass 
sie den Löwen krönt, nnd den Krug yasenartig zeichnet; 
Decken: # gr. 

Im I. Theile des Wernigeroder Wappenbucbs ist der 
Löwe ebenfalls g. gekrönt, das Kissen r. mit g. Quasten, 
der Krug s., die Decken gr. s. 

Eines der Bodmann’scben Wappenbücher giebt zwei 
Darstellungen, die eine mit der vorhergehenden überein¬ 
stimmend, der Löwe jedoch ungekrönt. In der zweiten Dar¬ 
stellung ist der Schild b. ; das Kissen mit dem Krug zu 
einem einheitlichen s. Köcher verwachsen, der mit 4t Hah- 
nenbuscb an langem Stengel besteckt ist. Decken: b. s. 

Die ungenügenden und zum Theil auch unrichtigen 
Angaben auf S. 11 Taf. 2 sind hiernach zu streichen. 

Fschenau (Taf. 33). 

(0. A. Weinsberg), Lehnsleute der Grafen v, Löwen¬ 
stein . 

Ulrich v. Eschenau 1257 in einer Urkunde der Gra¬ 
fen Gottfried und Berthold v. Löwenstein. 

Heinrich v. E., Ritter, gen. Brnkezzel 1257. — Hein¬ 
rich v. E. erneuert 1262 die Uebergabe eines Weinberges 
zu Affaltrach an Bernung v. Steinbach, 

Ulricus miles de E, Rudegems miles frater suns 
1230. 

Rüdiger v. E. schenkt 13C0 mit Willen des Lehns¬ 
herrn Conrad v. Weinsberg dem Kloster Licbtenstern ei¬ 
nen Hof zu Affaltrach (0. A. Weinsherg), wegen Auf¬ 
nahme s. Tochter in das Kloster. 

Rudigerus de E. miles et uxor Hildegardis und ihr 
Sohn Albert schenken 1312 dem Jobanniterbause zu Hall 
zwei Pfd. Heller jährlich von ihren Gütern zu Weiler 
und Affaltrach zu einem Jabrtage. 

Kraft v. E. 1335 Bürge bei einem Verkaufe von 
Grundstücken in Adolzfurth (0. A. Oehringen). 

Wendelin v. E. Scbultbeiss zu Hagenau im Eisass 
1444. 

Kaiser Friedrich III. verleiht 1454 den Gebrüdern 
Ludwig und Kraft v. E. und Raban v, Thalheim die 
Burgleben und Hannlehen (zu Hagenau), die durch den 
Abgang des Wendeliu v. E. erblich auf sie gekommen 
sind. 

Ludwig v. E. lebt noch 1565. 

W appen nach dem Lehenbuche des Kurfürsten Frie¬ 
drich I. von der Pfalz: in S. ein oberhalber r. Löwe mit 

Klauen. Helm: wachsender r. Löwe. Docken: 
ganz rotb. 

Im v. Rumobr’schen Wappenbuch sind die Decken 

r. s. 

Fsclsperger (Taf. 33). 

Nach dem Alten Sibmacher eine Familie der Stadt 
Hall, über welche Johann Herold als Zeitgenosse 
folgende Mittbeilung macht: 

„Die Volenderin die Wittfraw mit jren Sönen geben 
auch das Bürgerrecht uff' . . . . Asslin Beokh von 
Gmündt bat ein Senfftin (von Hall) gehabt, ist heraus 
gefahren uff ein Schloss, Eselsberg genannt, das nach 
seinem tode seine fraw wider verkauft; ist wider gen Hall 
gefahren und nennt sich itzo sein Sun der Eselber¬ 
ger vom sitz, daruff sein vatter gesessen.“ 

Wappen: inG. eine ££ Kanne mit Henkel. Helm; 
zwei ££ Hörner. Decken: ^ g* 


Faber (Fauber) von Randegg (Taf. 33.) 

Conrad F., Bürger zu Waldsee, kauft 1389 die Burg 
Neuthann (•. A. Waldsee) von Walther v. Hohenfels. 
Conrad F. zu Waldaee kauft 1400 den Sitz Graben (0- 
A. Waldsee). Seine Nachkommen veräusserten 1618 den 
Besitz. 

Die F. wurden 1444 in die adeliche Gesellschaft zum 
Esel in Ravensburg aufgenommen. 

Kaiser Karl V. verlieh 15 . . (defecte Copie ohne Da¬ 
tum ln Luzern) den Gebrüdern Hans, Bnrkard, Wolf, 
Gregor und Hieronymus F. das Wappen der ausgestor¬ 
benen Familie v. Randegg. 

Die Wittwe des 1604 gestorbenen Wulf Kaspar v. 
Horkbeim brachte ihrem zweiten Gemahl Hans Burkhard 
F. v. R. das Schloss Horn (O.A, Gmünd) zu; dieser stif¬ 
tete in das Franziskanerkloster zu Gmünd einen ewigen 
Zins aus 1100 Gulden. — Hans Burkh. F. v. R. kauft 
1612 von seinem Stief-Schwiegersöhne Jörg Christoph v. 
Ursenbeck in Amberg das Rittergut Leinzell (0. A. 
Gmünd). 

Die Erbtochter Maria Jacoba P. v. R. heiratbete 
Leoman Bordogna v. Taxis, der 1647 beim Rittercanton 
Kocher um Aufnahme nachsuchte. 

Wappen: quadrirt s. s. 1. u 4. auf gr. Dreiberg 
ein g. Schmiedehammer; 2. u.3. r, Löwenrumpf (Randegg). 
Zwei Helme- I. auf gr. Dreiberg der Hammer; IL der 
r. Löwenrumpf. De c k en : ^ g. — r. s. 

Falb (Taf, 33). 

Ulmer Familie. Berthold F. stiftete in die Kirche 
zu Allerheiligen vor dem Frauenthor einen Altar, der bei 
Erbauung des Münsters 1377 dahin versetzt wurde. 

Heinz F. war 1430- 1433 Pfleger der Pfarrkirche 
in Ulm. 

Albrecht F. kauft 1419 von Ulrich Vetzer d. J. den 
Kirchensatz und andere Güter in Radelstetten. 

Berthold F., Albrechts Sohn und s. Ehefrau Elisabeth 
verkaufen diesen Besitz 1433. 

Barbara F. prasentirt 1498 einen Geistlichen zu der 
Falblins-Mess in Allerheiligen, (v. Hueber). 

Wappen: in R. ein steigender widersehender s. 
Windhund mit g. Halsband. 

(Ferber) Vei-ber v. Obenhansen (Taf. 33). 

Ulmer Familie. Die Gebrüder Hans und Peter V. 
haben 1474 Obenhanseu (bei Illertissen) inne und kom¬ 
men wegen der hohen Obrigkeit in Streit mit dem Pfleger 
von Weissenborn. Das Schloss Obenhausen wurde einge¬ 
nommen und Hans V. gefangen genommen. Im Namen 
des Herzogs von Bajern-Landshut wurde nunmehr den V. 
für ihren Besisz etliche tausend Gulden geboten, der wi¬ 
derstrebende Peter wurde ebenfalls ergriffen und nach 
Landshut transportirt. Er Hess sich nunmehr ebenso, 
wie sein Bruder Hans abfinden. 

Peter V. 1488 in der Gesellschaft St. Georgenscbild. 

J. K. v. Hueber giebt folgendes 

Wappen: in Xt ein 8 * Schragbalken, im Oberwinkel 
ein g. Kreuzchen. Ilelm: Flügel wie Schild. Decken: 

n 

Flügelau (Taf. 33). 

(abgegangene Burg in der Gemeindemarkung Ross¬ 
feld, 0. A. Crailsheim), Grafengescblecht. 

Kraft Graf v. F. um 1240 Zeuge neben Kraft v. 
Lare. 

Konrad 1258, 1280. 
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Otto v. F. begabt 1291 das Spital zn Rothenbnrg 

Gütern in Hilgartshausen. Er wird 1293 Domherr 
zn würzburg, 

q h ^ onrad Graf v. F., Otto s. Bruder, Mechtild s. 
Schwester und deren Mutter Beatrix v. Eberstein verkau¬ 
fen 1302 ihren Besitz zu Niedernhall (mit Vorbehalt der 
"igenleute, Hölzer und Weinberge) an das Kloster Schön- 

. Konrad und Otto Grafen v. F. verkaufen 1302 mit 
Willen ihrer Mutter Beatrix v. Eberstein und ihrer 
ochwester Mechtild Güter in Westernhausen, Breitenthal, 
Lichesholz und Attenberg. 

Vor 1305 kauft Konrad v. F., Gemahl der Elisabeth 
v * , u / en » von Gerlach von Breuberg den halben Theil 
Vo . n Güglingen und die halbe Burg Blankenborn, welche 
sein Schwiegervater Rudolf v. Neuffen 1297 verkauft hatte. 

Konrad Graf v. Fl. hat um 1303 vom Stift Würz- 
ur g zu Lehen die Kirchensätze an der Kapelle zu Kirch- 
® r f', zu Gshofen, Rossfeld, Rupertshofen, Honhardt, West- 
gartshausen, die Burg Kirchberg u. A. 
ihr o r / d v * ^1. UQ( * s- Bruder Otto verkaufen 1312 
en Hof zu Griesbach (? Triensbach) an Konz v. Zim- 


Der Bischof von Würzburg belehnt 1311 Konrad Gra- 
Gngen ^ den Fehen des Konrad Schrimpf v. Oet- 


. Nach dem Tode Konrads fielen, da sein Bruder Otto 
geistlich war, die Erbgüter an Heinrich und Boppo v. 
■üoerstein und Kraft v. Hohenlohe. 

Otto v. F. f l. Febr. 1317 zu Rothenburg. 

Das ursprüngliche Wappen dieser Grafen ist S. 11 
fai. 2 bereits mitgethcilt, nach einem Siegel jedenfalls 
ües älteren Grafen Conrad. 

Die letzten Grafen (Otto ca. 1300) führten ein re¬ 
dendes Wappen: im Schild und auf dem Helm einen 
Flügel. 

Nach den Rothenburger Chroniken soll der Flügel s. 
im JJ Felde gewesen sein. Diese Angabe hat gar keinen 
Werth, da sie augenscheinlich auf die Scbraffirung eines 
Siegels durchweiche bestimmte Farben nicht bezeich¬ 
net werden, sich gründet. Dieselbe Bewaudtniss hat es 
mit den Angaben über die Farben des älteren Wappens. 


Frcudcnsiem (Taf. 33). 

(O. A. Maulbronn), Lehnsleute der v. Rosswag. 

Walther v. F. verkauft 12(9 mit Willen seines Herrn, 
des Markgrafen von Baden, Güter zu Freudenstein an das 
Kloster Herrenalb. 

Dietrich v. F. 1251; mit seinem Bruder Berthold 
1262. Mit diesen starb das Geschlecht aus; 
lllr Erbe war Marquard v. Bretten (Baden), der sich 
Debst seinen Söhnen Dietrich, Berthold, Marquard und 
Albert 1270 v. Freudenstein nannte. 

Dietrich v. F. verkauft 1290 dem Kloster Herrenalb 
Guter in Freudenstein. 

Irmengard und Wilhelm v. F., Geschwister, verkaufen 
1296 Güter zu Freudenstein an das Kloster Herrenalb. 

Wilhelm v. F genannt v. Sulzfeld verkauft 1312 ein 
Achtel an Freudenstein, Diefenbach und Hohenklingen an 
das Kloster Herrenalb. — Wilhelm v. F. verkauft 1303 
sein Vogtrecht zu Diefenbach an das Kloster Maulbronn. 

Wilhelm v. F. und s. Ehefrau Mechtild übergeben 
1322 dem Kloster Maulbronn eine Weingült zu Freuden¬ 
stein. 

Mergolin v. F. verkauft 1331 ein Gut zu Freudenstein 
an das Kloster Maulbronn. . 

Wappen: in R. ein g. Schwanenhals (Schild im 

Kloster Maulbronn). 

Die Uremp v. Freudenstein haben das Wappen in 
Veränderter Form angenommen. 

Fd. VI. 2. 


Die Söhne des Marquard v. Bretten, in der Urkunde 
nobiles de Vroudenstein genannt, führen ein gemeinschaft¬ 
liches schildförmiges Siegel mit der Umschrift: f S filio- 
rum . . Marcardi . de Bretheim. Der Schild hat eine 
doppelte Bordüre. 

Nach Herrn v. Alberti hat der Schwanenhals die Be¬ 
deutung eines Helmschmucks, was aber doch nicht aus- 
schliesst, dass er das Wappen des erstem Geschlechtes 
v. F. darstellt. 


Förderer y. Richtenfels (Taf. 34). 

Stuttgarter Geschlecht. Burkard F., Burkards Sohn, 
war nicht (wie Faber in den Familienstiftungen angiebt) 
„Geh. Rath bei Herzog Ulrich“, sondern 1519 hündischer 
und dann österreichischer Vogt in Stuttgart. Er starb 
1526. Sein Sohn Jacob kommt zuerst mit dem Prädikat 
v. R. vor. Dieser war ebenfalls zur Zeit der österr. 
Occupation 1520 Vogt in Kircüheim, sodaun 1526 — 31 
Vogt in Stuttgart. Er hatte nur drei Töchter. Somit 
hat Jacob den neuen Adel seines Geschlechtes nicht fort¬ 
gepflanzt. 

Die handschriftlichen Nachträge zum Alten Sibmacher 
geben folgendes Wappen: iJJ g- getheilt mit einem r.- 
gekrönten Löwen verwechselter Tinktur. Helm: wach¬ 
sender g. Löwe, in dessen r. Krone drei g* Straussen- 
federn. Decken: iffg. 

Das v. Rumohr’sche Wappenbuch hat einige Abwei¬ 
chungen : der Löwe steht auf einem s. Felsen; der Löwe 
auf dem gekr. Helme hat in der Krone drei fj: Straussen- 
federn; sonst übereinstimmend. 

Das Wappen ist mit geringen Aenderungen das der 
v. Richtenberg. 


Fiirfcld (Fürhenfeld) (Taf. 34). 

(O. A. Heilbronn), Stammgenossen der v. Neipperg, 
Böckingen, Hornberg II. Raban v F. und dessen &öhne 
Dietrich und Wilhelm verkaufen 1365 ihren Antheil am 
Böllingerhofe (Böllingen, O. A. Heilbronn). 

Raban v. F. verkauft 1881 den Ayrern in Heilbronn 
seinen Theil am Böllinger Hof; er erhält 1389 öttingische 
Lehnsgüter zu Sulzfeld im Kraichgau. 

Wyprecht v. F. kauft 1408 von Hans Truchsess v. 
Höfingen und Fritz v. Sachsenheim Güter in Bönnigheim. 

Wappen: drei (2, 1) Ringe. 


Gessler (Taf. 34). 


Ulmer Familie. Lutz G., Bürger in Ulm, wird 1306 
(? wahrscheinlich 1396!) wegen der Markgrafschaft 
Burgau mit dem Kirchensatz zu Berg (Biberberg) be¬ 
lehnt. 

Hans G. der Jung 1461 Amman in Naw (Langenau) 
kam 1462 in dem Kriege zwischen Kaiser Friedrich III. 
und Herzog Ludwig von Bayern ums Leben. 

Lutz Gässeler erkauft 1400 den Burgstall Rammingeü 
(O. A. Ulm), giebt der Stadt Ulm Verschreibung, den¬ 
selben nicht wieder aufbauen zu wollen. 

Hartmann G 1374, 1419 Amman zu Ulm. 

Hans G. hat 1473 als burgauisches Lehen drei Höfe 
in Kleinkissendorf, den Leichtenberg, die Schmiedstätte 
und ein Söld. 

Hans G., Rathsfreund in Ulm 1504, 1506. 

Lutz G. 1509 Burgvogt auf Helfenstein. 

Sebastian G , Burgvogt auf Helfenstein, 1528 wegen 


rotteslästerung abgesetzt. # 

Hieronymus G., 1565 Vogt in Albeck, t 1594 
r. Hueber). 

Die Gässler befinden sich unter den Ulmer ramihen, 
3ren Ritter- und Turniermässigkeit Kaiser Carl V. durch 
Vmfpn 29. Oct. 1552 anerkannte. 


12 
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Wappen: in B. ein g. Schrägbalken, darin ein r. 
Hirschhorn, deren drittes Ende mit dem anliegenden 
Theile des Horns tt ist. Gekr. He lm: das Horn, senk¬ 
recht gestellt. Decken: r. g. 

Goldochs (Taf, 34) 

von Bernhardsweiler (0. A. Crailsheim), eine 
Dinkelsbühl er Patricierfamilie. 

Albrecht G., Bürger von Dinkelsbiihl, erkanft 1424, 
1434 und 1437 einzelne Güter in Eiberg (0. A. Ell- 
wangen). 

Burkhard v. Wolmershausen verträgt sich 1431 mit 
Albert G., 4er Güter zu Ober-Deufstetten (0. A. Crails¬ 
heim) gekauft hatte und Weiher anlegte. 

Jörg G., Deutschordensvogt zu Dinkelsbühl, ver¬ 
tauscht 1495 eine Sägmühle bei Eiberg an das Kapitel 
Ellwangen. 

N. N. Goldochs, Canonicus zu Feuchtvvangen 1533 
—55. 

David, Heinrich und Georg, Söhne des Georg G., 
verkaufen 1540 das Rittergut Bernhardsweiler für 9000 
Gulden an den Markgrafen Georg. David G 1546. zuerst 
in Rothenburg, dann in Crailsheim angesessen, bittet 
1541 um das durch den Tod seines Schwagers Georg v. 
Zedwitz erledigte Amt Windsheim. 

Dorothea geb. Völkerin, Gemahlin des erbarn nnd 
vesten Georg G. v. B t 1540 an der rechten Fastnacht. 

Anno domini 1548 den 18. Sept. ist der Edel und 
vest Jerg Goldochs v. Berntzwiler in diessen zug wider 
den Türcken verschieden ^Todfcenschild in Crailsheim; aus 
einem Sammelbande des vorigen Jahrhunderts). 

Hinricus Goldochse Franco orientalis ist 1543 Dom¬ 
herr zu Havelberg in der Mark Brandenburg. Auf ihn 
bezieht sich eine im J. 1883 auf dem Domplatze zn Ha¬ 
velberg ausgegrabene goldene Sonnenuhr in Form eines 
Ringes, mit den Buchstaben H. G. v. B. uad dem Wappen 
der Goldochs bezeichnet. 

Wappen: in B ein oberhalber s Ochse mit r. 
Hörnern. Helm: der o c ^ 13e wachsend. Decken: b. s. 

So nach dem Crailsheimer Todtenschild. Der Alte 
Sibmacker (I 175 unter den Märkischen) tingirt den 
Schild gr., den oherhalben Ochsen g. 

Gravcwcck (Taf. 34). 

(S. 6). Die mit Benutzung der diplorogemäßen Be¬ 
schreibung auf Taf. 13 gegebene Abbildung ist nicht 
ganz gelungen leb gebe daher zur völligen Berichtigung 
die gleichzeitige Darstellung, welche ich in einem 
prachtvollen Wappenhuche aus Bodmann’s Nachlass ge¬ 
funden liabe. 

Greck (Taf. 34). 

Ulmer Familie. Heiuricus Grecus 1237; Ulricus 
Grecus 1258; Wernherus dietus Crieclie, Grecus 1292, 
1296. Conrad Greck erhielt 1351 vom Capitei 3t. Moriz 
in Augsburg die Hofstatt aut der Vösrin in Ulm zu ei¬ 
nem Zirtslehen Erst im folgenden Jahrhundert gelangte 
die Familie zu Bedeutung. 

König Ruprecht erlaubt 1404 dem Bartholomäus 
Greck, Bürger zu Ulm, seine Beichslehen: ein Giitlein 
zu Halbrechtshofen und den halben Tlmi) der Mühle zu 
Haselach an Lucz Gesslcr, Bürger zn Ulm, zu verkaufen. 

König Friedrich IV verleiht 1440 dem Barthol Gre- 
ken, Bürger zu Ulm, einen Hof zu Rugliugeii und den 
Meyerhof zu Riet. 

Bartholomaeus G. 1476 Pfarrkirchenpfle er; 1478 
Landpfleger und des Kaths Jacob G. 1520 Plärrkirchen- 
pfleger, desgleichen Claus 1533 und Hans 1563. 


Philipp Jacob G. kauft 1551 von den Kraft den Orfc 
Delmensingen (0. A Laupheim); fünf Jahre später an die 
v. St«tzingen veräußert 

Die Greck waren begütert in Stotzingen, Dellmen- 
singen, Oberdischingen und anderen Orten. — Eine be? 
sondere Linie sind die Greck v. Kocbendorf. 

Der Ulmer Stamm ist mit Leo G., Licentiaten beider 
Rechte, 1604 Kammergerichts-Advocat in Speyer, im J. 
1611 erloschen. 

1458 Samstag nach dem Auffahrtstag bekennen Kraft 
G. v. Kochendorf für sich und seinen Bruder Herrn 
Siefried Ritter, Bruder der deutschen Herrn und mit ihm 
Martin, Jacob, Konrad und Bartholomaeus die Grecken, 
Gebrüder (Bürger zu Ulm), dass sie eines Stammes und 
dass die Verwandtschaft, die durch Briefe nachgewiesen 
werden könne, nur darum in Vergessenheit gerathen sei, 
weil ihre Voreltern immer in einer Gegend gewohnt, wes¬ 
wegen sie auch ihre Wappenschilde verändert. Sie be- 
scbliessen daher, gemeinschaftlich das Wappen zu führen, 
welches er. Kraft, führe, und ihro Lehen nach Lehens¬ 
ordnung auf einander zu vererben. 

Hans G. v. Kochendorf tritt 1458 Donnerstag nach 
der llliiO Mägde Tag diesem Vertrage bei. 

Wappen (in der Helmzier von dem der Kochen¬ 
dorfer Greck abweichend): g. b. getheilt. Helm: zwei 
g. b. getheilte Büffelhörner. Decken: b. g. 

In dieser Form erscheint das Wappen auch der Ko¬ 
chendorfer G. in den meisten Wappenbüchern. 

Greck v. Kochendorf (vergl. S. 6). Wolf Kon¬ 
rad G. v. K., kurbaycrischer Oberst f 27. Nov. 1749 als 
der Letzte seines Stammes. (0. A. Kornbeck, zur Ge¬ 
schichte der Familie Greck, Württemb. Vierteil ahrshefte 
II. S. 56 ff.) 

Gromberg (Taf. 34). 

(früher Gruwenberg, Grumberc, Gruenberg etc., im 
• . A. Ellwangen. 

Eberhard v. G. 1235 Zeuge, 

Eberhard v. G. 1260 bei der Gründung des Klosters 
Mödlicgen; 1267 Ministeriale des Grafen v. Lechsgemünd 
und Graisbach. 

Eberhard d. Jüngere v. G. 1273. 

Eberhard d. Aeltere 1275; schenkt 1278 die Hälfte 
eines Hofes zu Ebringen (A. G. Nördlingen) an den Ma¬ 
rienaltar des Klosters Zimmern. 

Eberhard v. G. verkauft 1293 eine von den Grafen 
v. Oettingen zu Lehen gehende Fischenz in Löpsingen 
(A. G Nördlingen] an das Kloster Zimmern. 

Eberhardus miles dietus de Eringen 1303—1319; 
nennt sich in seinem Siegel: Eberhardus Eringarius, mi¬ 
les de Grumberg. — Agathe v. G. und ihr Sohn Eber¬ 
hard erhielten 1323 von den Herzogen v. Teck die Er¬ 
laubnis, einen Hof zu Ehringen an Bopflnger Bürger zu 
verkaufen. — Eberhard und s. Bruder Eberhard zu Duu- 
stelkingen gesessen, verkaufen 1338 den Rest ihrer Güter 
zu Ehringen: den vierten Theil der Vogtei nnd des Ge¬ 
richts, vier Hofstätten etc. an das Kloster Kirchheim. 

Eberhard v. Gruenberg, gen. v. Kapfenbnrg (0. A. 
Neresheim) 1311. 

Eberhard v. G., Vogt der Kirche zu Lauchheim (0. 
A. Ellwangen); sein Sohn Eberhard Rector dieser Kirche 
1318. 

Mechtild, Wittwe des Eberhard v. G., gen. v. Eh¬ 
ringen und ihr Sohn Eberhard der Ehringer stiften 1329 
eine Brühmesse zu Lauchheim mit Gütern zu Lengenfeld 
und Leinenfirst, bis dahin Lehen von Ellwangen, für 
welche sie dem Abt ihren Hof zu Schnait zu Lohen auf¬ 
tragen. 

Eberhard v. Gruwenberg zu Dunstelkingen (0. A. 
Neresheim) 1338. 
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Eberhard und Heinrich v. G. 1340 zu Grunberg ge¬ 
messen ; bald darauf kam die Stammburg in fremde Hände. 

Eberhard v. G., Firchherr zu Lauchheim, stiftet 1354 
mit Willen der Kirchenvögte Ritters Konrad v. G. und 
Eberhards v. G. des Ehringers eine Frühmesse in Lauch¬ 
heim. 

iq* Gerhard v. G., der zu Kapfenburg gesessen ist 1353, 
1357. 

Konrad v. G, Ritter, übergiebt 1363 mit Willen s. 
Ehefrau Anna (Eberwein) und s. Sohnes Georg, sowie des 
Bischofs von Augsburg um seines und der Seinigen See¬ 
lenheil willen dem Deutschordenshause zu Mergentheim 
das Patronatrecht der Kirche zu Lauchheim (0. A. Eil¬ 
gängen). 

.^ Conrad v. G., Ritter, wird mit seinem Sohne Georg 
^ 4 des Deutschordens getreuer Burgmann zu Kapfen- 
U1 K> er entsagt gewisseu Rechten in Lauchheim und An¬ 
suchen zu Hülen, Westerhofen, Stetten, Röttingen, 
irchheim, Goldburghausen u. s. w. 

Conrad v. G. verzichtet 1374 auf s Ansprüche an 
reh 38 * 86 ^ e ^ en zu Kirchheim, Goldburghausen (0. A. Ne- 
®süeim) u. a. 0. zu Gunsten der Deutschordens-Commende 

Kapfenburg. 

und ^*? r khard v. G , dessen Ehefrau Margarethe Leschin, 
deut. 36 / n Bruder Eberhard v. G. verkaufen 1384 an den 
hej 1 SC ^ en Orden zu Kapfenburg ihre Holzmark bei Lauch- 


Wili ^ n ? a » Wittwe des Konrad v. G., verkauft 1384 mit 
Ko er \^ r er Söhne Eberhard, Conventherr in Ellwangen, 
°rad, Chorherr zu Rebdorf, sowie ihrer Tochter Ursula, 
des Peter Beheim, Bürgers zu Nürnberg, ver- 
ue Gülten und Güter, die ihr von ihrem verstor- 

ihr a ^ ten zur Heimsteuer angewiesen waren, nämlich 
Schenk^ U ^ 1 ? LUs zü Lauchheim, 14 Seiden, die Hälfte der 
9 qq p .®» mit vielen Zugehörungen als ellwang Lehen um 
Kapfenbu ^ 8 ^ er an deü Oeutschordens-Konimenthur von 

Burkhard ^ ard v - 0. und Margarethe Leschin, Wittwe des 
Laurhl/- v * 0. verkaufen 1387 zwei eigene Mühlen bei 
Zias 7 ei i? üm ^55 Pfd. Heller an Siirid Schmid gen. 
u Bopfingen. 

heim'i ar ^ are ^be (v. G. geb.) Leschin, zu Lauchen (Lauch- 
ünmü f? sessen > verkauft 1391 zugleich im Namen ihres 
K°fraithf eD .^°bnes Ulrich alle ihre Güter, Häuser und 
pfenburg Lauchheim und anderen Besitz nach Ka- 

&eräth berh * rd v ‘ Ulrichs Sohn stiftet 1394 ein Seel- 
Kirche ZU ^ rUns ^ en seines ganzen Geschlechts in der Pfarr- 
Eb ZU i Puchheim. 

Grundbe 1 f rci V ' ^ ’ £ ese88en zu Lauchen, verkauft 1396 
j o) 81tz na °b Kapfenburg gegen ein Leibgedinge. 
Ebpr? D V 14 10 1420 Keller von Ellwangen. 

schofs Vo ard v * 0. überlässt 1440 mit Willen des Bi- 
. ö ^ugfaburo* T.phenschaft der zwei Frühmes- 
Deutschordenshause Kapfen- 


sereien ; n gsbür £ die Lehenschaft 
buro- Eauchheim dem Deutsche 


S 

Bure^f!n Oraumberg (auch Grohnberg) kauft 1483 den 
Han Lei “ ze11 (0. A. Gmündj. 

Land- nn S d V L ü J°. D b er ^ 1514 Pfleger zu Allersheim, ötting. 


Qrui 


Fin^ ^^chter, 1518 Verweser des Landgerichts. 

, “ We ig der Familie hat runter dem Namen v. 


PreuTfl 61 ^ im un( ^ -- ■ — 

^ben o? ^^ ü bt, wohin er jedenfalls durch den deut- 


tunter 
Jahrhundert 


in West- 


Orden gekommen ist. 
gende B a8 Werni ^ er °der Wappenbuch Theil II giebt fol- 

under^ a P 1? en: in R zwei mit den Rücken gegen ein¬ 
ander u. r ^ e 8 * Eicheln an g. Stielen. Helm: wach- 
t\ r Hirsch mit g. Geweih. Decken; r. s. 

Wei fl k 8 , legel des Burkhard v. G. von 1380 hat Herr 
UehT.1 .5 r (Hinkelsbühl No. 214) unter der irrigen 
achnft Truenberg mitgetheilt. Hier liegt über den 


Sicheln, da wo sich die Rücken berühren, eine schmale 
ledige Leiste (Ring?). 

Günzbnrger (Taf. 34). 

Ulmer Patricier. Jacob, Sohn des Bernhard Amman 
v. Günzburg f 1390. — Matthäus G. f 1421. 

Heinrich G., Bürger in Ulm, hat 1424 vom Bischof 
von Augsburg den Zehnten zu Leinheim und das Hölzlein 
Russhart zu Lehen; 1431 kauft er die beiden Hälften des 
Dorfes Teffingen. 

Leonhard G. f 1478. 

Jos G, Bürger in Ulm 1469. 

Heinrich G. 1524 -1531 Pfleger in Geislingen. 

Eustachius G. von und zu Kleinkötz, geb. 1516, 
Rathsherr 1548 (von Kaiser Carl V. eingesetzt), wurde 
1587 Rathsälterer, f 2. Juli 1591. 

Die G. befinden sich unter den Ulmer Geschlechtern, 
deren Ritter und Turniermässigkeit Kaiser Carl V. durch 
Diplom dd. Diedenhofen 29. Oct. 1552 anerkannte. 

Wappen: in R. drei s. Becher mit einem Goldreif. 
Helm: Flügel wie Schild. Decken: r. s. 


Gwärlicli (Taf. 34). 

Alte Ulmer Familie, die schon 1244, 1254 in Zengen¬ 
reihen vertreten ist. In einem Vertrage von 1255 werden 
Cwarlichi duo genannt. 

Rudolf G. 1253; Ulrich G. 1271; Ulricus G. senior 
1290. 

Rudolf Gw., Zunftmeister, verkauft 1292 dem Kloster 
Bebenhausen ein Haus mit Hof und alier Zubehör um 
80 Pfd. Heller. 

Ulricus dictus G., Ulricus filius ejusdem 1293 Zeugen. 

Conrad G. 1293 in einer Urkunde des Klosters Be¬ 
benhausen. 

Ulricus G. junior, consul juratus 1296. 

In Ulm wird die Familie 1302 zum Letztenmale ge¬ 
nannt. (v. Hueber.) 

Nach v Hueber ist das Wappen unbekannt. Eine 
Ursula G. heirathete nach dem Augsburger Hochzeitsbuch 
1490 Renbold Funck. Wappen: ff Einhorn in S. 


Hallbronner (Taf. 34). 

Eine Ulmer kleinbürgerliche Familie, die seit 1394 
mter den Fischern genannt wird. 

Peter H., Schiffer von UJm. verheirathete sich 1529 
nit der Tochter des Lammwirths zu Nördlingen. Seine 
Snkelin Ursula heirathete (5. Juni 1585) Graf Friedrich 
ron Oettingen, der nachmals kurkölnischer Rath und Statt- 
lalter von Passau wurde. 

Friedrich Carl H., geh. in Ulm 29. Sept. 1681, Kauf- 
uann daselbst, 1733 Senator, f als Städtrechner 13. Dec. 
i762. Seine Söhne: 

1) Johann Jacob, geb. 1718, Rathsconsulent 1744, 
h 7. April 1797. 

2) Friedrich Karl, geb. 1. Mai 1724, etablirte sich 

n Ulm als Kaufmann 1758, wurde 1763 Senator, wurde 
roo Kaiser Joseph durch Diplom dd. 5. Decbr. .1765 ge- 
tdelt und in den Fatriciat aufgenommen. Weil man es 
hm in Ulm nicht gestatten wollte, als Senator patricius 
sine Handlung zu führen, so resignirte er 17/o seine 
itathsstelle; f 7. Juni 1779. ^ , , ir70 n 

3) Albrecht Ludwig H., geb. 3. Octob. 17 , 

1757 Rathsconsulent in Ulm. 1764 von Kaiser Franz I. 
>• ea d e 11 1771 Senator patricins f Jom uoo. 

Die Söhne des Friedrich Karl waren_ R a of- 

1, Karl Friedrich v. H—, 

Friedrich wurde am' l Februar 1815 in die bajensche 
^.delsmatrikel eingetragen. 
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2) Konrad v. H., geb. 2. Septbr. 1757, Kaufmann in 
Gesellschaft mit seinem Brnder. Zog nach Auflösung der 
Gesellschaft nach Augsburg. 

8) Johann Christoph v. H., geb. 8. Octob. 1760, 
wurde 1798 Senator patricius, f 1808. 

Das Wappen dieser Linie, als einer in Bayern blü¬ 
henden, ist hier nicht zu berücksichtigen. 

Albert Ludwig v. H., dessen Linie wahrscheinlich 
mit ibm selbst erloschen ist, erhielt 1764 folgendes 
W ap.p en: 

Quadrirt b. g. 1. u. 4. s Springbrunnen. 2. u. 8- 
r. Rad Gekrönter Helm: zwischen zwei g., je mit r. 
Rad belegten .Flügeln ein wachsendes Männlein, r. be¬ 
kleidet mit g Gürtel mit beiden Händen einen s. Spring¬ 
brunnen auf dem Kopf haltend. Decken: b. s. - r. g. 

v. Halle (Taf. 34). 

Eine alte, vom Anfang ihres Auftretens an ritter- 
mäßige Familie der Reichsstadt Ulm. 

Liuprandus ‘de Hallis 1265 im Vertrag über die 
Reichsvogtei. 

Hainricus et Liuprandus de Hallis 1290 Schöffen in 

Ulm. 

Li*prant v. H. streitet 1296 mit dem Spital in Ulm 
wegen einiger Güter. 

Heiuricus de Hallis, minister in Ulma 1299; gleich¬ 
zeitig Liiprandus, capitaneus in Ulm. 

Heinrich v. Halle 1299 1318 Amman in Ulm; er 

erhält 1318 von Friedrich von Oesterreich den Bann über 
die Bäcker und Tuchmacher. 

Liupranus de H., dictus Haidenheim, Plebanus in 
Ulm 1317 -1346. 

Konrad v. H. und Heinrich v. H., des alten Ammans 
Sohn, sind 1335 Stadtrichter in Ulm. 

Konrad und Hilbrand die Hallen 1342. — Konrad 
v. H., Bürger in Ulm. verkauft 1342 die Fischenz und 
das Grabenwasser zwischen der Blau und dem Burggraben 
zu Ulm, 

Liutprand v. H. und Konrad Roth Bürger von Ulm, 
verkaufen 1375 Güter und Rechte zu Holzschwang 

Kaiser Karl IV. verleiht 1377 seinen lieben Getreuen 
Heinrich v. H und Liutpraud Strölin die dem Reich ge¬ 
hörige Fischenz in der Donau, für 75 Mark Silber, die 
sein Ahnherr K. Heinrich VII, ihnen schuldig geblieben. 

Jacob und Hans v. H., Gebrüder, verkaufen 1386 ihr 
Haus in der Stadt. 

Wilhelm v. Hall (dieses Wappens) siegelt 1385 eine 
Urkunde des Klosters Kaisheim (Notiz von 0. T. v. 
H einer;. 

(v. Hueber’s Stammbuch, wo noch einige Spätere ge¬ 
nannt sind, die mir aber nicht hierher zu gehören schei¬ 
nen So ist Johann A^uila v Hall 1497 Rector in Tü¬ 
bingen, wie schon der Name sagt, ein Mitglied der Fa¬ 
milie Adler; vergl. S. 1). 

Wappen: in G. ein b. Pfau. Helm: Pfauenkragen 
zwischen je vier Hahnenfedern. Decken: b. g. 

Harppreclit v« Harppreclitsteiu {Taf. 35). 

Johann H., im J. 1560 in Walheim von geringen 
Eltern geboren, wurde 1592 Professor in Tübingen 
f 18. Sept 1639. 

Johann Christoph H., Hofgerichts-Advocat in Tü* 
hingen,- vermählt Tübingen 3. Nov 1616 mit Anna Maria 
Neuffer. Von seinen Söhnen sind zwei hii-r zu erwähnen: 

1) Johann Christoph, geb. 1652 f 1714, Expeditions¬ 
rath und Vogt in Lustnau, vermählt 5. Oct. 1675 mit 
Anna Catharina Stockmayer. Dessen Sohn Stephan Chri¬ 
stoph, geb. 6. Jan. 1676 f 11 Jan. 1735, war zuerst 
Professor der Rechte in Tübingen, 1709 württemb. Reg. 


Rath und Kammerprokurator in Stuttgart, 1713 fürstl. 
lichtenstein’scher Hofrath und Kammerdirector. dann fürstl. 
Mansfeldischer Kanzler 1723 fürstl holsteinischer Jnstiz- 
rath und Professor juris primarius in Kiel, 1728 der 
Reichsritterschait am Mittelrhein und anderer Reichsstände 
Rath, endlich 1730 herzogl. Sachsen Meiningen’scher Geh. 
Rath. 

Er erhielt von dem Fürsten Anton Florian v. Lich¬ 
tenstein durch Biplom dd Wien 28 Mai 1717 den alten 
rittermässigen Adelstand mit Wappenbestätigung und dem 
Prädicat v. Harpprechtstein. 

Er war vermählt zu Lustnau 8. Mai 1698 mit Chri¬ 
stine Dorothea Widt, in zweiter Ehe mit einer geb. v. 
Affenstein. Söhne: 

a) Johann Andreas, Bürgermeister und ritterschaft- 
licher Consulent zu Esslingen, verm. I. mit Pauline So¬ 
phie v. Bürgermeister; II. N. N. v. Kinkel. Sohn : Jo¬ 
hann Friedrich Paul geb. 19. Jan 1751 zu Esslingen 

b) Johann Friedrich, geb 6 März 1710, württem- 
bergischer und anderer Stände Rath und Reichshofratbs- 
Agent in Wien, zweimal vermählt, starb ohne Nach¬ 
kommen. 

2) Moritz David H., geb. zu Tübingen 14. Juli 1664, 
f in Wetzlar 4. Sept 1712, Regierungsrath und Kam¬ 
mergerichts - Assessor in Wetzlar. Von seinen Söhnen 
wurde Johann Heinrich, geb. 8. Juli 1702 t 25, Oct. 
1783, Kaiserl. Rath, Kammergerichts-Assessor in Wetzlar, 
im J 1763 in den Rei ch sf rei her ren st a nd erhoben. 

Er errichtete durch Urkunden dd. Wetzlar 31. Joli 
1777 nnd 10. Juni 17<8 eine Familienstiitung mit einem 
Kapitale von 8500 Gulden. Nachkommen hatte er nicht. 

Wappen 1717: in R ein von droi g. Sternen be¬ 
gleiteter g Sparren Gekr. Helm: zwei Flügel wie 
Schild. D e cken r. g. 

Nach seinem Siegel führte Stephan Christoph dieses 
Wappen mit dem seiner Gemahlin in folgender Weise 
vereinigt: gespalten, vorn Harpprecht, hinten in'ß. ein s. 
Querstrom tv Affenstein). Zwei gekr. Helme: I. Harp¬ 
precht, II zwei Flügel wie Feld 2. Decken: r.g. - b s. 

Wappen 1763: gespalten, mit b. r gespaltenem 
Mittelschild, darin ein g. Adler; vorn alt Harpprecht, 
hinten in B. drei (2, 1) s Sterne Auf dem Schilde eine 
Perlenkrone, darauf zwei gekrönte Helme: I alt Harp¬ 
precht, 11 s. Stern zwischen zwei b. f a — s. h. gethdlten 
Biiffelhörnern. Decken: r. g. — b. s. 

Hang (Taf. 35). 

Johannes H., Bürgermeister in Brackenheim, ver¬ 
mählt mit Anna Dreher. Deren Tochter Anna, geb 1536, 
•j- 10. März 1602 war mit Daniel Waydelich, Bürger¬ 
meister in Brackenheim, vermählt. Johannes H. hatte 
vier Brüder: 

1) Sebastian, Bürgermeister in Brackenheim. Seine 
um 1550 geborene Tochter Agnes heirathete 1572 Georg 
Machtolf, ^pitalmeister in Brackenheim. 

2) Lorenz, * ürger in Leonberg, batto drei Söhne. 

8) Jacob, Bürgermeister in Wimplen f 28. Aug. 1563, 
hatte mehrere Söhne. 

4) Bernhard H , Hofgerichtssecretär v 1577 81. 

Ein Jacob H (nicht der z« 3 genannte) fürstl. Rath 
in Stuttgart, heirathete 1578 Ursula, Tochter des Kam- 
merprocurators Martin Hiller. Die Familie hat bis ins 
17. Jabrh geblüht. 

Die handschriftlichen Nachträge zum Alten Sibmacher 
geben das Wappen unter den Adclichen: 

In B zwei pfalweise abgewendet gestellte g Halb¬ 
monde, begleitet vou vh’r Ü, 2, 1) g Sternen. Helm: 
wachs. Mannesrumpf, Rock g. b gespalten, in der Mitte 
mit einem Stern belegt; auf dem Haupte b g. gespalte' 
neu Spitzhut (ötulp g. b. gespalten;, der mit drei b. g. b. 
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Eedern besteckt ist; statt der Arme zwei g.— b. Flügel, 
je mit einem b. — g. Stern belegt. Decken: b. g. 
Vergl. Wajdelich. 

Hang (Taf. 35). 

Johanna Friderike Hang, Tochter des Staatskassen- 
veiwaltungs-Secretärs H. zu Stuttgart, erhielt von König 
Wilhelm I. von Württemberg ein Adelsdiplom dd. 17. Ja¬ 
guar 1819. 

Wappen: im ££ g. dreimal getheilten Schilde eine 
!?’ Spitze, darin ein bewehrter s. Schwan. Helm*. 
4er Schwan. Decken: 4$ g- — b. s. 

v. Hausen (Hausner) von Tr o chtelfingen. 

(Taf. 35). 

Eine im Bezirke des jetzigen Oberamtes Neresheim 
Mehrfach begüterte Familie, deren Stammort Hausen bis 
Jetzt nicht mit Sicherheit nachzuweisen ist 

Herdegen v. H. kauft um 1370 die Mühle und ein 
aderes Gut zu Oberdorf (0. A. Neresheim) um 050 Pfd. 
Heller von Rudolf v. Bopfingen. 

Hans v. H. hatte 1427 arme Leute in Oberdorf. Von 
ulten daselbst stiftete er einen Jahrtag in die Kapelle 
11 Jagstheim (0. A. Neresheim). 

, . Hans v. H. um 1440 in Trochtelfingen (0. A. Neres- 
enn) angesessen; wird 1445 vom Grafen v. Oettingen 
jJ: e * ne f Behausung und Hofreit zu Trochtelfingen und 
1 zwei Lehen zu Memmingen belehnt, 
si. zweiter Hans v. H. wird 1478 belehnt, f 1502; 
m folgten Hans III. und Wolf 1. v. H. 
jTro ]^ e fohfo r v. H. verkauft 1486 eine Behausung zu 
■i_- c ^folfingen samt der Kapellenmühle und einem Zehent- 
JeiD an Rudolf Hack. 

Zu i^ 1 ! 8 v * E- iiberliess 1498 seinem Sohne Wolfgang 
Se in gingen (0. A. Neresheim) bei dessen Verheirathung 
e Güter in Kerkingen (pfälzisches Lehen). 

GraK a 08 v * am 1480 einen Burg3tall mit 

T tr en ’ Garten und Weiher zu Trochtelfingen. Melchior 
*-J er kauft dieses Lehen 1508 an Georg v. Horkheim. 
Und ■feang v. H., Sohn des Hans v. H. zu Kerkingen 
rp se iner Ehefrau Amaley v. Nenningen, heirathet eine 
Nebst ^ es P U( lolfHack von Hoheneck zu Trochtelfingen. 
Verh* j!' 8 °hwiegervater und Schwager macht er sich 1508 
dem P ■ * Dack’schen Güter im Verkaufsfalle zuerst 
,^ ra fon Joachim zu Oettingen anzubieten. 

Bg Vo °y v * zu Trochtelfingen seit 1540; 1549— 
der B ' ? U ^ eres l ie l m - Durch dessen Schwestern kam 
teu d^ 81t o fo em 4 e Hände; als Lehenträger derselben erhiel- 
e Söhne des Christoph v. Horkheim die Belehnung, 
buchs 6r . w ® r ^bvolle II. Theil des Wernigeroder Wappen- 
mit . das Wappen „Hawsner zu Throchtelfing“ 

W« ^ eisa tze: „abgestorben Ao. 1570“. 
g] e itete ^? eil: in S. ein von drei (2, i) # Rädern be- 
Helm. 1 ’ ln zwe * Reihen ff 8 * geschachter Balken. 

* geschlossener Flug wie Schild, 
einpn ^..Stadion’sche Wappenbuch giebt auf dem Helm 
*fogel bloss mit dem Schachbalken. 


v. Heespen (Taf. 35). 

w 18 ® r rt Leopold I. erhob durch Diplom dd. 

Wilhelm H., königl. dänischen 

Oldenburj 


6 7 ueupoia i. ernoo aurcn i^ipium uu. Wien, 

i. 686 den Wilhelm H , königl. dänischen Estat- 
Older^ egierilng8rath und Kanzleidirector der Grafschaften 
alt«n v Un< ^ Delmenhorst in des Reichs „gerechten 
■ein YV beste ? Adels- und Ritterstand“ und vermehrte 
ther v ^detei* 1 ^ dem seines Schwiegervaters Anton Gün- 

i? 1 ? 6 zu Stuttgart 1701 ausgefertigte Abschrift 
des Diplomes befindet sich ‘ ‘ ’ ’ ’ ' ‘ ’ 

Bd. VI. 2. 


Familie v. Hedemann in Deutsch-Nienhof, welche den 
Namen v. Heespen mit dem ihrigen verbunden hat.) 

Jedenfalls ein Sohn des Obengenannten war Anton 
Günther von Heespen. 1691 württemb. Regierungsrath, 

1696 Oberrath, 1704 Gesandter im Haag, 1707 Geh. Le¬ 
gationsrath, 1708 wirkl. Geh. Rath, 1714 Gesandter zum 
Badischen Frieden. Er wurde 1715 im Juli wegen seiner 
holländischen Rechnungen auf Hohentwiel gefangengesetzt, 

1717 relaxirt und restituirt in integrum. 

Wappen: quadrirt mit s. Herzschild, darin ein r. 
Sparren, eine r. Rose einschliessend. 1. u. 4. von G. und 
G. getheilt, in den äusseren Hälften ein halber gekrönter 
Adler, im ersten Felde mit Scepter und Schwert, im vierten 
Felde mit dem Reichsapfel in der Kralle. 2. u. 3. in 

nach innen gekehrter gekrönter g. Löwe, einen acht¬ 
eckigen s. Stern zwischen den Vorderpranken haltend. 
(Dieser Löwe wachsend ist das Helmkleinod der v. Vel- 
stein.) 

Auf dem Schild ruht eine Laubkrone, darauf ein ge¬ 
krönter He 1 m die Malerei giebt auch die angrenzenden 
Theile des Brust- und Arm-Harnischs), darauf zwischen 
zwei mit je einer r. Rose belegten s. Flügeln den römi¬ 
schen gekrönten, nimbirten Doppeladler, in der rechten 
Kralle Scepter und Schwert, in der linken den Reichs¬ 
apfel haltend. Decken: JJ g. — r. w. 

Höllenstein (Taf, 35). 

(Stammburg bei Heidenheim, Jagstkreis). Herrenge¬ 
schlecht, das den grössten Theil des umliegenden Gebie¬ 
tes besass, Stammgenossen der Jidelherren von Gundel- ; . 
fingen (bayer. Ä. G. Lauingen). 

Dominus Ulricus de Haelenstein siegelt 1262. 

Nobilis vir D. dictus de Heilstain cum patre suo. 

Ulrico de Gundelfingen entsagt 1264 allen Rechten auf 
Güter iß Münster. 

1307 erloschen. 




7' ■ r*Cf*** < 


sich im Archive der holsteinischen 


Wappen: dreimal getheilt. 

0. T. v. Hefner macht zu einer Zeichnung des Sie¬ 
gels des Herrn Ulrich von H. vom J. 1262 die Bemer- 
merkuug, dass auf dem Originalsiegel der zweite und 
vierte Strich mit Farbe geschwärzt sind. 

Herten stein (Taf. 35). 

(Gern. Raboldshausen, 0. A. Gerabronn). Walther 
v. Billingsbach 1309, 1314. 

Weither v. H. zu Billingsbach verkauft 1315 dem 
deutschen Orden seine eigenen Leute zu Mergentheim. 

Walther v. H. Schwiegersohn des Gotz Grener 1318. 

Eberhard v. H., Comthur des deutschen Ordens 1323; 
Hauscomthur in Mergentheim 1335; in Nürnberg 1339. 

Wather v H. d. J., Patron der Kirche in Billings¬ 
bach, s. Bruder Zürch Pfarrer daselbst, Söhne Gernods 
v. H. 1334. 

Walther v. H. und s. Gattin Anna verkaufen 1332 
vier Jahresnutzungen des grossen Zehnten zu Western¬ 
hausen (0. A. Künzelsau) an das Kloster Schönthal. 

Götz v. H. wird zwischen 1345—50 von Kraft v. 
Hohenlohe mit dem Hofe belehnt, den Walther v. H. 
hatte (dessen Sohn er war). 

Hans v. H. wird 1372 von dem Herrn v. Hohenlohe 
mit dem Kirchensatze zu Billingsbach u. A. belehnt. 

Eberhard v. H., Pfarrer zu Wachl^ach 1374. 

Wappen: ein Einhornrumpf. 

Hipler v. Fischbacl» (Taf. 85). 

Familie des Hohenloher ^. an n ^iqn^^'pnbh 0 
gräfl. hohenlohischer Diener. Wendel H. 1490 hohenloh 
Secretarius; erwarb den Platzhof, den Stolzenecker o 
und mehrere Seen bei Oehringen etc.; er erbaute eine 

13 
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Walkmühle in Oehringen und verschaffte derselben das 
Bannrecht. Bekam mit dem Grafen v. Hohenlohe Strei¬ 
tigkeiten, zog 1515 nach Wimpfen, bethoiligte sich am 
Bayernaufstande, starb im Kerker. Er war der Erste, der 
sich H. v. F. nannte. 

Johann H., Hirschhorn-Zwingenberg-Ehrenbergischer 
Vormundschafts-Amtmann; dessen Sohn Johann Michael 
H. v. Fischbach wurde 159b in Hall getränt: dieser ist 
1598 Keller in Küuzelsau. 

Johann Michael H. v. F. 1629 äußerer Bürgermeister 
zu Rothenburg a. T. 

Johann H. v. F. t 6. Mai 1682 in Hall. 

Hans Friedrich H. v. F. zu Rothenburg 1626. 

Graf Albrecht v. Hohenlohe bewilligt 1511 dem Wen¬ 
del H . weil er die Wüstung an der finsteren Rod, die 
Fisch ba ch genannt, zu menschlicher Wohnung gebracht 
habe, den Zehnten daselbst einzuziehen. Pf. Bossert lei¬ 
tet hievon das schon von Wendel II. geführte Prädicat 
„v. F. fi ab, das übrigens auch auf das Wappen bezogen 
werden kann. 

Die handschriftlichen Nachträge zum Alten Sibmacher 
geben folgendes, mit den übrigen Nachrichten überein¬ 
stimmendes Wappen: 

ln R. ein breiter gewellter s. Schrägbalken, darin 
zwei schräggelegte n Fische, der untere kleiner. Helm; 
zwei senkrecht abgewendet gestellte Fische. Decken: 
r. s. 

Mopl'er (Taf. 85). 

Eine aus Kaufbeuren stammende Familie, die 1590 
geadelt wurde. Thomas H. wurde 1662 Superintendent in 
Heidenheim an der Brenz Dessen Sohn war: 

Bonedict H,, Professor in Tübingen, geb. 11. Septbr. 
1643 r 1684, verm. in 1. Ehe 3. Dec. 1672 mit Sophie 
Catharina Lauterbach; 2. 1677 zu Tübingen mit, Chri¬ 
stine Dorothea Bardili. Sohn 2. Ehe: 

Thomas Burkhardt H., geb. 1682 f 1732, Pfarrer in 
Gärtringen 1710, in Mezingen 1719; verm. 1710 mit 
Christine Dorothea Kalbfell. Söhne: 

Johann Thomas. 

Johann Friedrich Erasmus. 

Johann Thomas, geb. 11. Dec. 1712 -J- 1747, Dr. 
med. u. Physikus in Urach, verm. mit Catharine Roeina 
Sigel, geb. 28. Nov. 1717. Söhne: 

1) Johannes Thomas, geb. 9. März 1741, in dänischen 
Militärdiensten. 

2) Christian Jacob, Apotheker in Urach. 

3) Gotlieb Friedrich, geb. l8. Jan, 1745 in Urach, 
t 1798, Pfarrer in Hochdorf, verm. mit Margaretha Fri- 
derike Wevsser, geb. 28. Febr. 1756. 

Johann Friedrich Erasmus, d. H. R. R. Edler Herr 
v. Hopfer, Preuss. Geh. Rath, geb. 19. Nov. 1719, vermählt 
20. Sept. 1746 mit Christiane Elisabeth Wolff. Er kauft 
1768 von Heinrich v. Closen das Gut Bläsiberg (0. A. 
Tübingen) mit der niederen Gerichtsbarkeit und wird da¬ 
durch Mitglied der Reichsritterschaf’t Das Gut vererbt 
sich demnächst auf s. Schwiegersohn Johann Friedrich 
Karl Schott v. Schottenstein. 

Der Edelherr v. Hopfer binterliess nur Töchter: 

1) Marie Susanna Elisabeth, geb. 24. Aug. 1747, 
verm. 21. Juni 1770 mit Karl Frb. Schott v. Schotten¬ 
stein, fürstl. Nass Oberjägermeister in Usingen. 

2) Christine Friederike, geb. 4 Oct 1749 zu Tübingen, 
verm. mit Christian Jacob Baron v. Zwierlin. 

3) Christine Eleonore, geb, lö. Nov 175L verm. mit 
Franz Carl Aug. Wolfgang v. Wallbrunn, Wiirttemb. 
Erbschenk. 

4) SibyRe Hedwig, geb. 20. Jan. 1755. 

5) Juliane Dorothea, geb, 28. März 1758. 

6) Johanne Charlotte, geb, 30. Mai 1762, verm. mit 


August Eugen Reinhard Frhrn. v. Röder, badischen Ober¬ 
forstmeister. 

Stammwappen: inG. auf gr. Dreiberg ein wilder 
Mann mit gr. Kranz um Kopf und Hüfte, in der Rechten 
droi Aehren, später eine Traube, mit dem linken Arme 
das linke Bein rückwärts gefasst haltend. Helm: gr. 
Dreiberg mit dem wilden Mann. Decken: Lj: g. 

Vermehrtes Wappen: quadrirt (Bilder nach in¬ 
nen); 1, u. 4. Stammwappen (die Thätigkeit der Anne 
wechselt); 2. u. 3. b. g schräg getheilt mit Steinbocks- 
rumpf verwechselter Tinktur (Wappen der v. Stetten in 
Augsburg). Dazu der Ilelm des Stammwappens. 

Bei der Erhebung in den Edelherren-Stand wurde 
dem letzteren Schilde ein g. Herzschild aufgelegt, darin 
eine von zwei zugewendeten Xt Greifen beseitete r. Spitze, 
darin auf einem Boden ein Tlinrrn, beseitet von je drei 
Aehren. Der wilde Mann trägt eine Traube in der ei¬ 
nen Hand, das 2. u. 3. Feld ist von S. und G. (also 
Schlimmbesserung) schräg getheilt, — Zwei gekrönte 
Helme: 1, ^ Doppeladler von einer Krone überhöht; 
II. der wilde Mann mit Traube zwischen zwei r. s. — 
s. r. getheilten Büffelhörnern, deren Mundlöcher mit je 
einem g. Fähnchen, darin ein Stern, besteckt sind. 
Decken: I. g. :fj; II. ganz s. 

v. Horkheim (Taf. 35). 

Altes Geschleckt der Reichsstadt Gmünd, dort im 
14. u. 15. Jahrhundert die Bürger- und Städtmcisters- 
wiirde bekleidend. Der namongebende #rt liegt im 0. A. 
Heilbronn, doch stand die Familie zu demselben keineswegs 
in einem erweislichen alten Verhältnisse. Hans v. II. zu 
Gm und empliug 1370 ein Viertel der Burg Horkheim, 
die ihm von s. Stiefvater Simon v. Rot ge¬ 
worden ist, vom Grafen Eberhard von Wiirtt. zu Le¬ 
hen. Frühzeitig theilte sich din Familie in zwei Haupt¬ 
linien: 1) die zu Trochtelfingen, 2) die zu Horn. 

Hans v. H. 1372 1380, 1382 Bürgermeister, 1378 u. 
1388 Städtmeister. 

Niclaus 1. v. H. 1407, 1412 Bürgermeister, erwarb 
mehrere llcchberg’sche Lehen. Seine Wittwe Barbara 
und deren Sohn Clans verkaufen 1426 einen Hof zu Pfers¬ 
bach. Nicolaus 11., Bürgermeister 1432, 1436; seine Ehe¬ 
frau Anna Schenk v. Schenkenstein. 

Anna Strausser, Wittwe des J#rg v. H. 1439, besitzt 
die Herrschaft Groningen (0, A. Gaildorf;. Melchior v. 
H. verkauft die Hälfte 1454 an Kraft v. Enslingen. — 
Anna Strasser, Wittwe dos Hans v. H,, vermachte 1443 
dem Spital in Gmünd 2000 Pfd. Heller zur Unterhaltung 
der acht ärmsten gebrechlichen Personen. 

Wilhelm v. H. wurde 1462 mit dem Grafen Ulrich 
von Wiirtt. in der Schlacht von Seckenheim gefangen ge¬ 
nommen, *j* 1170. 

Jörg v. H. verkauft 1469 alle seine Güter und Ge¬ 
rechtigkeiten zu Ober- und Unter-Bettringen, halb eigen, 
halb Lehen, um 1500 Gulden an das Spital in Gmünd. 

Melchior der Aeltero (Horn) besass Güter auf dem 
Osterbach und stritt 1480 über Rechte in Essingen (0. 
A. AalenV 

Melchior v. H., württemb. Vasall, Bürger zu Gmünd, 
f 1485; seine Sohne Veit und Molcliior. 

Melchior H. zum Horn 1488 in der Gesellschaft St. 
Georgenschild. 

Melchior v. H. und die Spitalpfleger in Gmiind ma¬ 
chen 1493 eine Gemeindeordiiung für Zimmerbach (0. A. 
Gmiind. 

Veit v. H. erwirbt 1501 den Edelsitz Ober-Urbach 
(0. A. Schorndorf). 

Georg v. U. kauft 1508 von Melchior v. Hausen ei¬ 
nen Burgstall zu Trochtelfingen. Ihm folgen Christoph I. 
v. H. 1528-45; Hans Georg und Christoph II. um 1550 
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—1570, 1580; Antooi Christoph v, H. f 1604; Georg 
Christoph starb 1604 ohne Leibeserben. 

Ernst v. H. ist 1519 unter den Rittern des Herzogs 
Ulrich, welche das Tübinger Schloss übergaben. 

Hans Heinrich v. H. zn Essingen 1528. Derselbe 
kanft 1530 Leinzell. 

Dietrich v. H. zum Schnaitberg (#. A. Aalen) ver¬ 
kauft 1534 seinen Sitz und Hof Schnaitberg mit aller 
Obrigkeit an die Stadt Aalen nm 2100 Gulden, liess sich 
demnächst in Ellwangen nieder. 

Christoph v. H. 1528- 30 und 1549 Vogt zu Neres- 
heim. 

Quirin v. H. verkauft 1537 dem Spital in Gmünd 
seinen Anfcheil am Gericht und den Gütern zu Zimmer¬ 
bach, Durlangen, Spreitbach und Pfersbach. 

Pfalzgraf Ott Heinrich und die Stände gemeiner Sr. 
Dnrchl. Landschaft verkaufen 1555 an Wolf Caspar v. H. 
zu Haunsheim gewisse Güter und Feldlehen zu Hanns- 
heim samt der Zins* und Lehen-Herrschaft auf dem Hof 
und Schäferei zu Bergen und Weyler, so dem Kloster 
Echenbronn zugehörig gewesen sind, mit Vorbehalt der 
landesfürstlichen Obrigkeit. 

Hans Georg v. H. 1559 Ritterrath beim Canton 
Kocher. 

Christoph v. H. war mit einer Schwester des Wolf 
v* Hausen zu Trochtelfingen verheirathet. Seine Sühne 
werden 1570, 77, 79, 83 mit der Behausung zu Trochtel¬ 
fingen (#. A. Neresheim) als Lehensträger belehnt. 

Wolf Caspar v. H. zu Trochtelfingen und Dnrrwangen 
erwirbt von dem Grafen Wilhelm von Dettingen ein ade- 
liehes Hans und Sitz zu Trochtelfingen mit niedergericht¬ 
licher Obrigkeit; wir4 1592 belehnt, starb ohne männ¬ 
liche Erben. 

Beim Aussterben der Horner Linie mit den Brü¬ 
dern Wolf Kaspar I. (f 1599) und Hans Jörg' (t 1577) 
erbte der Vetter Wolf Caspar II. v. H. von Haunsheim 
den Sitz Horn und f 1604. 

Wolf Caspar v. H. zu Horn und Leinzell für sich 
und seine Gemahlin Anna geb. v. Stein und ihre Tochter 
Margreth Anna v. H. verkauft 1600 Schloss und Dorf 
Haunsheim und den Hof zu Bergen an Ritter Zacharias 
Geizkofier. 

Als Letzter des ganzen Geschlechtes starb Georg 
Christoph v, H. im J. 1624. (Vergl. die zusammenfas¬ 
sende Abhandlung H. Bauers in: Württemb. Franken 
1868 S. 251.) 

Wappen: in G. aus g. Krone wachsend der Rumpf 
einer Nonne, bekleidet mit w. Schleier und einem brei¬ 
ten w. Tuch vom Hals über die Brust herabhängend. 
Gekr. Helm: dasselbe Bild. Decken: g. 

So nach dem v. RumohrVhen Wappenbueh. Nach 
H. Bauer fehlt auf den ältesten Siegeln die Krone. 

Homberg I. (Taf. 36). 

(O. A. Calw). Die Familie ist nicht — wie bis 
jetzt in allen Druckschriften behauptet wurde den v. 
Berneck, den Vögten von Altensteig und Wöllhausen 
atammgenossen, sondern stellt in diesem Verhältnisse zu 
den v. Haiterbach. Abgesehen von dem (nach Gabel- 
khovery zuerst genannten Heinrich 1252, dessen Zugehö¬ 
rigkeit gerade zu dieser Familie zweifelhaft ist; kommen 
alle Vornamen der Hornberge gleichzeitig auch bei den 
v. Haiterbach vor. Im 13. Jahrhundert sind es sicher 
dieselben Personen, die sich einmal nach Homberg, ein¬ 
mal nach Haiterbach nennen. 

Bertholdns v. Hornberg nobiiis 1285; Volmar, nobi- 
lis 1293. 

Heinrich, Berthold. Volmar und Dietrich v. Hornberg, 
Söhne Bertholds, verkaufen 1323 dem Grafen Eberhard 
von Württ. um 301 Gulden die halbe Burg zu Vogtsberg 
mit Zugohörungen und was sie von ihrem Vater am Erz¬ 


klösterlein ererbt. Dieselben Brüder geben 1330 als con- 
sanguinei (jedenfalls durch Abstammung in weiblicher 
Linie) ihre Zustimmung, als Albert v. Berneck, Heinrich 
v. Vogtsberg und Konrad v. Wöllhausen das Enzklöster- 
lein dem Kloster Herrenalb ein verleibten. 

Dietrich v. Homberg verschreibt 1344 dem Grafen 
von Württ. die Oefinung seiner drei Theile der Burg 
Hornberg. Demselben Grafen übergiebt Volmar v. H. 
seinen T heil der Burg Hornberg. 

Hans v. Haiterbach und Bentz v. Haiterbach, 
Gebrüder, verkaufen 1359 an ihre Schwester Agnes, Klo¬ 
sterfrau zu Reuthin, eine Wiese bei Iselshansen Das 
Siegel des Hans v. Haiterbach hat die Umschrift t S. 
Joäis d. Hornberc 

Wilhelm v. Hornberg 1378; er empfängt 1387 von 
seinem Herrn dem Grafen Ulrich von Württemb. als 
Pfand seinen Theil an der Veste Hornberg mit Leuten 
und Gütern, als das verschrieben ist von „meinem Vetter 
Volmar v. Hornberg um 150 «Gulden, dass dieser es le¬ 
benslänglich niesse und dann an mich falle.“ 

Hug v. Berneck verkauft 1339 an den Markgrafen 
Bernhard v. Baden „alle myne Rechte waz ich von erbs 
oder anfalls han und wartende bin von Adelhait myner 
mumen, bansen sei. dochter von Homberg, der Wilhelms 
v. Hornberg bruder waz.“ 

Ein Schiedsgericht entscheidet 1400, dass von der 
Veste Hornberg Graf Eberhard v. W. ein Viertel voraus 
haben soll; die andern drei Theile sollen dem genannten 
Grafen und dem Markgrafen Bernhard von Baden je zur 
Hälfte gehören. 

Wilhelm v. H. siegelt 1387: im Schilde ein Schräg- 
balken. darin drei gegenschräg gestellte Fische, — das 
Wappen der v. Haiterbach. 

Ilorubejrg II. (Taf. 36 . 

Diese Familie wird gewissermassen domicilirt durch 
ihre Wappcngenossenschalt mit den v. Neipperg, Bückin¬ 
gen, Fiirleld. Ihr namens ebender Besitz wird in nicht 
zu grosser Entfernung von Heilbronn, vielleicht in Horn¬ 
berg, • . A Oehringen, zu suchen sein. Die einzelnen 
Personen werden wohl meist mit den Ilorneck v. llornberg 
vermischt; sicher hierher dür,teu gehören; 

Walther v. H. und Diether, Raban’s Sohn, 1222 in 
einer Urkunde Heinrichs v. Langenburg für das Kloster 
Schönthal. 

Dieter v. H. verkauft 1303 dem Johanniterorden in 
Rothenburg vier Malter Weizen jährliche Gült in Metten¬ 
holz und Gammesfeld ,0 A. Gerabionn) mit Bewilligung 
seines Herrn, des Grafen Kraft v Hohenlohe. 

Nach dem Lehenbucho des Grafen Eberhard des Grei- 
•ners hat um 1370 Dieter v. Homberg von seiner lvindo 
wegen Antheil an dem grossen Zehnt zu Lauffen. Die 
Familie kommt später im Schwarzwald und der Ortenau 
vor. 

Das Kloster Alpiisbach verkauft 1526 den Ort Schopf¬ 
loch (#. A. Freudenstadt) an Hans v, H. 

Wolf Dietrich v. H verkauft 1589 Sehopfioch für 
8000 Gulden an Herzog Ludwig von Württ. Er ist 
Reichsthultheiss zu Gengenbach, heirathet 27. April 1591 
Gertrud Zorn v. Plobsheim und stirbt 1628 (oder 1618) 
als der Letzte seines Geschlechtes (Kindler v. 
Knobloch, Goldenes Buch von Strassburg S. 123). 

Wappen; in B. drei ( 2, [) s Ringe. Helm: Flü¬ 
gel wie Schild. Decken: b s. 

Hornburg I. 

(an der Jaxt, bei Gaggstadt, 0. A. Gerabronn). Ein 
älteres Geschlecht, zu dem Walther v. H. 1216 — 1225 
gehört. Der Stammsitz kam an eine Linie der Küchen¬ 
meister. Wappen nicht bekannt. 
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Hornburg II. (Taf. 36). 

(Homberg bei Gaggstadt, 0. A. Gerabronn). Lopold 
der Ritter, Hermanns des Ritters, weiland Schultheissen 
zn Rothenburg Sohn, nennt 1291 Herrn Heinrich y. Ho¬ 
renborg seinen Broder. 

Herr Heinrich y. Horenborg der Ritter kommt 1308 
als Bürg« in einer Urkonde desselben Leopolt v. Inge¬ 
singen vor. 

Heinrich v. Hornborg ond Hermann, s. Sohn, ver- 
kaofen 1313 ihr Got zu Gebenhagen an Leopold Horn¬ 
burg, Borger in Rothen borg. 

Heinrichs Wittwe ond ihr Sohn Hermann verkaufen 
1323 dem neuen Spital in Würzburg ihren Hof ln der 
Mark zu Rode. 

Heinrich, Engelhard, Fritz ond Hermann, Gebrüder 
y. H., treten 1326 ihren Theil am Kirchensatz zu Gatten¬ 
hofen an ihren Vetter LopolS Küchenmeister von Norden¬ 
berg ab. 

Die Gebrüder Hermann, Heinrich ond Engelhard v. 
Hornborg verschreiben 1328 sieb ond ihre Borg Hornborg 
unter Verzichtleistong auf die nächst derselben gelegene 
Borg Solz dem Dienste des Herrn Kraft v Hohenlohe. 

Engelhard ond Heinrich v. H. verkaufen 1330 ein 
Drittel ihrer Borg an Arnold v. Seckendorf, welcher das¬ 
selbe 1333 an Heinrich v. H. zurückgab. 

Albrecht v. Hohenlohe - Uffenbeim, Dompropst, seit 
1345 Bischof von Würzburg, kauft 1339 von Hermann 
v. H. ein Drittel. 1340 von Heinrich ein Drittel, sodann 
1360 das letzte Drittel der Borg Hornburg von den Edel¬ 
knechten Engelhard ond Conrad, ond Raban, Mönch in 
Comborg. 

Heinrich v. H. verkauft 1332 an Kraft v. Hohenlohe 
2 l l 2 Pfund zu Hirsbach ond einen Weinberg zu Stein¬ 
kirchen (O. A. Könzelsao) 

Heinrich v. H., Enkel des Markolf v. Stetten (lebt 
1303), verkauft 1347 die Gült auf den Gütern zu dem 
Boden (Gern. Büchenbach, 0. A. Kiinzelsaoi om 17 Pfd. 
Heller an Heinz Stoffel jnn. 7 Bürger in Hall 

Engelhard ond Conrad. Gebrüder v. H., Edelknechte, 
verkaufen 13(11 an Heinrich v. Bechlingen Alles, womit 
Bie beerbet sind von Guten ihrer Mutter selig, das ihres 
Ahns Markolf v. Stetten war, gelegen zu Buchenbach und 
anderswo 

Herdegen v H. verkauft 1563 seinen An theil an dem 
Kirchensatz in Wallhausen (0. A. Gerabronn] an das Klo¬ 
ster Anhausen. 

Hochbrand v. H. wird 1383 Bürger in Rothenburg 
und bewilligt der Stadt die Oeffnung seines Schlosses 
Reinsbürg (0. A. Gerabronn], — Hocbbrand v. H. und s. 
Ehefrau Barbara v. Merkingen schenken 1386 das Die- 
molsgut an die Kapelle zn Anbausen (0. A. Crailsheim). 

Raban v. Hornburg verkauft 1387 Güter in Eichenau 
und Lendsiedel an Friedrich v. Crailsheim. 

Herdegen v. H. verpfändet 1395 zwei Höfe in Gagg- 
atatt an das Kloster Anhausen. — Herdegen v. H. und 
s. Ehefrau Adelheid v. Bieringen, sowie Barbara, Wittwe 
des Hochbrand v. H. geben 1399 das Bonlant zwischen 
Oberpeltach und Waldbuch an die Kapelle zu Anhausen. 

Hermann und s. Ehefrau Anna v. Vellberg begaben 
1401 die Kapelle zu Anhausen. — Hermann v. H., seine 
Mutter, die Wittwe Hochbrands v. H., übergeben 1403 
den Kirchensatz zu Wallenhusen an das Kloster Anhausen, 
welches für immer je den fürnehmsten des Geschlechtes 
zum Schirm- und Schutzherren haben solle. 

Johann v. H , Besitzer des Schlösschens Kaiserstuhl 
bei Rothenburg, verkault 1484 Zehnten in üestheim (bei 
Gailnau) an das Kloster Sulz. 

Mit Reinsbürg waren die v. H. bis zum J. I486 von 
den Markgrafen von Brandenburg-Ansbach belehnt. Ihnen 
folgten die v. Setdeneck. 


Heinrich v. Hornburg siegelt 1311 mit folgendem 
Wappen: dreimal getbeilt. Helm; zwei Stierhörner. 

Herdegen v. H. führt in s. Siegel von 1394 denselben 
Schild. Auf dem Helm ein Bocksrumpf. 

Homburg III. (Taf. 36). 

Eine rothenburger Familie, die von der Hornburg bei 
Gaggstadt den Namen trug und deren Erster sehr wahr¬ 
scheinlich ein unechter Abkömmling der Hornburger ge¬ 
wesen ist. Aus diesen Gründen und weil sie in unserem 
Gebiete begütert waren, sind sie hier anzuiübren. 

Leopold H., Bürger in Rothenburg, erwirbt 1313 von 
denen v. Hornburg ihr Gut zu Gebenhagen. 

Lupoid H. und s. Ehefrau Tsenburg verkaufen 1321 
ihr Gut zu Bebenweiler an das Spital in Rothenburg. 
Ihr Sohn Heinrich 1815. 

Heinrich H. gen. Hertlein v. Hartratsbofen 1340. 

Sefridus dictus Hornberg, oppidanus in Rothenburg 
1355, 1358; wurde 1377 als altei Bürgermeister mit sei¬ 
nen Söhnen Heinrich, Conrad, Heinrich und Dietrich aus 
dem Rathe ausgeschlossen, starb 1385 in Armutb, 

Hans H. der Aeltere, des iunern Ratbs zu Rothen¬ 
burg 1566. 

Sebald Hornburg, Bürger in Rothenburg. verkauft 
1572 Güter und Gülten zu Oestheim (bei Gailnau) um 
1600 Gulden an die Stadt Rothenburg. 

Sefrid H. führt 1374 im Schilde einen Tburm von 
einem Jagdhorn überhöht. 

Nach dem Alten Sibmacber ist der Tburm das 
Horn r. in S. Helm: r. bekleideter Mohrenrumpf, mit 
zwei Flügeln am Kopf. Decken: s. 

Ilori»c<*k (Taf. 36). 

(0. A. Neckarsulm). Edelberren. Nach der Chronik 
des Klosters Schöntbal war 1250 Besitzer des Schlosses 
H. nobilia et liberae conditioni3 dominus Conradus, 
der Vater zweier Söhne und einer Tochter Adelheid, welche 
Klosterfrau in Billigbeim wurde. 

Um jene Zeit lebten in der That zwei Brüder Con¬ 
rad und Wernber v. H., die Söhne des Ritters Meinlach 
und seiner Gemahlin Adelheid. 

Wernber I. ist 1249 Canonikus zu Speyer, 1258 zu¬ 
gleich Propst des Stifts Wimpfen; er stirbt 26. Septbr. 
1275 als praepositus major (in Speyer). 

Wernber L, Propst des Stifts Wimpfen und Conrad L, 
vir nobilia frater suus de Horneck schenken 1254 dem 
Stift Wimpfen ihre Patronatsrechte zu Aglasterbausen und 
Heimstatt. 

Conrad I., welcher bereits 1258 commendator domus 
de Horneck genannt wird, hatte im weltlichen Stande 
zwei Söhne erzeugt; Wernher II. und Conrad II. Er ist 
in der Würde des Deutschordens-Komthurs zn Horneck 
1277 durch seinen Sohn Wernher II. ersetzt. 

Bruder Wernher II. v. H. starb im J. 1305 am Tage 
des Bischofs Dyonisius. Sein in Horneck noch vorhan¬ 
dener Grabstein bezeichnet ihn als den Stifter des Deutsch- 
ordensbauses Horneck. 

Bruder Conrad II. v. H. kommt 1327 in einer Mar- 
burger Urkunde als erster Zeuge vor. Mit ihm dürfte 
das Geschlecht erloschen sein. 

Wappen; ein „Haftenkreuz“. (Der Ort Horneck 
führt dasselbe im r. Felde). 

Der im J. 1238 vorkommei.de Zeuge (Schönthaler 
Urkunde) Ludewicus de Hornekc dürfte einer Burgmanns¬ 
familie auf Horneck angehören. 

In der Oberamtsbeschreibung Neckarsulm S. 395 wird 
ein Konrad, genannt v. Hornecke, Bürger in Straasburg 
1310, unserem Edelherrengeschlechte zugezählt. Mit Un¬ 
recht. In Straaaburg war ein Eckhaus im Hornecker- 
gesaelin zu Hornecke genannt. Von diesem Hause 
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nannte sich der erwähnte Konrad. (Kindler v. Knobloch, 
Goldenes Buch von Strassburg S. 124.) 

Ob die Horneck v. Heppenheim sich nach unserem 
Horneck nannten, will ich dahin gestellt sein lassen. Ihr 
Wappen ist ein ganz verschiedenes. Zum Edelberrenge- 
schlechte könnten sie nur in der Beziehung von Burg- 
mannen gestanden haben. 

Hormtiolil, Horm old (Taf. 36J. 

Hervorragende Beamten-Familie in Württemberg. 
Bruchstücke einer Genealogie giebt Faber in den „Fami¬ 
lienstiftungen“. Ich beschränke mich auf die Anführung 
einiger historischer Daten. 

Sebastian H., Vogt v. Bietigheim 153f>—1547; dann 
Rath des Herzogs Christoph, 1533 Dirigent der wiirtt. 
Kirchen-Visitation. Er erhielt ein Hofgut zu Kirchbach 
(•. A. Brackenheim) zu Lehen, welches 1604 von der 
Lehnspflicht und allen bürgerlichen Lasten befreit wurde. 

Samuel H,, geb. 28. Sept. 1537, Advokat in Speyer, 
dann Doctor und Professor der Rechte zu Tübingen, Consi- 
ßtorial-Advocat, sodann Rath und Kanzler in badischen Dien¬ 
sten, endlich Syndicus zu Heilbronn, wo er 1. Febr. 1601 
verstorben ist. 

Kaiser Matthias erhebt durch Diplom dd. Prag, 
17. Jan. 1617 den Sebastian Hornmolt, der Rechten Doc¬ 
tor zum Comes palatinus. Er durfte u. A. auch die un- 
ehel. Kinder von Edelleuten legitimiren Sebastian H hat 
von seiner Comitive vielfach Gebrauch gemacht. 

Johann Philipp H. und s. Ehefrau Dorothea geb. 
Heber verkaufen 1625 an Balth Seefrid und dessen Ehe¬ 
frau Anna Marg. geb. Heber (Schwester der Vorigen) ih¬ 
ren Theil an Gülten, Gefällen und Unterthanen zu Bertz- 
bofen (jetzt Berndshofen, 0. A. Künzelsau). 

Die genannten Hornmold, Seefrid und deren Frauen 
sowie ihr Miterbe Albrecht Heber zu Neuenstein verkaufen 
1625 ihre Hälfte an Bodenhof (0. A. Künzelsau) samt 
Zehnten daselbst und zu Löhlein um 7000 Gulden an 
Eberhard v. Stetten. 

Hans Phil. H. verkauft 1626 die ehemals v. Stetten* 
Bchen Gülten zq Criapenhofen um 490 Gulden an Hohen¬ 
lohe. 

Die handschriftlichen Nachträge zum Alten Sibmacher 
bringen das Wappen unter den adelichen: in G. ein 
Hiefhorn mit Bande. Gekr. Spangenhelm: das 
Eiefhorn; durch die Schlinge des Bandes ist ein g. Pfeil 
gesteckt. Decken: g. 

Hiiiitfiigs (Taf. 36). 

Ulmer Familie. Conradus Huntvusz 1299. 

Konrad H., Peters Sohn, Bürger in Ulm, verkauft 
1331 zwei Halbhuben in Unter-Elchingen an das Kloster 
Salmannsweiler. Sein Sohn Conrad. 

Konrad H. 1356, 1362 Bürgermeister und Richter 
in Ulm. 

Margaretha, ehel. Wirthin des Peter H. und Anna, 
Ehefrau des Heinrich Roth (wohl Schwestern) verkaufen 
1370 dem Kloster Kaisersheim ein Haus in Ulm. 

Ulrich H., Bürger zu Ulm, und Liuprand Strölin, des 
alten Huntfuss Tochtermann, sind 1375 Zeugen. — Ulrich 
lebt noch 1388. 

Bei dem Zuge gegen Hohenzollern 1422 mussten die 
Huntfuss 1 Spiess mit 4 Pferden stellen. 

(v. Hueber’s Stammbuch). 

Das Wappen giebt v. Hueber nach einem Siegel 
von 1375 wie folgt: drei quergelegteHundefüsse. Helm: 
zwei Hundefüsse, wie Hörner gestellt. 

Eine andere Darstellung findet sich (nach v. Hueber) 
am rechten Flügel des Hochaltars der Münsterkirche zu 
Ulm mit der Jahreszahl 1521; in ein oberhalber g. 
Bei. VI, 2. 


Hund mit Drachen Angeln. Dasselbe Bild auf dem ge¬ 
krönten Helme. Decken: g- 

Jagsheim (Taf 36). 

(0. A. Neresheim), öttingische Dienstmannen (von 
S. 12 berichtigt wiederholt), nicht zu verwechseln mit den 
Zehen v. Jagstheim. 

Heinrich v. J. 1233, 1238. 

Kuno 1280. 

Heinrich und Ulrich 1281. 

Kunz 1336, 1338. 

Friedrich der Jagsheimer zu Itzlingen 1374, 1376. 

Wilhalm v. J. der Aeltere und s. Sohn Wilhelm ver¬ 
kaufen 1518 an Georg v. Wellwart zo Lauterbnrg, ihre 
Leute und Gut, Eigen nnd Lehen zn Essingen und an¬ 
derthalb 

Wilhelm v. J. erhalt 1456 Güter in Utzmemmingen 
(0. A. Neresheim). 

Sein Sohn Sebastian kauft um 1480 einen Rittersitz 
daselbst. Dessen Sühne werden .1492 von Oettingen be¬ 
lehnt mit dem Burgstall und der Behausung in Utz¬ 
memmingen mit Graben, Weihern, Wiesen, einem Hof und 
vier Seiden. 

Nicolaus I. 1503- 1559 Pfleger aufBaldern, gesessen 
in Edernbeim und Utzmemmingen. 

Nicolaus II. f 1559, Obervogt in Göppingen; dessen 
Sohn David, öttingischer Pfleger zu Hochhaus, hat die 
Besitzungen zu Ederheim und Utzmemmingen weggegeben, 
sich in Leutershausen niedergelassen. Dessen Sohn Chri¬ 
stoph Sebastian v. J. zu Erlabronn 1598, f 1633, Land¬ 
richter und Obervogt zu Ansbach; ist durch seine drei 
Söhne der Stammvater dreier Linien zu Kaltenbrunn, 
Ober-Mögersheim und Erlabronn. 

Joachim v. J. auf Adlitz, zum Ritterort Altmühl ge¬ 
hörig, wird von Brandenburg-Culmbach um 1653 befohlen, 
sich zu besagtem Ritterort ferner nicht zu halten, bei 
Verlust des Lehens. 

Julius Friedrich v. J., Herr auf Ober-Megersheim, 
f 1707. 

Äeichshofrath v. J. lässt sich 1761 auf dem Wakl- 
convent des Cantons Altmühl vertreten. 

Wappen: in R. übereinander drei Tischmesser mit 
g. Heften. Helm: wachs, bärtiger Mannsrumpf r. be¬ 
kleidet, ;mit r, Spitzhut, durch welchen ein Messer ge¬ 
stecktist; an Stelle des Stulps eine gewundene s. Binde. 
Decken: r. s 

Im Cod. Rocholz ist der Spitzhut e. mit r. Stulp, 
welcher mit einem Messer belegt ist. 

Karg (Taf. 36). 

Ulmer Patricier, zu Nellingen, Holzschwang, Unter- 
Talfingen und Holzheim begütert. Konrad v. Nellingen, 
Bürger in Ulm, f 1357, wird dieser Familie zugezählt. 

Hans K. der alte 1 1394; er hatte nebst s. Ehefrau 
Anna v. Hall einen Altar in das Münster gestiftet. 

Hans v. Westerstetten und Konrad K. besitzen 1400 
Güter und Leute in Nellingen. 

Heinrich und Konrad K. kaufen 1411 ein vom Klo¬ 
ster Reichenau zu Lehen gehendes Haus in Ulm für 600 
Gulden. 

Konrad K. 1453 - 1473 Pfleger in Geislingen. 

Peter K., Konrads Sohn, dient gegen den Herzog von 
Burgund. 

Peter K. 1474 Stadtammann, desgleichen 1476 sein 
Bruder Konrad. 

Das Wappen giebt v. Hueber nach einem Todten- 
schilde im Ulmer Münster vom J. 1464: in R. aus dem 
linken Obereck wachsender Arm, b. bekleidet, Aufschlag 
g., einen g. Pfeil senkrecht haltend. Helm: wachsender 
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b. bekleideter Arm, den Pfeil zum Wurf haltend. Decken: 
rotb - weiss. 

Üatzeustein (Taf. 37). 

Eine Linie der Edelherren von Hürnbeim im Ries, 
welche in den Besitz der Herrschaft Katzenstein (0. A. 
Neresheim) gelangte und sich von derselben schrieb. 

Rudolfus de K. filius quondam Rudolfi (v. Hürn¬ 
beim) 1271. 

Ulrich v. K. giebt dem Grafen Friedrich v. Zollern 
1282 einen Hof zu Lepsingen auf, welchen der Graf dem 
Kloster Zimmern eignet. 

Ulricus et Hermannus nobiles de K. 1291. 

Hermann und Herdegen v. K. erwerben 1B18 curia 
dicta Altenburk (0. A. Neresheim) durch Tausch von dem 
Kloster Zimmern. 

Herdegen v. K. verkauft 1354 die Burg Katzenstein 
mit allen Zugehörnngen an die Grafen v. Oettingen; 1368 
die Pfarrei Pflaumloch (0. A. Neresheim) an das Nörd- 
linger Spital. — Herdegen v. K. erhielt von K Carl IV. 
das Recht, in Dischingen (0 A. Neresheim) Markt zu 
halten, auch Stock und Galgen zu errichten. 

Herdegen v. K, kauft 1365 die Herrschaft Trngen- 
hofen um 5000 Pfd. Er verkauft 1380 das Dorf Trugen- 
hofen, behiolt aber die Burg. 

Gertrand v. K. verkauft 1428 die Burg Trugenhofen 
mit allen Zugebörungen um 6000 Gulden an Hans v. 
Westernach und Fritz v. Zipplingen. 

Als Wappen führte Rudolf 1271 eine Gans; Ulrich 
und Hermann 1291 eine Stiche im Schild und auf dem 
Helm. 

Die späteren Herren v. K. führen ein redendes Wap¬ 
pen, so Herdegen 1385 eine Katze auf einem Dreiberge. 

Der Cotta’sche Codex giebt folgende Darstellung: in 
R. auf g. Dreiberg eine g. gekrönte, steigende s. Katze, 
io der Mitte des Leibes von einem g. Seil umwunden, 
das bis in das linke Schildeseck emporgeht und in einen 
g. Ring endigt. Helm: die gekr. Katze aus einem g. 
Dreiberg wachsend, in der Krone ein Hahnenbusch. 
Decken: r. s. 

Giecliel von Kieclielsberg (Taf. 37). 

Aus dem Breisgau stammend. Benz Kiechel, alter 
Zunftmeister in Ulm, lebt 1528. 

Matthäus K. v. K., geh. 1532, kam 1567 in Rath, 
f 19. October 1599 als Geheimer und Oberrichter. Dessen 
Sohn Daniel, geh. 11. Mai 1561, kam 1600 in den Rath, 
t 7. Juni 1627. 

Matthäus K. studirt 1588 in Tübingen; t 1631. 

Erhard Julius K., geh. 1688, 1719 Rathsconsulent in 
Ulm 1 f 30. Juni 1753. 

Wappen: in 8. ein r. Rad. Helm: s. Brackenkopf 
mit r. Ohr. Decken: r. s. 

(v. Hneber) 

Hielmann v. Kielmaungegg. (Taf. 37). 

Hans K., Bürger von Göppingen um 1502, soll mit 
Apollonia v. Eibiswald verbeirathet gewesen sein. 

Seine Söhne dürften gewesen sein: Andree, Kaiserl. 
Rath und Oberst za Comorn, Hans der Arznei Doctor 
und Barthlmee der Landschaft Oesterreich Rentmeister, 
alle die K bielmann, Gebrüder, welche von Kaiser Ma¬ 
ximilian II, einen Privilegienbrief dd. Wien 13. Febr. 
1568 erhielten, in Ansehung ihres adelichen Her¬ 
kommens und der Verdienste des Andreas K. Es 
wurde ihnen gewährt die Befreiung von fremden Gerich¬ 
ten, von bürgerlichen Beschwerden; die Freiheit, im Reich 
oder in den Österreich. Erblandeu Schlösser zu erwerben 
und zu erbauen, denselben Namen zu schöpfen und sich 


davon zu nennen und dabei die Edelmannsfreiheil/ mit 
Gejaidt, Vischwaid und anderen Rechten aaszuüben, Tä¬ 
fern, Fleischbänke Bierbrauereien, Schenken, Brodladen, 
Badstuben, Ziegelstädel, Mühlen, Hämmer etc. zu er¬ 
richten. 

Von diesen Privilegien machte der Oberst Andreas 
K. durch Erbauung des Schlosses K ielm a n ns eg g in 
Niederösterreich, von dem er und seine Brüder den Zu¬ 
namen schöpften, Gebrauch. 

Kaiser Rudolf II. bessert durch Diplom dd. Prag den 
16. Septbr. 1578 den Gebrüdern Johann der Rechten 
(richtiger Arznei) Doctor, Andre, Kaiserl. Rath und 
Obersten zu Canisa und Bartl me, Fähnrich zu Comorn, 
alle drey Kielmann v. Kielmannseckh, deren „alt ade- 
liches“ Wappen nnd Kleinod. 

Für uns kommt nur der eine Bruder, Johann K. in 
Betracht. Derselbe ist 1525 in Göppingen geboren, f 
7. Aug. 1591, war württemb. Rath und Leibmedicus, ver¬ 
mählt mit Maria Lang, Tochter des fiirstl. Ratbs Dr. 
Philipp Lang. Davon drei Söhne, Andreas, Johann und 
Philipp, die 1592 urkunden. 

Johann Kielmann v. Kielmannseck, Geh, Regiments- 
Rath in Stuttgart, geh. 8. Dec. 1558 f 3. Febr. 1633, 
verm. 31. Jan. 1592 zu Stuttgart mit Margarethe Vogler, 
geh. 22. Febr. 1574 zu Tübingen. Von den elf Kindern 
sind nur folgende bekannt: 

1) Johannes, Landschafts - Einnehmer in Stuttgart, 
verm. 9. Nov. 1630 mit Anna Maria Stickel, Tochter des 
Burkhard St. Hatten nur eine Tochter. 

2) Johann Philipp, Capitän, 1633 in Strassbarg in- 
scribirt, verm. 1642 in Stuttgart mit Anna Rosine, Toch¬ 
ter des Zacharias Langjahr v Pudiberg, württeiuh. Rath 
und Verwalter 4er Herrschaft Wels, geh. 24. Ang. 1619 
f 20. Mai 1663. Sohn: Friedrich Philipp. 

3) Anna Maria geh. 30. Oct. 1595 f 8. Decbr. 1642» 
verm. 1615 mit Matthäus Hiller, Oberrath in Stuttgart. 

4) Agnes, verm. mit Friedrich Reinhard Meckel. 

5) Christina Anna Justina, geh. 21. Dec. 1604 | 
3. Febr. 1663, verm. 1624 mit Johann Georg Sattler, 
Rentkammer-Expeditionsrath in Stuttgart. 

6 ) Margaretha, zweimal vermählt. 

Mit Friedrich Philipp K. v. K. ist die Familie er¬ 
loschen. Die Linie des Andreas K. v. K., kais. Obersten 
in Comorn, ist schon mit dessen Söhnen im Manneg- 
stamme erloschen. 

Das „alte adeliche Wappen“ war nach dem Üiplorn 
von 1578 das folgende: 

^uadrirt; 1. u. 4. Lt g. gespalten, mit zwei aus dem 
Rande beziehungsweise dem Spalt aos Schildes wach¬ 
senden, gebogenen zugewendeten Löweupranken verwech¬ 
selter Tinktur, von denen an eisenfarbiger Kette ein vier¬ 
eckiges Gewicht herabhängt; 2. n. 3. in R. ein s. Schräg¬ 
balken. Gekrönter Helm: g. Löwe zwischen zwei g. 

— s. r. getheilten Büffelhörnern. Decken: g. tt — r. s. 

Verbessertes Wappen von 1578: Schild wie oben. 
Zwei gekrönte Helme: I wachsender g. Löwe. II. zwei 
g. ££ — s. r. getheilte Büffelhörner. Decken: ££ g. 

— r. s. 

v. Kuicütcilt-Kchaubeck (Taf. 37). 

Friedrich Eilhard Schacht, fürstlich Ostfrieslän¬ 
discher Rath, Erbdrost zu Bereud (später Geh Rath und 
Domherr zp Lübeck), erhielt von Kaiser Leopold I. durch 
Diplom dd. Wien, 18 Juli 1682 den rittermäßigen Adel. 

Ein Nachkomme desselben, Franz Carl v. S., würt¬ 
temb. Generalmajor, war vermählt mit Eberbardine Luise 
Freiin v. Kniestedt-Schaubeck (O. A. Marbach). 

Aus dieser Ehe entspross ein Sohn Franz Carl Eber¬ 
hard v. Schacht, welchem durch Familienvertrag vom 
11. Novbr. 1784 die Nachfolge ii den Besitz seiner 
Oheime mütterlicher Scits, der Freiherren v. Kniestodt, 
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unter der Bedingung gesichert wurde, dass er Namen und 
Wappen v. Kniestedt annehme. 

Auf die genannten Oheime Eberhard, Christian Wil¬ 
helm und Ludwig Friedrich Alexander v. Kniestedt folgte 
zunächst deren Bruderssohn, der badische Geheime Rath 
Karl Ludwig v. Kniestedt f 1815. 

Franz Carl Eberhard (v. Schacht) Freiherr v. Knie- 
Btedt, Kgl. Württemb. Oberceremonienmeister, erhielt am 
6 . Decbr. 1815 die Königl Genehmigung, den Namen 
Y. Kniestedt - Schaub eck zu führen. 

Mit dessen Enkel Heinrich C ar 1 Friedrich Eberhard 
gab. 17. Aug. 1828 t 1853, sind diese Freih'errn v. Knie- 
Btedt-Schaubeck wieder erloschen. Die Güter im Werth 
von einer halben Million Gulden nebst 30,000 Gulden 
Gapital-Vermögen fielen an die Oheime des Verstorbenen, 
die Herren v.Brüsselle. 

Wappen: in G. ein mit 8 gr. Kleeblättern ringsum 
besetztes r. Schildchen. Helm : r.-gestülpter, von n - G. 
fünfmal schräggetheilter Spitzhut, oben mit g. Knopf, 
darauf Pfauenschweif. Decken: r. g. 

Kobold (Taf. 37), 

Ulmer Familie. Bartholomäus, Jacob und Konrad K. 
erhielten von Kaiser Friedrich III. einen Wappenbrief dd. 
30. Juli 1474. — Die K. heiratheten vielfach unter Augs¬ 
burger Geschlechter und gehörten in Folge dessen zur 
dortigen „mehreren Gesellschaft". 

Ulrich Kobold von Ulm heirathet 1542 Magdal. 
Schellenberger von Augsburg. 

Leonhard K. heirathet 1544 Lucretia Oeheim. 

Hainrich K. von Ulm heirathet 1559 Maria Schellen¬ 
berger. 

Susanna K. heirathet 1564 Hans Bechler. 

Wappen 1474: in G. ein b. Löwe mit g. Halsband, 
auf einem gebogenen b. „Kolben“ mit etlichen abgeschro¬ 
teten Aesten stehend. Helm: wachs, b. Löwe mit g. 
Halsband, in seinen Pranken einen b. Kolben haltend. 
Decken und Binde: b. g. 

Im Augsburger Hochzeitsbach ist das Halsband r. 
gemalt. 

Kocheu (Taf. 37). 

(Ober-Kochen, 0. A. Aalen), Lehnsmannen der Grafen 
v. Helfenstein. 

Johann 1331. Ulrich v. K. 1351. Hans v. K. 1382 
— 96. Georg v. K. 1404. Jörg und Beringer v. K., Ge¬ 
brüder, 1407. 

Burkhard v. K. verkauft 1421 s. Fischwasser unter¬ 
halb Ober-Kochen an das Stift Ellwangen. 

Werner v. K, und dessen Sohn Stephan verkaufen 
1475 Wiesen zu Stefansweiler um 110 Pfd. an Diemar 
v. Roden. 

Wappen nach dem St. Gallener Wappenbuche: in 
R. drei (2, 1) s. Räder. Helm: wachsende g-gekrönte 
r. bekleidete Jungfrau, welche zwei gesenkte s. Fische 
hält, die in die untere Körperhälfte der Jnngfrau beiäsen. 

D ec k en t r s. 

Im Alten Sibmacher ist die Helmzier verballhornt, 
Krebsberg ( Taf - 37 

(jetzt Kressberg, 0. A. Crailsheim), in der späteren 
Zeit Lehnsmannen der Grafen v. Oettingen, Wappenge¬ 
nossen der rittermäßigen v. Lar. 

Herbrand v. K. tritt )252 in den deutschen Orden, 
Bchenkt demselben Güter seines Sohues und seiner 
Tochter. 

Herbrand und Konrad v. K. wurden um 1303 vom 
Bischof von Würzburg mit dem halben Zehnten zu Lu¬ 


stenau, Stelzhausen, dem Zehnten zu Barfciweiler Rucke- 
baz, Stegen und Asbach belehnt. 

Hiltebrand gen. Koppecht und Elisabeth v. Herten¬ 
stein verkaufen 1353 und 1357 Güter zu Billingsbach an 
Rüdiger v. Bechlingen 

Reimar, Raban, Ulrich, Herbrand, Herman v. K. ver¬ 
kaufen 1353 ein ganzes Gnt nnd das Drittel eines andern 
zn Stelzhansen (0. A. Crailsheim) an das Spital zu Din¬ 
kelsbühl. 

Herbrand v. K. nnd s. Ehefrau Anna tragen 1362 
den Zehnten zu Lerchenbühl Herrn Kraft v. Hohenloh* 
zu Lehen anL an Stelle eines ihnen geeigneten Hofes 
Ruppaz — Herbrand v. K. f 1373 (in Schönthal be¬ 
graben ). 

Hermann v. K. verkauft 1378 ein Gut zu Seibotten- 
berg und ein Gut unter Werdeck (0. A. Gerabronn) 
an die Herren v. Hohenlohe. 

Hiltprand v. K. 1361 — 78 Propst zu Rebdorf. 

Wappen: ein Krebs (nach Sibm. II, 8#: r. in G.). 
Derselbe änf dem Helm. (Decken: r. g.) 

Kulpis (Taf. 37,. 

Kaiser Leopold I. erhob durch Diplom dd. Wien, 
26. März 1694 den Johann Georg K, herzogl. württemb. 
geh. Rath nnd Director in den adelichen und alten Rit¬ 
terstand. (Diplom im Besitz der Freiin Elise v. Konig- 
Warthausen). 

Nach dem württ. Dienerbnch stammte K. aus Hessen, 
war Professor zn Strassburg und wurde 2. Sept. 1686 
Kirchenratbsdirector. Er sei 1691, als er in Schwäbischen 
Kreis-Geschäften zu Wien war, vom Kaiser zum Reichs¬ 
hofrath ernannt worden. Nach dem obenerwähnten Di¬ 
plom erfolgte jedoch 4iese Ernennung am 25. Oct. 1690. 
Am 16. Oct. 1693 uabm er znm eisten Mai Session im 
württemb. Geh. Rath; f 2. Decbr. 1*98 

Wappen: unter b. Schildeshaupt, darin drei s. 
Sterne, in R. ein g. Sparren, begleitet von drei (2, 1) g.- 
gefiügelten Engelsköpfen. Gekr. Helm: s. Stern zwi¬ 
schen zwei b. — r. Flügeln, je mit s. — g. Balken. 
Decken: r. g. — b. s. 

Ein M. Heinrich Balthasar K. von Gera an der El¬ 
ster war 1665 Pfarrer zn Biberach (0. A. Heilbronn), 
zog wegen arger Streitigkeiten mit der Gutsherrschaft 
nach Heilbronn. 

Laidoll'(Taf. 37). 

Ulmer rittermäßige Familie. Herre Hainrich Laydolf 
Ritter 1326. 

Hainrich L., Ritter, Amman in Ulm 1353. 

Der Edelknecht Eitel L. verkauft 1367 seinen Theil 
am Dorf Ehningen (0. A. Urach) an den Grafen von 
Württemberg. 

Das Siegel des miles Laidolfus (Eitel L.) von 13.. 
zeigt im Schilde einen auffliegenden Vogel. (Gütig'e Mit¬ 
theilung des Herrn Kornbeck in Ulm). Die L. sina dem¬ 
nach Wappengenossen der Conzelmann. 

Laiiuiiigeu (Taf. 37). 

Ueber die Verpflanzung dieses altbayerischeu Ge¬ 
schlechtes nach Württemberg meldet der gleichzeitig le¬ 
bende bayerische Familienförscher Wignleus Hund (Stamm¬ 
buch II S 148). 

„Asm v L. kam an Wirtenbergischen Hof, beheyrafc 
sich daselb mit Jnnckfraw Agnes v. Plieming (Plieningen) 

N. v. Plieming Landhofmeisters Tochter, kam bey den 
Hertzogen in gute Genad, seiner Dapffer and Geschick- 
ligkeit halb, war Obervogt za Stuttgart, darnach Land- 
hofmaister, fiertzog Ludwig schenkte ihme ein namhafftg 
leben Gnt Lindach bey Schwebischen Gmindt gelegen^ 
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eins tbeils, das ander theil kauftet er gar an sich von 
•den Diemarn, bawet daBelb ein Schloß vnd verkanfft da¬ 
gegen Wasen Tegernpacb an der Ysm dem Prelaten von 
Bercbtoltzgaden Anno 1582. Erobert bey gemelter seiner 
Hanssfrawen vil Kinder, Cbristoften, Sabina, Eleonora, 
Emilia, Elisabeth, Derotbea, Maria.“ 

Herzog Lndwig von Württemb. belehnte 1579 den 
(Erasmus v. L. mit dem alten Schlosse zn Lindacb (0. A. 
Gmünd) nebst Zugehörungen nnd gab die Erlanbniss, 
dasselbe Neu-Laymingeu zn benennen. Erasmns batte 
zwei Söhne: 

1 ) Christoph, 1^08 Hofratb, 1609 Oberrath, f 1680; 
dessen Sohn Achatins II. zn Bodelshansen (0. A. Rotten- 
bnrg). 

2) Acbatius zu Lindacb 1612, 1635; wnrde 1626 
Obervogt zu Heidenbeim, resignirte 1630. 

Des letzteren Sohn Friedrich starb 1679, worauf 
Württemberg das Lehen Lindacb als eröffnet einzog. 

Wappen: Qnadrirt r r.; 1. n. 4. ein s. # zweimal 
getbeilter Balken (Stammwappen); 2. n. 3. ein g. Löwe 
hinter s. Gitter (Tegernbach). Zwei Helme: I. auf r. 
Kissen eine sitzende gekrönte s Katze, in der Krone ein 
Federbusch (Stammhelm). II. Schirmbrett wie Schild, 
die Spitzen des Schirmbrettes mit je einem g Knäuflein, 
daran eine s. Feder, besteckt. Decken: r. s. — r. g. 

Lar. 

(Lohr, 0. A. Crailsheim), rittermäßige Leute, ur¬ 
sprünglich wohl der Edelherren von Lare, dann der Gra¬ 
fen von Oettingen, Wappengenossen der v. Krebsberg. 

Mar%uard v. L. 1260. 

Eckard v. Laer um 1260. 

Konrad v. L. 1305, 1310. Seine Wittwe Hedwig ver¬ 
kauft Zehnten in Teckendorf, Bottenhof, Weilichardsdorf 
und a 0. an das Kloster Sulz. 

Walther v. L. gen. der Schrecke 1325-36 hat Be¬ 
sitz in Zischendorf, Teckonhof Seine Söhne Johann und 
Erkenbrecht 1336, 

Kraft v. L 1327. 

Konrad und Markolf die Lorer, Schenken zu Arberg 
1338. 

Eckard und s. Bruder Berthold 1349, hatten Besitz 
in Teckenbof und Zischendorf. 

Burkard hat um 1350 den halben Zehnten zu Os- 
halden. 

Sifried v. L. 1345 Edelknecht. 

Seite, Sifrieds Sohn 1352. 

Wappen: ein Krebs (wie Krebsberg Taf. 37). 

Liimliu (Taf. 37). 

Alte Heilbrouner Familie. Conrad L. und andere 
Bürger von Heilbronn erwerben 1222 von dem Bischof 
von Würzburg dessen Zehnten zu Heilbronn. 

Volmar L., Bürger zu Heilbronu, kauft 1360 von 
Raven v. Taspach dessen Rechte und Güter in Böllingen 
(0. A. Heilbronn). 

Volmar L. der Aeltere, Peter Hans und Volmar L. 
verkaufen 1438 ihre Antheile an Frankenbach (0. A. 
Heilbronn) an die Stadt Heilbronn. — Die Gebrüder Vol- 
mar und Volmar L. verkaufen 1446 ihren Theil am Zehn¬ 
ten in Ober-Griesheim (0. A. Neckarsulm) um 252 Gul¬ 
den an das Spital in Mosbach. 

Volmar L. trug 1470 das Schloss Horkheim (0. A. 
Heilbronn) von der Knrpfalz zu Lehen. — Gleichzeitig 
war die Familie in Thalheim (0. A. Heilbronn) ange¬ 
sessen: Volmar der ältere genannt v. Dalheim L in 
Horken empfängt 1470 einen Theil des Zehnten zu Nord¬ 
heim, der vorher der v. Neuhausen war. 


Peter L., 1488 Ganerbe von Bönnigheim (0. A. Be¬ 
sigheim) mit *li«; desgleichen Heinrich 1537. Des Letz¬ 
teren Wittwe verkauft den Antheil 1573. 

Hans L. wnrde 19. Sept. 1532 in des Reiches Zug 
von den Türken erlegt. 

Anno Domini 1596 uf den 22, Decembris starb der 
Edel und Vest Philipp Christoph Lämblin von Thalheim 
zu Horkheim. — Seine erste Gemahlin Anna Maria geh. 
v. Venningen f 24. Sept. 1585. 

Georg Valentin L. zn Thalheim nnd Horkheim war 
dem dentschen Orden 1500 Gnlden nebst Zinsen schuldig. 
Von dem Orden bedrängt, verkaufte er demselben 1606 
seine Behausung zu Thalheim mit Zugehörungen um 
1800 Gnlden. 

Valentin Lemlin verkauft 1622 Schloss nnd Güten zq 
Horkheim an Georg v. Seybold. 

Anna Sabina L. v. Reinerzhofen 1651 — 1678 Aeb- 
tissin in OberBtenfeld. 

Nach der Oberamtsbeschreibung befindet sich an der 
Lämlin’schen Begräbniskapelle zn Horkheim folgendes 

Wappen: in B. ein s. Lamm mit w. Fahne, darin 
ein r. Kreuz. Helm: b. Kissen, darauf das Lamm. 
Decken: b. s. 

Sowohl die Farben als das Bild des Wappens sind 
ungenau nnd vermuthlicb durch eine spätere Uebermalnng 
verballhornt. 

Das Lehenbnch des Kurfürsten Friedrich I. von der 
Pfalz giebt dem Volmar Lemlin folgendes Wappen: in 
ein s. Lamm. Auf dem Spangen heim (ohne Kis¬ 
sen) wiederholt sich einfach das s. Lamm. Decken: 

# S. 

In allen Einzelnheiten biemit übereinstimmend ist 
das Wappen, welches Georg Valentin Lömlin von Thal¬ 
heim um 1600 in das Hofwappenbuch des Herzogs Fer¬ 
dinand von Bayern einmalen liess. 

Lrieber (Taf. 38). 

Ulmer Patricier, nach dem Augsburger Genealogen 
v. Stetten von Augsbnrg stammend. Hans L. war 1415 
Kirchherr in Ueberkingen. Leonhard L. 1424 Zengmann 
(Ingenieur) in Ulm. Hans L. f 1472. 

Im J. 1478 erscheinen unter den burganischen Le¬ 
hensleuten: die Brüder Jörg nnd Sebastian L,, Bürger von 
Ulm, mit Gütern, dem Hirteustab, Gericht, dem halben 
Vogtrechte über den Kloster Elchingen’schen Hof etc. zu 
Berg. Sebastian L. besitzt gleichzeitig eine Hälfte von 
BallmertBhofen. 

Georg L. entrichtet 1492 durch a. Sohn Sebastian 
von sieben Feuerstätten in Ballmertshofen den Feuer¬ 
stattsgulden, der von den Insassen der Markgrafschaft 
Burgau erhoben wurde. Er war 1490 Richter nnd 1493 
U. L. F. Kirchpfleger in Ulm. 

Narciss L. verkauft 1517 den halben Theil des Ge¬ 
richts, mehrere Güter, den Graben nnd das Holz um den 
Bnrgstall u. A. zn Ballmertshofen um 1725 Gnlden an 
das Kloster Elchingen. 

Georg Lieber wurde vom Rath zn Ulm als Obervogt 
ins Kloster Elchingen gesetzt, nahm 1546 seine Ent¬ 
lassung. 

Hans L. v. Berg wird 1548 von Kaiser Karl V. in 
den Ulmer Rath gesetzt, f 1554. 

Sebastian L., geh. 1521, Senator 1552, in der Folge 
Herrschaftspfieger, Geheimer, Handwerksherr, Sammlnngs-, 
Söflinger nnd Wengenpfleger, f 1594 (v. Hueber). 

Die Lieber befinden sich unter den Ulmer Familien» 
deren Ritter- nnd Turniermässigkeit Kaiser Karl V. durch 
Diplom dd. Diedenbofen 29. Oct. 1552 anerkannte. 

Ein Narciss L. von Ulm kam nach Augsburg, hei¬ 
ratbete 1559 Regina Her wart, und wurde Geschlechter 
daselbst, f 1603 ohne Erben, wahrscheinlich als Letzter 
des Geschlechts. 
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Eine freiherrliche Familie Liebert v. Liebertsbofen 
in Bayern führt zwar das Wappen der Lieber, gehört 
aber schwerlich zum Stamme derselben. 

Das Wappen giebt v. Hu eher nach einem Todten- 
•ohilde im Ulmer Münster wie folgt: in ft ein lediges 
g. Kreuz, von vier g. Kugeln begleitet. Helm: g. Ad¬ 
lerklane mit ft Flügel (ohne Wiederholung des Wappen- 
Lildes). Decken: schwarz-weiß (so). 

Likartshauseu (Taf. 88). 

(Gern. Westgartsbansen, 0. A. Crailsheim), besassen 
Lehen von den Schenken von Limpurg und den Herren 
von Hohenlohe. 

Heinrich v. L. Prior in Heilsbronn 1386-37. 

Hermann v. L. 1334 Offizial des Propstes zu Wim¬ 
pfen 1344, 1345. 

Konrad und Friedrich, Gebrüder, Heinrich, Meister 
zu Nürnberg, ihr Vetter, 1342. 

Konrad v. L, Vogt zu Crailsheim 1360; Hofmeister 
des Herrn Kraft von Hohenlohe 1368. 

Fritz und Walter v. L. erhalten 1388 die Güter des 
Klosters Heilsbronn in Beurlbacb. 

Konrad v. L., Dekan des Stifts Oebringen, verkauft 
1390 einen halben Hof zu Onolzheim (0. A. Crailsheim). 
Er starb 1402. 

Sein Bruder Walther f 1408 an unser frawen abent 
assunseionis (Todtenschild in Crailsheim). Dessen Gemah¬ 
lin war Katharina von Wolmershausen. 

Walther v. L. und s. Sohn Fritz verkaufen 1403 ih¬ 
ren Tbeil an einem Gut zu Tiefenbach. 

Fritz v. L. verkauft 1415 sechs Morgen zu Gais- 
hausen. — Catharina Zobel, Wittwe des Fritz v. L , ihre 
Tochter Margarethe und deren Ebewirtb Dietrich v. Wei¬ 
ler verkaufen 1433 Güter zu Hengstfeld an das Kloster 
.Anhausen. 

Anna v. L. 1451 Aebtissin des Klosters Scheffters- 
heim. 

Jörg v. L. 1431; wird 1447 mit Haus und Vorhof 
zu Goldbach belehnt. 

Hans v. L. f um 1474; seine limpurgischen Leben 
kamen an Fritz Geyer. — 

Conrad Lieggartshauser führt 1381 in seinem Siegel 
im Schilde einen gebogenen Balken.; 

Der in einem Sammelbande aus dem vorigen Jahr¬ 
hundert erhaltene Todtenschild des Jörg v. L. vom J, 
1409 (zu Crailsheim) zeigt einen bordirten s. Schild mit 
einem abgeledigten gebogenen r. Balken. Die Farbe des 
Bords und die Helmzier ist nicht mehr erkennbar. 

Der Todtenschild des Walther v. L. von 1408 (die- 
ielbe Quelle) zeigt lediglich einen s. Schild mit dem le¬ 
digen gebogenen r. Balken, der auf der linken Seite mit 
einer Fuge versehen ist, so dass er sich als Theil eines 
Wagenrades vorstellt. 

Im v. Rumohr’schen Wappenbuch ist das ganze 
Wappen erhalten: in S. ein scbraggestellter lediger r. 
Balken, der auf beiden Seiten mit einer Fuge versehen 
ist. Helm: geschlossener Flug wie Schild. Decken: 
r. s. 

Lochiiiger (Taf. 38). 

v. Archshofen (0. A. Mergentheim). Jacob L. 
Vogt zu Archshofen 1391. 

Jacob L. und s. Ehefrau Anna übergehen 1404 dem 
deutschen Orden ihre Behausung zu Archshofen samt ih¬ 
ren Gütern und erhalten es als EJrblehen zurück. 

Hans L. erbeirathet nach 1462 mit einer v. Rein den 
Edelsitz Archshofen. ,, . n .., 

Jacob L. verkauft 1474 ein Gut zu Boigenthal, Gül¬ 
ten von einem Holz zuAspach und ein Gut zu Groningen 
(0. A. Crailsheim) an das Kloster Anhausen. 

Bd. VI. 2. 


Jobst und Hans L. v. A. 1514. 

Justine, Wittwe des Hans L, verkauft 1525 Güter 
zu Groningen u. a. Orten. 

Wilhelm L. Deutßchordens - Komtbur in Heilbronn 
1539. 

Gottfried Lochinger, gewesener Hauptmann zu Neu¬ 
stadt a. Aisch, hatte Streitigkeiten mit der Stadt Rothen¬ 
burg o. T. wegen der fraischlichen Obrigkeit zu Archs¬ 
hofen; seine Sfhne Wolf und Gottfried L. vertragen sich 
1566 mit der Stadt. 

Der Edel und vest Gottfried L. zu A. und s. Ehefrau 
Agnes geh. v. Hürnbeim erbauten 1570 das Schloss aufs 
Neue. 

Von Friedrich Herrn zu Limpurg werden belehnt: 
Job L. zu Archshoven 1586 mit dem Burgstadel zu Hau¬ 
sen mit s. Zugehörung. Hans L. zu Archshoven 1586 
mit etlichen Huben und Gülten zu Ostheim an der 
Gollach, 

Job Lochinger zu A. und der Vormund weil. Hans 
L. hinterlassenen Sohnes vertragen sich 1660 mit der 
Stadt Rothenburg wegen der Jagd- und Weidwerks-Ge- 
rechtigkeit zu Arcbsbofen. 

Die Familie ist 1687 erloschen. 

Wappen nach dem v. Rumobrschen Wappen¬ 
buche: in G. ein bärtiger Mannsrumpf mit dreifachem 
Kropfe, Rock ft mit gr. Kragen, mit gr. aufgeschlagenem 
niedrigen ft Hut. Helm: dasselbe Bild. Decken: 

n g. 

Lomersheim (Taf. 38). 

(0- A. Maulbronn). Herrengeschlecht. Ich trage zu 
S. 19 noch Folgendes nach: 

Adalbert 1140 in Worms bei Kaiser Conrad; mit 
seinem Bruder Bertolf 1157. 

Diemar 1164, 1181. Conrad v.L. 1221; mit seinem 
Bruder Raban 1230. 

Albrecht, Canonicus zu Sieier 1245. Conradüs de L. 
über 1257, 

Konrad Glaz v. L., Ritter, verkauft 1293 dem Klo¬ 
ster Maulbronn alle seine Güter in Wüsten-Glatthach 
(0. A. Vaihingen) mit Leibeigenen und Vogtrecht um 
95V* Bfd. Heller. 

Konrad v. L. trägt 1295 gegen Eignung anderen Gu¬ 
tes Herrn Rudolf v. Rosswag ein Drittel von Wüsten- 
Glattbach zu Leben auf. 

Conrad, Wolf und Fürderer, Söhne Dietrichs, 1310. 

Gerlacb gen. Glaz 1335. 

Dietrich v. L., Edelknecht, verkauft 1356 seinen 
Kirchensatz und Zehnten zu Eberdingen (0. A. Vaihingen) 
an Fritz v. Urbach. 

Heinrich Glaz 1367. 

Hans 1458. 

Conrad v. L. trägt 1490 statt einiger Güter in Rhein¬ 
zabern und einem Hause zu Rheinzabern der Grafschaft 
Sponheim einen Gütercomplex in der Markung von Unter- 
eisersheim zu Lehen auf. 

Konrad v. L. verkauft 1493 Güter in Untereisesheim 
samt dem Kirchensatz an das Kloster Lichtenstern. 

Als Herzog Ulrich von Württ. 1504 die pfälzische 
Herrschaft Weinsberg eroberte, nahm er dem Konrad 
v. L. (der als Anhänger der Kurpfälz in der Reichsacht 
war) das Lehen und gab es dem Michael v. L 

Hans Jacob v. L. um 1575 im grossen Ausschuss des 
Rittereantons Craichgau; f 27. Sept. 1592. 

Albrecht v. L, um 1600 im Ausschuss der Kraich- 
gauiscben Ritterschaft. 

Johann Sixt v, L. bewarb sich 1620 heim Kaiser D m 
deo Blutbann in Untereisesheiid Er starb vor 13. Febr. 
1634; hatte den Herzogen von Württ. den Kirchensatz 
von Üntereisesbeim vermacht. 
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Ludwig Friedrich v. L. bat 1634 den Herzog von 
Wurtt. um die Balehnnng. Er fiel als Weimar’scher 
Officier am 4 Mai 1645 in dem Treffen bei Herbsthansen 
unweit Mergentheim als der Letzte seines Ge¬ 
schlechtes. 

Das auf S. 19 beschriebene und nach dem Grünen- 
berg'schen Wappenbuche abgebildete Wappen gehört nicht 
hierher. 

Wappen nach dem Lehenbuche des Kurfürsten Frie¬ 
drich I. von der Pfalz: getheilt, oben g. r. fünfmal ge¬ 
spalten, unten b. Helm: zwei r. — g. Steinbockshörner. 
Decken: rechts r., links s. 

Im Cotta’schen Codex beginnt in der oberen Hälfte 
des Schildes die Farbe r. Die Decken sind r. g. 

Das v. Rumohr’scbe Wappenbuch beginnt im Schilde 
oben mit g,, die Hörner g. — r. Die Decken b. g. — 
r. S- 

Löw (Leo, Leu, Lay, Loi) (Taf. 38). 

Hervorragendes Ulmer Geschlecht, wird in dem Di¬ 
plome des Kaisers Karl V. dd. Diedenhofen 29. Oct. 1552, 
wodurch die Ritter- und Turniermäßigkeit einer Reihe 
von Ulmer Familien anerkannt wird, an der Spitze der¬ 
selben aufgeführt. Ihren Stamm haben sie vermnthlich 
von Giengen, wo genannt werden: 

Waltherus Leo, minister in Giengen, Senior Leo civis 
in Giengen 1279. 

Herr Conrad Lewe ze Giengen 1295. 

Cunrad Lewe und sin prüder der jung Lewe, Burger 
zu Giengen 1299. 

Ytel Leowe der alt, Richter nnd Bürger zu Ulm 
1379. 

Peter Leowe, Bürgermeister zu Ulm, siegelt 1384. 

Yttel Leo f zu UJm an St. Galli Abend 13^3. Sein 
Sohn Peter f 1415, Mittwoch vor Auffahrtstag. 

Yttel Lewe stiftet an St. Georgi Abend 1377 für sich 
und seinen Bruder Ulrich eine Messe in das Frauenmün¬ 
ster in Ulm. 

Ittel L. 1443—1459 Pfleger in Geislingen 

Wilhelm L. kauft 1461 das Dorf Altensteusslingen 
und nennt sich Löw v. Altensteusslingen; f 1484. 

Graf Eberhard von Württemb. befreit 1469 Alten¬ 
steusslingen den Ort, die Veste samt Zubehör, Dächingen 
das Dorf, Hochdorf den Burgstall und die Mühle zu 
Klein-Allmendingen zn Gunsten des Wilhelm L. und s. 
Schwagers Strölin vom Lehensverbande. Beide verkaufen 
diese Güter 1475. 

Hans L., Bürger zn Ulm, bekennt 1491, von dem 
Grafen Philipp v. Kirchberg verschiedene Güter und Rechte 
zu Wangen (0. A. Laupheim) und Beutelrusch zn Lehen 
erhalten zu haben. 

Heinrich L. studirte 1499 in Tübingen, wurde in Ulm 
Stadthauptmann und Bannherr. 

Ulrich L. v. Altsteusslingen wurde 1548 von Kaiser 
Karl V. zum Rathsälteren ernannt; f 28. Oct. 1559. 

Ulrich L v. Altsteusslingen und Ringingen wurde 
1577 Senator in Ulm und Oberforstmeister in Altheim, 
f 24. Sept. 1619. 

Jacob L. v. Altsteusslingen und Böfingen, ulmischer 
Oberforstmeiatßr in Ravenstein, macht 1583 eine Stiftung 
an das Kloster Elchingen 

Dr. Johann Georg L. aus Ulm 1676 und 1695 in 
Biberach. 

Wappen: in B. ein g. Löwe mit gr. Halsband, 
Gekr. Heim: der Löwe wachsend. Decken: b. g. 

Ludwig (Taf. 38). 

Karl Ferdinand Heinrich L., geb. 6. Oct. 1784 in 
Sulz, Sohn des geistlichen Verwalters, lernte in Kirch- 
heim die Apothekerkunst, war dann Gehilfe einer Apotheke 


in Amsterdam, seit 1806 in Capstadt, Südafrika, wo er 
später eine Tabaksfabrik und Bankgeschäft inne hatte. 
Er bereicherte das K. Natnralienkabinet nnd die K. 
Kunst- und Alterthümer-Sammlung in Stuttgart und ver¬ 
wandte Institute durch Gerätschaften, Naturalien, welche 
er mit großen Kosten zusammenbrachte und wurde in 
Anerkennung der von ihm betätigten treuen Anhänglich¬ 
keit und aufrichtigen Ergebenheit an sein angestammtes 
Vaterland von König Wilhelm I. durch Diplom dd. 18. Mai 
1837 in den Freiherrenstand erhoben. — Freiherr v. L. 
starb unvermählt am 27. Dec. 1847 in Capstadt. 

Wappen: b. r. qnadrirt; 1. g, Garbe, 2. s. Lilie, 
3. s. steigender Mond, 4. g. Löwe. Freiherrenkrone mit 
gekröntem Helm: s. Lilie zwischen zwei b. r. — r. b. 
geteilten Flügeln. Decken: r. s, — b. g. 

Lüneburg (Taf. 38). 

(später auch Leinburg, bei Klein - Gartach, 0. A. 
Brackenheim) 

Ludwig v. L. 1231 Zeuge in einer Urkunde des Kö¬ 
nigs Heinrich VII. Er übergiebt 1241 einen Hof in 
Nordheim an das Kloster Maulbronn nnd bedingt sich 
dort ein Begräbniss. 

In d. J. 1282 nnd 1283 werden minderjährige Kin¬ 
der eines verstorbenen Engelhard v. L. erwähnt. 

Das Wappen der Familie ,hat sich im Kloster Maul¬ 
bronn erhalten. Der rothe Schild zeigt eine g. Lilie. 

Ly Her (Taf. 38). 

Heilbronncr Familie. Des Dr. Ambrosius Volland 
Mutter war eine „Leyerin“ dieses Wappens. 

Hans L. Richter 1525. 

Hans L. 154*2 Bürgermeister in Heitbronn. 

Der alt Haus Leyher f zn Heilsbronn 1555 mit Hin¬ 
terlassung eines Sohnes Hans Ulrich 

Rochus L. heir. Brigitte v. Thalheim; erhält 1556 
bei der Erbteilung die Vogtherrlichkeit zu Thalheim 
(0. A. Heibronn) nebst etlichen Güterstücken. Von sei¬ 
nem Schwager Bastian v. Weittershausen erhielt er 1559 
dessen Erbteil, den Zehnten zu Höpfigheim nebst Grund¬ 
stücken nnd Güterzinsen in Thallieim, 

Rochus hatte drei Söhne: Sebastian (f vor 1584), 
Christoph Rochus und Hans Ludwig, verm. mit Brigitte 
Spät. Die zwei Brüder teilten 1584: Johann Ludwig 
bekam das Schloss, Christoph Rocbus die Vogteiherr¬ 
lichkeit 

Hans Ulrich v. Thalheim vergleicht sich 1578 mit 
den hinterlassenen Kindern des Rochus L. wegen des 
„Schnecken“ zn Thalheim. 

Jm J. 1605 wird das LyheFsche Besitztum als 
württemb. Lehen in Anspruch genommen und occupirt. 
Johann Ludwig L. nahm ausländische Kriegsdienste. Sein 
Sohn Philipp Burkhard wurde 1611 nach Stuttgart ge¬ 
laden, nm mit ihm gütlich zn verhandeln. Mit seinem 
Tod (vor 1640) fiel der LyhePsche Besitz Württemberg 
heim. 

Die Heilbronner 0. A. Beschreibung bezeichnet als 
Wappen der Familie eine Leier. Schon H. Bauer hat 
das richtige Wappen der Heilbronner Ly her nach einem 
Siegel des Rochus L. nachgewiesen. Ich gebe das Wappen 
nach der sehr schönen Darstellung in dem (leider von 
einem Antiquar schändlich zerschnittenen) Familienbnche 
des Hans Scheidt zu Prandtseck 

Wappen: in R. ein g. Pelikan ohne Jungen. Helm: 
der Pelikan zwischen zwei r. Büffelhöruern. Decken: r. g. 

Miics&liii (Taf. 38). 

Eine wenig bekannte Ulmer Familie. 

Wappen: b. g. gespalten, mit einem Ring ver¬ 
wechselter Tinktur. 
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Manbach» 

(0. A. Backnang) Wappengenossen der v. Weissach. 

Ulrich v. M. Edelknecht versetzt 1370 Hellerzinsen 
und Gülten aus der Mühle von Ober-Weissach an eineu 
Conventbruder zu Backnang, und verschiedene Güter, Zin¬ 
sen nnd Gülten zu Maubach an das Stift Backnang. 

Seine Gattin Bete Zainerin v. Nippenburg versetzt 
dem Stift 1373 alle noch unverkümmerte Güter zu Mau¬ 
bach. 

Agnes v. M., Burkard des Rechners Wittwe 1380. 

Wappen: drei (2, lj. Helme: (Vergl. Weissach 


Mayer (Taf. 39). 

Christoph August M., Senator zu Heilbronn und 
kurpfälzischer Regierungsrath wurde von K. Joseph II. 
durch Diplom dd. 14. Decbr. 1773 geadelt. Die Familie 
ist in der ersten Hälfte unseres Jahrhunderts erloschen. 

Wappen: quadrirt b. r.; 1. u. 4. auf gr. Berg 
eine Maiblume mit drei Blüthenzweigen 2. u. 3. auf drei 
Stufen eins Patriarchankrenz. Helm: wachsender g.-ge¬ 
krönter g. Löwe, ein Schwert haltend. Decken: b. s. — 
t. s. 


Müller (Taf. 39). 

Ludwig M. Jur. Lic. ans Hall, gräfl. Üttingenscher 
Kanzler erhielt den Reichsadel durch Diplom dd. Prag 
29. Aug. 1608. 

Wappen: in ££ ein g. Löwe, eine r. Kugel hal¬ 
tend. Gekr. Helm; der Löwe wachsend mit der Kugel. 
Recken: ;££ S 

Die handschriftlichen Nachträge zum alten Sibma- 
cher, welche dieses Wappen unter den Bürgerlichen brin¬ 
gen, bezeichnen die Kugel als einen r. Apfel. Bis auf 
• dem Helm im Uebrigen übereinstimmend. 


Neide eU (Taf. 39). 

, (0. A. Wangen) ein ursprünglich hochfreies Geschlecht, 

durch eine_nicht ebenbürtige Heirath seinen höheren 
Heerschild eintmsste. 

Heinrich v. N. plündert nm 1224 ein dem Kloster 
Weisaenau gehöriges Gut in Wolfurt, auf das er An¬ 
spruch© erbebt, wird jedoch mit diesen von einem Schieds¬ 
gericht abgewiesen. Heinrich y. N. nobiüs 1239.’, 

Rudolf v. N. nobilis und s. Gemahlin Hiltrud be¬ 
schenken 1281 das Kloster Weissenau. 

Hainricus nobilis de Nidegge, iudex provincialis 
auctontate regia constitutus 1286 in einer zu Ravens- 
bnr g gegebenen Gerichtsurknnde. 

Dominus H. de Nidegge, nobilis. 1294 Leistnngs- 
burge für die Tumben von Nuwenburch. 

Ulrich v. N. Ritter 1809. 

v - N., dessen Vater eine ihm nicht ebenbürtige 
V- Sehellenberg geheirathet hatte, trägt 1346 seine Leib¬ 
eigenen dem Stift Lindau zu Lehen auf. 

Hans v. N. gesessen zu Rothis 1368. 
i Qf K°nrad v. N. wird 1386 Bürger zu Ravensburg, ist 
idy 7 Mitatifter der Gesellschaft zum Esel. 

Georg v. N. Bürger von Ravensburg verkauft 1394 
as Vogtrecht zu Steinhaus (0. A. Ravensburg) an das 
Kloster Weingarten. 

p A n? lerk nnd . Hans v. N. verkaufen 1398 die Herrschaft 
Rothis an Heinrich v. Sehellenberg. 

_ i Ttriu i er v * ^ ‘ Konrad, Hans Bürger in Ravensburg 
aod Wilhelm, Bfirger v. Lindau beeitzen 1413 ihr! 

amm urg gemeinsam. Die beiden Letzteren sind die 
brunder besonderer Linien 1 ; die des Hans erwarb Mochen^ 
Wangen bei Ravensburg, die des Wilhelm Ellhofen (B. A. 


Lindau in Bayern, nicht OA. Weinsberg, wie Boaaert 
annimmt), Eberhardsfell nnd Schweinhausen bei Waldsee. 

Hans v. N. Bürger zu Ravensburg wird 1412 vom 
Grafen von Oettingen mit dem Hof zu Schirings (OA. 
Wangen) belehnt. 

Konrad v. Nydegge Bürger zu Ravensburg bekennt 
1421 von dem Prior zu Langnan mit dem Wechentholz 
zu Steinbach belehnt worden zu sein. 

Hans v. N. wird 1442 mit dem Hof zu Schirings 
bebehnt. 

Wilhelm v. N. (1477 Bürgermeister zu Ravensburg) 
wird 1459, 1477 und 1490 mit Schirings belehnt. 

Hans v N. 149L 

Georg v. N. 1505, 

Paul v. N., zu Einhofen (B. A. Lindau in Bayern) 
ist 1522 Lehnsträger Wilhelms, des Sohnes Georgs v. N. 

Hans v. N. zu Einhofen kauft 1532 von seinem 
Vetter Wilhelm den Hof zu Schirings. 

Balthasar v. N. wird 1542 für sich und seinen Vet¬ 
ter Paul zu Ellhofen mit Schirings belehnt. Er ist 1548 
Lehensträger für Wolf v. N. zu Ravensburg, Bürger von 
Lindau. Im J. 1551 ist Schirings in fremden Händen. 

Sigmund v. N. wird 1478 mit der Herrschaft Eber¬ 
hardszell belehnt. Die v. N. erbauten dort eine Burg 
der nNeidecker 14 genannt. 

Victor v. N f 1520, liegt zu Eberhardszell. Seine 
4 Töchter verkauften die Herrschaft Eberhardszell. 

[Banmann , Geschichte des Allgäus II., 5-U. Ein 
Aufsatz von Bossert in den Württemb. VierteljahrshefteB 
V. 266]. 

Wappen nach Baumann: in R. ein schräggestellter 
8. Stral. Helm; der Stral hier r. senkrecht gestellt mit 
der Spitze nach oben, diese und die Ecken mit s. Kugeln 
besteckt. Decken: r. [Z. W. R. No. 338]. Die mir 
bekannten Siegel z. B. das des Heinrich vom J. 1294 
enthalten drei Sterne. Es gehört hierher das unbestimmte 
Wappen No. 451 des Z. W. 11.: in B. drei achteckige 
g. Sterne. Helm: auf r. Kissen ein achteckiger g. Stern, 
dessen Spitzen mit Pfauenfedern besteckt sind. Decken: 
g. Der alte Sibmacher [II., 138 unter dem Schweizeri¬ 
schen] tingirt das Kissen b. t die Decken b. g. — Vergl. 
hiezu das Siegel des Andres v. Nideg v. J. 1514, ab^e- 
bildet bei Banmann a. a 0. r welches die Sterne überein¬ 
stimmend mit Sibmacher sechseckig zeichnet. Der Stern 
auf dem Helm ohne Federn. 


Nciienstem (Taf. 39) 

(i. A, Oehringen). Heinrich v. N. 1230 Zeuge in 
einer Urkunde Herrn Konrads v Weinsberg. 

Ulrich 1243 Zeuge für Kraft v. Boxberg; 1203 ver¬ 
mittelt er mit 10 anderen Rittern zwischen Gottfried v. 
Hohenlohe nnd den Gebrüdern v. Weinsberg. 

Albrecht v. N. hatten Antheil an der Burg Neuen¬ 
fels (0. A. Oehringen). Raban v. N. 1269—1298 nennt 
sich 1287 Rabanus de Ninwenfels. 

Konz v. N. hennebergischer Amtmann in Ingelflngen 
1314. 

Scbroto miles de X’euenstein n. s. Ehefrau Irmen- 
drnd machten 1319 in Gegenwart des Edeln Herrn Kraft 
v. Hohenlohe nnd mit Willen seiner Brüder, der gestren¬ 
gen Ritter Raban und Conrad, eine Stiftung an das 
Stift Oehringen. 

Raban und Schrot v. N. Ritter, die Edelknechte 
Götz (Sohn Rabans), Herold (Sohn des Herold v. N.) ver- 

S dichten sich 1325 gegen den Erzbischof Matthias von 
[ainz, castrum et opidum Nuenfels dem Hochstift jeder¬ 
zeit offen zu halten, wogegen sie der Erzbischof zn Burg- 
mannen in Hansen annimmt 

Schrot v. N., Schwiegersohn Gernods v. Baxtenau und 
Raban v. N., Stiefvater des Goetz v. Barten an machen 
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1328 mit Kraft von Hobenlohe einen Burgfrieden über 
Bartenan (Künzelsau). 

Raban der alte y. N. u. seine Söhne Götz nnd 
Albrecht haben Streitigkeiten mit dem deutschen Orden, 
die 1328 beigelegt werden. Bürgen: Herr Conrad nnd 
Herr Schrot Gebrüder, Ritter und Raban der Junge v. N. 

Conrad Abt zu Komburg bekennt 1354, dass yor ihn 
ekommen seien Bete von Nenenstein und Hermann ihr 
ohn , . Conrad Veldener und Ulrich Rech ihre Träger, 
-nnd die nachfolgenden Lehne aufgegeben hätten mit der 
Bitte, sie Conrad v. Neuenstein den man nennet v. Abel- 
hingen zu leiben. Da dieser nicht anwesend sein konnte 
sendet ibm der Abt bei Ulrich Rehen, der auch Lehen 
ton der Abtei hat, folgende Lehen; das Drittel an der 
Burg zu Künzelsau, das da war Götzen y. Bartenan, 
eine Vischwaid, die Badstnbe, die Kelter, die zu der Burg 
gehört, mehrere Güter und 30 Schillinge Gelds gelegen 
zu Künzelsau, die der Abt gekauft bat um die . , von 
Abelfingen. (Arcb. Kocberstetten). 

Gerhus v. Stetten, Wittwe des Konrad v. N. gen. 
v. Abelfingen verkauft 1357 Gülten und Zoll zu Niedern- 
liall an Kraft v. Hobeniobe. 

Herolt v N. erhält 1369 den mainziscben Theil von 
Nagelsberg um 400 Pfd. und giebt Neufels um 900 Pfd. 
dem Erzstift Mainz. 

Albrecht v. N. Komthur des deutschen Ordens zn 
Horneck 1371. 

Conrad Schrot v. N. Edelknecht vermacht 1380 für 
das Seelenheil seiner Gattin Anna und s Vaters, des Rit¬ 
ters Schrot ein Gut zu Ulrichsberg an die Pfarrkirche zu 
Künzelsau. 

Kunz Schrot v. N. u. s. Gern. Anna v. Wolmersbau- 
sen verkaufen 1390 der Gemeinde Morsbach (0. A. Kün¬ 
zelsau) Grundstücke. 

Hans v. N. zu Neufels gesessen verkauft 1424 zwei 
Drittel des Weinzehnten und ein Drittel des großen und 
kleinen Zehnten zu Bretzfeld (0. A. Weinsberg) an 
Albrecht von Hohenlohe. 

Georg v. N. verkauft 1439 seinen Besitz zu Kün¬ 
zelsau und seinen Theil an Bartenan an die Stadt Hall 
gegen eia Leibgeding. 

Hans v. IS. verkauft 1446 au die Frühmesse zu In- 
gelängen (0. A. Künzelsau) seine Güter uud Gülten zu 
Kemmeteu, Füssbacb, Neureut, Weinsbach und 4 Salz 
zu Niedernhall. 

Konrad v. N. um 1450 Comthur des Johanniteror¬ 
dens zu Hall und Balier zn Franken. 

Georg v. N. wird 1455 vom Bischof von Würzbarg 
mit eiuem Theile des Gerichts und dem halben Wein¬ 
zehnten zu Dörzbach (O A. Künzelsau) belehnt. 

Sigmund v. N. verkauft 1468 den halben Weinzehn¬ 
ten zu Dörzbach auf Wiederlösung an Hans v. Berli- 
chingen. 

Konz v. N. verkauft 1478 seinen Theil am Schlosse 
zu Dörzbach, wie es ihm von s. Bruder Sigmund aner¬ 
storben, an Engelhard v. Berlichingen. 

Konrad v. N. wird 1491 von Hohenlohe mit dem 
halben Zehnten zu Jagstberg nnd Mulfingen belehnt. 

Kraft v. Hohenlohe erlaubt 1497 dem Konrad v. N. 
den Zehnten zu Jagstberg seiner Ehefrau Veronika 
V. Fronhofen als Wittum anzuweisen. 

Veronika v. Fronhofen hat den Zehnten 1498 durch 
ihren Lehensträger inne. 

Wappen nach dem v. RumohFscben Wappenbuch: 
in S. ein r. Steinhammer an g. Stiel. Helm ein oder 
zwei Flügel wie Schild. Decken ganz s. — Schild ebenso 
im Ingeram’schen Wappenbnch. Helm: Geschlossener 
Flug wie Schild. Decken: r. s. 

Im v, Rnmohr’schen W. B. finde ich noch eine zweite 
Darstellung ( n v Stein“) mit folgender abweichender Helm¬ 
aier : Steinhammer zwischen zwei s BüfFelbörnern. 
Decken: r, w. 


Das auf Taf. 6 gegebene, S. 14 beschriebene Wappen 
ist nicht richtig, daher zn streichen. 

Orth (Taf. 39;. 

Wilhelm Friedrich Orth, J. U. Lic. nnd „Patricier* 
der Reichsstadt Heilbronn, geh. SO, Jan. 1716 zu Schwai¬ 
gern bei Heilbronn, erhielt ein Reichsadelsdiplom d. d. 
Wien 3. Octob. 1758. 

Wappen: in :ff anf gr. Dreiberg ein g. Löwe, in 
der einen Pranke einen g. Kelch nnd denselben über¬ 
höhend in der anderen Pranke einen g. Deckel haltend. 
Helm: der Löwe wachsend zwischen geschlossenem ff 
Flug. Decken : ff g. 

[Eine andere Nobilitation von 1804 s. bei Cast]. 

Pßtu (Taf. 39). 

von G o s s b e i m (0. A. Neckarsulm) dann von Thal 
heim (0. A. Heilbronn) Stammgenossen der Horneck von 
Hornberg. 

Arnold Pfauwe v. Gossheim verkauft 1356 seinen 
Theil von Gochsen an Diether v. Gemmingen. 

Nach dem Lehenbuch des Grafen Eberhard des Grex- 
ners bat Arnolt Pfan von Talheim (1366) ze leben empfan¬ 
gen hundert morgen ackers ane drie morgen und zeben 
wisen nnd zehen gens geltes nnd zehen hünr geltes nnd 
S’lj Pfd. haller geltes Und ein hofreit, hus nnd schür zn 
Horkheim in der mark gelegen. 

Arnold Phawe gen. v. Thalheim Edelknecht zengfc 
noch 1370. Seine Wittwe Katharina war 1380 mit Hein¬ 
rich v. Kocbendorf verbeirathet. 

Hans Pfawe v. Thalheim nnd Sohn verkaufen 1376 
ihren Tbeil an der Burg und dem Vorhof zn Gosbeim, 
sowie am Gosheimor Holz um 435 Gulden Gold an Eber¬ 
hard v. Gemmingen. 

Hans P. führt 1379 in seinem Siegel mit der Um¬ 
schrift S. Johannis. Pfau . de Talheim den Hornberger 
Schild: Dreiberg, darauf das Hiefhorn. 

Ratoer (Taf. 39). 

Ulmer Familie. Heinrich R. 1294 Zeuge in einer zu 
Ulm gegebenen Urknnde. 

Hans und Heinrich R. Gebrüder siegeln 1866. 

Heinrich R. t 1379, hatte zwei Söhne Sigmund nnd 
Hans. 

Anna R. Gemahlin des Ulrich Löw 1455. 

Im Münster zu Ulm standen zwei RaisePsche Altäre. 

Wappen: in R. zwei schräggekreuzte s. Speer¬ 
eisen. Belm: ein seukreebt gestelltes s. Speereisen 
zwischen zwei r. Hörnern. Decken: r. s. 

Recbcuberg [Trnchsessen von]. 

Gehören, wie ich im Gegensätze zn der Beschreibung 
des 0. A. Crailsheim annehmen muss, nach dem jetzt 
bayerischen Frauken (bei Wassertrüdingen). Rechenberg 
im 0. A. Crailsheim, 1405 Neu-Rechenberg genannt und 
an die Burggiafen Friedrich v. Nürnberg verkauft, ist ein 
von der Familie wahrscheinlich nicht viel vor 1405 erbau¬ 
ter Sitz. Vergl. mein Wappenbuch des f bayerischen 
Adels S. 86. 

Rembold (Taf. 39). 

Eine aus Lauingen nach Ulm gekommene Familie, 
Heinrich R., des ältern Heinrich sei. Sohn stiftete 1468 
die noch vorhandene Kapelle zum heil. Valentin auf dem 
oberen Münsterplatz. Er war 1460, 1484 Pfleger U. L. 
F. Kirche. Im J. 1473 erhielt er 2 Höfe, 1 Hube und 
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Tier Seiden zu Oberfahlheim als bnrganisches Lehen. 
Diese Lehen besass 14D2 Kaspar R. — Kaspar, geschwo¬ 
rener Bürgermeister und Stadthanptmann tritt 1513 ans 
dem Rath. 

Bernhard R. wurde wegen Verfehlung gegen das 
sechste Gebot 1609 seiner Aemter als Unterrichter und 
Almosenpfleger entsetzt. 

Wappen, in R. ein schreitender f): Ochse, Hörner 
und linker Vorderfuss s. Helm: derselde wachsend. 
Decken: r. ±{:. 

(v. Hueber, Stammbuch.) 

ltodeu (Taf. 39). 

(Hohenroden, früher Schneggenroden, • A. Aalen). 

Ernfried v. R. 1293. 

Albrecht und Johann v. R. 1331. 

Ulrich v. R. verkauft 1362 Scbneggeuroden, Burg, 
Gut und Leute an Heinrich v. Westerstetten. Er tritt 
1364 in Bund mit der Stadt Gmünd. 

Ulrich v. R. 1405—23 Abt zu Neresheim. 

Hans v. R, vermählt mit Clara v. Leimberg, kommt 
1375 — 1407 vor. Diesen seinen Eltern stiftet Ulrich v. 
R. 1447 einen Jabrtag zu Aalen; zugleich auch seiner 
verstorbenen Gattin Elisabeth und s. Sohne Diemar, der 
mit einer von Frickingen vermählt war. 

Ein zweiter Diemar v R. verschreibt 1482 seiner 
Gattin Veronica von Schechingen Güter in Oberkochen. 
Die letztere ist 1492 zum zweiten Male vermählt* hatte 
eine Tochter Magdalena v. R. 

Jörg v. R 1515 Schultheiss in Aalen. 

Wie Bauer sagt, führte Ulrich I. v. R. 1349 einen 
Schild, „worin die obere kleinere Hälfte des Schildes ein¬ 
mal gespalten und getheilt ist“, also das Wappen der v. 
Degenfeld. Umschrift: f S. Ulrici de Sneggenroden. 

Das Siegel des dritten Ulrich zeigt einen geschachten 
Schild, wie ihn die Herren v. Schnaitberg führen. 

Nach dem Wernigeroder Wappenbuch Tbl. J. ist der 
Schild von S. und R. geschacht. Helm: geschlossener 
Flug wie Schild, jedoch die Schachirung hier nur bis zur 
Haoptstelle reichend, Decken: r. s. 

Sanwaia (Taf. 40). 

Wolfgang Sonnenwald, Kaiserl. Rath und seit zwan¬ 
zig Jahren Reichs-Schnltheiss zu Schwab. Hall, wird von 
Kaiser Carl V. durch Diplom dd. Begensburg 13. Juli 
1541 mit dem Prädicat „von Sonnenwald“ in den Adel- 
stand erhoben. 

Die Familie hiess eigentlich Sanwald. Wolfgang 
Sanwald, Schultsteiss. siegelt 1580 (mit Spangenhelm); 
desgleichen Wilhelm Thomas, Schultheiss 1587 und 1593. 

Georg Friedrich Sannwaldt I U.D. wurde 1616 würt- 
tsmb. Oberrath, f 20. Aug. 1617. 

Wilhelm Js, 1618 Vogt zu Löwenstein, 1620 Vogt zu 
Weinsberg, f \ N 0 v. 1621. — Die Familie besass den 
Eeilhof (0. A. Weinsberg). 

Vielleicht gehört hierher August Friedrich v. Senne¬ 
wald, Sohn des Oetting. Unterstallmeisters Johann Georg 
Sennewald f 1700 in Oettingen. 

Das „alt erblich hergebracht Wappen“ wurde 1541 
lediglich mit dem Tnrnierhelm gebessert. 

Wappen: in B. ein g. Balken mit zwei r. Rosen 
mit g Butzen; zwischen den Rosen senkrecht, den Bal- 
k? n überdeckend eine g.-gekrönte n. Schlange mit r. 
Zunge. Gekrönter Helm: zwei b. Flügel, je mit g. Bal¬ 
ken darin eine r. Rose. Decken: b. g. 

—dp® lm J- 1782 zum Behufe einer Ahnenprobe in 
der Reicbshofkanzlei gefertigte beglaubigte Abschrift des 
Diploms enthält eine nach falschverstandener Beschreibung 
gefertigte Wappenmalerei, welche im Schild anf dem Bal¬ 
ken vier Rosen (also je zwei zu beiden Seiten der 
Bd, VI. 2. 


Schlange) zeigt. — Die handschriftlichen Nachträge znm 
Alten Sibmacher geben das Wappen unter der Ueber- 
schrift Sanwaldt in genauer Uebereinstimmnng mit dem 
Wortlaut des Diplomes. 

Sauerhrey v* Sauerburg (Taf. 40). 

Christian S. v. S., Obrister, Oberamtmann in Schorn¬ 
dorf, ging 1700 als Gesandter nach Schweden. 

Den Adel und das Prädikat hatte sein Vater Hans 
Peter v. S., Obrist-Wachtmeister der Stadt Hamburg von 
Kaiser Leopold I. dnreh Diplom dd. Wien 13. Aug. 1672 
erhalten, 

Wappen: inR zwei schräg gekreuzte eisenfarbige 
tb.) „Streithämmer“ an 7^ Stielen, die unten g beschla¬ 
gen sind, überhöht von zwei g. Kronen Gekr. Helm: 
wachsende g.-gekrönte Jungfrau r. „romanisch“ gekleidet 
(Aermel s.), mit losen g. Haaren, in jeder Hand einen 
„Ritterspeer“ haltend, an welchen ein g. Fähnchen, darin 
ein einfacher ££ Adler, gebnnden ist, zwischen zwei Flü¬ 
geln, die mit einem r, Balken, darin zwei s. Sterne, von 
g- tt — g. getheilt sind. Decken: r. w. b. 

v. Sehechingeu (Taf. 40). 

(0 A. Aalen), Wappengenossen der Herren v. We¬ 
sterstetten. Sie kommen spät vor und haben den namen¬ 
gebenden Sitz nicht lange ionegehabt Berthold v. S. 
1289, Ulrich I. v. S. trug 1322 die Hälfte der Burg 
Scbecbingen der Abtei Ellwangen zu Lehen auf und ver- 
kaulte die andere Hälfte an die Mutter des Abtes Kuno 
v. Gundelfingen, eine geh. v. Rechberg, 

Ulrich II. v. S., f 1370 ux. Anna v. Vellberg; ihre 
Söhne Albrecht f 1407 und Ulrich III. 1385 zu Schorn¬ 
dorf gesessen. 

Volkard v. S, Abt zn Lorch 1372-89. 

Johann v. S., Abt zn Lorch f 1414. 

Ulrich III. v. S. (oben 1385) f 1412 hatte Elisabeth 
v. Thalen zur Ehefrau. Söhne: Ulrich IV. f 1466 oder 
67 und Volkard, Abt zu Lorch 1441—1460. 

Jörg v. S., Canonicns zu Ellwangen und Abt zu An¬ 
hausen 1443-81. 

Ulrich IV. hatte zwei Ehefrauen Barbara v. Schlatt 
t 1427 und Kunigunde v. Liebenstein; er ißt der Stamm¬ 
vater zweier, nnr kurze Zeit blühenden Linien. 

Graf Ulrich von Württ., verkauft 1455 als Lehen 
unter Vorbehalt des Offnnngsrechts das Schloss Reichen¬ 
berg mit dem dazu gehörigen Dörfern, Weilern, Höfen, 
Leuten, Gülten und Gütern an Ehrenfrid v. S. nm Hans } 
Hofrait nnd Gesäss zu Göppingen, das Gericht zn Jeben¬ 
hausen und 401 Pfd. Heller, 

Ulrich (VI) v S., Canonicns zn Ellwangen nnd Dom¬ 
herr zn Mainz, der letzte Mann des Stammes, lebte 
noch 1516 in Mainz. 

Wappen nach dem Cotta’scben Codex: halbgespalten 
nnd getheilt, r. s. b. Helm: geschlossener r. Flug. 

^Berichtigung zu S. 15 Taf. 7). 

Scheffau (Taf. 40). 

(Unter-SchefFach, 0. A. Hall) Stammgenossen der v. 
Münkheim. 

Kraft nnd Hildebrand v. Klingenfels eignen 1278 
dem Jobanniterhause in Hall Güter zn Erlach (0. A. Hall) 
die ihr Belehnter nobilis vir Heinricns de Scbephan an 
die Johanniter verkauft bat. 

Rngger v. S. 1293-1296, Comtbnr des Johanniter- 
hanses in Hall. 

Heinrich v. S., Comtbnr des Johanniterspitals zu 
Hall 1311. 
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Der Abt von Combnrg überträgt 1309 ratione cnltn- 
rae dem Sifrid v. Scheffau, Sohn des Ulrich v. S., einen 
Hof in Tnllau. 

Fritz v. S, hat 1339 Hohenberg (0, A. Hall) mit der 
Vogtei inne. 

" Conrad v. S. verkauft 1352 an Walther von Ens- 
lingen das Recht, dass alle seine Weingärten in der Mark 
zn Scheffau in Walthers Kelter daselbst winden sollen. 

Conrad v. S. wird 1388 vom Kloster Komburg vor 
dem Kaiserlichen Hofrichter Primislaus, Herzog von 
Teschen verklagt, wegen seiner Handhabung der Vogtei 
über Güter des Klosters. Weil Conz vor dem angesetz¬ 
ten Rechtstag davon geritten war, so wird er des Vogt* 
rechtes verlustig erklärt. 

Johann Herolt beschreibt das Wappen der Fa¬ 
milie wie folgt: ,.jr Schilt zwen gelb Löwen von einander 
kört in einem rotten Schiff, jn der mitt mit einem Rne- 
der in einem weissen Veld; uff dem Helm zwey weiss 
rör mit vier schwartzen federbüschen.“ 

Das Wappen ist ursprünglich — nach einem Grab¬ 
steine in der Scbenkenkapelle zu Combnrg — ein Schiff 
mit einem schräggestellten Rnder in der Mitte. 

Ein Siegel Conrads vom J. 1352 zeigt im Wesent¬ 
lichen dasselbe Bild, doch verlaufen die beiden 
Schnäbel des Schiffes in Thierköpfe. 

Das Wappen, wie sich im Alten Sibmacher findet, 
entspricht in der Hauptsache der Herolt’schen Angabe, 
Von den Löwen sind nur die dicht an den Mast gerück¬ 
ten Köpfe sichtbar. 

Kr tief fcr (Taf. 40). 

Dinkelsbühler Familie. Samuel S., Rathsberr in Din¬ 
kelsbühl 1705, Dessen Sohn, Johann Theodor, Geh. Rath 
und Hofkanzler in Stuttgart, geb. I. März 1687, f 6 Sept. 
1745. Wurde nach dem Jöcher'schen Gelehrten-Lexikon 
in den Freiherrenstand erhoben. 

Wappen (nach einem Buchzeichen des Genannten): 
ein Sparren, von zwei Leoparden köpfen begleitet, eine 
Rose einschliessend. Helm: Rose zwischen zwei Hörnern. 

Die Dinkelsbiibler S. führen einen r. Schild, darin 
eine von zwei s. Leopardenköpfen (mit Ring im Rachen) 
beseitete s. Spitze, darin eine r. Rose. Helm: r. Rose 
zwischen zwischen zwei r. s. — s. r. getheilten Hörnern. 
Decken: r. s. 

Schleicher v. BaUringen (Taf. 40). 

Ulmer Familie. Die Gebrüder und Vettern Anton, 
Nicolaus, Jacob, Christoph Hieronymus, Christoph Georg, 
Wilhelm und Marquard S. erhielten von Kaiser Maximi¬ 
lian II, s. d. Wien, 16. Juli 1568, ein Adelsdiplom und 
die Erlaubniss sich v. Baltringen zu nennen. 

Eberhard S., 1410 des Raths in Ulm. 

Franz S. von Ulm erhielt 147 ; von K. Friedrich III. 
das Privilegium, in seinem Dorfe Baltringen ein Gericht 
mit einem Amman und zwölf Richtern anzuordnen. Der 
Blutbann war ausgeschlossen. 

Ludwig S,, 1468 Pfarrer in Geislingen, 1476 Pleba- 
nus am Münster zn Ulm, f 22. Dec. 1478. 

Franz S., geb. 1491, zog nach Nürnberg, wurde dort 
1517 Genannter des grösseren Raths, f 13. Decbr. 1557. 

Daniel, des Raths, Franz, Hieronymus und Jörg S. 
Gebrüder hatten 1520 eine „blühende“ Sammetfabrik. 

Hieronymus S. wird 1548 Städtrechner, 1551 Pfleger 
des Klosters Söflingen, 1553 Geheimer, 1554 Religions¬ 
herr, f 1555, 

Anton S wurde 1554 Senator, 1567 Geheimer, f 27. 
Jan. 1578; von K. Ferdinand I. wurde er 1559 mit Ried¬ 
heim belehnt 


Christoph u. Jörg die S. in Ulm, verkaufen 1571 
die reichslehenbare Burg Hohenstein (0. A. Blaubeuren) 
an die Stadt Ulm. 

Hieronymus S-. 1596 Ratbsadvocat in Ulm, f 1631. 

Sigmund S. (Bruder des Hieronymus), geb. 1560, 
kam 1604 in den Rath, wurde 1613 Zeugherr, 1616 
Pfleger des Klosters Söflingen, 1617 Städtreclmer, f 15- 
Febr. 1631. — Sein Sohn Sigmund, geb. 14. Nor. 1603, 
wurde 1632 Rechtsconsulent, 1671 Stadtamman, 1677 

Scholarch, f 20. Decbr. 1682. — Sein gleichnamiger En¬ 
kel wurde 1660 Rathsconsnlent f 1688. 

Georg Albrecht S. von Ulm wurde 1655 württemb. 
Forstmeister in Blaubeuren, später in Heidenheim. Ihm 
folgt 1680 als Forstmeister zu Heidenheim sein Sohn 
Marx Albrecht S., der 1684 r wegen der Händel mit 
Herrn Obervogten v. Eyb“ erlassen wurde. Er besass 
1689 Stetten bei Bissingen, welches er 1707 verkauft. 
Seine Söhne Ulrich Albrecht und Marx Albrecht atudiren 
1697. 

Wappen: in S. ein aus dem linken •bereck wach¬ 
sender, r.nekleideter Arm, einen b. Schlüssel haltend. 
Gekr. Helm: der Arm wachsend, mit dem Schlüssol. 
Decken: r. s. 

Sclunidelfeld (Taf. 40). 

(0. A. Gaildorf). Reichsministerialen, die häufig in 
den Kaiserurkunden der Hohenstaufen Vorkommen. Sig¬ 
frid 1172; Conrad ist 1194 zn Piacenza bei Kaiser Hein¬ 
rich VI. Ein anderer Conrad kommt zwischen den J. 
1224—1245 häufig vor; K. Conrad IV. nennt ihn dapifer 
noster. 

Conrad v. S. verzichtet 1242 gegen Bischof Heinrich 
von Bamberg, seinen Verwandten, auf die Vogtei in 
Theres 

Wappen nach dem Siegel Conrads vom J. 1242; 
Schrägbalken mit drei Lilien belegt. 

Fürst Hohen lobe machte in den Württemberg. 
Vierteljahrsheften 1883 S. 72 darauf aufmerksam, dass 
die Lilien nur eine sphragistische Verzierung, Damas- 
cirung sein könnten, leb meinerseits glaube jedoch an¬ 
gesichts des Mangels einer Damaacirung der leeren 
Felder des Schildes die Lilien als Wappenbild ansprechen 
zu dürfen. 

Schnaitberg 

(0. A. Aalen). Wappengenosseo der v, Roden, von 
denen sich Diemarv. R. 1479 auch als Stammgenossen 
der v. S. bezeichnet. 

Pueri de Snaeitberch, also die minderjährigen Söhne 
eines verstorbenen Vaters, werden 1286 als gräflich Dil- 
lingen’scbe Ministerialen genaunt., 

Eberhard und Ulrich, Söhne des f Renhart v. S. 
stehen 1330 unter Vormundschaft ihres Oheims Johannes 
Holzwart, gen. v. Bittenfeld. 

Ulrich, Albrecht und Friedrich der Aeltere v S. 1336 
Zengen. 

Friedrich v. S. 1357—66, Vogt zn Aalen und Kocheu- 
bnrg. 

Chunz v. S. 1362, der lange Konrad genannt 1375, 
dessen Sohn Wilhelm 1382—1310; derselbe ist 1382 zu 
Essingen gesessen. 

Heinrich v. S., genannt der Isenschmid 1362—82. 
Sein Sohn Fritz führte ebenfalls den Beinamen, war 1425 
Vogt zn Kochenburg. Noch 1475 kommt ein Hans v. S*, 
genannt der Ysensmit vor. 

Fritz v. S. verkauft 1416 an Georg v. Wellwart 
einen Theil des Gutes Mittelberg and des Hölzleins unter 
dem Stein, samt Zugehörnngen in Lautern. 

Hans v. S., der Henbacber genannt, 1475. 
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Jörg v. S. f gesessen zu Löwenstein, verkauft 1480 die 
Kaplaneipfründe zu Easingen (0. A. Aalen). 

Wappen: ein geschachter Schild. (Vergl. oben 
S. 61 v. Roden). 


Schnöd (Taf. 40) 

Eine ursprünglich Nürnberger Familie, welche nach 
dortigen Quellen 1552 nach Ulm gezogen ist. Stamm¬ 
herr der Ulmer S. ist jedenfalls Hieronymus, j 1. Mai 
1594, dessen Gemahlin eine Besserer war. 

Eberhard 3., geh. 1550, wurde 1583 Senator, 1588 
Handwerkaherr, f 8. April 1589. 

Ludwig S., Senator 1588, f 1596. Seine Frau war 

oinn Splilfliplior 

Wilhelm S, geh. 3. März 1565, Rathsherr 1591, 
Bauherr 1603, f 14. Aug. 1612. — Sein Name und Wap- 

ß en steht im JJofwappenbnch des Herzogs Ferdinand von 
Bayern. 

Ludwig Andreas S , geh. 25. Decbr. 1583, Senator, 
wird wegen Untreue und Schulden entlassen, t 24. Febr. 
1634. 

Hans Eberhard S. 1630, Hans Christoph 1640, beide 
ohne Aemter. 

Wappen nach v. Hu eher: in R. ein linksscbräger 
s. Balken, belegt mit drei ff Widderhörnern. Helm: 
r - Kissen, darauf ein ^ Rabe. Decken: s. 

Nach Nürnberger Quellen ist das Kissen s, die 
Decken r. s. Ebenso in dem obengenannten Hofwappen- 
bnch, wo ausserdem der Schrägbalken g. tingirt ist, und 
der Rabe g Füsse hat. 

Im Wernigeroder Wappenbuch (II) ist der Schräg¬ 
balken g. F das Kissen r ; Decken r. s, 

Stammbuchbl&tt des Johann Baptist S. 1563: Schräg¬ 
balken s., Kissen s. mit f): Quasten; Rabe r. bewehrt, 
Decken r. s 


Schölerliu (Taf. 40). 

. Bernhard S., Lehrer der kaiserlichen Rechte und 
Brüder Ludwig, Hans und Conrad erhielten von 
Kaiser Friedrich III. ein Adelsdiplom dd. Grätz 3. Octo- 
ber 1470. („Dass 8 ie nun fürbass recht Edel Wappen- 
gegossen und rittermäßige Leute sein sollen“). 

Bernb. S. war 1478 württemb. Kanzler. — Eine 
lochter des Ludwig S., Barbara, heiratbete Wolfgang 
Hurkm e ister, Vogt zu Weissenstein. 

Wappen: in ;jj, mit Flammen gesprengten Schilde 
e * n Schrägbalken. Helm: ein feuerspeiendes s. Dra- 
cnenhaupt bia anf die Brust, daran obeinander drei g. 
Kronen, gesprengt mit Flammen. Decken: g. 

Scliiüz (Taf. 40). 

Eine Ulmer patricische Familie, die schon im Anfang 
des 16. Jahrh. zu den abgegangenen gezählt wird. 

Dem Wappen nach mit den Kaiser verwandt. 

Wappen; in R. zwei schräg gestellte unten zusam¬ 
mengesetzte Lanzeneiaen. Helm: ein Lanzeneisen zwi¬ 
schen zwei r. Hörnern, Decken: r. s. 


Sclmabsberg (Taf. 40). 

(0. A. Ellwangen), Dienstmannen und Erbtruchsesse 
des Stifts Ellwangen. 

Sigefritb v. Swabesberch 1147. 

Ritter Heinrich v. S. ellwang. Truchsess 1240. 
Heinrich und Diemar v. S um 1250 
Diemar v. S. Kitter 1292 

Ekkebard v. S. 1278 - 1309 <f 30. Sept.) Abt zo 
Ellwangen. 

Konrad v, S. als Lebnsfolger seines Vetters Diemar 


v. S., verschreibt sich 1336 dem Abt von Ellwangen, das« 
die zum Truchsessenamt gehörigen Güter zu Schwabsberg 
und Dalkingen dem Stift heimfällen sollten, wenn er da» 
Amt nicht gehörig versehen würde. 

Konrads Söhne Konrad und Hans verkaufen 1372 
ihren halben Hof in Dalkingen an Agnes Scbretzbeimerin. 

Konrad und Albrecht v. S kaufen 1423 von dem 
Grafen Ludwig v. Oettingen 35 Goldgulden aus dem hal¬ 
ben Theil der Steuer zu Oettingen. 

Die Gebrüder Jörg, Wilhelm und Albrecht v. S. ver¬ 
kaufen 1464 fünf Güter und Lehen zu Dalkingen an den 
Propst von Ellwangen Die Brüder Wilhelm und Al¬ 
brecht kaufen 1467 von Schenk Hans v. Schenkenstein 
dessen Hälfte der Burg Röttingen (0. A. Neresheim). 

Albrecht v. S verkauft 1470 mit Willen s. Mntter 
Margarethe, seiner oben genannten Gebrüder, seiner Schwe- 
steru Anna und Eupbrosine, sowie des Gemahls der erste- 
ren, Marschalls Ulrich v. Biberbach, alle seine Gülten 
und Nutzungen zu Dalkingen an den Decan und das 
Capitel zu Ellwangen. 

Wilhelm v. S. kauft 1471 das halbe Schloss Röt¬ 
tingen (0. A. Neresheim) von Hans v. Westerstetten. 

Georg v S., Domherr zu Augsburg, Canonicns und 
Custos zu Ellwangen f 5 Mai 1505. 

Hans v S. verkauft 1512 die Burg Röttingen mit 
Vorhof und Zugehorungen (ansbachisches Lehen) um 
1900 fl. an Oettingen. 

Hans v. S, trägt 1518 Wildenstein (0. A. Crailsheim) 
dem Markgrafen von Brandenburg zu Lehen auf, wofür 
ihm da3 halbe Schloss Röttingen geeignet wurde. 

Hans v. S. verkauft 1545, da er ohne männliche 
Erben war, Wildenstein an Hans Marschall v. Pappenheim. 
Er stirbt 81 Jahre alt, am 4. März 1549 in ('railsbeim, 
als der Letzte seines Geschlechtes. 

Seine Töchter: 1) Dorothea, Gemahlin des Hans Ernst 
v. Wolmershausen, 2) N. N., vermählt mit Christoph v. 
See, 3) Anna, vermählt mit Val. Ernst v. Ellrichshausen. 

Wappen: in B. ein r gekrönter g. Löwe und da¬ 
neben senkrecht gestellt ein s. Hirschhorn. Helm: zwei 
b. — s. Hirschhörner. Decken: b. b 

Nach dem Wernigeroder Wappenbucb (II) ist der 
Löwe ungekrönt, die Hirschhörner auf dem Helm r. s., 
die Decken r. s. 


v. Seybotheu (Taf. 41). 


Philipp S., Senator zu Rothenburg o. T. 1650, hatte 
zur Ehefrau Dorothea Bezold Er wurde durch Diplom 
des Kaisers Leopold I., d. d. Laxenburg 16. Mai 1661 in 
den Reichsadelstand erhoben. Sein Urenkel Franz Johann 
Wilhelm Heinrich ge b 17 Nov 1735, f 15. März 1786], 
trat in württemb. Kriegsdienste wurde Chef eines Fnsi- 
lierbataillons und Kammerherr des Herzogs Carl. Dessen 


John: 

Wilhelm Lndw. Friedr. Ernst Carl Christian, geh, 
17. März 1772, f 1. Jan. 1848, königl. württemb. General- 
najor. Dessen Sohn: 

Max. geh. 15. Aug. 1803> Assessor bei dem Gerichts- 
lofe in Esslingen. Dessen Sohn war: 

Ferdinand v. S, geb. 7. Octob. 1832 ia Tübingen, 
[ 27. Nov. ]853 in Heidelberg, wo er studierte, als der 
etzte männliche Sprosse der Familie. Seine Mut¬ 
ier Pauline geb. Autenrieth, f in der Nacht vom 15. bis 
[6. Augnst 1891 im Alter von 83 Jahren. Eine Tochter 
Jttilie lebt noch (Untcrtürkheim). 

Stamm wappen: in B. ein r -hekleideter Mannes¬ 
umpf. mit einem Lorbeerkranz gekrönt der 

tfannesrumpf zwischen zwei r. — b. getheilten Flügeln. 
Jecken: r. b (Schon im Alten Sibmacher als adelich 
jekennzeichnet). 

Wappen von 1661: b. qaadrirt, I.d. 4. der Man¬ 
iesrumpf (im Diplom ein „Heidnischer Kopf genannt) 
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der Lorbeeikranz gr., mit r. Bändern gebunden ; 2. u. 3. 
g. Greif, der Schwanz „über sieb“ gewnnden. — Die 
Bilder sind nach innen gekehrt. Helm: der Mannes- 
rümpf zwischen zwei b. r. — g. ft getbeilten Flügeln. 
Decken: r. s. — 4t g. 


Spengler (Taf. 41). 

v. Neckarbürg (bei Neckar-Tenzlingen, 0. A. Nür¬ 
tingen) eine Ulnoer Familie, wegen Neckarbürg znm Rit- 
tercanton Neckar-Scbwarzwald gehörig. 

Wappenbrief des R, Königs Ferdinand für Hierony¬ 
mus, Hans, Sebald nnd Gabriel S. Gebrüder d. d. frag, 
26. März 1538. 

Adelsdiplom nnd Wappenbessemng für Hieronymus, 
Hans, Sebald und Lorenz S. Gebrüder durch Karl V., 
d. d. Gent, 20. Febr. 1540, 

Adelsbestätigung und Wappenbesserung für Jacob, 
Adam und Nicolaus S. Gebrüder durch K. Leopold, d. d. 
Wien, 2. Bec. 1686. 

Grabsteine der S. befinden sieb im Chor der Kirche 
in Neckar-Tenzlingen (a. d. J. 1550—1614). 

In Holland existirt eine 1816 „renobilitirte“ Familie 
van Spengler mit demselben Wappen. — Ein Zweig 
scheint in Nürnberg geblüht zu haben; wenigstens kommt 
dort der obengen. Lorenz S. um 1540 im Ratbe vor. 
Auch in der Mark Brandenburg waren Mitglieder der 
Familie gesessen. 

Stammwappen: in R. auf g. Dreiberg eine s. 
Scbenkkanne zwischen vier g. Sternen. Helm: „ein 
bischöflich Brustbild in einer r. Chor-Kappen mit g. Lei¬ 
sten und vornen daran eine w. Spange“, mit einer g. 
Inful bedeckt. Decken: r. s. 

Wappen von 1540; getbeilt, oben in G. ein ein¬ 
facher 4t Adler, unten r das obbestimmbt ir erblich 
Wappen“, — in der Malerei des Diploms fehlen jedoch 
die vier Sterne. Spangenbelm mit dem alten Helm¬ 
kleinod. Decken: r. s. — 4^ g- Binde von diesen vier 
Farben. Ebenso (ohne Sterne) ist das Wappen im alten 
Sibmacber abgebildet. ferner in einem Nürnberger Wappen- 
buche als Wappen des Lorenz S. (s. o.). 

Die vier Sterne [dürften dnreb das Diplom von ]686 
wiederbergestellt worden sein. 

Spiess (Taf. 41). 

Familie der Stadt Schwab Hall. Heinrich S., Bürger 
iu Hall 1371. 

Haus Spiess und Hans Veldner werden 1386 von 
Herrn Ulrich v. Hohenlohe in einer Hand mit Gotz v, 
Stetten mit dessen Theil der Burg Stetten belehnt. 

Hans Sp der Jünger, Bürger zu Hall verkauft (ca. 
1408 dem) Schenken Friedrich, Herrn zu Limpurg, zwei 
Gut zu Münster gelegen. Zeugen Conrat v. Tbalbeim 
und Hans Spiess, Bürger zu Halle. 

Heinrich S. 1421 und Georg 1451 bobenlobiscbe Va¬ 
sallen. 

Konrad S. von Hall kauft 1471 den Edelsitz Brauns¬ 
bach (0. A. Kiinzeisau) von Scbweicker Göler. — Konrad 
S. 1490 hohenl Vasall. 

Hermann S. wehrt 1538 seinen Untertbanen in 
Braunsbach für die Haller Heeg zu arbeiten und Graben¬ 
geld zu geben, wie früher sein Vater Konrad. 

Heinrich Spiess ist wegen Abschaffung der Messe 
aus Hall gefahren und zieht 1540 zu s. Schwester, der 
Wittwe des Sebastian v Crailsheim nach Braunabach. 
Er stirbt 31. Oct. 1549 als Letzter der Familie. 

Wappen, in 4t ein S- Mühlrad. Helm: das 
Mühlrad, oben mit einem 4t Habnenbuscb besteckt. 
Decken: 4t g. 


Spittler (Taf. 41). 

Jacob Friedrich S., geb. 7. März 1744 in Canßtatt, 
t 1780, zuletzt Prälat in Herrenalb, verm. 2. Mai 1741 
mit Johanna Christians Bilfinger, geb. 2 Juni 1724, f 1796. 
Kinder: 

1) Luise Hedwig, geb. 25. Juli 1747, verm. 29. Juli 
1773 mit Georg Bernhard Hummel, Diaconua in Waib¬ 
lingen. 

2) Erhard Ludwig. 

3) Christian Ferdinand. 

4) Ludwig Timotheus. 

Erhard Ludwig S., württ, Hof- und Finanzrath, er¬ 
hielt nebst seinem Bruder Christian Ferdinand von König 
Friedrich I. von Württ. ein Adelsdiplom, d. d. 2. Juni 
1809. 

Christian Ferdinand v. Spittler, geb. 9. Februar 1751, 
t 1828, Rentkammer-Expeditionsratb, Hofratb, Oberfinanz¬ 
rath in Stuttgart, verm. 21, Febr. 1775 zn Stuttgart mit 
Regine Friderike Eisenbacb, geb. 3. April 1756 in Stutt¬ 
gart, f 1809. Kinder: 

a) Emilie, geb. 20. Juli 1784 zn Stuttgart, verm. 
20. Jan. 1805 mit Christian Ludwig Bilfinger, geb. 
Legationsratb. 

b) Caroline Bertba, geb. 8. Jan. 1783, verm. 1810 
mit Generalmajor Ludwig Friedr. v, Breunings II. 1819 
mit Jacob Aug. Wilhelm v. Milkau, Oberst. 

c) Christian Wilhelm, geb. 18. Jan. 1793, f 14. Aug. 
1752 als württ. Lieutenant in Russland. 

Ludwig Timotheus v. Sp , geh ll.Nov. 1752, f 1810, 
Professor in Goettingen, Geb. Rath n. Minister in Stutt¬ 
gart. Er wurde von König Friedrich 1. durch Diplom, 
d. d. 1. Jan. 1806 (Annahme der Königlichen Würde!) 
in den Freiherrenstand erhoben. Verm. zu Stuttgart 
26. Mai 1782 mit Christiane Elisabeth Eisenbacb, geb. in 
Stuttgart 1. März 1762, Tochter: 

Christiane Luise Friderike geb. 22 Juli 1801, verm. 
Stuttgart 23. Sept. 1822 mit Carl Freiherrn v. Wächter- 
Spittler, Minister, geb. 26. April 1788 in Gochsheim. 

Wappen 1806: in B. ein r, bewehrter g. Löwe, in 
der Rechten ein b Schwert mit g. Griff, in der Linken 
eine stablfarbige Waage (mit g. Schalen und Zunge) 
haltend. Anf dem Schild die Freiherrnkrone, darauf ein 
Ste cbhelm, ans dessen Krone drei Reiben zu je 3 b. g. 
Straussenfedern hervorgehen. Den Schild umgeben zwei 
zu einem Kranze gebogene, unten gekreuzte n. Lorbeer¬ 
zweige. Decken: b. g. 

Wappen 1809: Schild wie oben; auf demselben ein 
Spangenbelm, ans dessen Krone 6 dt s - StrauaBen- 
fedem her Vorgehen. Decken: b. g. — 4t s - 

Staub (Taf. 41). 

Johann Jacob Staab, gräfl. Oettingenscher Rath und 
Oberamtmann in Baldern, erhielt von dem Erbhofpfalz¬ 
grafen Melchior Friedrich Grafen v. ScbÖnborn durch 
Diplom, d. d. Mainz 20, Sept. 1710 den Reicbaadel unter 
der Bedingung, dass er und seine Erben „sich aller 
bürgerlichen Bandthiemng, handwerklicher Gewerb und 
kleiner Kaufmannschaft samt andern unadelicben Sachen 
und Tbaten . . . gänzlich enthalten sollen “ 

Wappen: in Gr. ein r. Greif, in den Krallen einen 
w. Stab haltend. Helm: derselbe Greif. Decken: r. gr. 

Steiubauser v. Neitfrenfels (Taf. 41). 

(Neidenfels, O. A. Crailsheim). Alte Familie der Stadt 
Amberg in der Oberpfalz. 

Jacob S. v, N., ellwangiscber Hofmeister, kauft 1532 
von dem Propst von Ellwangen das Gut Neu-Rechenberg 
(0. A. Crailsheim) als freies Eigen für 9050 Gulden. Er 
gab 3000 Gulden baar, seine Leben zu Kotspiel nnd die 
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tod den Gnndelsbeimern erkauften Güter an Ellwangen. 
Im J. 1534 erlangte er einen Jagdbezirk, K. Ferdinand I. 
gab ihm 1538 ein Halsgericht für Rechenberg. Seine 
Gattin Ursula war eine geb. v. Hürnheim. 

Heinrich S. v. N. zu Rechenberg will sieh 1560 mit 
dem Kocherischen Ritter-Viertel in eine Ordnung ein 
lassen. — Heinrich S auf Rechenberg kauft 1602 von 
Wolf Dietrich Berlin zu Weldershub ein Gut zu Gerberts- 
hofen (0. A. Crailsheim). 

Heinrich S. erbte mit seiner Schwester Dorothea, 
Gemahlin des Wolf Wilhelm v. Knöringen von seinem 
Oheim Hans Walter v. Hürnheim zu Innsbruck 8100 fl. 

Der edel und vest Heinrich Steinheuser y. Neyden- 
fels zu Recbenberg, f 27, Juli 1618 5 seine Gemahlin 
Dorothea geb. v. Wolmershausen, f 13. Sept. 1593 (in Crails¬ 
heim begraben). 

Heinrich S. wurde am 2. Aug. 1608 in der Haupt- 
kirche zu Crailsheim als der Letzte seines Stammes mit 
Schild und Helm begraben. 

Unter der Ueberschrift: „Steinbawser, die eltsten 
Burger zu Amberg u giebt der II. Theil des Wernigeroder 
Wappenbuchs folgende Wappendarstellung: 

In 8 . gegitterten ti telde ein s. Giebelhaus mit 
offenen Thüren. Spangenhelra: 8 . Kugel, mit Hah¬ 
nenbusch besteckt. Decken: $% s. 

Im I. knrpfiilzischen Lehenbuch fehlt das Gitter, die 
Thüröffnung und die beiden Thorflügel sind tt Die 
Kugel (wachsend) auf dem Helm ist mit 6 Straussen- 
federn besteckt. 

Im v. KumohPschen W. B., ,wo das Gitter ebenfalls 
fehlt, bat das Haus drei Thoröffnungen ohne Thore. Auf 
dem Helm ein g. Herz, welches mit einem Hahnen¬ 
busch besteckt ist. Decken: 8 . 

Stetten (Taf. 41). 

Stammsitz wahrscheinlich Ober-Stetten im 0. A. 
Gerabronn. Es werden genannt Heinrich und Dieter Ge¬ 
brüder v. St» 1255. 

Heinricus de superiori Stetin, milcs 1260. 

Das unten beschriebene Wappen führten: 

Lupoid v. St. 1324. 

Hans v. St., Vogt des Herrn Ulrich v. Brauneck 
1329. — Es ist wohl derselbe Johann v, St., der 1820 
als Vogt zu Haldenbergstetten genannt wird. 

•er Komburger Chronikenschreiber Widenmann be¬ 
zeichnet Stetten bei Speltach (0. A. Crailsheim) als den 
^tam m sitz eines Geschlechtes v. Stetten, welches „ein 
appen mit 5 Strichen eben hinüber, wie die Einen von 
^°th“ geführt haben. Gerade dieses Wappen führt Jo- 

v. st, Vogt zu Werdeck in seinem Siegel von 1329 
Un d eben dieser Name weist mit ziemlicher Bestimmtheit 

0be r .Stetten im 0. A. Gerabronn. Es möchte übri¬ 
gens hiebei an eine Wappenverwandtschaft mit den Kücben- 
meistern z n denken sein. 

Wappen: fünfmal ipiergetheilt. 

Stetten (Stettner) v. Haldermanstetten 
(Taf. 41). 

. Stammsitz der Familie ist bis jetzt noch nicht 
mit Sicherheit ermittelt. Die von Stetten dieses Wappens 
wollte^ H. Bauer (Württemb. Franken 1867 S. 690) nach 
ber , tetten im •, A. Gerabronn weisen, wozu er wahr¬ 
scheinlich durch das Siegel eines Fritz v. Stetten bestimmt 
Tvur e, den er als Mitglied jener Familie ansah. Ein 

Verbe^sertng 8 ^ 2 BaUet8 (W ' 1869 S * 293) brin ^ keine 

b * e j behandelten Familie gehören: 

Fridericns de Stetten 1360. 

RpViinof 10 ^ Ualtmarstetten bat 1461 mit dem 

Schlosse Thannenbnrg Bllwanger Lehen in üln, ülnberg 
Bd. VI. 2, 


(0. A. Crailsheim), welche sein- Sohn Anton 1472 mit 
dem Amt Thannenbnrg an Ellwangen verkauft. 

Sigmund S. v. H., Amtmann auf Scheuerberg (0. A. 
Neckarsulm) 1518. 

Maternus v. Holdermannstetten war 1522 u. 1537— 
1640 Obervogt in Schorndorf. 

Die S. v. H. gehörten zur Reichsritterschaft des 
Cantons Altmühl. 

Wappen: in Göpelform s g. b getheilt, Helm; 
8 . Bracken köpf mit r. Zunge und g. Halsband. Decken: 
b. g. — b. 8 . 


v. Stetten (Taf. 42). 

ln alten Wappenbücbem S. v. Feldnerstetten genannt, 
sind Abkömmlinge der Familie Veldner zu Hall. Conrad 
V\ wird 1298 genannt, Walther und Ulrich V. 1326. 
Die Wittwe des Conrad V., Guta. 1333 — 45 in Urkunden 
vorkommend, ist die Erbauerin der Veldner-Kapelle in 
Hall. Sie hatte drei Söhne: Heinrich, Conrad und Hans, 
Von Conrad stammen die späteren Veldner ab z. B. Hans 
V. Gyr genannt 1386, 

Heinrich V. war mit Elisabeth v. Stetten vermählt; 
sie erscheinen J361 nrkcnfllich. 

Elisabeth v. Stetten, Heinrich V.’s sei. Hausfrau, ihre 
Söhne Herr Johannes Ritter, Peter und Wilhelm beschen¬ 
ken 1363 den St. Leonhards-Altar der Veldnerkapelle. 
Die Söhne nennen sich sämtlich nach ihrer Mutter 
v. Stetten. Ein älterer Bruder der 1363 wohl schon 
todt war, wird 1354 genannt: Heinrich Veldner, Bürger 
zu Hall und sein Sohn Conrad v. Stetten; im J. 
1390 wird Abt Erkinger von Komhurg als Bruder ge¬ 
nannt. 

Peter und Wilhelm v. S., Bürger zu Hall, bewilligen 
1378 ihrem Bruder Johannes, seiner Tochter Elisabeth 
das Heirathgut auf etliche Lehenstück zu yersprechen. 

Peter v. St., Bürger zu Hall, verkauft 1379 dem 
Grafen Eberhard von Württ. sein Gut und Gültin Gross- 
Gartach, die er von s. Schwiegermutter Bernhardine ererbt. 

Wilhelm v. St. und s. Söhne Erkinger und Peter 
1391; ein dritter Sohn Conrad 1402. 

Peter und Wilhelm v. S. die älteren, Gebrüder, und 
Wilhelm ein Priester, Peter jun. und Conrad v. S. auch 
Gebrüder, Söhne Wilhelms des Aelteren, Bürger in Hall 
erhalten 1414 vom Stift Komburg das Präsentationsrecht 
für den Messer in der Veldner Kapelle im St. Michaels¬ 
kirchhof zu Hall. 

Um dieselbe Zeit war ein Zweig der Familie nach 
Heilbronn gekommen: Hans v. Steten und Ulrich v. Heim¬ 
berg, Bürger zu Heilbronn, erwerben 1414 einen Antheil 
an dem reichslebenbaren Zehnten zu Heilbronn von Ritter 
Eberhard v Hirschhorn als Pfändschaft — Conrad v. St. 
1453 zu Heilbronn (mit dem Fisch im Wappen). 

Conrad v. Stetten, der Jung des alten Peter v. Stetten 
sei. Sohn , Bürger zu Hall und Anna Sletzin seine ehe¬ 
liche Hausfrau verkanten 1426 dem erbarn vesten Wil¬ 
helm v. Stetten dem Jungen, des alten Wilhelms v. Stetten 
Sohn ein Ilalbtheil an Weingärten, Guten und Gülten, 
mit allen Zugebörnngen gelegen zu M orspach nm 550 
Rheinische Golden. 

Mitsiegler die erbareu und vesten Heinrich Berler, 
und „meine lieben Vettern Oenrad v. Stetten der Aeltere 
und Wilhelm v. Stetten, alle Bürger zu Hall w 

Hans v. Stetten zn Sanzenbacb gesessen, verkauft 
1428 eine Hellergült auf einem Hause zu Hall. Er 
wird 1432 mit dem Schwert gerichtet „mehr ans Neid 
als um Schuld“; darum mussten die von Hall seinem 
Sohn alle Jahr 100 Gulden geben ad dies vitae. 

Wilhelm v. St., Bürger zu Rothenburg, verkauft 1484 
dem Götz v. Bacbenstein zu Tullau Gülten und Güter 
hei Tullau, Bibersfeld und Raabacb, limpurgisch Lehen. 

17 
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Jacob Herter y. Hertneck verkauft 1438 seinem 
Schwager Conrad v, Stetten dem Jungen u. s Gattin 
Anna v. Werdenstein das halbe Dorf Thalheim nm 1000 
Gulden. Solchen Brief übergiebt Conrad v. St. seiner 
Gattin Anna und verweist sie auf sein Theil an Thalheim. 

Sebastian v. St. 1462. 1476 bei dem Grafen Ulrich 

vcn Württemb. 

Hans und Sebastian v. S. Gevettem werden 1471 
verglichen der Lehen halb die sie durch Abgang Hans 
Veldners, den man nennt Gyer, ihres Vettern, ererbt 
haben. 

Hans v St. empfängt 1472 von dem Grafen Friedrich 
von Helfenstein einen Hof zu Hausen und zwei Lehen 
daselbst. 

Bastian v. St. wird 1481 mit zwei Pferden von dem 
Grafen Eberhard dem Aelteren in Dienst genommen. 

Wappen nach Siegel des Wilhelm v. S. v. 1426; 
Schrägbalken, darin ein Fisch. Helm; Beutelstand (wie 
eine Inful) zwischen dessen Hörnern ein Stab hervorgeht, 
der in der Mitte mit einem Fisch überlegt und oben mit 
einer Kugel, darauf ein Federbusch, besteckt ist. 

Im VV ernigeroder Wappenbuch ist der Schild r., 
der Schrägbalken b., der Fisch s. Helm: s. gestülpter 

r. Spitzhut mit b. Balken, der von einem s. Fisch über¬ 
und einem zweiten unterlegt ist. Der Spitzhut ist oben 
mit einem tX Hahnenbusch besteckt. Decken: r. s. 

Bei Grünenberg ist der Schrägbalken des Schildes 

s. (was heraldisch richtiger wäre), der Fisch b.; ebenso 
auf dem Helm der Balken des Hutes s. und von einem 
Fisch überlegt (der zweite Fisch fehlt). Decken: r. s. 

Stickel K. (Taf. 42). 

Rittermässige Familie, Wappengenossen der Sturm¬ 
feder. 

Kraft S., genannt v. Wipprechtzimmern (0. A. Mer¬ 
gentheim), verkauft 1347 eine Gült in Lanaenbach an 
Joh. Senglin, Bürger zu Rothenburg. 

Götz St., Edelknecht, kauft 1382 den ganzen Zehn¬ 
ten zu Suneldorf (Sindeldorf, 0. A. Künzelsau) von Kon- 
rad Schrot v. Neuenstein. 

Götz St. zu Hall verkauft denselben 1415 an dem 
neuen Altar za Künzelsau. 

Götz St, Bürger zu Hall verkauft 1415 ein Viertel 
am grossen und kleinen Zehnten zn Sundeidorf. 

Wappen: inB. zwei senkrecht gestellte abgewen¬ 
dete g. Kampfbeile. Helm: Dieselben schrägauswärts 
gestellt. Decken: b. g. 

Stickel II. (Taf. 42). 

Eine Stuttgarter Familie. Johannes S. der Alte, 
Bürgermeister in Stuttgart, f 24. Febr, 1528, verm. mit 
Barbara Fautt, + 1514. Söhne: 

1) Burkhard, 

2) Erhard, Magister, verm. mit Dorothea Breuning, 
hatten zwei Söhne: a) Johannes, verm. mit CleophaLeut- 
rnm v. Ertingen, b) Friedrich, Hospes in Tübingen. 

Burkhard ö,, t 14. April 1564, Kammerrath in Stutt¬ 
gart, verm. mit Anna Förderer v. Richtenfels, geb. 1508, 
f 29. Juni 1571. Söhne: 

1) Erhard, 

2) Johannes, geb. 1. Juli 1528, Kellner zu Hohen- 
asberg, verm. mit Felicitas Brandenburger. Sohn: 

Johann Eberhard, geb. 13. Juni 1580 in Stuttgart, 
t 1621, Gewölbsverwalter in Stuttgart, verm. I. 5. Dec. 
1592 mit Barbara Reihing, II. 10. Juni 1617 mit Regina 
Varenbüler. Hatte 4 Töchter. 

3) Burkhard, f 25. März 1613 in Schorndorf, Ober¬ 
vogt in Leonberg. 

4) Sebastian, verm. zu Stuttgart 24. Oct. 1563 mit 
Margarethe verw. Sedelmann, 


Erhard, f 21. Jnni 1603 Landschreiber in Stuttgart, 
verm. in Stuttgart mit Magdalena Kienlen. Söhne: 

1) Erhard, gewesener Hauptmann in Ungarn, verm. 
Stuttgart 18. Aug. 1607 mit Barbara Renz. 

2) Johann Christoph, geb. 26. Dec. 1597, f 15. Juli 
1632 Raths verwandter in Stuttgart, verm. zu Stnttgart 
14. Febr, 1620 mit Apollonia, Tochter des Gewölbsver- 
walters Johann Eberhard Stickel Söhne: 

a) Erhard, geb. 21. Juli 1625. 

b) Johann Christoph, geb 11. Juli 1629. 

3) Burkhardt S., verm. zu Stuttgart 9. Juni 1612 
mit Anna Maria Bauhof. Hatten eine Tochter. 

4) Ludwig, Visitations-Buchhalter in Stuttgart, verm. 

I. Nov. 1614 mit Anna Dreher. 

Burkhard S., Obervogt in Leonberg und Obrister 
Leutenant liess 1594 folgendes Wappen in ein Stammbuoh 
malen: getheilt s. u. b., oben zwei scbräggestellte, unten 
zusammengesetzte Dolche. Gekr. Spangenhelm: wachsen¬ 
der gekrönter b.-bekleideter Mann, in jeder der ausge¬ 
streckten Hände einen Dolch schräg auf sich gerichtet 
haltend. Decken: b. s 

Die handschriftlichen Nachrichten zum Alten Sib- 
macher geben zwei Wappendarstellungen. 

I. s. r. getheilt, oben zwei aus den Seitenrändern 
wachsende b,-bekleidete Arme, je einen (über die Thei- 
lungslinie hinweg, gekreuzten; Dolch haltend. Der 
altfränkische Spangenhelm (eigentlich Stechhelm mit Vor¬ 
gesetzten Bügeln) ist mit der heidnischen Krone bedeckt 
(wodurch das Wappen als alt bezeichnet werden sollte) 
und trägt das oben beschriebene Kleinod, der Mann ist 
jedoch r.-bekleidet, uud trägt statt die Krone eine r. s. 
Binde, die Dolche hält er senkrecht. Altfränkischer r. s. 
Helmmantel.* 

In genauester Ueberein9timmung hiemit steht das 
Wappen, welches Johann Eberhard S. von Stuttgart 1591 
in das Oeler’sche Stammbuch malen liess. Nur sind hier 
die Dolche als Säbel gezeichnet und auf dem Helm ist 
die heidnische Krone durch die gewöhnliche Laubkrone 
ersetzt. 

II. getheilt s. tj; oben die beiden Arme mit den 
Dolchen, unten ein gekrönter schreitender g, Löwe. Gekr. 
Spangenhelm: wachs, gekrönter g. Löwe, in der Krone 
drei g. s. tX Straussenfedern, in jeder Pranke einen 
Dolch tragend. Decken: XX g* — tt s. (Ebenso im 
Alten Sibm. IV. 111). 

Stockinayer (Taf. 42). 

Von den Söhnen des herzogl. württembergischen Ober- 
Kriegscommissärs und Kriegsrathes S. erhielt Christian 
Friedrich herzogl. württemb. wirkl. Expeditionsrath, Senior 
im Collegium durch ein kaiserliches Diplom, d. d. Wien 
18. Juni 1728 den rittermässigen Reichsadel. Dessen 
Nachkommenschaft lebt noch in Mitteldeutschland. Ein 
zweiter Sohn des zuerst Genannten war: 

Christoph Friedrich S., Diaconns in Stuttgart, geb. 
24. Aug. 1706, f 1737, verm. zu Stuttgart 19. Juli 
1735 mit Julie Dorothea Nenffer, geb. 6. Febr. 1718, 
t 1778. Sie heirathete 1741 zum zweiten Male.—Dessen 
Sohn: 

Jacob Friedrich, geb. in Stuttgart 20. Oct. 1736, 
f 1788, badischer Rath und Minister-Resident in Wien, 
wurde durch Diplom d. d. Wien 31. October 1776 in den 
Reichsritterstand erhoben, verm. I. 19. April 1759 zu 
Gross-Heppach mit Augusta Dorothea Stockmayer f 1760, 
Tochter des Regierungsraths Johann Friedrich Stockmayer, 

II. 7. April 1761 mit Elisabeth Hedwig Renz f 1762. 

Aus beiden Ehen hatte er nur Töchter. 

Das Wappen von 1776, welches von dem von 1728 
sich durch einen zweiten Helm unterscheidet, hat folgende 
Gestalt; Halbgespalten und getheilt g. r. b.; I) ein 
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wachsender b.-gekleideter Mann, mit b. Hnt, (Gürtel, 
Aufschlag n. Stnlp g.) in der Rechten einen gr. Zweig 
mit drei r. Rosea, in der Linken einen braunen Stock 
tragend. 2] ein s. Einhorn. 3) drei g. Pfähle. Zwei 
gekrönte Helme: I. der wachsende Mann des ersten 
Feldes. II. wachsendes s. Einhorn. Decken: b. g. — r s. 


Strauss (Taf. 42). 

Ewald S. Bürger zu Nürnberg erhielt einen kais. 
Wappenbrief mit Lehenartikel dd. Worms 28. Mai 1545. 

Hans Christoph S. geb. 1628, Senator in Ulm 1654, 
t 8. April 1669. 

Christoph S. geb. 22. Novbr. 1621, Senator in Ulm 
1669, f als Oberrichter 26. Decbr. 1682. 

Hans Heinrich S, geb. 21. Nov. 1633, Senator in 
Ulm, f als Geheimer und Hospitalpfleger 1. Decbr. 1708. 

Johann Georg St. geb. 6. Febr. 1680, Senator 1712, 
t 8, Juni 1724. 

Georg Ludwig S. geb. 26. Mai 1711. Senator 1742, 
t als Städtrechner 11. Febr. 1789. Seine Söhne: 

1. Georg Ludwig geb. 24. Febr. 1740, Senator 1789 
f 8. Decbr. 1820. 

. 2. Ludwig Albrecht geb. 13. Decbr. 1757, Ehe¬ 

richter, Almosenpfleger und Hauptmann der Artillerie, 
Wurde durch Diplom d. d. Wien 15. März 1794 in den 
Adelstand erhoben. 

Derselbe erhielt durch Diplom d. d. Wien 12. Nov. 
*795 d en p a triciat u. die Aufnahme zu den rathsfähigen 
Geschlechtern der Reichsstadt Ulm. 

17Q Er hatte einen Sohn Georg Ludwig geb. 23. Januar 
— In den 60 Jahren ist die Familie erloschen. 

W ap pen: in R. ein s. Strauss mit Hufeisen im 
kcboabel. Helm: Strausaenkragen mit Hufeisen. D e ck e n : 
a. 


Sirolin v. Bö fingen (Taf. 42). 

Alte Ulmer Familie, die neben anderen Ulmer Ge¬ 
schlechtern von K. Karl V. eine Bestätigung der Ritter- 
un d Turoiermässigkeit (29. Oct. 1552) bekam. 

Ulrich S. 1292 Capitaneus in Ulm; er ist Lehens- 

rR &er fü r ( j aa Kloster Salem. 

t I3ii e * ner Münster zu Ulm, 

Peter s. von Böfingen, Prätor in Ulm, f 1350. j 
f 1400 UB v ' ® ö ^ n S en » 1398 Pfleger U. L. F« Kirche, 

Haus S. Bürgermeister in Ulm 1402. 

\At >2 . ^ en Zug gegen Hohenzollern wurden die Strölin 

mit 4 Spiessen und 16 Pferden anfgeboten. 
isabeth, Wittwe des Ulmor Bürgermeisters Johannes 
u ‘ 7er au ** 1427 Schöneburg (OA. Lanpheim) die Schlosa- 

Bänne <leD Sta F;l H “ fraite ; B . aum g"ten, Gericht, Zwing. 

' r 1 Eicnwald und das Holz, 

Or,h!ü^ „ f A. d0r Kirche, Badstnbe etc. 


an das 


und 
Kloster 


Rnrc^IÜiW? Bathagesell zn Ulm, erwarb 1449 den 
^ taU Böfingen (O. A. Ulm). 

diA 1C ^i^’ übergiebt 1465 die Lehenschaft über 

aie öt. Jacobskirche in Ulm den Magistrat. 

hui™ l?”™- 7 * Böfill S en verkauft 1475 den Ort Mühl- 
ei Ehingen an Eberhard v. Thürheim. 

wäch H pnH PP n n: ein S‘ Einhorn. Helm: Dasselbe 

wacnsend. Decken; Q gm 


v. Tann (TaL 42). 


AlfH/w! - aQ i er Altmühl (nicht Burgthann 

jih d rhnnH^ J ? ge “ B » yer u »bstammendes, schonnim 13 
schlecht^ wurtteml) - Franken vorkommendes Ge 


bei 
im 13. 


Linpoldus et Hermannns de Tanne fratres 1260, 
Zeugen in einer Urkunde des Kirchenmeisters Liupold v. 
Nordenberg. 

Friedrich v. T. 1287. 

Ritter Lupoid v. T. f 27. Oct. 1285 (in der Franzia- 
kanerkirche in Rothenburg begraben). 

Lupoid T. v. Gathenhofen, Agnes Tochter Arnolds 
v. Königshofen verzichten 1335 auf Güter za Ober- 
Kessach, welche ihr Bruder an die Frühmesse zn Ber- 
lichingen verkauft hat 

Wiprecht v. T. wurde von dem Grafen Eberhard 
dem Greiner mit einem Antheile an Schanbeck (•. A. 
Marbach) belehnt, wogegen er 1374 dem Grafen das 
Oeffnuogsrecht der Burg Insingen bei Rothenburg o. T. 
verschrieb. 

Wiprecht v. Tann kauft 1392 einen Zehent-Antheil 
zn Heugstfeld (0. A. Gerabronn) von Renbot Streckfnss; 
1400 Güter und Gülten zu Assamstadt und Züttlingen 
(0. A. Neckarsulm) giebt 1407 dem Markgrafen (? Burg¬ 
grafen) Friedrich den Hof Babach statt eines Hofs zn 
Wiesenbach (Lehens-Auftrag). 

Wilhelm v. Kiepsheim verkauft 3412 an seinen 
Schwager Wiprecht v. Tann seinen Theil an der Burg 
Dörzbach mit Zngehör und Gütern und Leuten za Rortal 
und Rengershausen für 425 Gulden. 

Wiprecht v. T. n. s. Ehefrau Guta v. Veinau treten 
1415 die Vogtei und das halbe Gericht zn Diebacb, 
Vogtei und Gericht zn Beenberg an das Kloster Schön- 
tbal ab gegen dessen Güter zn Dörzbach. Dieselben 
treten 1416 die Vogtei und das halbe Gericht zn Unter- 
Diepach an das Kloster Schönthal gegen dessen Rechte 
zn Dörzbach ab. — Dieselben übergeben 1416 dem 
Kloster Gnadenthal die Hälfte des Gerichts und der 
Vogtei in Bechberg. 

Konrad v. Limpurg belehnt 1424 den Peter v. T. 
mit dem sechsten Theil der Burg Dörzbach. 

Peter v. T. hat 1425 als hohenlohisches Lehen den 
Bobachshof [0. A. Kunzelsau) nebst 1 Hof zu Weisshach, 
Zehenten zn Belgenthal und Roth und ' 4 Güter zn 
Rorthal. 

Michael v. Tannen verkauft 1458 Ulersberg an Kraft 
von Hohenlohe. 

Peter II. v. T. verkauft 1471 den von Hohenlohe zu 
Lehen gehenden Zehenten zu Bälgenthal (0. A. Crails¬ 
heim) an das Kloster Anhausen; wird 1473 mit dem 
Bobachshof belehnt. 

Die Grafen von Hohenlohe eignen 1482 (Peter v. T. 
den Bobachshof nud die Güter in Rorthal gegen einen 
Hof zn Roth a. See. Der v. T. verkauft im selben Jahre 
den genannten Besitz an Heinrich Boxberger. 

Peter v. Th. baut 1474 in Crailsheim das Thürm- 
lein auf der Mauer gegen die Jagst zn seiner Wohnung; 
muss 1480 Zeugniss geben über seinen Theil an Dörz¬ 
bach, den er an den Deutschmeister verkauft hat. 

Jorg v. T. stiftet 1512 dem reichen Almosen in 
Crailsheim 2 Gulden von seinem Gut in Onolzheim 
(0. A. Crailsheim). 

Mit ihm verschwindet der hierher gehörige Zweig 
der Familie, ln ihrer Stammheimath (wohin der 1474 
urkundende Oswald v. T. zn rechnen ist, dessen Todten- 
schild von 1487 bei St. Guinpeit in Ansbach hängt) haben 
sie noch länger geblüht. Die Familie wird auch unter 
den Geschlechtern der Stadt Hall aufgeführt. — Un¬ 
richtig ist jedenfalls die Angabe, welche einen Ort Tannen 
im 0. A. Oehringen als namengebenden Sitz der Familie 
bezeichnet. 

Ritter Lupoid v. T. hatte (nach Bezolds Epitaphien¬ 
buch) auf seinem Grabsteine von 1285 im Schilde 
zwei schräggestellte Hirschhörner. Auf dem Schild zwei 
Stierhörner, die dreimal getheilt sind. 

Wiprecht v. T. 1364 scheint die Hörner querliegend 
zn führen, ebenso der gleichzeitige Priester Bernold^ 
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eraterer führt als Helm sch muck einen wachsenden Mann 
mit rundem Hut bedeckt, der eine Rentbane schultert. — 
Bernolt dagegen führt einen Hahnenbusch als Helm- 
schmuck. 

Hans T. 1407 (Hörner schräggestellt) Helm: Köcher, 
mit einem Hahnenbusch besteckt, 

Ein Wappenbuch des 15. Jahrhunders tingirt die 
Hörner (scbraggestöllt) b. in G. Helm: Hahnenhusch. 
Decken : b. g. 

Diese Farben finden sich auch bei den Tannern zu 
Tann, die jedoch einen anderen Helmschmuck hatten. — 
Die Tauner zu Schwab. Hall sollen nach dem Alten Sib- 
macher die Hörner in G. geführt haben. Auf dem 
Helm ein Hirschgeweih. 

v. Thal heim I (Taf. 43). 

(0. A. Heilbronn) Durch Lehensauftrag des sehr zer¬ 
splitterten Besitzes hessische und württembergische Lehens- 
leute. Ein Tlieil der oberen Burg war hessisches Lehen; 
das Schloss genannt der „Schneck“ württembergisches 
Lehen; einige Zehenten hatten sie von den Stiftern 
Worms und Würzburg. Endlich gehörten sie auch zu den 
Lehensleuten des Bistbums Speyer und der Markgrafen 
von Brandenburg. Sicher hierher dürften folgende Per¬ 
sönlichkeiten gehören: 

Dietherus de Thalheim 1230 Stiftsherr in Oehringen. 

Marquadns de Th. 1239 in einer Schönthaler Urkunde. 

Das Oehringer Obleybuch nennt einen Albertus de 
Talheim und dessen Ehefrau Demut und deren Kinder 
Albertus et Conradns samt vier Töchtern; die Urkunden 
nennen diese Personen als Vögte von Affaltrach (0. A. 
Weinsberg): 

Albertns advocatns et filius snus de Affaltrach 1277, 

Conradns advocatns de A. dictus de Thalbeim 
1278. 

Alhrecht der Vogt von Affaltrach, ein Ritter 1298. 

Auffallend ist es, dass H. Bauer (Württemb. Franken 
1870 S. 16) die Identität der Personen nicht erkannt hat. 

Gerhard v. Th. gen. v Blankenstein 1335. 

Konrad v. Th 1330—53 Abt von Maulbronn. 

Die Gebrüder Rafan, Gerhard, Hans und Diether 
v. Th. werden 1360 vom Stift Worms mit dem Lehen 
belehnt, welche die Gebrüder v. Magenheini vorher inne 
hatten. 

Gerhard v. Th., Raban’s Sohn empfängt 1400 für 
seine Gattin Agnes v. Kirchberg den Kirchensatz und 
ein Viertel Zehnten zn Ottmarsheim (0. A* Marbach) 
von Württemb. zu Lehen. Die v. Th. verkaufen 1586 
dieses Lehen an die v. 1 iebenstein. 

Bernolt v Th. hat 1402 die Burg Weinsberg als 
Pfand vom Erzstift Mainz. 

Bernold v. T. hat 1408 die Burg Magenheim (0. A. 
Brackenheim) als Pfand mit Vorbehalt des Oeffnungs- 
rechtes für Württemberg. 

Gerhard v. T. verkauft 1414 an das Stift zu Wimpfen 
seinen von seinem Vater Raban v Thalheim ererbten 
Hof zu Kirchhausen mit Zehnten, Gülten, armen Leuten. 

Der Bischof von Worms giebt 1427 dem Helferich 
v. T. ein Viertel des Weinzehnten zu Hausen an der 
Zaber (0. A. Brackenheim) zu Mannlehen. 

Die v. T. besitzen diesen Zehntantheil bis Ende des 
16. Jahrh 

Raban v. Th. und die Gebrüder von Eschenau er¬ 
halten 1454 von K. Friedrich III. Burglehen etc. zu 
Hagenau (Eisass). 

Hans v. Th. kanft von Dietrich v. Weiler das Schloss¬ 
gut Helfenberg (0. A. Marbach) wird 1464 von Württem¬ 
berg belehnt. Eberhard v-. Th. verkauft diesen Besitz 
J482 an Werner Notb'aft. 

Gerhard v. Th. hat 1483 mit Konrad v. Sickingen 
Streitigkeiten wegen Thalheirt), die ton Pfalzgraf Philipp 


nnd Graf Eberhard von Württ. geschlichtet werden; wird 
1486 Ganerbe zn Ebersberg (O. A. Backnang); ist 1488 
vom Adel am Kochen in der Gesellschaft St. Qeorgen- 
scbild. 

Joachim v. Th. verkauft 1499 das Schloss nnd ein 
Viertel des Dorfes Hohenstein an Wilhelm v. Wölwarth. 

Raban v. Th. 1499 einer der Erzieher des 12jährigen 
Herzogs Ulrich von Württemberg. 

Baban nnd Joachim v. Th. kaufen vor 1518 von den 
Erben des Conrad Stnrmfelder die Hälfte des unteren 
Schlosses in Thalheim. 

Als sich 1519 Stuttgart dem schwäbischen Bunde 
ergab, erhielten Raban nnd Hans v. Th. und die übrige 
Ritterschaft durch Accord Hab nnd Gut geschont. Raban 
wnrde einer der ßäthe des Statthalters Christoph v. 
Schwarzenherg, 1525 des Statthalters Georg Truchsess 
v. Waldburg. 

Hans und Joachim v. Th. Gehrüder wohnen 1531 u. 
1535 im Schlosse zn Thalheim. 

Raf nnd Reinhard v Th. 1542 nnd 1549 zu Tbalheim. 

Christoph v. T. will sich 15G# mit gemeiner Ritter¬ 
schaft <Orts am Kocher) in eine Handlung einlassen. 

Magdalena v. Th. der freien adelicneu Stiftung za 
Oberstenfeld (0. A. Marbach) Aebtissin, f 28. Mai 1570. 

Christoph v. Th., Sohn des Joachim n. s. Ehefrau 
Margaretha v. Reinach, f 1574 ohne männliche Leibes¬ 
erben. Ihm folgte in den Leben Hans Ulrich v. Thal¬ 
heim f 9 Juli 1605, 46 J. alt mit Hinterlassung einer 
einzigen Tochter, als Letzter des Geschlechtes. 

Wappen: s ^ getheilt, oben ein fünflatziger r. 
Turnierkragen. Helm nach dem Lehenbnch des 
Bisthnms Speier: zwei s. tt getheilte Stierbörner 
Decken nach derselben Quelle ganz ££. 

Das Baybart’sch« Wappenbuch stimmt hiemit im 
Wesentlichen überein (Becken ^ s.) 

Das Grünenberg sehe Wappenbnch giebt als 
Helmschtnuck ebenso getheilte Hörner mit r. Bändern, 
wie sie an I) iefhörnern angebracht zn werden pflegen. 
Decken: ££ s. 

Der alte Sibmacher (und nach ihm wohl die Ober¬ 
amtsbeschreibung Heilbronn) setzt den Turnierkragen 
zwischen die Hörner, diese verbindend. 

Ein von Hans Ulrich v. und zn Thalheim (dem Letz¬ 
ten d. Geschl.) herrührendes Stammbnchblatt von 
1584 bestätigt die Angabe des Speicr’schen Lehnbnchea, 
nur dass dort die Hörner mit Mundlöchern versehen, ££ 
s. getheilt sind nnd unten, wo sie auf dem Helm Zu¬ 
sammenstößen, durch einen eiförmigen & Knorpel ver¬ 
bunden sind. Decken: s. 

Tbalheim II (Taf. 43). 

Im Gebiete des jetzigen 0. A. Heilbronn erscheinen 
Thalheime mit anderem Wappen, die bemerkenswerther 
Weise znm Theil in denselhen Orten begütert sind, wie 
die in dem vorhergehenden Artikel behandelte Familie. 
Zn Anfang des 15. Jahrhunderts standen sie zn Hall im 
Bürgerrecht. Hauptsächlich auf dieses Verhältniss ge¬ 
stützt, haben die Geneologen ihnen das Dörfchen Thal¬ 
heim im 0. A. Hall als namengebenden Sitz angewiesen. 
Irgendwelche Beziehungen der Familie zn diesem Orte 
sind jedoch nicht nachgewiesen. 

Die Familie von und zn Thalheim theilte sich im 
14. Jahrhundert in mehreren Linien, die Struben und die 
Hegnin von Thalheim. Wir haben oben die Gebrüder 
Rafan, Gerhard, Hans nnd Diether v. Th. 1360 angeführt. 

Eine zweite Brüderreihe bilden Gerhard, Cnnz nnd 
Diether. Söhne des Conrad Hegning selig, welche 1861 
ihren freien Hof zn Flein an das Kloster Schönthal ver¬ 
kaufen. Unter den Zeugen: Berthold Strnbe v. Thal¬ 
heim zn Kirchhausen gesessen. 

Nach dem Lehenbnche des Grafen Eberhard des 
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Greiners von Württemberg würde (1868) Cnntz Heginen 
von Talbein mit dem Hofe zu Horkheim (0. A. 
Heilbronn) den er selbst bauet, nebst allen Zuge- 
hörnngen belehnt. Dann heisst es: „Item sobatDiether 
y. Talhein denselben bof ze Horkein oncb von uns ze 
leben enphangen nnd was darzn gehört, wann er ir ge- 
maine ist nnd nngeteilet haben.“ An einer anderen Stelle 
heisst es: „Peter von Talhein hat ze lehen enphangen 
Kirchusen daz bnrgstal nnd halbs waz er daselbens bat 
in der mark, und ist dez Gerhart Strnb von Tbalbein sin 
träger“. 

Konrad v. Th. zn Kirchhansen n, s. Sohn verkaufen 
1379 ihr Fischwasaer im Kocher m Thürn (0. A. 
Neckarsulm) welches auf Konrad von seiner Schwieger 
der Pfälin v. Urhausen auf ihn vererbt war. 

Meine Meinung geht nun dahin, dass ein Zweig des 
von Thalheim im 0. A. Heilbronn sich nennenden Ge¬ 
schlechtes mit dem Beinamen Hegnin aus irgend welchen 
Gründen das Schildzeichen, jedoch mit Beibehaltung der 
Hauptfarben, geändert hat. Zu diesem Wappen gehören 
sicher die folgenden Personen. 

I. Conrad v. T. wird 1408 nebst Ulrich v. Gailen- 
kirehen und Rudolf von Münkheim von Hohenlohe mit 
der Geyers bürg belehnt. 

Cunrat v. T. Bürger von Hall siegelt 1430; f 1436. 

Dessen Sohn dürfte der folgende sein: 

Hans v, Dalbeim verkauft 14 . . an die Schenken 
von Limpurg seinen Hof zu dem Nymersperg, den der 
Dalheimer der bauet, der ibm von s. Vater selig aufer¬ 
storben ist. 

Hans v. D. Doctor und Ritter bekennt 14 . . von 
dem Erbschenken Albrecht Herrn zu Limpurg zu Leben 
empfangen zu haben: drei Güter zu Rappoltzhoven. 

Wie sieb aus Herzogs Edelsassischer Chronik er- 
giebt, hat dieser Dr. und Ritter Hans v. T. sein Ge¬ 
schlecht nach dem Eisass verpflanzt: 

Hans v. T. Doctor und Ritter erbt Weyricben v. 
Hohenburg, 1484. 

Hans v. T. Ritter verliess Hansen und Christophen 
lebten 1540 . _ 

II. Symond v. T. vermählt mit Caecilie v. Heimstatt, 
hatten vier Kinder: Peter, Simon, Wilhelm und eine 
Tochter, vermählt mit einem Lämlin, 

Peter v. Th. kauft 1431 einen Theil von Frankenbacb 
samt Burg und Dorf zu Weiler um 2000 Gulden; hat 
1433 Antheil am Zehnten zu Kirchhansen. 

Peter v. T. Edelknecht und Volmar Lemlins Kinder 
verkaufen 1433 e j n Drittel des grossen Zehnten und An- 
tueu am kleinen Zehnten zu Horkheim (0. A. Heilbronn) 
an deutschen Orden. 

1 .Peter y. T. überlässt 1434 seinen Tbeil an Franken- 
nacn den Brüdern Volmar sen. 
eren Brüder Volmar iun. und 

behwe.t,, Kinder. 

UQß 6 • v ' den man nennt v. Eberbach verkauft 

of e ^ en Antheil an Frankenbach (0. A. Heilbronn) an 
ir 1 ktadt Heilbronn Im J. 1434 wird er unter den 
▼rmi üJ 5 r 1 Sc ^e 11 Vasallen aufgeführt; er empfängt 1462 
Tnn ■ 1 ^grafen als Mannlehen 175 Gulden Gült vom 
in n-u ^ erm ersheim, ablösbar mit 2500 Gulden, welche 
in Suiten anzulegen waren. In den Jahren 1454, 1468 
p Gr 81 °k Hofmeister des Pfalzgrafen. — 
Ao-nfh War vermä hlt: 1) mit Else v. Lomersheim 2 ) mit 
_ n ® Nephausen. Kinder: Simon und Katharina. 
Lehens ^ mon folgt ih™ im Besitze des pfälzischen 

Pfalz^ildon 6118 ^ 00 ^ 6 ^ es Kurfürsten Friedrich I. von der 
folgender ^ as Wappen des Peter von Thalheim 

wefbselter Tbc ur. S g e ^ m ge3paI - en ’ 2* ei 2. r S P itz « 
Stierbörner. Decken/# 8 zwel 8 # “ # 8 - ««««eilte 

Im v. Rumobreche Wappenbucb ist der Sohild e. 
Bd. VI. 2 . 


und Peter Lemlin für 
Hans Lemlin, seiner 


gespalten ; ebenso im Cotta’schen Codex, wo das Wappen 
unter ersichtlicher Bezugnahme auf den zuletzt genannten 
Peter mit Hofmaister v. Thalheim überschrieben ist. 
Endlich schliesst sich noch der Codex Rochotz (Eigen¬ 
thum des Vereins Herold) an, wo das Wappen ganz 
richtig: Dalheim von Eberbach übersebrieben ist. 

Thierbach (Taf. 43). 

(nach der 0. A. Beschreibung Gerabronn ist Wilden- 
Tbieibach, nach H. Bauer aber Herren-Thierbach eben¬ 
falls im 0. A. Gerabronn gelegen, der namengebende 
Stammsitz). 

Arnoldus de Dierbach, liberae conditionis 1156. — 
Arnoldus in einer undatirten Urkunde (1212—38). 

Markolfus de D. 1245. 

Fridericus de Tirrenbach et Conradus filiaster suus 
de Gruningen 1271. 

Erkinger v. T. 1291, 1302; er verkauft 1307 nebst 
s. Ehefrau Mecbtild an das Spital zu Rotenburg einen Hof 
zu Buch. 

Gernod v. T. 13#7; Ritter Gernot v. T. u. s. Ehe¬ 
frau Margaretb v. Mnlfingen verkaufen 1338 dem Johanniter¬ 
hause zu Rode ihre Güter zu Erpfersweiler um 100 Pfd. 
Heller Ein anderer Gernod v. T. war 1334 und 1343 
Pfarrer zu Oberstetten. 

Arnold v. T. übergiebt 1313 dem heil. Nagel in 
Eeuchtwaugen seine Eigenleute in Mosbach. — Arnold 
v, T. Schwiegersohn des Otto Lesch des Aelteren wird 
1330 mainziseber Dienstmann in Nagelsberg; bat einen 
Sohn Erkinger. 

Johann v. T. Edelknecht und Else s. ehel. Wirtbin 
verkaufen 1343 Güter zu Simprecbtshausen (0. A. Kün- 
zelsau) an das Kloster Schäftersheim. Sie kaufen 1376 
von dem Kloster Licbtenstern einen Hof in Clever- 
Sulzbach. 

Hertwich v. T. wird 1334 von Herrn Engelhard v. 
Weinsberg mit all’ dem Gut in Dorf und Markung 
Kocherdürn (0. A. Neckarsulm), welches die Nibling 
inne gehabt haben belehnt. Er verpflichtet sich 1365, 
das Gericht und die Gülten zu Clever-Sulzbach seinem 
gnädigen Herrn Engelhard v. Weinsberg um 400 Gulden 
Geld wieder zu lösen zu geben. 

Hertwig v. T. Edelknecht 1380; ist 1400 todt; seine 
Tochter Else ist Gemahlin des Götz v. Berlichingen. 

Ulrich v. T. 1389 in Fehde gegen die Stadt Rothen¬ 
burg. Ulrich v. Th. gesessen zu Jagstberg verkauft 1409 
seine Güter nnd s. Antheil am Gericht zu Weldingsfdden 
(0. A. Künzelsau) an das Kloster Schönthal; löst sie 
1412 wieder ein; hatte einen Bruder Weiprecht v. T. 

Ulrich v. Tb, 1417 Gauerbe' zu Dörzbach (0. A. 
Künzelsau). Er muss seinem Tbeil dem Erzbischof von 
Mainz, dem Bischof von Würzburg und dem Herzog Otto 
von Bayern zum offenen Hause machen. 

Gernot v. T. 1330 und Johannes 1367 führen einen 
im Wolkenschnitt schräggetheilten Schild {Pelzwerk und 
zwar entweder Zobel oder Kelen, die Farben des Schildes 
sind daher entwedöi ^ w oder r. w.) 

Ulrich v. T., Bruder Weiprecus 1405 führt den Schild 
zweimal im Wolkenschnitt schräg getheilt. Auf dem 
Helm zwei Hörner. 


Trapp von Trappensee (Taf. 43). 

Familie der Reichsstadt Heilbronn. Hans Bernhard 
und Ludwig die Trappen Gebrüder wurden von Kaiser 
Ferdinand 111 durch Diplom d. d. Regensburg 14. Mai 
1653 mit dem Prädicat von Trappensee m den 
Reichsadelstand erhoben. 

Der Trappensee. ein geschlossenes Gut mit einer 
Meierei und einem Fischteich, m welchem ein Schlösg- 
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eben steht, ist bei Heilbronn gelegen und war zeitweilig 
ein Besitz der Familie Trapp. 

Johann Ludwig T. v. T. Stadtgerichts-Assessor in 
Heilbroim f 1674, verm. mit Marie Elisabeth Ruoff geb. 
zu Schorndorf! 15. Octob. 1652 *j* 1673. — Ein anderer 
Johann Ludwig, Steuerverwalter in Heilbronn f 1675. 

Wappen: in R. eine gekrönte n. Trappe. Gekr. 
Helm: Dieselbe. Decken: r. s. 

Trautwein (Taf. 43). 

Familie der Stadt Hall. 

Ytel Trautwein 1381 unter rittermässigen Leuten 
der Herren v. Hohenlohe. 

Cunrat T. Richter zu Hall 1418 

Götz v. Bachenstein und s. Ehefrau Anna Trautwein 
verkaufen 1441 den Reisachshof (0. A. Hall) an seine 
Schwäger Conrad, Wilhelm und Daniel T. als comburgisches 
Lehen. 

Johann Herolt schreibt in seiner Chronik von Hall: 
„Der Letzte zu Hall gesessen hat Daniel T. geheissen 
und zwei Söhne verlassen, einen Eitel genannt, ist Doctor 
der Rechten worden, Domherr zu Worms, Propst zu 
Neuhausen, Dekan des Stifts Komberg und Assessor im 
Kaiser! Kammergericht. Ber ander Daniel, Amtmann 
zu Bocksberg, dem der Kurfürst Pfalzgraf Ludwig dies 
Amt sein Lebenlang verschrieben, darum, dass er im 
Bauernkrieg der erst gewesen, der die Bauern auf Königa- 
bofer Haid angriffen .... Er ist ein dapferer Reiter¬ 
mann gewesen/ 

Daniel T. 1515 Amtmann zu Werdeck; dann pfalz- 
gräfl. Amtmann zu Boxberg, wird 1527 vom schwäbischen 
Bund citirt, des Hans Thoman v. Absberg wegen. 

Wappen: nach dem Lehenbnche des Kurfürsten 
Ludwig von der Pfalz * in R. der s. - bekleidete Rum pf 
eines Juden mit s. Spitzhut, von dem eine Schnur auf 
die Brust herabhängt, unten mit einer durch einen Knauf 
befestigten Schlinge. Helm: der Judenrumpf. Decken: 
r. s. 

Tm v. Rnmohr’schem Wappenbuche im Wesentlichen 
übereinstimmend. (Schnur und Knüpfe auf dem Hut r.) 


Eine Gült zn Crispenhofen (0. A. Künzelsau) von 
Hans Herold und Fritz v. Euerhausen herkommend, ver¬ 
kauft 1505 Hans Gassolt. 

Wappen: s. Einhornrumpf in R. Helm: s. Ein- 
hornrumpf. Decken: r. s 

v. Urmüiil (Taf. 43). 

Neuere Familie Althayerns. Hans v. U. zu Frass- 
hausen und Leutstetten, bayer. Rath und Kämmerer, verm. 
mit Kunigunde Rosenbusch von Bozingen. Sohn: 

Wolfgang v. U, f fürstl wlirtt. Rath und Obervogt in 
Canstatt und Waiblingen, geb zu München 18. Dec. 1559, 
f 1. Aug. 1632 zu Gross Heppach, verm. Stuttgart 1596 
mit Felicitas Aichmann, Tochter des wurttemb. Kanzlers 
Dr. Martin Aichmann. Kinder: 

1) Hans Martin, geb. 26. Jan. 1597, 

2) Friedrich, geb. 3. Febr 1598, 

3) Wolfgang, geb. 2. Aug. 1599, 

4) Sibylle, geb. 10. Nov. 1600, 

5) Sophie, geb 9. Mai 1602, 

6; Felicitas, geb, 20. Nov. 1605, 

7) Elisabeth, geb, 27. Mai 1608, 

8) Ludwig Friedrich, geb. 11. Sept. 1609. 

Wappen; in ^ auf g, Dreiberg eine s, Handmühle. 

Gekr. Helm: Zwei die Handmühle emporhebende Arme, 
deren Aermel s* gestückt sind. Decken: ££ s. 

Vogt v. Böhringen (Taf. 43). 


A. Kün- 
in keiner 

bayer. 


Urhaugeu, Eurhausen (Taf. 43). 

Wahrscheinlich nach dem Urhausen, 0. 
zehau zubenannt, obwohl sie zu diesem Orte 
nachweisbaren Beziehung stehen. 

Herr v. Alberti bezeichnet Euerhausen im 
Amtsgericht Ochsenfurt als Stammort. 

Wilhelm v. U. 1308. 

Fritz v. U. Edelknecht 1337. 

Fritz v. U. gesessen zu Adlatzheim, seine 
Fritz und Beringer verkaufen 1378 ein Achtel am Zehn¬ 
ten zu Beutingen an die v. Neideck. 

Dietzel v. U. 1365 Vogt zu Ballenberg, 1369 u. 
1372 zu Niederhall und Neufels. Er erhält 1372 mit s. 
Sohne Gütz vom deutschen Orden 60 Gulden als Erb¬ 
burglehen von Mergentheim, wofür sie dem Orden einen 
Weinberg zu Niederhall zu Lehen auftrugen, 

Fritz v. U. verkauft 1405 einen halben Hof zu Mar- 
lach (0. A. Künzelsau) an Gütz v. Aschhausen. 

Fritz v. U. u. s. Ehefrau Eufemia v. Waldhausen 
verkaufen 1411 ihren Theil ag Leineck bei Alfdorf an 
die v. Urbach. 

Beringer v. U. 1412. 

Eberhard Negelin Bürger zu Hall verkauft 1448 dem 
Vesten Fritz v. E. zwei Drittel an dem Gut zu Baumgarten. 

Fritz v. U. verkauft 1453 seinen Besitz zu Diembot 
an die Städte Hall, Rothenburg und Dinkelsbühl. 

Fritz v. U. u. s. Ehefrau Fva 1463. 

Sebastian v. U. 1489, 1496; wird 1505 Junker ge¬ 
nannt. 


(Böhringen, OA. Rottweil) 

Hans der V, v. B. Zimmerischer Vasall 1312. 

Peter der Vogt v. B. verkauft 1374 s. Vetter Wernher 
seinen Hof, sowie seinen Theil der Vogtei zu Böhringen 
nebst einigen Nutzungen um 93 Pfd. Heller. 

Wernher ist 1390 vom Grafen Rudolf v. Sulz mit 
der Hälfte von Bösingen (O.A. Kottweil) belehnt, ebenso 
sein Sohn Hugo im J. 1899. 

Hugo ist 1415 auf dem Concil in Constauz; Hans 
V. v. B. vergleicht sich 1422 mit der Stadt Rottweil, 
wegen der Besetzung und Handhabung des Gerichts in 
Bühringen. 

Nach Hugos Tod 1429 kommt die Hälfte von Bösingen 
an dessen Wittwe Anna Kanzler. 

W a p p en : ein Seelöwe. 

Vogt v. Üuudelslieim (Taf. 43). 

(Gundelsheim, 0. A. Neckarsulm). 

Heinrich, genannt V. v. G , Edelkneeht, kauft 135# 
Söhne/* 00 Jutta v* Bieriugen einen Hof zu Buch bei Oedheim. 

Diether, gen. V. v. G., seine Geschwister Gerung 
und Margarethe, verkaufen 1394 ihren freien Hof in Buch 
mit Zugehür, wie ihn ihr Vater selig, Heinrich V., be¬ 
sessen hat, an das Kloster Billigheim. 

Das Wappen („Vogt von Gundoltzbeim“) giebt der 
II. Theil des Wernigeroder Wappenbuchs: s. gespalten, 

mit zwei Menschenrümpfen verwechselter Tinctur. Helm: 
Menschenrumpf s. gespalten. Decken: s. 

Völker (Taf. 43). 

Eine in nnd bei Crailsheim reich begüterte Familie. 
Michael V., Kästner, 1441 vom Grafen von Oettingen 
mit einem halben Hofe zu Mistlau (0. A. Crailsheim) 
belehnt; desgleichen Heinrich V. 1473, Hans V., Secietär 
1482. Heinrich V. 1523. 

Kraft v. Enslingen verkauft 1451 Güter und Gülten 
zu Uhlberg an Michael V., Pfarrer zu Rossefeld, und 
Michael V., Kästner zu Crailsheim. 

Michael V., Kästner in Crailsheim, tauscht 1452 mit 
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Hana Schmid gen Ochaenatich Güter zn Lohr (0. A. 
Crailsheim), 

Konrad, Schenk v. Limpnrg, belehnt 1466 den Hang 
V. in Crailsheim mit dem Weiler Mainkling (0. A. Crails- 
heim). 

Heinrich V. von Crailaheim und Friedrich Boach 
v. Dinkelabühl verkaufen 1478 zwei Höfe zum Ghreut 
oberhalb Röblingen, ala ellwangiache Lehen an daa Ka¬ 
pitel zu Ellwangen. 

Haua Y., markgräfl. Kanzler in Anabach, verpachtet 
1481 namena a. Bruderkinder an die Gemeinden Miatlan 
und Wegaeas die Weide am Eichenbühl. 

Hana und Heinrich V. besitzen 1482 Wildenatein ala 
freiea Eigeu, 

Heinrich V., Wildmeiater zu Crailaheim, verkauft 
1498 ein Gut zu Waldthann (0. A, Crailaheim) an Gilg 
Friedei, ein anderea halbea Gut an daa Spital in Craila¬ 
heim. ferner fünf Maiergüter an die Kapelle auf dem 
Burghorg, 

Michael V. (Bruder dea Kanzlera Hana V.) hatte 
loOü daa Dorf Matzenbach (0 A. Crailaheim) ala freiea 
Eigen. Seine Töchter Dorothea und Lucie erbten den Be- 
aitz. Der Erateren Gatte, Wolfgang Jacob Senft v. Sul- 
burg, kaufte 1524 den Antheil aeinea Schwagera Eban 
Altmann von Schmidtmnblen (Oberpfälzer). 

Hans Y., Wildmeiater in Crailaheim , verkauft 1503 
den Riegelhof (Gern. Jagstzell, 0. A. Ellwangen) nebat 
dem Harzholz unter dem Hof an daa Kapitel von Ell- 

w aogen. 

Heinrich V., Wildmeiater zu Crailaheim, wird 1504 
vom Abt von Ellwangen mit dem von aeinem Vater er¬ 
erbten Gut zu Leukerahauaen (0. A. Crailaheim) belehnt. 
Fr verkauft ea um 1507 an daa Spital zu Dinkelabühl; 
verkauft 15#7 Güter und Gilten zu Ulberg und Main¬ 
klingen an Jörg v. Vellberg; verkauft 1519 einen Hof zu 
Wittau ( 0 . A . Crailaheim). 

Anno Domini 1523 den 4. Novbr. atarb der Erbar 
vnd vest Heinrich Velckher dem gott gnade (Crailaheimer 
Inschrift, aua einem Sammelbande). 

Friedrich, Apollonia, Barbara und Kunigunda, Kinder 
dea Heinrich V., verkaufen 1524 zwei Güter in Miatlau 
an die St. Johanniskirche in Crailaheim, 

Friedrich V. wird 1545 von dem Markgrafen von 
Brand. m it dem Holz Rudolfsberg (0. A. Crailaheim) be¬ 
lehnt. — im J. io 73 haben die VölkeFschen Kinder daa 
Lehen, 

Kaiser Friedrich III. ertheilte dem Michel Volkcher 
einen Wappenbrief d. d. Neustadt 3 . März 1465. 

Ge ^°^ ann V., Conanl in Rothenburg, n. a. Sohn Johann 
Aa 0 ^ Rittmeister, erhielten von K. Ferdinand einen 
elsbrtef d. d. Wien, 19. Januar 1626. — Die Craila- 
ein^d ^ befinden sich schon seit dem 15. Jahrh. in 
dem Adel vollkommen entsprechenden Stellung, 
ein 7 a ^P e . u 1465: a. ft getheilt, im ganzen Schild 
* e * ner Uiatelplume mit plettern irer natürlichen 

eine° ^ r ? Den Farben.“ Helm: „zwo aufgethan flugel, 
anoh We l aa an( * er awarz, dazwischen ein druttenfueaa 
we i aa - a Decken: roth und „blau“, wohl 

Schreibfehler für weiaa - 

is- f dem Gedächtniaaschilde dea Heinrich V. ist die 
e gr. mit r. Blüthe in gr. Gehäuse. — Daa Penta- 
K m auf dem Belm ist ganz r , die Flügel s. ft ge- 
tnenc. Decken ; ft w. 


Volkweiu (Taf, 44). 


Donank^ifl^v g < \. n , warun in Bissingen (0. A. Kirchheim. 
BiasS Lo egötert Berth °W »• Efsamaa V. t. H. zn 
CaaDarv tf e3L ‘ 33en H39. Dor edel nnd vest Jnnker 
Caspar v. H. g en . Volkwein 1506. 


Hana V. v. K. geacaaen zu Biaaingen, verkauft 1477 
Grundbesitz zn Unter-Lenningen (0. A. Kirchheim). 

Wappen: in B. ein ans b. Dreiberg wachsender b. 
Löwe Gekr. Helm: Dreiberg mit wachsendem Löwen. 
Decken: b a. 

(Ana dem Miltenberger Wappenbnch dea 15. Jahrh.). 

Waiblingen (Taf. 44). 

(0. A. Aalen). Ulrich v. Wabelingen 1229, im glei¬ 
chen Jahre Ulricna de Ellwangen genannt, ein Brnder 
dea Werner v. Rotenbach. 

Ulrich v. W. verkauft 1362 die Hälfte der Bnrg 
Waiblingen an seine Schwester Elisabeth, die, wenn er 
kinderlos stirbt, seine Erbin sein soll. 

Die Familie war später im Ries zu Pflaumloch, Gold¬ 
burghausen, Trochtelfingen u. a. Orten gesessen, znm 
Theil ala Oettingiache Lehnsmannen. 

Rudolf v. W. 1384, 

Hana Wiblinger zu Pflaumloch (0. A. Nereaheim) 
1402, 1416. 

Wilhelm 1454, 1463. 

Hana 1463—84, dessen Söhne Georg 1474 — 1500; 
Johann 1494—1507, Abt zu Nereaheim. 

Rudolf v. W. ist 1518 in Diensten dea Landgrafen 
Philipp von Hessen, verkauft 1524 seine Renten, Zinse, 
Gülten, Obrigkeit und Güter zu Pflaumloch um 140# 
Gulden an Oettingen. Er wird 1528 vom Abt von Fulda 
ala Lehenatrager seiner Gemahlin Oaanna v. Tann mit 
einem Theile von Tann belehnt. Seine Söhne Hieronymus 
und Daniel werden 1534 belehnt, endlich 1561 die Toch¬ 
ter dea Daniel, Suaanna v. W., welche Eberhard v. Tann 
ehelichte und damit daa Lehen an dessen Familie zurüek- 
brachte (Scliannat). 

Wappen: in S. ein r. Hirschgeweih. Helm: daa- 
aelbö. Decken: r. a. 

Uaydelidi (Taf, 44;. 

Daniel W, Bürgermeister zn Brackenheim nnd seine 
eheliche Hansfrau Anna Haugin errichten am 3. März 16fl 
eine Familien Stiftung. 

Er war 1538 ala Sohn dea Schultheissen LauxW. in 
Botenheim geboren nnd ist am 25. März 1609 ohne 
Nachkommen gestorben. Er hatte einen Brnder Martin, 
von dem nichts weiter bekannt ist, ala dass er eine Toch¬ 
ter Elisabeth hinterlieaa. 

Der in Bezug auf Württemberg vorzüglich informirte 
Urheber der handschriftlichen Nachträge zum Alten Sib- 
macher giebt daa Wappen Waydelich nnterden A d el ichen 
mit Spangenhelm. Ich weise daranf hin, dass der Schild 
mit dem der Hang (vergl. weiter oben) genau übereinstimmt, 
worana die Vermuthung erwächst, dass sich Daniel W. 
mit dem Schilde seiner Fran hat adeln lassen. 

Wappen: in B. zwei pfahlweiae abgewendet ge¬ 
stellte g. Halbmonde, begleitet von vier (1, 2, 1) g. 
Sternen. Gekr. Helm: g. Stern zwischen zwei b. g. — 
g. b. getheilten Büffelhörnern. Decken: b. g. 

Wallliauseu (Taf. 44). 

(0. A. Gerabronn oder 0. A. Crailaheim). 

Berthold v. W. 1243. Heinrich 1250. 1275. 

Sibito de W. dapifer 1285; derselbe ala hohenlohi- 
acher Vasall 1288. 

Gottfried v. W., Domherr zu Würzburg 1288. 

Sifrid v. W. 1291. 

Heinrich v. W. senior 1303. 

Siegfried v. W. 1325. 

Hana v. W., Bürger zu Rothenburg, Landgerichta- 
achöppe 1343. 

Wappen: ein Löwe im getheilten Schild. 
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Weickmann (Taf. 44). 

Kaiser Friedrich III. verleiht durch Diplom d. d. 
Wien 18. Jannar 1469 dem Jose Wickmann, jseinen Vet¬ 
tern und seinem Stamme ein Wappen. 

Martin W. zog von Gerlenhofen im Illerthal nach 
Ulm; seine Brüder Georg und Jos waren reiche Bauern, 
wahrscheinlich Söhne des oben genannten Jos. 

Martin W. (Enkel Martins) geb, 1493, Rathsherr 
unter den Kaufleuten und Richter in Ulm fuhr 1541 zum 
Colloquium nach Regensburg, 1542 nach Schmalkalden. 

Jos W. 1518 u. später in Urkunden. 

Jos W. kam 1554 in Rath, f 27. Januar 1589; er 
baute das sogenannte Schlösslein am Graben und hinter- 
liess ein grosses Vermögen. 

Jos nnd Georg W. erhielten von K. Karl V. ein 
Adelsdiplom d. d. Brüssel 26. Decbr. 1548. 

Davia W., Rathsherr 159#, f als Oberrichter und 
Hospitalpfleger 20. Mai 1612. 

Den Gebrüdern Daniel und Georg W. ertheilte Kai¬ 
ser Ferdinand 111. durch Diplom d. d. Regensburg 9. Aug. 
1641 eine Bestätigung ihres Reichsadels. 

Mari Philipp W,, geb. 11. Novbr. 1631, kam 1681 
in Rath nnd f am 27. Juli desselben Jahres. 

In Ulm ist der Mannsstamm der Familie erloschen 
mit Daniel Friedrich W.. der am 29. April 1739 auf einer 
Geschäftsreise in Fürth starb. 

Ein nach Franken gezogener Zweig, der 1814 in die 
bayerische Adelsmatrikel eingetragen wurde, ist am 9. 
Sept. 1859 ausgestorben. 

Wappen (1469): s. ^ schräglinks getheilt, mit 
einem gegenschräg gestellten r. r Stral u . Helm: ein 
(wachsendes) gelbbebartetes Mannsbrustbild mit g. krausem 
Haar, das Kleid nach des Schildes Farben getheilt (ff w. 
gespalten) mit r. Goller, in jeder Hand (aufgereckt) einen 
r, Stral haltend. Decken: ££ s. 

Durch die Diplome von 1548 und 1641 ist das Wap¬ 
pen im Wesentlichen unverändert geblieben, nur wird der 
Stral als Pfeil gezeichnet und der Mann auf dem Helme 
ist gekrönt — Nach Gritzner (Bayer, Adelswap. S. 394) 
ist das Kleid des Männleins s. geviert. 

In v. Huebers Stammbuch Anden sich einige Ab¬ 
weichungen in den Tincturen - der Schild g. ^ schräg- 
linkegetheilt, dabei der Rock des Mannes tt s- gespalten 
und die Helmdecken g. s. 


Weiler (Taf. 44). 

(Stammsitz vielleicht der #rt Weiler, Gern. Dalkingen, 
O. A. Ellwangen). 

Eggehard v. Wiler, Ritter 1229 bei einer Sühne der 
Grafen von Oettingen mit dem Kloster Ellwangen. 

Ekehard v. W. der Jüngere, Ministeriale der Grafen 
von Oettingen 1237, 1246. 

Eggehart v. Wiler der Alte und der Junge legen 
1324 mit andern Edelleuten der Gegend eine Fehde mit 
der Stadt Dinkelsbühl bei. 

Hans v. Weiler, 1363 Zeuge Ulrichs v. Rohlingen; 
1378 in einer Bopfinger Urkunde. 

Irfrid^ Irenfrid v. Wyler um 1378 einer der Verkäu¬ 
fer der Burg Gromberg (0. A. Ellwangen). 

Georg v. W. 1397 in Westhausen (0. A. Ellwangen) 
gesessen. 

Georg v. W. 1409 Vogt zu Hohenburg. 

Georg v. W. 1423-1430 Vogt zu Flochberg. 

Ursula v. W. 1409 u ff. Ehefrau des Hans v. Boll- 
stadt (bei Nördlingen) des Letzten seiner Familie; hier¬ 
auf waren Ernfried v. W. und dessen Sohn Georg bis 
1459 im Besitze der Hälfte von Bollstadt mit dem 
Burgstall. 

Rudolf v. W. t Sohn Georgs, hatte den Hof Finken¬ 
weiler 1443 -1481 von Oettingen zu Lehen. Er über¬ 


lässt 1444 der Bauerschaft zu Weiler (0. A. Ellwangen) 
das Holz Birkach als Viehweide. 

Bartholomä v. W., Sohn Georgs 1469— 1182 zu 
Warnhofen und Oberringingen (Bayern) und zu Röttingen 
(0. A. Neresheim). 

Wappen: zweimal getheilt r. s. b. Helm; zwei 
wie der Scnild getheilte Hörner. Decken: w. 

Weiler. 

(0. A. Blaubeüren). Mile und Ulrich v. W. Herrn 
Milen v. W. Ritters seel. Söhne 1323. 

Utz v. W. u. s. Bruder Fritz 1354. 

Ulrich v. W. zu Weiler bei Blaubeuren, befreit 1370 
eine Wiese vom Lebensverband. 

Bald darauf ist Weiler im Besitz der von Westernach. 

Der württemb. Familienforscher Klemm schreibt in 
einer Abhandlung über die Familie von Degenfeld (Würt¬ 
temb. Vierteljahrshefte IV, 243): 

„Gabelkover in seinen Collectanea im Stuttgarter 
Archiv führt aus zwei Urkunden einen Ulrich oder Utz 
v. Weiler, Schwiegersohn des Wolfhard v. Nendingen 
1359 und 1361 an. Als seinen Sitz denke ich mir eine 
der Burgen bei Weiler in den Bergen 0. A. Gmünd. 
Gabelkover bildet als Siegel desselben kein anderes ab 
als unser Degenfeld’sches“. Die Geschichte „nennt uns 
um dieselbe Zeit, nämlich 1362 einen Utz v. Degenfeld, 
so dass ich wenigstens annehme, dieser Utz v. Degenfeld 
und jener Utz oder Ulrich v. Weyler seien identisch ** 

Herr Klemm hat jedenfalls die eben erwähnte Fami¬ 
lie v. Weiler übersehen, deren Stammsitz der Burg 
Degenfeld nahe genug liegt, um eine Stammgenossenschaft 
der beiden Familien als wahrscheinlich erscheinen zu 
lassen. Nach der von Herrn Klemm gegebenen Stamm¬ 
tafel hatte Utz v. Degenfeld keinen Bruder Friedrich. 

Das Wappen ist also, wie das weiter unten fol¬ 
gende der v. Weissenstein: getheilt, die obere kleinere 
Hälfte qnadrirt. 

Weissach (Taf. 44). 

(Unter-Weissacli 0. A. Bocknang) badische, dann 
württembergische Lehnsmannen, Wappengenossen der 
v. Manbach. 

Wolfradus de Wyzabe 1253 in einer Urkunde des 
Markgrafen Rudolf v. Baden. 

Wolfgang v. W. 12 .. 

Berthold v. W. 1344. 

Rudolf v. W. verkauft 1349 dem Stift Backnang ein 
Lehen in #ber-Weissach. 

Else nnd Agnes v. W., Klosterfrauen zu Steinheim 
verkaufen 1358 Güter in Rielingshausen, die ihr 1351 
verstorbener Oheim Berthold v. W. ihnen zur lebenslängl. 
Nutznießung überlassen hat, an das Stift Backnang, dem 
die Güter vermacht sind. 

Wappen nach dem Stadion’schen Wappenbuch: in 
R. drei s. Helme. Helm: Flügel wie Schild. Decken: 
r. s. 

Nach dem Stadion’schen Wappenbnch (M. S.). 

Weisseiiäleiii, 

(0. A. Geislingen). Wappen-, nnd höchst wahrschein¬ 
lich auch Stammgenossen der Herren v. Degenfeld. 

Sigfried v. Wizzenstein verkauft 1281 durch die 
Hände der Grafen von Helfenstein seinen Weiler Wind¬ 
reutin um 85 Pfd. Heller. Unter den Zengen: Hermann 
v. Degenfeld. 

Sifrid v. W. n s Sohn Sifrid 1305. 

Sifrid v. W. 1326. 

Conrad v. W. 1382, Vogt von Geislingen. 

Conrad v. W., Pfleger in Gnndelfingen 1401. 
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Wappen: getheilt; die obere kleinere Hälfte 
quadrirt. 

v. mie, Wyle (Taf. 44). 

Nicolaus v. Wile, 1476 Kanzler des Grafen Ulrich 
des Vielgeliebten von Württemberg, erhielt von Kaiser 
Friedrich III. einen Wappenbrief d. d. Neustadt 11. Juli 
1465 mit der Freiheit der „rechten Wappengenossen“, 
die damals noch den untersten Grad des Adels bildeten. 

W a p p en : in R. ein von zwei g. Sternen beseitete 
g. Spitze, darin ein r. Stern. Helm: g. Stern zwischen 
zwei v. Büffelhörnern. Decken: ,r. g. 

Zelte von Jagst heim (Taf. 44). 

(Jagsthcim, 0. A. Crailsheim), wohl identisch mit 
den Zehe v. Bödigheim im Odenwald und mit dem 
Grafen von Flügelau an die mittlere Jaxt gekommen. 
(0. A. Beschr.). 

Marquard Z. v. J. 1288. 

Friedrich Z. v. J. 1329. 1331. 

Ulrich Z. und s. Gattin Adelheid verkaufen 1340 
an das Spital zu Dinkelsbühl ein Gut zn Jagstheim. Er 
und Ulrich v. Diukelsbühl erhalten 1340 Helfensteinsche 
Lehen zu Veitswind und Reuenthal zu Eigen. 

Konrad der alte Z. hat 1850 hohenlohische Lehen 
zu Rossfeld. 

Fritz Z. wird 1366 vom Grafen von Hohenlohe mit 
dem Hof Stocken belehut. 

Klaus Z. 1380; als Vormund der Kinder des Heinz Z. 
verträgt er sich 1400 mit Adam Schregel und Agnes, die 
Tochter des Konz Z. } Adain9 Hausfrau wegen ein Viertel 
am Hof „der Lache“. 

Konz Z. giebt 1394 ein Gut zu Satteldorf statt zwei 
Gütern zu Schönbrunn an Hohenlohe zu Lehen. 

Ernfried Z, verkauft 1383 seinen Brnel an die Brü¬ 
der Heinz und Conz Z. 


Heinz Z. wird 1378 vom Grafen v. Truhendingen 
mit dem Zebiten zu Tekenhof, Wilertshof, Lutenhof 
belehnt. 

Heinz Z. f 1397; seine Wittwe Margarethe v. Sach¬ 
senflur heirathet Wiprecht v. Grumbacb. 

Heinz Z, wird 1416 mit zwei Theilen des Zehnten 
zu Jagstheim belehnt, worauf er s. Ehefrau Elisabeth v. 
Steiuheim versichert. Er ist 1443 todt, war vermutlich 
der Letzte seines Geschlechtes. 

Wappen: ein oben gezinnter Balken. 


Zimmern (Taf. 44). 

(Herrenzimmern, 0. A, Mergentheim). Gernodus de 
Z. miles 1230. 

Wipertus de Z. miles verkauft 1288 einen Hof zu 
Bödigheiru dem Kloster S. Marx in Würzburg. 

Wortwin und Dietrich v. Z. Gebrüder schenkten 1318 
den Nonnen in Neunkirchen ^0. A. Mergentheim) für die 
Aufnahme ihrer Schwester ein Gut in Niederginsbach. 

Weiprecht v. Z. wird 1355 von Hohenlohe mit der 
Burg Zimmern belehnt. 

Wortwin v. Z. verpfändet 1407 mit Willen Herrn 
Ulrichs v. Hohenlohe Herrenzimmern an den deutschen 
Orden in Mergentheim. 

Wappen: ein Pfahl. Helm: zwei Hörner. 

Zwicker v. Dadisbcrg (Taf. 44). 

Ursprünglich Mcinminger Familie Ulrich Z war 
1489 U. L. Fr. Kirchenpfleger in Ulm. 

Christoph Z. u. s. Sohn Leo besaßen Binswangen in 
der Markgrafschaft Burgau. Leo Z verkauft den Besitz 
1541 an Joachim Langenmantel für 3160 Gulden. 

Hans Z., wohnhaft zu Ulm, verkauft 1543 an Hans 
Otten s. Güter in Unterfahlheim. 

Wappen: in Jj: drei (2, 1) s. Muscheln. Helm: 
drei Straussenfedern, je mit einer Muschel belegt. 
Decken: # s. 




Bd. VI. 2. 
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Apiclstettcu (Taf. 45), 

Angeblich von dem Orte im 0. A. Miinsingen. Die 
Gebrüder Friedrich, Ulrich und Jos. v. A. verkaufen 1320 
ihren Hof Winnenden an das Kl. Blaubeuren. 

Im Codex Stadion steht das Wappen unter der Ueber- 
schrift Albrecht v. Apfelstetten: in S. drei (2, 1) schau¬ 
felartige r. Kolben. 

Altenstaig (Taf. 45). 

Wolf v. A. erhält 1360 das Bürglin und Wiler Bins- 
wangen an der Vils (0. A. Göppingen) als Leben von 
Württ,; von ihm kam es auf s. Tochtermann Hans 
T * Wernau. 

Er führte zwei Sturzsparren im Schilde. 

(Vergleiche Vögte v. Altensteig. Das von 0. T. 
v. Hefner 8. 9 Taf. 1 gegebene Wappen ist unrichtig). 

Altdorf (Taf. 45). 

(0. A. Nürtingen). Friedrich v. A. 1291. 

Berthold v. A. verkauft vor 1350 die Vogtei zu Alt- 
d °rf nm 150 Pfd, an Fritz Kayb. 

Der erber vest Ritter Herr Berthold v. Altdorf, den 
“ an nennet den Koler hat vordem einen Kaufbrief des 
Grafen Rudolf v. Hohenberg besiegelt. (Erwähnt 1377). 

. (Uns. Bertholdus de Altorf al dictus Coler miles. 
t 1386. 

Wappen: geschacht. Helm: Bärtiger Mannesrumpf 
g^chachtem Spitzhut, der oben mit einer Feder be¬ 
steckt ist. Kleidung und Decke geschacht. 

Altheim (Taf. 45). 

(p* A. Horb). Lehnsleute der Grafen von Hohenberg. 
Jiralts v. A. 1277. Werner 1293. - Werner v. A. zu 
?*. 1305. Einer desselben Namens wird in der „Anf- 
zeic nung hohenbrrgischer Lehen u benannt. 

Offn ^rr ^h a i n siegelt 1362 eine Urkunde des Grafen 
r \ ^enberg. Hans v. A. Edelknecht 1385. 
den * , anna ’ Hans Qnd Ulrich v A. verkauften 1418 
Seli V °k j. n Truchsessen von Waldeck ererbten Besitz zu 

har7 iebe .T ,lgeD (0. A. Ludwigsburgj an den Grafen Eber- 
nara v. Württ. 

p« Ulrich v. A. siegelt 1422; sitzt noch 1429 auf der 
ßurg Altheim. 

Mnn ^ a PPen: in G. ein r. bewehrter Rabe. Helm: 

Rock und Spitzhut g«, dieser mit s. Stulp. 

Ueberschrift „Hohenalten“ im Wernigeroder 


^ituuesrumpi; 
D eck en : 

(Unter der 
W appenbnek). 


Am mau (Taf. 45). 

.£ ltes G T es ? hlecllt der Stadt Rottenburg, später i 
Jtteutnngen, Lehnsleute der Grafen von Hohenberg, Stamm 
genossen der Stahler und Herter 
Bd. VI. 2. 


Heinrich dez denen* sun der nuwen stat Ehingen und 
Berthold dez deners sun von Rötlingen kaufen 1292 das 
Dorf Bühl (0. A. Rottenburg) von Eberhard v. Ringingen 
als Lehen der Grafen von Hohenburg. 

Graf Albrecht von Hohenberg belehnt 1298 Heinrich 
den Düringen, Amman, Heinrich des Ammans Sohn von 
Rotenburg mit einem Hause daselbst und dem Gut zu 
Bühl, welches dieser von den v. Ringingen gekauft hat. 

Heinrich A. Vogt der Grafen von Hohenberg, seine 
Brüder Volker, Kirchherr zu Sulchen und Conrad den man 
nennet von Owe verkaufen 1304 an das Kloster Kirchberg 
ein Gut zn Schwaldorf. 

Graf Rudolf v. Hohenberg belehnt 1315 Heinrich und 
Berthold, Söhne des Heinrich A. mit dem Gute zu Bühl 
und einem Hanse zu Rottenburg. 

Volker der Amman, Börger zu Reutlingen und Wer¬ 
ner, Sohn seines Bruders Rudger bekennen 1346, dass 
Graf Rudolf v. Hohenberg eine Rente von dem Vogtrecht 
zu Bondorf mit 85 Pfd. Heller wieder lösen könne. 

Graf Rudolf v. Hohenberg belehnt 1366 Pfaff Rüssen 
den Amman, Kirchherrn zu Bühl mit den Gütern zu Bühl, 
die sein Bruder Chunrat der Amman selig zu Leben ge¬ 
habt hat. 

HaiJe von Ehingen, Wittwe des Hans Amman, wird 
1366 von dem Grafen Rudolf v. Hohenberg belehnt mit 
den Gütern zu Bühl, die ihr Sohn Chunrat der Amman 
nnd seine Vordem bisher zu Lehen gehabt. (Lehenträger: 
Bnrkard v. Ehingen). 

Die gleiche Belehnung erhält 1366 Hans der Amman, 
Bruder des Conrad. 

’Hailwig v. Ehingen, Wittwe des Heintz A. und Hans 
A. ihr Sohn geben 1369 dem Carmeliter-Kloster zu Rotten¬ 
burg 3 Ohm Weingült aus Weinbergen bei Hirschau (0. A. 
Rotenburg) durch das Seelenheil des erbarn Herrn Pfaff 
Rudolp, Cuntzen, Renhartes, Bentzen der Amman, der 
Brüder des Hans A. 

Hans der Amman von Rotenburg, deo man nennt 
von Bühel verweist 1369 seine Ehefrau Betten, Gerung 
Tuffelis (Tenffels) seligen Tochter von Reutlingen mit 
Bewilligung des Grafen von Hohenberg wegen 100t Pfd. 
Heller auf seinen Theil des Dorfes Bühl. 

Hans A., Volkars seligen Sun von Rutlingen der 
Truchsässinun bat nebst Andern 1370 eine Streitigkeit 
mit Claus Wanken, wegen des Zehntens von Wankbeim 
(0. A. Tübingen). 

Johanns Amman v. Rotenburg, Grosskeller des Klo¬ 
sters zu Bebenhausen 1388. 

Hans der Amman v. Bühl 1388. 

Herzog Albrecht von Oesterr. belehnt 1390 „unsern 
getruwen“ Hans von Bühel mit dem Dorf »u Bühl mit 
dem Gericht, Zwingen und Bännen, „gelegen in unser 
Herrschaft zu Hohenberg“. . 

Der österr. Landvogt Engelhart Herr zu Weinsberg 
belehnt 1395 den Cuntz von Bühl mit dem Haus zu 
Rottenburg und dem Dorf zu Bübl, die dessen Vater Hans 
v. Bübl aufgegeben hat. 

Graf Rudolf v. Hohenberg, Hauptmann der Herrschaft 
Hohenberg belehnt 1405 Hans, Cunrad und Fritz Gebrüder, 
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des Conrad A, sei. Söhne und Agnes Schennerin ihre 
Mutter mit dem halben Dorfe Wendelsheim (0. A. Ro- 
tenbnrg). 

Conrad v. Bühl, Ritter 1444. 

Balthasar v. Bühel „unser lieber Junker“ Zeuge in 
einem Kaufbriefe der Eicher von Rottenburg 1476. — 
Balthasar v. Bühl 1493 Gerichtsbeisitzer. Er stand mit 
dem Freiherrn Johann Wernher v. Zimmern in poetischem 
Briefwechsel. 

Wappen: zwei schräggekreuzte Beile. 

Alwich (Taf. 45). 

Eine nach der 0. A, Beschreibung zwischen 1360— 
1500 vorkommende Familie der Reichsstadt Gmünd. Jor¬ 
dan A. Richter zu Gmünd siegelt 1428. 

Wappen: in R. ein quergelegter gestammelter s. 
Ast mit drei emporstehenden s. Eichenblättern. Helm: 
der Ast mit den Blättern wie im Schild. Decken: r. s. 
(Farben nach dem Donaneschinger Wappenbuch). 

Auwcil (Taf. 45). 

Aus dem Thurgau stammend; erwarben 1593 die 
Burg Kaltenthal (0. A. Stuttgart). 

Friedrich Jacob v. A. Obervogt f 1540, (Grabmal 
in Tübingen). 

Hans Caspar v. A. Obervogt f 12. Oct. 1562; seine 
Gattin Catharina von Neuneck f 21. Juni 1593. Deren 
Sohn Albrecht f 1563. 

Fritz Walther v. A. 1563 wegen eines Todtschlages 
in Sulz gefangen gesetzt; musste sich verpSichten dem 
Herzog Christoph von Württ. auf 3 Monate mit 3 Pferden 
auf eigene Kosten zu dienen 

Herzog Ludwig v. Württ. belehnt 1580 Burkard v. A. 
Obervogt in Herrenberg, mit dem Schlüsslein Mötzingen 
im Göw (#. A. Herrenberg). — Daniel v. A., Obervogt 
in Sulz, f 1598. 

Hans Albrecht und Ludwig Friedrich v. A., Gebrüder, 
werden 1598 als säumige Mitglieder der Reichsritterschaft 
durch ein Poenal-Mandat gemahnt. 

Herzog Johann Friedrich von Wiirtt. belehnt 1613 
seinen Rath und .Stallmeister Ludwig Friedrich v. A. mit 
Schloss und Dorf Marschalkenzimmern (0. A. Sulz) mit 
Zugehtrungen. Derselbe erhielt 1615 auch das Blutge¬ 
richt in dem genannten Dorfe. Er starb 1646 als Hof¬ 
richter und Obervogt zu Tübingen, Herrenberg und Sulz. 
Sein Bruder Hans Albrecht zu Mötzingen war mitbelebnt. 

Friedrich Walther v. A. besitzt 1619 einen Lebnhof 
in Engstlatt (0. A. Balingen). Durch seine Tochter Maria 
Jacobe kam er an deren Gemahl Albrecht Wurmser v. Ven- 
denheim. Diese Ehegatten verkaufen den Hof 1627 an 
den Herzog von Württemberg: 

Eberhard Friedrich v. A. (Sohn des Ludw. Friedr.) 
f 17. März 1664 als Letzter des Mannsstammes. 

Wappen: in S. ein r. Hirschrumpf. Helm: r. 
Fuchs. Decken: r. s. 

Raigcr v, Tischtugcii (Taf, 45). 

fOber-Di's'chingen 0. A. Ehingen). H. (Heinrich) Ba- 
waerus de T. 1245. Conrad der B. v. T. 1301. — Hein¬ 
rich der Baiger v. Tischingen verkauft 1323 mit Willen 
seines Herrn des Grafen Conrad v, Scbälklingen, dessen 
Dienstmann er ist, seinen Besitz zu Pfraunstetten an das 
Kloster Söflingen. 

Wappen: schräggetbeilt unten eine an die Thei- 
lungslinie angeschlossene halbe Lilie. 

Balglkcim (Taf. 45). 

(0. A. Spaichingen). Lehnsleute der Grafen v. Hohen¬ 
berg. 


Heinrich und Conrad v. B. Gebrüder hatten hohen- 
bergische Lehen zu Spaichingen. Sind vermuthlich die¬ 
selben, welche in einer Urkunde von 1281 Cunrad v. Balg¬ 
hain und Heinrich v. Spaichingen nebeneinander genannt 
werden. 

Mya v. B. ; Hagelsteins Tochter und ihr Sohn Kon- 
rad verkauften 1285 das Gut zu Spaichingen, des Hof¬ 
statt liegt zu Osterhofen und ein Gut zu Denkingen an 
die Johanniter zu Rottweil. 

Hug und Heinrich v. Spaichingen tragen vor 1302 
ein Gut zu Balgheim von den Grafen von Hohenburg zu 
Lehen. Heinrich v. Spaichingen verkauft 1305 mit Willen 
seines Lehnsherrn, des Ritters Hans v. Webingen, ein 
Gut zu Spaichingen an das Kloster Rottenmiinster. 

Berchtold, Sohn des Rudolf sei. v. B. hat 1322 ein 
Gut zu Balgheim als Lehen der Grafen v. Hohenberg. 

Swester Mahtilt v. Balghain Abtissin in Rotenmün- 
ster 1324. 

Johann und Heinrich v. B. geben 1325 wegen ihrer 
Schwester dem Kloster Rottenmünster ein Gut in Scbnra 
(0. A, Tuttlingen). Johannes v. B. verkauft 1341 mit 
Zustimmung des Grafen Hugo v. Hohenberg ein Gut zu 
Balgheim an das Kloster Rotenmünster. 

Benz v, B. zu Dirbehain und sein Sohn Peter be¬ 
kennen 1370, dass sie gegen 25 Pfd. Heller ein Malter 
Kern jährlich an Heinrich Algess von Frulingen Bürger 
in Rottweil zu liefern haben. Beth v. Schalksburg und 
ihr Gatte, der Edelknecht Berthold von B. verkanfen 1378 
ihren Theii an Hirschberg und Schachen um 100 Gulden 
an die Stadt Balingeu. 

Dietrich v. B. sagt 1386 den Schweizern ab; er wird 
1390 von Oesterreich mit dem Laienzehnten zu Ehingen 
belehnt. Diether Ballcan (im Siegel Balghan) 1396 des 
Pfalzgrafeu Ruprecht Amtmann auf dem Schloss Wilden¬ 
stein. 

Berthold v. B. 1407 zu Friedingcn gesessen. 

Graf Heinrich v. F. belehnt 1417 den festen Burk¬ 
hard v. B. mit dem Spätenhof zu Neudingen (O.A. Tutt¬ 
lingen). 

Burkhard und Hans v. B. Gebrüder bestätigen 1421 
den von ihrem Vater Berthold im Kloster Beuron gestif¬ 
teten Jahrtag für ihr Geschlecht. 

Bnrghard v. B. verkauft 1427 den sechsten Theii des 
grossen Kornzehnten von Ebingen (0. A. Balingen) an 
die Martinskirche zu Ehingen. — Burkhard v. B. wird 
1437 von dem Grafen Eberhard v. Lupfen mit dem Kir¬ 
chensatz zu Böttingen belehnt. Derselbe überliess 1437—56 
die Feste und Burgstall Grümenfels mit Zugebörungen 
dem Kloster Beuron. — Die Wittwe des Burkhard v. B., 
Betba geb. v. Nusplingen begabt 1456 das Kloster Beu- 
xon. Unter den Zeugen: Hans v. B. und dessen Söhne 
Renhard und Berthold. 

Hans v. B. eignet 1451 der Gemeinde Egesbeim 
(0. A. Spaichingen) die Allmend an dem Briel der U. L. 
Frauen ist, bisher Leben seiner Familie. 

Reinhard v, B. Sohn des Hans sei. wird 1468 von 
den Grafen von Lupfen für sich und seinen Bruder Berch¬ 
told mit dem Kirchensatz in Böttingen (0 A. Spaichingen) 
samt Zugehörungen und dem Meierhofe allda belehnt. Im 
J. 1474 erhielt er die Erlaubnis, seine Frau Verena 
v. Wehingen auf diesen Besitz verweisen zu dürfen. 

Borthold v. B. wird 1483 von Erzherzog Sigmund 
v, Oest. mit dem Laienzehnten zu Renquishausen, der 
Burg zu Friedingen; dem Burgstall Michelstein, dem 
Kirchensatz zu Dormettingen u. A. belehnt. — Er ist um 
1490 werdenbergischer Obervogt zu Mösskirch. 

Wappen (nach dem Codex Stadion): b. g, getheilt, 
oben zwei wachsende schräggekreuzte s. Lilienstäbe. Helm: 
zwei b. g. getbeilte Büffelhörner, die aussen mit je einem 
s. Lilienstab besetzt sind. Decken; b, g. 

Der Codex Stadion giebt weiter mit der Ueberschrift 
Burkhard v. Balghain folgendes Wappen: b g. getheilt. 
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oben ans r. Dreiberg wachsend zwei schräg abgewendet 
gestellte s. Lilienstäbe. Helm; zwei b. g. getheilte 
Büffelhörner, die anssen mit je zwei s. Lilienstäben be¬ 
setzt sind. Decken: b. g. 

Den Schild von 2 mit dem Helme 1 geben das 
Grünenberg’sche und das St. Gallener Wappeubucb. 

Es kommt in einigen Urkunden eine Persönlichkeit 
dieses Namens mit anderem Wappen vor: 

Burkard Balghain, Edelknecht, gesessen zn Pforren 
siegelt 1402 mit einem „schief gestellten Mühl¬ 
eisen“ (Fürstenberg. Urkundenbuch VI), 

Bnrkard Balhain, Edelknecht und s. Ehefrau Gred 
Anna Steinmeigerin verkaufen 1424 den Eckhertzberg an 
Wernher v. Echingen zu Haslach. 

Dieser Bnrkliard wird von dem in den obigen Aus¬ 
zügen wiederholt erwähnten Burkard v. B. zu sondern sein. 


Balzhofen (Taf. 45 u. 46). 

(jetzt Balzhof, 0. A. Brackenheim) ursprünglich wohl 
rittermässige Leute der Herren von Magenheim, denen 
Balzhofen gehörte. Beziehungen der v. B. zu dem namen¬ 
gebenden Orte sind nicht nachweisbar, 

C. et C. atqne Bur. dietns Haviner, fratres, dict. de 
Balt a hovin 1279 Zeugen in einer Urkunde des Ulrich 
v. Mageuheim. 

Conradus de Baldesboven miles, Gerungus de Bal¬ 
deshoven 1280 Zweigen des Konrad von Magenheim. 

Conrad v. B. 1824. Er siegelt 1338. 

Im 15. u. 16. Jahrhundert war die Familie in Hessen 
angesessen. 

Wappen: in S. ein Kessel mit Henkel und drei 
Jüasen. Helm: s.-bekleideter bärtiger Mohrenrumpf mit 
Eselsohren. Decken; XX 8 - (Cotta’sches Wappenbuch). 

Im St. Gallener Wappenbuch ist der bärtige Mohren- 
rumpf m jt einer g. Gugel mit g. Eselsohren bekleidet. 
Recken: £}; s. — g. 

Das Spoier'sche Lebenbnch: in G. der f): Kessel 
(normal). Helm: bärtiger Mohrenrumpf mit g. Gugel u. 
Eselsohren. Decken: kt g. 

Das Bayhart’sche Wappenbuch giebt einen Grapen 

zwei seitlichen Henkeln als Wappenbild. Helm: 
nackter Mohrenrumpf mit s. Ohren. Decken; ^ s. 

. Das RumohFscne Wappenbuch: in G. ein XX Kessel 
mit herabhängendem Henkel. Helm: g.-bekleidete Moh¬ 
renjungfrau mit s. Kopfbinde. 


Bautz v. Brandeck« 

26 ? a \ 8er Carl V. verlieh durch Diplom d, d. Brüssel 
• “P r jl 1655 dem Sebastian Bautz, Lehrer der Arznei 
en Reichsadel und das Wappen „so seiner ehelichen 
Hausfrauen adelich Geschlecht, die von Brandeckh 
genannt, von alters her geführt und gebraucht haben nnd 
durch abaterben desselben Geschlechts Männliches stam- 
mens uns und dem Reiche wiederum erledigt.“ Auch 
vergönnte er ihm, sich fortan v. Braudeck zu schreiben. 

Geadelte wird demnächst im Texte des Diploms Bautz 
v. Brandeck genannt. 

Sebastian Butz v. B. Dr. 1565 in Strassbnrg, nennt 
665 zwei Gebrüder Böcklin v. Böcklinsan seine Schwäger. 
Wegen des Wappens vergl. den Artikel Brandeck. 


i»iveu«uri 


, . (°- A- TettnaDg) Heinrich v. Baflndorf 1172. 
radns miles liber de B. 1210. 

Copradns et filioa eins de Bafindorf 1235 Zeug 
Hainricus de Baphendorf miles 1263. 1276. 

. 6 ™ rkanft 1283 mit Willen s. Lehm 

n,™' Y - Raderach einen Hof zn Köpfingen ai 
Kloster Salem und trägt zum Ersatz einen Hof in 1 
hausen zu Lehen auf. 


Dominus Hainricus de B. miles; Hermannus de B. 
1283. 

Hainricus miles dictus de B. verkauft 1285 Besitzun¬ 
gen zu Wilhelmskirch um 4 Mark Silber und entschädigt 
den Lehnsherrn Jacob v. Helmsdorf durch den Lehnsauf¬ 
trag eines Gutes in Bavendorf. 

Der Codex Stadion giebt als Wappen eines Ulrich 
Pavendorff: einen Balken, rechts mit einem N belegt, 
das mit allen Enden in den Rand verläuft. Helm: das 
N vor einem Federbusch an langer Stange. 

Bebeuburg (Taf. 46). 

(Beraberg, 0. A. Gerabronn) ein fränkisches Edel¬ 
geschlecht, Vergl. S. 9. 

Wolfram v. Rebenburg 1143 im Gefolge des Kaisers 
Conrad III.; er stiftet um 1157 das Kloster Schönthal. 
Er wird nobilis homo genannt. 

Wolfram und Bietrich v. B Gebrüder 1171, 

Engelhard v. B. verkauft 1357 wiederkäufiieh die 
Burg Bebenburg au Engelhard v. Hirschhorn 

Lupoid v. B Bischof von Bamberg 1352 — 1363. 

Wilhelm v. B. Edelknecht, s. Ehefrau Gutta und s. 
Brüder Rudolf und Conrad 1367. — Wilhelm verkauft 
die Herrschaft Bebenburg 1380 an den Burggrafen von 
Nürnberg. 

Kraft und Ulrich v. Hohenlohe verpfänden 1381 dem 
Rudolf v. B. und seiner Gemahlin Katharina für schuldige 
2800 Pid Heller und 700 Gulden ihre Veste Lobenhausen 
und das dazu gehörige Amt. 

Engelhard v. B. f 1410. — Wilhelm der Aeltere, 
Ritter t 1412. — Wilhelm d. J. f 1416. 

Georg, Konrad und Lupoid v. B. verkaufen 1446 
ihren Besitz zu Honhardt (0. A- Crailsheim) um 3500 Gul¬ 
den an die Stadt Hall. 

Jorg v. B. Reichsküchenmeister 1469. Er starb 1472. 

Wilhelm v. B. 1496-1502 Amtmann zu Lobenbausen 
stirbt 1516 als letzter Mann seines Stammes. 

Wappen: in S. eine r. Burg mit 2 Thürmen. 
Helm: r.-bekleiteter Frauenrumpf, an Stelle der Arme 
P fauenflügel, die namentlich im Lehenbuch des Kur¬ 
fürsten Friedrich v. d. Pfalz deutlich charakterisirt sind. 
Im Griinenberg’scben Wappenbnch sind darum die Flügel 
grün bemalt. 

Im Bayhart’schen Wappenbuch sind die Flügel eben¬ 
falls gr. tingirt und als „phan u bezeichnet. Die Jungfrau 
ist gekrönt. Ausserdem der Thnrm s. in R. 

Im Rumohr’schen Wappenbuch ist die Jungfrau von 
einer s. Säge mit g.. Handgriffen ^uer hinter]egt; die 
Schwungfedern der Flügel sind als Pfauenfedern gezeichnet. 

Im Werningeroder Wappenbuch sind die Schwung¬ 
federn der Flügel mit kleinen Hahnenbüschen besetzt. 

Das Miltenberger Wappenbuch des 15, Jahrhunderts 
stellt die Burg auf einen s. Dreiberg. 

Beeilt (Taf. 46). 

Reutlinger Stadtgeschlecht, das sieh auch nach Ulm, 
Tübingen und anderen Städten verzweigte, auch auf dem 
Lande ansehnlich begütert war. 

Die Grafen von Tübingen verkaufen 1296 Wankheim 
(0. A. Tübingen) an Albrecht Bäcbt, Bürgermeister in 
Reutlingen. 

Friedrich B. wird 1323 vom Abt von Blaubeuren 
mit dem Blaubeurer Hof in Wankheim belehnt. 

Eberhard B. zn Reutlingen kauft 1357 das v. Rieth’sche 
Gut zu Reicheneck (0. A. Urach) um 130 Pfd. 

Graf Rudolf v. Hohenberg belehnt 1358 den Werner 
v. Gomaringen mit einem Hofe zu Klrchtelliisfurt, den 
vormals Lupolt v, Rüttlingen hatte. 

Graf Albrecht v. Hohenberg Bischof von Freising 
belehnt 1359 die Erbare Frau, Katharina Lupoltz des 
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Bähten seligen Tochter mit Gütern zu Kirchtellinsfurt, 
Ihr Träger ist Heinrich Wabsmanger ihr ehelicher Wirth. 

Eberhard B. verkauft 1452 die Burgen Mäbringen 
und Jettenburg (0, A Tübingen) mit dem Weiler dabei 
au die Grafen von W ürttemberg 

In Reutlingen ist die Familie Ende des 16. Jahr¬ 
hunderts erloschen. 

Wappen: in R. ein s. Schwan mit ££ Waffen. 
Helm: der Schwan auf einem r. Kissen mit g. Quasten. 
Deck en : r. s. 

(Handschriftliche Nachträge zum alten Sibmacher). 

Beiisly (Taf 46). 

Hieronymus Benslin ist 1551 Geistlicher Verwalter 
in Leonberg. 

Wilhelm B. 1561 Geistlicher Verwalter in Waiblingen. 

Georg B. 1571 — 75 Hofmeister des Klosters Reuthin. 

Albertus Bensle Apotheker in Tübingen lässt 1588 
sein Wappen in das Rottenburger’sche Stammbuch malen. 

Im Wesentlichen übereinstimmend mit dem Wappen, 
wie es sich in dem erwähnten Stammbuche findet, wird 
dasselbe in den handschriftlichen Nachträgen zum Alten 
Sibmacher gegeben, jedoch unter schwäbischen Edelleuten 
und mit dem Spangenbelm: 

In R. ein aus s. Felsen wachsender s. Hund mit g. 
Halsband von welchem eine den Hinterkopf verhüllende 
gezaddelte s. Decke herabhängt. Helm: der Hund 
wachsend. Decken: r. s. 

Das Wappen mit Stechhelm, der Hund mit ff Ka- 
utze und Stachelhalsband findet sich auch in dem Reichs- 
ofkanzlei-Wappenbuch (Berliner Kupferstichkabinet) mit 
der Bezeichnung Georg Bensle von Tübingen. 

Berg (Taf. 46). 

(0. A. Ehingen) Berger v. Oepfingen, Vasallen der 
Grafen von Berg. Cunrat von lerge, ain edil mann 1305 
in einer Urkunde der Grafen von Berg. 

Conrad Berger zu Oepfingen 1409 in dem Verein 
wider die Appenzeller. 

Conrad v. B. zu Oepfingen 1488 im Schwäbischen 
Bund. 

Sigmund v. B. der ältere, Ittel und Ittel Sigmund 
v. B. zu Oepfingen 1512. 

Kaiser .Maximilian belehnt 1518 den Eitel Sigmund, 

3 mit seinem Theil an dem Halsgericht und Bann in den 
Dörfern Oepfingen, Griesingen und Niederhofen. 

Ittel Sigmund und des Sigmund v. B. zu Oepfingen 
nachgelassene Wittwe Dorothea v. Knöringen verkaufen 
1522 ihr Theil der Herrschaft Oepfingen, Griesingen und 
Niederhofen mit allen hohen und niedern Gerichten und 
Zngehörungen an Ludwig v. Freyherg zu Oepfingen. 

Eitel Sigmund v. B. war 1521 ulmischer Vogt in 
Heidenheim, f 7. Mai 1546. 

Sigmund v. B. Hauptmann des schwäbischen Bundes 
1525 gegen die aufrührerischen Bauern. Dessen gleich¬ 
namiger Sohn mordete 1553 den Eitel Besserer, wurde 
1560 erst ergriffen und ersäuft. 

Marqnard v. B. Bischof von Augsburg f 19. Jan. 
1591, als Letzter der Familie. 

Wappen: Gespalten, vorn b. g. geweckt, hinten r. 
Helm: g.-gekrönter bärtiger Mannesrnmpf, Kleid wie 
Schild. Decken: b. g. — r. s. 

Jm St. Galleuer Wappenbuch und Cotta’schen Codex 
sind die Felder umgekehrt. 

v. Huebcr schreibt; „Noch existirt die Familie unter 
beständiger Führung vorstehenden Wappens, aber sie ist 
in den Bauernstand herabgesunken nnd befindet sich in 
misslichen Umständen zu Berghülen, 0. A. Blaubeuren“. 


Es kann wohl sein, dass es an dein angegeben Orte eine 
bäuerliche Familie dieses Namens giebt, wie in vielen 
anderen Gegenden Deutschlands. Die Abstammung von 
unserer Familie v. B. müsste jedoch durch andere Um¬ 
stände bewiesen werden, als durch den Gebrauch oder 
Missbrauch des Wappens. 

Bergtick (Taf. 46). 

(0. A. Ehingen) Es waren in B. drei verschiedene 
Geschlechter, sämmtlich den Grafen von Berg dienstbar. 

a) Eggehart v. Bergach. 

Einmal urkundet H. dietns Eggehart de Berchach 
1306. Seine Tochter Agnes war an Johanns Kyme v. B. 
verheirathet (vergl. weiter unten). 

Wappen: im Zinnenschnitt gespalten, 

b) Kyme v. Berchach. 

Albertus Kimo, Ritter, 1253, Urkunde des Grafen 
Ulrich von Schelklingen. 

Johans Kyme von Berchach und Agnes s. eheliche 
Hausfrau, Egeharz sei. Tochter auch v. Bercüach verkaufen 
1329 an das Kloster Salem ihren Zehnten zu Berchach 
und auf der Haide um 54# Pfd Heller, mit Zustimmung 
ihres Lehnsherrn des Grafen Conrad v. Schelklingen. 
Ihre Söhne Kyme nnd Johans sollen, wenn sie zu Lande 
kommen, diesen Zehnten anfgeben. 

Johanns der junge Kyme leistet 1329 Verzicht, ebenso 
Ytal Kymo von Berchach, Johansen K. Sohn 1330. 

Wappen : ein mit drei Kugeln belegter Schrägbalken. 
(Siegel der Agnes, Gemahlin Johans Kyme; rechts dieser 
Schild, links der ihres Vaters;. 

c) Greif von Bergach. 

Die 0. A. Beschreibung Ehingen sagt, im J. 1264 
habe einer v. Bergach der Gryff genannt einen Hof zu 
Schlechtenfeld dem Kloster Schnssenried geschenkt. 

Burcardus G. 1293 in einer Urkunde des Grafen 
Ulrich v. Berg (d. d. Ehingen). Strenuns vir Cunradns 
dictus Grife, milea 1304 in einer Urkunde des Grafen Ulrich. 

Eberhard Gryff 1843 Propst von Marchthal. 

Ihr Wappen giebt der Cod. Stadion unter der 
Ueberschrift v. Berchach nnd zwar leider nur den 
Schild: in e ^ n von R. und S. nach der Figur getheilter 
Schrägbalken 

Bern (Taf. 46). 

(0. A. Rottweil). 

Bnrchardua de Berno 1203 in einer Urkunde des 
Herzogs Berthold von Zähringen. 

Bruno v. B. 1222 Dienstmann des Grafen v. Sulz. 

Dietrich nnd Ludwig vtn B. Ritter, Gebrüder ver¬ 
gleichen sich 1289 mit ihren Vettern, den Gebrüdern 
Konrad und Gerung v. B. wegen des Berner Feldes ob 
der Barg Bern, 

Die Grafen von Fürstenberg eignen 1355 dem Diet¬ 
rich v. B. seiner getrenen Dienste wegen die Burg Bern. 

Dietrich v. B. und s. Töchter verkaufen 1357 ihr 
Halbtheil der Borg Bern mit Zugehörnngen um ISO Pf. 
Heller an das Kloster Alpirsbach. 

Die Aufzeichnung hohenbergischer Lehen von ca. 
1350 sagt; 

„Conrad v. Berne hat den zebenden zu Betran. 

„So hat Dietrich von Berne von mir die brüel die 
gebraiten an Dntenbühl vnd zwo iuchart ligent och am 
Dutenbiihel, und allii du hölzsr, die er zn brül hat etc.“ 

Hermann nnd Peter v. B., Söhne des Peter sei, ver¬ 
kaufen 1365 ihre Burg Bern mit Zngehörungen nnd dem 
halben Dorfe Brühl um 172 Pfd. Heller an den Rottweiler 
Bürger Berthold Boiler. 
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Wilhelm v. B. 1414 württemb. Lehnsmann. 

Jacob v. B. 1444 — 1481 vermählt an Annav. Zimmern, 
Sehultbeiss zu Zell am Hamersbach, Lehnsmann des Klo- 
sters Gengenbach, in der 0, A. B. Rottweil (S. 316) als 
der Letzte seines Stammes bezeichnet. 

Wappen; r. g. getheilt mit s, Schrägbalken darin 
drei b. glocken- oder eisenhutfirmige Pelzstücke. Helm; 
Schwanenrnmpf, g. r. getbeilt, der goldene Theil mit 
drei gr. (Plauen ) Federn besteckt. Decken: r. g. 
(Stadion'sches Wappenbuch). 

Im alten Sibm* ist der Schwanenrnmpf ff tingirt 
und mit Hahnenbiischen besteckt. 


Bernecli (Taf. 47). 

(0. A. Nagold) Stammlinie eines verzweigten Ge- 
schlechtes, das auch unter den Namen Vogt v. Altensteig, 
Wöllbausen und Vogtsberg auftritt. 

Albert, Gerlach und Hugo v. B. Gebrüder verkauften 
1820 das Dorf Schmieh (0. A. Calw) an den Grafen 
Eberhard von Wiirtt. 

Nos Albertus de Bernecke, Hainricus de Vogtsperc 
et Cnnrndus de Wellenhusen, commnni cognationis nomine 
advocati de Wellehusen appellati 1330. 

Berthold Albert und Hugo v. B. und ihre Hutter 
Kunigunde 1334. 

Hugo v. B. Ritter, Hugo v. B. Edelknecht, 1352 
Burgen liii die Grafen v. Hohenberg. 

Hug v. B. verkauft 1353 seinen Antheil an einem 
Hofe in Ober-Jesingen (0. A. Herrenberg) an den Pfalz¬ 
grafen Konrad v. Tübingen. 

Graf Burkard v. Hohenberg weist 1367 den Ritter 
Hugo v. Berneck an, dem Pfalzgrafen Ruprecht zu huldigen. 

Hugo v. B. Ritter bekennt 1567 von dem Pfalzgrafen 
Ruprecht Berneck das Hans halb mit aller Zugehörung 
und den Laienzehnten zu Grlinbach zn rechtem Mannlehen 
erhalten zu haben. 

Hugo v. B. Mitglied der Schleglergesellscbaft, von 
dem Grafen Eberhard von Württ. gefangen, schwört 1336 
nichts mehr gegen den Grafen unternehmen zn wollen 
und trägt demselben seine Besitzungen zu Fünfbronn, 
Rohrdorf, Simmersfeld und Spielberg zu Lehen auf und 
Juachtdem Graf en seinen Thnrm Altcnsteigzum offenen Haus. 

Hugo v. B. verkauft 1399 an den Markgrafen ßern- 
nard y. Baden alle Rechte, die ihm von seiner Mnhme 
Adelhaid, Tochter des sei. Hans v. Hornberg anfallen 
werden. 

q ii -^ aD s v. B. hat 1497 und 1529 den Burgstall und 
^ C ^ °w ^htenfela V0D Württemberg zu Lehen 

puppen: gespalten, überlegt von einem Balken. 

Hug y. b. führt in s. Siegel von 1313 als Helmzier 
ZWei Strümpfe oder Fiisse. 


Kernltausen (Taf. 47). 


(•. A. Stuttgart) Volmarns et Rudolphns de Berin¬ 
gen 1089-1092. 

Adalbert und Virtilo v. B. u. 1110. Wolfram 1142. 
Konrad, Domherr in Speyer 1220 , 

St i? er v * E- Ritter hat mit dem Kloster Salem 
StJf* ^kfiten wegen der Gerichtsbarkeit in dem Dorfe 
en, die jener als Lehen des Pfalzgrafen von Tubin- 
t U iooo ben be bauptet. Der Bischof von Konstanz 
ff, 1288 einen Vergleich. Mediatores: Marquardus de 
Bern^ußen eniS ^ em et Wolframns et Ernestus de 


vverner 1SJ36. 1258 

ChorheÄelbTiU? 11 Sinde,fln g en + 1275: Mar ^ 

... 1 ^ l 7 mar - Dentschoidens - Cdmthnr in Franken : 
ü1 im Kampfe gegen die Semgallen. 

Bd. VI. 2. 


Wolfelinus miles dictus de B. entsagt 1267 allen 
Ansprüchen auf die Besitzungen des Klosters Salem in 
Stetten uf vildern. 

Conrad v. B. Canonicus zu Speyer 1270. 

Graf Eberhard von Württemberg beurkundet 1280 
folgendes Rechtsgeschäft: 

Adilbaidis dicta de Kiinegesegge relicta quondam 
Fridcrici de Bernhausen kauft von ihrem Stiefsohn Fried¬ 
rich v. Bernbausen, Dienstmann des Grafen, drei Morgen 
Weinberg in Stuttgart genannt ze hoestaige um 35 Pfd. 
Heller dergestalt, dass der noch minderjährige Friedrich 
zugleich mit seinem Vaterbruder und Vormund Wolfram 
das Eigenthnmsrecht über den Weinberg dem Kloster 
Salem übertragen soll. Das Kloster soll die Wittwe mit 
dem Weinberg gegen eine jährliche Abgabe belehnen und 
nach dem Tod der Adelheid soll das Lehen dem Kloster 
frei heimfallen. 

Eine weitere Urkunde desselben Grafen vom J. 1280 
besagt, dass Friedrich v. B. zugleich mit seinem Vor¬ 
mund Wolfram und mit Willen seiner Schwester Adelheid 
die Weinberge nach Empfang von 101 Pfd Heller dem 
Kloster geeignet habe. U. d. Bürgen: saepedietns tutor 
suus, neenon Wolframns iunior de Bernhusen. Unter den 
Zeugen: Marquardus, filius Woframi de Bernhusen. 

Fridericus iunior de B., natus quondam Friderici 
militis de B. verkauft 1281 mit Zustimmung des Grafen 
Eberhard von Württ., sowie s. Vormundes, des Ritters 
Wolfram v. B. seinen Zehnten zn Wermeshausen an das 
Kloster Salem. 

Diepold v. B. erhält 1284 von K. Rudolf die Vogtei 
Denkendorf. 

Wolfram v. B. Ritter und s. Söhne Wolfram und 
Marquard haben 1289 mit dem Kloster Salem einen 
Rechtsstreit wegen einiger Leibeigenen in Stetten. 

Wolframns miles de Bernhusen, Johannes ülins suns 
1296 in einer Urkunde des Grafen Friedrich v. Zollern. 

Walgerus de B. 1297. 

Graf Rudolf v. Hohenberg und Graf Ulrich von 
Württemberg kaufen 1333 gemeinschaftlich von Diepold 
v. B. die Stadt Groetzingen (<). A. Nürtingen) mit Leuten 
und Gütern, Kirchensätzen nnd mit allen Rechten, je ein 
Pfund Geldes (Einkünfte) um zehn Pfund guter Heller. 

Diepold v. B. giebt 1335 dem Grafen Rudolf von 
Hohenberg einen Kaufbrief über die Hälfte an Burg und 
Stadt Groetzingen für 2250 Pf. Heller. Seine Söhne (von 
zwei Frauen) Wernher, Diepold, Walker, Wolf, Gebrüder 
und Diepold, Eberhard, Marquard und Conrad, Gebrüder 
stimmen zu. 

Hans v. B. verkauft 1396 Rechte, Ziuse nnd Gülten 
zu Illingen (0. A. Maulbronn) an das Kloster Maulbronn. 

Ludwig und Hans v. B. 1488 vom Adel am Kocher 
in der Gesellschaft St. Georgenschild. 

Wilhelm v. B. kauft gegen 1484 die Herrschaft Herr¬ 
lingen bei Blaubeuren. Er ist U 88 vom Adel an der 
Donau in der Gesellschaft St. Georgenschild. 

Sein Sohn Burkhard kaufte 1534 Klingenstein von 
Wernher v. Schwendi. 

Conrad v. B. zu Herrlingen und Ludwig v. B. zu 
Klingenstein lassen sich 1557 durch Contz v. B. auf dem 
Tag der Pürschverwandten zu Biberach vertreten. 

Ludwig v. B. 1577 auf dem Correspondenztage der 
Reichsritterschaft in Mergentheim. . 

Caspar Burkhard v B. zu Klingenstein 1603. 

Martin and Bnrkhard v. B. 1609. 

Wilhelm Sigmund v. B. fiirstl Ellwang. Bath und 
Jägermeister f 4. Aug. 1630 (Ellwangen). 

Johann Wilhelm v. B. Decan zu Ellwangen 1639 -1660. 

Herr Baron v. B. zu Herrlingen wird 1708 bei dem 
allgemeinen freyen Pürsch-Convent aufgerufen. 

Erloschen im Novbr. 1839 mit Franz Maria Geb¬ 
hard ▼. B. 

Vergl. S. 10. — Dass sich in einer Familie, die zu 
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der Zeit, als der sechste Heerschild anfing Wappen zu 
gebrauchet), bereits ungewöhnlich verzweigt war, 
mehrere Wappen finden, ist eine einfache Tbatsache, 
die keiner erzwungenen Erklärung bedarf. Die Deutung 
des von Hefner a. a. 0, mitgetheilten Wappens (drei gr. 
Balken in G.) als das ererbte Wappen der v. Grötzingen, 
welche ohnehin mit der Chronologie nicht im Einklang 
zu bringen ist, muss somit verworfen werden. Das zweite 
Wappen findet sich in den beiden Bodmann sehen Wap¬ 
penbüchern des 15. u. 16. Jahrhunderts genau überein¬ 
stimmend : 

in B. ein geklönter g. Löwe, daneben ein s. Flügel. 
Helm? zwei 4 ^ — 3 - Schwanenhälse, die Köpfe in die 
Brust heissend, Deeken; tf s- 

Im Wappenbuch des 16. Jahrb. ist der Löwe ungekrönt. 

Ein drittes Wappen theile ich nach dem Siegel des 
Johann v. Höstaigen, v. Bernhausen genannt v. J. 1868 
(Urkunde des Klosters Kaisheim) mit: gespalten, vorn 
5 mal schräglinks getheilfc, hinten eine Rose. 

Wegen des Namens v. Höstaigen verweise ich auf 
den ersten Urkunden-Auszug v. J. 1280. 


Ilernstailt (Taf. 47). 

(0. A. Ulm) Rudolf v. Berolfetat Domherr zu Augs¬ 
burg 1258, zugleich mit seinem Bruder Sifrid 127#. 
Sifrid der Aeitere v. Berolfstat, Ritter, Otto Ritter, Sifrid, 
Cunrad, Rudolf und Sivrid, dessen Söhne, verkaufen 1801 
an das Kloster Salem einen Hof in Aelchingen, welcher 
von Conrad v. Winberg gen. Straifo zu Lehen ging. 

Seyfrid und Fritz v. B. verkaufen 1861 an den Grafen 
vou Werdenberg Güter zu Altheim, Langenau und Stoppe- 
lau. An denselben verkauft Heinrich v. B. 1366 den 
Burgstall zu Hag (0. A. Ulm). — Jörg v. B. Domherr 
zu Augsburg, Sohn des Hans v. B, 1417. 

Bans v. B. verkauft 1432 seine Leut und Gut, 2 Höfe, 
1 Sold, die Weintafern, ein Halbtheil an den Brodtafern, 
den Hirtenstab, item sein Gesäss, Haus, Hofraiten etc. zu 
Bernstadt um 2200 fl. an die Stadt Ulm. Gleichzeitig 
verkauft Heinrich v. B. seine Leut und Gut etc. an die 
genannte Stadt. — Hans, Heinrich u. Burkhard v. B. 
verkaufen ihren Zehnten u. ihren Theil des Kirchensatzes 
zu Bernstatt 1430 an das Wengenkloster zu Ulm. 

Wappen: in G. ein Bar. Helm, wachsender 
Bär. Decken: ^ S 


Beuren (Taf. 47). 

(0. A. Riedlingen) Die Familie war in Hohenthen- 
en, Marbach, 3iieterkingen und hauptsächlich zu Her- 
ertingen begütert; später in Mengen verbürgert. 

Heinrich v. Gundelfingen freit 1269 dem Anselm v. 
Burun seine Besitzungen in oppidoBurun, die ihm Ulrich 
v. Undelbausen verkauft hatte. 

Heinrich, Ritter 1340. 

Der Graf von Sonnenberg macht 1476 mit Peter, 
Jörg nnd Bernard v. B. zu Heibertingen gesessen, einen 
Vertrag, wonach die v. B. als edle Leute bei ihrem Sitz 
zu Herbertingen frey verbleiben sollen. 

Bernhard und Peter v. ß* Gebrüder verkaufen 1485 
das Burgstall Marbach (0. A, Riedlingen) nebst den Höfen 
und ein Drittel des Gerichts an den Grafen Andreas 
v, Sonnenberg. 

Wappen: in S. ein niedriger schmaler Sparren, die 
Spitze in ein gr. Lindenblatt endend. Helm: zwei r. 
Stierhörner mit 2 Ohren; Decken: r. s. 

Im Cod. Stadion, im Cotta’schen und im Werni¬ 
geroder ist der Sparren r. das Blatt gr. (Ueberschrift 
in 0. Stadion: Peter v. Buren). 


Beurlbach (Taf. 47). 

(0. A. Craisheim) Konrad v. Burlebach 1251. — 
Heinrich, Hermann, Richard und Agnes v. B. und Hein¬ 
rich v. Gamesfeld Sohn einer Hedwig v. B. 1331. 

Conrad B. gen. der Fiiigelawe hat um 1350 Güter 
in Bronnholzheim u. a. von Hohenlohe zu Lehen. 

Heinrich Pizzer wird um 1350 von Hohenlohe mit 
dem halben Zehnten zu Beurlbach uud Gütern zu Onolx- 
heim belehnt. 

Arnold Peysser gen. Beurlbach u. s. Ehefrau Elisa¬ 
beth .... 

Bartholomaeus, Canonicus zu Feuchtwangen (später 
in Spalt) und Georg Vicar in Fenchtwangen (später Pfarrer 
in Lustenau) wahrscheinlich Söhne des Friedrich v. B. 
1423 in Streit mit dem Stift Feuchtwangen. 

Eckardt und Klaus v. B. tragen 1427 dem Markgra¬ 
fen von Iirandenb. drei Güter als Lehen auf, gegen Eig¬ 
nung von ein Drittel des Zehnten. 

Eckard und Klaus B. Gebrüder und Hans Eckbart 
sowie dessen Ehefrau Margarethe verkaufen 1432 ihre» 
Hof zu Beurlbach. 

Markgraf Albrecht eignet 1449 seinem Forstmeister 
Eckart B. gewisse Hölzer ab Beurlbach und anderen Orten, 
welche dieser zum Bau der Johanniskirche in Crails¬ 
heim giebt. 

Sebastian B. Canonicus zu Ansbach verkauft 1480 
seinen Hof zu Beurlbach und Holz, wie er das von 8. 
Vater Eckart geerbt hat. 

Trautwein v. B. s. Gattin Adelheid und s. Tochter 
Margaretha im Crailsheimer Jahrtagbuch 

Wappen : zwei abgewendete Hackmesser. 

Biberscc (Taf. 47). 

(bei Hjige, 0. A. Ravensburg). 

H. de B. 1299. Oswald v. B. verpfändet 1327 alle 
s. Besitzungen in Bibersee an das £1. Weingarten und 
1329 auch den Stammsitz mit dem anliegenden See. 
Konrad v. B. 1372. Herrmann v. B. Villgurt genannt 
1396. In Ravensburg kommt noch 1422 eine Yida B. vor. 

Wappen: ein Biber. 

liisinger (Taf. 47). 

(0. A. Hechingen). Dienstmannen des Grafen von 
Zoller. 

Walger v. B., Dienstmann des Grafen Friedrich 
v. Zollern 1263. — Derselbe sagt 1269 seinem Herrn 
Grafen Albert v. Hohenberg einen Hof zu Holzhain nebst 
Mühle auf, welche er dem Kloster Kirchberg übergeben hat. 

Walckerus miles de B. verkauft 1282 mit Willen 
seiner Herren der Grafen von Zollern seine Möble bei 
Schönberg an Heinrich Schapel Bürger in Rottweil. 

Walger v. B. Ritter Zeuge 1298 io einer Urkunde 
des Gr. Friedrich v. Zollern. 

Walger v. B. Ritter verkauft 1337 sein eigen Theil 
des Hofes zu Grosselfingen an Sifrid den Sachsen. 

Berthold und Walgger Kern Gebrüder verkaufen 
1352 dem Grafen Friedrich v. Zollern dem ältern, Herrn 
zu Zollern eine Leibeigene zu Engstlatt. „Daa allein 
noch anhängende Siegel des Walger Kern ist nach Wappen 
und Umschrift das v. Bisingen 7 scbe q . (Mon. Zoll. I. 186). 

Bäldli und Walker v. B., Söhne des Kirchherrn sei. 
von Rosswangen 1385. 

Wappen; in R. eine g. Iafal. Helm: g, Inful, 
Decken; r. g. (Codex Stadion). 

Blankenstein (Taf. 47). 

(O.A. Münsingen). Vergl. 8. 10 (v. Hefner), wo das 
Wappen ungenau gegeben ist. 
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Bertholdns nobilis de Blankenstein 1254 Urkunde des 
Grafen Ulrich v. Württ. 

Bischof Heinrich von Speier bestätigt 1254 die Grün¬ 
dung des noch zu bauenden Klosters in Steinheim durch 
Ritter Bertold (nobilis) v. B. und seine Gemahlin Elisa¬ 
beth (Erbtochter des Albert v. Steinheim). 

Rumboltus de Blankenstein 1257 in einer Urkunde 
des Edeln Ulrich v, Gundelfingen. 

Bertold nobilis vir de Blankenstein et uxor eins, Ely- 
sabeth ministerialis nostra (des Graten Hartmann v. Grü- 
mngen) machen 1257 Schenkungen zur Stiftung eines Klo- 
öters in Steinhein. Gleichzeitig Ailbertus de B. Argen- 
wnensis et Eiatetensia canonicus. 

Berthold nobilis de Mnlhusen nennt 1293 Swiegerns 
Bnd Albertus fratres de Blankenstein „patrneles mei M . 

Swigger v. B. überlässt 1320 dem Grafen Eberhard 

i r ^‘ wegen des ibm zugefügten Schadens seine Burg 
anisenstem mit den Dörfern Tapfbeim, Stetten, Weiden- 
thal und Waidstetten. 

Albrecht v B. verkauft 1338 um 250 Pfd. Heller den 
irchensatz zu Kilchberg (0. A. Tübingen), den er von 
ij D von H°^enberg zu Lehen getragen. Siegler: 
ertüold (Bruder des Verkäufers) Kirchherr zu Eningen. 
rich v * B ' hat 1392 die Kanzach (0. A. 

-n ungen) mit Höfen und Gütern, Vogfcei, Zwingen und 
nnen v °m Ki os ter Reichenau zu Lehen. 

7 n * brecb t v. B. verkauft den Kircbensatz und Zehnten 
annweil (0. A. Reutlingen) an das Spital zu Reut¬ 
hen (vor ; 

^Wappen: in R. eine a. Scbrägspitze. Helm: zwei 
s- Steinbockshörner, beide nach links gewendet, 
necken ; r . g> 


KIcjIuhn (Taf. 47). 

Mär/u'on®' * n Stuttgart wurde durch Diplom vom 20. 
erhöbe m V,)m Kaiser Ferdinand II. in den Adelstaud 
ein w° '^ acb dem Coucept in Wien handelt es sich um 
pappen £ rone un ^ dem Lehenartikel), 
kein Sohn 

Amf ^°^ an ^ 5 Kandkiichenmeister in Stuttgart, nachher 
beth 1 ^ 1111 ln Kemmingbeim, verm. 1610 mit Anna Elisa- 

kessen Sohn 

Stadä an -u Jacob > S eb - Se Pt- 1618 in Stutt e ar t, 

iDin^K." re, “ er ln Löwenstein, nachher Amtmann in Rem- 
V*“- verm. 1043 mit Anna Maria Dreher. 

Jon seinen Söhnen war 

17 ... anu Jacob seit 1687 Amtmann in Remmingheim 
•V^mai vermählt; ein Sohn: 

BcribentS“ö? cor g S eb - 16 - 0ct - 1700 in Remmingheim, 

etian geb rrllngcn ' hatte ' " ' " ” ’ 


J? eb - o«i 1746. 

VY ann p n 


einen Sohn Ferdinand Chii- 


der r T»PP en * ^ e * n au ^ b - Schrägbergen klimmen¬ 
de: o- ° We ’ ^ e J fr - Helm: wachsenderr. Löwe zwischen 
b * Büffelhörnem. Decken: b. g. 


Böchingen (Taf. 47). 

berc »•^fam^ bern( ^ or ^' Leb °sleute der Grafen von H( 

I niffS m / enosaen der Salzfass. 

Alpirabach 10 ^ ? B ‘ 1098 bei ^ er Stiftung des Klo 

bog we^en einen Streit mit Werner h 

Ur beafegelt i w nte “ S VOn Weinbergen bei Rotenl 
v. Hohenberg 73 elne Urkunde dea Grafen Ri 

He'int/v R 1379 „>g‘ zu Horb. 

Oberndorf ' ver Pjändet 1380 die Hälfte des Zet 

Moinea Vettern i.f? der ander halb teil Bentzen i 
vettern ist) an den fromen Peter Hancken 


Oberndorf, mit Willen des Lebenahertn, dea Grafen Ru¬ 
dolf v. Hohenberg. 

Benz v. B. bekennt 1394 an den 880 Pfd. Heller, 
um welche ibm das Dorf Wurmlingen verpfändet wurde, 
von Herzog Leopold v. Oesterreich 380 Pfd. erhalten zu 
haben. 

Benz v. B. und Gern. Margaretha v. Rosenfefd kaufen 
1397 die Hälfte von Bieringen (0. A. Horb) von Wilhelm 
Schenk v. Stauffenberg. Buld wieder an Oesterreich ver¬ 
kauft. 

Heiutz v.B soll 1397 als der Letzte seines Stammeg 
gestorben sein. Man findet indess noch Heintz v. B, zu 
Berstingen 140). 

Wappen: In S. ein r. Schrägen. Helm: Inful, dag 
Wappenbild wiederholend; die Spitzen der Inful mit Hah¬ 
nenbüschen besteckt. Decken: r. s. (St. Gallener und 
Wernigeroder Wappenbuck). 

Bock (Taf. 47). 

Familie zn Rottweil. Konrad v. Falkenstein versetzt 
1348 an Frau Margarethe Bock, deren Söhne Eberhard 
und Konrad und Tochtermann Hermann Gut, Bürger in 
Rottweil drei Tbeile des Dorfes Stetten ob Rottweil für 
208 Pfd. Heller. 

Claus an der Waldstrasse verkauft 1367 ein Drittel 
am Gericht zu Omsdorf bei Rottweil an Konrad Bock 
Bürger zu Rottweil. 

Die Gebrüder Egenolf und Erhard v. Falkenstein ver¬ 
kaufen 1371 die Hälfte von Stetten an Konrad B., wel¬ 
cher 1374 die andere Hälfte als Pfand erwirbt. 

Graf Rudolf v. Hohenberg verkauft 1379 das Dorf 
Feckenbausen (O.A. Rottweil) auf Widerlösung an Kon¬ 
rad B. Bürger zu Rottweil. Derselbe ist noch 1398 io» 
Besitz. 

Konrad B. verpfändet 1445 sein Dorf Stetten dem 
Konrad Endinger Bürger von Rottweil. Konrads Schwester 
Margarethe war Klosterfrau in Rottenmünster. 

Wappen: auf einem Dreiberg ein schreitender Bock. 
Derselbe auf dern Helm. 


B4ckliu vom Eutingcr Thal (Taf. 48). 

Altes Geschlecht der Stadt Horb, unter den Lehns¬ 
leuten der Grafen von Hohenberg. 

Konrad und Albert B. Gebrüder 1274, 1288. Dietrich 
B. Schultheiss 1290. 

Ein Zweig des Geschlechts erbaute sich anfangs det 
14. Jahrhunderts im Eutinger Thal bei Horb, wo er be¬ 
gütert war, einen befestigten Sitz. 

Dietrich B., Bürger zn Horb und sein Sohn Eber¬ 
hard verkaufen 1305 den Kircbensatz und Fronbof za 
Mötzingen (0. A. Herrenberg) an die Chorherren zu St. 
Johannsen in Constanz. 

Konrad B. uf utinger tal gesessen 1319. 

Otto Böcklin von Utinger Tal 1350 Bürge für Frie¬ 
drich v. Weitingen. Seine Ehefrau Anna v. Altensteig. 

Hans B. (Volmar und Heinz seine Söhne) Dietrich 
nnd Hans B. Gebrüder einigen sich 1354 mit den Grafen 
von Hohenberg wegen der Veste zu Utinger Tal. 

Dietrich B. v. Etcbdorf 1397. 

Heinrich B. gen. Pfatzman kauft 1407 zwei Güter 
zu Hocbdorf (0. A. Horb) von den Gebrüdern v. Ow. 

Bans B. bat 1418 den halben Laienzebnten zu Akl- 
dorf (0. A. Horb); verkauft 1425 einen Theil des Dorfes 
Grüntbal (0. A. Freudenstadt) um 50 Pfd. Heller an 
Württemberg. . _ , 

Wilhelm B. v. E. T. kauft 1455 von seinem Schwa¬ 
ger Erbart v. Ow dessen Antheil an Hechdorf. Wilhelm 
B. kaoft 1460 von Ludwig v. Emershofen die Orte Mülen 

und Egelstall. . ^ . . 

Bans B. v. E. verkauft 1466 zwei Drittel der Mühl# 
und dea Zehntens zu Rothfelden (0. A. Nagold) an sei- 
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Ben Vetter Wilhelm. Des Letzteren Wittwe verkanft den 
Besitz 1468 an Württemberg. 

Des Wilhelm B. v. E. Wittwe, Agnes v. Gultlingen 
verkauft 1478 ein Entlein zu Gündringen und ihren An- 
theil an Hochdorf (0. A. Horb) an den Grafen Eberhard 
von Württ. 

Heinrich B. v. E. 1480. — Wilhelm 1488 in der Ge¬ 
sellschaft St. Georgenschild. 

Wappen: in R. ein oberhalber s. Bock. Helm: 
s. r, getbeilterBockrumpf. Decken: r. s. (Cod. Stadion). 

Im Bassenheim • Codex ist der Bocksrnmpf anf dem 
Helm ganz s. 

Im Wernigeroder Wappenbach wird das Wappen 
„Pöckel v. Utingertal“ beschrieben: ein halber pock wie 
die Pockel on ein Krön, pock w., schild r. (Helm:) ein 
halber pock wie im schilt.“ 

Holler (Taf. 48). 

Familie zu Rottweil. Wernher der B. der alte ver¬ 
kauft 1317 ein Pfund Herrengeldes ans dem Hofe zu 
Messingen (Mössingen) an die Priorin und den Convent 
von Stetten. Unter den Bürgen Wezel von Bolle, sein 
Vetter. 

Berthold der B. Scbultheiss in Rottweil 1328, 

Wernber der alt Boiler, seine Ehefrau Agnes und 
seine Kinder Agnes, Hailwig, Anna und Beht verkaufen 
1345 den Laienzehnten zu Ringingen an Graf Friedrich 
von Zolleru, den Strassburger. 

Wernherder Boiler ein Edelknecht verkauft 1363 mit 
Willen des Grafen Friedrich von Zollern d. J, gen. 
v. Strassburg Zinsen an das Kloster Stetten. 

Berthold B. Bürger zu Rottweil kault 13C5 von den 
Gebrüdern Hermann und Peter von Bern ihre Burg Bern 
mit Zugehörungen und dem Halfcthcil des Dorfes Brül 
um 172 Hd Heller. Er verkauft sodann 1377 die Burg 
Bern um 2ö0 Pfd. Heller an die Stadt Rottweil. 

Heinrich B. von Rottweil wird um 1366 mit Zehntsn 
zn Lackendorf (0. A. Rottweil) von Württemberg belehnt. 

Graf Friedr. von Hohenzollern belehnt 1410 „unseru 
lieben getruwen** Jerg Boiler, anstutt Henslius und Mag- 
daleneu, Bärtellis Kauczlers sei. Kind, mit einem Hof in 
Balgheim. 

Hans B. Bürger zu Villiugen verkauft die Zehnten zn 
Lackendorf 1458 an die Kirchen zu Mariazell und Hugwald. 

Wappen: in U. drei g. Figuren wie Mohnkapseln 
(Zwiebeln ?) an langen Stielen. Helm: r. Schwanenrumpf 
mit g. Grat. Decken: g. r. 

ßoiMlorl (Taf. 48). 

Das auf S. 1 erwähnte Geschlecht war mit den 
v. Weitin gen (s. d.) eines Stammes and Schildes. Die 
Abzweigung nach Bondorf dürfte bereits im 13. Jahr- 
hnndert erfolgt sein. Ich zähle hierher: 

Burkard v. B. 1262. 1272. 

Eberhard v. Wurmlingen Ritter, dessen Sohn Rein¬ 
hard nnd "nepotes Reinhard und Friedrich v. Bondorf ver¬ 
kaufen 1268 ein Hohenberg’sches Lehen an das Kloster 
Kirchberg. 

Mit einem Burkard ist die Familie in der zweiten 
H&lfte des 15. Jahrhunderts erloschen. 

Mit diesen Bondorfern muss ein Wappen in Zusam¬ 
menhang stehen, das der Codex Stadion mit derBezeich- 
nnng Sch weick hardt v. Albeckb giebt; r. s. ge- 
theilt, oben ein s. Arm. Helm: Jiinglingsrumpf, Kleid 
r. a. getheilt, mit r. Spitzhat. dessen Stulp mit dem Arme 
Belegt ist. Decken: r. s. 

In demselben \Vappenbuch erscheint an anderer Stelle 
■wiederholt Schwickher v. Albeckh. Hier enthält der 
•. r. getbeilte Schild den eben beschriebenen Jünglings¬ 


rumpf und der Helm trägt einen geschlossenen s. r. ge- 
theilten Flug, darin oben der s. Arm Decken: r. s. 

v. Bondorf. 

Es gab noch eine andere Familie v. B., die in Reut¬ 
lingen gesessen war. 

Rudeger der alte Bondorfer vnde Eberhart sin San 
1287 Urkunde der Grafen von Zollern. 

Rudegerus dictus Bondorfer civis de Rotelingen 1291. 

Graf Friedrich von Zollern der Ostertag verkauft 1311 
dem Budeger B., Bürgermeister in Reutlingen einen Hof 
zu Ofterdingen. 

Die Familie führte später den Beinamen Härdrer 
and ist mit der Becht, Golk und W T alker, die alle gleiches 
Wappen führen, stammverwandt. Der Mannesstamm der 
Härdrer war 1447 erloschen. 

Wappen: ein Schwan. Gekr. Helm: wachsender 
Schwan (vergl. Becht). 

Boi>üiigen (Taf. 48). 

(0. A. Neresheiru). Der Genealoge H. Bauer nnter- 
scheidet mit gewohntem Scharfsinne drei Stämme, die 
sich von dieser Stadt nannten. Wir haben hier nur die 
jüugsto dieser drei Familien zu erwähnen, die sich von 
den älteren W T appen nicht nacliweisen lassen. 

Walther v. B., officialis daselbst f 1284. 

Waltherua de B. miles et minister civitatis ejusdem 
1293. 

Walther v. B. öttingiseber Landrichter 1333. 

Ulrich v. B. 1351 ätting. Amtmann aufTrngenhofen 
(0. A. Neresheim). Ulrich v. B. verzichtet 1865 gegen 
den Abt von Eilwangen auf das Lehen Rattstadt, welche« 
darauf Nolt v. Seckendorf erhält. 

Walther, Abt zu Neresheim f 1363. 

Rudolf v. B. verbündet sich 1352 mit der Stadt 
Bopfingen und räumt ihr das Vorkaufsrecht anf seine 
Burg ein. Rudolf v. B. verkauft nm 1370 dio Mühle und 
anderes Gut in Oberdorf (0. A. Neresheim) um 650 Pfd. 
Heller. Nach dem Städtekriege von 1386, 1387, in wel¬ 
chem die Burg zerstört wurde, verkauften die Pfleger 
von Rudolfs v. B. Kiudern, den Burgstall mit Graben und 
Hofrait an die Stadt mit Ausnahme der Feldgiiter nnd 
nützbaren Rechte 

Paul v. B. und seine Ehefrau Agnes, Seiz Berlin« 
Tochter verkaufen 1390 ein Viertel des Zehnten zn Ingers- 
heim (0. A. Crailsheim) an Heinrich v. Crailsheim. 

Rudolf v. B verkauft 1396 Güter zu Beuren (0. A 
Neresheim) u. a. Orten auf dem Herdtfelde, samt Wal¬ 
dungen. 

Heinrich v.B. zu Eselsburg verkauft 1414 Erlach au 
Eberhard v Bacheustein. 

Heinrich v.B. des Bischofs von Eichstätt Hofmeister 
1416. 

Sigmand and Rudolf v. B. verkaafon 1438 einige 
Höfe zu Beuren an den deutschen Orden. 

König Ruprecht verleiht 1401 dem Heinrich v.B. die 
Eselsbnrg mit Zugehörnngen und den Lehen, die er „für- 
baz“ verleiht. — Heinrich, 1412—1418 Hofmeister in 
Eichstätt. 

W T alther, Domherr zn Augsburg 1438. 

Rudolf und Sigmund v. B., Söhne des Heinrich v. B. 
sei, verkaufen 1438 Grandstücke und Gefälle zu Westen¬ 
hofen and einen Hol za Bearen. 

König Friedrich IV. verleiht 1442 dem Radolf v. B. 
den halben Theil an Eselspnrg dem Felsen oud der daran! 
liegenden Behausung. 

Rudolf v. B wird 1458 mit einem Hofe zu Frauen' 
zimmern (abgeg. Ort im Oberamt Künzelsau) samt Burg' 
stall, See und Zehnten von Hohenlohe belehnt. 

Anno domini 1489 am S. Egiditag starb der Edel 
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-und Test audh de? letzest des Stammes von Fop- 
Bngen, Radolf. (Inschrift in Ellwangen). Es Stil jedoch 
noch 1603 ein Rudolf v. B. Vogt zu Ellwangen gewesen 
sein 

Wappen: nnter r. Schildeahaupt drei Streifen b. s. 
Pelzwerk (Eisenhatschnitt). Helm: Adlerkopf mit Hals, 
welcher samt der Decke das Bild des Schildes wiederholt. 

In anderen Darstellungen sind die Decken in gewöhn¬ 
licher Weise b. ß. 

Das Griinenberg’sche* Bassenheimer und das Bay- 
harUsche Wappenbuch geben eine andere Helmzier; einen 
b. Bocksrumpf. 

Das Bassenbeimer Wappenbucb giebt übrigens von 
dem Schilde eile auf Missverständniss beruhende Variante 
(statt des Pelzwerks: b. s. gerantet, mit 8. Balken, uuter 
r. Schildeshaupt. 

Im Rumobr'schen Wappenbuch erscheint als Helm- 
schmuck ein .Schwanenhals, oben r., unten drei Reiben 
Pelzwerk Der Schild ist hier gethoilt, oben r, unten 
das Pelzwerk. Decken: r. s. 

Auf einer ähnlichen Darstellung scheint die ganz zu 
Verwerfende Variante im alten Sibmacher V. 114 zu be¬ 
ruhen; r. b. getheilt. Helm: r. b. getheilter Schwanen¬ 
hals. 

Die bandscbriftliclien Nachträge zum alten Sibmacher 
geben als Helmzier einen r. Adlerkopf, der mit einer 8. 
Kogel besetzt ist. 

Braclteniiclm (Taf 48). 

(0. A. Stadt) wahrscheinlich rittermässige Leote der 
Herren von Magenheim. 

Zeisolf v. B., der in der 2. Hälfte des 12, Jahrh, 
das Kloster Hirsau begabt, ist ohne Zweifel identisch mit 
Zeisolf v. Magenheim, der IH7 vorkommt, daher der 
^tterrnjissigen Familie nicht zuzuzählen. 

Hugo miles de B. J282 Zeuge; 1295 Bürge für Ul¬ 
rich v. Magenheim 1302 Zeuge. 

H q K<> v, B. besitzt )304 Hofstätten in Haberschlacht 
er hat einen gleichnamigen Oheim. 

J iQ g v. b. 1307. 

wolf v. B. Edelknecht 1369. 

Wappen (nach einem Siegel von 1302); ein auf allen 
vieren stehender Bracke. 

Im Kloster Maulbronn ist der Bracke (s. in R) auf 

Hinterbeinen sitzend, mit erhobener rechter Vorder- 
tatze abgebildet. 


Kran <1<m* k (Taf. 48). 

3 eiD ( w A ' Sulz ' - Ver ? 1 - S - 10 - Volmar v. B. 1251; 
J tt ^ J ttwe Petrissa, ilir Sohn Johannes, ihre Töchter 
jt-H ? .Petrissa, sowie der Oheim und Vormund dieser 
* r i e dn'cb v. B. verkaufen 1276 Güter in Ehlen- 
0gen an das Kloster Alpirsbach. 

Johann v. p. verkault um 1300 dem Herzog Friedrich 
e l 111 ^ nt tel der Burg Sterneck. Dieses später au 
SoVmia 5- erg K e ^ an g te Drittel erhielten 1390 für eine 
Grfil - a 6 ^ 1,ie des Johannes: Brun, Volmar, Reinhard, 
offi.»» 1 i und Georg; doch sollte Merncck für alle Zelten 
ja Haus der Grafen von Wiirttemb. Sein. 

Gebrüder Kuno, Hans gen. Khinhans. Hans gen. 
ainparter un d Voliuar v. B. müssen Hl2 ihre Antheile vou 
^ck dem Grafen von Würrttemb. zu Lelien auJtragen. 
das Jr n * ar V * .K^^t seinem Bruder Melchior |46ö 
0 j öei, . i Busenweiler mit allen Zugt-liörden in Tausch 
gegen des letzteren Antheil am Schloss Sterneck. 
GeBe » ^ a * t , hasar und Melchior v. B. Hb8 in der 
rIih Georgenschild. 

Rrndpi* m .u» a * r V ‘ ^ bekennt i486, dass er mit seinem 
j 1 u 0r getauscht habe Sterneck um Busen Weiler; 

nun usenweiler um HO Gulden versetzt habe und 
Bd. VI. 2. 


desshalb nicht ledig geben könne, so wolle er die 100 
Gulden verzinsen und seinem Bruder Braitenau zum Unter¬ 
pfand geben. 

Wolfgang v, Rosenfeld und Balthasar v. Brandeck 
Schnltheiss zu Gengenbacli als Vormünder der Kinder 
des seligen Caspar v. B. verpfänden 1499 dem Hans Mol¬ 
lenkopf v. Ries für 500 Gulden Hauptgut das Schloss 
Sterneck, Balthasars Wittwe Barbara Grauliche willigt 
ein. 

Haus v. B. in französischen Diensten Anführer einer 
„schwarzen Bande“ bei Novara 1513, Mariguano 1515 und 
Pavia 1525. 

Volmar v. B. f 1549, hinterliess von seiner Gattin 
Barbara Trnehsessin v. Bichisbausen nur eine Tochter 
Katharina, Gemahlin des Georg v. Ow, welcher I55U von 
Wiirtt. mit Sterneck belehnt wurde. — Vergl. jedoch den 
Artikel Bautz v. Brandeck. 

Zu dem von O. T. v. Hefner auf Tafel 2 abgebil- 
deten Wappen ist zu bemerken, dass der Helmschmuck 
in allen mir bekannten Wappenbüchern als Mohrenrumpf 
mit b s (oder r. g) Kopfbinde dargestellt ist. Im Ru- 
mohr’schen Wappenbuch ist der Rumpf geklönt. 

Im Wernigeroder V\appenbuck finde ich als Kleinod; 

bekleideten Mohrenrumpl mit s Ohrring. Decken: s. 

Ein zweites Kleinod sind zwei b Hörner. So nament¬ 
lich die Cysat’sche Wappensammlung zur Schlacht von 
Sempach, das Stadion’sche, und das jüngere der Milten¬ 
berger Wappenbücber. 

llranüioch (Taf, 48), 

Branthof, rittermässige Familie, kommt am frühesten 
in Diensten der Grafen von Zollern vor. 

Friedrich Branthoeh, der do zn male vogt waz dez 
edeln herreu grafen Hainrich von Hohembtrg, siegelt 1341 
für denstdben 

Friedrich B. hat 1356 das Dorf Thalheim von Rnff 
von Ramsperg als Pfand iune und giebt es dem Grafen 
von Wirttemb. zu lösen. (Es handelt sieb hier nicht 
um das Dorf Thalheim im O. A. Heilbronn). 

Conrad Branchow „min Diener“ 1377 Bürge für den 
Grafen Friedrich von der Hoheu-Zolrc. 

Cunczlin Branthoh, Edelknecht 1388 Siegler eiuer 
Urkunde der Grafen von Zollern. 

Die Bürgen des Ulrich Maiger selig v. Wassnegg 
verkaufen 1379 den vesten Edeln knechten Fritzen und 
Ulin 1 ranthuwen, Gebrüdern, Weinberge in der Halden 
Wibenacliten (.bei Rotenburg) nm 230 PlunÄ Heller. 

Herr Conrad Brauckopf tritt 1392 dem Bündniss 
wegen Führung des St Georgen Banners bei. 

Ülin Brauthofer Edelknecht, Vogt zu riorauw 1395. 

Aubreht Branthoh 1401 Bürge für die Grafen von 
Zollern. 

Elisabeth v. Grafenegg, Wittwe des Hans Pl user, bat 
von Ulrich Pranthoch die Veste 1 senburg, das Dorf Nord¬ 
stetten, den Hof zu Puch u. A, um 1 l 92 Pi'd. Heller ge¬ 
löst wozu der Herzog Friedrich von Oesterreich 1405 seine 
Einwilligung giebt. 

Fritz, Balthasar und Ulrich, Söhne des Ulrich I’rant- 
hoffen selig verkaufen 14^0 dem Hans v. Wäbisgen die 
Burg Börstingen mit Graben und Vorhöfen mit allen 
Reeliten, Gewohnheiten und Zugehörden um 2200 Gold¬ 
gulden Unter den Bürgen: Albrecht Brautboi, Conrad 
Branthof. 

Wappen: in B. ein aehlspaichiges s. Rad ohne 
Felgen. Helm; b. Kisseu, daraui das Rad, dessen 7 
nicht anliegende Spaicheu mit Hahnenbüscben be¬ 
steckt sind. Decken: b. s. 

Das Starlion’sche Wappenbuch giebt eine zweite Helm¬ 
zier : b Flügel, das Wappenbild wienerholend. 

Im Wernigeroder Wappenbuch II ist das Kissen r, - 
ebenso im Cod. Cotta. 

22 
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Itru/,/<> (Taf. 49). 

Die Markgrafen von Baden verpfänden 133*2 an Al¬ 
brecht B. die Stadt Gartach (0. A. Brackenheim) mit der 
Burg Lüneburg und das Halbtheil aller Natzungen von 
beiden für eine Sebald von ?00 Pfd. Heller. 

Graf Ulrich III. von Württ überlässt 1333 dem Ber- 
thold v. Massenbach and Albrecht Brazze die Burg Neuen¬ 
haus bei Ehrstädt (bad. ß. A. Sinsheim). 

Albrecht B. verkauft 1335 sein Pfandrecht auf Ger- 
tach an den Giafen Ulrich v. Württemberg. 

Der erbare Mann, Heinrich der Brusse gen. v. Bracken- 
heim kauft 1341 Zehnten zu Botenheim (0. A. Bracken¬ 
heim). 

Wappen: zwei schräggekreuzte Beile. 

Bachan (Taf. 49) 

(0. A. Biedlingen). 

Rndolph v. B. 1229. 

Marquardua et Rudolphus fratres de Buchaugia, mi- 
lites 1251, 

Kudolph v. B. 1280 hat ein Lehengut zu Setten¬ 
beuren. 

Hilprant v. Stadion spricht 1350 von einem Hofe zu 
Sattenbeurcn, den er von seinem Ahnherrn Walther v. B. 
erkauft hatte. 

Dit Familie ist im 15. Jabrh. erloschen. 

W appen nach dem Cod. Stadion: in B. ein g. Stier 
mit r. Nasenring. Heini: wachsender s. Schwan. 
Decken: b. s. 

Im St. Gallener Wappenbucbe statt des Schwans ein 
wachsender s. Adler mit g. Schnabel uud r. Zuuge. 
Decken: r s. (der Stier ebenfalls g). 

BüJil 

vergl Amman v. Rotenburg; die letzten Generationen 
dieser Familie nannten sich v. Bühl. 

Bühl er (Taf. 49), 

(Weiler im O.A, Aalen). Eberhard v. B. und dessen 
Eheiran Katharina von der tiefte verkaufen 1382 und 
1393 Güter in Abtsgemüud und Neubronn. Katharine 
1404 Wittwe, mit ihren Söhnen Eckard und Eberhard 
und einer Tochter Ellen verkaufen Güter zu Abtsgemünd 
und ihr liecht am Holze die Heftin genannt. 

„Das Siegel zeigt einen Thierkopf (vielleicht einen 
Eberkopf) im Schilde“. Nach der Abbildung bei v. Al- 
berti ist es ein Wolfskopf. 

Bnrlactiiigen (Taf. 49). 

(Hohenz. Amt Hechingen). 

Laiidoldus de B. 1174 in einer Urkunde des Abts 
von Reichenau. 

Gotfridus de B. uobilis, judex provincialis per totum 
comitaturri Sancti montis ex parte nobilis viri domini 
flugoms comitis de Werdenberg et de Sancto Monte 1307. 

Goeif'rid v. B Landrichter in der Grafschaft zu Frid* 
borg urkundet 1312 zu Riedlingeu, 

Götz v. B. der alte und Götz sein Sohn resigniren 
1359 dem Grafen Heinrich v. Veringeu zu Gunsten des 
Klosters Salem deu Laienzehnten in Becbingen (0. A. 
Riedlingen). Ein Tochtermaun des alten Götz ist Conrad 
Grämlich, Amman zu Pfullendorf. 

Kun v. B. und sein Sohn Kun verkaufen 1376 ihre 
Rechte zu Gainmertingen. 

\\ appen: in G. auf gr. Berg ein s. Falke mit r. 
Kappe (Cod. Stadion ohne Helmschmuck). Der Falke 
wiederholt sich auf dem gekrönten Helme. 

Die Farben scheinen unsicher zu sein. 


€leu v. i'Icebronu (Taf. 49). 

(Cleebronn, 0. A. Brackenheim), rittermässige Leufc#r 
der Herren von Magenheim, Wappengenossen der v. ÄlönH- 
heim. 

Miles de Magenheim dietns Clenne et Ulricus de Ma» 
geubeim, advocatus uobilis viri Gerlaci de Bruberg, 1296. 

Albrecht und Werner, des Clene Coline 1307. 

Heinrich Kien von Clobern Edelknecht, Dieostman* 
des Grafen Conrad von Vaihingen 1350—1370. Er kommt 
im Lebenbuch des Grafen Eberhard des Greiners von 
Württ. um 1363 vor: „Heinrich Kleu bat ze leben en- 
pfangen Spilbcrg das wiler bi Bronburch; rürt von Vei- 
hiugen her/ 

Berthold Kien, Dekan im Zabergäu, Kirchherr arn 
Adelshofen 1383. 

Wappen: eine Tuchschere. 

Daser (Taf. 49). 

namhafte württembergisebe Beamten- Familie, über welche 
das württemb. Dienerbuch und das Faber sche Werk über 
die Familienstiftungen vDl Material enthalten. Wilhelm 
D. f 1639 war gelehrter Oberrath. Sein Enkel Paul 
Achatius geb. 1626 t 1694 Prälat mehrerer Klöster, zu¬ 
letzt 1638 zu Königsbronn. Eiu anderer Pani Achatiui 
1737 —1747 Vogt zu Nagold. Ein dritter Paul Acb. 

T 1795 war Capitän der englisch ostindischen Compagnie 
in Bombay. 

Die handschriftlichen Nachträge zum alten Sibmacher 
geben das Wap pen unter schwäbischen Edelleuten: g. b. 
schräggetheilt mit zwei Sternen verwechselter Tinctur. 
Spangen heim: Flügel wie Schild. Decken: b. g. 

üalmeusiugeu (Taf. 49). 

(0. A. Laupheim). 

Cunradus miles de Talmezzingen 1237 Zeuge für den 
Grafen Egino v. Aichelberg. 

Siiridus de Talmasingen 1255 Zeuge in Schloss Kirch- 
berg. — 

lu den meisten alten Wappen büchern, die Schwaben 
behandeln, kommt ein W appen mit der Ueberscbrift D al¬ 
messingen vor, welches dem Geschlechte im Oberamt© 
Laupbeitu nicht angeboren kann, weil dieses viel zu früh 
erloschen ist, als dass sein Wappen noch iu der zweiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts hätte bekannt sein können. 
Ebensowenig gehört es — wie Herr v. Alberti annimmt — 
dem von Tbalinässiug im bayer. Amtsgericht Greding »ich 
nennenden Geschlechte, von dem auch nur einige wenige 
Personen bekannt sind. 

Das Wappen selbst aber weist in den Bildern nnd 
Farben des Schildes mit voller Bestimmtheit auf die Fa¬ 
milie v. Frey berg hin uud in der Tbat ist das Wappen 
im Codex Stadion F reib erg v. Dali me ssin gen über¬ 
schrieben; die Helmzier dagegen weist auf eine Linie der 
Edellierren von Gundelfingen-Steusslingeu-Justingen bin. 

Die alten Genealogen berichten, dass von zwei Brü¬ 
dern v. Froyberg der eine eine „Freigräiin v. Kirchberg“, 
der andere eine Freiin von Alt-Steusslingen geheirathet 
habe. Dass die letztere Vermählung, die uns hier allein 
beschäftigt, wirklich stattgelundeu bat, ist nicht zu be¬ 
zweifeln, denn wir finden die v. Freyberg spätestens za 
Anfang des 14. Jahrhunderts im Besitze der Burg Alt- 
Steusslingen (0. A. Ebingen), ohne dass der Erwerb nach¬ 
gewiesen werden kann: 

Burkhard v. Frey berg soll sich um 1286 v. Steuas- 
liugen genannt haben. 

Albrecht und Conrad von Steusslingen verkaufen 1340 
ihrem patruus Eglof von Frey berg die Kirchen und 
Kirchensätze zu Steusslingen, Sehelklingen nnd Klein- 
Almendingen. 
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Albrecht v. Freyberg hatte 1344 Stusselingen die 
Burg von Württemberg zu Lehen. 

Burkhard v. Freyberg ist 1367 mit Neusteusslingen 
und Albrecht dessen Vatersbruder mit Alt-Steusslingen 
von Württemberg belehnt. 

Burkhard, Albrechts Sohn von Alt-Steusslingen ver¬ 
kauft 1390 das Dorf Alten-Steusslingen au zwei Ehinger 
Bürger. 


Die Nachricht der alten Genealogeu, dass die von 
Freyberg Ncu-Steusslingen (Thal-SteussUngen 0. A. Ehin¬ 
gen) erbaut haben, wird durch obige urkundliche Zeug* 
ujsse fast zur Gewissheit. 

Wir haben hier zwei Acste der Familie v. Freyberg, 
«ie nach den Wappenbüchern gesonderte Wappen führen. 

Eine mir vorliegende handschriftliche Chronik der 
Familie v. Freyberg giebt den älteren Generationen, be¬ 
ginnend mit den beiden Ehepaaren Freyberg-Kirchberg 
und Freyberg Steusslingen einen s. b. getheilten Schild, 
darm unten zehn (5, 3, 2) g. Kugeln oder Dotter, wie 
Bie damals genannt wurden. 

Der Stammmutter Freiin v. Steusslingen giebt sie 
als Wappen in S. einen r. Schrägbalken begleitet von 
zwei r. Schrägleisten. Es ist diess eiuo nicht ganz rich¬ 
tige Wiedergabe des Wappens Steusslingen, dem wir in 
1 j n Wappenbüchern begegnen und das ich sofort be- 
BClireiben werde. Darnach gehörte die Stammmutter nicht 
dem G«schlechte der Edelherru an, sondern einem ritter- 
massigen Geschleckte, das von jenem belehnt, eine Bnrg 
^ Steusslingen hatte und durch Albertus dictus de 
Gelingen 1254 in einer Urkunde Heinrichs v. Gundel- 
gen vertreten ist. Dafür spricht auch die spätere Be- 
l/n des ^ arae os Albrecht, die sich aus obigen Ur* 
'Auszügen ergiebt 

Von dem ersten Ehepaare Fre\berg-Steusslingen 
lammen also ab; 

ß ' Bie v. Alt-Steusslingen , welche als Erben des 
ten SS -r VÜ ^ rs vtn mütterlicher Seite dessen Wappen führ- 
H p1» i’ ein r - Balken, begleitet von zwei r. Leisten, 
u \ Di kfauei)rümpf, r.-bekleidet, der Kopf von einer g. 
g ü,! ®gehüllt, statt der Arme zwei Hörner, die das 
Zeichen wiederholen. Decken : r. s. (Codex Ingram), 
welol v> ^ re y ber S auf Neu- °der Thalsteusslingen, 
Wpi * eD * das So S cn anute Waupen „Dalmessingen“ zuzu- 
Heln . * 8 b ' gethcilt, unten neun (4, 3, 2) g. Kugeln, 

ein £ i g \~ beWehrter 8 Adlerrumpf, durch dessen Brust 
Endo* 0C . geeckt ist, dessen nach oben gewendete 
buq<*h | e eille g ‘ Krono and in dieser einen Hahnen- 
Uer nJu gC o »e^en: b. s. (ürüneberg Tafel 95). 
und bf*«/ X Stadion tlieilt den Adlcrrumpf von s u, b. 
3 o i £ ent * bn unten mit g. Kugeln (im Schild nur 
> ± äugeln). 

Kueeln 1 * S assenl !°imer Kodex giebt im Schilde 5. 3. 1 
zweite d.F 6 zw . eite und vierte der ersten Reibe und die 
zweiten Reihe sind pillenartig gezeichnet. 


Beremliugeu (Taf. 49;. 

bVrft^ T ?n iT 1 F en ^ sind Bescher v. Kilchberg (s. D.) 
gen Sehnif ^ ocb t er des Albrecht Vogt v. Wöllhausei 
1313 an Zer und deren Gatte Kraft v. D. verkaufei 
(0. A Kniebis all ihr Gut zu Robrdor! 

über dasspf}?i d f - T,l ,A de ^ Bnrg ’ dem Dorf und der Vogte 
dasselbe fur 10 ) Pfd. Heller. 

J go v. laradiDgen gen . Küuzing 13S#. 

-»«cl, vo^neL l 1Lte r r höht (2 - 81610611 6i ° 


Dikrruieux (Taf. 49). 

(Baden) n td ^Enlberg Stammgenos3eu der T - N ielerD 


Henricus de Durmenze, patruua Eliaabethae filia# 
Alberti de Nievern 1282. 

Burkart v. Tormentz ein Ritter und Hainrich, Frid- 
rich und Albrecht Vogt genannt v, T. vertragen sich 
1327 mit dem Kloster Bebenhausen wegen des Dorfe# 
Neuweiler. 

Friedrich v. D, trägt 1340 dem Erzstift Mainz Gülte# 
in Ensingen (0. A. Vaihingen) dem Erzstift Mainz zu 
Lehen auf, 

Albrecht und Heinrich v. D. verkaufen 1366 dem 
Kloster Maulbronn ihre Fischenzen zu Lomersheim (0. A. 
Maulbronn*. 

Elsbeth, Wittwe des Machtolf v. D. und ihre Toch¬ 
ter Mechtild vrrkaufen 1393 demselben Kloster Güter, 
Gefälle und Gerechtsame in Dürrmenz. 

Conrad v. D. verkauft 1395 Einkünfte und Rechte in 
Lomersheim. 

Albrecht v. D. verkauft 1410 seinen Theil der Burg 
und des Burgstadels zn Lomersbeiu an das Kloster 
Maulbronn. 

Kraft v. D kauft 1425 von Haus v. Wunnensteia 
dessen württ. Leben Leonbronn. 

Hans v. D. und Hans v. Digisheim zu Kottweil ver¬ 
kaufte 1437 eine Korngült zu Oberachern. 

Kraft v. D. wird 1440 als Träger seiner Ehcfra» 
Anna Herter vom K. Friedrich mit dem Kirchenlehen und 
Zehnten zn Mähringen anf den Herdercn (0. A. Tübin¬ 
gen) belehnt. 

Aberlin v. ü. 1475 Obervogt zu Liebenzell, Hein¬ 
rich v, D. 1497 mit Leonbronn belehnt. — Martin und 
Conrad nach lf>07 Stilen (nach der 0. A. Beschreibung) 
die, Letzten sein. Es kommen aber noch vor: 

Junker Hans Oschwaldt v, Dürmentz 1560 auf dem 
Armbrast-Schiessen in Stuttgart. 

Wilhelm Friedr. v üiirmünz 1663 über den wörtt. 
Vasallen. 

Wappen* in B. ein g. Fingerring mit r, Stein. 
Helm: Derselbe auf einem gr. Kissen. Decken: b. g. 

Ein Wappeubuch aus der Grlinenberg Zeit tingirt 
Schild und Kissen f):, die Decken: s. 

v. Eben (Taf 49 und 50). 

Eine Familie unbekannter Herkunft zu welcher zu 
zahlen sind: 

Rudolf v: Eben war 1432, 1436 Söldner des Raths 
zn Nürnberg. 

Christoph Friedrich v. E. verkauft 1559 seine Höfe, 
Lehen, Sölden, Holzmarken, Renten, Dienst und Zinsa 
mit allen Ober- und Herrlichkeiten in den beiden Dörfern 
Fleinheim unil Zöschingcn um 300 Gulden 

Christoph Friedrich und Hans Dietrich Ebner wollen 
sich 1560 mit gemeiner Ritterschaft, Orts am Kocher, in 
eine Ordnung einlassen. 

Im Codex Rocbolz erscheinen sie als „Ebner v. Eb¬ 
ner“, im alten Sibmacher wohl durch einen Lesefehler 
als „v. Ebnet“. Im 0. A. Neresheim giebt es einen Ort 
Ebnat; Beziehungen der Familie zu demselben sind jedoch 
nicht nachweisbar. Nach den eben genannten Quellen ist das 
Wappen: in S. ein Dreizack. Helm: der Dreizack 
auf welchen ein s. Fisch gespiesst ist. Decken: s. 

Im Stadion'scben Wappenbuche hat der Dreizack am 
Griffe einen grossen Ring, Auf dem Helme überdeckt der 
Fisch den Ring. 


Ebersberg (Taf. 50). 

(0. A. Backnang) and Jagstberg (0. A. Kim- 
zelsau) Edelherren, die in späterer Zeit durch uugleicne 
Heirathen ihren Heerschild minderten. 

Siboto v. Jaghesperch verkauft 1229 alle seine Güter 
in Mergentheim, ausgenommen den Hof, welchen der 
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öchnltheiss Rüdiger zu Lehen trägt, an den deutschen 
Orden. Sein Siegel führt die Umschrift: Sibotode 
Etersberc Zengen; Burkhard nnd Friedrich v. Jages- 
hprch. vor Albert v. Langenberg. 

Konrad Reizo v. Brnberc (Breuberg) verzichtet um 
1229 auf alle Ansprüche an die von seinem Schwieger¬ 
vater Siboto v. Jagesberc an den Deutschen Orden ver¬ 
kauften Güter in Mergentheim und Hollenbach. 

Sibotho v. E. und s. Sohn Burkhard, Chorherr zu 
Würzburg, ferner Walther v. E. miles 1230 in einer Ur¬ 
kunde des Grafen Beithold v. Beilstein für das Stift 
Backnang. 

Siboto v. J. 1230 Zeuge neben Walther von Lan¬ 
genberg. 

Burkard y. Ebersberg Domherr zu Würzburg 1236; 
Propst von Stift Baug in Würzburg 1259; er ist 1271 todt. 

Filius nobilis viri Friderici de E 1251. 

Albrecht v. E. 1269. 1*89; überlässt 1282 dem Stift 
Backnang den kleinen Zehnten zu Bittenfeld. 

Albert v. Ebersberg und s. Gemahlin Irmengard 
tragen 1275 die Burg Jagesberg dem Hochstift W irzburg 
zu Lehen auf. 

Albrecht und Otto nobiles de E. verzichten 1278 auf 
Ansprüche an die Vogtei über Güter in Nibelgan. 

Albrecbts Brudersohn Wolf 1293; Wolfram 1294. 

Albrecht v. E., ein freier Mann, schenkt 1293 mit 
Willen s. Ehefrau Irmentrude und seines Kindes dem 
Deutschorienshans zu Heilbronn das Dorf Zweikheim 
(jetzt Sontheim 0. A. Heilbronn) mit Wasser und mit 
Mühle etc als freies Eigen. 

Albert v. Ebersberg. Alberts Sohn, wird 1293 iu das 
Domcapitel Würzburg aufgenommen. 

Engelhard v. E. Unterlandvogt zu Wimpfen 1310 — 
1331; er und sein Sohn Konrad w<rden 1321 mainzische 
Burgmänner in Bnchsheim; sie gestatten 13*8 den Herren 
y. Weinsberg die Oeffnung ihrer vom Stift Würzburg zu 
Leben gehenden Borg ßerbolzheim. 

Engelhard v. E. verkault 1328 die Bnrg Ebersberg 
mit Zugehörden nm 2300 Pfd. Heller an den Grafen 
Ulrich von Wiirtt. 

Wolf v. E. erhielt durch Heiratb mit Elisabeth, 
Tochter des Anselm v. Hailfingcn, einen Antheil an Borg 
Entringen mit Zngehär, welchen er 1332 unter Bürgschaft 
Walthers v. E. an die Herter v Dusslingen verkaufte. 

Walther v. E. verkault 1343 mit Zustimmung seiner 
Kinder Wolf, Walther, Dietrich und Engeltrud Güter in 
Weissbuch und Necklinsberg an das Kloster Adclsht-rg. 

Walther v. E emptängt 1244 ein Gut zu Gerad¬ 
stetten von Württemberg zu Leben. 

Albert v. E. Scholasticns in Würzburg 1342. 1353. 

Konrad v. E. verkault 1261 mit Zustimmung s. Gat¬ 
tin Margarethe seines Sohnes Engelhard und dessen Gattin 
Anna hnrtz 3 \ i der l-urg HerboUzbeim mit Zugeliörimgen 
an den Erzbischof von Mainz nnd behält nur ein Viertel 
zurück. 

Walther v. E. wird 1360 von Württemberg mit Hö¬ 
pfigheim belehnt Fr verkauft 1362 Weingärten bei 
Stuttgart an Reinhard v. Nenhansen. 

Albert v. E. und Machtolf v. Mönsheim werden 1399 
mit Höpfigheim belehnt. Albert v. E. tritt 1405 das 
ganze Lehen an den Letzteren ab. Er starb soviel be¬ 
kannt als der Letzte seines Geschlechtes im J. 1415. 

Der Deutschordcnskanzler Spiess zn Mergentheim be¬ 
schreibt das Wappen der v. Jagstberg in einem Schreiben 
vom J. 15^9 nach Siegeln wie folgt: 

„wie im Langenberger VA apen der Leopart oben steet, 
also ist er im Jagstberger A\ ap°n uff die rechte Seiten 
gesetzt und steen ut der lincken Seitten die Anzahl der 
Bpene, inmassen die im Langenherger Schilt untensteen.“ 

Auf diesem Zeugnisse bernlit die überall widerkeh- 
rende Annahme, dass Siboto v. J. das alte Jagstberger 
Wappen verlassen und das neue Ebersberger Namens Wap¬ 


pen angenommen habe. Ich meinerseits glaube, das Spieas 
ias Jagstberger Wappen mit dem alten Brenberger ver¬ 
wechselt hat (vergl. das Regest von 1229). 

Siboto v. J. tritt 1229 sofort mit dem Ebersberger 
Wappen auf. Frühere Ebersberger die mit Sicherheit 
hierher zu rechnen waren, sind aber gar nicht bekannt. 

D;fi Wappen ist also ein Eberkopf mit zwei Hauern 
und struppigen Borsten. Helm: zwei Stierhörner, (Sie¬ 
gel Alberts v. 1*570; Engelhards v. J31*). Anderer 
Helmsch mack; der Eberkopf wie im Schild (1836). 

Ebingen (Taf. 50). 

(0. A. Balingen) Dienstmannen der Grafen v. Hohen¬ 
berg. 

Heinrich v. E. schenkt um 1150 dem Kloster Zwie¬ 
falten einen Mansns zu Rommelsbuch (0. A. Tübingen'. 

Friedrich v E., sein Sohn Alb»ft and Heinrich v. E. 
schenken 1257 ein Lehen zn Friediugen (0. A. Tuttlin¬ 
gen) von Konrad v. Wartenberg za Lehen gehend, an daa 
Kloster Salem. 

Friedrich v. E. wird 1295 vom Grafen von Hohen¬ 
berg mit Zehnten zu Schömberg u. A. belehnt. 

Friedrich, Johannes und Burkard v E. übergehen in 
Vollziehung eines Testamentes ihres Vaters, des Ritters 
Heinrich v. E dem Kloster Salem ein Gut in Buchhain 
was Graf Eberhard von Nellenburg 1304 bestätigt. 

Berthold v. E. wird 1805 mit dem Kloster Rotten¬ 
münster verglichen. 

Friedrich v. E Ministeriale des Grafen von Nellen- 
bnrg verkauft 1317 dem Kloster Salem seinen Hof im 
Dorfe Buch heim. Seine Söhne Friedrich und Berthold 
sind noch minderjährig. Friedrich v E. verkauft 1319 
zwei Güter in Gosheim, 13*0 eines zu Bucbheim. 

Nach dem Siegel des Friedrich v. E. vom J. 1317 
ist ihr Wappen ein gezäumter Pferdekopf. Die Annahme, 
dass das bisher unbestimmte Wappen No. 349 der Züri¬ 
cher Rolle das Warpen der Familie v. E. sei, wird be¬ 
stätigt durch den Codex Stadion, nach welchem das Wap¬ 
pen ist: in Silber ein r. gezäumter ^ Fferdekopf. Der¬ 
selbe auf dem Helm. Decken: ^ s 

Klicstetten (Taf. 50;. 

(O. A. Miinsingen). Graf Ulrich v. Wiirtt. gestattet 
1273 dem Otto de Eschistetin, seinem Dienstmann drei 
Höfe in Franken hohn an das Kloster Salem zu verkau¬ 
fen. Dieselbe Genehmigung ertlieilt 1273 Graf Ulrich v. 
Hclfenstiin. der den Otto ebenfalls seinen Ministerialen 
neunt. Bruder des Otto : Dietrich und Heinrich. 

Heinrich v. Fstetten 1835 Bürge für Werner v. Isels- 
hausen. 

Dietrich v. E. zu Ennabeuren verkauft 1345 Grund¬ 
besitz an den Pfalzgrafen von Tübingen. 

Heinrich v. Estetten zn Gilstein verkauft 1348 Beine 
Güter zu Neuhausen an die v. Neuhansen. 

Hainrich v. Estetten besiegelt 1364 eine Urkunde 
des Grafen Bnrkard von Hohenberg. 

Dietrich v. E. kauft 1403 die Burg, den Burgstall, 
die Brücke und einige Hole za Nasgenstatt (0. A. Ehin¬ 
gen) von Hans Wyhsler. 

Dietelin v. E. 1417 in der Vereinigung wider die 
Appenzeller. 

Die Wittwe des Jacob v. E. verkauft 1408 alle ihre 
Güter in Enabeuren an das Stift VN iesensteig. 

Dietrich v. E. zu Nasgenstadt verkault 1411 Burg 
und Dorf Volkersheim an das Spital zn Liberach. 

Clara v. E Ptiitet H53 die Caplanei in Heufelden 
(0. A. Ehingen) deren Patron der jeweilige Pfandinha¬ 
ber der Herrschaft Berg sein soll. 

Clara v. E. Gemahlin Albrecbts Spethen, Württemb. 
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Landhofmeisters liegt in der Pfarrkirchen zu Zwiefalten 
begraben f 1472. 

Wappen: Balken, aus dem zwei Lilien wachsen 
(nach Siegeln des 14. Jahrhunderts). 

In den Wappenbüchern finde ich folgende Varianten: 

Cod. Bassenheim: in R. ein s. Balken aus dem oben 
zwei Lilien wachsen, eine dritte Lilie wächst aus dem 
Fnes. Helm: s. Lilie mit Fussgestelle. Lecken: r. s. 

Stadion’sches Wappenbuch: 

1) in R. ein s. Balken begleitet von drei (2, 1) s. 
Lilien. Helm: s. Lilie. Decken: r. s. 

2) in R. drei r 2, 1) s. Lilien mit f ussgestell. Ge kr. 
Helm: s. Lilie. Decken: r. s. 

Mit diesem letzteren übereinstimmend (jedoch die 
dritte Lilie wachsend und mit dem Fussgestell auch auf 
dem gekrönten Helm) sind die Darstellungen des 
Wernigeroder, Cotta’schen und St. Gallener Wappenbuchs. 

Uisliugcr (Taf. 50). 

Dr. Balthasar E. 1540 Medicus in Speyer, Hofmedi- 
co8 des Herzogs Christoph von Württemberg. Sein Sohn 
dürfte sein Herr Ealthasar Eisslinger v. Kürchen, heir. 
1561 Veronica Langenmantel (Augsb. Hochzeitsb.). Er 
iBt 1564 württemb. gelehrter #berrath. 
c Im J. 1565 besitzt er eigenes Haus in Schwab, 
j^tind un( j ertheilt 4 seiner Eigenschaft als Kaiser- 
iitiner Ratb (Ernennung dd. Brüssel 19. Oct. 1555) dem 
Andreas Fauss von Schorndorf einen Wappenbrief) 

März 1565). 

In dem Wappenbuch der Reichsholkanzlei, welches 
PavK r, .. rstieh-Cabinet aufbewählt wird, findet 
übereinstimmend mit dem Augsburger 

thasar E.: in S- schriiggetheiltem 
E . eia e ein Löwe wechselnder Farbe, mit beiden Pranken 
eiDe Kugel haltend. Spangenhelm: Der Löwe wach- 
“"d- decken: g. 

Elpersheiin (Taf. 50). 

i -u- ( ?‘ Mergentheim). Heinrich Schade v. E. hohen- 
o ischer Lehensmann 1230. 

Arnoldus de E. 1269. 

Theodericus de E. 1297. 

Arnold v. E. Deutschordensbiuder 1299—1318. 
g . ••ietrich v. E. und seine Ehefrau Gertrud, ihre Söhne 
und Arnold verkaufen 1299 eine Korngilt zu 
persheim an Friedrich von Horn. 

Heinrich v. E. f hohenlohischer Gerichtsschöffe zu 
Wecker 8h , im i a5ü . 

rr nrw r! etric b v. E. siegelt 1367. Er führt eineu steigen- 
ÜDnd im Schilde. 


— jjcxuner KuplV 
5 , sein Wappen, 

Hoch zeitsbuch: 

, Licentius Bai 


Ehin 

bur 


Dugellrid. 

u nz Engelfrit, Bürger in Rotenburg verkauft 1350 
in,? 8 - Ghorherrenstift zu Ehingen eine Hofstatt zu 


gen. Bür; 


gen: Pfaff Cunrad E., Pfründner in Rotten- 


Engelfrit mein Sohn, 1 Chorherr zu Ehingen 
Hamtjs E. Burger und Richter zu Rotenburg 1364 


(Siegel; Zw0 , 


und Richter zu Rotenburg 1364. 

„So hant 


die En • «Schatzung“ von 1398 heisst es „öo naui 
ar,/»u ?, f,nden iune das dorif Schürhaim, das will man 
aucn mcht lassen schätzen.“ 

, le 8 l nd Wappen- und zweifellos auch Stamm¬ 
ler Amman, Stahler (vergl. Stahler). 

Kusliugeu (Taf. 50). 

i9i/^ ange “, eu3liD 2 en A - SigmariDgen). Ulrich v. E. 

- Cunradus de Enselingen, Bürger in Riedlingen 1294. 
ntrtm aDn d®, Enselingen, Bürger in Riedlingen 1295. 
lineen 1S06 “n ? ei . n ' ic “ v - E. Gebrüder, Bürger in Ried- 
ClanQ n„f n H -! !Brlch V ' E -> Chorherr znKonstanz, Ulrich, 
uan 8 und Hartmann eeine Brüder verkaufen 1358 dem 
ßd. VI, 2. 


Kloster Salem mehrere Grundstücke und Zinse zu Ried¬ 
lingen. Hartmann und Heinrich v. E. Gebrüder, Bürger 
zu Riedlingen verkaufen 1332 ihren Hof zu Unlaengen an 
das Kloster Salem, von dem der Hof ein Zinslehen war. 
Minister Bartmannus et H. fratres dictide E. 1307. Hart¬ 
mann v. E. hatte den halben Zehnten za Pflummern 
(O. A. Riedlingen) als Lehen der Grafen v. Hohenberg. 
Eine Aufzeichnung von ca. 1350 sagt: „der Zehende zu 
Pflumern ist halbe von Wirtemberg vnd halbe von mir 
leben, dazselbe min halbtail hat Hartmann v. Enselingen/ 

Wappen: auf einem Dreiberg drei Rehfiisse neben¬ 
einander. 

Des Ulrich v. E. und des Claus v. E. das gleiche 
Wappenbild 


Eutriiigeii (Taf. 50). 

(Hohen-Entringen, O. A. Herrenberg). Adalbert v. 
Antringen 1075. Friedrich v. A. und sein gleichnamiger 
Sohn 1140. Berngerus über dictus de E. et Albertus 
frater suus, adhuc servus (noch nicht Ritter) 1245. 

Konrad, Eberhard und Otto v. E. Gebrüder, Dom¬ 
herren in Strassburg 1247. 

Beringer v. E. 1224 1232 Bischof von Speyer. 

Berengeras nobilis vir dictus de Autringen überlässt 
125Ä einen von ihm zu Lehen gehen, den, von den v. Kö¬ 
nigsbach an das Kloster Herrenalb verkauften Zehnten 
u. A. in beiden Derdingen gegen Entschädigung an das 
Kloster. 

Die später genannten v. E. gehören nicht mehr zu 
dieser Familie. 

Wappen: ein mit drei Ringen belegter Schräg¬ 
balken. Nach Grünenberg ist der Schild r., der Schräg¬ 
balken g., die Ringe b. Helm : zwei durch einen b. Ring 
zusammengehaltene g. Büffelhörner. Decken: b. g. 

Krer, Eyerer (Taf. 61). 

Familie zu Heilbroim. Conrad und Haus Engelmar, 
Söhne des Eyerers sei. Bürger zu Heilbronn verleihen 
1333 ein Zehntlein zu Teyttingen, das ihr Vater von der 
Herrschaft Weinsberg wegen hergebracht hatte au einen 
Bürger zu Neudenau, 

Hans E., Bürger zu Heilbronn, kauft 1381 und 1384 
von den VolmaPschen Erben Güter zu Böllingen (0. A. 
Heilbronn); ferner 1391 von Conz v. Helmstat dessen 
Holz in Böllinger Mark. 

Hans Eygerer der Aeltere, Bürger zu Heilbronn, 
schenkt 1415 um des Seelenheils seiner beiden Frauen 
willen, die Mühle zu Böllingen dem Spital zu Heilbronn. 

Hans Eygerer der Aeltere gibt 1124 den Bellinger 
Hof in Erbbestand. 

Conrad E. zu Speyer und Hans E. zu Heilbronn 
Bürger, Gebrüder, verkaufen 1430 an das Spital zu Heil¬ 
bronn zwei Theile an der Vogtei und Gericht zu Böl¬ 
lingen und ein Drittel des Zehnten, das alles nicht 
Lehen ist. 

Hans E. wurde 1473 mit der Reichsvogtei zu Heil¬ 
bronn belehnt. 

Melchior E. v. Sanzenbach von Seiten des Mark¬ 
grafen von Baden Kriegsrath des Schwäb. Kreises 1579. 

Konrad E. hat Agathe, Tochter des Ziirch v. Stetten 
zur Ehefrau; sie erhalten 1550 Antheil an Bodenhof 
(0. A. Künzelsau). 

Die v. Stetten haben mit Conrad Erer und Johann 
Heber Hohenlohischem Secretär Streitigkeiten wegen ge¬ 
wisser Grundstücke in Künzelsau, welche die letzteren 
von Zürch v. Stetten ihrem Schweher erkauft zu haben 
behaupten. Der Lehensherr Erasmus Nenstetter, Stürmer 
genannt, Dechant zu Komburg, trifft die Entscheidung. 

Ludw. Casimir E. verpfändet 1603 seine Zehnten 
auf Bodenhof und Lehlein an den Deutschordensschultheiss 
Hans Renner in Nitzenhausen. Erer und seine Gattin 
Maria v. Werder verkaufen 1612—14 ihre Hälfte am 

23 
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Bodenhof um 50i0 Gulden an Wolf v, Stetten. Seine 
Schwester und deren Gatte Karl Ruess v. Sulzbach zu 
Ettling stimmen zu. 

Wappen: in S. ein oberhalber Bär. Helm: 
zwei s. — ;£$ Hörner, je mit (3 - 4) £(; — s. Federn be¬ 
steckt. D ec k en : ^ 3 - 

Erlewiu (Taf. 51). 

Heilbronner Familie. Vom Grafen Eberhard dem Grei- 
ner von Württ. wurden um 1365 belehnt: Walther Erl- 
win und Ytel Erlwin von Heilbronn t Gebrüder mit ein 
Achtel des Kornzehnten zu Böckingen (das Lehen rührt 
von Mageuheim), Walther E. mit ein Achtel des Zehnten 
zu Böckingen an Wein und Korn. Walther Erlwin sagte 
den Zehnten zu Böckingen auf, welche darauf Hans 
Schletz in Hall geliehen wurde. 

Hans E. mit Hans Ayrcr 1417 auf dem Concil zu 
Constanz. 

ltel Erlewin v. Steinsfeld, Burger zu Heilbronn 142$. 
Derselbe versetzt 1437 mit Genehmigung des Grafen von 
Löwenstein die Hälfte seiner Güter zu Steinsfeld (Lehren- 
Steinsfeld, 0. A. Weinsberg) an die Stadt Heilbronn und 
darf dagegen die von seinem Bruder Hans der Stadt Heil¬ 
bronn verpfändeten Güter anderweitig verkaufen. Ytel E. 
tritt 1453 aus dem Heilbronner Bürgerverbando aus 

Wappen: ein Gatter, bestehend aus 6 Längs- und 
2 Querstäben. Helm: Frauenrumpf zwischen zwei 
Hörnern. 

Erzingcii (Taf. 51). 

(0. A. Balingen), Lehnsmannen der Grafen von 
Hohenberg und v. Zollern. 

Wernherus de Arcingin (Erzingen) 1225 in einer Ur¬ 
kunde des Grafen Albert v. Hohenberg; 1242 zugleich 
frater Burchardus de Arzingen. 

Heinricus miles de Erczingen 1266. 

Rudolf und Heinrich v. E. haben 1290 Güter zu 
Täbingen (0. A. Rottweil) als Lehen der Grafen von 
Zollern. 

Unter der Bezeichnung Alt-Sterzingen giebt der Cod. 
Stadion folgendes 

Wappen: in ein schräggelegtes Mübleisen. 
Helm: filannesrumpf, bärtig, mit Rock, gründen 
Hut mit itf Stulp in welchem eine s. Feder steckt. 
Decken; s- 

Feierabend (Taf. 51). 

Geschlecht zu Gmünd. Hermann F. 1399. 

Lorenz F. verkauft 1405 Grundbesitz zn Dewangen 
(0, A, Aalen) an das Spital zu Gmünd. 

Hermann F. kauft 1408 von Conrad v. Lauchheim 
das Patronatsrecht zu Weiler (0. A. Gmünd), welches er 
1413 dem Spital in Gmünd überlässt. 

Wappen: ein halber Bock. 

Feierabend (Taf. 51). 

Heilbronner Familie. Stephan F., Advocat und Syn- 
dicus der Craichgauischen Ritterschaft zu Heilbronn und 
Wimpfen 1562, f 23. August 1574. 

Jacob Fr, I. U. D. Rath und Advocat der Craich¬ 
gauischen Ritterschaft 1584, f 1614. 

Johann David v. F., Senator und Consul, vom Kai¬ 
ser nobilitirt, geh. 1643 f 17*6 

Wappen: im ££ s. r, getheilten Schilde ein g, 
Lewe, Helm: wachsender g. Ltwe. Decken; ;fjg,—r.g, 

Fink v. Scltlossberg und Wielandstein. 

(Taf. 51). 

(Schlossberg bei Dettingeo, 0 A. Kirchheim). Hein- 
ricos Vinco senior de Slozberc et Wernheros filina saus 


cum omnibus heredibus suis übergaben 1258 durch die 
Hand des Grafen Ulrich v. Wärt., des Herzogs Lndw. 
v. Teck und des Herrn Heiur. v. Neiffeu ihre Besitzungen 
zu Betzingeo dem Kloster Pfullingen. 

Jungfrau Veni, Herrn Eberhards F. v. S. Tochter 
und ihre Brüder Wilhelm und Hans, genannt zu Wunnen- 
stein verkaufen 1365 - 1379 Grundbesitz zu Dettingen an 
das KL Kirchheim, 

Heinrich F. v. Wielandstein kauft 1366 eine Mühle 
in Bissingen (0. A. Kirchheim). 

Wappen; ein Schachbrett (oder Vogelbauer?). 

Flnsteriolie (Taf. 51). 

(Finsterlohe, 0. A. Mergentheim). Lehensmannen der 
Herren von Hohenlohe nnd des Stifts Würzburg. 

Conrad v, F. 1224, 1247. Berno 1231. 

Kraft v. F. kauft 1314 von Hohenlohe den halben 
Theil des Gerichts zn Laudenbach (0 A. Mergentheim) 
um 80 Pfd. Heller zurück. — Margaretha v. F. 1413—28 
Aebtissin zu Sulz. 

Hans v. F., Deutschordens-Komthur in Kapfenberg 
1467. 

Ulrich v. F., 1468 Abt zu Sinsheim, 1472 Abt in 
Oden heim. 

Margaretha v. V,, Aebtissin zu Franenthal 1470. 

Haus und Peter v. F. machen 1486 das Dorf und 
Schloss Laudenbach zn Mannlehen. 

Hans v. F. f 1568 zu Laudenbach als Letzter seines 
Stammes. Seine Tochter Eva war an einen Lochinger 
verheiratbet. 

(Die bayerischen Regesten enthalten ansehnliches 
Material über diese Familie). 

Wappen: mit einer Stufe von R. nnd S. getheilt. 
Helm: zwei g. Hörner, die Mundlöcher mit je einer 
Reiherfeder besteckt. Decken: r. g. (Wappenbuch des 
Abtes Ulrich VIII. von St. Gallen). 

Anderer Helmschmock: zwei s. r. getheilte Hörner. 
Decken: r, s. 

Flach v. KirehUeiiu (Taf. 51). 

(Oberamtsstadt im Donaukreis) Ritter Berthold der 
V. v. K. nnd Herr Kraft von Kirchheim sein Brnder 
1302. 

Kraft der Käner von Kirchhain nennt 1304 den Rit¬ 
ter Berchtold den V. seinen Bruder. Er verkauft mit 
Zustimmung des Herzogs Friedrich von Oesterreich eine 
Mühle zu Kirchheim. 

Kraft der Flache von Kirchheim verschafft 1338 dem 
Frauenkloster Kirchheim eine Grundrente zu Reudern 
(0. A. Nürtingen). 

W ap p en: ein Schrögbalken. 

Fleiuer 

v. Alten bürg (bei Canstatt). Reinhardus Flinarius 
et frater ejus Conradus 1269; Reinhard und Conrad, 
Ritter y. Altenburk 1280; Renhardns, Albertus et Mar- 
|uardus fratres de Hohenschaidt, liberi quondam Alberti 
dicti Flyneri de Altenburg verkaufen 1307 Güter an das 
Kloster Bebenhausen. Anna v. Ditzingen, des Reinhard 
v. Altenburg Wittwe und ihr Sohn Albrecht der Fliner 
ein Geistlicher 1324. Vergl. Hohenscheid. 

Wappen: Schräglinksbalken im gegenschräg go- 
theilten Schilde. 

Flochberg (Taf. 51). 

(0. A. Neresheim). Marquardns über de FI. 1270 — 
1280 mit zwei Söhoen Albert nnd Conrad; hatte Be¬ 
sitzungen zu Maichingen, Mögglingen, Weihingen etc. 

„Marqoard scheint ein freier Herr von TroGhtel- 
fingen gewesen zn sein“ (0. A. Beschr). 
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Vri Albrecht uud Fri Cunrad v. F. 1274—1324. 
Engelhard der Frie 1319; Vri Engelhard von Troch- 
telfingen 1340. 

Wappen: ein Schrsigbalken, mit zwei schreitenden 
Hirschen belegt. 


Frig, Frye 

v. Weilheim (an der Teck, Oboramt Kirchheim). Ulrich 
und Diepold Gebrüder „die Fryen* verkaufen 1392 dem 
Kloster Kirchheim eine Gülte ans ihrom Hanse zu Weil¬ 
heim. 

Wappen: ein Eicbenzweig. [Sig. Diepoldi Frig, 
dicti de Wilheim]. 


Fmillfer {Taf. 52). 

Stuttgarter Geschlecht. Johann F. 1460—77 Würt¬ 
temberg, Kanzler. Er erhielt von K. Friedrich III. im 
J. 1466 einen Wappenbrief: 

.Mit namen einen blawen Schilde, darinne fünf weisz 
biegend arn, in jedem tail oben und in gründe des 
Schilds zwen nebeneinander und in der mitte einen und 
auf dem schilde einen helme mit einer blawen und weissen 
uelmendekchen getziert, darauf zway anfgetan Angel 
nebeneinander ains blaw und das ander weiss.“ 

Hie ^Aaren“ sind als Falken gezeichnet. 


<*ei$liiigeii (Taf. 52). 


(•■ A. Ellwangcn). Ludwig v. G. ? 1153 Zeuge. 
Rudolf v. G., 1270 Zeuge zu Wallerstein. 

Heinrich v. G., 1300 Mönch in Kaisersheim. 
q... Rudolf v. G., Ritter, seine Ehefrau Margarethe, seine 
kühne Qn( j Töchter verkaufen J317 einen Wald bei 
•^icbaltswis um 70 Pfd. Heller. 

Erkinger v. G., Ritter und seine Ehefrau Anna 
«trentzin verkaufen 1364 mehrere Güter und Aecker in 
Geislingen an das Kloster Kaisersheim. 

Erkipger v. G. und seine Ehefrau Kathrin v. Maus- 
Terg, se in Bruder Hans und dessen Ehefrau Ursula v. 
^ppenberg verkaufen 1379 ihre Behausung zu Dorf Snai- 
gelegen * n dem Eies (Schneidheim, O. A. Ellwangen) 
?..H a umgarten, Weinhaus, Badstube und anderer Zu- 
das Deutschordenshaus zu Mergentheim. 

U Erkinger v. G. verkauft 1407 eigene Leute zu Zipp- 


Erhard v. G. der Jüngere wird 1411 und 1416 von 
GnMh* ratcn von Bettingen mit ihrem Antheil an dem 
a er £ uud anderen Grundstücken belehnt. 
q e f|* an3 Vi G- vergleicht sich 1501 mit dem Grafen von 
ln £ en wegen der noch von seinen Vater Henslin her¬ 
renden AnaDriioliP Q n I .lOfllnki-. 


w 


len Ansprüche an Liedlohn 
appen; ein Stiefel. 


Cweiilciugeii (Taf. 52). 

(O. A. Reutlingen). Ratherus de G., MönchinZwie- 
frau D> rf 3,eln ^ ® Ö ^ ne Conrad uud Eberhard und seine Ehe- 
hani u S1C ^ Wenfalls dem geistlichen Leben ergeben 
^illmend' 611 ^ 611 dem ^ 08 ^ er Zwiefalten ein Gnt bei 

Bertold 1254; Anshelm und Werner, Brüder 1279. 
Anselm und Werner v. G. 1300. 

KW ei “ r ^ c .b der Wildmann v. G. schenkt 1309 dem 
mit f T ' ^ wie ^ a ^en zwei Wiesen in Genkingen. Zugleich 
Pfnln« Dem ? ru( * er Werner verkauft er 1322 dem Kloster 
wffk , eiDen Theil des Ruschenbergs. 

Yo^t!i lbe ^u V ' G ‘ verkaa ft 1427 seinen Theil an der 
n Gber 'Oeschelbronn. 

as btadion’sche Wappenbuch giebt unter der Ueber- 


schrift Rauther v. Genkhin, wahrscheinlich aus Quellen 
des Klosters Zwiefalten schöpfend, folgendes Wappen: 
In B. ein breiter g. Schrägbalken, von zwei s. Schräg¬ 
leisten belegt. Die Decken des kleinodlosen Helmes 
sind b. s. 

Das St. Gallener Wappenbuch giebt in G. einen 8. 
Schrägbalken mit einer s. Schrägleiste belegt. Helm: 
zwei Hörner wie Schild, jedoch in Quer- statt Schräg- 
theilung. Decken: r. 8. — r. g. 

Cwerliiigen, Ci erringen (Taf. 52). 

(O. A. Leonberg, Neckarkreis). Stammgenossen der 
v. Jreitenstein (Siehe S. 36) dieser im Schild gleichge- 
waffnet (2 Lenkscheite). Burkhart Gerringer 1425 fühlt 
eine besondere Belm zier: wachsende Jungfrau, die in 
jeder Hand ein Lenkscheit ausgestreckt hält. 

Vergl auch Holzgerlingen. 

CweroldsecJt zu Sulz (Taf. 52). 

Ans dieser Ortenauer Familie erwarb Walther Herr 
v. Geroldseck, Lahr, Mahlberg, Scbwanau (f 1277) die 
Grafschaft Sulz, wahrscheinlich durch Heirath. Sein Sohn. 
Walther, Graf von Veldenz folgte im Besitz 1277. 
Dessen gleichnamiger Sohn Walther f 1289 stiftete die 
Linie Geroldseck zn Sulz 

Die Gebrüder Hanmann, Konrad, Heinrich und Wal¬ 
ther nehmen 1383 eine Theilung vor; Hanmann erhielt 
ein Viertel der obern und der Vorburg und der Stadt 
Sulz, zwei Theile am Salzbrunnen, Zoll, Umgeld etc.; 
Konrad und Walther den übrigen Theil von Burg, Stadt 
und Saline; Heinrich wurde auf andere Güter verwiesen. 

Konrad und Walther v. G. verpfänden nach dem 
Tode ihres Bruders Hanmann 1414 Sulz au die v. Wei¬ 
hingen. 

Heinrich, Georg, Konrad und Johann, Söhne des 
Konrad und Walther v. G. 1420 in Fehde mit den 
v. Bubcnboicn, denen Württemberg half. Im Friedens¬ 
vertrag von 1423 erhielt Württemberg das Oeffnungsrecht 
in Schloss Albeck und in der Stadt Sulz, den Besitz des 
vierten Theiles der Stadt Sulz und den Vorkauf. 

Hans v G. wurde 1459 wegen einer von Heinrich 
v. G. herrübrenden Schuld von 107 Gulden beim Hof¬ 
gericht in Kottweil verklagt. Graf Alwig v. Sulz kaufte 
die Forderung und erhielt 1459 eine Anweisung auf 
sämmtliche Besitzungen des Hans v. G. Württemberg wurde 
1465 mit der Executiou beauftragt, und eröffnete 1469, 
durch das Verhalten des Hans v. G. herausgefordert, die 
Feindseligkeiten. Graf Eberhard von Württemberg kaufte 
1471 die auf 5000 fi. gestiegene Forderung des Grafen 
von Snlz, nahm Sulz und das Schloss Aibeck ein und 
nahm Hans v. G. mit seinen drei jüngsten Söhnen Konrad, 
Georg und Bartholomacus gefangen. Hans wurde erst 
1473 freigelassen, nachdem er auf Burg und Stadt £ulz 
mit aller ZugehÖr gegen 1000 Gulden und 200 Gulden 
Leibgeding verzichtet hatte. Er starb 1485. 

Nach der Vertreibung des Herzogs Ulrich von Würt¬ 
temberg durch den schwäbischen Bund nahm Gangolf 
v. G. oesterr. Statthalter zn Horb und oberster reisiger 
Hauptmann des Bundes die Herrschaft Sulz in Besitz 
(1519). Er erhielt sie 1526 vom Erzherzog Ferdinand 
als württemb. Mannlehen. Die Stadt Sulz huldigte 1534 
dem wieder in den Besitz seiner Macht gelangten Herzog, 
welcher die Veste Albeck demnächst eroberte. — Damit 
war die Herrschaft der G. zu Sulz zu Ende. 

Der Geroldsecker Mannesstamm endete am 26. Juni 
1634 mit Jacob v. Geroldseck. — Der Name Geroldseck 
wurde 1836 auf die dem Freiherrn von Hayn gehörige, 
im Bezirk der Gemeinde Sulz gelegenen Domaine Burg¬ 
ösch übertragen. 

Der Codex Stadion giebt als Wappen des Hans v. G. 
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v. Suis: in G. ein r. Balken. Helm: Flügel wie Schild, 
D ec k en: r. g. 

Cjiieiigei* (Taf. 52). 

Altes Ulmer Geschlecht, das in seinen Anfängen viel¬ 
fach mit einem landsässigen Geschlechte v. Gingen ver¬ 
mischt wird, 

Jacob Ginger ist 1325 Amman in Ulm. 

Hans G. hat 1442 Schloss und Dorf Oberblaichen mit 
dem Kirchensatz in Uuter-Blaichen. 

Hans G. f 1478 zu Nördlingen. 

Hans G. 1473—1487 Kirchenbanpfleger in Ulm. 

Der Römische Künig Max belehnt 1493 Hans G. d. J. 
zu Ulm zugleich für seine Mutter Magdalena, Wittwe des 
Hans G. und seine Geschwister mit der Gossoltsmühle 
in Ulm. 

Hieronymus G. heirathet 1498 Anna Langenmantel 
von Augsburg. 

Damian G. 1516 — 1555 Oberamtmann zu Langenau 
f 1556. König Ferdinand ertheilte ihm durch Diplom 
d. d. Speyer 20. Mai 1544 die Ritterwürde. Seine Söhne 
Georg, Kanzler des Königs Ferdinand, und Anton, Rath 
desselben Königs, begründeten die österreichischen Linien 
dieses Geschlechtes, die wir hier übergehen, — Der ge¬ 
nannte Georg G. hat — wie das handschriitliche Gienger’- 
ßche Familienbuch meldet — „zu seinem vätterlichen Erb¬ 
wappen, weillandt seiner Uranen , so auch eia Giengerin, 
doch eines anderen geschlechts gewesen, und im 1324. 
Jahr als der gross auflauff zu Ulm gewesen, Jacoben 
Gienger Stattrichter alda zuvEhe gehabt, und Petrouella 
geheissen, auch die Letzte Ires ISamens und Wappens ge¬ 
wesen, verledigte Wappen, so damahlen ainfach zusamen 
khomen, hernach sametlich und quartirt“ erlangt und 
zwar für die Abkömmlinge seines Anherrn Hans Gienger 
und der Brüder desselben, Jacob, Matthes und Hierony¬ 
mus Gienger. 

Christoph G. war Rathsglied aus der Zunft der Kauf¬ 
leute, 1548 wieder gewählt, f 1554 als Handwerksherr 
und Wengenpfleger. 

Rans G. Bürger zu Ulm war 1552 Erbe von Klein - 
Kötz. 

Eitel G. 1566 Senator f 22. Juli 1585 als Oberrichter 
und Wengcnpfieger. 

Hans Jacob G. 1579 Amtmann in Nellingen, 

Hans Heinrich G. geh. .1543, Senator 1576, f 1625 
als Geheimer und Hospitalpfleger. Mit ihm erlosch der 
Mannesstamm der Familie in Ulm. [v, Hueber]. 

Stammwappen: tt g. schräggetheilt mit einem 
r.-gestielten s. Beil. Helm: das Beil zwischen geschlos¬ 
senem Flug. Decken: g- 

Vermehrtes Wappen: 1 u. 4 s. tj getheilt mit 
einem oberhalben Eber verwechselter Tincturj 2 u 3 
Stammwappen. Ge kr. Helm: der 8 - getheilte wach¬ 
sende Eber zwischen zwei g. — Flügeln. Decken: 
# 8. - ft g. 

(Im Gienger’schen Familienbuche mit Umkehrung der 
Felder nach links gekehrt, ebenso im alten Sibmacbei). 

Den Schild mit dem halben Eber führt 1384 Hein¬ 
rich G. im Siegel. 

{»ippicli (Taf. 52). 

(Stammburg bei Wolfach) Jörg v. G. kauft 1396 
von Volkart von Ow das halbe Schloss und Dorf Mar¬ 
schalkenzimmern (0. A. Sulz) und 1399 den Kirchensatz 
daselbst. 

Er wird 1405 von dem Grafen von Lupfen belehnt. 

Der Graf Eberhard v. Lupfen belehnt 1438 Jorgs 
Söhne, Dietrich und Jorg mit dem genannten Besitze. 

Albrecht v. G. wies mit Erlaubniss des Grafen von 
Lupfen seine Gattin auf Marschalkenzimmern an. Durch 


»eine Schwester Anastasia kam ein Viertel der Burg etc. 
1461 an die v. Reckenbach, an welche Diepold v. G. 1465 
das andere Viertel verkaufte. 

Wappen (nach dem Cod. Stadion): in R, eine halbe 
8. Radfelge mit der Rundung nach oben. Helm: Flügel 
wie Schild, Decken: r. s. 

Aulber v, G. führt 1455 die Felge umgekehrt im 
Siegel. Anf dem Helm ein Felge, darauf der Flügel 

Golk. 

Reutlinger Familie (vergl. v. Bondorf). 

Walker G. Bürgermeister zu Reutlingen 1356. 1360. 

Walker G der Jung 1387. 

Die Gebrüder Walker Golk und Fritz Walker errichten 
1386 eine Familieustiftuug. 

Walker G. 1406 Dekan des Kapitels Urach. 

Wappen: ein Schwan. 

v. Gossheim (Taf 52) 

(jetzt Gochsen, 0. A. Neckarsulm). 

Herr Lude wie v. Gozzesheim u. A. vertragen 1253 
die v. Hohenlohe mit den v. Weinsberg. 

Hermann v. G. 1302. 

Konrad und Sefrid v. G. Gebrüder verkaufen 1307 
ihr Sechstel am Zehnten in Helmbund an das Kloster 
Schönthal. 

Heinrich v. G. 1310. 

Bentzo v. G. 1310. 

Cuno v. G. Domherr und Oflicial in Würzburg 1318. 

Konrad v. G. Canonicus in Oehringen 1327. 1369, 

Konrad v. G. verkauft 1334 an Diether v, Gem- 
mingen, Gemahl der Anna v. Gossheim alles was er hatte 
zu Biirg an der Gossheim innerhalb der Ringmauer, nem- 
lich ein Achtel am Thurm und eine Hofstatt hinter dem 
Thor, sowie einige Gefälle im Vorhof. 1335 und 1336 
verkauft er den Rest seines Besitzes im Vorhof ausser 
dem Rudolfshans. 

Heinrich v. G. und seine Schwester Jutta verkaufen 
mit Wilhelm und Gütz v. Aschhansen 1336 Güter und 
Gülten zu Clever- Sulzbach, Eherstal und Erlenbach an 
das Kloster Schönthal. 

Junker Sefrid v. G. 1345. 

Kune v. G. Edelknecht tiitt 1349 auf 3 Jahre mit 
seinem Theil der Vesto Gossheim in den Dienst des Bi¬ 
schofs von Würzburg. 

Mechtild v. G. 1360 Aebtissin zu Frauenzimmern. 

Konrad und Kun v. Gogsheim gen. v. Heimberg 1370 
Zeugen in einer Weinsberger Urkunde 

Konrad v. Heimberg, gen. v. G. kauft 1372 eine 
Hellergiilt von Hans Storr. 

Sefrid und Heinrich v. G. Gebrüder 1373. 1385 

Sefiid v. G. kauft 1379 von Konrad und Gerhard 
v. Thalheim ihr Fischwasser im Kocher zu Dürn. 

Heinrich v.G, und Katharina v. Thalheim seine Ehe¬ 
frau verpfänden 1396 ihre Kelter zu Gossheim an Hans 
Störer. 

Konrad v. G. genannt Platz, Edelknecht 1398. 

Eberhard und Gerhard v. Gemmingen, Seifried v. G. 
der Aeltere, Hans Kunz und Seifrid v.G. d. J. errichten 
1408 einen Burgfrieden zu Biirg (Gochseu). 

Hans v. G. und Anna v. Sachsenheim seine Ehefrau 
verkaufen 1420 ihren Theil an Gossheim an Eberhard 
v. Gemmingen. 

Konrad v. G. den man nennet Platze 1420. 

Seifried v. G. 1420. 

Heinrich v. G. genannt Blatz, Bruder Konrads v. G., 
gesessen ia Niedernhall 1445. 

Hans v. G. hat 1453 wegen seines Antheils an Schloss 
Gossheim Streitigkeiten mit Eberhard v. Gemmingen. 
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Heinrich v. G. gen. Platz, Schwager de8 Konrad 
Caplan v. Oedheim 1466. 

Wappen: in S. ein r. Schrägbalken, darin hinter¬ 
einander drei g. Lindenblätter Helm: e. Brackenrumpf, 
mit dem Scbrägbalken belegt, mit r. Zunge und g. Hals¬ 
band, an dem eine Glocke hängt. Decken: r. s. (Wer¬ 
nigeroder WB.). 

ln anderen Wappenbücbern sind die Blätter mit der 
Spitze nach nuten gekehrt, was sich auch durch Siegel 
belegen lässt 

ln Bayern wurde 1861 eine Familie v- Gosen „auf 
Grund der durch authentische Urkunden nachgewiesenen 
Abstammung aus dem alten sä cbsisch en (!) Geschlechte 
diese Samens* mit dem obigen Wappen immatriculirt. 
Zur Erkläruug dient, dass die Gossheim im alten Sib- 
niAcher als „Gosen* erscheinen. 


<»osso!t (T;vf. 53), 

Ulmer Familie. Heinrich G. 1*251. Ulrich 1388. 

Ulrich G. ein Richter und Burger zu Ulm 1370. 

König Ruprecht erlaubt 1402 dem Peter G. Burger 
zu Ulm, seiner Ehefrau Margarethe Rothin ihr Wittum 
anzuwei9en auf die M üble zu Ulm gen, des Sefelers Müble. 

Derselbe ertbeilt 1404 dem Johann G., Magister der 
ltcien Künste, Clerikcr der Augsburger Diöcese eine „erste 
Bitte“ an den Abt von St Ulrich in Augsburg. 

Frick G. wird 1414 mit dem BurgstaU zu l-Taffen- 
^eilcr (0. A. Wangen) belehnt: ein anderer Frick G, ist 
*436 im Besitz. 

Jacob 0. i ropst zu Elchingen f 1481. 

j Her G. und seine Ehefrau Margarethe gehen 1446 
j ^ctflers Miihle für ihren Schwiegersohn Otto Haiden 

Reiche auf. — Peter f 1457. Im Münster zu Uim 
stand bis 15J1 dei Uossolts-Altar. 
v ] ^ a ppen: in B. ein g. Sparren, mit drei b. Wecken 
eJe gt Helm: Flug wie Schild. (Decken: b. g). 

. Auf dem Denkmal de9 Peter G. f 1457 besteht der 
«elmschmuck aus einem oben mit Federn besteckten 
«parren, der mit den Wecken belegt ist, 


(»K'ie&iugeu (Taf. 58). 


( 0 . 


zu 

itter 


T , r- A. Ehingen). Vasallen der Grafen von Berg. 
Ludwig v. G. 1299. 

132o^ err v * G. Bürge für die Grafen v. Wartsteiii 

Blrichv. G. 1350 Schirmvogt des Klosters Wiblingen. 
R^nhart 1360. 

balU ap|ien: m tt ein r. s scbräggetheilter Schräg- 
o n * Helm: zwei Ü Hörner mit r. s, getheilter 
P ße. Decken-, ^ s. (>;t. Gallcner Wappenbuch). 

brillier (Taf. 5Sj. 

Stetmn^ er °i m Bea verzichtet 1269 auf den Zehnter» 
v iis-Im 0 ^ c ^ en ^ er Gatte seiner Schwester, Conrad liil 
ishtvcn an d a9 K| og ter Salem verkauft bat. 

dlctD8 9 ' miles 1274 - 128 °- 

Grnhflr r y 0 , Stadion giebt unter Ueberscbrift Albertus 

Cwwhf Wa ^ eD: iD S. aus ledigem U Drei- 
WAwiBend ein r. Lilienstab. (Helmscbmuck fehlt). 

<*iuibiugeii (Taf. 53). 

fenstehi \ Truchsessen der Grafen von Hel- 

1267 Bertholdas de G. 1241; Bugger und Uug v. G. 

mit ** ert k°*d “nd Rugger v. G., verkaufen 1279 

besitz zu H*einin e 68 ^ ra * en Ulrich v. Helfenstein Grund- 

Hugo de G. dietns de Aistna verkauft 1294 seine 
Ed. VJ. 2. 


Güter zu Ensingen und Köngen mit Zustimmung seines 
Herrn des Grafen Albrecbt v. Löwenstein an das Kloster 
Salem. U. d. Z. Hugo et ßuggerus fratres de Griobingcn, 

Die Oberamtsbeschreibung zählt hierher noch Eber¬ 
hard v. G. 1559 Burgvogt in Kirchheim, der aber denn 
doch von den vorher Genannten durch einen zu langen 
Zeitraum getrennt ist. 

Wappen: ein aus dem linken Rande wachsendes 
Widderhorn. 


Orüuiugen (Taf. 53). 

(0. A. Riedlingen). Konrad v. G. mit seinen Söbnen 
Otto Heiuricli und Konrad und sein Bruderssohn Rudolf 
verzichten 1289 auf Ansprüche an das Frauenkloster Offen 
bnsen. 

Honorahilis vir dominus Ludowico9 de Graningin. 
eapitanus Augustensis. 1291 in einer Urkunde der Grafen 
von Landau. 

Otto de Grüningeii miles, H. de Oniniugeu frater 
suus 1295. 

Otto v. G. Ritter verkauft 1807 an das Kloster Sa¬ 
lem alle seine Besitzungen in Bächingen «Bedungen 0. A. 
Riedlinge?» mit aller Zugehör, zwei Tbeile des Frncbt- 
zeboteu und den ganzen Zehnten von Heu, Hanf nnd Ge¬ 
müse, leben der Grafen v. Verringern Seine liheirau 
Anna und seine Söbne Albert. C. und Otto stimmen zn. 

Conrad v. Hornstein entscheidet 1327 einen Streit 
zwisclieu Heinrich v Gr. Ritter und dessen Sohn einer- 
nnd dem Kloster Salem anderseits wegen der Burg Gro¬ 
ningen. Das Kloster Salem soll dem Ritter Heinrich 
25 Pfd, Heller geben; dieser und sein Sohn Albrecht 
sollen dem Kloster dienet) mit Schirme und Warnung. 
Den Vertrag unterzeichnen: Herr Hainrich v. G-. Albrecht 
und Otto seine Söhne, Conrad sein Brnder, Albrecht und 
Haintze seines Bruders Sohn. 

„ Unser marschalk der Grnnmger“ 1834 in einer Ur¬ 
kunde de9 Grafen Courad v. Berg gen, v. Schälklingen. 

Graf Eberhard v. Landau überlä99t 1340 dem Kloster 
Heiligkreuzthal das Eigeuthum von Grundstücken, die 
Otto v. G. von ihm zu Lehen getragen. 

Wappen: im Schilde ein mit einem Schildchen be¬ 
legter Schild (Siegel von Heinrich und Albrecht v. G. 
1327). 


44ut $nl* (Taf. 53 i. 

Altes Geschlecht der Stadt Horb dort seit dem An¬ 
fänge des 14 Jahrhunderts vorkommend. Sie hatten Lehen 
von den Grafen von Hohenberg und den Herren v. Wer¬ 
stein. Sigli der alt Gnt nu ziimali burger zu Sulz 1838. 
Unter dem Namen Gut v. Sulz kommen sie unter dem 
niederen Adel vor Ferner nannten sie sich nach dem 
Burgsitz Egelstbal (0. A. Horb). Friedrich G. v. E. 
1368, zuletzt Siglin G. v. E. 1403. 

Contz und Siglin die G. v. Egelsthal geben 1887 
dem Bnrkard v.E. den Laienzebiten in Börstmgen (0. A. 
Horb), den sie al9 1 fandschaft von den v. Ow geerbt, 
wiederum frei. 

Heinrich G. für den Grafen von Württemb. wurde am 
80. Juui 1462 bei Seckenheim gefangen. 

Jacob G. Obervogt in Sulz 1470, beaasa da9 Dorf 
Gniebel (0. A. Sulz), welches er an Zollern verkaufte. 

Bercbtold und Jacob Gut 1488 vom Adel am Neckar 
in der Gesellschaft St, Georgenscbild, 

Jacob G. v. S. nahm 1520 den halben Tlieil an dem 
Zehnten zu Veriugen amMülbacb und den andern halben 
Tlieil als Träger seiner Sruderssöhne Florian nnd Jörg 
Ludwig vom österr. Regimente in Württemberg zn Leben, 
al9 erster aller württemb. Vasallen. 

Jacob G. v. S. kauft 1529 von Martin Klein v- Ringel¬ 
stein das Schloss Balgheim (•. A. Spaichingen) mit allen 

24 
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Zngebörnngen als freies Eigen. Er verkauft 1540 den 
Besitz an die Stadt Rottweil. 

Jacob G. v. S. kauft 1534 von den Bletz v. Roten¬ 
stein das Dorf Durcbbausen (0 A. Tuttlingen) um 700 
Gulden. — Er trägt diesen eigenen Flecken 1541 dem 
Grafen von Fürsten berg zu Leben auf. 

Jobano Bertbold G. (f 1545) erwarb Dnrcbbausen,; 
er und seine Nachkommen nannten sich davon. Sein Sohn 
Johann Jacob geb. 1543, 157? Kammermeister des Her¬ 
zogs Ludwig v. Wiirtt., f 1615. Hatte nur einen Sohn 
Ludwig, der 1653 als württemb. Oberhofmeister unbeerbt 
gestorben ist 

Wappen: s. jif: gespalten, mit zwei S förmigen Ha¬ 
ken verwechselter Tinctur (der s. verkehrt). Helm: 
wachsende Jungfrau mit Kopfbinde, Kleid s. ff gespal¬ 
ten in jeder Hand einen Haken haltend. Decken: ff 
(Wernigeroder W. B.). 

Der alte Sibmacher hat ein vermehrtes Wappen: 
qaadrirt 1 u. 4. Stammwappen (die Folge der Felder 
umgekehrt) 2. g. r, dreimal getheilt im rechten Obereck 
ein Stern 4., ebenso jedoch der Stern im linken Obereck. 
2 Helme: I. zum Stammwappen, der Rumpf jedoch 
männlich, der Kopfbund mit drei gr.-s.-r. Federn besteckt 
II. ein Gupf g. r. dreimal getheilt, oben mit einem Stern 
besteckt dessen Enden mit Pfauenfedern besteckt sind. 
Deck en : fl. s. -| r. g. 

Gut im £nii (Taf. 53). 

Reutlinger Familie, Stammgenossen der Hurnbog; 
führten die Beinahmen Torocher und Probst. 

Wernher G. gen. Torocher stiftet 1386 eine Pfründe. 

Berthold Probst gen. Gutunsun 1406. 

Wappen: zwei schräggekreuzte Beile. 

Hack von Hartluiiiseii (Taf. 53). 

(Harthausen 0. A. Oberndorf). 

Die Söhne des verstorbenen Hacken v. H., Johann 
und Konrad, Burger zu Oberndorf verkaufen 1332 eine 
Wiese an das Augustinerkloster in Oberndorf. 

Heinrich Dietinger und Albrecht H. Bürger in Rott¬ 
weil kaufen 1378 von Heinrich von Blumenberg den hal¬ 
ben Ort Gunningen (0. A. Tuttlingen) mit Gericht, Vogte 
und allen Rechten um 260 Pfd Heller. 

Der ehrsame und weise Konrad H., Schultbeiss in 
Rottweil und Heinrich Rudi kaufen 1385 von den Schap- 
pel eine Gült in Trossingen (0. A. Tuttlingen). 

Konrad und Berthold die H. v. II. 1386 unter der 
württemb. Mannschaft in der Schlacht von Sempach. 

Albrecht H. überlässt 1404 seinen Theil an Gunnin¬ 
gen seinem Vetter Berthold H., welcher ihn alsbald an 
Heinrich Dietinger verkauft. 

Cunz H. v. H. Schultbeiss von Dornstetten ist 1418 
Zeuge. 

Bernhard H. verkauft 1427 mit Willen seines Bru¬ 
ders des Prieaters Heinrich, den Hof Seedorf an Hans 
v. Zimmern. 

Bernhard H. von Rottweil verkauft 1438 ein Vogt- 
recht aus dem Zehnten zn Dürrwangen (0. A. Balingen) 
an Dieterlin Rüber von Ehingen 

Heinrich H. besitzt 1452 die Hälfte des Dörfleins 
Briel bei Rottweil. 

Dietrich H. v. H. 1459—1462 württemb. Vogt auf 
Karpfen. 

Dietrich Hack v. Rottweil, welcher als Seitenver¬ 
wandter im Streit mit Jacob von Leinstetten den Besitz 
des Lebeus durchgesetzt hatte, verkaufte um 1477 Burg 
und Dorf Harthansen an Georg v. Ehingen. 

Der Codex Stadion giebt das Wappen der Familie 
in vier Varianten: 


1) Auberlin Haug von Waltraessingen: in G. zwei 
abgewendete r, Haken (wie Gemshomer gestaltet). Jlelm: 
die beiden Haken. Decken: r. g. 

2) Bernhard H.: wie 1), die Haken auf dem Helm 
mit je 7 Pfauenfedern besteckt. Decken: r. g. 

3) Dietterich H. v. Hartbausen: Hcbild wie vorher. 
Helm: wachsender Jüngling mit g. Haar: Rock r. mit 
g. Einfassung, in jeder Hand einen Haken haltend. 

4) Dietterich H. der Jung: wie 1), die Haken auf 
dem Helm in einer Krone. 

Xlagg v. Waldau (Taf. 53). 

Eine ebenfalls zu Rottweil gesessene Familie, welche 
von der vorhergehenden schwer zu sondern ist. Die In¬ 
haber des halben Dorfes Guuningeu dürften Mitglieder 
der Familie H. v. llarthausen sein, da sie z. Th. aus¬ 
drücklich so genannt werden. Dagegen dürften hierher 
gehören: 

Werner H. sen. kauft 1330 vom Abt von St. Georgen 
einen Hof in Weigheim (0. A. Tuttlingen). 

Ital H. ist 1386 u. 1392 in Vaihingen (0. A. Rott¬ 
weil) begütert, 

Gonrad H. Bürger in Rottweil erwirbt (138.) den Hof 
zu Seedorf mit dem grossen Kornzehuten, als Lehen des 
Bisthums Bamberg von s. Schwager Konrad v. Reisebach. 

Die Wittwe des Konrad H. Agnes Maierin von Gölls- 
dorf verkauft 1471 mit Einwilligung ihrer 5 Söhne und 
einer Tochter ihren halben Theil an dem Dorf Vaihingen 
mit Gerichten, Zwingen, Bannen, einen halben Hof und 
verschiedene Gülten an das Kloster Rottenmünster. 

Wappen: in S. ein r. Sechsberg. Helm: der Sechs¬ 
berg, darauf ein mit einem Hahnenbusch besteckter Schaft, 
Decken: r. s. 

Back vou Hoheneck (Taf. 54). 

(0. A. I udwigsburg) Edelherre» vom Stamme der Hein¬ 
rieth, Geschlechtsgenosscn der Hummel v. Lichtenberg. 
Wie aus den nachfolgenden Urkunden-AuszLigen hervor- 
eht, nennen sie sich bald nach Mitte des 13. Jahrhun- 
erts auch von Lauterburg und Wellstein (0. A. 
Aalen) und von Rosen stein (0. A. Gmünd). 

Die Markgraten von Baden übergeben 1205 den Edeln 
Rudolf Haggin und dessen Bruder Albert das Gut Owin¬ 
gen (bei Salem) unter der Bedingung, dasselbe gegen 
eine gewisse Summe dem Kloster Salem zu überlassen. 

Rudolf Ilacgo v. Hoheneck hat von deu Grafen von 
Zollern 1226 Besitzungen in Gerlingen zu Lehen, zu 
welchen der Abt von Reichenau Oberlebnherr ist. 

Walther H. reist 1249 in Sachen des Stiftes Ober¬ 
stenfeld zum Papst nach Lyon. 

Conrad H. v. H, und Ulrich v. Sternenfels genehmi¬ 
gen 1254 den Verkauf, von Gütern und Rechten zu Ober¬ 
derdingen durch Liutfried v. Helmsheim an das Kloster 
Herrenalb. 

Waltherus Haggo. nobilis de Luterburc (Lauterburg, 
0. A. Aalen) 1257; 1269 nennt er sich Waltherus Haggo 
de Welrstein, sein Siegel führt aber die Umschrift etc. 
de Lutterburg. 

Alber, nobilis dietns Hagge de Hohenegg 1280 Zeuge 
in einer die Pfalzgrafschaft Tübingen betr. Urkunde. Er 
beschenkt 1291 das Kloster Bebenhansen mit dem Wen- 
der.'hof bei Benningen, einer Mühle bei Harteneck und 
Weinbergen bei Hoheneck. 

Die v. Velberg verkaufen 1296 dem Kloster Comburg 
die von der Burg Lobenhausen zu Lehen gehende Vogtei 
über zwei Höfe des Klosters zu Thüngenthal. U. d. Z. 
nobilis vir Dominus Rudolphus Hacke de Hoheneck^ 
U. d. Sieglern: nobilis vir Dominus Rudolfus Hacko de 
W elstein. 
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Albrecht H. verkauft 1328 den Laienzehnten zu 
Hoheneck und Neckar-Weihingen; 1332 9 chuldenhalber 
das Patronatsrecht der Kirche zu Affalterbach (0. A. 
Marbach i. 

Albrecht der Haugke von Boseiistein verkauft 1333 
die Burg Rotenburg (0. A. Gaildorf) samt Zubehörden in 
Viechberg, Untcrroth, Steigersbach etc. an die Schenken 
von Limburg als freies Eigen um 1400 Pfd. Heller. 

Walther H. verkauft 1335 an das Kloster Lorch die 
Vogtei und alles Geld und Recht, welches er hat zu Mul- 
fingen (0. A. Gmünd). 

Walther der Haugg und dessen Schwestermann Jo¬ 
hann v. Rechberg verkaufen 1338 zwei Güter und ein 
Lehen zu Mogglingeu um 104 Pfd. Heller. 

Walther H. verkauft 1340 einen Laienzehnten zu 
^nter-Kochen (0. A. Aalen) an das Stift Ellwangen. 

Walther und Albrecht die Hacken v. Rosenstein ver¬ 
kaufen 1342 den Kirchensatz zu Heubach (0. A. Gmünd). 

Anna H. Wittwe des Johann von Rechberg, und ihre 
Brüder Albrecht und Walther und ihr Brudersohn Ulrich 
verzichten 1360 gegen Württemberg auf Burg und Stadt 
Hoheneck, Ulrich Fl. erhielt noch im nämlichen Jahre 
dßp Besitz für 2000 Gulden Losung — Ulrich H. ver¬ 
weist 1377 m jt Zustimmung s. Sohnes Ulrich 9 eine Gat- 
Anna auf Hoheneck und Neckarweihingen. Ihm fol¬ 
gen sein gleichnamiger Sohn, dem seine Oheime Lupolt 
und Herdegen versprechen, ihn desswegen nicht anzufech- 
t en * Hans II. gab die Pfandschaft 1 132 auf. 

Albert H. v. W , vorher Keller des Stifts Ellwangen, 
zum Abt erwählt, resignirt 1403. f 3. Jan. 1404. 

Ulrich und Hans die Haggen, Sohne des Albert Hagg 
ud s. Gemahlin Adelheid v, Rechberg-Heuchlingen, ver¬ 
muten 1370 Leinweiler (0. A. Aalen), das wahrscheinlich 
eine Rrbs c haft von mütterlicher Seite war. 

Adelheid Wittwe des Albrecht H. stiftete 1371 mit 
rem (} u te zu teuren (bei Heubach 0. A. Gmünd) ein 
oeelgeräth zu Gotteszell. 

Ulrich Hagg verkauft 1374 die Ve 9 te Wellstein mit 
a ‘lem Zn gehör um 4000 Pfd. Heller an die Abtei Ell¬ 
wangen. 

Ulrich H. vermählt mit Anna v. Ä beitragen. Ihr 
*>°nn Ulrich H. erbt Antheil an Wasseralfingen (0. A. 

i? ; er theilt sieb 1382 mit dem Miterben Ulrich v. 
Gelangen VO m Horn iu den Besitz der Burg. 

Ulrich H. überjiess seine Hälfte seinem Schwager 
v> Lierheim; dieses unter Vorbehalt der Wieder- 
an Sl \ n .£ 9e inem Neffen Hans dem Haggen, welcher sie 1406 

ti ^ nic h9e99e von Stetten verkaufte. 

Hans Hack v. H. war von 1435-1438 in Besitz der 
Lübeck (0. A. Marbach)- Gemahlin Margaretha 
V. Heimstatt. ] h \. Sohn; 

die w aS .r v * zu Gmünd gesessen 1443; heirathet 
J^we des Clan 9 von Horckbeim Anna Schenk v. 
Spin CD o I I 9tein ' Er 9tarb 1501 (Grabstein in Gmünd). 
n .. 10 Rudolf verkauft 1502 Haus und Hofrait zu 

Heinrich v. Well wart. 

Jpr n U i, v - H. 1477 Vogt zn Neresheim; 1488 in 
Zinni* ese ^ 9C baft St. Georgenschild. — Fritz Fuchs v. 
dieVr^ 6 ? exliält 1472 von dem Grafen von Oettingen 
Torhf laD ^ ni "j 9 eine an Rudolf H. v. H. verheiratete 
zu 61 ? arbara &Q f seine Behausung zu TrochtclfrageQ 


bpi u H- wurde 1472 -1508 mit diesem festen Hause 
danph° U , n , ( * heis9t öfters „zu Tochtelfingen“. Er war 
lpbnf e °T m R Gütern in Utzmemmingen be- 

tprmä | b G 8 macht er sieb mit seinen beiden Toch- 

verliudlich, die Güter im Verkaufsfall zuerst 
raten j°a C dm v. Oettingen anzubieten. 
rr a uo) ^ *80, Vet Hagg und dessen Sohn Veit 

a»Ä g p! r? nrget ZU Gmünd. - Die H. v. H. werden 
aufgeftSh^ 10 ^ Un ^ er ^ en Familien der Reichsstadt Gmünd 


Wappen: drei (2, 1) Kugeln. Helm: eine Gans 
oder Schwan. 

Vergl. Hohenlohe sphrag. Aphorismen S. 54 Taf. 15, 
wo das Siegel der Margaretha Hagg nach dem noch vor¬ 
handenen Stempel abgebildet ist. 

Eine Variante, die mit Rücksicht auf den Wappen- 
namen einer von der Familie wahrscheinlich erbauten 
Veste (Rosenstein) nicht ganz abzuweisen ist, giebt 
Tbl. II des Wernigeroder Wappenbuchs unter der Ueber- 
schrift: Hock v. Hohenegk: In S. drei (2, 1) r. Rosen. 
Helm: s. Schwan mit r. Schnabel. Decken: r. s 


Hagel (Tafel 54). 

zu Hohen-Tengen (0. A. Saulgan) Heinrich der H. ge¬ 
sessen zu Diengen 1338. — Conrad 1366; Cunz und 
Malchus Gebrüder 1397. 

Heinrich H., ein Sohn des Conrad H. de Obergien¬ 
gen (so im Registraturbuch) erhielt von König Ruprecht 
einen Wappenbrief d. d. Heidelberg 23. Juli 1402. 

Wappen: in G. ein ^ Steinbock. Derselbe wach¬ 
send auf dem Helm. (Decken ££ g.i 


Halm von Bopfin^en (Taf. 54). 

Eine Linie der v. Bopfingen (mit dem Pelzschild); 
die Abstammung ist jedoch urkundlich nicht zu erweisen. 

Strenuus vir Heinricus dictus Gallus 1310; dessen 
Bruder Albert 1814. 

Heinrich H v. B. (im Siegel nur de Bopfingen ge¬ 
nannt) 1314-48. 

Hans H. siegelt 1360 (Urkunde des Klosters Kais- 
heim); Amman zu Bopfingen 1366; zu Nördlingen 1384. 

Hans H. der Junge 1382, f 1389. 

Den Hahnen v. B. war von K. Carl IV. das Amman¬ 
amt der Stadt Bopfingen um 310 Gulden verpfändet. 
Hans v. B. überlässt 1384 das Amt der Stadt um 500 
Gulden. 

Dos Jüngern Hans Hanen Weib vergleicht sich 1389 
wegen eines Lehen zu Utzmemmingen tO. A. Neresheim) 
mit deu Grafen von Oettingen 

Wappen: unter Schildeshaupt drei Reihen glocken¬ 
förmiges Pelzwerk (Siegel von 1360 mit der Umschrift: 
S. Johannis dicti Gallij. 


Harder von CjSiirtringen (Taf. 54). 

(0. A. Herrenberg). 

Konrad der Harder 1335. Hans II. Edelknecht 1392, 
)essen gleichnamiger Sohn wurde 1400 mit Gärtrin- 
;eu belehnt. 

Bans H. v. G. vertheidigt 1519 Schorndorr gegen 
leorg v. Frondsberg. 

Georg H. war 3519 bei der Uebergabe von Tübingen. 

Hans H. v. G. 1535 fberarzt in Tübingen. 

Hans v. G. genannt Harder t 20. März 1559 al* 
letzter des Geschlechtes. 

Wappen (nach dem Siegel des Hans v. 1392) zwei 
twas schräg gestellte abgewendete Heuriffeln, 

Nach der Belehnung mit Gärtringen nahmen die 
Jarder den Schild der V. G. (s. S. 11) an: in B. zwei 
.bgewendete s, Sicheln an r. Griffen. Das Beitnkleinod 
^schreibt das Baybart’sche Wappenbuch: 

„Harder v. Gertringen seit auf dem Clamot am 
rungkfrow in blawen Kock die sichlen in heden Händen 
lalten.“ 

Hauser von Ren<|«<shauseu (Taf. 54). 

Der namengebende Ort ist jedenfalls Renquishausen 
früher Rentwigsbausen) im 0. A. Tuttlingen nahe der 
Jrenae des Oberamts Spaicbingen und des Fnrstentham» 
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Hohenrollern. Der Ort gehört als Bestandttheil der Herr¬ 
schaft Werrenwag zur Grafschaft Hohenberg. 

Beziehungen der Hauser zn dem genannten Orte sind, 
in der Beschreibung des Oberamts Tuttlingen niclr, nach¬ 
gewiesen, die Familie überhaupt nicht erwähnt. — Da sie 
sehr spät auftreten. so haben sie vermuthlich vorher einen 
anderen Namen geführt. Vergl. den Artikel Pfiihler 
(mit ähnlichem Wappen), wo 1388 ein Ffeler der zu 
Husen sitzt, vorkommt. 

Hans der Huser, Conrads H. seliger Sohn bekennt 
1408 von dem Grafen Friedrich v. Zollern gen. Schwarz- 
graf den Widemhof, Kirchen, Kirchensatz und Zehnten 
zu Balghain zu rechtem Maunlehen empfangen zu haben 

Conrad Huser von Eenquishausen bekennt 1412, von 
den Grafen von Holienzollern den Kirchensatz zu Balg- 
beim erhalten zu bähen. 

Conrad Hug (? Huser) v. R. siegelt 1454 einen Kauf¬ 
brief des Conrad Vogt v. Veringen. 

Junker Sigmund Busser v. Renkwjsshusen siegelt 
1462. 

Christoph v. Renkwishausen heirathet 1478 Martha 
geh. v. Sunthain, Wittwe des Eberhard v. Hausen an 
der Donau. 

Sixt v. Husen bekennt 1482 für sich und s. Brüder, 
dass sie ihrem Stiefvater Stoffel v. Rengkwishuseu aus 
der Verlassenschaft ihrer Mutter Martha 150 Gulden 
schulden. 

Der Codex Stadion giebt das Wappen unter der 
Ueberschrift Simon (wohl richtiger Sigmund) Heuser v. 
Eenckhenhausen: in S. ein lediger r. Dreiberg, aus dem 
drei r. Bäume (die Wipfel wie Blätter gestaltet) wach¬ 
sen. Helm: wachsender r.-bek leideter Mann, mit r. s. 
Kopfbinde, in jeder der ausgestreckten Hände ein lang- 
gestieltes r. Dreiblatt mit Wurzeln haltend. Decke n: r g. 

Der alte Eibmacher hat dieses Wappen V, 187 als 
v. Kengurshauaen unter den „schweizerischen 4 . 

lieber (Taf. 54). 

Johann H. hohenlohischer Secretär hat Dorotliea v. 
Stetten zur Ehefrau; sie erhalten 1550 die Hälfte von 
Bodenhof (0. A. Könzelsau). 

Johann 11. kauft lf 50 den halben Bodenhof von dem 
Erblehnsmann Peter Schupp um 610 Gulden. 

Von der Wittwe Hebers löst 1613 Wolf v. Stetten 
den Zehnten von Bodenhof und Löhlein. 

Die Erben des Johann H.: Balthasar Seefried zu Kün- 
zelsaa, Jshann Philipp Hormold zu Heilbronn und Albrecht 
Heber zu Neuenstein verkaufen 16:5 ihre Hälfte am Bo¬ 
denhof samt Zehnten daselbst und im Lohlein an Eber¬ 
hard v. Stetten um 7000 Gulden. 

Johann Philipp Horumold u. s Eheirau Dorothea 
geh. Heber verkaufen 1625 au Balthasar Seelrid und 
dessen Ehefrau Anna Margar. Heber ihren Theil an Gul 
ten, Gefällen und Unterthanen zu Bertzhofen (jetzt Bcrnds- 
hofen 0. A. Kiinzelsau). 

Georg H. bat um 1600 Anthoil an Heimhausen 
(Ü. A. Kunzelsau). 

Wappen (nach den Siegel des Hans H. von 1560): 
Schräghalken. Helm: Flügel wie Schild. Ein Wappen 
„HebeiÜD* in den handschriftlichen Nachträgen zum alten 
Sibmacher dürfte hierhergehören: r. s. b. schräggetheilt. 
Helm: geschlossener r. — s. Flug. Decken: r. s. 

Heggelbaeh (Taf. 54). 

(Hohenzoll. 0. A. Wald). Burcardua de Haggelnbach 
124# Zeuge. 

Burcardua et Eberhardus (fratres) de Heggelnbach 
1248. 1249. 

Eberhard v. H. Ritter u. s. Sohn Bnrcard 1254 

Eberhard v. Hacgelenbach und Berthold v. Riedhau¬ 


sen verkaufen 1257 einen Zehnten zu Laubbach, der von 
den Edelherren von Gundelfingen zu Lehen geht, au da» 
Kloster Schnssenried. 

Der Vormund der Kinder des f Grafen Berthold von 
Heiligenberg verkauft 1262 an das Kloster Salem u. A.: 
in Wildorf: pheodnm Burkardi de Haeggelenbach quod 
vulgo dicitur Rinbzagelsgut, quod reddeic potest 26 soli- 
dos, Eberliardi de Haeggelenbach, quod vulgo dicitur 
Arwessarsgut, quod reddere potest 35 solidos. U. d. Z.: 
Burkhard ns et Eberhardus fratres do U., Ber- 
thol dus iunior de H. 

Burkardus de H. miles 1276. 

Berthold v. Nifen eignet 1280 dem Kloster Salem 
einen Hof zu Deisendorf, mit dem strennus miles . . . 
dictuB de H. von ihm belehnt gewesen ist. 

Eberhard v. H. verkauft 1206 dem Kloster Salem 
Grundstücke hei Hirschlanden und Homberg. 

Eberhardus strennns vir dictus de H. 1296. 

Wolf v. H verkauft 1458 an einige ehrbare Leute 
verschiedenen Grundbesitz den er vom Abt von Reichenau 
als Lehen gehabt. 

Veronika v. H. geh. Awerin Wittwe des Hans v. H. 
stiftet 1540 für ihren verstorbenen Gattin einen Jabrtag 
im Kloster Langnau. 

Franz Jacob Heggelbacli zu Danneck 1593 im Hof¬ 
wappenbuch des Herzogs Ferdinand v. Bayern. 

Eberhard v. H. siegelt 1290: im Schilde zwei durch 
Perlstäbe eingefasste Balken. 

Nach der Züricher Rolle: in S. zwei b. Balken. 
Helm: r. Kissen darauf ein ringsum mit weissen Federn 
besetzter Ring. Decken: einfarbig g. 

Im Hofwappenbuch Herzogs Ferdinand v. Bayern 
finde ich das Wappen wie folgt: in V. vier s. Balken. 
Helm: wachs, s. Bracke. Decken: b. s. 

Im Stadion’schen W.*B.: s. b. siebenmal gothoilt. 
Helm; r. Brackenkopf mit s. Halsband. Decken: r. s. 

Wohl derselbe Frauz Jacob v. Ü. zu Alt- und Neuen- 
Thanneck schreibt sich 1611 in das Reöpinger'scho Stamm¬ 
buch, dabei folgendes Wappen: Der Schild mit den vier 
Balken auf einem durch 4 Linien g. b g. s. b. g. b. s. 
geständerten Schilde. Drei Helme- I. zwei b. g. schräg- 
getheilte Büffelhönier. 1(. wachsender n. Luchs. III. 
Beutelstand mit drei Zipfeln, der erste s. der zweite und 
dritte s, b. schräglinksgetheilt, jeder Zipfel mit einer gr. 
Tanne besteckt. Decken: b. g. (nicht abgebildet). 

llvrliKÜieiiii (Taf. 54). 

Eine aus Altbajern (Stammsitz bei Braunau) stam¬ 
mende Familie. Maeharins v. H. 1624 Obervogt zu Mark¬ 
dorf. Er kommt nebst Anna v. 11. geb. Vögtin und Anna 
v. H. 1605 im Stammbuch« der Vögtin Barbara v. Alten- 
Sumerau vor. 

Maria Anna v. II. war mit Hans Friedrich v. Enz¬ 
berg auf Mühlheim an der Donau vermählt. Er f 25. 
Juni 1661. 

Matthäus v. TI. erhält 1665 als Pfandschalt von den 
v. Enzberg; das vordere Schloss Mühlheim (#. A. Tutt¬ 
lingen) nebst Zugehörungen, zwei Theilo des Zehnten von 
Königsheim, 12o Morgen Aecker, 82 Mannsmalid Wiesen 
zu Mühlheim, drei Baumgärton, 30 Morgen Wald auf der 
Nendinger Bahn. 

Wappen; iu fl aus g. Dreiberg wachsend ein g. 
Zweig mit drei länglichstspitzigeu Dreiblättern, lielm: 
vor tj Hagel ein g. Dreiberg, ans dom ein gestürn- 
m eit er g. Ast mit einem nach oben gebogenen langge¬ 
stielten Dreiblatte. Decken: g (Stammbuch blätter). 

Ilerter. 

Altes Geschlecht der Stadt Rutenburg, häufig mit den» 
Beinamen Engelfrid oder Engelhard, Stamm- und 
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Wappengenossen der Amman und der Stahler. — Benz 
der H. Bürger zu Rotenburg 1386; Richter und Rat zu 
Rotenburg 1388. 

Wappen: zwei schräggekreuzte Beile. (vergl. 
Am man). 


IKHtiuger v, Xeckerstcin (Taf. 55). 

Eamilie der Reichsstadt Roth weil. 

Konrad H. Bürger in Rothweil kauft 1533 von Hein¬ 
rich Freiburger und dessen Schwester Dorothea, Gemahlin 
^es Bürgermeisters Hans Hettinger von Horb, ihren Theil 

BÖsingen (0. A. Rottweil) und verkauft denselben 
1539 an die Stadt Rottweil. 

Johann Conrad H. Consul und Assessor des Kaiserl. 
Hofgerichts in Rottweil f 14. Juli 1572. Seine Wittwe 
Anna Möckerin. 

Johann H. erhielt von Kaiser Ferdinand L den ritter- 
massigen Adel u. das Prädicat „v. N.“ 

. Sein Urenkel Johann Franz H. v. N., churmainz. 
wirkl. Geh. Secretär erhielt von K. Ferdinand 111, die 
kleine Comitive d. d. Regensburg 16. Januar 1653. 

Derselbe wurde als churmainz. Rath und Gesandter 
beim Reichstage zu Regensburg s. d. Wien d. 26. Juli 
1675 mit einer Bestätigung d^s Reichsadels u. Prädicats 
begnadet. 

Wappen: s. r. gespalten, darin auf gr. Dreiberg 
e,n r. bewehrter gr. Sittich mit Halsband. Helm: s.- 
Kesttilpter niedriger r. Hut, darauf der Sittich. Decken: r.-s. 


IH och messingen. 

(0* A. •bemdorf) Stammgenossen der v. Leinstetten. 
Ortwin v. H. Ritter 1278 Zeuge bei dem Grafen 
Hermann v. Sulz. 

Heinrieb v. H. hat um 1350 den Zehnten zu Hoch- 
^mgen von den Grafen v. Hohenberg zu Lehen. 

Dana v. H. sagt 1449 der Stadt Rottweil ab, von 
e ^ e \x 7 ^ ea Grafen Ulrich v. Württ. 

Wa PPen wie Leinstetten Taf. 17 S. 18. 


lEolieiiNtlicitl (Taf. 55). 

j (D. A. Vaihingen). Renhardns, Albertus et Marquar- 
«ater de Hobenschaidt, liberi quondam Alberti dicti 
yn n^ Altenburg, 1301. 1307. 
t H le Grafen von Württ. belehnen 1344 den Renhard 
Drdmannshausen. 

mit der V * Henhards sei. Sohn wird um 1366 

I m Hohenscheid mit Zugehörüngen belehnt, 

mit war die Familie erloschen, wie es scheint 

mit e ^ nem Reinhard v. H. 

v. Sachsenheim) 8 * D ®^ er ^ e ^ örn mit Grind (wie die Herren 


Holbaiii (Taf. 55). 

G e“hlecht. Fridericus minister de 
efcpcrc, dictas Bolbain 1286. 

1288. elDrlcna dictua Holbaia, minister in Ravenspnrg 


Tora Troh«L » hl 93 den Hof Stadel (0. A. W 

Die* fwL Hol £ e ?’ ain Pdester 1318 (Ravensl 
Papierfabrik fwf * r,tS . ? nd Han8 H - gründen 13! 
•in P 0 C bsenk 0 p^ aS8erze,chen daa Holbein’scbe W 

Friedlich h’ Wel ' 8aenau 1348-89. 

Hans H. 1367 ^ isscP — 13ö4 Stadtamman, desg 

Bd. TI. 2. 


Friedrich H. stiftete 1408 das Scelhaus zu Ravens¬ 
burg und starb 1410. 

Seit Anfang des 15. Jahrhunderts verschwindet die 
Familie aus Ravensburg; sie erscheint später in Augs¬ 
burg. Die beiden grossen Maler Hans d. Ae. und Hans 
4. J. sind unzweifelhaft Abkömmlinge des Geschlechts. 

Wappen: ein Ochsenkopf im Schild und auf dem 
Helm. 

Das Bassenheimer Wappenbuch giebt den Schild mit 
der Ueherschrift: Meyster Banß Holbein, ein gar kunst- 
richer Maller: in G. ein grauer (richtiger^:) Ochsenkopf 
mit r. Nasenring. 

Höllenstein (Taf. 55j. 

(im Lauchartthal, 0. A. Hechingen). Stammgenossen der 
v. Melchingen. 

Johannes Ritter und Berthold v. H. 1279. 

Cunrat v. Holnstein verkauft 1384 eine Leibeigene 
zu Ringingen an den Grafen Ostertag von der Hohenzolr 
um 5 ! | 2 Pfd. Heller. 

Anastasia v. Thierberg, Hausfrau des Dietrich Her- 
ter v. Dusslingen, verzichtet 1385 gegen ihre Schwester 
Anna und deren Gatten Konrad v. Holnstein auf ihren 
Antheil an Thierberg der Veste mit Zugehörungen, so¬ 
wie an den Dörfern Metstetten, Dieringen und Hossingen 
u. A. 

Anselm v. H. 1386. 

Friedrich v. Magenbuch und Urselle v. H. seine Schwe¬ 
ster, Anselms sei. Tochter v. H., verkaufen 1388 an Glaus 
Ungelter ihren Theil der Bnrg Holnstein mit Zuge¬ 
hörungen. 

Conrad v. Hölnsteiu zu Thierberg gesessen und seine 
Hausfrau Anna von Thierberg verkaufen 1391 dem Kloster 
Bebenhausen ihre Güter in Mestetten. 

Konrad v. H. und seine Ehefrau Anna v. Thierberg 
verkaufen 1394 an die Liebfrauenkapelle in Ebingen zwei 
Güter in Lantlingen (0. A. Balingen). 

Konrad v. H. und seine Ehefrau Anna v. Thierberg 
verweisen 1401 ihre Tochter Englun, Aberlins v. Ow 
Hausfrau mit ihrer Heimstener um 550 Pfd. Heller auf 
ihren Theil der halben Burg Tbierberg und das Dorf 
Thüringen mit Zugehöraugen. 

Burkard v. H , Gemahl der Anna v. Franenberg ver¬ 
kauft 1401 einen Theil von Frauenberg (0. A. Stuttgart) 
an den Grafen Eberhard v. Württ. 

Burkard v. H., seine Gemahlin Anna v. Franenberg 
und ihr Sohn Georg verkaufen 1410 Burg Roseck mit 
dem Dorf Unter-Iisingen (0. A. Herrenberg) an das 
Kloster Bebenhausen. 

Konrad v. H. und seine Tochter Engel verkaufen 

1418 die Dörfer Tieringen mit dem Kirchensatz, Hoasingen 
und Messtetten mit Zugehörungen an den Grafen Eber¬ 
hard von Württ. um 2000 Pfd. Heller. 

Konrad v. H. und seine Tochter Engel verkaufen 

1419 eine Gült aus ihrem Hofe zu Dürrwauger» (0. A. 
Balingen) an die Allerheiligenpfründe zu Ebingen. 

Rudolf v. H., 1444 Bürge für Renhart v. Melchingen. 

Rudolf v. Hölenstein 1450 zu Erpfingen (i.A. Reut¬ 
lingen) begütert. 

Wappen: in B. ein s. Flügel. Helm: wachsende 
r. bekleiaete Frau mit g. Gürtel, in jeder der ausge¬ 
streckten Hände eine s. Kugel haltend. Decken: r* s. 

Holzgerlingen (Taf. 55). 

(0. A. Böblingen^. Vasallen der Pfalzgrafen von 
TübingenStammgenossen der v. Breitönstein, Ger* 
lingen etc. 

Albert v. H. 1288. 

Heinrich v. H. und Heinrich gen. Seiler schenken 
1289 dem Kloster Reuti mit Bewilligung des Pfalzgrafen 

25 
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Rudolf des Scheerera von Tübingen einen Weinberg bei 
Herrenberg. 

Friedrich gen. Sailer 1291. — Heinrich und Mar- 

quard v. H. 1302. — Werner 1306. 1307. 

Wernei v. H. der Ungewerlich genannt, verkauft 
1312 einen Hof zu Ober-Jettingen an das Kloster Reuthin. 

Heinrich der Ber v. H. 1374. Hans der Vogt von 
Holzgerlingen 1376. 

Jörg. Vogt, Edelknecht in Holzgerlingen 1416. 

Die Familie führte nach dem Cod. Stadion: 

Wappen: in B. zwei abgewendete g. Lenkscheite. 
Dieselben auf dem Helm. Decken: b. g. (Vergl. B rai¬ 
tenstein S. 36, Gerlingen S, 89). 

Hug (Taf. 55). 

Familie der Reichsstadt Gmünd nach Ausweis des 
Wappens eines Geschlechts mit den Feierabend. 

Heinrich Hug, Burger zu Gmünd hat 1356 Pfandan- 
theil an Wahlenweiler (0. A. Gaildorf). 

Wappen: ein halber Bock. 

Humertsried (Taf. 55). 

(0. A. Waldsee). Dominus Cunradns de Humbrehz- 
ried 1256 Zeuge in einer Urkunde des Wernher Gnofting 
v. Raderay. 

Hermann v. H. 1306. Dessen Sohn Rüdiger verkauft 
1342 ein Gut zu Michelberg an das Kl. Waldsee. 
Ulrich’s v. H. Erbtochter Elisabeth bringt das väterliche 
Gut 1423 ihrem Gatten Konrad v. Stuben zu. 

Wappen (nach dem Stadion’schen Wappenbuche): 
s. getheilt, oben drei r. Rosen, Helm: Flügel von 
S. S. und (sic) achräggetheilt in der Mitte drei r. 
Rosen. Decken : s. 

Hummel von Licliteuberg (Taf. 55). 

(0. A. Marbach). Schirmvögte des Klosters Ober¬ 
stenfeld. 

Albertos de Lichtenberc 1197 in einer Urkunde des 
Markgrafen Hermann von Baden. 

Albertas nobilis de L. 1255 in einer Urkunde des 
Klosters Ellwangen. 

Albrecht und Konrad Gebrüder 1280. 

Albertas Hummel de L. 1297. 

Sigebodo, Geheimschreiber des Königs Albrecht, 
1302-1314 Bischof von Speyer. 

Albert H. v, L., Marschall des K. Ludwig des Bayern, 
zeitweilig Landvogt im Eisass, + vor 1353. — Dessen 

iruder Hermann war Kanzler desselben Kaisers, 1333 
Gegenbischof von Würzburg. 

Albrecht und Heinrich, Gebrüder, und ihre Mutter 
Beatrix v Eberatein, verkaufen 1347 um 5600 Pfd. Heller 
ihre Burg Lichtenberg mit Zugehörnngen, und die Vogtei 
über das Kloster Oberstenfeld an den Grafen Eberhard 
von Württemberg. 

Albrecht H, v. L. verkauft 1359 an den Schultbeissen 
zu Backnang den Kirchensatz, Kastvogtei, Zehnten etc. 
zu Weiler am Stein. 

Heinrich H. wird 1401 von König Ruprecht mildem 
Speicherhof zu Speyer belehnt; er war 1403 Burgmann 
auf Lichtenberg. 

Wappen: in S. drei (2, 1) r. Kugelm. Helm: 
zwei r. - s. Hörner, je mit s. — r. Grat. Decken: r. s. 
(Grünenberg). 

Der Kanzler Hermann führt in seinem Siegel die 
erste Kugel mit einem Schwan belogt. 

Im Cotta’schen Codex ist die Tinctur der Hörner um¬ 
gekehrt. 

Eine andere Helmzier erscheint in dem Siegel des 
Heinrich H. v. L. v. 1404: zwei nach links gewendete 


Steinbockshörner. — In Uebereinstimmung hiemit giebt 
das Stadion’sche Wappenbuch unter der Ueberschrift 
Lichtenberg den Schild wie oben und als Helmschmuölc 
zwei s. — r. nach links gewendete Steinbockhörner. 

ff um bog (Taf. 55). 

Rentlinger Familie, Stamm- und Wappengenossen der 
Amman v. Rottenburg. 

Werner H. hat 1368 einen Streit mit Benz v. Bö¬ 
chingen wegen des Zehnten von Weinbergen bei Rotenburg. 

Wernher H., Burger und Richter zu Reutlingen ver¬ 
kauft 1374 Beißen Zehnten zu ßcha^enweiler (O. A* 
Rottenburg). 

Volkart Hirnbog zum Schadeuweiler 1437. 

Werner Hirnbogen verkauft 1463 die Hälfte des 
Dorfes Bühl (O. A. Rottenburg). 

Wappen: zwei schräggekreuzte Beile. 

HüUeureute (Taf. 55). 

(0. A. Saalgau). Rudolfus et Rudegerus fratres de 
Hittinriitti waren im Namen ihrer verstorbenen Schwester 
Adelheid vom Stift Gonstanz mit Güteru in Ralshofen 
belehnt. Der Gatte der Adelheid, Wilhelmus filius 
quondam Ulrici Advocati de Ueberlingeu verkauft die ge¬ 
nannten Güter 1287 an das Kloster Salem. 

Rudolf von Hitelruti 1316. 

Albrecht, Rudolf und Thomas v. H. sollen 1330 ge¬ 
lebt haben. Die v. H. verkauften den Stammort 1581 an 
die v. Königsegg. 

Der Codex Stadion giebt folgendes Wappen „v. Hüt- 
tenrut“: in S. ein r. Ochse. Derselbe wachsend auf dem 
Helm. Decken: r. s. 

Somit dürfte das Wappen Nr. 538 der Züricher 
Wappenrolle als v. Hüttenrente zu bestimmen sein. 

Jäger gen turnt Spat (Taf. 56). 

Herr, der Jager 1294 Zeuge in einer Urkunde des 
Heinrich v. Lupfen. 

Heinrich J. von Konzenberg erhält 1344 von Lupfen 
einen Hof in Nendingen (0. A. Tuttlingen). 

Heinrich Spät, Sohn Hermanns des Jägers sei. v. Tutt¬ 
lingen verkauft 1354 dem Convent zu Amtenhausen sein 
Vogtrecht von den Gütern des Klosters zu Äsen. 

Graf Heinrich v. Fürstenberg erlaubt 1388 dem Hein¬ 
rich J. gen. Spät auf einen von ihm lehenbaren Hof zu 
Nendingen seine Hausfrau Anna v. Ebingen zu verweisen. 

Heinrich v. Immendingen nnd Heinrich Jäger genannt 
Spät erhalten 1399 von Lupfen den halben Korn- and 
Heuzehnten in Thalheim (0. A. Tuttlingen). Einen 
Schnppoß bat Bertschi J. von Esslingen. 

Hermann J. v. Konzenberg hat 1344 von Lupfen 
einen Zehnten zu Thalheim zu Lehen. Derselbe verkauft 
1348 sein Gut zu Thalheim mit Willen des Herrn Hein¬ 
rich v. Wartenberg an Elsbeth v. Tannegg. Ihm macht 
der Graf von Lupfen Zehnten in Thalheim und Thuningen 
zu Knnkellehen. 

Heinrich J. gen, Späth hat 1443 Zehnten in Thalheim. 

Junker Wilhelm Jäger, genannt Speth v. Immendingen 
lebte 1474. 

Wappen: s. r. gespalten, mit zwei abgewendeten 
Halbmonden verwechselter Tinctur. Helm: Flügel wie 
Schild. Decken: r. s. (Codex Stadion mit der Ueber¬ 
schrift „Hainrich Spet genant Jeger“). 

Iptingen, Dketiugeu (Taf. 56). 

(0. A. Vaihingen), Ulrich v. Ubtingen beschenkt 
um 1120 das Kloäter Hirschau. Etwas später werden 
Erlefried und Udalrich Gebrüder v. Ubtingen genannt- 
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Gegen Ende des 12. Jahrh. beschenkte Ulrich v. Ube- 
tingen, ein freier Herr, das Kloster Manlbronn mit seiner 
Bnrg nnd dem Dorf Iptingen nnd trat selbst in das 
Kloster ein. Später änderte er seine Gesinnung, trat ans 
dem Kloster ans und verkaufte Iptingen an einen Pfalz- 
graien von Tübingen, welcher jedoch den Besitz 1206 
dem Kloster zurückerstatten musste, in Folge eines Recht- 
epruches des Königs Philipp. 

Ein gemaltes Wappen im Kloster Manlbronn giebt 
als Wappen Iptingen einen fl Adler in G. — Vermuth- 
lieb ist biemit nicht der wankelmüthige Schenkgeber, 
sondern König Philipp gemeint, dessen Machtspruch das 
Kloster den Wiedererwerb des Besitzes verdankte. 


Kalteutlml (Tat'. 56). 

Vergl. S. 12. Die Familie ist nicht im 15. Jahr¬ 
hundert erloschen. Die Aldinger Linie starb am 14. Febr. 
1746 mit Georg Wolf v. K , Director des Rittercantons 
Kocher ans. Damals lebten noch die Gebrüder Friedrich 
Carl Eberhard, Obervogt zn Herrenberg nnd Snlz, Wolf 
Heinrich Christoph nnd Burkhard Friedrich v. K., welche 
1750 von Württemberg im Verglcichswege abgefunden 
wurden. — Da die a. a. 0. mitgetkeilten Notizen nur 
unzulänglich sind nnd das Wappen nicht richtig abge¬ 
bildet ist, stelle ich hier Folgendes zusammen. 

Gothefridus de K. 1206. 

Walther v. K. wird 1278 von dem Grafen Ulrich 
von Tübingen mit dem Ort Aldingen belehnt. Waltherus 
burg ra vins de Kaltental, avunculus (Friderici de Bern- 
hunsen) miles 1281. — Marqnard, Burggraf v. K. 1283. 

. Graf Eberhart von Württ. beurkundet 1303, dass 
Beln Dienstmann, Eitter Johaas v. K. ein Gut za Morin- 
pn am 250 Pfd. Heller an das Kloster zu Salem ver- 
kauft hat. 

Johann, Rudolf nnd Walther v. K. f Gebrüder, ver¬ 
kaufen 1318 die Burg Kaltenthal an den Grafen Eber- 
hard T . Württ. 

Hans a nd Caspar v. K., Gebrüder, verkaufen 1461 
a ? Reinhard v. Nenhausen den Aelteren um 6800 Rhei¬ 
nische Gulden ihren Theil an Burg, Schloss und Dorf 
^euhansen auf den Fildern bei Esslingen- 

Jörg und Engelbold v. K. begleiten 1544 den Prinzen 
ristoph v. Württ. nach Mömpelgard. 

karg 1545 F ^ Kaiscr1 ' Rattl und Domlierr zn Angs- 

ir^u^ilipp v. K. zu Aldingen, Ritterrath beim Canton 
Kocher, erwählt 1565 . 

Wurff°Anträge des Kaisers belehnt der Herzog von 
derch *n ^ ^ Engelbolds v. K. Wittih und Töchter und 
bann ira ^ er Hans Ludwig v. Dcgernau mit dem Blut- 
zn Mühlhausen am Neckar als einem Reichslehen, 
verm e0 - r 5 Wolf v. K. auf Altingen nnd Waldthürn, 
o ™ . ml ^ Katharina Ursula Leutrnm v. Ertingen, geb. 

pVv 615 zn Nie ^ rn - 

»''M Jacob v. K., Deutschordens-Kommenthur zn 
war th ti« irk A ' Neckarsulm) 1653 ff. In früheren Jahren 
q * Bayern bestalter Rittmeister. 

1719 r £ ”Olf y, Kaltenthal, zum Ritterrath erwählt 
, zum Direct«r erwählt 37. April 1731, f 1746. 
Helm ai> 1)001 * n e ^ D 3 - Hirschgeweih mit Grind. 

r ‘ g e theilter Hirschrumpf mit r. Hörnern. 
n! n: nu« (0od ' Stadion). 

zier- v a j sehe Wappenbnch giebt folgende Helm- 

dreimal r/a^getheTlf mit 3 ' Balkenstreifen . 1116 H8rDer 

, mit dem Wappen des Deutsch- 
anfeeleete . Jaeob zel ß t das dem Ordenskrenz 

rumvf !" mit dem Stammwappen. Der Hirsch- 

de7vorierkoof m r“ ‘- ,t r ' ^ f uf der Bru l l - aaf 
Pi mit einem s. Schrägbalken belegt. 


v. Karpfen (Taf. 56). 

Der auf S. 29 genannte Hans Würtenberger, natür¬ 
licher Sohn des Grafen Eberhard von Württemberg, 1484 
vom Kaiser legitimirt, wurde 1491 von dem Grafen Eber- 
mit dem Schloss Karpfen (im 0. A. ^uttliagen) sammfc 
zugehörigen Gütern, namentlich dem Dort und Kirchen- 
aatz Hausen, dem Burgstall Rietheim u. A. belehnt. Er 
ist der Stammvater eines Rittergeschlechtä v. Karpfen, 
welches mit Hans Adam am 7. Sept. 1663 im Mannea- 
stamme erloschen ist. Wegen des Näheren verweise ich 
anf die von Dr. Karl Jordan Glatz bearbeitete Geschichte 
der Herrschaft Hobenkarpfen in den Neuen Mittheilungen 
des archäolog. Vereins zu Rottweil f. 1878. 

Wappen (nach einem Stammbncbblatte von 1565): 
in B. zwei pfahlweise gestellte abgewendete s. Fische. 
Gekr. Helm: ein b. Hirschhorn and ein zugewendeter s. 
Fisch. Decken: b. s. 

Keruer (Taf. 56). 

Karl Friedrich K., geb. 7. März 1775 zn Ludwiga- 
burg, wurde als Generalmajor und Chef des Generalstabes 
der Armee im russischen Feldznge von König Friedrich I. 
von Württ. am 23. Octob. 1812 in den Freiherrenstand 
erhoben. Im Frieden zeichnete er sich durch Empor¬ 
bringung der württemb. Eisenwerke ans. Er starb als 
Geh. Rath und Präsident des Bergraths zn Stuttgart 
12. April 1840. Ans seiner Ehe mit Christiane Wekher- 
lin hatte er nur eine Tochter. 

Wappen: schräggetheilt, oben g. nuten s. r. drei¬ 
mal getheilt; das Ganze überdeckt durch fl Löwen. Frei¬ 
herrenkrone mit gekr. Helm, daraus der Löwe wachsend, 
in der Rechten eine s. Rübe mit gr. Kraut haltend. 
Decken: r. s. — fl g- 

Kurz v. Oäririugen (Taf. 56). 

Franz K., Kammersecretär 1564. 1572 batte er den 

Edelsitz Gärtiingen iO. A. Herrenberg) nnd führte das 
Wappen der v. Gärtringen. 

Wappen: quadrirt 1 n. 4 in B. zwei abgewendete 
n. Sicheln an s. Griffen, 2 n. 3: g. fl getheilt, darin ein 
Männlein, Kleidung in wechselnden Färben, in der Rech¬ 
ten ein fl Hirschhorn haltend. Gekr. Spangenbelm: daa 
Männlein wachsend, Kleidung fl: g. getheilt, das fl; 
Hirschhorn haltend, zwischen zwei g. fl getheilten Büftel- 
hörnern. Decken: flg. (Handschriftliche Nachträge 
zum Alten Sibmacher). 

Lamp von Dettingen. 

(Dettigen, 0. A. Rotenburg). Stammgenossen der 
v. Weitingen, 

Konrad v. D. gen. Lamp 1268, 1294. 

Konrad, das Lamp genannt, ein Edelknecht von Nuf¬ 
ringen (0. A. Herrenberg) beschenkt 1318 den Heiligen 
in Herrenberg mit einem Gute zu Nnfringen. 

Wappen: vergl. Weitingen. 

I-eiterberg (Taf. 56) 

(abgeg. Bnrg bei Levertsweiler, #. A. Sigmaringen). 

E. de Laiterberc 1253. 

Burkard v. L. 1257. 1258. 

Der Comthnr des deutschen Hauses in Altsliausen 
giebt 1273 dem Bnrkard v. L die Leben zurück, welch© 
er dem Orden, als er vorbatte in denselben zu treten, 
überlassen hatte, namentlich das Patronatsrecht der Kirche 
zn Levertsweiler (0. A. Sigmaringen) quod quondam pater 
snns a nobili domino comite de HeUenstain, qüi dominn* 
dominii in Sigemaeringen tune temporis verns fnit, in 
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feodo tenuerat, sowie einen dem Reiche lehenbaren Hof 
in Levertsweiler. Bnrkard wollte nunmehr in den Orden 
der minderen Binder eintreten. 

Ortolfus de L. clericus 1273. 

Ortolfus et Burkardus fratres de L, 1274. 

Ortolfus de L roctor ecclesiae in Laifinwiller über' 
giebt 1277 dem Kloster Salem alle seine Besitzungen in 
Levertsweiler mit Vorbehalt der lebenslänglichen Nutz- 
niessung gegen Entrichtung eines Wachszinses — Bas 
Kloster verpflichtet sich, nach dem Ableben des Ortolf 
dem Guardian der minderen Brüder in Ueberlingen 10 Mark 
Silber auszubezahlen. — Seine Schwester Berhta ist 1278 
Wittwe des Ebo v. Rosna. 

C. de Laiterberc 1250. 

Ulrich v. Königsegg verkauft 1294 die Burg Leiter¬ 
berg. die sein Vater sei. von Burchard v, L. gekauft 
hätte. 

Aus den Siegeln ergiebt sich, dass das Wappen 
Nr. 322 der Züricher Wappenrolle falsch überschrieben ist; 
dagegen findet sich das richtige Wappen unter Nr. 430 
„Weriant“: 

Wappen: in S. auf gr. Dreiberg eine senkrecht 
gestellte r. Leiter. Dieselbe, je mit ^ Hahnenbusch be¬ 
steckt, senkrecht auf dem Helm. Decke: einfarbig g. 

Im Ccd. Stadion schwebt der Dreiberg, der sich auch 
auf dem Helm wiederholt; die Hahnenbüsche fehlen. 
Decken : r. s. 

bescher v. lülcliberg (Taf. 56). 

(Kilchberg, 0. A. Tübingen). Vasallen der Pfalz¬ 
grafen von Tübingen. 

Heinricns de Kirchperc 1236. 

Fridericus Lescherarius 1261 in einer Urkunde des 
Grafen Rudolf v. Tübingen. 

Heinrich gen. Lescher 1302. 

Clara die Lescherin und ihre Söhne Rüdiger und 
Kunz 1342. 

Cuntz der L. 1368 Bürge für den Grafen Rudolf 
t. Hohenberg. 

Rudger der L. u. A. haben 1370 eine Streitigkeit 
mit Claus Wanken wegen des Zehntens von Wankheim. 

Konrad, Sohn Rüdigers 1389 in württemb. Gefangen¬ 
schaft, verspricht, nach seiner Befreiung nicht mehr gegen 
Württ. sein zu wollen. 

Graf Eberhard von Württ. belehnt 1393 den Edeln 
Knecht Conrad den Lescher mit SO Morgen Ackers zu 
Kilchberg und 8 Mannsmahd Wiesen daselbst, sowie 
8 Morgen Weingarten gelegen an dem Spitzberg unter 
Hirschau. 

Konrads Söhne Ludwig und Konrad verkaufen 1437 
Schloss und Dorf Kilchberg an Ruf v. Ehingen. 

Wappen: in R. ein aufgewendeter s. Halbmond. 
Helm: zwei r. — s. Hörner, Decken: r. s. (Codex 
Stadion). 

Eine andere Darstellung findet aich in dem nämlichen 
Wappenbucbe ohne Ueberschrift; in grösserer Ueberein- 
atimmung mit den Siegeln enthält hier der r. Schild einen 
aufgewendeten Halbmond einen s. Stern einschliessend, 
darunter drei (2, 1) s. Sterne. Helm; s Halbmond einen 
T. Stern einschliessend. Decken: r. s. 

v. Liebenstein (Taf. 56). 

Vergl. S. 12. Das9 die Familie aus dem Eisass ab- 
Btamme, ist nicht zu glauben. Die namengebende Burg 
lag im 0. A. Besigheim. Das Hauptgut der Familie war 
Jebenhausen im Kanton Kocher. Philipp Friedrich Frei¬ 
herr v. L. erwarb 1782 das Rittergut Buttenhausen und 
^surde wegen desselheu 1783 in den Kanton Donau auf- 

f enommen. — Das Wappen der Familie findet sich in 
en alten Wappenbtichern häufig unter der Ueberschrift 


Ploss oder Bloss v. Liebenstein. Auf weitere genea¬ 
logische Mittheilungen muss ich wegen Mangel an Raum 
verzichten, 

In dem Wappenbuch über das Stuttgarter Armbrust* 
scbiessen von 1560 steht Junker Philipp v. L. mit einem 
vermehrten Wappen, das ich auch in einem gemalten 
Wappenbucbe von ca. 15 *j 0 (hier in den Farben richtiger) 
gefunden habe; 

quadrirt 1 u. 4 von S. u. ^ dreimal getheilt. 2 u. 3 
in S. ein r. b. gespaltener Adler. Helm: der Adler wach¬ 
send zwischen zwei wie Feld 1 getheilten BüfFclhörnern. 

Diese Vermehrung (Feld 2 als Schild mit dem Adler 
auf dem Helm) giebt das Stadion’sche Wappenbuch als 
„Liebenstein alt“. 

Linss v. Dorudoi'l (Taf. 57). 

UlmerFamilie. S^mprecht L. Bürger von Ulm trägt 
1511 das Dorf Dorndorf lO. A. Laupheim) von dem Grafen 
Hugo v. Montfort zu Lehen und erhält das Recht, einen 
Gericbtsamman und zwölf Richter einzusetzen. 

Ruprecht L. v. D. 1590 brandenb. Oberamtmann in 
Wassertrüdicgen. — Sein Wappen findet sichimScbweigger*- 
schen Stammbuch mit der Unterschrift: Ilupertus Len- 
tulus a Dorndorff A. P. Ex A. F. Lent. Rom: Ober dem 
Wappen das Datum 17. Sept. 1595 und daneben die Zei¬ 
chen der Orden vom hl. Grabe and der heil. Katharina, 
woraus zu schliessen ist, dass er eine Reise nach Palä¬ 
stina gemacht bat. — Wie man sieht, erhob Ruprecht 
Linas den Anspruch, von der altrömischen Familie Len- 
tulus abzustammen. 

Wappen (nach dem erwähnten Stammbuche): in R. 
ein b. Balken, darin drei g. Sterne. Spangenhelm mit 
r, g. — b. g. Binde, besteckt mit fünf Pfauenfedern, aus 
welchen zwei r. Htrner hervorgehen, die mit einem vod 
zwei g. Sternen begleiteten Balken, darin ebenfalls ein 
g. Stern, belegt sind. Decken: r. g. — b. g. 

Das v. RumohFacho W.B. stimmt hiemit in der 
Hauptsache überein, nur sind die Balken der Hörner nur 
von je einem Sterne belegt, aber nicht begleitet. — 
Ebenso in den handschriftlichen Nachträgen zum alten 
Sibmacher. 

Maier v. Trossiugeu (Taf. 57). 

(Trossingen, O. A. Tuttlingen). Dienstmannen des 
Klosters Reichenau, später zur Reichsritterachaft des Kan¬ 
tons Neckar-Schwarzwald-Ortenau gerechnet. 

Heinricns de Trosaingen villicus senior 1211. 

Graf Egino v. Urach eignet 1235 den Schwestern in 
Rottweil eine Hube von Tauchingen, die H. der edel 
Maier von Trosaingen von ihm zu Lehen trug und dem 
Kloster übergeben hat. 

Hainricus et Cnnradus fratres de Trossingen 1257. 
Hainricus villicus de Trosaingen 1265. 

Dietricus et Hugo Villici dicti de Trosaingen fratres 
verkaufen 1271 mit Genehmigung des Abtes von Reichenau 
Güter zu Tnaelingen an den Leutpriester von Mönchweiler. 

Konrad M. v. T. verträgt sich 1281 mit dem Kloster 
Reichenau. 

Bug M. und Johannes, seines Bruders söLSohn 1303. 

Hainricus rector ecclesiae in Trosaingen, Fridericus 
et Hainricus fratres, filii ^uondam Dietrici villici in Troa- 
singen entsagen 1808 allen Ansprüchen an die von ihrem 
genannten Vater und ihrem Oheim Hugo an Bertholdus 
Schamei weil. Dekan in Villingen verkauften Güter. 

Hug M. hat zur Ehe Guta, Tochter des Hng v. Riet- 
heim, Leibeigene des Grafen Gottfried v Tübingen, der 
sie 1312 dem Kloster Reichenau schenkt. 

Biltpurg, Wittwe des Eberhard Maiger v. T., Tochter 
Ulrichs sei. v. Almeshofen giebt 1325 vier Eigengüter zu 
Teggingen ihrer weltlichen Tochter Katharina und ihrer 
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Tochter Hailwi* und ihren Schwestern Berbte und Katha¬ 
rina Klosterfrauen auf Hofen zu Neidingen. 

Catharina v. Trossingen verkauft 1346 mit Willen 
ihrer Söhne Hanslin und Yolin eine Korngült aus einer 

Mühle zu Mittlern . _ T A 

Heinrich M. v. T. 1366 Bürge für seinen Herrn den 

Grafen Hugo von Fürstenberg. M . 

Der Abt von St Georgen giebt um 1368 das Maier- 
amt in Peterzell halb dem Heinrich M. v T. und halb 
dessen Bruder Georg zu Leben. (1370 vom Abt zuruck- 
frekaufti 

Heinrich der M. v. T. Edelknecht 1383. 

Dietrich M. 1417 Kirchherr in Deisslingen. 

Heinrich M. verkauft 1455 einige Eigenleute an den 

Grafen von Württemberg. , 

Heinrich M. und seine Frau Berta v. Uffenloch kaufen 
1468 und verkaufen 1482 die Burg Scbenkenberg bei 

^^lleTnrich M. 1488 bei der Erneuerung der Gesell¬ 
schaft St. Georgenscbild. T 

Eis, Anna, Hailwig, Schwestern des M. v. T. ver¬ 
kaufen llf4 eine Wiese in Wurmlinger Markung. Siegler. 
Dietrich M. Kirchherr zu Deisslingen und Heinrich M. 

Wappen: in R. ein s. Schrägbalken. Helm: ge¬ 
schlossener Flug wie Schild. Decken, r. s. (Wermge 

roder^Wappen^ giebt einen zweiten Helmschmuck: 

wachs. Mannesrumpf, mit g. Judenhut bedeckt, Kleidung 
r. mit s. Schrägbalken. Decken: r. s. 

!H»ier, Mayg«r (Tat. 57). 

Waasen eck (0. A. Oberndorf). Heinrich 1298. 
Konrad 1303. Benz 1307. , 

Berchtold M. v. W. hatte 1330 Guter in Weiden 

Ulrichd'er Mayer v. Wassnegg 1368 in einer Urkunde 
des Grafen Rudolf v. Hohenberg. , . - 

Die Bürgen des seligen Ulrich M. v. W. ve * a ° 
1379 einige Weinberge bei Rotenburg an die Brantbowen 
Wittwe Ulrichs: Clara Lescbenn (v. Kilchberg); ein noch 
minderjähriger Sohn Ulrich. ^ t . AA 

Ulrich M. v. W. Chorherr zu Conatanz 1400. 

Ulrich M. v. W. 1423 Bürge für Konrad v. Hailfingeo. 
Ulrich M. v. W. bekennt 1428 für sieb und seinen 
Vetter und nächsten Lebenserben Ulrich ». 
von wegen der Herrschaft Hohenberg mit Grundiatdck 
bei Holzgerlingen, Mauren, Böblingen und Altdorl em¬ 
pfangen zu haben. „ , r , 

Ulrich M. v. W. t 1441 unbeerbt. Er besass Kal¬ 
teneck bei Holzgerlingen. , 

Wappen: in S. ein r. Sechsberg. Helm: zwei 
tt 8- u - 8. ti 8. getheilte Büffelhörner aussen mit je 
5 Reiberfedern besteckt. Decken: r. 8. (Stadion sches 
Wappenbucb). 

Martin (Mertin) von jfergeutUeim (Taf. 57). 


Getz M Edelknecht iibergiebt 1364 sein Ritterrecht 

dem deutschen Orden. . pifn 

Raban M. Johanniter Ordens* Komthur in Mergentheim 

1870 

Eitel M. v. M. gesessen zu Dörzbach,seine Ehefrau 
Agnes und sein Sohn Bezold verkaufen 1377 ihren Theil 
des Zehntens zu Neunkircben und Althausen. 

Wvpreebt Mertin v. M. Ritter, gesessen zu Balbacb, 
verkauft 1379 Güter zu Hobach an das Kloster Gnaden¬ 
thal. Unter den Burgen: Herr Ytel Martin Ritter 

Konz und Wilhelm M. verkaufen 1386 ihre Hofrait 

in M g e8e88en zu Niederbaibach und seine 

Ehefrau Beate verkaufen 1400 ihre Häuser und Hefrai 
zu Mergentheim an den deutschen Orden. 

Konz und Raban M Gebrüder v. M verkaufen 140» 
alle ihre Gilten und Güter zn Reisfeld an den deutschen 

° rde Hans und Eitel M. v. M. Gebrüder, gesessen zu 

DÖrZ ßRel m! v. M. zu Dirzbach und seine Ehefrau Anna 
v Adelsheim verkaufen 1421 alle ihre Güter zu Königs¬ 
hofen a. d. T. an das Kloster Scbönthal. Seine Schwester 
Agnes ist an Sintram v. Neuwenburg vermahlt 

Eitel M. und Hans M. v. M. zu Wachbach leihen 
1441 von der Frühmesse zn Altbausen 40 Gulden 

Eitel M.v.M. verkauft 1444 die Wein- und Getreide¬ 
zehnten zu Althauseu und Neunkirchen, das Gericht, 
Vogtei, Zins etc. an Rüdiger Sützel v. 

^ Karl M v. M. Sohn des Eitel übergiebt 1470 dem 
deutschen Orden in Mergentheim das geistliche Lehen 
der Pfarrkirche zu Neunkircben und der Frühmesse zu 
Althansen; streitet 1477, 1481 mit den v. Berlicbingen 
um Güter in Ailringen, »örzbach und andern 0r * en > 
seinem Vater Eitel M. entzogen worden seien. Kr war 
der Letzte seines Geschlechtes. M t _ 

Wappen: übereinstimmend mit Sutzel v. Me g 

heim Eine Variante aas dem Rumohr'scben Wappenbach: 

#s. Bchräggetbeilt. Helm: Rumpf eiaer tj bekleideten 
Mohrin. Decken: # s. 

ITlelcbiugeii (Taf. 57). 

(hohenzollerischea Amt Gammertingen). Vergl. S. 20 
Taf. 18. Stammgenossen der v. Hölenstein. 

Barchardns de Malechingin I2f>4 Urkunde des Grafen 

Arndt ain brnder 1>287, Drknnde der 

Graf Burchard le d r e D r Melchinger bat 1344 von den Grafen 
von Württemberg zu Lehen empfangen. Melcbmgen d.e 
Burg und die Vogtei, seinen Theil, nnd das Dorf und 
Gericht, seinen Tbeil, nnd zn Ringingen drei Gnt 

Etwa 20 Jahre später erhält Cnnz M. zn Hattingen 
gesessen, vom Grafen Eberhard dem Greiner Loubhnsen 
das Gut bei Veitbusen die zwei Theil. 

Cunrad v. M. 1366 Lebenträger für Pfaff Russ Am- 


Stammgenossen der Sützel v. M, 

Rüdiger Mertin, Katharina v. Maienfels seine Schwe¬ 
ster , uni Bruder Mertin, Komthnr des Johanniterhauses 
ln Mergentheim stiften 1334 ein Seelengeräth. 

Götz Mertin v. M. verkauft 1346 sein Gnt zn Mer¬ 
gentheim zum Bau des Grabens um 6 Pfund. 

Wiprecbt Mertin v. Mergentheim Ritter verkauft 
1363 seinen Besitz zu Mergentheim an den deutschen 
Orden für 1525 Pfd. Heller. 

Eitel Martin Edelknecht und Frau verkaufen 1360 
*M4 Morgen Weingarten an den deutschen Orden. 

Bezold Mertin v. Mergentheim, Eitel M.’s Sohn ver¬ 
kauft 1860 sein Gut zu Mergentheim an den deutschen 
Orden. 

Bd. VI. 2. 


mann, Kirchherrn zu Bühl. 

Bertbt v. M. Wittwe des Hans v. Ow stiftet 1377 

.. m. 

Brüder Friedrich de ^ r ^” dr f c h v . Zollern- -chalksburg 
v. Hohenzollern und Graf Frieancn 
bekennen 1400 dem Markhn Jlalcmnger 

5 »Ä Ä“e'ZKonrad v. Hailfingen. 

? M T.Ä M39 Bdnen Theil der Burg 
26 
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Meldungen, der seinem Vetter Conz v. M. gehört hatte 
und den er von Hngo v. M gekauft bat an die Grafen 
v. Werdenberg - Heiligenberg. An dieselben Grafen ver¬ 
kauft Hans v. M. zu Rittlingen gesessen 1451 die bei 
dem vorigen Verkauf ausgenommene Badstube. 

Renhart v. M. verkauft 1444 dem Grafen Eberhard 
v. Werdenberg seine Hälfte der Burg Melchingen mit 
verschiedenen Zugehöruugen, 

Eberhard v Hörnlingen zu Werrenwag gesessen ver¬ 
setzt 1444 mit Vorbeha.lt des österr. Losungsrechts das 
Dorf Ehestetten (0. A. Balingen) mit allen Zugehörnngeu 
um 200 Gulden Rheinisch an Renhart v Melchingen. Der 
Letztere gestattete 1453 der Stadt Ehingen die Einlösung. 

Margnard v. M. Präceptor des Johanniterordenhauses 
in Mergentheim 14 39. 

Jörg v. M. Johanniter'Comthur zu Rothenburg ob der 
Tauber starb 1453 an Mariä Verkündigung. 

Vergl. Taf. 18. 

Im ersten Tbeil des Wernigeroder Wappenbuchs ist 
ein Schildeshanpt mit dem Johanniterkreuz beige- 
fiigt, wohl wegen der beiden oben genannten Würden¬ 
träger. Auch sind die Farben des Schildes umgekehrt. 

Im Bassenheimer Wappenbuch wird, wie es 
scheint, nach einem Grabmal als Helmschmuck ein 
Straussenflügei gegeben. (Ebenda beiast es: „Der 
lest hatt xl Dusset gülden am s&ntt Johanss huss zu 
Baßei verbuwen“. Dabei die verballhornte lateinische 
Inschrift eines Grabsteines, welche der unwissende Maler 
abgeschrieben bat, ohne sie zu verstehen). 

MerlieH v. Wuruilingeii. 

(Wurmlingen, #. A. Rotenburg). Stammgenossen 
der v. Steinhülben (s. d.). Dietrich v. W. 1185; derselbe 
oder ein gleichnamiger 1225 Zeuge in einer Urkunde des 
Grafen Albert v. Rotenburg. Dietrich Klar rer nnd 
Dietrich Merhelt Ritter in Wurmlingen. Walther nnd 
Renhard, nohilis ibidem, Brüder der Dietriche 1261. 

Cuno de W. Canonicns zu Sindelfingen 1286. 

Dietrich der Märehelt v. W. vermacht 1299 der 
Kirche auf dem Berge daselbst seinen Weinzehnten zn 
Hirsau. 

Dietrich M. v. W. Edelknecht, dessen gleichnamiger 
Bruder auf einen ungerechten Spruch des geschwornen 
Gerichtes zu Tübingen hingerichtet worden, dotirt 1323 
mit der von dieser Stadt bezahlten Sühne von 150 Pfd. 
Heller eine Capellanei zn Ehingen. 

Graf Rudolf v. Hohenberg ertheilt 1333 dem Dietrich 
M. v. W. und dessen Erben das Recht, den Kreuzaltar in 
der Morizkirche zu Ehingen zu leihen. 

Wernher Märheld Schultheiss zu Rotenburg 1380; 
Landrichter zu Rotenbnrg 1386. 1388. 

Ernst Märheld, Schultheiss zu Rotenburg 1422. 

Die Familie ist zu Anfang des 16. Jahrn. erloschen. 

Das Wappen vergl. v. Steinhulben. Der alte Sibm. 
giebt dasselbe V, 182 unter den „Schweizerischen“. 

Mer* v, Staffelt elden (Taf. 57). 

Rochus M. v. S., später Hanptmann des Rittercantons 
Neckar-Schwarzwald, vermählt mit Norburgis Mynsinger 
v. Frundeck, kauft bald nach 1646 von den v. Landen¬ 
berg die Herrschaft Schramberg (0. A. Oberndorf). 
Seine Wittwe überlässt die Herrschaft 1570 ihrem Ver¬ 
wandten Zotter v. Bernegg. 

Wappen ; s. u. s. qnadrirt 1 u. 4 schneckenförmige 
r. Scbrägspitze, die mit einer gleichförmigen s. Spitze be¬ 
logt ist. 2 u. 3 leer. Gekr. Helm: Flügel wie Schild. 

(Miltenberger Wappenbuch unter der Ueberschrift 
Mcrtz v. Sch r amb erg). 


Jtfesuer v. CUigliiigeii (Taf. 57). 

(Güglingen, #. A. Brackenheim). Albrecht des Mes¬ 
ners Sohn trägt um 1350 von Württ. die Hälfte des Ortes 
Zaberfeld als ein von Vaihingen herrührendes Lehen 

Bercbtold M. um 1360 Vogt im Zabergäu (Güglingen). 
Dessen Sohn Albrecht kauft um 1368 von Haus v. Staiu 
die Burg Brauburg (0. A. Brackenheim) als wiirttemb. 
Lehen Weitere Söhne Berchtolds waren: Pfaff Heinrich, 
Pfaff Berchtold Dekan zu Dertingen und Walther gen. 
Grau. 

Walther M. gen. Grau ist 1365—1375 Vogt im Za¬ 
bergäu; seine Ehefrau Anna Koberer. 

Heinrichs Sohn Endris M. empfing 1384 vom Kloster 
zum heil. Grab in Speier einen Weingarten in Güglingen 
zu Lehen. 

Graf Eberhard von Württemberg verleibt 1390 dem 
Heuuel v. Sterneufels, Vogt im Zabergau zu rechtem 
Mannlehen das halbe Dorf und den Kirchensatz zu Zaber¬ 
feld, die vorher Albrecht von Güglingen, Albrecht des 
Mesners Sohn zu Lehen gehabt hat, ferner die Burg Bran- 
burg mit aller Zugehörung. 

Die Mesner scheinen demnach die Burg Branburg an 
die v. Sternenfels verkauft zu haben. Im 15. Jahrhun¬ 
dert kommt ein Hans v. Branberg vor; zu Güglingen 
thatsächlich in Beziehungen stand: 

Hans v. Brauberg ist 1417 zelinberechtigt zu Aich 
(0. A. Nürtingen) und 1430 zu einem Kriegszuge gegou 
die Hussiten gefordert; mit seiner Ehefrau Anna v. Balgen 
ist er 1445 Mitstifter einer Brüderschaft in der Pfarrkirche 
zu Güglingen. 

Jörg v. Branberg führt 1538 in seinem Siegel das 
Wappen des Mesner v. Güglingen. 

Wappen: eine Glocke. Helm: Frauenrnmpf zwi¬ 
schen zwei Flügeln. 

Mouslicim (Taf. 57), 

(Vergl. S. 20). Es kommen bei dieser Familie auch 
noch andere Beinamen vor: 

H. wiles dietns de Meinsheia sive de Riet (Rieth 
0. A. Vaihingen) 1277. 

Cuarad Schröpfeliu von Menzhain Ritter 1327 einer 
der Schiedsrichter zwischen den v. Dürrmenz nnd dem 
Kloster Lebenhausen. (Siegelt mit der Hagscheere). 

Macbtolf v. M. wird nebst Walther r. Ebersberg 1399 
mit Höpfigheim (•. A. Marbach) belehnt. Machtolf er¬ 
hielt später auch den Ebersberg’schen Antheil. 

Clans v. M. verkauft 1440 Burg und Dorf Höpfig¬ 
heim an Bernhold v. Urbach. 

Der Cod. Stadion giebt zu dem gleichen Schilde 
(r. Schafscheere in S.) eine abweichende Helmzier: zwei 
r. — s. Büffelhörner, je mit drei s. — r. Rosen belegt. 
Decken: r. s. 


llngeneck (Taf. 57). 

(jetzt Müneck, §. A. Herrenberg). Dienstmannen der 
Pfalzgrafen von Tübingen. Wappengenossen der v. Hail- 
fingen. 

Hngo de Mnginekke miles, Arnoldus de M. 1270. 
Hainricns de M. servns nobilis (Edelknecht) 1286. 
Hugo v. M. 1291. 

Heinrich v. M. verkauft 1337 Güter im Schönbnch» 
in Breitenholz nnd Entringen mit Leuten, Aeckern und 
Weingärten an die Herter. Die Ehefrau des Heinrich, 
Sophia, verzichtet auf diese Güter, die ihr verschrieben 
waren. 

Albrecht v. Mnineck, Kirchherr zn Böblingen 1382. 
W app e n : mit Spitzen gespalten. 
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Muriz (Taf. 57). 

Hainrich M. 1251; seine Mutter ist Adelheid v. Apflau; 
sein Bruder Ulrich ist ausser Landes. Mit seinen Oheimen 
Hermann und Conrad v. Apflau (letztere namens ihrer 
Schwester Adelheid; resignirt er 1251 zn Gunsten des 
Klosters Salem den Zehnten zn Tepfenhart, den er von 
Wernher Ritter v. Raderai gen. Gniftinc zu Lehen ge¬ 
tragen hat. 

Hainricus Muris 1277; 1285 minister in Buchorne 
1280. 

Hainricus dictus Muris, H. Muris senior 1289. 
Hainricus dictns Mnriz, milea Hainricus pater eius 

1291. 

Herr H. Mnris, Ritter 1322. 

Wappen (ZW. R Nr. 161. Mnris): in G. ein % 
Trinfehorn mit s. Beschlag und zwei Fussen. Helm: das 
Horn, hier mit g. Beschlag. Decken; r. 


ftagclsbei'g (Taf. 57). 


(0. A. Künzelsau), rittermässiges Geschlecht. 

Heinrich v. N 1251. 

Konrad v. N Lehnsmann des Rupert v. Dürne 1279. 

Konrad gen, Cummeriin verkauft 1282 Besitz zu 
Gaisbach an die Johanniter in Hall. 

Konrad gen. Störer und seine r Geraahlin ,’Mechtild 
v * Weinsberg erhalten 1298 vom Abt von Kombnrg Grund- 
ßtücke zu Nagelsberg. 

Johann v. N. verkauft 1299 einen Weinberg bei der 
^agelsberger Kelter an Albert v. Künzelsau. 

Dieter v. N. verkauft 130l einen halben Zehnten, 
den er von Konrad v. Bocksberg zn Lehen getragen für 
150 pfd an ^ ag Ki os ter Schönthal, und trägt dafür Güter 
1D Garnberg und Schnrheim zu Lehen auf. 

Wipert, Konrad und Walther v. N. werden 1303 
vom Bichof von Würzburg belehnt. 

SO ^ onra ^ v * N. giebt 1305 seiner Ehefran Mechtild 
öU Mark Silber zur Morgengabe, wofür er ihr gewisse 
^omburgische Lehengüter anweist, deren Träger Wipert 
N. sein soll. 


Wiprecht v. N. Herrn Einhards Sohn verkauft 1308 
dem Rfideger v. N. die bisherigen Dürne’schen Lebengüter 
j? Rechbach und trägt dafür Herrn Ruprecht v. Dürne 
Grundstücke bei Nagelsberg zu Lehen auf. 

Konrad v. N. verkauft 1311 seine Mühle in Nieder- 
H J!Ü n i? rD i an das Kloster Gnadenthal. Unter den Bürgen 
Bern B rn de r Büdiger. 

Hennann v jj. 1315 . 

K-raft eiDrich T - N 1319 Schreiber, 1323 Kaplan des Herrn 
y. Hohenlohe, 1333-44 Dekan zn Oehringen. 

kanft^i* 4 ofi r v Diener des Herrn Konrad v. Weinsberg 
and ai hf .® ran .dbesitz in Kocherdürn (0. A. Neckarsulm) 
s ie seiner Ehefrau Petrissa zur Morgengabe. 
(0. A Oehring ^° Dra( * v - N. 1339 gesessen zn Tiefensall 

Landsberg V hohenlohischer Burgmann auf 

Sifrid v. N. 1394 P f arrer zn Heckfeld. 

macher\ PP i e n D G ^ S 2 ’ Nä & a1 ’ Dach dem alt6n ? ib ‘ 

An vnrr Ins. ö Jr* , lm: geschlossener g. — r. Fing, 
vordere Flügel ist mit den drei Nägeln belegt. 


der 

Lecken 


Neiihauscii (Taf 58). 

tv ( ?* Esslingen). Marquard v. Nunhansen Ritter, 
JJienstmaDn des Pfalzgrafen B ndolf v. Tübingen und dessen 
Gattin Bertha um 1245: haben keine Kinder. 


Berthold v. Nnwinhnsen, Canonicns in Sindilingen 
und dessen Schwester die Wittwe Haduwigis kaufen 1243 
von Heinrich v. Wildenau curiam sitam trans ripam Sin- 
dilving, welchen sie mit Genehmigung des Pfalzgrafen 
Rudolf v. Tübingen dem Stift bindelfingen übergeben. 

Werner v. N. gen. Tnsser und seine Ehefrau Guta, 
Tochter des f Ritters Reinhard Truchsess v. Höfingen 
stiften 1330 die Frühmesse zu Neuhausen. Er hatte 5 
Söhne: Werner, Reinhard (beide waren verheirathet), Gott¬ 
fried, Heinrich und Wolff. 

Wolfram v. N. 1345 Kirchherr zu Neuhausen, 1387 
Domherr zu Augsburg. 

Werner v. N. Edelknecht vergleicht sich 1360 mit 
seinem Brnder Herrn (Ritter) Reinhard v. N. hinsichtlich 
der Leben, die sie von den Grafen von Hohenberg tragen, 
sie liegen zu Neuhausen oder anderswo. 

Reinhard v. N. vertauschte 1369 seinen halben Tbeil 
an Burg und Dorf Neuhausen gegen Burg und Dorf Hofen 
(0. A. Canstatt; wie auch die Dörfer Oeffingen und Mühl¬ 
hausen an den Grafen Eberhard von Württemberg. 

Graf Rudolt v. Hohenberg belehnt 1384 seinen lieben 
Diener Werner v. N den man nennet Kunsslin, nachdem 
sein Vater Werner v N. von Tods wegen abgangen war, 
mit einem halben Theile an der Burg und dem Dorfe 
Nenbansen mit seiner Zugehörd. 

Derselbe Graf verkauft 13ö5 halb Burg und Dorf 
Niunhnsen, die ihm durch den Tod des Renhart v. N. 
angefallen , mit allen Rechten an Wernher und Heinrich 
v. N. Söhne des Wernher sei. v. N. um 1400 Goldgulden 
und belehnt sie damit, 

Werner v. N. gen, Knüsslin ist 1385 Bürger in Ess¬ 
lingen. 

Herzog Leopold von Osterr. belehnt 1392 den Hein¬ 
rich v. N. mit dem halben Theil an der Veste und dem 
Dorfe zu Neubausen, die ihm von seinem Vater Werner 
v. N. sei. anerstorben, von wegen der Herrschaft Hohen¬ 
berg. 

Kaiser Friedrich verwilligt 1469 dem Reinhard von 
Newnbansen und seinen Vettern Philipp und Hans Söhne 
weil. Wernhers v. N., dass sie in ihrem Dorfe Newnhansen 
von allem Weine der aufgethan und geschenkt wird, Um* 
geld nehmen mögen. 

Graf Ulrich v. Württ. bekennt 1470, dass ihm Ren- 
hard und Hans v. N. von den Unterthanen dos Grafen, 
die hinter ihnen zu Neuhausen sitzen, eine Schatzung ans 
gutem Willen und nit aus Gerechtigkeit vergönnt haben. 

Marx, Hans, Ludwig, Wolf und Fritz v. N. Gebrüder 
und Vettern, 1488 in der Gesellschaft St. Georgenschild. 

Renhard v. N. zu Weissenstein, im Namen seines 
Sohnes Hans Renhard, schliesst 1530 mit Veit v. Werdnau 
im Namen seiner Tochter Margaretha eine Ehestiftung. 

Herzog Christoph von Württ bewilligt 1556 seinem 
Rath Wilhem v. N. der Rechten Doctorn und Wilhelm 
v. N. und ihren Erben, Inhabern des Schlosses und Dorfes 
Neuhausen das kleine Waidwerk in benannten Orten. 

Reinhard v. N. zu Hofen Ritterrath des Cantons 
Kocher, erwählt 1572. 

Hans Reinhard v. N. zn Hofen und die v. N. zu 
Neuhausen liessen 1608 auf gemeine Spesen ihre Genea¬ 
logien aus Docnmenten colligiren, einen Stammbaum 
daraus verfertigen und beides zu immerwährendem Ge- 
dächtniss zn Neuhausen auf den Fildern als ihrem ade- 
lichen Stammhaus verwahrlich aufbehalten. 

Hans Heinrich v. N. zn Mittelbibracii und Ober- 
Snllmentingen Reicbshofrath 1613. 

Herzog Johann Eriedrich von Württ. belehnt 1615 
den Philipp v. N. mit dem Capitale von 1500 Gulden, 
welche von dem Verkaufe des Halbtheils an dem Flecken 
Alfdorf herrühren. 

Philipp Wilhelm v. N. erschiesst 1681 seinen Bruder 
























102 


ABGESTORBENE WÜRTTEMBERGISCHE GESCHLECHTER. 


Johann Ernst anf dem freien Felde im Znrückreiten von 
Köngen nach Neuhansen. 

Carl Joseph v, N. zu Hofen hat nach einem Rechta- 
gntachten der Juristen-Facnltät zn Tübingen vom J. 1700 
zn rechtlicher Genüge erwiesen, dass er von Werner III. 
▼. N. Tusaer genannt, als seinem nnd des letztverstorbe¬ 
nen Vasallen Wilhelm Philipp v, N. commnni stipite ab- 
stamme. Er war damals der allein noch übrige Agnat. 

Das reicharitterschaftliche Directorinm Viertels Kocher 
Im obervormundschaftlichen Namen des Carl Joseph v. N. 
zn Hofen schliesst 1704 mit der Oberösterr. Regierung 
einen Recess wegen Restitution des an den oberösterr. 
Fiacus für verfallen geachteten Mannlehens Neuhausen 
auf den Fildern. Es mussten an die Oberösterr. Hof¬ 
kammer 36,000 Gulden nnd an den Inhaber des Lehens 
Baron v. d. Halden 26,000 Gulden bezahlt werden. 

Kaiser Leopold belehnt 1704 den Carl Joseph v. N. 

Wappen : in S. auf gr. Schrägbalken schreitend ein 
r. Löwe. Helm: Balken, darauf der Löwe schreitend. 
Decken: ganz weias. (Donaueschinger Wappenbuch). 

In den späteren Wappenbüchern (auch einem Stamm¬ 
buchblatt des Baltbasar v. N. 1597) wird der Löwe auf 
einem ledigen schräggestellten gr. Balken reitend darge- 
atellt. Ebenso auf dem Helm: Decken; r. a. 

Nippenburg (Taf. 58). 

(O. A. Ludwigsburg). Fri de Nippenburc, miles 
1275 Zeuge. 

Wolframus de N. et Wolframus, senioris Wolframi 
filius 1280 Gewährbürgen für Friedrich v. Bernhausen. 

Friedrich v. N. verzichtet 1283 gegen die Wittwe des 
Konrad v. Enzberg Elisabeth um eine Summe Geldes auf 
alle Rechte und Ansprüche an die Burg Kapfenhard 
(0. A. Vaihingen). 

Die Grafen von Württemberg verpfänden 1361 dem 
Friedrich v. N. einen Hof in der Vorstadt zu Backnang. 

Heinrich und Fritz v. N. zu Backnang gesessen 1370. 

Fritz v. N. bekennt 1395 von dem Grafen Eberhard 
von Württ. den Kirchensatz in Ensingen (0. A. Vaihin¬ 
gen) zu rechtem Mannlehen empfangen zu haben. 

Fritz und Wolf v. N. Gebrüder, verkaufen 1399 den 
See zu Mazenhard im Backnanger Zehnten an das Stift 
Backnang. 

Fritz v. N. und seine Gattin Anna v. Venningen 
verkaufen 1408 ein Gütlein zu Kallenberg an das Stift 
Backnang. 

Jörg v. N. verkauft 1440 Güter zu Illingen (0. A. 
Maulbronn), die seine Ehefrau Else von ihrem Vetter 
Hans Truchsess v. Höfingen geerbt hat, an das Kloster 
Maulbronn 

Johann v. N. 1448 Deatachordens-Comthur in Heil¬ 
bronn. 

Ludwig v. N. wird 1493 von Württemberg mit der 
Hälfte von Unter-Riexingen (•. A. Vaihingen), die er 
von Martin v. Sachsenheim erlauft hat, belehnt. 

Philipp v. N. wird 1515 durch Herzog Ulrich von 
Württ. mit dem Erbschenkenamt belehnt. 

Philipp v. N., Hofmeister und Ludwig v. N. 1519 
bei der Uekergäbe von Tübingen. 

Werner, Wolf Ludwig und Ludwig v. N. leisten 1547 
den Gehorsam-Eid. 

Hans Dietrich und Johann Michel v. N. verkaufen 
1603 ein Viertel der hohen und niedern Obrigkeit und 
Gefälle zu Hirsch landen um 13,000 Gulden an den Her¬ 
zog von Württ. 

Mit Ludwig v. N. erlosch der Mannsstamm im J. 
1646. 

Wappen: in B. zwei s. Flügel. Helm: b. beklei¬ 
deter Frauenrumpf, an Stelle der Arme s. Flügel. 
Decken: b. a. 


Das Lehenbucli des Kurfürsten Friedrich I. von der 
Pfalz giebt einfach zwei s. Flügel als Helmachmuck. 

Im Speier'schen Lehenbuche ist die Jungfrau gekrönt; 
die Decken sind einfarbig b. 

Nach dem Erwerb des Schenkenamtes führten die 
v. N. im quadrirten Schilde im 2. u. 3. Felde auf g. 
Dreiberg einen g. Schenkenbecher. Denselben auf dem 
zweiten gekrönten Helm, dessen Decken ^ £* 

Im Bassenheim’schen Wappenbuche ist die Folge der 
Felder umgekehrt; 1 u. 4 b. darin ein g. Scbenkenbecher, 
welchen auch der 1. Helm trägt. Die wachsende Jung¬ 
frau auf dem zweiten Helme trägt einen s. Rosenkranz 
auf dem Haupt und hält in jeder Hand einen s. Flügel 
ausgeatreckt. Decken: beiderseits b. g. 

Im Rumohr’schen Wappenbuch ist das Attribut deB 
Schenkenamtes als besonderes Wappen unter der Ueber- 
achrift: „Die alten v. Nipenburg* gegeben: in ;£}: ein g. 
Schenkenbecher; derselbe auf dem Helm. Decken: g. 

Nix von Enzberg (Taf. 58). 

Eine Familie, deren Herkunft von Enzberg im 0. A. 
Maulbronn sich aus folgenden Urkunden-Auszügen ergiebt: 

Friedrich v. Enzberg gen. von Höhenrieth, zwei Ge¬ 
brüder Albrecht v. Enzberg genannt die Gemminger ver¬ 
schreiben sich 1314, dass sie wider ihre Herren die Mark¬ 
grafen von Baden nicht sein wollen; ebenso die Gebrüder 
Gonrad, Heinrich, Friedrich und Gerhard v. Enzberg die 
Rumler. 

Gerhard v. Enzberg und seine Söhne Gerhard, Al¬ 
brecht, Conrad und Gerold verkaufen 1321 ihren Theil an 
Burg und Stadt Enzberg an die Markgrafen von Baden. * 

Albrecht und Conrad v. Enzberg, Söhne Gerhards 
vergleichen sich 1326 mit ihren Vettern Heinrich und 
Conrad den Rummlern, dass sie ihren Theil von Enzberg 
nur unter sich oder an den Markgrafen von Baden ver¬ 
kaufen wollen. 

Heinrichs v. Enzberg Söhne, Reinhard genannt Nix, 
auch Rumler, Friedrich und Conrad mit ihrer Mutter 
der Wittwe Engeltraud verkaufen 1342 Leibeigene an das 
Kloster Maulbronn. 

Mit den v. Enzberg, welche den Ring im Wappen 
führen, sind die Nix schwerlich stammverwandt, obwohl 
der Ort, von dem sich beide Familien nennen, der gleiche 
ist. — Die Nix nannten sich auch N. v. Hoheneck gen. 
Enzberg er. Sie gehörten zur Reichsritterschaft des 
Kantons Neckar-Schwarzwald-Ortenau. 

Reinhard Nix muss 1402 nach einen zwischen Würt¬ 
temberg und Baden geschlossenen Vertrage Unterthanen 
des Abts von Alpirsbach, die er gefangen hielt freigeben 
und Schadenersatz zahlen. 

Renhart Nix genaunt Entzberg, 1410 unter den Gan- 
erben vsn Holienkarpfen. 

Johann N., Bischof von Speier 1459. 

Reinhard N., Propst zu St, Widern 1473. 

Wilhelm Nix v. Hoheneck gen. Enzberger 1461; 1488 
in der Gesellschaft St. Georgenschild. Er hatte Ende des 
15. Jahrb. Ober-Magenheim mit Neu-Cleebronn (0. A. 
Brackenheim) und Rauhenklingen als Pfandschaft vom 
Erzstift Mainz. 

Wappen: quadrirt s. 1 u. 4 ein r. Balken, 
Helm: zwei abgewendete r. s. — s. r. getheilte Stein- 
bockahörner. Decken: XX a - (Codex Stadion). 

Im Speier’schen Lehenbuch sind die Hörner r. mit s. 
Balkenstreifen. 

Das Wernigeroder Wappenbuch giebt als Helmachmuck 
zwei Büffelhörner s. schräggetheilt, oben je ein r. 
Schrägbalken, Decken: r. a. 

Id einem Zeugnisse der Deutschordeuskauzlei Mar¬ 
burg vom J. 1776, welches v. Meding (Nachrichten voü 
adelichen Wappen Ul. 8. 589) abgedruckt bat. wird die 
Stiftamässigkeit der Calenberg'schen Familie v. S c hn ehe n 



















ABGESTORBENE WÜRTTEMBERGISCHE GESCHLECHTER. 


103 


aus dem Grunde bescheinigt, weil einer, Nauens Johann, 
Bischof von Speier gewesen. Dieser Bischof war Johann 
Nil v. Hoheneck gen. Enzenberg. Seltsamer Weise füh¬ 
ren diese Schneben (lateinisch Nix) genau denselben Wap¬ 
penschild wie die v. Enzberg, einen g. Fingerring in B., 
die Nix v. Enzberg und die v. Enzberg sind aber ganz 
verschiedene Geschlechter. Wenn die Familie von 
Schnellen nicht einen ganz correcten Wappenbeweis bis 
hinter die Zeit Johann Sibmachers zurück führen kann, 
so ist die Muthmassnng nicht ganz abzuweisen, dass bei 
der Wahl des Wappens das SibmachePsche Wappenbuch 
als Führer gedient und dass man sieb bei dieser Gelegen¬ 
heit an dem Schildzeichen einer namensähnlichen Familie 
vergriffen hat. 


OchNenbacli (Taf. 58). 

Alte Tübinger Familie. Hans 0. von Tübingen, 1521 
Abgeordneter der wnrttemb. Landschaft. 

M. Wendel 1525 Verordneter der Stadt Tübingen 
zum Tübinger Landtage. 

Hans Hermann 0., Schlosshauptmann in Tübingen, 
f zwischen 1590—1595- 

Dessen Sohn Nicolans 0., geb. 16. Decb. 1562, 
f 26. j^ärz 1626, diente gegen die Türken, dann von 
1589 —1593 im Heere der Liguisten, in welchem er 1592 
ein Fähnlein erhalten hatte, kehrte hernach in dieHeimath 
zurück und wurde 1597 Schlosshauptmann von Tübingen. 
Am 14. g e pt. i(iOO heirathete er Hildegard Lupin aus 
Memmingen. Ein Sohn war bei der Mutter Tod 2 . Nov. 
1633 noch am Leben. 

De r alte Sibmacber giebt einen s. b. getbeilten Schild, 
°ben ein wachsender r. Ochsenrumpf. Helm: r. Ochsen- 
1X1111 pf* Decken: r. s. 

Die handschriftlichen Nachträge zum alten Sibmacher 
gaben hiezu folgende Correctur: in S, aus einem Schildes- 
'ms von n. Wasser wachsender r. Ocbsenrumpf. Gekr. 
ö >ang en 5 e im : r. Ochsenrumpf. Deckern r. s. 


Oepflugeu (Taf. 58). 

(0. A. Ehingen). Vasallen der Grafen von Berg. 
Rüdiger v. Oe., 1127 Zeuge bei der Stiftung des 
Klosters Urspring. 

Von dem Stamm orte hatte die Familie zuletzt nur 
noch ein Achtel. 

Marquard v. Oe., f 1482 als Letzter seines Stammes. 
Sch - J^Pen: in G. ein s. ft nach der Figur getheilter 
terr> rÄ ^ß */^en. Helm: zwei g. Hörner mit s, ft getheil- 
^appenh T belegt. Decken: ft g. (Wernigeroder 

getheilt ^° d * Stadion sind die Hörner lediglich g. s. ft 


K M Ö if ri i ter nr 88i § e8 Geschlecht, 
tel y!-^ elers der zu Husen gesessen ist“ 

Bphpnho r ^ 0r ^ ra ^ der v. Steinhülben mit dem J 
das - VOn ? ^ 1^38 versehen. Schmid besc 

wie Knn? "1“ drei eckigera Schilde drei (2, 1) F 

ebenso ? T der Köpfen, schwer zu erk< 

Bfaler u 16 t S. (vielleicht Bertholdi 

Bei B Ä re v ht Sn d D e t hau8eD! er 1384 BB '* e fÜr J ° llaDI 

*>iDe^ en ^ n P r ! on ßottweil hat 1399 vod Lupfen in 
Bd ^ 6 ^ er Edelknecht empfing ein Gut zu ] 


dorf im Brigental als Lehen von den Freiherrn v. Ros- 
neg (ohne Datum). 

Mit obiger Siegelbescbreibung trifft zusammen das im 
Codex Stadion sich findende Wappen P fei er: in B. drei 
bewurzelte Bäume mit kolbenförmigen Wipfeln. Helm: 
ft bekleideter wachsender Mann, mit hohem rundem s. 
gestülpten ft Hut, mit beiden Händen eine s. Keule vor 
sich haltend. Decke*: ft s. 


I’tahlheim (Taf 58). 

(0. A. Ellwangen) Konrad v. P. Ritter, Ministeriale 
der Ellwanger Kirche trägt 1218 um seinei Sünden willen 
einen Hof in Pfahlheim dem heil. Veit in Ellwangen als 
Leihzinslehen auf. 

Konrad v. P. 1261. 1292. 

Siffied v. P. 1280, Vogt von Augsburg 1295. 1296. 

Heinrich v. P. 1281. 

Otto v. P. 1294. 1299. 

Rudolf v. P. 1311— f 4. Aug. 1332 Abt von Eil-* 
wangen. 

Heinrich v. P., Sohn des Ritters Otto, war Canoni- 
cus zu Feucbtwangen Pfarrrector in Schneidheim t 1321. 

Konrad v. P. Ritter 1333—41 Beisitzer des öttingi- 
schen Landgerichts. 

Sifrid v. P. der Aeltere gen. Dorfherr, s. eheliche 
Wirtbin Eisbet, (Schwester des Eberhard von Gruenberg 
des Schülers) mit Willen ihrer Söhne Rüdiger und Kon¬ 
rad verkaufen 1335 all* ihren Besitz zu Gorgenstat (Geor¬ 
genstadt, 0. A. Eilwangen) gegen ein Leibgedinge an den 
Abt von Ellwangen. 

Ritter Siefrid v. P. zu Rot (Röthlen 0. A. Ellwan¬ 
gen) gesessen 1354, 1365. 

Das Stift Ellwangen kauft 1365 von dem Grafen v. 
Oettingen die Vogtei zu Ellwangen auf dem Lande, die 
an die v. Pfahlheim verpfändet war. Die Auslösung 
erfolgte bei den Kindern Siefrieds und Konrads v. P., 
welche 2000 Pf. Heller erhielten. 

Rudolf v. P. zu Roden (Leinroden 0. A. Aalen) ge¬ 
sessen verkauft 1369 seine Veste Roden gelegen an aer 
Leyn mit allen Zugehörungen um 3000 Pfd. Heller au 
die Füchse v. Zipplingen. 

Ritter Rudolf v. P. zu Lippach (0. A. Ellwangen) 
gesessen 1357—1378. Seine Gemahlin Ursula Tochter 
Eberhards v. Königsegg. 

Konrad und Rudolf v. P. verkaufen 1378 ihre Feste 
und Burgstall Groinberg (#. A. Ellwangen) mit aller Zu¬ 
gehör, wie sie ihr Vater von Konrad v. Groinberg gekauft 
hat als freies Figen an Egghart v. Eppenberg. 

^lbrecht v. P. zu Hirschberg (bayer. Amtsgericht 
Beilngries) 1380. 

Ursula geb, v. Königsegg, Wittwe des Rudolf v. Pf. 
verkauft 1392 mit Willen ihres Sohnes Lutz ein Haus 
zu Lauchheim (0. A. Ellwangen) an den deutschen Orden. 

Lutz v. P. zu Lippach 1396. 1404. 

Siegfried v. P. 14u3 ötting. Vogt zu Hohentrüdingen. 

Rudolf v. P. 1417 Rath des Grafen Eberhard des 
Milden von Württemb. 

Rudolf v. P. veräussert 1437 auf Wiederkauf zwei 
Drittel des nach Ellwangen lehenbaren Zehnten zn Roh¬ 
lingen an das Heiliggeistspital in Dinkelsbühl. Seine 
Söhne Sigmund und Konrad verzichten 1482 auf die 
Widerlösnng. - Rudolf v. P. verkauft um 1440 Lippach 
das Weiler mit andern dazu gehörigen Gütern. 

Sigmund und Konrad v. P. kaufen 14fc4 von Hans 
v. Ahelfingen den grossen und kleinen Zehnten zum Röt- 
lin auf Widerlösung. , , 

Sigmund v. P. u, dessen Ehefrau Agnes v. Riedern 
verkaufen 1471 unter Zustimmung der Mutter des Erste- 
ren, Elisabeth, sowie seiner Brüder Wilhelm und Konrad 
das Schltss und die Behausung £U Kott mit Graben, Vor- 

27 
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höfen und Garten, mit Schäferei, Schenke, Mühle, Fisch¬ 
wassern, Hölzern, Eigenleuten etc. um Geld und ein Leib- 
geding für beide Eheleute an die Propstei Ellwangen. 

Sigmund und Konrad v. P. 1480 im Aufgebot des 
Grafen Eberhard v. Württ gegen Erzherzog Sigmund von 
Oesterreich. 

Konrad v. P. 1505. 

Wappen: in R. ein s. Steinbock. Helm: r.-auf- 
gescblagener Spitzhut, aussen mit Kerbungen wie ein 
Steinbockshorn. Decken: r. s. 


Fliiser v. N •*’<!/•> tetten (Taf. 58). 

(Nordstetten, 0. A. Horb). Johann Pfuser, Bürger 
von Rottweil, 1384 Pfandinhaber der Burg Hohen¬ 

berg. — Herzog Lupolt von Oesterreich schlägt 1383 dem 
Hans Pfuser, der mit 200 Pfd. Heller auf die Mühlen zu 
Horb angewiesen war, die Hälfte davon auf die Pfand¬ 
schaft von Isenburg. Graf Rudolf v. H. bekennt 1384 
Hansen dem Pfuser Wälalingen um 700 Pfund versetzt 
zu haben. 

Johanns der Pfnser, welcher von der Herrschaft von 
Oesterreich die Veste Hohenberg und das Städtlein Frie¬ 
dingen mit den zugehörigen Dörfern als Pfand inne hat, 
bekennt 1393, dass die selben Slösse der Herrschaft von 
Oesterreich und ihrer Landvögte offen Hüser heissen und 
wiederlöslich sein sollen. 

Graf Fritz v. Zollern gen. Miilli giebt 1400 dem 
Hans P. dem Aelteren seiner Dienste wegen alle seine 
Rechte an Alsbain (Allenspach, 0. A. Spaichingen), Der 
Edelknecht Sigli P. verkauft den Besitz 1403. 

Herzog Friedrich von Oesterr. genehmigt 1405, dass 
Elsbeth v. Grafenegg, Wittwe des Hans Pfuser die Veste 
Isenburg (0. A. Horb) das Dorf Nordstetten u. A. von 
Ulrich dem Pranthoch, weiter ein Haus zu Horb gelost 
hat; sie soll den Besitz als Pfand inne haben. 

Caspar v. Ow hat weylant Syglin des Pfusers Toch- 
ter 1416 zur Ehefrau. Von ihnen wird die Pfandschaft 
der Veste Ysenburg, des Dorfes Korstetten und des Ho¬ 
fes zu Buch, „daz alles zu derselben vestin gehört“ durch 
Hans v. Neuneck abgelöst. 

Haus P. v. N. bat 1445 die Herrschaft Weitenburg 
(0. A. Horb) inne. Wegen einer in seiner Abwesenheit 
von seinen Knechten verübten Gewaltthat bekam er 
Schwierigkeiten mit Württemberg. Erst 1447 wurde da9 
Schloss von Württemb. herausgegeben. Sein mit Doro¬ 
thea v. Stetten erzielter Sohn Hans erneuerte die Fehde 
mit Württemberg, welche 1465 durch ein Schiedsgericht 
beigelegt wurde. Hans P. musste auf 4 Jahre in die 
Dienste des Grafen von Württenberg treten. 

Johann P. Abt von Reichenau 1453—92. 

Haus P. v. N. 1488 in der Gesellschaft St. Gcor- 
gensshild. 

Der schwäbische Bund übergiebt 1520 dem Kaiser 
Carl V. das Fürstenthum Württemberg mit unter der Be¬ 
dingung, dasä' cTem Hans Pfuser seine Güter zurückgege¬ 
ben werden sollen. 

Das Wernigeroder Wappenbuch giebt: in S. ein r. 
Rind ohne Hirner. Helm; wachsendes r. Rind mit g, 
Hörnern. Decken: r. s. 

Ebenso im Cotta’schen Codex. 


Plochingen (Taf. 58). 

Vergl. S. 14. Der Stammsitz des Geschlochtes lag 
im 0 A. Esslingen. 

Ul. da Blochingen 1255; Zeuge in einer Urkunde 
der Grafen v. Dillingen 1257 

Urich v. Bioebingen Ritter, sowie die Gebrüder Con¬ 


rad und Ulrich v. Rechberg übergeben 1259 um ihres 
Seelenheils willen den grossen und kleinen Zehnten zu 
Mnlfingen an das Kloster Gotteszell bei Gmünd. 

Cunradus miles de Blochingen verkauft 1294 seine 
Besitzungen in Elchingen, welche er von den Brüdern 
Straif und Ernst v. Stöffeln zu Lehen getragen hat, um 
550 Pfd. Heller an das Kloster Salem. 

Conrad und Johans Gebrüder genannt v. Blochingen 
vertragen sich 1326 mit dem Kloster Salem wegen der 
Güter zn Elchingen, die ihr Vater selig Conrad v. B. 
Ritter dem Kloster verkauft hat. 

Die v. B. verkaufen 1331 Burg und Dorf Blochin- 
gen an das Hospital in Esslingen. 

Die Farben sind g. — In den Wappenbüchern. 
findet man auch drei }:): Schrägbalken in G, Helm: 
zwei r. Büffelhörner mit weissein Grat. Decken: r. s. 


Keckeubach (Taf. 58). 

Burkhard v. R, erhält mit seiner Frau Anastasia v. 
Gippich ein Viertel der Burg, des Kirchensatzes und 
Dorfes Marschalkenzimmern (0. A. Sulz); womit Graf 
Heinrich v. Lupfen 1461 ihren Sohn Hans v. R. belehnte. 

Hans und Georg v. R. kaufen 1465 den übrigen und 
Haupttheil des Schlosses und Dorfes Marschalkenzimmern 
von Diepold v. Gippich. 

Hans v. R, 1496 in der Gesellschaft St. Geor¬ 
genschild. 

Conrad v. R. 1531 unter der Ritterschaft vom 
Schwarzwald. 

Jacob v. R. verkauft 1551 Schloss und Dorf Mar¬ 
schalkenzimmern mit Zugehörungen samt der Caplanei 
zu Weiden für 8300 Gulden an Wilhelm v. Graveneck, 
Jlafrichtcr zu Rottweil. 

Anna domini 1584 den 19. Februarii starb Junkherr 
Jacob von Reckenbach, des Namens und Stammes der 
Letzte. (Grabplatte in Oberndorfg 

Wappen: in S. ein ;):£ Hund mit s. rechtem Vor- 
derfuss u. g. Halsband. Helm: der Hund wachsend. 
Decken: r. s. (Werniger. W.-B. II). 

Irn alten Sibm ist der Schild g, 

Reich von Mergentheim (Taf. 59). 

Stammgenossen der Sützel v. Mergentheim. Rüde- 
ger R. v. M. 1269. Rudegerus dives, Martinas divitis 
Frater 1285. Rüdiger filius «juondam Rudigeri divitis 1295, 

Rndiger R. Kommenthur des Johanniterordens zu 
Mergentheim 1300—1308. — Berthold, Sohn des Rüdi¬ 
ger, Johanniter-Bruder 1319. 

Rüdiger R. kauft 1327 Wachbach von Ulrich von 
Hohenlohe- Brunneck. 

Rüdiger Ii. Ritter gen. v. Mergentheim, s. Hausfrau 
Husa, ihr Sohn Rüdiger auch Elisabeth Trucbsessin und 
Sophie ihre Töchter verkaufen 1343 ihre Güter in Mer¬ 
gentheim an den deutschen Orden. 

Herzog Stephan von Bayern eignet 1343 als Lehns¬ 
herr Rüdiger dem R. von Mergentheim Güter daselbst 
und zu Apfelbach. 

Rndiger Riebe v. Wachbach Ritter und s. Ehefrau 
Alhus verkaufen 1350 dem Kloster Schönthal Weinberge 
zu Mergentheim 

Rüdiger R. v. M. und Frau verkaufen 1356 ihren 
Besitz zu Mergentheim an den deutschen Orden. Rüdi¬ 
ger f 1368. 

Berenger R. v. M. zu Wachbach, Edelknecht 1374. 

Beringer R. v. M. gesessen zu Wachbach und sein 
Sohn verkaufen 1406 ihr Fischwasser in Edelfingeu an 
dem Deutschen Orden. 

Wappen: schräggetheilt. 
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' Rente (Taf. 59). 

(Abgeg. Burg bei Weingarten 0. A. Ravensburg). 

Courad v, R. Ritter verkauft mit Zustimmung seiner 
Ehefrau Elisabeth 1255 sein Gut in Waenizhofen an das 
Kloster Baind (vergl. Manstoch). 

Heinricus de Ruti et Conradus frater suus milites 
1259. 

H. miles de Rinti 1295. 

Nicolaus de Hermsdorf et Hainricus de Rute milites 
verzichten 1303 auf alle Ansprache an die Güter zu 
Menwank, welche Ulricus dictus Weide Bürger in Ueber- 
lingen von ihnen zu Lehen trug und an das Kloster 
Salem verkaufte. (Urkunde d, d. Ravensburg). 

Wappen; eine niedrige Spitze aus der eine Lilie 
wachst. 

Ein Conrad v. Ruti 1341 Amman zu Tettnang führt 
«inen Raben im Schilde. 


Johans v. R. der eltir und Johans der jünger, ge- 
vettirn sinne, vergleichen sich 1312 mit dem Kloster Sa¬ 
lem wegen eines Gutes zu Herrin|Hannunest. Der jüngere 
Johans verbindet sieb zugleich für seinen Bruder Diet- 
halm. Siegel: 1) IV. A. 2. f s 1 . ioh. fiLii dieth de 
rietbusen. 2) IV. A. 2. im Schild ein Fisch f s. 1 diet- 
halmi . de . rietbusen. 

Wappen nach der Z. W. R. N». 423, die mit den 
Siegeln in genauer Uebereinstimmung steht: in R. ein 
ßchräggestellter s. Fisch. Helm: auf einem r. Kissen 
ein Fiscb (^uer), oben mit Hahnenfedern besteckt. 
Decken: g. 

Im Cod. Stadion (unter der Ueberschrift: von Riett) 
übereinstimmend; der Fisch auf dem Helm ohne Kissen, 
in derselben Stellung wie im Gebilde. Decken: r. s. 

v. Rinderliach i. (Taf. 59). 


Ried (Taf. 59). 


(0. A. Tettnang). Friedrich v. Rieth Ritter 1227. 
Herr Urich v. Riet Ritter 1328. 

Ulrich vom Riet, ein Ritter, Vogt über die Stadt 
Meersburg 1318. 

Her Ulrich vom Riet und Her Ulrich sin Sune Rit¬ 
ter 1328 (Meersburg). 

Ulrich von dem Riete verkauft 1302 den Burgstall 
Lichtenegg an Budolf v. Ramsberg. 

Wappen: b. s. fünfmal getheilt, darin ein g.-ge- 
kränter g. Löwe. Helm; r. Kissen darauf eine g. Kugel. 

Decken - g. 

(Siegel von 1318 und Züricher Rolle No. 287). 


Kiethuuaen (Taf. 59). 


(0. A. Saulgau). Berthold v. R. miles 1248; er 
hatte Leben von Hugo und Albert v. Bittelschiess. 

D. et B. fratres de R Ritter 1248. 

Diethelm v. R. Ritter 1256. 1274. 

Eberhard v. Heggelbach und Berthold v. Reitbusen 
Iftkaufen 1257 einen Zehnten zu Laubbach, der von den 
Euelherren v . Gundelfingen zu Leben geht, an das Klo¬ 
ster Schussenried. 

Bertboldus et Dietbelmus de R milites 1260. 

Die Gebrüder Hugo und Albert v. Bittelschiess eig- 
en 1265 dem Kloster Salem Besitzungen zu Ostrach, 

Ritter Berthold v. Riethausen von ihnen zu Lehen 
gehabt hat. 

Wer de R. miles 1269. 

Bischof Rudolf II. von Constanz eignet 1280 dem 
p. ioa * er . Salem dio Güter in Ostrach, welche Rudolfus de 
Ri th* n ^ GIQ ^^ 08 ^ er ver kauft hat. U. d. Z. Wittig de 


Bt ft 0 ? ^ omca P*tel zu Constanz eignet 1286 dem Klo- 
er oalem Besitzungen zu Neufrach, welche Johannes v. 
dem Kloster verkauft bat. 

Balp '^ e . rn ^ e . r ^ Ritter v. R. übergiebt 1287 dem Kloster 
h ™ da T 8 ^igentbumsrecht gewisser Güter zu Wicken- 
J?.‘ , d - z Bertholdus clericus dictus da Rietbusen. 

Diethelmus de U. 1288 J295 
Johannes de R. 1290. 1292. 

ster Q°^ aQnes R” vergleiclit sich 1292 mit dem Klo- 
Lehpn?^ 60 gewisser Güter in Neufrach, die er als 
gehabt hat, und bestätigt einen Vertrag, den sein 

rhfinp.f TXT _ _ ^ _ i i .1 i 


Wernberus de R. 1298. 

Diethelm v. R. 1328. 

da« ÄT® v * überträgt 1310 dem Kloste] 
M^pffe tbQI ?. 8r . echt der ^cker zu Bermetingen, 

Lohen battet 10ta Haiurici de Atenwl!er Ton > 


(Burgstall in der Markung von Gmünd), nach wel¬ 
chem sich die Familie dieser Reichsstadt jedenfalls be¬ 
nannte. 

Heinrich und Johann v. R. Gebrüder 1274. 

Herr Heinrich v. R. Scliultheiss in Gmünd 1293. 

Johann v. Rinderbach Schultheiss 1352. [n dersel¬ 
ben Urkunde; Johann und Walther v. R., Heinrich v. R. 

Walther v. R Bürgermeister 1325. 1336. 

Johann v. R. der Jung, Bürgermeister 1348. 

Haus v. R Bürger zu Gmünd wird vor 1397 mit 
der Burg Leineck (0. A. Welzheim) belehnt; dessen Sohn 
Stephan v. R. 1398 Nach s. Tode 1398 theilen seine 
Vettern Eberhard und Haus v. R. den Edelsitz. 

Paul v. Rinderbach kauft 1408 Leinweiler (0. A. 
Aalen) von den Erben des Hans Stebenbaber zu Gmünd* 
Paul v. R. Bürger zu Gmünd hat von dem Kloster Murr- 
hardt das Vogtrecht zu Weidenbach (0. A. Backnang) zu 
Leben, welches er 1424 dem Kloster verkauft, 

Die Wittwe und Kinder des Konrad v. R, zu Gmünd 
verkaufen 1411 ihre frei eigenen Güter zu Herbrechtsfeld 
(0. A. Aalen) an Georg v. Wellwart. 

Mehrere Herren und Frauen v. R. verkaufen 1441 
Leinweiler an das Kloster Oberhofen bei Güppingen. 

Im Lehenbncbe des Kurfürsten Friedrich 1. von der 
Pfalz erscheint: Ott Rinderbach Bürger zu Gmünd mit 
folgenden 

Wappen: in S. ein r. Rind mit s. Hörnern. Helm: 
dasselbe, mit den Hinterbeinen kauernd. 


Rinderbach 2, (Taf. 59). 

Eine Familie der Stadt Schwäbisch Hall; ob dieselbe 
von der Gmünder Familie dieses Namens abstammt, oder 
ihren Namen von einem anderen Orte entlehnt hat, wie 
diese, will ich unentschieden lassen. Jedenfalls führt sie 
ein ganz anderes Wappen. Conrad v. R. Bürger zu 
Hall 137 L 

Das > tift Ellwangen entlehnt 1388 von dem Haller 
Bürger Hans v. R. 550 Gulden. 

Konrad v. R. Bürger zu Hall, Pfleger der Abtei Ell¬ 
wangen 1 384. 

Konrad v. R. verkauft 1421 der Gemeinde Morsbach 
(0. A- Künzelsau) ein Drittel am grossen und kleinen 
Zehnten zu Künzelsbach und ein Gut daselbst. 

Kraft v. R. kauft U32 u. 1434 von der Wittwe des 
Hans v. Stetten ihre Besitzungen in Sanzenbach samt 
Zehntrechten zu Tullau um 1350 Gulden. 

Hans v. R. dessen Gattin Auna Mangoltin und Toch¬ 
ter Agnesa verkaufen 1437 Güter und Nutzungen zu 
Neuler (0. A. Ellwangen) als Limpurgische Lehen an 
das Kapitel Ellwangen. 

Jon. de Rinderbach prepositus in monte St. Egidii 
alias Nussbaum 1473. 
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Gachiase de R. wird 1500 von dem Schenken Albrecht 
zu Limpurg mit dem halben Zehnten zu Gailenkirchen 
(0. A. Hall) belehnt. Veit v. R. verkauft dena. 1642 an 
die Stadt Hall. 

Georg v. R. achreibt aich 1562 zn Rom in daa 
Rauchenberg’scbe Stammbnch. 

Der Edel nnd Vöat Ludwig v. R. f an St. Dlricba- 
tag 1544; aeine Wittwe Margaretha geh. v. Nenhanaen 
f 7. Oct. 1584. 

Veit v. R. will für aich seihet und als Gewalthaber 
seines Bruders Michael sich mit gemeiner Ritterschaft (Orte 
am Kocher) in ein Ordnung einlaaaen 1560. 

Friedrich Herr zu Limpnrg belehnt 1585: 

Georg von Rinderbach mit 1000 Gulden Hauptguta 
gegen beide Höfe und Güter zu Hagenbach; Heinrich 
v. R. für sieb u. a. Bruder Georg, auch Veit v. R. zu 
Geildorf mit etlichen jährlichen Geldgulten und Zins. — 
Georg v. R. der Jüngere 1587 für sich und s. Bruder 
Heinrich nach Ableben ihres Vetters Veit v. R. zu 
Gaildorf. 

Der edel und veat Michael v. R. wohnhaft alhie zu 
Crailsheim f April 1573; seine Wittwe Wandelbar 
Helene geh. Horneckin v. Hornberg f 20 Decbr. 1584. — 
Anno domini 1568 ist daa Edle Kindle v. Rinderbach 
verschieden den 30 Juli 

Georg v. R. verkauft 1602 Güter u. Rechte zu Hork¬ 
heim an Herzog Friedrich von Württemberg. 

Wappen: in ein g. Spange (viereckig nuten ab¬ 
gerundet, wie ein Schild, an den beiden Ecken und unten 
mit kleeblattartigen Ansätzen). Helm: ^Schwanenhals 
mit g. Schnabel. 

Nach dem kurpfälzischen Lehenhuch» 

Rinken bürg (Taf. 59). 

(0. A. Ravensburg). Johannes v. R. verkauft 1267 
manaum unum dietnm des Crameragut in Weildorf, welche 
von den Grafen von Heiligenberg zu Lehen geht, an das 
Kloster Salem. Er siegelt mit einem Siegel, welches die 
Umschrift führt: Sigillum'Egenonis et Johannis frat- 
rum de Rinkenburg. 

Johannes et Ortolfus fratres de R. verzichten 1269 
für sieb und den minderjährigen Sohn ihres Bruders auf 
das Zinslehnsrecbt von einem Gute zu Weildorf. 

Wezel und Conrad v. R. Gebrüder verkaufen 1288 
ihren Hof zu Irrenberg (0. A. Saulgau). 

Johann v. R. schenkt 1296 dem Deutschen Orden, 
welcher aeine zwei Söhne aufgenommen hatte, alle seine 
Güter, nämlich die Burg Ringgenburg, die Dörfer Vlins- 
wangen (Fleischwangen, O.A. Saulgau) und Essenhausen. 

W appen: eine Burg mit zwei Thürmen. 

(v. Sclialksburg uml) v. Rosenfeld (Taf. 59). 

(Schalkaburg, Gemeinde Laufen, #. A. Balingen). 
Dienstmannen der Grafen v. Zollern. 

H. v. S. 1226 zu Ulm Zeuge; dominus H. miles de 
öalkesburch 1252. 

H. miles de Scbasispurg et N. filius eius 1266. 

Walther v. S. 1306; kauft 1317 Güter zu Engötlatt 
(0. A. Balingen). 

Walther und Heinrich v. S. haben 1320 eine Gült 
von der Mühle Dietenstaig bei Balingen inne. 

Burkhard und Heinzli, der Sohn seines sei. Bruders 
Heinrich, verkaufen 1347 mit Willen des Heinrich v. S. 
ihres lieben Freundes und des Grafen Friedrich von Zol¬ 
lern des Schalksburg ist, Grundstücke zu Streichen. 

Burkhard v r S. wird 1372 mit dem Kloster Beuron 
verglichen. 

Anna v. Bubenhofen, Wittwe des Heinrich v. S.; 
Bethe v. Isenburg, Ehefrau des Burkhard v. S. 1377. 


Wernher von Rosenfeld nennt sich’1381 Sohn des 
Burkhard von Schalksburg. 

v. Rosenfeld (0. A. Sulz). 

Wernher v. R. verzichtet 1381 für sich und s. Vater 
Burkard v. Schalksburg auf lehenschaftliche Ansprüche 
an ein Gut in Pfeffingen (•. A. Balingen). 

Werner v. R , unser Vogt zu Herrenberg, 1383 in 
eine Urkunde des Grafen von Württemberg. Er hilft 
1388 seinem Herrn dem Grafen Eberhard die Schlacht 
bei Döffingen gewinnen. 

Graf Eberhard von Württemberg befreit 1389 dem 
Werner v. R. alle seine Güter so er zu Rosenfeld liegen 
hat, von aller Steuer, Schatzung und Dienst, wie diesel¬ 
ben Güter bisbero auch frei gewesen, nach Sitt und Her¬ 
kommen edler Leuten Güter. 

Walther v. R. sagt 1449 mit Andern von wegen des 
Grafen Ulrich v. Württemb. der Stadt Rottweil ab. 

Georg v. R. erwirbt Harthausen (0. A. Oberndorf) 
von Georg v. Ehingen nnd wird 1481 vom Grafen von 
Württemb. belehnt, 

Werner, Jerg und Wolf v. R. 1488 in der Gesell¬ 
schaft St. Georgenschild. 

Balthasar v. R. wird 1507 mit einem Theil des Dor¬ 
fes Bühl (•. A, Rottenburg) belehnt. Margarethe Wittwe 
des Georg v. R. überlässt denselben 1535 ihrer Schwester 
Anna v. Stein. 

Werner v. R. verpfändet 1520 Harthansen an seine 
Vettern Hans Dietrich nnd Andreas v. Hobeneck. 

Eberhard v. R. Priester f 1525 anscheinend als 
Letzter des Geschlechts. 

Bekannt ist Ursula v. R., welche 1518 der Markgraf 
Ernst von Baden heirathete. Sie starb 26. Febr. 1538 
zu Pforzheim. 

Wappen: in R. eine s. Burg mit zwei Thürmen. 
Helm: s. Thurm, aus dem ein r.-bekleideter Maun her¬ 
vorsieht. Decken: r. s. 

Die Arme des Mannes sind meist nicht sichtbar. 
In dem Grünenberg’schen Wappenb. ist die rechte Hand 
erhoben. 

In dem älteren Miltenberger Wappenbnch ist der 
Tbnrm glatt wie ein Becher und mit einem r. Balken 
belegt. 

Rüdingfcls (Taf. 59). 

Rüdinger v. Rüdingsfels, unter den erloschenen reicha- 
xitterschaftlichen Familien des Cantons Kocher. — Kaspar 
Rüdinger kauft 1719 von der Wittwe des Kraft v. Crails¬ 
heim das Schloss Unter-Denfstetten. Er wird 1710 vop 
Kaiser Joseph I. unter dem Namen Rüdingfels geadelt. 

Nach seinem Tod brach der Gant über seiner Erb¬ 
masse ans. 

Wappen (Siebm. Suppl. I. 5): r. b. ^uadrirt 1. u. 
4 nach innen ein auf den Hinterbeinen sitzender s. Bracke 
in der rechten Pranke einen Degen in der Linken ein gr. 
Kleeblatt haltend, 2. n. 3. ein bis an den Oberrand 
reichender s. Fels. Gekr. Helm: der Hund aus Feld 1 
wachsend. Decken: r. s. — b. s. 

Rikti (Taf. 59). 

(0. A. Oberndorf). Wappengenossen der v. Braudeck, 
Lehnsleute der Herzoge v. Teck, dann der Grafen v. Hohen¬ 
berg nnd zwar der letzteren mit der „hinder Necker- 
burg“ u. A. 

Friedrich v. R. und dessen Sohn Reinher 1267. 

Heinrich v. R. Ritter versichert 1312 mit Willen de» 
Grafen Rudolf v Hohenberg seiner Ehefrau Willebirg, 
Tochter des verstorbenen Albrecht v, Owe deren Heirath»' 
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gnt anf «einen Pfandbesitz zn Hirsawe. Seine Brüder: 
Beithold, Domher zn Angsburg, Peter y. R. Ritter 

Albrecht v. R. Domherr zn Angsbnrg, Pfarr-Rector 
io Rottweil 1328. 

Peter v. R. Ritter, Borggraf zn Brülingen, dessen 
Sohn Reinhard, nnd Albrecht, der Sohn seines Bruders 
Reinhard 1333., 

Peter d. A v. R., Ritter, seine Söhne Reinhard, 
Ritter, Peter, Kirchherr, Johann, Kirchherr zn Bierlingen, 
Berthold nnd der noch unmündige Rentzmann verkaufen 
1337 Besitzungen in einer Reihe* von Döriern mit Zustim¬ 
mung des Herrn Eigelwart v. Falkenstein an das Kloster 
Alpirsbacb. 

Graf Hugo von Hohenberg schlägt 1340 dem Ritter 
Albrecht v. R. noch weitere 60 Pfd. Heller anf die hohen- 
bergische Pfandschaft von Hirschau. 

Albrecht v, R. nnd seine Söhne Albrecht nnd Rein¬ 
hard verpfänden 1350 das Dorf Villingen (O.A. Rottweil) 
an Wernher von Zimmern. 

Albert v. R. Ritter verkauft 1353 die Wein-, Korn- 
und andere Zehnten von dem Dorfe Hirschau als hohen- 
bergische Pfandschaft an Mar^nart von Owe. Unter den 
Bürgen: Herr Renhard v. Rnitj. 

Renher v. B Ritter verkauft 1353 einen Hof in der 
Altstadt Rottweil, als Leben des Herzogs von Urslingen, 
an Volz von Neuneck. 

Albrecht v, R. verkauft 1357 an den Rottweiler Bür¬ 
ger Hng Sigg seinen Widemhof in Dietingen (0. A. Rott- 
weil) mit dem Kirchensatz Zehnten n. a. Rechte um 
115 Pfd. Heller. 

Albrecht v. R, trägt Herrn Wernber v. Zimmern 
1360 seine Burg Hohenstein mit Zngehörnngen und Rech¬ 
ten zn Bieringen am Neckar zu Lehen auf gegen Eignung 
eines au die Johanniter zn Rottweil verkauften Hofes zn 
Villingen (0. A. Rottweil) zn welchem der Kirchensatz 
gehört. 

Albert v. R. Ritter verkauft 1360 dem Grafen Ru¬ 
dolf v. Hohenberg einen Leibeigenen zu Bierlingen (0. A. 
Horb). 

Johanns, Albrecht und Renher, Gebrüder v.R. geben 
1373 auf dem Grafen Rudolf v. Hohenberg ihren Thoil 
der Veste Neckerburg und was dazu gehört. 

Im Anfänge des 15. Jahrhunderts ist die Familie 
erloschen. 

Wappen: in B. drei (2, 1) s. Sterne. Helm: 
zwei b. Hörner, die aussen mit je drei Sternen besetzt 
sind. Decken: b. s. 


Sulzlass (Taf. 60). 


Wappengenossen der v. Böchingen. Ein Salzvas 
miles kommt 1290 in einer Urkunde des Pfalzgrafen Lud¬ 
wig von Tübingen vor. Er ist ein Tochtermann des Volz 
v. Nenneek nnd erhält 1293 vom Grafen von Hohenberg 
eme Hübe zu Trillfingen. 

KonradS. Vasall der Grafen v. Lupfen vergabt 1843 
eiß Gnt in Weilbeim (0. A. Tuttlingen) an das Kloster 

Rottenmünster. 

f He v * Hohenberg geb. Gräfin v. Toggenbnrg 

3 1360 von Bnrkurd S. Garten- nnd Hofstattzinse zn 

b ’ Bnrkard fiel 1886 bei Sempach. 

Stein mar s. 1368 Bürge für den Grafen Rudolf 
• Hohenberg. Er war mit Anna v Ehingen vermählt, 
-r verkauft 1371 eine Fruchtgilt zu Vollmaringen (O.A. 
Horb) an Hans v. Tettlingen. 

v Ltechtenste* Bürge für Ritter Enrchard 

mendorf er S ' 141 * Comthnr des Johanniterhauses zu Hcm- 


nnd Ludwig v. Emershofen ver 

an dae Spful?n re H«b fte 468 Zel ' DteD Z “ Vollmarin S el 


Bd. VI 3. 


Der Codex Stadion giebt als Wappen: im g.-bordirten 
s. Schild ein r. Andreaskreuz. 

Als Wappen des Burkard S. erscheint: in S. ein r. 
Andreaskreuz, Helm: wachsendes s. Einhorn. Decken: 
r. s. (Pusikan Taf. 17). 

ISaiumclMofen (Taf. 60). 

(0. A. Tettnang). N. N. v. Mehlishofen und Hain¬ 
rieh v. Sanweltshoven Ministerialen des Stifts Constanz 
haben 1277 einen Hof zn Ennahofen an den Priester Hein¬ 
rich Zwicke verkauft. 

Johannes de Sanwelshoven et Heinricns Torer beken¬ 
nen 1327 dass ihnen Abt Konrad von Salem zn einer 
Reise nach der Lombardei zwei Pfnnd Konstanzer Pfen¬ 
nige ansbezahlt habe. Dagegen verzichten sie für sich 
nnd die Brüder des Johannes v. S., Berthold nnd Hein¬ 
rich auf ihre Ansprüche an einen Wingert zu Markdorf 
nnd einen Hof zn Grasbinrron. 

Graf Albrecht v. Werdenberg and Heiligenberg be- 
nrknndet 1330, dass Heinrich, Johans nnd Bentz v. S, 
Gehrüder, seine Dienstlente, mit seinem Willen den Klein¬ 
zehnten zn Grasbnrron an das Kloster Salem verkauft 
nnd ihm dafür ihr Eigen zn Rnti bei Tettnang zn Lehen 
anfgetragen haben. Unter den Gewährbürgen: Peter 
v. Sanwelshofen. 

Hans, Bentz nnd 31. v. Sanwelshofen Gebrüder ent¬ 
sagen 1325 nach Empfang von 4 Pfd. Konst, zn Gunsten 
des Kloster Salem allen Ansprüchen, die sic von Rudolfs 
sei. wegen von Bermetingen hatten. 

Wappen: ein oberhalber Wolf (oder Bär?). 

SiiUUv (Taf. 60). 

württembergische Beamtenfamilie, aus welcher Johann, 
flirstl. wiirtt, Kammersecretär, Johann Melchior, Stadt¬ 
schreiber in Schorndorf nnd Matthäus, geistlicher Ver¬ 
walter in Schorndorf, von Kaiser Rudolf IX. ein Adels¬ 
diplom d. d. Angsbnrg 1. Sept, 1594 erhielten. 

Ueber die Nachkommenschaft dieser Gebrüder, welche 
das Bewusstsein des Adels bald wieder verlor, weil sie das 
Prädicat von nicht führte, istFaber’sWerk über die Fa¬ 
milienstiftungen zn vergleichen. 

Wappen: in B. anf dem «pier liegenden Aste eines 
wachsenden g. Banmstrnnkes ein s. Adler. Helm: der 
Banmstrnnk zwischen zwei s. Flügeln. Decken: b. g. 

Nach einer ans Wien anf Grnnd des im Adelsarchiv 
befindlichen Materials erhaltenen Zeichnung. Eine wesent¬ 
liche Berichtigung hiezu enthalten die handschriftlichen 
Nachträge znm alten Sibmacher: 

Anf fncrliegendem gestümmeltem g. Aste ein s. Falke 
oder natürlicher Adler. Helm: zwei b. Flügel jo mit 
g. Schräglinks- bezw. Schrägbalken. Decken: b. g. 

Kdiairelitzky v. Mucktulell (Taf. 60). 

Ein aus Mähren stammendes Geschlecht. Sebastian 
v. S. württemb. Oberarzt in Brackenheim f 1624. — 
Dessen Sohn Bernhard, geb. 31. Ang. 1591, war in fran¬ 
zösischen, holländischen, maltesischen nnd venetianischen, 
znletzt seit 1631 in schwedischen Kriegsdiensten; wnrde 
von Herzog Bernhard von Weimar zn Unterhandlungen 
mit dem Cardinal Richelieu nach Frankreich abgesandt; 
t dort 21. Octok, 1641 (20 J. später in Brackenheim bei¬ 
gesetzt). 

Eberhard S. von Mnchadell, Ernst S. v. Mnckendall 
1653 im Ausschüsse der Reichsritterschaft. — Eberhard 
und die Vormundschaft der Kinder weil. Ernst Christophs 
S. erscheinen 1663 nnter den württemb. Vasallen. 

Bernhard 8. v. M , Darmstädtischer Geh. Rath, geb. 
zn Frendenthal, f 1710 (Grabmal in Brackenheim). 

Eine Linie der Familie wanderte ans Mähren nach 

28 
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Dänemark, erlangte dort 2. 4. 1783 den dänischen Grafen¬ 
stand mit Wappenvermehrung. 

Wappen in B. ein geharnischter Arm, einen Ham¬ 
mer haltend. Helm: zwei s. - b H#rner. Decken: b.s. 

So liess Sebastian S. 1594 sein Wappen in das Stamm¬ 
buch eines Herzogs von Sachsen (Cod 981 der herzogl, 
Bibliothek in Gotha) malen. 


Seliapel (Taf. 60). 


Familie zu Rottweil, auch zu Villingen gesessen. 

Heinrich S., Bürger von Rottweil kauft 1282 von 
Ritter Walker von Bisingen dessen Müble bei Schtnberg, 
mit Zustimmung der Grafen von Zollern. — Johans S. 
1328 Bürgermeister in Rottweil. 

Konrad S. Schnlmeister zu Rottweil kauft 1847 von 
Johann Grul und Benz Seduloch Grundstücke zu Auheim, 
welche der Landgraf Eberhard v. Lupfen iStülilingen) 


dem Kanter eignet. 

Heinrich und Eonrad S., Heinrichs sei. Sthne, be¬ 
sitzen 1351 ein Gut in Lackendorf (0. A. Rottweil). 

Graf Eberhard der Greiner von Württ. belehnt um 
1365 den Burkhard S. mit einem Drittel des Gerichts zn 
Lackendorf, zwei Heinriche S. mit ihren Antheilen zu 
Lackendorf; Konrad, Johann und Clans S. mit ihrem Theile 
an Dorf und Gericht daselbst. 

Konrad, Johann und Heinrich Gebrüder die Schappe), 
Bürger in Jlottwei! verkaufen 1385 eine Gült zu Tros¬ 
singen (0. A. Tuttlingen) an Konrad Hagg. 

LienhardS. wird 1407 von Grat Eberhard dem Milden 
mit dem halben Gericht zu Lackendorf nebst Zugehörden 
belehnt; desgleichen 1414 Heinrich S. mit dem halben 
Gericht zu Lackendorf, nebst einem Sechstel, das Berthold 
S. gehabt hat. Kaspar S. wird 1418 belehnt. 

Konrad S. 1455 Comthur des Johanniterordens in 


Rottweil. 

Den Gebrüdern Lienhard und Heinrich S. erlaubt 
Graf Ulrich 1460 ihre Ehefrauen mit je J000 Gulden auf 
ihre Hälfte des Dorfes Lackendorf zu verweisen. 

Lienhard S. 1461 Bürgermeister zu Rottweil. 

Heinrich S. erhält I486 von dem Grafen Eberhard 
das Dorf Lackendorf mit allen ZngehÖrungen zu Lehen 
mit Ausnahme einiger Theile, die gleichzeitig dem Lien¬ 
hard S. verliehen werden. 

Nach dem Aussterben der S. erhielt Hans Sebastian 
IfFlinger v. Granegg, dessen Mutter Ursnla eine Tochter 
des Lienhard S. war, 1513 die SGhappel’schen Lehen. 

Wappen: EinSchapel oder Blumenkranz, r. Rosen 
mit gr. Blattern in S. Helm: bärtiger Mannesrumpf, r. 
bekleidet, mit r. gestülptem s. Spitzhnt, um den oberhalb 
des Stulps der Kranz gewnnden ist. Decken: r. ß. 

(Bayhart'sches Wappenbnch). 


Sdieer v. Schwarzenberg (Taf. COj. 

Kaiser Karl V. als Herr von Württemberg verpfändet 
1521 Schloss und Dorf SternenRls und Theile von Leon¬ 
bronn (0. A. Brackenheim) an den um ihn wohlverdienten 
Peter S. Demselben wird der Pfändbesitz von der Re¬ 
gierung des Erzherzogs Ferdinand im J. 1528 wieder ab- 
genommen. 

Der kaiserl. Rath Peter S. v. S. kauft 1530 von 
Dietrich Späth v. Zwiefalten zwei Höfe genannt Winzeln 
und Hausen auf der Lochen (Hausen am Ihann, 0. A. 
Rottweilj mit allen Rechten und Zogehörun^en, die zuvor 
Hans Kaspar v. Bubenholen inne gehabt, um 2500 Gulden 
Rh., um ein Edelmannsgesäss daselbst zu erbauen. König 
Ferdinand I. verlieh ihm 1533 unter der Bedingung, dass 
das Eigen zu ößterr. Lehen gemacht werde, die Obrigkeit 
in Hausen 

Peter Scheer v. Schwarzenberg bittet 1560 die Regie¬ 
rung zu Innsbruck, ihn über die in den Lehenbriefen 


enthaltenen Lasten nicht zu beschweren, wonach er von 
seinem Flecken Hausen am Thann (6. A. Spaichingen) 
nicht mehr zu goben schuldig, als in das Amt und Urbar 
der Herrschaft Hohenberg gereicht werde. Sein seliger 
Vater habe für die Verleihung der niederen Gerichte der 
Herrschaft 50 Jauchart Feld und 20 Mannsmad Wiesen 
zn Lehen aufgetragen. 

Peters gleichnamiger Sohn trog 1561 die neuerbaute 
Behausung auf dem Schönberg ob Hausen (Oberhausen) 
mit Aeckern und Wiesen dem König Ferdinand I. zu 
Leben auf. 

Josua S. v. S. 1580—1592 Obervogt zu Balingen. 

Hans Christoph Sehoer f 1592 am letzten Juni (Grab* 
denkmal in der Kirche zu Hausen am Thann). Die Jah¬ 
reszahl dürfte aber nicht richtig gelesen sein, da Hans 
Christoph neben Peter, Obervogt zn Marbach noch 1594 
in dem Stammbuche eines Herzogs von Sachsen vor¬ 
kommt. 

Hans Walther S. v. S, kauft 1594 den Hof Ober¬ 
wannenthal (0. A. Balingen) um 8185 Gulden, 

Kaiser Rudolf II. belehnt im Namen seiner Bruder 
1598 den Hans Walther Scharr zugleich als Lehensträger 
seiner Gebrüder Josua, Peter und Sambson, mit den Obrig¬ 
keiten Frevel, Bussen. Gebot und Verbot in dem Flecken 
und Bann Hausen, auch ein Behausung im Thal, samt 
25 1 /, Jauchart Ackers auf dem Schernberg und vor dem 
Asper 19 Jauchart, endlich 287 2 Mannsmahd Wiesen, 
gegen die Rcichnisso die im Urbar der Herrschaft Hohen¬ 
berg verzeichnet sind. 

Hans Walther S. v. S. auf Oberhausen erhält 1599 
den Maierhof unter dem Burgstall Hohenberg in Bestand 
zunächst auf 15 Jahre, dann auf Wohlgefallen und 
Widerruf. 

Die Gebrüder Samson und Hans Walther S. v. S. za 
Oberhausen kaufen IfiOl von dem Spital zu Balingen das 
Klösterlein Unterwannenthal (Gern, Zillhausen, 0. A. Ba¬ 
lingen) um 1905 Gulden. 

Hans Walther 8. v. S. 1606 Obervogt in Tuttlingen. 
Er starb 1621; der Besitz ging auf seine Tochter Maria 
Elisabeth und deren Gomahl Johann Werner v. Stuben 
durch Kauf von Peter S. v. 8. 1657 über. 

Eine Tochter des Samson, ebenfalls Maria Elisabeth 
geheissen, vermählte sich 1660 mit dem Kaiserl. Feld¬ 
zeugmeister Heinrich Friedrich v. Tegernau. 

Wappen: In S. ein Mohrenrumpf mit nacktem 
Bauch, r. Rock, s. Weste mit zickzackartiger g. Ver¬ 
schnürung, r. Spitzhüt mit g. Stulp. Helm: der näm¬ 
liche Rompf. Decken: r. s. 

Im RumohFschen Wappenbuch ist der Mohrenrumpf 
wachsend, mit spanischem r. Mantel, tt Rock mit 8. 
Schlitz daran die zickzackartige Verscbnüruug. Ebenso 
auf dem Helm, 


ftcluui<l]a|>x> (Taf. 60). 

Eine namhafte Familie die aus Schorndorf zu stam¬ 
men scheint, Ruprecht S. von da f 1553, war Syndicus 
zu Worms. Sein Enkel Marx geb. 1576 war Syndicus zu 
Tübingen. — Jacob S. Physicus in Stuttgart; sein Sohn 
Albrecht machte 1618—I6z8 eine Reise nach Java und 
den Molukken; ein anderer Sohn, Johann Jacob, geb. 
8. März 1591 war Rentkammer- Secretär, 1620 mit Anna 
Maria geb. Varnbüler vermählt. 

Die handschriftlichen Nachträge zum Alten Sibmacher 
geben nebeneinander das bürgerliche und das adeliche 
Wappen Schmidlapp welche darnach in der ersten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts den Adel erworben haben. 

Stammwappen: in R. auf ^ Dreiberg ein nach 
vorn gewendeter sitzender g. Löwe mit nach beiden Seiten 
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nach oben geschlagenem doppeltem Schwanz. Stech¬ 
helm; der Löwe wie im Schild. Decken; r. g. 

Das adeliche Wappeu zeigt inG. auf gr. Dreiberg 
einen r. Löwen, in derselben Stellung wie vorhin, mit 
einfachem nach rechts aufgeschlagenem Schwanz. Spangen¬ 
belm mit dem sitzenden r. Löwen. Decken; r. g. 


Schoner v. Straubenhardt (Taf. 60 und 61). 


(Straubenhardt im 0. A. Neuenburg). Veit S. zu 
Schwann 1488 ioi schwäbischen Bunde. 

Veit S. v. S. kauft 1550 die Burg Kaltenthal (0. A. 
Stuttgart) von Wolf v Dachenhansen Er wird 1551 von 
VVüittemb. belehnt; ist 1565 Obervogt zu Nagold. 

Christoph S. v. S. Obervogt in Pforzheim 1584; 
verm. m it Marie Gremp v. Freudenstein, verw. v. Rem¬ 
chingen. 

Hans S. v. S. wird 1593 als säumiges Mitglied der 
Reichgiitterschaft durch ein kaiserliches Mandat gemahnt. 

Ebenso 1598 Sebastian S. v. S. zu Weiler bei Pforz¬ 
heim. 


Sebastian und Georg S. v. S. verkaufen 1598 dem 
Herzog Friedrich von Württ. zwei Theile an dem Hause 
zu Schwan mit Zugehörungen, zwei Theile an der Hälfte 
ues Stabs, Gerichts, Geboten und Verboten etc. etc. die 
Ober- U nd Herrlichkeit zu Nibclspach. ihre Theile an 
dem Zehnten zu Gravenhausen, Ottenhausen, Arnbach, 
■Kiinweiler, Langen-Alb Tennach, Tobel und Neusatz 
nebst öen Wäldern Horndahn und Obern Eyberg mit 
ten und Rechten um 11000 Gulden. 

!. v. Straubenhardt hat 1638 das Schloss 


übrigkei 
Ludwig g 
•Rudmersbach. 


Kunigunda S. verehelicht 1. an Samson Scheer v. 
°hwarzenberg II. an einen v. Turk, lebt noch 1663. 

~ I m Baihart’schen Wappenbuch findet sich folgende 
arstelluug; Qoadrirt 1. u. 4. s. b. getheilt, 2. u. B. in 
g. dreibeiniger Hocker. Helm: zwei s. ft — fts. 
öetJieilte hüffelhörner. Decken, ff s. 

Im alten Sibmacher: 

m -L a PP en: quadrirt 1. u. 4. in S. ein ft: Stuhl 
tl ^bein), 2. u. 3. s. b. getheilt (Wappen der v. Stru- 
^enkartj. 2 Helme: I. zwei s. b. getlieilte Hörner. II. b. 
f° tül Pter s. Spitzhut. gekrönt, in der Krone drei b. s. 

Qe J n ' Decken: beiderseits b. s. 
da J a hrbuch des Adler VI. VII. S. 39 wird über 
bpi Wa PP en nach einem Stammbachblatte von 1590 (Wil- 
m Sebastian S v. S.) folgende Bemerkung gemacht: 
b - Wp. findet sich im A. S. unter den Schwä- 

b einte ’ Wa b r end aber da im 1. u. 4. Felde ein ft drei- 
schen e ^f.^° clver er9C heint, ist diese Figur im Baldung’- 
£pfa<iaf ^buche mehr wie eine Bank oder Brücke auf- 
sonde hier ^ er 2 Helm nicht den Hut, 

getheilt- Wle ^ er ers ^ e e * n P aar Büffelhörner, abwechselnd 
von S. n. ft mit ft s. Decken“. 


»i'iiiu« v. Kutmgei'tluil (Taf. 61). 

Schw!Äi tter3cha ftH c he Familie vom Canton Ne 
von Horb W ur fP r ^ n ^Iich Bürger von Horb. Micha 
dem GrafelEhpH 'T Eutin ^rthal inne. Er giebt 
Üühle nnd a ard VOfl Württemberg ein Dritte 
von dem */ ft Zel ' Dt£n in Nothfelden (0. A. Ka ; 
hatten, i n Tausch* de “ Bockh " v - Kutinger Thal g 

der v'r'iiiH S ' V - kauft 1507 TOn den «laut 

lL 5 t rniH^‘mgen das Gut Baisingen (0. A. Horb 

auf Eberhard a v 1S p eleS ft ledigeS Eigen - Er verel 
die liruder lxTl üw , ft t org v ' Sch warzach, von 
r. p 0 g aod Jacob iS. 1512 das Gut kaufei 

Agnes S g vft* V °“ Eitinger Thal I5ai - 
' 1534 T tk; q u verm - D>lt «ans Erhard v. Ow 
“>34). Ihr Sohn Christoph v . Ow und J 


Hans Ernst v. Ow sind 1564 als Herren von Eutinger 
Thal Mitglieder der Reichsritterschaft. 

Die Schütz errichten 1551 ein Fideicommiss, vermöge 
dessen das Dorf Baisingen anf Hans Ulrich S. v. ET. 
und von diesem jederzeit auf den Aeltesten des Geschlechts 
kommen soll 

Gail S. v. E. 1555, 1560 Statthalter der Hohenber- 
gischen Hauptmannschaft, 1562 Ritterhauptmann des Oao- 
tons Neckar-Schwarzwald. 

Gail S. soll 1618 im Schloss Baisingen bei einem 
Streite mit seinem Bruder Georg ums Leben gekommen 
sein. 

Hans Michel 8. vom Eitingerthal zu Bayssingen 1619 
im Ausschüsse der Reichsritterschaft. 

Georg S. wird 1628 wegen Zahlung des im J. 1625 
gekauften Drittels des grossen Zehnten in Baisingen (0. A. 
Horb) gemahnt. Von Georg S. erbte 1633 Reinhard v. Ow 
die Herrschaft Baisingen. 

Wappen: r. s. getheilt. darin eine querliegende Rebe 
mit einem nach oben gewundenen Weinblatt. Helm: 
Mannesrumpf, dessen Kleid das Schildzeichen wiederholt, 
mit r. b. getheillem Spitzhut, von welchem eine Binde 
abfiiegt. Decken: r. s. 

Spiegel (Taf. 61). 

Familie zu Reutlingen. Berthold S. 1813. 

Gottfried S. 1410 zu Weilbach. Hans S. f 1425. 

Heinrich S., Sohn des Heinz, ging 1426 nach Ulrn. 

Berthold S. 1448. 

Wappen: ein Spiegel mit gekerbter Einfassung. 
Helm: runder Hut, mit dem Spiegel, der hier einen 
Handgriff hat, besteckt. 

Spindler (Taf. 61). 

Christoph S. wurde auf Ansuchen der evangel. Stände 
in Krain von Herzog Ludwig von Württemberg als Pastor 
und Superintendent nach Laibach geschickt, woselbst er 
etliche 20 Jahre geblieben, zeugte mit seiner Ehefran 
Sophie v. Forest unter andern Kindern 

1) Christoph 

2) Andreas 

3) Thomas 

4) Susanne. 

Der Sohn Christoph stndirte Jura in Tübingen; zn 
Wien war er unter Kaiser Rndolf II, und Matthias in 
Diensten am Kaiserlichen Hof und erlangte 1604 für sich 
und seine Brüder den Adel Hatte folgende Kinder: 

1) Johann Christoph 

2) Marie 

3) Susanna, Johann Jacob Müllers fürstl. Württemb. 

Geh. Raths eheliche Hausfrau. 

M. Johann Spindler Pfarrer in Obersontheim verfasste 
1671 eine Beschreibung seiner Familie, welcher F. F. 
Faber (württ. Fam.-Stiftungen) Obiges entnommen hat. 

Wappen: im r. s. fün ( mal getheilten Schilde eine 
von zwei ft Senkbleien begleitete ft Spitze, darin auf 
gr Dreiberg ein gekrönter g Greif. Gekr. Helm: wach¬ 
sender gekrönter g. Greif in der rechten Klaue ein Senk¬ 
blei haltend. Decken: ft g. — r. s. 

Spretter v. Kreidensstein (Taf. 61). 

K. Rudolf II. verlieh durch Diplom d d. Prag 4. Fe¬ 
bruar 1580 dem Johann 8., Lehrer der Rechte. Beisitzer, 
dann Kanzleiverwalter des Hofgerichts zu Rottweil und 
dessen Vettern Johann Machari und Johann Friedrich 
eine Besserung ihres adelichen Wappens und das Prä- 
dicat v. Kreidenstein. — Der zuletzt erwähnte Johann 
Friedrich f 1584 als Domherr zu Regensburg. 

Der Vormünder des Grafen Christoph von Sulz ver- 
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iraufte 1580 das Haus und Schloss Neckarbnrg als ein 
frei adelich Gut mit dem Kirchensatz und allen anderen 
Zugebörungen um 6000 Gulden an Dr. Johann 8. v. K., 
gewesenen snlziscben Statthalter nnd Vormundschaftsratb. 

Johann Philipp S. v. K. zu Neckarburg, kais. Hof¬ 
gerichts-Assessor zu Rottweil; Emereutiaua Sprctterin 
geb. Schenkin v. Castell 1622 (Glocken-Inschrift zu Die- 
tingeu, O. A. Rottweil). 

Hans Adam S. überlässt 1648 die Neckarburg dem 
Rottweiler Bürger Christoph Lindau. 

Junker Marquard S v. K. verkauft 1650 Grundbesitz 
in Frittlingen (O. A. Spaicbingen) ■ 1652 kauft er die 
Burg Wildeck (0. A. Rottweil) von Ferdinand Gaist. 
8eine Tochter Veronika Cacilia Fischbach verkauft 1685 
Wildeck an Johann Jacob Waibel. 

Der Familie zugezählt wird Paulus Speratus, geb. 
13. Decbr 1484, der in Paris und auf italienischen Uni¬ 
versitäten Theologie studirte» Anhänger der Reformation. 
Er wurde 1524 Hofprediger des Herzogs Albrecht von 
Prenssen, 15^9 Bischof von Pomesanien, f 12. Aug. 1551 
zu Marienwerder. 

Stammwapen: in G. ein oberbalber Widder. 
Gekr. Helm: der Widder wachsend. Decken: Ö g 

Wappen von 1530: quadrirt; 1. u. 4. Stamm Wappen, 
2. u. 3. in zwei g. Sparren. Helm und Decken wie 
oben. 

Slaliler (Taf. 61). 

altes Geschlecht der Stadt Rotenburg, Stammgenossen 
der Amman und der Herter. Volker gen. Stahellere Mi¬ 
nister von Rotenburg 1284. 

Conrad S. verkauft 3347 mit seinem Oheim Bentz 
Maiger v. Wassnegg eine Gült zu Wnrrnlingen und setzt 
seinen Vetter Konrad den Stabler Edelknecht zum lürgen. 

Die Grafen von Hohenberg verpfänden 1338 Frau 
Bailen von Waasen egge um 70 Pfd. Heller für zwei 
Hengste, die ihr ehelicher Wirth Conrad selige der alte 
Btahler und Conrad S. ibr Sohn dem Grafen verkauft haben, 
ein Gut bei Ehingen. 

Conrad der S. von Rotenburg zu den Zeiten Hof¬ 
meister des Grafen Albrecht von Hohenberg, Bischofs von 
Freising 1359. 

Cunrad der S. der Jung 1367. 

Heinrich der S. Cnnratz des Jüngern Stablers Sohn 
verschreibt 1369 seiner Hausfrau Grete, Tochter Walthers 
des Ebern sei. zu Herrenberg 400 Pfd. Heller Morgen¬ 
gabe auf verschiedene Güter. Mitsiegler sein Vater 
Conrad. 

Conrad der S. Kirchherr zu Rotenburg 1377. Aus- 
gestorben im J. 1392 mit Heinrich S. Bürgermeister 
in Rottenburg. 

Wappen: in S. zwei schräggekrenzte, g.-gestielte r. 
Beile. Helm.- wachsender bärtiger Mann mit Spitzhut, 
ein Beil mit beiden Händen über der linken Schulter hal¬ 
tend. (Codex Stadion; die Farben scheinen unsicher zu 
sein). 

Sleinhaner (Taf. 61). 

König Ruprecht verleiht 1401 dem Wernher S. von 
Esslingen das Schultheissenamt daselbst, Die Urkunde 
„non transivit.“ 

Derselbe König verleiht demselben 1402 das Reicbs- 
vogt-Amt in Esslingen. 

Ferner verleiht er 8. April 1406 zu Heidelberg dem 
Wernher, genannt Steinhauwer von Esslingen ein Wappen 
g,Dnos mallios albos transversos in campo rubeo, clipei 
alea vero rubeo cooperta, supposita corona gilvi coloris 
abet in summitate figuram medie anterioris partis pan- 
there babentes vngulas extensas, nec non cornua duo alba 
ln capite" Das heisst: In R. zwei schräggestelltc s. 


Hämmer. Gekr. Helm: wachsendes 8.-gehörntes Pantbior. 
Decken: r. 

SleiniiüKbei) (Taf 61). 

(Hohenzoll. Amt Gammertingen). Lehnsleute der Plalz- 
grafen von Tübingen (Horber Linie) schon um 1244, dann 
namentlich der Grafen v Hohenberg. Stammgenossen der 
Merhelt v. Wurmlingen. 

Dietricus et Diemo de S. fratres 1290. 

Der Graf von Veldenz und der Herr v. Geroldseck 
belehnen 1327 Heinrich den Hülwer mit einer Gült zu 
Neuneck (0. A. Freudenstadt;, die znvor Johann v. Neckar¬ 
burg gehabt hat. 

Albrecht der llulwer und Dietrich der Pfutzer Ge¬ 
brüder, Söhne des verstorbenen Ritters Dietrich v* Stain- 
bulwe vertragen sich 1338 mit dem Kloster Bebenbausen 
wegen gewisser Besitzungen, welche dasselbe in ihren 
Dörfern Mahlstetten, (0. A. Spaicbingen) und Lutzenhart 
(0. A. Horb) hatte. 

Dietrich v. Stainbülwe Kirchherr zu Hermtingen 1349 
verkauft einen Hof zu Wcitingen. Bürgen : Diem v. Stain- 
hülwe, Diemen sei. Sohn und Albrecht v. Steinhülwe, des 
Hülwer’s sei. Sohn. 

Dieme v. S. verkauft 1379 der Gräfin Ida v. Hohen¬ 
berg geb. Gräfin von Toggenburg die Hälfte des Dorfes 
Salzstetten {0. A. Horb). Hans Hülwer fällt 1366 bei 
Sempach. 

Hans v S. wird 1389 von Oesterreich mit einem Gute 
in Lützenhardt belehnt. 

Hans v. S. zu Herrenberg verkauft 1418 ein Sechstel 
des Kornzebnten zu Ebingen an die St. Martinspfiege da¬ 
selbst nm 380 Gulden. 

Hans v. S. verkauft 1427 seinen Besitz in Llitzen- 
hardt an das Spital in Horb. 

Wappen: in S. aus gr. Dreiberg wachsend ein ff 
Drache mit r. Feuerflammen. Helm: Dreiberg mit dem 
Drachen. Deckon: £). s. 

Stocksberg (Taf. 61). 

(0. A. Brackenheim). Edelherren. 

Ulrich v. S. CanonicuB in Speyer 1220. 1223. 

Walther nobilis oder über de S. 1253. 1257; mit 
seinem Bruder Richer Bürge für Konrad v. Magen heim 
1279. 

Rücker nobilis de S 1296. 

Wappen: in Lj: ein b. Schrägbalken mit drei Paar 
abgewenieter. r. Monde hintereinander. 

(Wappen im Kloster Maulbronn). 

Streit v. Viuiueudingeii {Tat. 61). 

Reichsritterschaftliches Geschlecht vom Canton Neckar- 
Schwarzwald. 

Jacob Streuth hat 1486 einen Theil des Zehnten zu 
Deisslingen (0. A. Rottweil) als österr. Lehen. 

„Jacqne Rudolf Streit dTmmendingen 3624 in Lyon“. 

Jacob Rudolf S. v. J. kauft 1657 um 24,000 Gulden 
die Orte Göttelfingen (0. A. Horb) und Vollmaringeo 
von den v. Ow. 

Junker Jacob Rudolf Streut v. J., Herr zu Vollma¬ 
ringen und Göttelfingen kauft 1689 von der Stadt Rofct- 
weil das Dorf Balgheim (0 A. Spaichingen) als freies 
Eigen, mit dem jus collectacdi und allen Zugehörnnge»» 
dem Patronat und Kirchensatz um 10,000 Gulden. 

Durch die Streit’scbe Erbtochter Johanna kam der 
Besitz an den Statthalter der vorderösterreichischen Lande 
zu Freiburg, Freiherrn Dionysius v. Rost. 

Wappen: g. b. gespalten, vorn eine r. Rose, hinten 
ein gekrönter Greif. Helm: wachsender gekrönter £■ 
Greif. De ck en: b. g. 
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Streit lierg (Taf. 61). 

(0 A. Riedlingen). Rudolfus de Striperch sagt 1219 
dem Bischof von Konstanz ein Lehen in Oberweiler ant, 
welches dem Kloster Salem verliehen wird. 

Hainricus dictus de Striperc. 1252. 

Rudolf v. S. 1280 in einer Schussennedcr Urkunde. 
Eudolfus de Stritperch iibergiebt 1496 dem Kloster Salem 
$inen Eigenmann um 35 Schilling Konstanter enmg. 

Siegel 1296: eine nach rechts gekehrte Pfeilspitze* 
Umschrift: + s'. rudolfi. de. stritberc. „ , 

Wappen: inB. ein schräggestellter s. Stral. Helm, 
der Stral gesenkt, oben mit einem Hahnenhusch besteckt. 
Decken: b. s. (Codex Stadion). 

Striilieuliart (Taf. 61). 

(Straubenhardt, 0. A. Neuenbürg!. Eberhard v. S. 
hat 1148 von dem örafen Berthold v. Eherstein das Gut 
Dobel zu Lehen, welches der Graf für den lall des Aus* 
Sterbens des Mannesstammes der v. S. dem Kloster Herren- 
alb vermacht. Eberhard v. S. verkauft 1186 Guter zu 
Derdingen an das genannte Kloster. — Burkard v. b. 
1219 1227. 

Conradua de S. nobilis vir nimmt 1258 Guter zu 
Heidelsheim und Malmsheim in den Lehnsverband auf an 
Stelle von Gütern zu Wiernsheim, die Swiger v. Heimer¬ 
dingen von ihm zu Leben trug und die. dessen Schwieger¬ 
sohn Wernher v. Malmsheim dem Kloster Maulbronu ver¬ 
kauft batte. — Conrad ist 1261 todt; sein Sohn Berthold 
kommt bis 1294 vor. ,., 00 

Strubelinusdc S Ritter 1301 - Berthold 1814, 1822. 

Conrad und Emhart v. S. Gebrüder 1935. 

Contz und Aberliu, Gebrüder, Gerhard, Strhbelin und 
Emhart auch Gebrüder, Edelknechte v. S. 13o2. — /.u 

dieser Zeit hatten die v. Sehmalenstein Antheil an der 

Stammburg. . „ „ 0 . 

Der'Mannsstamm erlosch 1442 mit Hans v. S. Seine 
Erben waren drei Schwestern Anna, Agnes und Notburg, 
vermählt mit Hermann v. Sachsenheim, Hans Truchsess 
v. Stetten und Schwarzfritz v. Sachsenheim, welche im 
nämlichen Jahre ihre geerbten Beeilte, Zinse, Gülten zu 
Schwann, Conweiler, Langenalb (Baden), Dobel, Dennach, 
Rudmersbach, Feldrennach. Ffinz, Ober- und Unter-Niebels¬ 
bach und Gräfonhausen mit den Kirchensätzen zu Grafen¬ 
hausen und Rudmersbach an Württemb. verkauftem 

Wappen: (s b.) getheilt. Helm: zwei Stierhorncr. 

Stuben (Taf. 62). 

(•. A. Saulgau). Zur Beicliritterschaft des Cantons 
Neckar Schwarawald gehörig. 

Ulrich und Friedrich v. S. Gebrüder 1264. Ulncus 

de S. 1274,_Hermannus de Stubun, Ulricus frater ip- 

sius 1289. Cunradus de Stuben miles 1294. 1295. 
Cunradus de S. miles hat von den Herren v. Königsegg 
und v. Fronhofen, Grundstücke au der Aach zu Lehen, 
die er nebst seiner Ehefrau Elisabeth und deren Brüdern 
Cnnradus et Hainricus dicti Ysingrin 1295 aufsagt. 

Ulrich v. S. Bürger zu Ravensburg verkauft 1369 die 
Veste Fronhofen (0. A. Ravensburg) an die v. Königsegg. 

Eberhard v, Hausen, Sohn des sei. Hng v. Hausen 
an der Donau übergiebt 1391 vor dem Hofgericht zu 
Rottweil auf den Fall seines Ablebens ohne Erben den 
Gebrüdern Hans and Stubenberg v. St., Ulrichs sei. v. S. 
Söhnen, die zu den Zeiten sesshaft sind zu Jungenau, 
seinen Reben Oheimen das Dorf Scbmielien mit Zugehör 
und seinen Theil der Veste und des Dorfes Husen an der 
Donau. 

Hans v. S. vergleicht sich 1403 mit dem Kloster 
Beuron wegen einiger leibeigenen Frauen in Urendorf. 

Stubenherg v. S. 1407 in der Vereinigung wider die 

Bd. VI. 2. 


Appenzeller. Stubenberg v. S. macht 1419 mit Mar,oard 
Wigger gen v. Husen und Alärklin v Husen einen Burg- 
frieden für die Veste Hausen an de/ DonatL Stubenberg 
v S s Sohn Conrad verkaufen 1423 zugleich für des 
Ersteren Bruder Hans ihren Theil der Veste Hausen an 
Märklin Wickber gen. v. Hansen, den sie Yovtiuem 
Oheim sei. Eberhard v. H. ererbt haben, um 450 Fld. 

Hans v. 8. und dessen Sohn Conrad willigen 1435 

in den Verkauf vom J. 142S. , r ,, 

Eberhard v. S., Joachim v. S. 1488 in der Gesell¬ 
schaft St Georgenschild. , . , , 

Joachim v. S. kauft 1482 den Edelsitz Flockenbach 
(0. A. Tettnang), verkauft denselben 1498 an Graf Ulrich 

v. Montfort. . ,, . , ,, 

Johann Wernher v. S. vermählt mit Maria Elisabeth 
Scheer v. Schwarzenberg; sie erhalten 1621 nach dem 
Tode des Hans Walther Scheer v. Schwarzenberg den 
Erhbestand des Maierhofes unter dem Burgstall Hohen¬ 
berg (0. A. Spaiohingen). — Johann Werner kauft 1657 
von seinem Schwager Peter Scheer v. Schwarzenberg um 
2500 Gulden den Edelsitz zu Hausen am Thann (0. 0 ; 
Rottweil) mit Zugehörungen als osterr. Lehen. Er is 
1653 auf dem Rittervierteistag von Neckar-Schwarzwald. 

Phil Heinrich v. S. Administrator des Klosters Murr¬ 
hardt 1630, in Folge des Religionsedictes von lb‘29. 

Hector v. S. zu Oberhausen, Zimmern unter der 
Burg etc. etc., Fürstl. Hobenzollerischer Hofmeister und 

Geh. Rath, t 1681 im Sept. .. 

Veit Benno v. S. verm. mit Maria Johanna Freiin 
von Hohenberg, förderte 1694 die Errichtung einer Pfarrei 

1D H Joseph Anton v. Stuben, Württemb. Geh. Rath geh. 

6. Juni 1685 t t als der Letzte seines Stammes nnd Namens 
20. Septhr. 1744, ledigen (Grabmale in der Kirche zu 

Hausen am Thann). T a pt 

Wappen (nach der Züricher Rolle 418, der 

Schild durch Siegel bestätigt): in R. drei (2, 1) K ten- 
ster in fünfeckigem g Rahmen. Helm. e,n3S , 

ster/ die drei oberen Ecken mit ft Hahnenbuscbeu he- 

^^Konrad vl^Stuben siegelt 1294 mit einem schralfirten 

Schilde darin drei vertiefte viereckige Fenster mit schmalen 

Rah Ta n sStadion> S che Wappenbuch giebtden Schild ebenso, 
wie die Z.R., die Fenster jedoch mit Rundbogen. H eine i: hlu- 
gel wie Schild. D ec k e u: r. s. Diesem als „Alt v. Stuben 
d h als früheres Wappen hezeiclineten Blason steht 
gegenüber das neuere: in K. ein viereckiges g-gerahmtes 

b. Fenster. Helm: Mannesrumpf mit g. Zopt, g. Kleid 

und Hut. Decken: r. g. . , n 4 . 

Das Bodmann’sche Wappenbuch tingirt das Fenster 
s. mit viereckigen g. Rahmen. Helm: Mannesrumpf, 
Rock g. s. getheilt, der runde Hut h. mit r. Stulp und 
vorn mit zwei g. —* r. Federn besteckt. Decken, r. s. 

Im Wernigeroder Wappenhuch hat der Rumpf ein g. 
Kleid, g. Hut mit r. Aufschlag und einer s. Feder 

Iin Cotta 1 sehen Codex hat der Mannesrumpf ft^opl 
nudHaar. r Kleid, g. Spitzhut mit s, Stulp Deckend g. 

SimÜiaiiM (Taf. 62). 

B.BI Hof, Sontliof, 0. J. Zi 

KJÄC «»-!''* .. 

Rotenmünster. , „ . t „ Ka 

Alaertus miles de Santhain 1269. 

V^fkard 6 v“ S h Riu'r^und sein Sohn Heinrich ver- 
i fl wsi mit Willen der Herren von Zimmern Guter 
kaufen 1281 m ftn zwe i Rottweiler Bürger. 

ZU Xth vPsuxLtiminTRitter und Adelheid seine ehe- 

90 
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liehe Wirthin verzichten 1289 zu Gunsten des Klosters 
Rotcnmunster auf Ansprüche an des Junten Gut. Der¬ 
selbe vermacht 1293 dem Kloster Kirchberg Güter bei 
Schömberg (0. A. Rottweil). 

Hugo v. Soiithain und dessen Söhne Albert und Hein¬ 
rich verkaufen 1301 mit Willen ihres Herrn des Grafen 
v. Hohenberg zwei Leibeigene zuZepfenhan an das Kloster 
Kirchberg. 

Die Grafen von Hohenberg belehnen 1343 den Hug 
v. Sunthain mit des Zieglers Hof und dem Kirchensatz 
zu Dormettingen (0. A. Rottweil) sowie dem dritten Theil 
des Laienzehnten zu Ebingen (0. A. Balingen). 

Albert v. S. Ritter nebst den Gebrüdern Hainrich 
Hans und Albrecht v. S. um 1350 in einem Verzeichniss 
Hohenbergischer Lebenslcute. 

Haug v. S. Edelknecht uud seine Ehefrau Kunigunde 
von Sinkingen verkaufen 1376 und 1380 Gülten uud Höfe 
zu Zepfenhan an das Kloster Rottenmiinster. 

Die späteren Suntheime, namentlich die zu Wendels¬ 
heim gesessenen, sind wohl der Familie H ä 1 v. Suntheim 
zuzuzählen. 

Wappen: s. b. getheilt, oben ein schreitender g. 
Wolf. Helm: ein sammt der Decke s. gespaltener 
Widderrumpf. (Züricher Wappenrolle). 

$üt&el v. Mergentheim (Taf. 62). 

(0. A. Stadt). Berfcholdus filius ^uondam Rudegeri 
dicti Sutzel in Margentheim 1285. — Bertold genannt 
S., Ritter von M. und Heinrich genannt Lescbe sein 
Bruder . 1291. 

Martinus et Bertholdus dicti Siitzel de Mergent¬ 
heim 1295. 

Bercbtold S. v. M. hat 1303 vom Stift Würzburg zu 
Lehen: *| 3 Zehnten in Neunkirchen und Althausen und 
die Vogtei in Neunkirchen. 

Martini S. v. M. hat 1396 die Burg Hornberg (0. A. 
Gerabronn) als Pfand von Würzburg. 

Rüdiger S. und s. Ehefrau Margaretha v. Leimbach 
verkaufen 1413 ihren Hof zu Bächlingen, verschiedene 
Gülten, Güter und Holzer, die Mühle zu Eberbach (0. A. 
Kitnzelsan) an die Kirche zu Kocherstetten. 

Rüdiger v. M. gen. S. verkauft 1419 seinen Antheil 
an Amt, Gericht und Vogtei Michelbach 

Rüdiger S. v. M. kauft 1414 die Wein- uud Getreide¬ 
zehnten zu Altbauseu und Neunkirchen, das Gericht, 
Vogtei Zins u. s. w. 

Rüdiger S. verkauft 1446 den Burgstall zu Bullings- 
bach, Zins und gültbare Güter zu Ebersbach, die Wein¬ 
schenke, das Messneramt etc. an Kraft v. Hohenlohe. 

Wilhelm S. besitzt 1451 Goldbach (0. A. Crailsheim). 

Rüdiger S. verkauft 1454 Goldbach an Fritz Geyer. — 
Weiprccht, Sohn des Rüdiger schliesst 1456 mit Agnes 
von Berlichingen eine Heiratbsabrede. 

Kaspar und Wilhelm S. v. M. 1470. 

Wilhelm v. Mergentheim gen. Sutzel empfängt 1491 
hobenlohische Mauulehen; dessen Sohn Melchior 1492, 

Dem Melchior S. v. M. wird 1501 von einem Schieds¬ 
gericht das Kirchenlehen zu Neunkirchen und Althausen 
zugesprochen. 

Martin nnd Rüdiger S. v. M. 1523. 

Wilhelm S. v. M. zu Unterbaibach verkauft 1550 
seine Hälfte au den Sützdschen Besitzungen uud Rech¬ 
ten in Neunkirchen und Althausen. Die andere Hälfte 
bleibt s. Bruder Christoph. Diese beiden, Wilhelm und 
Christoph waren die Letzten der Baibacher Linie, welche 
1579 ausstarb. 

Ein anderer Christoph, Enkel des 1523 erwähnten 
Martin war der Letzte des ganzen Geschlechtes. 

Wappen: s. schräggetheilt. Helm: nackter 

Mohrenrumpf. Decken: a. 


Tobel (Taf. 62). 

(0. A. Ravenabnrg). Burkard u. Meiugot v. T. Ge¬ 
brüder 1240. 

Burkardus de Tobel Ritter 1260. 1261. 1276. 

Maingoz v. Tobil verkauft 1282 seiner Schwester 
Gertrude und deren Ehegatten Jacob v. Helmsdorf die 
Burg zu Bettenreuthe, mit all dem Lehne die ihm von 
seinem Bruder Burkhart v. T. zu Theil geworden sind 
um 133 Mark Silber. 

Burcardas de Tobil miles verkauft 1283 mit Willen 
s. Schwiegervaters Conrad v. Haseusteiu. sowie seiner 
Ehefrau Anna (Conrads Tochter) den aus der Mitgift der 
Letzteren herrühreuden Hof in Volkertsweiler an das Klo¬ 
ster Salem. 

Burkard v. T. verkauft 1298 einen Hof zu Tobel an 
das Kloster Weingarten. Die Brüder Burkhard u. Pil- 
gria verkaufen demselben Kloster in 1318 u. den folg. 
Jahren namhaften Besitz. — Pilgriu v. T. 1391. 

Nach Ausweis der Siegel ist der Familie des Wap¬ 
pen No. 322 der Züricher Wapponrolle (da irrig als „Lai- 
terberg“ bezeichnet) zuzuschreiben; 

Wappen: in S. zwei schräggekreuzte r. Leitern. 
Helm: nach links gebogenes tt Horn, aussen herum 
dicht mit s. Federn besteckt. Decke: einfarbig JJ. 

Ximiuern (Taf. 62). 

(Herrenzimmern, 0. A. Rottweil) altes Herreuge- 
schlecht, das schon im 11. Jahrhundert genannt wird, 
jedoch in dieser ältesten Zeit von gleichnamigen Ge¬ 
schlechtern schwer zu sondern ist Es dürften hierher¬ 
gehören: Wernherus et Manegoldus fratres de Cimbrin 
1099 im Stiftuugsbriefe des Klosters Alpirsbach. Wern¬ 
herus de Z. ist 1113 bei der Einweihung des Klosters St. 
Peter. Cuus über dimiuus a Zimberu 1193. 

Wernher und Eberhard v. Z. sind 1224 mit ihrer 
Mutter Adelheid Gräfin v. Veringen Zeugen bei einem 
Vermachtniss für das Kloster St. Georgen. 

Conrad v. Z. 1237—1265 Abt in Reichenau. 

Albert und Wcruher v. Z. waren bis 1267 vom Klo¬ 
ster Mehrerau mit einen Hof in Horgenzimmeru (Hohen- 
zdlern Hechingen belehnt. 

Albertus et Wernherus junior de Z,, viri nobiles 1270. 

Wernher nnd Albert nobiles fratres de Z., Wernher 
und Conrad, Söhne des genannten Wernher 1279. 

Wernherus uobilis de Z. Rwiegersohn des Berthold 
v. Falkensteiu 1293. Sein gleichnamiger Sohn heirathete 
1819 die Tmchsessin Anna v. Rohlfdorf und erwarb da¬ 
durch Antheil an der Herrschaft Mösskirch. Er erhielt 
1353 von Kaiser Carl IV. den Blutbann und die Be¬ 
freiung von fremden Gerichten und starb im J. 1384, 
fast 100 Jahre alt. Sein Sohn Johann, genannt der Lapp, 
erwarb die pfalzgräfi. Veste Wildenstein an der Donau, 
sowie das Städtchen Hayingen auf der Alb; f 1441. Von 
seinen Enkeln erhielt Wernher (f 1483) die Herrschaft 
Mösskirch nebst Wildenstein, Gottfried (f 1508) die Herr¬ 
schaft Zimmern vor Wald mit dem Hauptaitz Herren¬ 
zimmern. 

Wernhers Sohn Johann Wernher machte 1483 eine 
Pilgerfahrt nach Palästina; erhielt von Erzherzog Sig¬ 
mund 1486 die Hauptmannachaft der oberen und unteren 
Herrschaft Hohenberg und die Pfandschaft Veringen; der 
Kaiser Friedrich 111. verlieh ihm 1487 die Freiheit der 
Siegelung mit rothem Wachs. Im J. 1486 übergab er 
seine Herrschaften Mösskirch und Oberndorf seinen noch 
unmündigen Kindern unter Vormundschaft seines Oheims 
Gottfried. 

Gottfried Wernher v. Z. erwarb 1516 von Wolf y. 
Bubenhofen die Veste Falkenstein an der Donau mit 
Zugehörungen. Sein Bruder Wilhelm Wernher, ein Freund 
der Wissenschaften (f 1575) ist der Begründer der be¬ 
rühmten Zimmeriscben Chronik. 
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Kaiser Carl V. erhob am 24. Mai 1538 die Gebrüder Jo¬ 
hann Wernher, Gottfried Wernher und Wilhelm Wernher, 
namentlich in Anbetracht der guten Dienste, die der letz¬ 
tere beim Hofgericht in Rottweil und beim Reichskam- 
mergericht geleistet, in den Grafenstand und machte ihre 
Herrschaften zu einer Grafschaft. 

Von diesen Gebrüdern hinterliess nur Johann Werner 
rechtmässige männliche Nachkommen: 1. Johann Chri¬ 
stoph, Domdekan in Strassbnrg, 2. Froben Christoph 
(t 1566), der Fortsetzer der Zimmerischen Chronik, wel¬ 
cher die Erbgüter erhielt und 3. Gottfried Christoph, 
Domherr in Strassburg. Froben Christoph hatte von sei¬ 
ner Gemahlin, Gräfin Knnigunde v. Eberstein zehn Töch¬ 
ter und einen Sohn Wilhelm, der Geheimer Rath und 
Hofmarschall des Erzherzogs Ferdinand von Oesterreich 
wurde. Dieser machte dem Grafen 1580 alle Lehen zu 
Eigen unter der Bedingung, dass sie im Falle des Erlö¬ 
schens des Zimmerischen Mannegstarames frei und ledig 


an Oesterreich fallen sollen. Graf Wilhelm starb dem¬ 
nächst zu Padua im December 1594 als der Letzte seines 
Geschlechtes, 44 Jahre alt. 

Stammwappen; in B. ein g. Löwe, zwischen den 
Vorderpranken ein lauggestieltes s, Beil haltend. Helm; 
r. Hirschrompf mit g. Hörnern. Decken: r. s. 

Vermehrtes Wappen, welches Johann Werner v. Z. 
(1457) annahm: 

Quadrirt b. s. Lu. 4. Löwe mit s. Beil an r. Stiel. 
2. u 3. r. Löwe (Wildenstein). Zwei Helme; I. r. Hirsch¬ 
rumpf mit g. Stangen. II. r. Hirschrumpf mit s. Stan¬ 
gen (Wildenstein). Decken : r. g. r. s. 

Das gräfliche Wappen ist noch um einen r, s. gespaltenen 
Mittelschild, darin ein Doppeladler verwechselter Tinctur, 
vermehrt. Drei gekrönte Helme, auf dem mittleren ein 
(einfacher) gekrönter Adler, die Krone mit einem Pfauen¬ 
busch besteckt. 






















































116 


AUSGESTORBENER WÜRTTEMBERGISCHER ADEL. 


Ablacli. (Taf. 63). 

(0. A. Sigmaringen.) 

Hainricns de Abilahc 1212. 

Burcardus de Abla 1241. 

Fridericns dictus der Wize, Fridericus dietus der 
Swarze dieti de Abalah 1263 in einer Urkunde des Gra¬ 
fen Ulrich v. Helfenstein (d. d. Sigmaringen). Im Jahr- 
zeitenbuch der Stadtpfarrei Engen werden erwähnt: Fri¬ 
dericus de A. canonicns ecclesiae Constantiensis und dessen 
Bruder, magister Fridericus de A. 

Rentz v. A. vermacht 1357 Margarethen, Tochter des 
Heinrich Hilprant und den Leibeserben, die sie bei ihm 
hat, seine Güter zu Lütishoven. Er siegelt 1358. 

Friedrich v. A., Fürsprech auf dem Hof und des Ge¬ 
richts zu Constanz giebt 1367 zu einem Seelgeräth für 
sich, seinen Vetter Rentz v. A. und seine Vordem dem 
Kloster Wald seine beiden Güter in Lütishofen, die er 
von seinem genannten Vetter geerbt hat. 

Das Siegel von 1358 wird beschrieben: im Siegelfelde 
links schauender Helm mit Vogelkopf, der mit 3 Kugeln 
am Halse oben besetzt ist. 

Nach Kindler v. Knobloch ist es ein Schwanenhals. 

Das Schildzeichen ist nicht bekannt. 

Aeblin (Taf. 63) 

in Mengen. Peter Ae. den man nennet Landamman führt 
1381 in seinem Siegel einen steigenden Windhund. 

AcUtsiuiclit, (Taf. 63). 

Canstatter Familie. Magister Johann A. von Cann¬ 
statt 1502 Professor in Tübingen, J 505 Dekan der philo¬ 
sophischen Facultät. 

Georg A., auch Amelius genannt, ein Rechtsgelehrter 
des 16. Jahrhunderts, lebte zu Freiburg i. B.; dessen 
Sohn Martin, geb. 30 Octob. 1526, Dr. jur. und badischer 
Kanzler, wurde vom Kaiser Ferdinand I. geadelt. 

Wappen: 44 g- zweimal gespalten und zweimal 
getheilt, in jedem Platze und zwar in der mittleren Reihe 
je ein Stern, in der oberen und unteren je ein Sparren 
verwechselter Tinctur. Gekr. Helm: Mannsrnmpf, Rock 
g. 44 gespalten, mit einem Stern verwechselter Tinctur, 
bedeckt mit g. 44- gespaltenem Spitzhut, dessen Stulp 
44 g- gespalten ist. Decken: 44 g. 

Aderzliofen. (Taf. 63). 

(0. A. Riedlingen). 

Hugo v, A. verkauft 1335 ein Gütlein zu Altbier- 
lingen an das Kloster Urspring. 

Hans v. A. und seine Söhne Ludwig und Heinrich 
sind 1410 in Biberach gesessen. 

Ludwig v. A. stiftet 1416 ein Viertel des Kleinzehn¬ 
ten zu Griiningen (0. A. ßiedlingen) zur dortigen Pfarrei. 
Er hatte die obere Burg zu Grüningen, die er an Hein¬ 
rich Bosse verkaufte. 

Ludwig v. A. verkauft 1425 die Veste Ensenheim 
(bei Unlingen, 0. A. Riedlingen) an das Kloster Zwie¬ 
falten. 

Wappen: Vogelkopf mit Fingerring im Schnabel. 

Nach dem Stadion'schen Wappen buche: in S. ein g.- 
bewehrter 44 Schwanenrumpf mit g. Ring. Ebenso auf 
dem Helm. Decken: # s. 

Wahrscheinlich soll das Wappenbild ein Rabenkopf 

sein. 


Aichmaiiii. (Taf. 63). 

Eine in höheren Beamtenstellen vorkommende Fa¬ 
milie, in den handschriftlichen Nachträgen zum alten Sib- 
macher zu den Adelichen gerechnet. Dr. Martin A. war 
1589 — 1601 württemb. Kanzler, wurde dann kursächsi¬ 
scher Geh. Rath; geb. 13. Sept. 1550 zu Schorndorf, 
t 16. Januar 1616; er war seit 1573 mit Felicitas Varn- 
büler vermählt. Sein Söhn Sebastian hatte zwei Sohne: 
Martin, geb. zu Stuttgart 23. Jan. 1597; Johann Georg, 
geb. zu Schorndorf 24. April 1604. — Martin I. Tochter 
Felicitas heirathete 1596 Wolfgang v. Uhrmühl, Rath und 
Obervogt zu Caustatt und Waiblingen. 

Wappen: in G. ein 44 Schrägbalken, darin drei 
Eicheln. Gekr. Helm: gr. wilder Mann, mit Laubkranz, 
eine Keule schulternd. Decken; 44 g- 

An<lelfingen. (Taf. 63). 

(0. A. Riedlingen). Correctur zu S. 1. 

Cunradus minister in Rudelingen (Riedlingen) dictus 
de A. 1306. 

C. de Andelviagin, Bürger in Riedlingen 1311. 

Wetze! v. A., 1325 Keller des Grafen Eberhard von 
Landau. 

DieAebtissin zu Heiligkreuzthal belehnt 1351 Agnes 
v. Eglingen, Burkhards v. A. Gattin, mit dem Burgstall, 
Haus und Garten zu Andelüngen. 

Hans v. A., Amman zu Riedlingen, siegelt 1371. 

Das Siegel von 1371 wird beschrieben: im Schild ein 
Widderkopf über einem Querbalken. Umschr.: f S- 
iohis . de . andelvingen. — Es ist aber wohl ein ge¬ 
hörnter Menschenkopf. 

Der Codex Stadion giebt in R, eine b -gekleidete 
Büste eines Mannes mit 44 Stierhörnern. Helm: zwei 
b.—r. Büffelhörner, je mit r.-b. Balken. Decken: b. r. 

Nach der Darstellung des aiten Sibmacher, wo die 
v. A. als Biberacher Familie bezeichnet werden, trägt der 
Mannesrumpf eine Narrenkappe. Auf dem Helm wieder¬ 
holt sich das Schildzeichen. Die Farben stimmen überein. 

Albegge, Alpeck- (Taf. 63). 

(0. A. Ulm). Das auf S. 1 gegebene Wappen, wel¬ 
ches ich mit einigen genealogischen Notizen in einem 
handschriftlichen Wappenbuche ala das der Herren von 
Alpeck gefunden hatte, gehört einer rheinischen Familie 
Albich an, ist daher dort zu streichen. 

Es gab im 14. Jahrhundert kleine Edelleute zu A., 
die sich von dem Orte schrieben, aber zum Geschlechte 
der Häl von Santheim gehörten. 

„Der alte Hai“ siegelt 1331 eine Urkunde seiner Vet- 
ern, der Märschner v. Elchingen (ebenfalls Haie). Der 
Schild enthält zwei gekreuzte Vogelkrallen. Umschrift: 
f S. Cunradi . De . Albegge. 

Johann Lienung v. Albegg, zu Setzingen gesessen, 
beurkundet 1334, dass sein Vater Wernher ein Gut za 
Setzingen dem Kloster Herbrechtingen gegeben habe 
(Reg. boica). 

Lienung v. Albegge und Lienung sin Sun verkaufen 
1343 an das Kloster Salem 16 Juchart Acker in Nieder- 
Elchingen. 

Lienung v. Albegge und sein Sohn geben 1343 dem 
Kloster Elchingen mehrere Jauchert Aecker mit Bewilli¬ 
gung des Grafen Wilhelm v. Kirchberg v. Wulunstetten 
um 70 Pfd. Heller. 
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Das Wappen dieser v. Albegge oder Lienxmg v« AL 
begge ist das oben beschriebene. 

Alber. (Taf, G3). 

Ruf Alber, Amman in Ebingen, siegelt 1339. Sie* 
gel IV. A, 2. im Schild zwei Querbalken, f s.’ ruo- 
foldi (sic) alber. 


Frauentbal. Dieselben schenken 1267 ihr Schloss Archa- 
bofen sammt Kapelle nebst Leuten und Gütern dem deut¬ 
schen Orden in Mergentheim. 

Das Wappen wird nach dem Siegel Friedrichs von 
1264 im Württemb. Urkundenbuch beschrieben; „inner¬ 
halb einer geschindelten Bordur ein Adler*, 

Arm bru ster. (Taf. 64). 


Altdorf« 

(0. A. Böblingen) Verschiedene Geschlechter, Va¬ 
sallen der Pfalzgrafen von Tübingen. 

Dietrich v. A. 1290. Marquard v. A., Ritter 1302, 
Bürge für den Pfalzgrafen Gottfried von Tübingen. — 
Conrad v . A. 1303. 

Graf Heinrich von Tübingen verkauft 1328 dem Klo¬ 
ster Bebenbausen die Burg zn Altdorf nebst Wiese und 
Garten, welche er von Konrad und lietricb v. Altdorf ge¬ 
kauft batte. 

Pfalzgraf Konrad von Tübingen kauft 1370 von Die¬ 
trich und Fritz v. A, Edelknechten, Mais er genannt, 
Dietrichs Söhnen, Eigenleute zu Holzgerlingen und Alt¬ 
dorf. Mitsieglor: Ilügger und S wigger v. A., Edel¬ 
knechte. 

Rügger, Schwigger und Reinhart v. A. siegeln 1370. 

Es hat um diese Zeit zwei Schwiggerv. A. verschie¬ 
denen Geschlechts gegeben, von denen der eine dem Ge¬ 
schwebte zuzuzäblen ist, welches den Beinamen M a i s e r 
*ubrt. Herr v. Alberti bat das Wappen desselben nach 
dem nicht mehr ganz deutlichen Siegel von 1360 veröf¬ 
fentlicht. Es ist schräglinks getbeilt und scheint links 
einen Vogel zu enthalten. Ich halte diese v. A. für 
Stammgenossen der Maiser von Berg (vergl. S. 19), wel¬ 
che einen Sittich im scbräggetheilten Schild führen. 

Rudger v. A. führt 1396 zwei abgewendete Lenk- 
scheite -^je dj e v# Breitenstein, Holzgerlingen etc. Er 
gehörte also diesem benachbarten Geschlechte an, 

Swigger v. A. 1302 Bürge für den Schultheissen 
Kourad von Herrenberg- Er übergab 1318 all’ sein Be¬ 
sitztum Z u Altdorf dem Kloster Bebenbausen in der Art, 
? T a33 er dasselbe als Lehen von dem Kloster tragen solle. 
Aach seinem Tode soll das Gut an das Kloster fallen, 

3 oll es seinen Erben gestattet sein, es um 20 Pfd. 
•tleller an sich zu lösen. 

s °hwigger v. A., Edelknecht, siegelt 1381 die Hei- 
athsabrede des Pfalzgrafen Konrad v. Tübingen und 
aessen Tochtermanns Markgrafen Heinrich v. Hacbberg. 

cüwigger war B;ener und Rath des Pfalzgrafen. 

.* beiden Scliwigger führen einen oberhalben Wolf 

im Schilde (Taf< 63) 


in a 0 f^ ann . e3 ^er a R e Amman von Albegg führt 
S iT emSie e el einen «cbild, darin eine Lilie. Umscl 
Ö * Io A han ^ 3 ■ Ministri . De Albeg. 
das .. ln *pnauwörth kommt ein Geschlecht A 
pen führte° gllCb eine Lilie > 3 P äter drei Lilien im ^ 

Un( ^ C anra d die Ammane, Gebrüder, I 
Brüdern ni ^ aRen sei- Söhne, und Johanns, u 
r>- «°hn, Bürger zu Werde 1327. 

nossen 0 * ami le i st den Vetter v. d. Gilgen stana 


Arthshofer. (Taf. 64 

(O. A. Mergentheim). 

Friedrich v. Argershoven 1261 Zene 

-u A ’A Ritter und seine F 
machen 1264 ihre Güter in Lare (Lohrl 


Hedwig ver- 
dem Kloster 


Wenig bekannte Familie. Hans A. war 1459 Amt¬ 
mann zu Kircbheim. Johann A., Licentiat der Theologie, 
1534 Rector der Universität Tübingen. 

Das Rasler’scbe Universitäts-Wappenbuch giebt im 
Schild und anf dem Helm einen gekrönten Löwen, der 
eine Armbrust vor sich hält. 

Die handschriftlichen Nachrichten zum alten Sib- 
macber geben ein vermehrtes Wappen unter den Adelicben: 
b. s. quadrirt. 1. u. 4. der gekrönte g. Löwe, die g. 
Armbrust haltend; 2, aus gr. Breiberg wachsende gr. 
Pflanze; 3. r. Rose. Anf dem gekrönten Spaugenhelm 
der Löwe aus Feld 1. Decken: b. g. — r. s. 

Arnsberg 1 . (Taf. 64). 

(jetzt Ansberg, 0. A. Wangen). Wernher v. A., 
Ritter 1201. Berthold nnd Ripert v. A. 1241. Berthold 
v. A., 1297 Deutscbordens-Ritter in Mainau, Heinrich 
v. A. 1307. Hans v. A. verkauft 1376 seinem Oheim 
Heinrich Siirg Höfe zn Hiltisweiler, Zann nnd Winnenden 
(Banmann II 509 n. A ). 

Wappen; ein Adler. 


Arnsberg £. (Taf. 64). 

Bürger zu Ravensburg. Eis v. Arnsberg, aus dem 
oben genannten Geschlechte ca. 1382, beirathete einen 
Ravensbnrger Lutfrid. Die Söhne Heinz nnd Wilhelm 
nannten sieb nach der Mutter. Heinrich v. A. zu Sam- 
meltsbofen 1428. — Wilhelm v. A., Hofmeister zu Ro¬ 
tenfels. — Heinrich v. A. 1482, 1497 Vogt zu Tettnang. 

Wappen; steigender Windhund. Helm: derselbe 
wachsend. 


AscUUausen I. 

(0. A. Künzelsan). Dynastengeschlecht, „das wahr¬ 
scheinlich mit den Edelherren von Weinsberg-Bebenbnrg 
identisch ist* (0. A.-Beschreibung). 

Tbeodoricus de Askesbusen 1163. 

Conrad v. Ascbebnszen schenkt dem Kloster Schön- 
thal 1194 seinen Hof in Gommersdorf samt Zugehör. 

Cnno v. Aschnsin beschenkt (s. a.) das Kloster Amor- 
bacb mit Einkünften in Marlach, Winzenhofen und Step- 
pacb. 

Bischof Otto v. Würzbnrg bekundet 1214, dass Kon¬ 
rad v. A. dem Kloster Scböntbal den Hof zu Gommers- 
dorf etc geschenkt habe. 

Das Wappen ist nicht bekannt. 

Aschhansen II. (Taf. 64). 

(0. A. Künzelsan). 

Albert I. v. A. 1267. Sobn des Leygast 1287; seine 
Gattin Adelheid nnd seine Söhne Albert und Konrad. 

Albert I. und Konrad I. v. A. verkaufen 1313 die 
Dürne’schen Leben zu Benzenweiler nnd Selhach an das 
Kloster Scbönthal nnd tragen dafür Rnpert v. Dürne ih¬ 
ren Besitz zu Ascbhausen aus Burg, Burgberg und Wald 
Bnrgklinge zn Leben auf. 

Konrad I. v. A. 3273. Er nennt sieb 1278, 1286 
C. Leitgast. 
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C. dictns Leitgast milea, seine Söhne Konrad, Sige- 
mar, Gerhard 1286. 

Heinrich sen., advocatus, und dessen Sohn Friedrich 
1290. 

Gottfried, Heinrich und Wilhelm v A., Gebrüder, 
tragen 1315 die Borg Ascbhansen dem Erzstift Mainz zn 
Lehen anf. 

Adelheid, Wittwe des Gottfried 1346. 

Goetz, Goetzen Sohn v. A., seine Ehefrau Alhus, sein 
Sohn Wilhelm und dessen Gattin Hedwig verkaufen 1350 
Güter in Horrenbach an das Kloster Schönthal. Bürgen: 
die Brüder des Goetz, Wilhelm und Heinrich der Jüngere. 

Herold, Sohn Wilhelms, verkauft 1375 an seinen Va¬ 
terbruder Goetz seinen Tbeil am Steinhaus in der Burg 
Aschbausen. 

Goetz v. A., 1407 kurmainzischer Rath. 

Goetz v. A. wird 1452 von den Ganerben zu Widdern 
zum Obmann erwählt. 

Hans v. A., 1481 Diener des Herrn Kraft v. Hohen¬ 
lohe; seine Ehefrau Apollonia v. Ehrenberg, welcher er 
1484 1000 Gulden verschreibt. In zweiter Ehe 1495 mit 
Margarethe v. Berlichingen vermählt. Sein nachgeborener 
Sohn Hans Jörg f 1531 und hinterlässt 3 Söhne: Jo¬ 
hann Gottfried, Wolf Dietrich und Philipp Jacob. 

„Am Donnerstag nach Oculi anno Dm. 1538 ist uf 
diesem Plaz erschossen worden der edel und ernfest Got- 
fried v. Aschhansen“ i^Steinkreuz am Schlossberg zu Asch¬ 
hausen). 

Johann Gottfried, Domherr zu Bamberg und Würz¬ 
burg, 1593 Dechant zu Komburg und im Stift Haag zu 
Würzburg, 1609 Bischof von Würzburg, f 29. Decbr. 
1622. 

Philipp Heinrich, 1621 würzburgischer (? bamber- 
gischer) Pfleger zu Veldenstein. Dessen Sohn Johann 
Gottfried f 10. April 1647 als Letzter seines Namens 
und Stammes. 

Das Wappen vergl. Taf. 1.— Uebereinstimmend dem 
Schilde nach ist das Siegel des Ritters Heinrich v. A. 
vom J. 1331 (Beyer’aches Siegelbuch); dem Vollwappen 
nach das Siegel Gottfrieds v. A , Amtmanns zu Stadt¬ 
lauda v. 1575 (Archiv Kocherstetten). 

Eine Variante giebt das Wernigeroder Wappenbucb 
Theil II: fünfspeiebiges s. Rad in R. Helm: r. Kissen 
mit g. Quasten, darauf das Rad. Decken: r. s. 

Die Variante wird bestätigt durch das Monument des 
Bischofs Johann Gottfried im Dome zu Würzburg (v. Me- 
dlng, Nachrichten v. adel. Wappen III, 14). 

AschHaasen III. (Taf. 64). 

Ein zweites Geschlecht, das sich von demselben Orte 
nennt, mit anderem Wappen. 

Albrecht v. A. 1824. Henz 1353. Hans v. A. 1393 
im Burgfrieden zu Aschhausen. 

Wappen: Kopf und Hals eines Adlers. 

Assamstad. 

(Assmannstadt, O. O. Neckarsulm). Wolprandus et 
frater suus de Azmistat, advocatus de Aschusen 1267. 

Konrad v, A. uud seine Ehefrau verkaufen 1333 eigene 
Leute zu Althausen an den deutschen Orden. 

Konrad führt in seinem Siegel ein Rad im Schild, 
(s. Aschhausen). 

t. Asselfingen, (Taf. 64). 

(0. A. Ulm). Ulrich v. Aslabingen, Egene und Mar- 
quard, seine Brüder, 1294. Albrecht v. Auslabingen 1367. 
Heinrich. 1388 Conventherr zu Salem. 

v. Hueber führt in seinem handschriftlichen Stamm¬ 
buche an, dass auch in der Stadt Ulm Mitglieder der 


Familie gesessen waren, jedoch ohne Bezeichnung be¬ 
stimmter Personen. 

In „Auslabingen“ scheinen späterhin Herren v. Eg- 
lingen gesessen gewesen zu sein und sieh von dem Orte 
genannt zu haben. 

Herr v. Hueber tbeilt das Wappen nach einem Glas¬ 
fenster über dem Hauptportale des Münsters zu Ulm mit: 
In G. eine r. Kugel. Helm: b. (? g.) Kissen, darauf 
die r. Kugel mit einem 4t Hahnenbusch besteckt. 
Decken: r. g. 

Im alten Sibmacher ist die Farbe des Schildes Sil¬ 
ber; im Codex Rocholz Gold. 

Bäcklin. (Taf. 64). 

Familie zu Biberach, die nach dem alten Sibmacher 
folgendes Wappen führt: in G. ein senkrecht gestellter 
43 Doppelhaken, begleitet von zwei 43 Kugeln. Helm: 
wachsender Mann, Rock und Hut 3t mit den Händen die 
Enden seines Schnurrbartes erfassend. Jecken: 3t S- 

Junker Auberlin B., der Rath zu Biberach, führt 
1500 den Doppelhaken ohne Kugeln (v. Alberti). 

Baliugen. (Taf. 64). 

Familie zu Rottweil, von der Oberamtsstadt Balingen 
genannt. Eberhard und Berthold v. B. 1258. 

Eberhard v. B., Schultheiss zu Rottweil 1280. 

Berchtold v. B., Bürger zu Kottweil 1290 in Daut- 
mergen (0 A Rottweil) begütert. Berchtold v. B , dessen 
Frau und zwei Töchter schenken 1293 Gülten zu Aldingen 
(0. A. Spaichingen) au das Kloster Rottenmünster. 

Konrad v. Balgingen, Bürger zu Rottweil, erwirbt 
1307 von Ritter Johann v. Scbilteck dessen Vogtei und 
Fischenz zur Egge (Eckhof, 0. A. Rottweil) als Pfand¬ 
schaft. 

Dietrich v. B., Schultheiss in Rottweil 1314. 

Konrad v. B und seine Ehefrau Dorothea begaben 
1314 das Spital in Kottweil. — Graf Friedrich v. Zollern 
der alt, des Schalksburg ist, gelobt 1314 „dem erbern 
biderben mann Cunraten von Balgingen unserm Wirt, ein 
Bürger zu Rottweil und seinen Erben“ ihr Leib und Gut, 
wo sie das in seinem Gebiete haben, schirmen zu wollen 
mit Worten und Werken als sein eigen Leute und Gut. 

Konrad und Martin v. B., Jebrüder, Bürger in Rott¬ 
weil, verkaufen 1347 drei Güter in Dormettingen (0. A. 
Rottweil) an das Kloster Wittichen 

Eberhard v. B. verkauft 1354 und 1856 Güter zu 
Zepfenhan {0. A. Rottweil) an das Kloster Rottenmtinster. 

Dietrich v. B., 1375, 1378 Schultheiss in Rottweil. 

Ulrich v. B., Dietrichs Sohn, verkauft 1385 Zinse in 
Villingen. 

Der Abt von Reichenau bewilligt 1408 dem Konrad 
v. B., Bürger in Rottweil, das Klosterlehen in Trossingen 
(0. A, Tuttlingen) als Erblehen. Ebenso 1424 dem Peter 
v. B.; 1455 dem Konrad v. B. 

Graf Friedrich v. Hohenzollern belehnt 1413 Ulrich 
v. B. mit dem Dorf Wülflingen mit Gericht, Gewaltsami* 
Zwingen, Bannen etc. 

Martin v. Balingen führt 1350 einen von vier Rosen 
begleiteten Schrägen; Ulrich v. B. 1386 ein Andreas¬ 
kreuz. 

(v. Alberti, Kindler von Knobloch). 

Bauzier. (Taf. 64). 

Familie zu Mengen. Bcrtholdus dictus Banzier, Bür¬ 
ger in Mengen 1299. 

Graf Hugo von Werdenberg leiht 1372 den oberen 
Hof zu Tubtenhausen dem Ruf Banczir, Cunrat Bauczirfr 
sei. Sohn von Mengen. 
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Wolf v. Stain, den man nennt der Zäh und Agath 
die Bantzerin, seine eheliche Hausfrau (Tochter des Ruf) 
verkaufen 1381 an das Kloster Salem alle ihre Güter in 
Tnhtenstein, das ist das Burgsäss und das Burgstall zu 
T. mit aller Zugehör, mit Ausnahme der eigenen Leute 
um 730 Pf. Heller. 

Das Wappen wird nach dem Siegel der Agathe B. 
v. 1381 im Codex Salemit. beschrieben: im Schild auf 
drei Bergen zwei mit den Rücken gegeneinander stehende 
Beile. 

Conrad B. führt 1361 die beiden abgewendeten Beile 
in einer Krone, deren Spitzen mit Kugeln besetzt sind 
(v. Alberti). 


Batterling. (Taf. 64). 

Heinrich B., Bürger zu Ravensburg, der 4m Kloster 
Salem „des iungsten tages enbiten wil“, sagt 1329 das¬ 
selbe der 60 Pfd. Konstanzer Pfennig, die er ihm ge¬ 
liehen und wovon das Kloster auf seinen Wunsch von 
Rudolf Burst ein Gut in Ostrach gekauft hat, ledig und 
verzichtet auf das schuldige Leibgedinge, doch soll das 
Kloster nach seinem Tode seiner Tochter Agnes 20 Pfd. 
Konst. pf M 20 Scheffel Yesen und ein Fuder Landweins 
geben. 

Swester Agnes, Heinrich Baterlings sei. Tochter, Bür¬ 
gerin zu Ravensburg, vermacht 1334 dem Kloster Salem 
alle ihre Habe. 

Nach zwei Siegeln Heinrichs v. J. 1329 ist das 
Wapeu ein Thier (Hirschkuh) auf einem Dreiberg. 


Baustetteu [Bustetten]. (Taf. 64). 


(0. A. Laupheim), nicht Buchstetten. — Ritter Hein¬ 
rich v. B. beschenkt 1100 das Kloster Zwiefalten mit ei¬ 
nem Gut ob Sulmetingen. Helwig v. B. 1296. Sitz v. 
B. 1343. Heinrich v. B. verkauft 1368 einen Hof zu 
Baustetten an das Spital in Biberach. 

Fro Adelhaid. Jacobs v. Bustetten eheliche Hausfrau 
and p r0 ^j eSj Helwings v. Bustetten eheliche Hausfrau, 
Schwestern, Töchter des Berthold sei. v. Eberhardsweiler; 
* le Eheherren sind Brüder 1358. 

In der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. erwarb die Fa- 
ttnhe, wahrscheinlich durch Vermählung des Rudolf v. B. 
Hjit der Erbtochter des Benz v. Gundelfingen die Veste 
ajsenburg (0. a. Münsingen). Sein Sohn Rudolf v. B. 
dessen Schwiegermutter Clara Kayb entsagen 1390 
t> en Ansprüchen an Gütern des Klosters Denkendorf in 

hn'Hh 1D £ eu - Baustetten ist 1403 im Besitz der Neit- 
nart von Ulm. 

m ■ v. B. verschreibt 1413 die feffnung derVeßte 

t? Grafen Eberhardt von Württ. 

Rpmnfl. ' v * B. verkauft 1448 drei Viertel des Dorfes 
f. j jagen (0. A. Urach) für 1800 Gulden an den Gra- 

Bernh* J°° WÜrttemb ^' 

ab^esetzt ^ V< Propst zu Denkendorf; 1467 


der Letzte des Geschlechts, verkauft 
Ä ? a ^ 3eQ bQrg an die Reichlin v. Meldegg. 
einander drei V Pf ?' s ’ S^rägbalken, darin hinter 
gel w^Schüd TW*). Heia»: Flü- 

nnd We^nTgerX WB.) C ° tta ’ C ° d- Stadi0n, St ‘ GaUenei 

FalkAnf^a^ioin er j ielten zwe * Brüder v. Buchstetten auf 
Warnen • ^ en .Freiherrenstand. Das felderreiche 

SchildMittelschild das oben beschriebene 
stammen d? ü ' ^ Gritzner ( ba ^- Adelsrepertorinm) 
erloschen ia? 6 Bru< * e I’ mit denen das Geschlecht wieder 
schlechte ab ’ Z\*Z Bchwäbischen Ge- 

rischen Ad 0 i\ Hitter von Lang aber sagt im baye¬ 
rischen^ Adelsbuch S. 105, dass die Gebrüder B. aus Re- 


gensbnrg abstammen. Sie haben sich wohl nach Sieb¬ 
macher (II, 86), der den Namen v. Buchstetten schreibt, 
das Wappen des alten Geschlechtes beilegen lassen. 

Bel*. (Taf. 65). 

Heintz beltz und Adelheid seine eheliche Hausfrau 
verkaufen 1381 den erbaren und vesten Mannen Simon 
von Steten vnd Zurch v. Steten gebrüdern ihr zwei Theil 
des Zehnten zu Lampartzwiler kleinen und grossen, ihre 
zwei Theil des Zehnten zu Raboltzhusen, klein und grossen 
um 400 Pfund Heller minder 5 Pfund. (Archiv Kocher¬ 
stetten). 

Das Siegel des Heinrich B. mit der Umschrift S. 
Heinrici . Dcti . Beltz enthält einen Schild mit einem 
Querbalken. 


Bexizingexi. (Taf. 65). 

(hob. #. A. Gammertingen). 

Graf Wolfrad d. J. von Veringen beurkundet 1252 
dass Ritter Heinrich v. B. seine Lehengüter zu Hnseberg 
zu Gunsten des Klosters Heiligkreuzthal resignirt habe. 
Albrecht v. B. 1283. Albert Benzinger zu Schelklingen 
1363. 

Wappen: zwei Flügel. 

Beriierdin. (Taf. 65). 

Herzog Eberhard III. v. Württemberg verkauft 1640 
das Schlossgut Sindlingen (#. A. Herrenberg) als Mann¬ 
lehen an Andreas v. B., Freiherrn von Pernthurn auf 
Pregrat, welcher als Protestant 1629 aus Kärnthen ver¬ 
trieben worden war. Dsr Freih. v. B. f 18, Bec. 1657. 

Ferdinand Ernst Freih. v B. zum Pernthurn und 
Sindlingen f 26. Juni 1659 21 J. alt. (Grabmal in Tü¬ 
bingen). 

Das Geschlecht blieb bis zu seinem Erlöschen mit 
Sigfried Ehrenreich v. ß. am 22. Octob. 1782 in Besitz. 

Darauf erhielt das Gut dessen Nichte Franzisca The¬ 
resia, Tochter des Freiherrn Ludwig Wilhelm v. B„ Herrn 
za Sindlingen nnd Adelraannsfelden (| 1774), seit 1786 
Gemahlin des Herzogs Karl v. Württemberg. Sie starb 
1. Jan. IS 11 zu Kirchheim. 

Wappen: ^uadrirt r. s. mit r. Mittelschild, darin 
eine scbräggestellte s. Fassleiter. 1. u. 4. auf gr. Drei- 
berg ein gezinnter s. Thurm mit Thoröffnnng und zwei 
Fenstern. 2. u. 3. eia Jj: Bär, Drei gekrönte Helme: 
I. der Thurm aus Feld 1. II. Flügel wie Mittelschild. 
III. wachsender ^ Bär. Becken: r. s. — r. s. — 43 s. 

Bernstein. (Taf. 65). 

Geschlecht zn Schwäbisch Hall, dessen Wappen Joh. 
Herolt in seiner Chronik von Hall beschreibt: „Bernstain 
die haben ein weissen Mülsteiu in einem schwarzen Veld, 
desgleichen nff dem Helm". 

Im alten Sibinacher I. 83 ist die Farbe des Schildes 
nicht angegeben; da jedoch die Farben der Decken s. 
(„s. w. M ) angegeben ist, so ist der Schild selbstverständ¬ 
lich jj. — In Theil V, 260 mangelt die Farbe des 
Schildes ebenfalls, die Decken sind fälschlich mit „b.w.“ 
bezeichnet. 


Bertiiaug. 

(Stammsitz jetzt Börtlingen, 0. A. Gappingen), Rech- 
berg’sche Mannen. „ 

Berthold v. B. verkauft 1324 seine Vogtrechte zn 
Bertnang an das Kloster Adelsberg. 

Conrad B., Rechberg’scher Lehnsmann verkauft 1421 
einen Hof zu Mulfingen. 
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Heinrich B. 1399 führt im Schilde ein Gabeleisen 
mit hakenförmigen Enden (v. Alberti), 

Besold. (Taf, 65). 

Christoph B., geh. 1577 zu Tübingen, Rechtsgelehr¬ 
ter, wnrde 1610 Professor in Tübingen, war von 1614-28 
fünfmal Rector. Im J. 1636 wnrde er katholisch, über¬ 
nahm eine Professur zu Ingolstadt, wurde kaiserlicher 
und knrbayerischer Rath. Von der kaiserlichen Interims¬ 
regierung war er 1635 zum Regiernngsrath ernannt 
worden. 

Das Bayhart’sche Wappenbnch giebt folgende Wappen: 

Alt Besolten: in B. widersehender g. Falke, Helm; 
g. Vogelfuss zwischen zwei b Flügeln. Decken: b. g. 

Besolt New: Schild wie vorhin. Helm: g. Falke 
mit erhobenen Flügeln, vor sich sehend. Decken: b. g. 

Das Deue Wappen wird sodann unter den Ueber- 
schriften „Cristoffl Besolt“ und „Alexander Besolt“ noch 
zweimal wiederholt. Diese beiden haben ohne Zweifel 
ein Adelsdiplom mit der erwähnten Aenderung des Wap¬ 
pens erhalten. 

Bettenliard. (Taf. 65). 

(0. A. Kirchheim u. Teck). 

Benz v. B. verkauft 1347 eine Wiese. „Sein Wap¬ 
pen ist wie das der Edeln von Kirchheim“, nämlich der 
Hofwart v. Kirchheim: ein Mauerankerkrenz. 

Betting. (Taf. 65). 

Familie zu Rottweil. Hensle B. von Zepfenhan ist 
1447 in Vaihingen (0. A. Rottweil) begütert. 

Hans B. kauft 1467 von dem Rottweiler Bürger Jörg 
Hafner um 170 Gulden Rh. all’ dessen Recht und Ge¬ 
rechtigkeit an dem halben Dorf Vaihingen, es sei an Ge¬ 
richt, Holz. Feld, Wünn, Waid, Zwingen, Bannen nnd Ge¬ 
bieten. Weiteres kauft er 1468 von Friedrich v. Ow und 
1470 von Haus Wehinger. 

Hans B. und seine Hausfrau Aella verkaufen 1472 
den halben Theil des Dorfes Vaihingen mit Zugehörungen 
und einigen Einzel-Grundstücken an das Kloster Rotten- 
münster gegen ein Leibgedinge und die Unterhaltung ih¬ 
rer vier Kinder bis znm 14. Jahre. 

Matthäus Betting, 1562 Secretarius und Schaffner des 
Stifts Waldkirch, führt einen gespaltenen Schild, darin 
vorn am Spalt eine halbe Lilie, hinten pfablweise zwei 
Kleeblätter 

(Kiudler v. Knobloch). 

Bell ringen. (Taf. 6o). 

(Ober-Bettringen, 0. A. Gmünd). 

Conrad v. Bätringen verkauft 1307 mit Willen seiner 
Söhne Berthold, Conrad und Johann Güter zu Bettringen 
an das Kloster Gotteszelt. 

Berchtold v. B.. Edelknecht, verkauft 1324 seine Vog¬ 
tei über des Klosters Lorch Leute und Güter in Bett¬ 
ringen. 

^ Engelhard und Johannes v. B. 1347. 

Wappen: bordirter Schild, getheilt, oben ein wach¬ 
sender gekrönter Löwe, unten drei (2, 1) Rosen, (v. Al¬ 
berti.) 

Beutelsbacli. (Taf. 65). 

(0. A. Schorndorf). 

Arnold genannt Grener v. B. vergleicht sich 1238 
mit dem Kloster Adelberg. 

Wolfram v. B. verkauft 1281 Zehntrechte au das 
Kloster Bebenhansen; 1291 wird derselbe von dem Lehns¬ 


herren. Grafen von Landau. Wolframus de B. dictus Gra- 
ner genannt. 

Conrad v. B. verkauft 1323 dem Kloster Blaubeuren 
all sein Gut zu Billenbausen. 

Agnes v. B,, Tochter eines v. B. und der Agnes v. 
Neuneck war 1342 Wittwe des Diemo v. Thalheim und 
Gattin des Cunz Fruot. Bürgers zu Horb. Ihr Sohn Al- 
brecht Fruot gen. v. Bütelsbach 1S76; er nennt sich spä¬ 
ter schlechthin v. Beatelsbach und ist 1381—1418 Kirch- 
herr zu Rottweil 1395 Domherr, 1402 Dechant des Hoch¬ 
stifts Constanz; war 1420 todt. 

Conrad v. Biitelsbach 1406 Kircbherr zu St. Peter 
bei Waldkirch. 

Hans v. B. zu Markholz. 

Der Dechant Albrecht und der Kirchherr Conrad füh¬ 
ren ein Widderhorn im Schilde. 

Hiezu theilte mir Herr Regierungsbaumeister Grube 
in Bochum, ein hervorragender Kenner des dänischen Adels, 
mit, dass in Dänemark schon 1368 eine deutsche ritter- 
mässige Familie Bydelsbach auftrete, welche genau das¬ 
selbe Wappen führt. Ich halte den Auswanderer für ei¬ 
nen Bruder der obenerwähnten Agnes Fruot geb. v. B. 
Die dänische Familie ist 1460 mit dem Ritter Albrecht 
B. erloschen. 

Daraus würde hervorgehen, dass die Fruot gen. v. 
Beutelsbach das mütterliche Wappen angenommen haben. 

(Vergl. auch Kindler v. Knobloch, oberbadisches 
Geschlechterbuch S. 71.) 

Bicliishauseii. (Taf. 65). 

(0. A. Münsingen). 

Heinrich v. Gundelfingen opfert 1302 auf dem Altar 
des Klosters Salem seine Güter zu Theuringen und nimmt sie 
gegen eine jährliche Wachsabgabe auf Lebenszeit wieder; 
auch sollen nach seinem Tode Swigger, Heinrich und 
Conrad, seines verstorbenen Bruders Conrad v. Bichis- 
hansen Söhne, jene Güter für ihre Lebenszeit geniessen. 

Hainricua de Bichishausen siegelt 1314. 

Von Bichishansen neiineu sich 41 Jahre später die 
Truchsessen von Magolsheim. 

Wappen: drei (2, 1) Kübel. 

Bielrietli. 

Vergl. S. 3. Es sind mindestens zwei Geschlechter 
zu unterscheiden, ein hochfreies, welches im Anfänge 
des 18. Jahrhunderts erloschen ist. Zu diesem gehört 
noch Sophie 1222 Gemahlin des Heinrich v. Langenburg. 

Das auf Taf. 10 nach dem alten Sibmacher gegebene 
Wappen ist wahrscheinlich dem Küchenmeisterischen nach¬ 
gebildet (siehe unten). 

Zu einer rittermässigeu Familie, die sich auf Grund 
des Bnrgmanns-Verhältnisses von Bielrieth schrieb, ge¬ 
hören : 

Otto miles de B. 1216. 

Heinrich und Burkhard, 1224 hohenlohische Va¬ 
sallen. 

Friedrich v. B., Schaltheiss in Hall 1278 - 1286 ; sein 
Sohn Friedrich, Ritter. Bürger in Hall. 

Wolfram v, B. in Unter-Limpurg 1287, Limpurgischer 
Lehnsmann. 

Wolfram v. B., Abt zu Comburg 1314—1319. 

Die Widmann’sche Chronik von Hall behauptet, dass 
die v. Veinau das Schloss Bielrieth anfangs gebaut UDd 
sich davon geschrieben hätten: „Ich habe einen Brief ge¬ 
sehen mit anhangendem Siegel, darin sieb die Edelleute 
v. Veinau v. Bielrieth genannt nnd geschrieben, anch ein 
Wappen mit drei Rosen, wie Veinau geführt.“ 

Bern entsprechend giebt der alte Sibmacher II, 83 
das Wappen v. Veinau (vergl. unsere Tafel 25) unter der 
Ueberscbrift Billrieth. 
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Der Verkäufer von Steinach 1344, Walther v. B. war 
ein Küchenmeister, ist daher an dieser Stelle (S. 3) 
zu streichen. 


Bietigheim, (Taf. 66). 

(Oberamt Besigheim;. Vasallen der Grafen von Vai¬ 
hingen. 

Im Lehenbnche des Graten Eberhard des Greiners 
steht: Cunrat v. Biitikein bat ze leben daz aht teil dez 
kornzehenden ze Loutfen dem dorffe, daz er niht enphan- 
gen hat. 

Beringer v. B. 1394. 

Dietrich v. B. and dessen Ehefrau Elisabeth v. Rie- 
xingen verkaufen 1454 Theile des grossen und kleinen 
Zehnten zu Sersheim (0. A. Vaihingen) für 1212 Gold¬ 
gulden. 

Wappen: ein Schrägbalken. 


Billimg. (Taf. 66). 

Rottweiler Familie. Johann B., 1382 Bürger, 1301 
Schreiber des Hofgerichts daselbst. Sein Sohn Hans, 
Burger zu Rottweil und Villingen, besass ca. 1370—1420 
die Burg Burgberg (bad. B. A. Villingen). 

Hans Billnng v. B., Edelknecht, verkauft 1412 meh¬ 
rere Güter zu Dcnningen (0. A. Rottweil), das Burg¬ 
lehen, den Hof, die Mühle vor der Burg, seine Wässer 
und den Löseschatz an der Hälfte der Burg und des 
Weihers, den er von dem Herzog Reiuhold v. Urslingen 
zu lösen hatte und wovon die andere Hälfte dem Kon- 
*ad v. Rammingen gehörte, an diesen Letzteren um 177 
Gulden 

Sein Sohn Junker Hans, Bürger von Rottweil, sass 
auf Burgberg ca. 1420—1460. Sein Sohn Matthias 1436. 

Silvester B., Abt von St. Georgen 1427 — 1434. 

(Kindler v. Kno bloch, Oberbadisches Geschlechter¬ 
bach S, 92. 

Wappen: Sparren, mit drei Rosen belegt (Siegel). 

Äas Speler’sche Lehen bnch gicbt dem Bernhart Bü¬ 
rger v. Burgberg folgendes Wappen: in R. ein g. Spar¬ 
en mit drei r. Rosen. Helm: der Sparren zwischen 
zwei r. Flügeln. Decke ganz roth. 


Bitzeiiliofcii. (Taf. 66). 

.. (0. A. Tettnang). Heinrich v. B. 1220, 1223. Schon 
crpri-A ^ es 18* Jahrhunderts sind die v. B. im Bür- 

P • ctlt zu Konstanz, mit dem naniengebendeti Orte in 
am nachweisbaren Zusammenhänge. 

F 1 f^ er von den Herren v. Alberti und Kindler 
. Lnobjoch das Wappen Bizzenhoven No. 230 der Zü- 
A C „ er J^appenrolle bezogen, welches auf Taf. 10 als das 
der v. Beizk.fen abgebildet ist. 

14 A u Z ? ö ^°fen erscheint sodann gegen Mitte des 
• ^brhunderta ein zweites Geschlecht, 
in Tnrin^oiT erg f° I Bizenhofen und die Heiligenpfleger 
an Brudf r r Verkaafen 1347 den Heiligenacker in Türingen 

Unte in 7 BMat den Tischi °g«. maifiter zu Tepfenhard. 
Unter den Zeugen: Herr Hermann v. Bizenhofen 

und V< i Dnd 8e iae Söhne Konrad, Gebhard, Hans 

Weiler /uS T? rka ^ ei1 1360 ihre Gerechtsame zu Gang¬ 
dorf. ad ‘ ßezitkaa,:rlt öeberlingen) az die Stadt Mark- 

nhprWiK^ 6 ol ?; 1347, und AUtrecht 1383 führen einen 
onerüaiben Steinboc k im Schilde. 

dert ^ rS p DeD L Ses Namens erscheinen im 15. Jabrhun- 
Koustany hpI«K abUr ? im Bürgerrecht, die vielleicht von 
ten ppq ui ^ er ^ ek °oimeu sind, also nicht zu dem zwei- 
CGn Geschlechte gehören werden. 


Bletx vou Rotheiistein. (Taf. 66). 

(Rothenstein, Burg im Bezirk der Gemeinde Hausen 
ob Rottweil). 

Altes Patriciergeschlecht der Stadt Rottweil. Ulrich 
und Konrad B , Gebrüder, 1222 Zeugen in einer Urkunde 
der Herren v. Lupfen, Konrad B. 1283 Schultheiss zu 
Rottweil. Trautwein B, verbeirathet an Ursula v. Scbör- 
zingen 1288. Ulrich B. 1293 Bürgermeister zu Rottweil, 
f 1254; seine Ehefrau Clara v. Burgberg; Söhne: Die¬ 
trich und Ulrich. 

Der Pförtner des Klosters St. Gallen belehnt 1278 
den Konrad B., des Trautwein B. Sohn und dessen Bru¬ 
der Ulrich, Bürger in Rottweil, mit dem Zehnten zu Vil¬ 
lingen (0. A. Rottweil) und Neckarburg, welche zum 
Pförtueramt des Klosters gehören. 

Ulrich B. der Aeltere und seine Ehefrau Gotelinde 
beschenken 1289 das Kloster Rottenmünster mit Gütern 
in Zimmern ob Rottweil. 

Ulrich B. 1310 Komthur des Johanniterordens in 
Rottweil. 

Konrad B., Bürger zu Rottweil, verkauft 1311 die 
Vogtei über ein eigen Gut zu Spaichingen, zu Nieder¬ 
hoven an die Klause zu Hochmauern. 

Die Grafen von Hohenberg verkaufen 1314 dem Ja¬ 
cob B., des Schultheissen Sohn von Rottweil ihre Burg 
Rothenstein mit aller Zugehör, mit dem halben Gericht 
zu Hausen dem Dorf, und belehnen ihn damit zu rechtem 
Mannlehen. Wegen dieses Besitzes wird die Familie 
späterhin der Reichsritterschaft, Kanton Neckar-Schwarz¬ 
wald, einverleibt. 

Dietrich B., Bürger in Rottweil, schenkt 1320 dem 
Kloster Kirchberg einen Hof zu Bonndorf. 

Burkhard, Ulrich und Johannes B. sind 1324 in Den¬ 
kingen (0. A. Spaichingen) begütert. 

Johannes, Jos und Peter B. verkaufen 1358 Güter 
zu Horgen (0 A. Rottweil) um 325 Pfd. Heller an das 
Kloster Rottenmünster. 

Ulrich B. von Rottweil muthet 1483 bei Erzherzog 
Sigmund von Oesterreich die Veste und das Burgstall 
Rothenstein mit Zugehörigen, den Zehnten aus dem 
Hof genannt zum Weiler, Bettlisholz mit seiner Zuge- 
hörung, den halben Th eil des Gerichts zu Husen dem 
Dorf ob Rotwyl mit allen Rechten und Nutzungen nebst 
anderen Grundstücken, den von seinem Vater Dietrich be¬ 
sessenen Lehen. 

Johann B., Domdechant zu Constanz 1489—1496. 

Graf Friedrich v. Zollern eignet 1495 dem Polay B. 
v. R. einen Hof in Balgheim (0. A. Spaichingen), wel¬ 
cher dafür den Eckhof (0. A. Rottweil) zu Lehen auf¬ 
trägt. 

Hans Dietrich, Hauptmann, vor Metz f 1553, begra¬ 
ben im Barfüsserkloster in Elsasszabern. 

Hans Heinrich B v. R 1603 unter den adeligen 
freien Pürschverwandten. 

Johann Ferdinand i 6. Sept. 1693 als Commandant 
von St. Job in Ober Ungarn. 

Ein Gut in der Altstadt Rottweil, welches die Fa¬ 
milie seit dem 16. Jahrh. als Leben von Rohenzollern 
inne hatte, eignete 1702 der Fürst von Hohenzollern dem 
Johann Christoph B. v. R.; desgleichen den Eckhof (0. 
A. Rottweil). 

Joseph Anton Freiherr v. Rothenstein verkauft 1768 
seinen freien Rittersitz Schloss und Veste Rothenstein 
mit Zugehörungen um 70,000 Gulden an das Kloster 
Rottenmünster. 

Die Familie ist mit Ignaz Wunibald Ulrich, Pfarrer 
zu Frittlingen, am 20. März 1792 im Mannesstamme er¬ 
loschen. 

Eine Stammtafel und Nachrichten giebt Kindler y. 
Knobloch im Oberbadischen Geschlechterbuch S. 102 ff. 
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Die beste Darstellung des Wappens giebt das Sta- 
dion’sche Wappenbuch: innerhalb r. g. gestückter Bor¬ 
düre in B. ein s. Schrägbalken. Helm: s. Rüdenrumpf 
mit b. Halsband. Decken: r. s. 

Nach Sibmacher: in e ^ n gemeines nnd Andreas¬ 
kreuz, beide g.. überlegt von einem b. Schildchen, darin 
ein s. Schrägbalken. Helm: wachsende g. Hirschkuh. 
Decken : tf g. 

Boxidori. (Taf. 66). 

Vergl. S. 82. Ausser den dort benannten Geschlech¬ 
tern gab es noch eine Rottweiler Bürgerfamilie v. B. 
Berchtold v. war 1867 Bürger in Rottweil (v. Langen). 

Daa Wappen geben v, Alberti und Kindler v. Knob- 
loch: über einem Dreiberg eine Mauerzinne mit drei 
Thürmen. 

v* Bonield. (Taf. 66). 

(0. A. Heilbronn). Reicbsministerialen. 

Otto de Bonveit 1208, 1213. Seine ^öhne. von de¬ 
nen der eine ebenfalls Otto biess, verkauften 1230 ihren 
Antheil an Ziegelhansen an das Stilt Backnang. Otto’s 
Tochter Adelheid, Gemahlin des Grafen Berthold v. Bil¬ 
stein schenkt ihren Antheil dazu. 

Markward v. B. 1229; sein Bruder Friedrich 1245. 

Auf dem Grabsteine des 13fl gestorbenen Friedrich 
v. B. befand sich nach Gabelkofer ein zweimal gespal¬ 
tener und einmal getbeilter Schild 

Böuiilgtteim. (Taf. 66). 

(0. A. Besigheim). Wappen-, jedoch schwerlich Stam¬ 
mesgenossen der Truchsessen v. Magolsheim. Wernherus 
ülius Alberti de Rossewac junioris cognomine deBunnen- 
keim 1276. Albrecht v. B. 1296. Die Gebrüder Albrecht 
Rugger und Dietrich lebten Mitte des 14. Jahrh.; dem 
Albrecht war von K. Karl das Scbultheissenamt und Un¬ 
geld in Weil der Stadt verpfändet. — Gehören, wie sich 
aus der Folge der Namen zu ergeben scheint, einem 
Geschlecht« an, das selbstverständlich dem Herrenge¬ 
schlecht Rosswag nicht zuzuzählen ist. 

Wappen: oberhalber Stier mit Nasenring. 

Bopliugeu. (Taf. 66). 

(0. A. Neresheim). Vergl. S. 82. Zu einem anderen 
Stamme gehören: 

Marquard v. B., Ritter 1220. 

Marquardus miles, camerarius de Boppbingen schenkt 
1262 dem Kloster Zimmern einen Hof zu Kirchheim. 

Dessen Sohn Marquard 1266 sororius des Schenken 
Gerung v. Eringen. 

Marquardus de B. marscbalcus quondam regis Chun- 
radi schenkt 1268 dem Deutschorden Grundbesitz in Wes¬ 
singen, Oberdorf und Bopfingen. 

Brüder Marquard v. B. cellarius des Deutechordens- 
Hauses zu Hüttenheim 1274. 

Das Siegel des Marquard v. B. v. 1240 zeigt einen 
dreimal getheilten Schild (Beyer’scheä Siegelblich im Geh. 
Staatsarchiv zu Berlin). 

Börstingeii. 

(0. A. Horb). Lehnsleute der Pfalzgrafen von Tü¬ 
bingen, dann der Grafen v*n Hohenberg, Stammgenossen 
der Herrn v. Weitingen. Reinhard v. B. miles 1274- 

Sigfried und Berthold v. B. 1305. Arnold 1340. 

Hermann v. B. 1350 Bürge für Friedrich v. Wei- 
tingeu. 


Reinhard v. Perstingen siegelt 1360 für die Grafen 
von Hohenberg. Siegfried und Konrad v. B. 1365. 

Graf Rudolf v. Hohenberg belehnt 1376 den Hans 
v. B., Sohn des Sifrid sei. v. B., mit einem Theile des 
Laienzehnten zu Weitingen (0. A. Horb). 

Konrad v. B. verkauft 1406 Rüdenberg (bei Cresbacb, 
0. A. Freudenstadt) an König Ruprecht. 

Das Wappen vergl, unter Weitingen. 

Bosse v. Zwiefalten (Taf. 66) 

hatten Zwiefaltendorf (0. A. Riedlingen) werden in dem 
Marchthaler Annalen 1207 als Guttbäter aufgeführt. 

Hermann 1196—1208 Abt v. Zwiefalten. 

Friedrich 1284 -1239 Abt von Zwiefalten, trat in 
das Dominikanerkloster zu Esslingen, f als Prior um 
1260. 

Walther gen. Bosso von Zwiefalten verkauft 1269 
einen Hof zu Datthausen an daa Kloster Marcbthal. Er 
trägt dafür dem Grafen von Schelklingen seine Burg 
Zwiefalten zu Lehen auf. 

Oswald Bosso 1363 zu Daugendorf (0. A. .Riedlingen) 
gesessen. 

Heinrich Bosse stiftet 1426 einen Tbeil des Klein¬ 
zehnten zu Grüningen (0. A. Riedlingen) zur dortigen 
Pfarrei. Er batte die obere Burg in Grüningen von Lud¬ 
wig v. Aderzhofen gekauft. Heinrichs Gemahlin, Clara 
Schad, die mit ihrer Heimsteuer auf Grüuiugen angewie¬ 
sen war. machte diesen Besitz 1421 Oesterreich leben bar, 
gegen Eignung anderer Güter. 

Heinrich B. verkauft 1427 seine Lehengüter bei Haa- 
sen (0. A. Riedlingen \ 1441 seinen Theil von Daugen¬ 
dorf mit Gerichten um 3000 Gulden an Zwiefalten. 

Heinrich und Bernard die R haben 1462 den Ort 
Pflummern als Lehen von den Herren v. Gundelüngen. 

Graf Ulrich von Wiirtt. erlaubt 1452 den Besitzern 
des Dorfes Pflummern an der Donau, Heinrich und Bern¬ 
hard den Bossen, daselbst eine eigene Pfründe zu stiften. 

Wappen: drei Wolfseisen übereinander. 

Böttingen. (Taf. 66). 

(0. A. Neckarsulm). 

Craft v. Bottingen, Ritter, 1282 in einer Weinsberger 
Urkunde. 

Gerlach v. Bettingen, 1317 Canonicus zu Wimpfen; 
1329—35 Dekan. 

Craft v. B. 1323, führt einen #berhalben Löwen im 
Schilde. 

v. Brandenburg. (Taf. 66). 

Biberacher Familie. Vergl. S. 3. 

Das Geschlecht ist mit Karl Johann Baptist v. B., 
Königl. Württ. Lieutenant im 4, Cavallerie-Reg. Prinz 
Adam am 28. Juni 1825 erloschen. 

Lieutenant Carl Joseph v. B. in Biberach stiftete in 
seinem Testamente vom 17. Sept. 1759 ein Capital von 
8000 Gulden als ein Fideicommiss zunächst für die männ¬ 
lichen Nachkommen. 

Nach einer von Herrn v. Alberti mitgetheilten Dar¬ 
stellung von 159o (Siegel des Hieronymus Brandenburger) 
scheint die Helmzier aus zwei Einhornshörnern zu be¬ 
stehen, die mit den Kerbungen gegeneinander gekehrt, 
oben abgestumpft und mit Federn besteckt sind. 

Ein Hilprand Brandenburger aus Biberach war Mitte 
des 15. Jahrhunderts und später Kartbäuser-Mönch in 
Buxheim bei Memmingen. Er binterliess dem Kloster 
seine Bücher, welche mit seinem Wappenschild geschmückt 
wurden. Diesen merkwürdigen Holzschnitt benutze ich 
auf Taf. 66 wegen der charakteristischen Stellung des 
Schwanzes. 
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Brandenburg an der Iller. (Taf. 67). 

(0. A. Laupheim) und Neu haus bei Holzheim, bayer. 
Bez. A. Nenulm, Grafen, Nebenlinie der Grafen von 
Kirchberg. 

Graf Otto v. B. 1266. 

Die Grafen Hermain und Otto v. B. Gebrüder tragen 
1280 das opidnm Tntenheim (Dietenheim, 0. A. Laup¬ 
heim) dem Reich zu Lehen auf. als Ersatz für ein Lehen, 
welches sie an das Kloster Medlingen verkauft haben. 

Die Grafen Conrad der alte und Conrad der junge 
von Kirchbeig, Graf Hartmann von Brandenburg und Graf 
Otto von Neuhaus bestätigen 1295 den Verkauf von El¬ 
chingen , welches sie als Lehen von Reichenau trugen, 
während von ihnen die von Stöffern und von diesen die 
v, Elchingen und Plochingen belehnt gewesen sind. 

Otto comes von dem Niuwenhuse übergiebt 1304 dem 
Kloster Salem die Besitzungen gen. zem Holtze bei Berge, 
welche ülricus Noprian Bürger in Ehingen von ibm zu 
Lehen trug mit dem ihm zustehenden Eigenthumsrecht. 

Bald nachher ist der Name verschollen. 

Graf Hartmann v. B. [führt 1295 einen gespaltenen 
Schild, darin vorn drei Balken, hinten am Spalt ein 
haloer Adler. 

Graf Otto von dem Neuen Hause führt 1295 und 
1304 einen gespaltenen Schild, darin vorn der halbe Adler 
am Spalt, hinten ein Balken. 

Das Grünenberg'sche Wappenbuch giebt unter der 
Ueberschrift „Fry von Brandenburg au der Yller“ den 
Schild, wie ihn Graf ftto führte; der halbe Adler ist ft 
in G., der Balken ebenfalls fl in G. Auf dem gekrönten 
Helm ein wachsender f| Adler mit g.Flügeln. Decken: 

tt g- 

Im Wernigeroder Wappenbuch Theil 1 steht S. statt 
G. Auf dem Helm der Rumpf eines gekrönten ff 
Adlers. 

EZraslberger. (Taf. 67). 

Gebhard B. D. jur. von Urach, 1535 Professor in 
Tübingen, 1537 — 1559 siebenmal Rector. 

Johann B., Kanzler des Herztgs Ludwig von Würt- 
temh,; erhält von seinem Herrn 1580 den Edelsitz Eh¬ 
ningen (0. A. Böblingen) als Kunkellehen zum Geschenk. 
Johann B. f 1581; er hatte drei Kinder und Lehens- 
erben; 1) Ursula, Gattin des Consistorialdirectors Ulrich 
roll, 2) Kilian f 1614 als württemb. Hofrath, 3) Johann 
1**0 als württ. Oberrath. Des Letzteren Sohn Johann 11635. 
fp }y a PP en: in B* auf ff Dreiberg ein n. Tiger 
(Panther), der in den Vorderpranken einen zweibauchigen 
Kelch hält. Helm: r. Kissen, darauf der Tiger sitzend. 

Decken ; b. g. 


theilte Hörner, dazwischen auf einer Stange ein Falke 
mit geschlossenen Flügeln. Decken: ff g. 

Im alten Sibmacher V, 115 ungenau. 

Bretlaeli. (Taf. 67). 

(0. A. Neckarsulm oder 0. A. Weinsberg). 

Heinrich v. B. erhält 1261 von Erkinger v. Magen¬ 
heim das Lehen in Heinsheim (B. A. Mosbach) zu Lehen. 

Siegfried v. B. 1276. 

Heinrich miles dictus de Brettach 1282 Zeuge in 
einer Weinsberger Urkunde. 

Heinrich v. B. schenkt 1288 sein Patronatsrecht zu 
Heinsheira dem St. Petersstift in Wimpfen. 

Heinrich v. B. hat ]289 eine Gilt von Magenheim’- 
schen Weinbergen in Leonbronn (0. A. Brackenheim). 

Konrad v. Bretbach hat 1293 eine Tochter des Con- 
radns miles dictus Caplan zur Ehefrau. 

Heinrich v. B. f 1295 in der Kirche zu Mühlbach 
(bad. B, A. Eppingen) begraben. 

Dieter v. Bretach verschreibt s. Ehefrau Hedwig 1302 
40 Mark Silber auf s. Hofe zu kleinen Buch und sein 
Gut zu Eberstat zur Morgengabe. 

Adelheid, Tochter des f Konrad v. B. uöd Heinrich 
Ritter v. Bretach in einer Urkunde des Klosters Lichten- 
stern 1303. 

Simon v. B. 1305. 

Konrad v. B. 3325 Zeuge in einer Hohenlohe-Brann- 
eck’schen Urkunde. 

Frau Juta, Ulrich Sulzbachers Wirthin, ihre Tochter 
Anna, Wirthin des Engelhart v. Tann verzichten 1361 
anf die von Rudolf v. Brettach verkauften Güter. 

Rudolf v. B. und s. Schwester Hedwig sind Kinder 
der Juta. 

Hans v. B. 1438 hohenloh. Amtmann in Böhrings- 
weiler. 

Conrad v, B. führt 1326 in seinem Siegel einen 
fünfmal g et heilten Schild (Weissbecker). 

Broll. (Taf. 67). 

Ulrich B., württemb. Consistorialdirector, heirathet 
Ursula Brastberger, Lehenserbin des Edelsitzes Ehningen 
(0. A. Böblingen). Sein Sohn Johann B. f 1639 als 
Letzter des Mannesstammes. Des Letzteren Schwester 
Sibylle brachte Ehningen an die v. Breitschwert. 

Wappen; r. g. getheilt, mit einem Bären verwech¬ 
selter Tinctur. Helm: zwei r. g. — g. r. getheilte 
Hörner. D ecken: g. r. 

Handschriftliche Nachträge zum alten Sibmacher. 

Bruder. (Taf. 67). 


Brenz. (Taf. 67). 

Johann B. geb. 1499 in der Reichsstadt Weil, 
ur- I? ei i ZU ^all, 1^37 Propst zu Stuttgart, Reforr 
Württembergs, f H. fiept. 1572. 
a Christoph y. Württ. belehnt ihn 1561 

dem .Schlosse Vogtsberg (0. A. Calw): nahm 1570 
dessen Bitte das Lehen znrück. Der Herzog belehn; 
weiter 1562 mit der Bnrg beiNen-Bnlach. (Seine K 
verkaufen den Besitz 1579). 

xc Reformators Sohn, ebenfalls Johann gehei 

D ^ ct A r und Professor der Theologie zu Tübii 
n l? n f d Äbt z? Hirschau + 1596. Dessen Sohn Jo 
Spezial-Superintendent in Herren 
Gonsistorialrath zu Ansbach, f 
1630 ais Letzter des Brenschen Stammes, 
anf V & W. eU: g; ft getheilt, unten ein g. Hands< 
rpVh 7 fingbereiter n. Falke, in das obere 

rei ° bend 3teht 5ekr Helm: Zwei g - # ~ tt & 


Biberacher Familie. Jos. B. 1476 Abt von Ochsen- 
hausen. 

Wappen: in R. ein Mönch in w. Kutte mit ff Ka- 
putze, in der einen Hand einen g. Stab, in der andern 
einen Rosenkranz haltend. Gekr. Helm: der Mönch 
wachsend. Decken: g. r. 


von den Brüdern. 

Familie zu Hall. Hans v, d. B M Walthers sei. Sohn, 
Bürger zu Hall, giebt 1384 22. Mai von Freundschaft 
und Sippe wegen dem Endres Funk, Bürger zu Gmünd, 
und dessen Kindern nnd Nachkommen die Erlaubnis, 
seinen Schild und Helm mit ihm zu führen. Vergl. Funk. 


Brun. (Taf. 67). 


Fritz Brun zu Röttingen (0. A. Neresheim) gesessen 
1334. 
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Wilhelm Bran gen. von Köttingen verkauft 1379 
aeinen Antheil an Vogtei nnd Kirchensatz zn Dirgenheim 
(0. A. Nereaheim) an daa Spital zu Bopfingen. 

Walther B. v. Hauaen zu Zöbingen (0. A. Eliwangen) 
eaeaaen 1351 - 1363. Er verkauft 1363 Wieaen zu Zö- 
ingen an daa Kloater Kirchheim. 

Wilhelm B. v. Köttingen führt 1379 einen quadrirten 
Schild; auf der Kreuzung liegt eine Kugel, (v. Alberti). 

Daa Wappen hat Aehnlichkeit mit dem einea Grais- 
bacher Dienatmannengeachlechtea, welchea unter den Na~ 
men Flaias nnd v. Murn vorkommt; nur iat hier der 
Schild achrägquadrirt. 

Brunnen. (Taf. 67). 

Herr Brun v. Brunnen Kitter eracheint 1326 — 1352, 
meiat in Urkunden der Grafen von Kirchberg; im J. 1326 
bezeugt er zu Ulm eine Urkunde der Gebrüder von Blo¬ 
chingen , welche an erater Stelle der Landvogt, Graf Jo¬ 
hann von Helfenstein beaiegelt hat. Weder vor ihm noch 
nach ihm eracheint eine Peraönlichkeit, die mau mit Si¬ 
cherheit demaeiben Geachlechte zuzählen kann. Auffallend 
iat ea, daaa daa Wappen in ziemlich vielen Wappenbüchern 
mit auadräcklicher Benennung jenea Rittera vorkommt. 
So im Cotta’schen Codex mit der Ueberachrift: Her prun 
von brunen. 

Wappen: a. b. getheilt. Helm: zwei a. — b. Hör¬ 
ner. Decken: b. a. 

Im Cod. Kocholz aind die Hörner a. b. getheilt. 

Bubenhofen. (Taf. 67 und 68). 

Vergl. S. 10. Die Angabe, daaa die Herren v. B, 
aua der Schweiz nach Schwaben gekommen aeien, welche 
v. Hefner gutgläubig nachachreibt, iat unbegründet. Der 
Stammaitz der Familie iat im 0. A. Sulz gelegen. 

Wolf und Hana Heinrich v. B. 1488 in der Gesell¬ 
schaft St, Georgenachild. 

Hana Caapar v. B. Hauptmaun der Reicharitterachaft 
am Neckar 1496. 

Sophie Marchall v. Pappenheim bringt um 1560 ihrem 
Gemahl Hana Joachim v. B. daa Schloaa Kamaberg (0. A. 
Gmünd) zu. 

Die Söhne dieaea Ehepaarea machten 1586 eine Thei- 
lung; Hans Max v. B. erliielt Leinatetten; Benjamin er¬ 
hielt Kamaberg, kauft 1621 daa Rittergut Winzingen 
(0. A. Gmünd) um 33000 Gulden v. Philipp v. Neu¬ 
hausen. 

Von Benjamina drei Söhnen erhielt der älteste Maxi¬ 
milian 1637 das Gnt Ramaberg mit dem reichalehenbaren 
Blutbana und Gericht. Der zweite, Hana Bartholomäus 
f 1657 bekam Winzingen. Nur der jüngste Sohn Joa¬ 
chim Konrad pflanzte daa Geschlecht fort. 

Wilhelm Christoph, mainziacher und bambergiacher 
Geheimer Rath Johann Franz, nnd die Kinder ihres ver¬ 
storbenen Bruders Johann Conrad Heinrich v. B. wurden 
durch Diplom d. d. 28. März 1722 in den Reichafrei- 
herrenatand erhöben. 

Johann Nepomuk Wilhelm Clemens Joseph Freiherr 
v. B., Generalmajor, wurde 1810 in die bayerische Adels- 
matrikel eingetragen. Er starb 1814 als der letzte Mann 
seines Geschlechtes. 

Burkhard v. B. 1338 führte den Schild dreimal in 
Zickzacklinien getheilt. 

Nach dem Grünenberg'achen Wappenbuche: in R. 
zwei a. Zickzackbalken. Helm: wachsender Jüngling 
mit g. Haar, Rock r. s gespalten, in jeder Hand ein 
s. — r. Blaahorn auageatreckt haltend. Decken: r. a. 

Nach dem Cotta'schen Codex: s. r. in Zickzacklinien 
fünfmal getheilt. Helm: wachsender Jüngling mit g. 
Haar, Rock r. a. gespalten, mit den Händen je ein a. — r. 
Blaahorn vor sich haltend. Decken: r. a. 


Nach dem Lehenbuche des Kurfürsten Friedrich I, 
von der Pfalz (1449 — 75): in S. zwei r, Zickzackbalken, 
Helm: wachsender Jüngling, Rock gespalten s.r, hinten 
mit zwei a. Schrägbalken belegt, die Vorderärmel a. r. 
achräggetheilt r mit den Händen je ein a. Blaahorn zum 
Blasen an den Mund haltend Decken: rechts s. links r. 

Bueuburg (Taf. 68). 

alt Bnwenburg (0. A. Riedlingen). Vergl. S. 3. 

Ea aind vier Geschlechter zu unterscheiden, zwei edel- 
herrliche und zwei rittermäaaige. 

1) Zu dem ersten Hause gehören: vir nobilia Dietri- 
cua milea de Buwinburc et filii aui Ditricua et Conradug 
1255. Dietrich v. B. 1272 1282. 

Dietrich führt 1282 einen Basilisken im Schilde. 

Da dieaea Geschlecht die Wende des Jahrhunderts 
aller Wahrscheinlichkeit nach überlebt hat, da wir erat 
1323 ihre Beaitznachfolger finden, ao kann daa unbe¬ 
stimmte Wappen Nr. 495 der Züricher Rolle (fj Basilisk 
mit r. Kamm und Bart in S.; Helm: wachsender a. Ba¬ 
silisk mit ££ Flügeln, r. Kamm, Schnabel und Bart) ihnen 
zuzuschreiben sein. 

2) Daa zweite Edelherrengeachlecht aind Herren von 
Hunderaingen, wir behandeln dieselben unter diesem 
Namen. 

3) Zu dem älteren rittermäsaigen Geachlechte rechne ich: 

Ortolfua de Buwenburch filiua quondam Ortolfi de 

Buwenburg aen. bekennt 1317 vom Kloater Salem 20Pfd. 
Pfennige erhalten und dafür mit Zustimmung seiner Ehe¬ 
frau sowie der Grafen von Landau und Sulz demaeiben 
Grundstücke in Hundersingen überlassen zu haben. 

Diese dürften daa auf Taf. 11 aua der Züricher Wap¬ 
penrolle abgebildete Wappen geführt haben. 

4) Daa zweite rittermäaaige Geschlecht dürften die 
Herren von Hundersingen mit nach Baumburg gebracht 
haben: Cunrad der Maiger zu Hundersingen gesessen 1345 
nennt sich in der Umschrift seines Siegels Cunrad de 
Bueburg. Des gleichen Wappens iat 1356 Heinrich v. Bu¬ 
wenburg. 

Sie führen eine Zange von eigentümlicher Form; 
Herr v. Alberti nennt die Figur Keaaelhaken und nimmt 
für die Familie, wohl mit Recht, daa unbestimmte Wap¬ 
pen 535 in Anspruch: in eine s. Zange. Helm: 
die Zange, welche oben an den Ringen mit ft Hahnen- 
büachen besteckt iat, Decke: g. 

Die Zuteilung der einzelnen Personen, die späterhin 
Vorkommen, wird nur mit Hilfe der Siegel und einer ur¬ 
kundlich bestimmten Filiation möglich sein. 

Bunkhofeu. (Taf. 68). 

(0, A. Tettnang), später (15. Jahrh.) Patricier zu 
Ravensburg. 

Ulricua et Burcardua de Buvinkovin um 1137 bei der 
Stiftung des Klosters Salem. 

Rudegerua de Bunkovin 1246. 1256. 

Waltherua de Biuncehoven 1248. 

Werner v. B. hat 1273 Jta, Schwester des Rittera 
Maingoz v. Owingen, zur Ehefrau, davon einen nicht 
namhaft gemachten Sohn. 

Nycolaua de Bunkoven, Miniateriale des Herrn Con¬ 
rad v. Markdorf verkauft 1293 einen Hof zu Bunkoven 
mit Zugehörungen um 36 Mark Silber au Heinrich Schulle, 
Bürger zu Markdorf Des Nycolaua Ehefrau Diemut und 
deren Eidam Heinrich Zolner stimmen zu. 

Johanna v. B. Diener des Grafen Albrecht v. Wer¬ 
denberg und Heiligenberg 1330. 

Elisabeth v. B. Priorin des Augustiner-Klosters in 
Buchhorn 1439. 

Johannes B. v. Bunkhofen verkauft 1516 an dia 
Frühmesse zn Unter-Aylingen zwei halbe Jauchert Acker 
zu Bunkhofen um 10 Schilling Pfennig Jahreazins. 
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Hiltprant v. B. 1345 ftirt im Schild zwei Schräg¬ 
linksbalken. Ludwig v. B. 1649 drei Schräglinksbalken; 
Helm: Flügel wie Schild, (v. Alberti). 

Der alte Sibmacher gibt das Wappen unter den 
Ravensburger Patriciern wie folgt: drei b. Schräglinks* 
balken in G. Helm: Flügel wie Schild. Decken: b. g. 

Die handschriftlichen Nachträge zum alten Sibmacher 
tingiren die Schräglinksbalken r. in S. Helm: zwei 
8. r. — r, s. geth eilte Büffelhörner. Decken: r. s. 

C'roaria. (Taf. 68). 

Ein italienisches, seit dem 15. Jahrhundert in Con- 
stanz gesessenes Geschlecht. Nicolaus v. C. erhielt von 
König Wenzel die erbliche Comitive durch Diplom d. d. 
Prag 1. Nov. 1358. Das Privilegium wurde von vielen 
späteren Kaisern bestätigt, zuerst 1469 von K. Friedrich III. 
den Enkeln des genannten Nicolaus, namentlich dem Dom¬ 
herrn Gebhard v. C. zu Constanz und dessen Brüdern 
Andreas und Friedrich. 

Im Jabre 1484 wurden die C. in die adelicbe Gesell¬ 
schaft zum Esel in Ravensburg aufgenommen. 

Hieronymus v. C. I486 Professor in Tübingen, 1492 
und 1496 Rector. 

Hieronymus v. C,, Dr. beider Rechte kauft 1501 Schloss 
Hornstein mit Zugehör und das Burgstall ßittelschiess 
von Wilhelm v. Reichsach; der letztere löste jedoch 1510 
Hornstein zurück. 

Wappen: in B. ein oberhalbes g. Einhorn. Helm: 
Wachsendes g. Einhorn. Decken: b, g. 


Dagiaheim I. (Tafel 68). 

(G. A. Balingen) Hobenbergische Lebenslente. 

Conrad und Swigger v. Digenshein 1279 Zeugen. 

Heinrich v. Tigiskain 1275 Pfarrrector zu Ueber- 
öngen (0. A. Geislingen). 

Graf Albert II. von Hohenberg verweist 1291 seine 
Gemahlin Margarethe v. Fürstenberg wegen ihrer Heim* 
fltener an den Hof des Berthold v. Digisheim zu Schorn- 
ber g (0. A. Kottweil). 

Berthold v. Tigensbain 1304. 

Graf Heinrich v. Hohenberg verkauft 1346 der Adel- 
üem v . Ebingen Rentzen v. Tigenshain eheliche Wirthin, 
-hierin in Rottweil eine Gült zu Nidern-Tigenshain 
(Unte r -Digisheim 0. A. Balingen) 

Johann v. Tigesheim hat 136# von dem Kloster 
Waldkirch die Höfe Tutschfelden und Wagenstadt zu 
Hohen. 

A Heinrich v . Tigesheim besiegelt 1351 eine Urkunde 
des Klosters Fraueualb. Der Schild enthält eine Angel. 


Digiahexm II. (Taf. 68). 
gamüie zu Rottweil, 
üans v. D. i Q Bottweil 1432. 

Heinrich v. D in Rottweil 1440. 

»leister 1452 V * R atbsherr daselbst 1446; Spital- 

n. uYeTllbertt HahD ‘ SiegBl d6S Bartbard T- 


Dürner. (Taf. 68). 

v. Dürnau (0. A. Göppingen) S. 10 ungenau, 
oppo v. D. 1255 in einer Helfenstein’schen Urkunde 
to 4 7 f. r Bruno de Durnen im Kl. Adelburg stifte 

Und r.“® für sieb seiner Schwester Adelheid 

»na für Sigfnd de Durnen. 

D * v - D * trägt 1436 Schlaitdorf (0. A. Tübingen 
aaiYiA e i?k er g zu Hehen auf; 1452 verkauft er Gerecht 
2489’ *und Güter daselbst an Württemberg 
tritt er derselben Herrschaft den Rest seiner dortigei 


Güter gegen den Steinbachshof nnd Zehnten in Klein¬ 
heppach und 400 Pfd. Heller ab. 

Der Erzbischof von Mainz verpfändet 1444 den 
Mainzer Theil an Nagelsberg mit Zngehör für 710 Gulden 
an Wilhelm Turner v. Dürne, 1445 für dieselbe Summe 
an Konrad Thürner. *Thlirner scheint bis 1492 im Pfand¬ 
besitz gewesen zu sein.“ 

Conrad D. v D. 1469 Schwager des Ritters Simon 
von Stetten siegelt 1469 und 1470 Stetten’sche Urkunden 
(Archiv Kocherstetten). 

Wappen nach dem Codex Stadion: in S. ein ft Hief- 
horn mit g. Beschlag und Band. Helm: das Hiefhorn, 
dessen Mundloch mit drei g. s. ft Straussenfedern be¬ 
steckt ist. Decken: ft s> 

Im St Gallener Wappenbuche ist der Beschlag je mit 
einer g. Qaaste besetzt Das Hiefhorn auf dem Helm ist 
mit drei b. s. r. Stranssenfedern besteckt. 

Ebersberg. (Taf. 69). 

Von den Geschlechtern dieses Namens, welche von 
Hefner S. 10 zusammengeworfen bat, haben wir das eine 
bereits auf S. 85 ausführlicher behandelt. 

Das zweite einheimische Geschlecht hatte den 
namengebenden Sitz bei Neukirch im 0. A Tettnang. 
Heinrich v. E. 1247. Berthold und Conrad Gebrüder 
1259, 1264. 

Heinrich v. E. Ritter verkauft 1259 seine Besitzungen 
in Bavendorf um 10 Mark Silber an das Kloster Weissenau. 

Herr Hainrich v. E. Ritter 1294 Zeuge vor dem 
Landgericht der Grafschaft Heiligenberg. — Berthold 
v. E. Ritter 1303. 

H. v. Ebersperch verzichtet 1316 auf seine Ansprüche 
an das, dem Kloster Salem gehörige Gut zu Würisegil. 
Heinrich v. E, siegelt 1323 den Kaufbrief eines Hörigen. 

Margarethe, Tochter des Auselm v. Hailfingen bringt 
den väterlichen Antheil an Burg und Dorf Entringen mit 
Zugehörnngen an ihren Gatten Wolf v. E., welcher Alles 
1332 an die Herter v. Dusslingen verkauft. 

Ulrich v. E., s. Ebewirthin Agnes, Tochter des f 
Egloff v. Wolfart, und ihr Sohn Heinrich v. E. verkaufen 
1394 die Burg Oberbüren mit Zugebörungen ihrem •heim 
Luwolt Schenk v. Landegg. — Hans v. E. 1406, 1423. 
Demnächst erscheint 1443 Heinrich v. Stein, der Osanna 
v. E. zur Frau hatte, im Besitz von Ebersberg. Das 
Geschlecht dürfte also im Mannesstamme damals erloschen 
gewesen sein. 

Wappen nach Siegeln von 1259, 1274, 1323: auf 
ledigem Dreiberg oder Vierberg ein schreitender Eber. 

Mit dem Siegel Heinrichs v. E. v. 1321 stimmt dem 
Schilde nach überein das Wappen Ebersperg No. 163 
der Züricher Wappenrolle, welches im Register irrthüm- 
lieb nach Zürich verwiesen ist: in G. auf ledigem gr. 
Vierberg ein schreitender Eber mit s. Hauer. Helm: zwei 
ft Ballen, die ringsherum mit s. Federn besteckt sind. 
Decken. r. 

Im Codex Stadion finden wir die nämliche Helmzier. 
Statt des ledigen Vierberg ein schräger gr. Boden, 
leck e n: ft g. 

Die Helmzier auch wird bestätigt dnreh das Grünen- 
bergsche Wappenbuch Taf. 138 b *v. Ebersperg im AlgÖ“: 
in G. auf schrägem gr. Dreiberg (nicht ledig) ein steigen¬ 
der ft Eber mit s. Hanern u. r. Zuge. Zwei Helme: 
I. ein ft Ballen der ringshernm in vier Reiben mit s. 
Blättern besteckt ist. II. gr. Dreiberg mit schreitendem 
ft Eber. Decken:ftg. 

Grünenberg pflegte auf dem Schilden die verschiedenen 
ihm bekannten Helmkleinode zu vereinigen. Er will also 
nicht sagen, dass diese beiden Helme gleichzeitig von 
Mitgliedern der Familie geführt worden^ sei 

Genau übereinstimmend mit dem Schilde und dem 
zweiten Helme sehen wir das Wappen in dem Siegel des 
Hans v. E. v. 14i6. 
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Eberwiii. 

Familie der Reichsstadt Gmünd, später anch in Hall 
und Rothenburg gesessen, Stammgenossen der Vetzer 
v. Bragenhofen. Der älteste Vetzer 1293 führt den Namen 
Eberw in. 

Udelhardus Eberwinus 1239. Reinbolt E. 1352, 

Walther E. verkauft 1315 eine Gült aus seinem Gute 
in Muthlangen (0. A. Gmünd) an das Kloster Gotteszell. 

Die Lriider Peter und Reinhold E kaufen 1358 von 
den v. Rechberg die Kirchensätze zn "Weiler (0. A. Gmünd) 
und Holzkirchen mit den Widumböfen, der Vogtei u. A. 

Walther E. verkauft 1366 das Gut zu Hertlisweiler 
mit den Kirchensätzen zu Weiler und Holzkirchen. 

Walther E. Bürger zu Hall kauft 1370 von Zürch 
v. Gabelstein zwei Güter zu Michelbach etc. 

Kraft v. Hohenlohe verkauft 1371 an Walther E. 
Bürger zu Hall ein Drittel an Gericht und Vogtei und 
an den Hölzern zu Gailenkirchen um 610 Pfd. 

Das Wappen vergleiche bei Vetzer v. Bragenhofen. 
Das Thier ist weder Luchs noch Wolf, sondern ein Pan¬ 
ther, wie aus dem Siegel des Walther E. v. 1315 
tv. Alberti S. 145) deutlich hervorgeht. 

Herold (Chronik v. Hall) beschreibt das Wappen: 
der Schilt ist mit rot, schwarz und weissen strichen über- 
zwerch mit einem gelben springenden Pantherthier, der¬ 
gleichen ein halb Pantherthier auf dem Helm. 

Egen. (Taf. 09). 

Geschlecht der Stadt Schwab. Hali, seit dem 14. Jabrb. 
aucb in Dinkelsbühi. 

Waltherus Egno et filius suus Waltherus 1277. 

Waltherus gen. Egen und seine Ehefrau Hilpurgis 
schenken 1304 dem Kloster Gnadentbal 3 Pfd. Heller 
von ihren Weinbergen in Affaltrach. Ihr Sohn Klein 
Kuntze; ihre Tochter Agnes ist Nonne in Gnadenthal. 

Das Johanniterhaus in Hall kauft 1296 von Walther 
Egen und von dem guten Egen. Ulrich Letenhers Sohn 
Bürgern in Hall deren Rechte an der neuen Mühle am 
Kocher. 

Egen, Schultheiss, Volkart E. sein Bruder und Peter 
v. Stetten haben um 1360 ein Sechstel des Zehnten in 
Ingelfingen als hohenlohisches Lehen. 

Itel E. Bürger zu Dinkelsbiihl und sein Bruder 
Volghart, Bürger zu Hall verkaufen 1371 den Herren 
v. Hohenlohe ihr Drittel des Zehnten gross und klein zu 
Ingelfingen um 650 Pfd. Heller als Lehen. 

Conrad E. Bürger zu Hall verkauft 1379 acht Güter 
zu Otterbach (0. A. Hall) an das KL Comburg. 

Wiprecht E. 1407 Comtbur des Johanniterbauses in 
Würzbarg,. wurde auf dem 1433 zu Mainz gehaltenen 
Ordenskapitel als Vergeuder der Ordensgüter entsetzt. 

Konrad E. Bürger zu Hall bat von dem Hocbstift 
Speyer Güter und Gülten zu Hirsbach (bei Weilersbuch) 
zu Lehen, welche er 1424 dem Bischof aufsagt und 1425 
an die ewige Messe in Kocherstetten verkauft. 

Konrad E. kauft 1458 einen Hof zu Degmarn (0. A. 
Neckarsulm) von seinen Schwägern, den Söhnen des Eber¬ 
hard v. Linsweiler. 

Hans Egen 1470 Bürgermeister zu Dinkelsbiihl, lebt 
noch 1496. 

Jeremias E. 1503 Chorherr zu Eichstätt. 

Hans Christoph von Egen verkauft 1566 ein Haus in 
Tettnang. 

Wolf Heinrich v. Ega schreibt sich 1590 zu Wil- 
hermsdorf in das Stammbuch des Salomon Schweigger 
von Sulz. 

Wilhelm Egen, Bürger in Gmünd 1591. 

Wappen: im Kreuz-Zinnen, oder Kreuz-Giebel- oder 
Giebelschnitt von S. u. R. getheilt. 

1) Der alte Sibmacher giebt das Wappen in Ueber- 


einstimmung mit mehreren Siegel so: s. r. getheilt mit 
3 Zinnen, die oben mit Kreuzen besetzt sind. Helm: 
wachsender Brackenkopf, dessen Hals wie der Schild ge¬ 
theilt ist. 

2) Auf einem Grabdenkmal zu Dinkelsbübl von 1471 
bildet die Theilungslinie nach oben dreistufige Giebel, 
nach unten Kreuze. 

3) Eitel Egon Schultheiss zu Hall bat 1379 einen 
mit dreistufigen Giebeln getheilten Schild. 

4) Im Schweigger sehen Stammbuch (s. oben 1590) 
erscheint ein vermehrtes Wappen v. Ega: quadrirt 
1. u. 4. mit zweistufigen Giebeln s. r. getheilt. 2. u. 3. 
in G. ein steigender s. (sic) Rüde mit fl: Halsband. Zwei 
Helme: I Brackenkopf, Hals r. s., Ohrs, r, wie der Schild 
getheilt, II. auf g. Kissen sitzender Rüde mit Hals¬ 
band. Decken; r. s. — g. s. 

5) Im alten Sibmacher (I, 121 unter den Schwäbischen) 
kommt auch das vermehrte Wappen v. Ega vor: Feld 
1 u. 4 sind im Zinnenschnitt r. s. getheilt. Feld 2 und 3 
sind besser r. Der Brackenkopf auf dem ersten Helm ist 
wie Feld 1 von R. u. S. getheilt (das Ohr nicht) das 
Kissen auf dem zweiten Helm ist r. (Decken r. s.). 

Hiemit stimm aucb das Siegel des oben erwähnten 
Hans Christoph v. E. v. 1566 nur zeigen Feld 1 und 4 
die Theilung von No. 1. 

In der Oberamtsbeschreibung wird den Egen der 
Beiname „gen. Hagendorn“ gegeben. Wahrscheinlich hat 
sich eine Linie des Geschlechts Hagendorn genannt. 
Heinrich Hagendorn war 1333 Richter zu Hall. 

Ehningen, (Taf. €9). 

(Früher Oendingen 0. A. Böblingen). Lehensherren 
der Pialzgrafen von Tübingen. Heinrich und Konrad 
beide Ritter 1252. 

Albrecht v. E. verkauft 1319 Rodt (0. A. Freuden¬ 
stadt) als Lehen der Pfalzgrafen von Tübingen an Volz 
und Johann v. Neuneck. 

Heinrich v. Oendingen Ritter 1327 einer der Schieds- 
mannen zwischen den v. Dürrmenz und dem Kloster 
Bebenhausen, siegelt die Urkunde. 

Wappen (1327): zwei Flügel. 

Ei&eiiliiit, (Taf. 69). 

Geschlecht zu Schwäbisch Hall. 

Walterus Ysenhut 1278 Zeuge. 

Dietrich Varchbach (Bachenstein) und Albert Eisen¬ 
hut gen. v. Braunsbach verkaufen 1351 ihre Güter und 
Zehnten zu Buch um 50 Pfd. Heller an das Kloster 
Schönthal. 

Albrecht E. verkaufte um 1390 ein Gütlein in Gro¬ 
ningen (0. A. Crailsheim) an die neue Messe zu Crails¬ 
heim. 

Johann E. und seine Ehefrau Aheid Pfälin verkaufen 
25. März 1405 Wiesen zu Rüdersdorf an das Kloster 
Schönthal. 

Hans Ysenhut und Adelheid Pfälin verkaufen 1418 
den halben Zehnten zu Winzenhofen an das Kloster 
Schönthal. 

Im alten Sibmacher unter „Eidingen (:= Enningen) 
gen. Eisenhut. <c 

Wappen: in 8. ein b. Eisenhut. Helm: Flügel 
wie Schild. Decken: h. s. 

Elcliingen. (Taf. 69). 

(•. A. Neresbeim). Da die Herren von Elchingen, 
welche sicher nach Elchingen bei Neu-Ulm in Bayern zu 
weisen sind, einen von drei Löwenköpfen begleiteten 
Sparren als Wappen führen, so möchte ich für die nach¬ 
folgenden Personen durchweg den #rt Elchingen im 0 . A, 
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Neresheim als namengebenden Sitz annehmen. Die baye¬ 
rischen Elchingen scheinen nach 1300 in Urkunden nicht 
mehr vorzukommen. 

Rugger, Conrad und Hans Sühne des Ritters Rugger 
v. E. 1341. 

Fritz der Elchiuger zu Utzmemmingen (0. A. Neres- 
heim) 1345, 48, verkauft Grundstücke daselbst, 

Fritz Elchinger’s Wittwe und deren Sohn Peter 1351. 

Hans v. E. kauft 1369 vom Kloster Neresheim eine 
Hube zu Elchingen. Auf seine Güter zu Holenstein, 
Elchin gen und Nereaheim wurde 1378 ein Gläubiger vom 
Landgericht eingewiesen. 

•tto v. E. verkauft 1383 Grundbesitz zu Ganslosen 
(0. A. Goeppingen). 

Hans v. E. und seine Ehefrau Anna Mangoltin 
(Gmünder Geschlecht) verkaufen 1404 Grundbesitz zu 
Dewangen (0. A. Aalen) an das Spital in Gmünd. 

Heinrich v. B. führt 1341 einen Schrägbalken, 
der mit einem Aal belegt ist. Gleichzeitig dessen Sohn 
Rugger einen steigenden Hund im Schilde, wahrscheinlich 
das zuu Schildzeichen umgebildete Helmkleinod. 

Das St. Gallener, Stadion’sche und Wernigeroder W.-B., 
die Codices Cotta und Rocholz geben übereinstimmend 
folgendes Wappen: in R. ein s. Balken darin ein £j; 
Aal (Schlange). Helm: r. Brackenkopf, dessen s. #hr 
mit dem Aal belegt ist. Decken: r. s. 

Der alte Sibmacher muss V, 121 aus einer guten 
Quelle geschöpft haben, da er in Uebereinstimmung mit 
dem Siegel von 1341 einen Schrägbalken giebt; im 
Uebrigen wie oben. 


Esel. (Taf. 69). 

Ludwig E. (war 1335 todt) hatte Lehen vom Stift 
St. Gallen zu Stiehlings, Arrisried (0. A. Wangen) und 
Gersunriet. Auf seine Verlassenschaft erhoben die v. Ratzen¬ 
ried, sowie die Aebte von Kempten und St. Gallen 
Anspruch. 

Auf dem Grabstein des sogenannten „Eselsritters“ zu 
Ratzenried befindet sich folgendes Wappen: auf einem 
■^oden ein schreitender Esel. Helm, der Esel. 

(Baumann J Allgäu II. 190. ul4). 


Esel. 

v - Haigerloch. 

Berthtld 1297. Her Burkard der E. der erbar Herr 
sein gleichnamiger Sohn ; derselbe war in Hart, Trill- 
1333° UD(1 ^ ru °l (0* A. Haigerloch) begütert. Albrecht 

v i>Albrecht der Esel Tochtermann des Vogts Konrad 
* Kot enburg siegelt 1333 (Wappen: Esel). 


Essexidort. (Taf. 69). 

Vergl, S. 5. Wir kaben hier nur eine Variante des 
Wappens nachzutragen. 

fttPiltiT, 61 * ^^°hRd ist in allen mir vorgekommenen Dar¬ 
buck r *’ S ' ac ^ r ^9 ua drirt. lat Stadion’schen Wappen- 
üucl erscheinen nebeneinander 

Schild! De cken: S 'r. S s hrägqUa4rirt ‘ Helm: 
Decken* 6 /^ ZWe * r ‘ S ‘ ^ schräggetheilte Hürner. 

aeher^w^D 11 * st ^ as Wappen auch im Rumohr- 

w t> * ^bgebildet. Im I. Theile des Wernigeroder 

Co dev (Z, die ?° rner r * 3 ‘ - r * s ’ getheilt. Ebenso im 
x Cotta und im II. Theile des Wernigeroder W.-B. 


Eelber. (Taf. 70). 

Patricier zu Biberach* Sie besassen im 16» Jahr- 
VI. 2. 


hundert Streitberg (0. A. Riedlingen), welches sie 1567 
an die Hornstein verkauften, ferner Zweifelsberg (0. A. 
Biberach). 

Kaiser Friedrich III. bestätigt s. d. Wien 13. Decbr. 
1469 dem Hans F. das seinen Vorfahren vom K. Sigis¬ 
mund ertheilte Wappen: in .ft ein gr. Dreiberg, daraus 
wachsend ein g. Felberbaum „unden mit zwain esten gegen- 
ainander und oben in drey teil der pusch geteilt, mit den 
zwain stamen übereinander geschrenket.“ Helm: Drei- 
berg mit Baam. Decken: ^f g. Einen solchen Baum 
führt schon 1380 Hans V. Bürgermeister zu Biberach. 
Dionisius führt 1530 im Schild und auf dem Helm einen 
Baum mit buschartiger Krone, beide ohne Dreiberg. 

Nach dem alten Sibmacher wachst der Baum aus einem 
Hügel, gr. in S, Helm: Flügel wie Schild. Dec ke n: gr. s. 


Fingerlin. (Taf. 70). 

Ulrich F. 1390 des Raths in Ulm. 

Bartholomäus F. <S#hi des Vorigen) des Raths, lebt 
noch 1484 als Stättrechner. 

Veit F. geh. 1485, wurde 1548 Oberrichter, Geheimer 
und Kircbenbaupfieger, | 1559. Diese F. gehörten zur 
Grautucherzunft; später traten sie in die Zunft der Kauf¬ 
leute und versippten sich mit den Patriciern. 

Johann Daniel F. dessen Handlung 1666 verunglückte, 
ging nach Lyon. Sein Sohn Veit Daniel verbeirathet sich 
zu Ulm am 28. Nov. 1699. — An der enorm reichen 
Firma Finger)in u. Scheerer in Lyon wurde 1785 ein 
merkwürdiger Diebstahl verübt. 

Mit Johann Georg F. erlosch der Manntsstamm der 
Familie in Ulm am 11. Juli 1790. 

Wappen nach dem Wappenbriefe des Königs Maxi¬ 
milian von 1490 für die Gebrüder Johann, Georg und 
Jacob F.: in G. aus r. Flammen im Schildesfuas wachsen¬ 
der b.-bekleideter Arm mit zeigendem Finger. Helm: 
aus Flammen wachsender Mann, Rock und Spitzhut g. 
mit b. Kragen und Stulp, in der rechten Hand einen gr. 
Zweig haltend, mit der linken zeigend. Decken: b. g. 

Johann und Johann Conrad F. Silberhändler und 
Wechsler zu Augsburg, in der Compagnie der Kaiserl. 
König!. Silberhandlung zu Günzburg, erhielten von König 
Joseph II. ein Ritterstands-Diplom d. d. Wien 7. Juli 1770. 

Wappen: g. b. quadrirt, 1. u. 4. Stammwappen, 
2. der Helmschmuck des alten Wappens, das aus Flammen 
wachsende Männlein, 3. vier (1, 2, 1) g. Sterne. Zwei 
gekrönte Helme: I. das Bild des ersten Feldes, II. der 
alte Helmschmuck. Decken: r. g. — b. g. \Aus dem 
Diplom). 

Die französischen F. erhielten ein Reichsadel- und 
Ritterstandsdiplom vom 9. Nov. 1770 und ein Freiherren¬ 
diplom d. d. 5. Febr. 1804. Das freiherrliche Wappen 
findet sich in Sibmacher Suppl. IS. 13, 


FIa<l. (Taf. 70). 

Familie zu Gmünd, Lehnsleute der Herren von 
Rechberg. 

Wappen: zwei senkrecht gestellte abgewendete Rad¬ 
felgen. Helm: ein Quast, oben mit Federn besteckt, in 
der Mitte von einer Radfelge quer überlegt. (Alte Zeich¬ 
nung). 


Flacliiiiger. (Taf. 70). 

Adeliche Patricier zu Wangen. 

Wappen: r. b. %uadrirt 1. u. 4, eine g. Hirschstange 
2. u. 3 leer. Helm: drei b. r. b, Straussenfedern. 
Decken: b. r. tSibm. III. 200). 


33 
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Freiburger. (Taf. 70). 

Familie zu Rottweil, und anderen schwäbischen 
Reichsstädten. 

Johann F. Bürger zu Rottweil kauft 1391 von zwei 
Schaffhauser Bürgern den Hof zu der Eck an der Eschach 
(0. A. Rtttweil) 

Heinrich F. hat 1436 die Wittwe des Vogts Hugo 
v. Böhriugen zur Ehefrau; bekommt mit ihr Besitz zu 
Bösingen (0. A. Rottweil); verkaufte 1453 einen Baum¬ 
garten daselbst. 

Heinrich F. hat 1444 Antheil an .Gnnningen (0. A. 
Tuttlingen). Die Kinder des Heinrich F. selig, Heinrich 
und Magdalena verkaufen 1452 durch ihre Vögte — unter 
welchen Hans F., Jacobs Sohn — ein Halbtheil des 
Dorfes Gunningen mit Gericht, Zwingen Bäninen etc. 

Hans F. Bürger von Rottweil wird 1452 vom Herzog 
Albrecht von #esterreich mit drei Theilen des Guts zu 
Nenfra (0. A. Rottwerl) und 1453 mit dem ganzen Hofe 
belehnt. Die Familie ist noch Ende des 17. Jahrhunderts 
im Besitze. 

Heinrich F. und seine Schwester Dorothea, Gattin 
des Bürgermeister Hans Hettingen von Horb, verkaufen 
1533 ihren Theil von Bösingen an Konrad Hettinger, 
Bürger zu Kottweil, 

Wappen: mit lilienendigem g Sparren von B. u. R. 
getheilt. Gekr. Helm: Mannesrumpf, Rock wie Schild, 
mit r. Spitzhut dessen g. Stulp mit drei r. g. b. Straussen- 
federn besteckt ist. Decken: b. r. (so nach dem Rumohr- 
schen Wappenbucb). 

Fuchs. (Taf. 70). 


Bruder Fritz 1453-1478. Sie stiften 1453 im Kloster 
Kirchheim einen Jahrtag. 

Fritz F. v. Z. erhält 1472 von dem Grafen von 
•ettingen die Erlaubnis, seine au Rudolf Hagg v. Hohen¬ 
eck verbeirathete Tochter auf seine Behausung zu Trochtel- 
fingen zu verweisen. War, wie es scheint, der Letzte 
seines Geschlechtes. 

Wappen: im Schild und auf dem Helm ein steigen¬ 
der Fuchs. (Farben nicht bekannt. Eine Verwandtschaft 
mit den Fuchs von Bimbach und Dornheim ist nicht an¬ 
zunehmen). 

Flink. (Taf. 70). 

Familie zu Gmünd, die sich nach den meisten 
schwäbischen Reichsstädten, namentlich Lindau, Memmingen 
und Angsbnrg verbreitet hat. 

Hans v. d. Brüdern, Bürger zu Hall erlaubt 1384, 
am Suntag nach unsers Herrn auffart (22. Mai) dem be¬ 
scheiden Mann Endres Funk, Bürger zu Gmünd und dessen 
Kindern, seinen SchiLd und Helm ohne alles Widerrufen 
zu führen. 

Die Familie ist zu Lindau mit Johann Andreas F. 
•berstlieutenant des schwäbischen Kreises 1742 erloschen. 

Wappen: in S. g.-gekrönter J}; Lowe, mit g. Men¬ 
schenkopf, g. rechtem Vorder- und linkem Hinterbein. 
Helm: Das Thier wachsend Decken: S- 

Gail vom II«chstrass. (Taf. 70). 

Wurden 1627 in die adeliche Gesellschaft zum Esel 
in Ravensburg aufgenommen Bürgermeister waren: ,J ohann 
Ludwig 1661; Johann Michael 1666; Johann Andreas 1695. 

Josef Andre de Gail, Geheimer Rath und Stadt¬ 
amman zu Ravensburg und seine Eheliebste Maria Vero¬ 
nika geh. Hegelin von Mossbeureo treten 1695 dem Ver¬ 
walter der Reiebsgrafschaft Trauchburg Franz Joseph 
Mayer eiu bei der Reichsstadt Buchhorn angelegtes Capitel 
von 1200 Gulden ab. 

Wappen: getheilt, oben in G. ein Hahn, unten 
g. £j- fünfmal schräggetheilt. Helm: der Hahn. 
D ecken : # g- 

Gunasser. (Taf. 71). 

Geschlecht zu Haigerloch, das unter den Hohen- 
bergischen Lehensleuten vorkommt Stammgenossen der 
Esel. 

Benzo dictus Ganusser 1299. 

Albrecht der Ganasser Tochtermann des Vogts Kon¬ 
rad v. Rotenburg 1333. (Vergl. Esel). 

Wappen: ein schreitender Esel. 

Geld rieh. (Taf, 71). 

v. Sigmarshofen (0. A. Ravensburg) .Geschlecht 
der Stadt Ravensburg, seit den 15. Jahrhundert im Rath 
vorkommend. 

Konrat G. alt Bürgermeister zu Ravensburg 1533. 

Jacob und Konrad die G. bitten den Kaiser, ihnen ihr 
alt Wappen zu bessern und sie in den Stand und Grad 
des Adels zn erheben, damit sie sich von ihrem inne¬ 
habenden Schloss und Sitz schreiben können. Es wurde 
ihnen der Turnierhelm bewilligt 8. d. 13. Febr. 1559. 

Anna Maria G. v. Sigmarshofen zu Ravensburg ver¬ 
kauft 1590 an die Stadt Buchhorn Grundstücke zu See- 
moss. Siegler: Hans Friedrich G. Vogt der Verkäuferin, 
seiner freundlichen lieben Schwester. 

Johann Wilhelm G. v. S. 1608 edler Oberrath des 
Herzogth. Württemberg, wurde 1615 Statthalter in 
Mömpelgard. 


Familie zu Hall. Leo Fuchs zu Unter-Limburg ver¬ 
kauft 1558 eine Wiese. 

Wappen: Schrägbalken mit einem aufwärts laufen¬ 
den Fuchs. Helm: Fuchs wachsend zwischen Büffelhörnern. 

Dess. Wappens (jedoch auf dem Helm der Fuchs 
sitzend zwischen den ßüffelhörnern) ist Johann Georg 
Fuchs, Schultheiss in Hall 1626. 

Fuchs. (Taf. 70). 

Leonhard Fuchs, von K. Carl V. in den Adelstand 
erhoben, f 1566 als Professor in Tübingen. 

Friedrich F. geh. 1532 in Ansbach, (wo seio Vater 
damals Leibarzt war), wurde 1558 Stadtarzt in Ulm 
t 2L Juli 1604. 

Wappen: in B. ein springender g. Fuchs. Gekr. 
Helm: wachsender g. Fuchs zwischen zwei b. Hörnern. 
D ec k en : b. g. 

Fuchs v. Zipplingen. (Taf. 70). 

(Zipplingen 0. A. Ellwangen). Nennen sich auch blos 
„v. Zipplingen.“ 

Hans der F. und seine Kinder und der Komthur zu 
Oettingen werden 1319 von den edlen Leuten, welche 
Güter in Zipplingen hatten, vor dem Grafen von #ettingen 
verklagt. 

Hans F. v. Z. verkauft 1368 namhaften Grundbesitz 
zu Zipplingen. 

Heinrich F., Komthnr zu Oettingen 1329, 1331. 

Konrad F. v. Z. zn Dürgenheim gesessen 1336 - 1357. 

Wilhelm F. v. Z. zu Dürgenheim 1364-1376; sein 
Bruder Eberhard 1366—1395. 

Georg F. v. Z. 1366—1407. 

Jorg F. der Jüngere 1395—1428; wird 1396 von den 
Grafen von fettingen mit der dem Knno v. Killingen ab¬ 
gekauften Behausung zu Trochtelfingen belehnt; 1410, 
1412 Vogt zu Baldern. 

Jörg F. v. Z. (ftohn des Vorigen) 1424—1460; dessen 
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Wappen: in S. drei r. Windspiele übereinander, 
mit tf Halsbändern, Helm: ein sitzendes Windspiel. 
Decken: r. s. 

v. Meding (I. 189) theilt das Wappen aus einem von 
der Ortenaner Ritterschaft beglaubigten Stammbaum mit. 


CI ii uz eului u s eil. 

(0. A. Sigmaringen) Stammgenossen der v. Ostrach. 

Burchardus de Gunzenhusen verkauft 1318 dem Kloater 
Salem die Hälfte aeiner Besitzungen zu Mutrichingen. 
Bürgen: dictus Burst, Eggehardus de Ostrach, dictus 
Swende, Hainricas dictus Swende et Ulricus dict. Eggebart. 

Bnrchart v. Gnnzenhausen, Burchart und Heinrich 
seine Söhne übergeben 1828 dem Kloster Salem ihr Holz 
im Osterwinkel gelegen zu Tabretswiler um 9 Pfd. Pfg. 
Ein dritter Sohn Rüveli ist ausser Landes. Bucharts 
Bruder, Gewährbürge, nennt sieh Chunrat von Mutrichen. 

Rudolf, Cunrat und Hainrich Eggehart genannt 
v. Gunzenhausen (.0. A. Sigmaringen) verzichten 1342 
gegen das Kloster Salem auf ihre Ansprüche an das Holz 
za Ostrach, welches ihr Vater Burckart Eggehart an das 
Kloster verkauft hat. 

Rudolf. Cunrad und Hainrich Gebrüder v. Gunzen¬ 
husen genannt und ihre Schwester Agn^s verzichten 1343 
auf alle Ansprüche und Rechte an den Hof zu Mutrich¬ 
ingen, welchen ihr Vater sei dem Kloster Salem ver¬ 
kauft hat. 

Wappen: wie das der v Oatracb (s. d.) ein Eichhorn. 

Ilageubach. (Taf. 71) 

Rüfelinus dictus Hagenbach schenkt 1316 dem Kloster 
Salem einen Weinberg bei Wangen, welchen er von zwei 
Bürgern in Bnchhom, eo inre, (piod dicitur ein Markrecht, 
erkauft hatte. Palls er Leibserben hinterlässt, so sollen 
dieselben dem Kloater 10 Pfd. Pfg. bezahlen und den 
"Weinberg behalten. — In der Umschrift seines Siegels 
nennt er sich Rudolfus de Hagenbach. Ein Rudolf 
v ' .Hagenbach, dem der Ort d. Namens im 0. A. Neres- 
heim als namengebender Sitz angewiesen wird, kommt 
1262 in einer Oettinger Urkunde vor. 

Wappen: ein Kranz mit acht Rosen. 

Haiti. (Taf. 71). 

Familie zu Ulm (früher in Nürnberg); besass die 
Urte Staig, Altheim, Steinberg und Weinstctten. 

* u ? tto Bürger zu Ulm wird 1447 von K. Fried- 

IV. mit der von seinem Schwiegervater Peter Gossolt 
uem Reiche aufgegebenen SefTiersmühle bei Ulm belehnt. 

Stoffel und Ott die Haiden 1488 vom Adel an der 
onau in der Gesellschaft St. Georgenschild. 

Uie H. werden 1537 unter den abgestorbenen und 
gg W° geQen Familien aQf geführt. 

Wappen: in G. ein bärtiger Mannesrumpf, ff be- 

Lik ’ n mit , s --g e stülptem Jf Heidenhut. Helm: der 
selbe. Decken: fj; g 


v. «ler Haitieu. (Taf. 71). 

Die Familie erhielt 1584 von dem Grafen Carl Rudol 
T - bolz amen Wappenbrief. 

d,,. Rudolf, Obervogt dea Stifta Weingarten an 

IAn.fiJ ra • aft Btamenegg erhielt 1626 von Erzherzoi 
Hat -v D ' 011 ..Wappenbrief (Vermehrung mit dem Wappei 

nat./TT 6 Lötscher. Derselbe wurde v. Kaiser Ferdi 
. • am 27. März 1630 mit dem Prädikat zu Halden 

«sg in den Adelstaud erhoben. Abt Dominicas von Wein 
garten enthess ihn 1638 der Leibeigenschaft. 

* reiherrendiplome erhielten Franz Rudolf v. d. H. zi 


Prag, am 3. Nov. 1769 und dessen Bruder Joseph Anton 
Euaebinu zn Wien am 22. April 1686. 

Franz Rudolf v. d. H. Freiherr zu Tratzberg, ober- 
österr. Geh. Rath und österr. auch burgundischer Ge¬ 
sandter auf dem Reichstag zu Regensburg erhielt vom 
Kaiser 1696die Anwartschaft auf das mannlehnbare Schloss 
Neuhausen auf den Fildern. Nach dem Aussterben der 
von .Neubausen zu Neuhausen trat er in den Besitz, trat 
jedoch das Lehen gegen eine Entschädigung von 26,000 
Gulden an den v. Neuhacsen zu Hofen ab. 

Wappen (j?>84): von R. und S. getheiltdurch einen 
Schrägbalken verwechselter Tinctur, der mit 3 Rosen ver¬ 
wechselter Tinktur belegt ist. Helm: Flug wie Schild. 

Vermehrung (1626): 1. u. 4. wie oben, 2. u. S. s. Löwe 
in B. Zwei Helme: 1. der Flug, II. der Löwe. Decken: 
r. s. — b. r. 

Das Adelswappen von 1630 wurde nur durch Krönung 
der Helme ausgezeichnet. — Die freiherrlichen Wappen 
erhielten noch einen Mittelschild und drei Helme. 


Ilalileuberg. (Taf. 71). 

(0. A. Wangen) Dienstmannen des Klosters St. Gallen. 
Cunz und Gebhard v. H. 1294. 

Eglof v. H. verkauft 1338 an das Spital zu Lindau 
um 41 Pfd. Pfg. den Maierhof zu Reckenbach. 

Rudolf v. H erhielt 1355 vom Abt die Begünstigung 
seine Güttr an seine fünf Schwestern zu vererben. Rudolf 
kommt noch 1376 vor. 

Wappen: ein Schwanenhals. 


Haider. (Taf. 71), 

Ministerialen der Grafen von Berg (0. A. Ehingen)* 
Rudegtras de Haldun 1267, Rudegerus miles dietns 
Haider 1276. 

Conrad der H. und sein Sohn Burkard verkaufen 1302 
an das Kloster Söllingen all ihr Gut zn Pfraunstetten 
(0. A. Ehingen,', um 150 Mark Uthigen Silbers. Ein 
Theil des Gutes war Lehen der Grafen von Berg, welche 
denselben dem Kloster eigneten. Den andern Theil wollten 
die Käuier dem Kloster fertigen mit der Hand und guten 
Willen seiues, des Conrad H. Herrn, des Römischen 
Königs Sohnes, dessen Dienatmann er sei. 

Graf Ulrich von Berg verfügt 1304 über Besitzungen 
genannt zum Holz (am Schlosse Berg gelegen), welche 
der Ehinger Bürger Ulrich Noprian mit seiner Zu¬ 
stimmung von Heinrich gen. Schadwin von der Haldun, 
Ministerialen des Grafen gekauft hat. 

Eber, dictas Haider 1305. 

Gerwigns dictus Haider, ministerialis spectabilis viri 
domini Hainrici comitis de Schalklingen et de Berge ver¬ 
kauft 1317 seine Aecker bei Ehingen, zwischen den Gütern 
des dortigen Bürgers Noprian gelegen um 3 Pfd. Heller 
an das Kloster öalem. 

Gerwich der Haider verzichtet 1326 anf alle Rechte 
an gewisse Aecker in „Berger Gerinte zu dem Holtz“ zu 
Gunsten des Klosters Salem. Es bezieht sich dieser Ver¬ 
zicht auf die 1304 erwähnten Besitzungen, welche in¬ 
zwischen in den Besitz des Klosters übergegangen waren, 

Burkard H. 1327. 

Gerwig H. siegelt die Urkunde von 1326; sein Schild 
enthält einen Zwillings-Schrägbalken. 

Der I. Theil des Wernigeroder Wappenbuchs giebt 
unter der Ueberachrift Haider (und) Griesinger das 
auf S. 93 beschriebene, Taf. 52 abgebildete Wappen der 
Griesinger, nur mit dem Unterschiede, dass auch für den 
Helm die Schrägtheilung beibehalten ist und die Hörner 
mit ft, inwendig r. Ohren versehen sind. Die Decken 
sind ff r. — ff s. 
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Die Abbildung im alten Sibmacher (I, 88 unter dem 
b ayeri sehen Adel* kommt dem Siegel von 1326 näher: 
in XX ein Zwillingsschragbalken, der obere r , der untere s. 
Helm: zwei Himer wie der Schild, ebenfalls mit Ohren. 

Haider v. jMolleiifoei'g. (Tat. 73). 

Patricier zu Wangen und Lindau, gehörten wegen 
Mollenberg zor Reichsritterschaft. 

Burkard H. v. M. 1488 in der Gesellschaft St.Geor- 
genschild. Burkard und Hans 1502. 

Nach dem Wappenbuch von St. Gallen ist das Wap¬ 
pen in S. ein r. Balken, darin ein s. Stern. Helm: b. 
gestülpter niedriger r. Hut, besteckt mit s. Steinbocks- 
jhorn, das mit r. Balken belegt ist. Decken; r. s. 

Die im alten Sibmacher III, 200 gegebene Darstel¬ 
lung weicht im Helmschmuck etwas ab: pelzaufgeschla- 
gener h Spitzhut, der vorn mit einem das Schiidzeichen 
wiederholenden Steinbockshorn besteckt ist. Es hat in 
der Kupfertafel eine Correctur stattgefunden, wodurch die 
Farbeiangabe etwas verwirrt wurde. 

Hap. (Taf. 71). 

v. Hapenberg, Geschlecht der Stadt Waiblingen, 
dem Prädicate nach ein geadeltes. 

Bartholomäus H, v. H., Kämmerer der Erzherzoge 
zu Insprack 7 1600, in Waiblingen begraben. 

Jacob H. v. H. 1531 Chorherr zu Bhiugen. — Nach 
der Oberitmtsbfschreibung fand der Letzte der Familie 
seinen Tod bei der Zerstörung Waiblingens im J. 1684. 

Michael H. v. Hapberg kam — angeblich im J. 
1517 — nach der Mark Brandenburg, trat in Dienste des 
Bischofs von Brandenburg, später des Kurfürsten; 1558 
wird er als todt erwähnt, 8 ein ältester Sohn Bernt ist 
1551 todt. 

Michael II. H. 1543 Amtmann des säcularisirten Klo¬ 
sters Lehnin f 10. Aug 1565; seine Ehefrau Catharina 
v. Wartenberg j 26. Jan. 1552. 

Bischof Joachim von Brandenburg belehnt 1551 den 
Michael Happe v. Hapberg, itzigen Verweser des Klosters 
Lehnin mit dem Freihofe zu Zitz nebst Zugehörungen, 
wie solche sein Bruder Bernt selig zu Lehen gehabt. 
Sein Vetter Hans Hinrich v. Hapberg „uff Weiden erb¬ 
gesessen und Amtmann zu Tiesseuhofen-‘ erhält aus be¬ 
sonderen Gnaden die gesamte Hand. — Michael hatte 0 
Kinder, von denen ihn nur eines überlebte, Michael 111. 

Er Michel (und seine Söhne) Jürgen, Bartelt, Kuno, 
Daniel und Andreas Happe werden um 1572 uoter den 
Edelleuten aufgeführt, die vom Stift Brandenburg Lehen 
kaben. 

Kurfürst Georg Wilhelm belehnt 1609 die Gebrüder 
Kuno, Daniel und Andreas, Michaels sei. Söhne, vor sich 
und ihren „ausländischen Vetter“ Gottfried, die 
Happen mit den Dörfern Trechwitz und Jeserich. 

Der „ausländische Vetter“ fehlt in den Lehenbriefen 
von 1620; ich halte ihn, ebenso wie den Hans Heinrich 
„uff Weiden erbgesessen J für einen Waiblinger H. v. H. 

Die märkische Linie, welche mit der Waiblinger 
gleiches Wappen führte, ist mit Kuno H. am 9. Oct. 1628 
erloschen. 

Kaiser Leopold I. ertheilte durch Diplom d. d. Wien 
14, April 1695 dem Wilhelm Henrich Happe, kurfürstl. 
brandenburgischen Rath und Ober-Licent- und Steuer- 
Einnehmer sowie dessen Kindern Otto Wilhelm, Ernst 
Friedrich und Loysa Maria, sowie der Ehefrau des erst¬ 
genannten Sohnes, Maria Elisabeth geh. Burchtorff nnd 
ihrem Sohne Franz Wilhelm, eine Confirmatio nobilitatis, 
in welcher ihr bisher geführtes adeliges Wappen nicht 
allein confirmirt, sondern auch gebessert wird. 

Nach dem Diplome ist das Wappen: in R. ein g. 
Schrägbalken „worinnen drei eisenfärbe Sichlen der Schräge 


nach stehen, deren Henkel holzbraun seind. u Helm: 
.eine r. altheidnische und weiss aufgeschlagene Mütze.“ 
Decken: r. g. — r. s. 

Seit dem vorigen Jahrhundert führt diese noch heute 
blühende Familie den Schild in umgekehrten Farben, r. 
Schrägbalken in G. Es hat sich in der Familie die Tra¬ 
dition erhalten , dass bei der Renovation des Adels die 
Farben verkehrt worden seien: „da die alten Herren 
v. Happe v. Happsberg das Feld in den Wappen vorhero 
Gold gewesen, wurde es nunmehro roth, der Balke der 
vorhero roth, wurde gold.“ 

Meines Erachtens bezieht sich die Besserung von 
1695 nor auf die Naturfarbe der Sicheln, richtiger Hippen 
oder Rebmesser, sowie auf die ungleiche Farbe der Helm¬ 
decken, welche im alten Wappen sicherlich r g. waren. 

Haseuweiler und Hasenstein. (Tat. 71). 

(0. A. Ravensburg). Stammgenossen der Schenken 
v. Schmalenegg. 

Herzog Heinrich von Bayern und Sachsen beurkundet 
1171, dass durch seine Hände sein Dienstmann Otto v. Hw. 
sein Gut in Schwandorf uid Richenbach dem Kloster 
Salmannsweiler geschenkt habe. 

Von CoDrad v. Schmalenegg und den Brüdern Con¬ 
rad und Ortholf v. Basenweiler hat 1285 Burchard v. Ro- 
rigenmos Ritter eineu Theil des Zehnten zu Tepfenhard 
zu Leheo, wofür dieser ein anderes Lehen erhält. 

Cunradus et Ortollus filii Conradi de Hw. 1248. 
Cunradus miles de Hasenwilaer, Cunradus filius suus et 
Ortolfus frater eius 1255. 

C. senior et 0. iunior de Basiustein 1257. 

Conradus senior de Hasenstain, Ortolfus frater suus 
de Husenwillar 1257 in einer Urkunde des Klosters Wein¬ 
garten. 

Rudolf v, Hasen weiter, Canoaicus zu Constanz 1258. 

Ortolfus senior de Hasenwilaer verschenkt und ver¬ 
kauft 12C0 die Hälfte seiner Zehnten in Hinzistobel an 
das Kloster Wcissenau. Mitsiegler: Heinrich Schenk 
v. Schmalegg. 

Ritter Heinrich v Hw. hat 1268 Streitigkeiten mit 
dem Kloster Salem wegen einer Hube zu Neufrach und 
eines Hofes in Herwigsweiler. Das Kloster weist sein 
Ligenthumsrecht nach. Unter den Zeugen : Ortolf v. H., 
Vater des genannten Heinrich. 

Heinrich Ritter v. Hw. verkauft 1276 mit Willen 
seines Sohnes Heinrich an das Kloster Salem seinen Hof 
zu Wenglingen. 

Conradus et Ortolfus l’ratres de llasinstaiu 1277. 

Ortolfus et Cunradus de Hasinstein Ritter, Ortolfus 
de Hasenwiler 1278 (in einer Urkunde). 

Conrad v. Hasenstein Ritter; seine Tochter Anna ist 
1283 Ehefrau des Burkhard v. Tobel, der den aus ihrer 
Mitgift herrührenden Hof in Volkertsweiler an das Kloster 
Salem verkauft. Conrad v. H. siegelt. 

Burkard v. Hs. verkauft 1285 Besitzungen bei 111- 
mensee, die Lehen von den Grafen v. Merkenherg sind, 
an das Kloster Salem. 

Conrad Ritter v. Hs. verkauft 1285 seine Besitzungen 
zu Wilhelmskirch um 6 Mark Silber an das Kloster Salem. 

Cunradus miles de Hasenstain et Ortolfus dictus de 
Hasenwiler verkaufen 1288 Ihre Besitzungen im Schef- 
garten bei Ilwangen an das Kloster Salem. 

Heinrich genannt v. Schmalnegg, Cunrad v. Winther- 
stetten, Hermann v. Öttolswang die älteren Schenken, 
Gebrüder, Conrad v. Hasenstein .Ritter, Heinrich Ritter 
und Ortholf v. Hasenweiler überlassen 1288 dem Kloster 
Salem die Güter in Diepoldsweiler, die Albert v, Diepolds' 
weiler von ihnen zu Lehen getragen hat. Die Vormünder 
des Burchard, Sohnes des verstorbenen Ritters Burchard 
v. Hasenstein geben ihre Zustimmung. 

Cunradus et Ortolfus de Hasenstain milites, ger- 
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mani, Hainricua milea et Ortolfua de Eaaenwillar fra- 
tnelea predictornm, übergeben 1290 die Güter, welche 
von ihnen Heinrick v. Diepoldaweiler in Diepoldaweiler 
nnd Sigemararuti an Lehen getragen hat, dem Kloater 
Salem zu rechtem Eigenthnm. U. d. Z. Heinrich Sohn 
dea Ortolf v. Haaenweiler. Der noch minderjährige Bnr- 
kard iat Mitaiegler, auch iat wiedernm daa Siegel dea 
veratorbenen Burkard angehängt. 

Cunradna de Haaenatein et Ortolfua de Haaenwiler 
militea, necnon Burcardua de Haaenatein eignen 1304 dem 
Kloater Salem Güter in Menwank. 

Ortolf v, Haaenwiller Ritter übergiebt 1304 dem 
Kloater Salem Eigenguter zu Obern Lattnn, Haaenwiller. 
Sollte ihn aeine jetzige Hausfrau Gute überleben, so aoll 
man aie Ulis dea Maigera Hof zur Hälfte genieaaen laaaen, 
ao lang aie lebt. 

Wernher v. Haaenwiller verapricht 1805 und aein 
Bruder Cunrad die letztwillige Verfügung aeinea ael. Va¬ 
ters Ortolf v. H. zu Gunsten dea Klosters Salem aus- 
führen zu wollen. 

Cunrat v. Haaenweiler bekennt 1315, dass er dem 
Kloater Salem nm 3 Pf. Konst Pfg. seinen Hof in Obern¬ 
dorf vermacht habe und verspricht, an den Vergabungen 
aeinea Vaters ael. Herrn Ortolf v. Haaenweiler nichts zu 
ändern. 

C. de Haaenatein milea verkauft 1315 dem Kloater 
Salem seinen Hof zn Lüprecbtarüti mit allen Zugehö- 
rucgen und die Vogtei über Güter und Leute dea Klo¬ 
sters Peterabauaen in dem Dorf Mimmenhausen nm 131 
^ark Silber. 

Ulrich v. Hw. 1827 — 1336 Abt zu Zwiefalten. 

Daa Wappen der v. Haaenweiler und Haaenatein iat 

Doppelhaken, welchen auch die Schenken von Schma- 
Ifcnegg im Schilde führen. 

Daa Stadion’ache Wappenbuch giebt unter der Ueber- 
achrift Ortolff v. Hasenweiler folgendes, sicher aus 
einer alten Quelle geschöpfte Wappen: in S. ein achräg- 
geatellter r. Doppelbaken. Helm: der Dappelhaken ge¬ 
rade gestellt. Decken: r. a. 

Conrad v. Haaenatein führt 1283 und später ein re¬ 
dendes Wappenbild: auf ledigem Dreiberg ein Hase» im 
linken Obereck der Doppelhaken. 

^ Hiernach ist die Angabe auf S. 7 zn berichtigen. 

dort angeführte Wappen führten Herren v. Renharts- 
^veiler, welche Haaenatein später besaaaen und sich davon 
^nnten. 


Hang (Taf. 72). 

1^30 unter den adelichen Geschlechtern Ulms auf- 
. Sie stammen aus Augsburg, 
th ■ Uan 8 ChrJatoph Haug v. Döfingen heirathet Marga- 
wart & ^ ■ v * Gravenegg, Wittwe dea Wilhelm v. Well- 

5 er 1593 zn Utzmemmingen (O. A. Nereaheim) 
gesessen. 

uh ?^ a PP en - r. a. getheilt, mit einem oberhalben Ele- 
panten verwechselter Tinctur. Helm: wachsender Ele- 
Phant s. r. getheilt. Decken: r. a. 

Uecklin von Steineck, (Taf. 72). 

rath D . r .'. Johan “ Heinrich H. T . S. 1551 gelehrter Ober- 
in Balingen San( ^ er Züm Concil von Trient; 1553 Obervogt 

gard HanS JaC ° b H ' T - S - 1556 Statthalter zn Mömpel- 

Tübingen ^nacribirt J ° haDn Heinrich H ' S ‘ 1569 iD 

•». ^ a PP en; b- s. gespalten mit einer Lilie verwech- 
| r lmctur. Helm: s. b. gespaltene Lilie zwischen 
zwei b, - Flügeln. Decken: b. s. 

Im Rnmobr scben WB. fehlt die Lilie anf dem Helm. 

VI. 2. 


IleimbatU. (Taf. 72). 

Geschlecht der Stadt Schwab. Hall, Wappengenoaaen 
der Schletz. Heinrich v. H. 1300. 

Seifried v. H. Bürger in Hall urkundet 1312, dass 
er einen Weinberg in der Markung Binswangen (0. A. 
Neckaraulm), den er und aeine Schwester Irmengard dem 
Kloater Schonthal vermachten, zu lebenslänglicher Nutz¬ 
ung habe. 

Hans Heinbach, Bürger zn Hall 1374. 

Wappen (Siegel v. 1374): Sparren im gespaltenen 
Schild. 


Heimberg I, (Taf. 72). 

bei Heimbach {0. A. Weinaberg). 

Herr Cunrad v. Heineberg 1233. 

Crafto de Haymberg 1262 in einer Weinsberger Ur¬ 
kunde. 

Conrad v. Heinenberg Canonicua in •ehringen 1270. 

Crafto dictua de Heymberc verkauft 1277 an daa Jo- 
hanniterhaua zu Hall zwei halbe Theile molendinornm in 
fiuvio Brethach ultra Rotpach (Rappach 0. A. Weinaberg) 
et alodinm agrorum prope aitorum. Bürgen Dom Gozzo 
de Nideke; Ludewicua de Heyniberc U. d. Z. Heinricua 
de novo caatro Heyniberc. 

Ludewicua milea de Heyneberg c. conaenan nxoria 
Adelheids et beredum auornm giebt 1279 dem Johanniter- 
hanae in Hall die Hälfte seiner Mühlen bei Roppacb und 
3 Leben bei Ropacb. Bürgen; aeine Schwiegersöhne 
Gotfried v. Nidecke nnd Heinrich (Berler) Schultheiaa 
in Hall. 

Frater Conradna dictua de Heineberc, commendator 
hoapitalia St. Johannis in Mergentheim 1283; in der¬ 
selben Urkunde der Deutschordensritter Ludwig von Heine¬ 
berg. 

Conrad v. H, 1300 htbenlohiacher Lehnsmann. 

Ludwig der alte v. Heineberc und aeine Ehefrau Eli¬ 
sabeth kaufen 1300 ein Haua zu Heinebach bei der Mühle 
auf der Herren vom Spital zu Hall Eigen und geben ea 
den Johannitern in Hall ala Seelgerätb. 

Heinricua de Heinberg, armiger 1310 Zeuge. 

Heinricua et Lndwicua, armigeri de Heiniberch 1319. 

Conrad v. Heyneberg verkauft 1344 eine Mühlstätt 
zu Brettach an Frau Agnes v. Weinaberg. Seine Wittwe 
Anna v. Gabelatein 1367. 

Kraft v. Heinberg 1340. 

Lutz v, Heyneberg Edelknecht verkauft 1360 dem 
Johanniterhaua in Hall mehrere ihm nnd seiner Schwester 
gehörige Eigenleute nm 6 Pfd. Heller. 

Der zuletzt erwähnte Lutz v. H. führt im Schilde 
einen Schrägbalken (wie die v. Weiler). 

• v. Heimberg II. (Taf. 72). 

Eine Familie zn Schwab. Hall, deren ursprünglicher 
Name Münzmeiater gewesen zu aein scheint, ln der 
zweiten Hälfte dea 14. Jahrhunderts nennen sich Zweige 
dea Geschlechts, wahrscheinlich (wie die Veldncr von 
Stetten), nach den Müttern, v. Rinderbach nnd 
v. Heimberg. Die v. Rinderbach (mit der Spange) 
habe ich S. 105 bereits behandelt. 

Die v. Heimberg haben den Namen ohne Zweifel von 
der Familie dieses Namens im 0. A. Weinaberg entlehnt, 
ea muss daher der vermeintliche Stammsitz (Heimberg 
bei Heimbach im 0. A. Hall) ausser Betracht bleiben. 

Kraft v. Heimberg Bürger zn Hall vertauscht 1367 
mit dem Pfleger der Siechen zu St Niclaua gewisse Gülten 
nnd kauft die Hälfte der Burg Veilberg. 

Kraft v. Heimburg Bürger in Hall nnd dessen Toch¬ 
termann Walther v. Enalingen verkaufen nm 1370 den 
Hof znm Forst unter Moratein gelegen. 
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Krafft v. H. gen. Mönzmeister, Bürger in Hall nnd 
seine Fran Anna v. Sanzenbach dotiren 1383 die Kapelle 
in Sanzenbach 0. A. Hall). 

Ulrich v. H. Bürger zn Hall verkanft 1391 Gült nnd 
Güter zu Hesenthal als Weinsbergisches Lehen an Eyttel 
Eberhard Bürger zg Hall. Im J. 1393 verkauft er ein 
Gut bei Reinsberg. Er ist noch 1403 Bürger in Hall. 

Ulrich v. H. wurde 1403 der Stadt Hall mit 5500 
Gulden (dem zur Versteuerung angegebenen Vermögen) 
ausgelöst, ein Verfahren, das man gegen reiche Leute, die 
sich selbst unterschätzten, öfters einschlug. Er zog dann 
nach Heilbronn. Von dort aus führte er noch 1403 einen 
Rechtsstreit gegen Hall wegen eines Leibgedinges für 
seine Ehefrau Agnes v. Bopfingen. Als Sihne werden ge¬ 
nannt: Ulrich, Hans und Heinrich. 

Ulrich v. Heimberg und Hans v. Steten, Bürger zu 
Heilbronn erwerben 1404 einen Antheil au dem reichs¬ 
lehenbaren Zehnten zu Heilbronn von Ritter Eberhard 
v. Hirschhorn als Pfandschaft. 

Engelhard v. Weinsberg verkauft 1403 an Ulrich 
v. H. seine Dörfer Biberach (0. A. Heilbronn) und Schlüch¬ 
tern und den Hof zu Klein Isensbeim mit allen Zugehö- 
rnngen um 2650 Gulden. 

Die Brüder Ulrich der Aeltere und Ulrich der Jüngere 
v. H. verkaufen 1467 Biberach mit Zugehörungen um 
8000 Gulden an die Reichsstadt Wimpfen. 

Heinrich v. H. Bürger zu Gmünd verkauft 1447 das 
halbe Holz im Waldauer Bach. — Heinrich v. H. Bürger 
zu Gmünd nennt 1462 Jörg v. Enslingen seinen Oheim. 

Ludwig v. H. und Hans v. Aurbach werden 1468 
mit der Stadt Hall verglichen. 

K. Friedrich III. verleiht 1473 dem Ludwig v. H. 
4 Tagwerk Wiesen zu Gmünd, die weiland sein Vater 
Heinrich v. H. für sieb und als Träger seiner Ehefrau 
Elsbeth und ihrer beider Tochter Benigna zu Lehen ge¬ 
habt hat. 

Das v. Rumohr’sche Wappen buch, welches an falschen 
Lesungen sehr reich ist, giebt das Wappen unter der 
Ueberschrift von Veyenberg genau wie v. Rinderbach; in 

eine schildförmige Spange, die drei Enden mit lilien¬ 
artigen Ausladungen. Helm: Schwanenrumpf mit g. 

Schnabel. 

Das Wappen, welches Herr v. Alberti nach dem Sie¬ 
gel des Ludvig v. H. von 1497 mittheilt, zeigt eine herz¬ 
förmige Spange, deren Spitze gegen das rechte Obereck 
gekehrt ist. Der gekr. Helm trägt den Schwanenrumpf 
zwischen zwei Büffelhtrnern. 

Heiningen. (Taf. 72). 

Nach dem Orte im 0. A. Göppingen; im 18. Jahr¬ 
hundert Bürger in Kirchheim unter Teck. 

Fritz v. H. 1315. 

Mag. Bertholdus de Hüningen, prebendarius ecclesie 
sancti Petri Argentinensis 1323. (Urkunden geg. zu Reut¬ 
lingen u. Salem). 

Luitfried v. H. verkauft 1318 dem Kloster Kirchheim 
Grundstücke mit Bewilligung des Herzogs von Teck. 

Hainz v. H. Bürger zu Kirchheim 1338. 

e 

Heinrich v. Hüningen, Amtmann zu Kirchheim 1357. 

Hans v. H. Bürger zu Kirchheim 1377. 

Gernold und Ulrich v. H. Bürger zu Kirchheim 1410. 

Gernold v. Hüningen verkauft 1414 an den Ritter 
Konrad von Stammheim ein Viertel eines Hofes zu Heu¬ 
tingsheim (0. A- Ludwigsburg), wie ihn seine Vorfahren 
innegehabt. — Gernot v. Hewingen ist 1434 zu Rothen¬ 
burg Zeuge. 

Berthold v. H. f 1461 zu Rothenburg. 

Rafan v. H. wird 1470 mit einem Gut zu Utzmem- 
mingen belehnt. Gleichzeitig lebten Hans und Wiprecht. 

Anna v. H., f Hausfrau des Junker Zurch v. Stetten; 


für sie wird 1511 in Buchenbach (0. A. Künzelsau) ein 
Jahrtag gestiftet. 

Wappen: drei Vogelköpfe, mit den Schnäbeln nach 
der Mitte des Schildes gekehrt. So nach Siegeln von 
1363 u. 1392. 

Gernot v. H. führt 1434 im Schilde zwei Vogelhälse 
nebeneinander, ebenso auf dem Helm in einem Flügel. 

Das Wernigeroder Wappenbucb (Theil II) giebt in G. 
drei (2, 1) ££ Vogelhälse. Helm: geschlossener Fing 
wie Schild. Decken: JJg. — Dem Bilde nach mit 
dem Siegel Rafans von 1470 übereinstimmend. 

In Bezold’s Epitaphienbuch steht S. statt G. 

Hemmingen. (Taf. 72). 

(0. A. Leonberg), lietrich und Undolf v. H. ca. 1350. 

Ündolf v. H. Edelknecht schädigt um 1360 die Kirche 
in Aurich (0. A. Vaihingen) und wird desshalb mit dem 
Kirchenbann belegt. 

Undolf v. H. wird 1392 von Württemberg mit Burg 
und Dorf Hemmingen belehnt. 

Hans v. H. f 1432 als Letzter des Geschlechtes, 
nach einer hölzernen Tafel in der Ortskirche. Hans ver¬ 
kaufte jedoch 1435 die Hälfte der Burg und des Dorfes 
Hemmingen, nnd kommt noch 1439 nrknndlich vor; etwa 
gleichzeitig Undolf v. H. 

Wappen nach dem St&dion'schen Wappenbuche; in 
S. ans gr. Dreiberg wachsender Löwe oder Panther. 
Helm; gr. Dreiberg, ans dem das Thier wächs^ hier 
gekrönt. Decken: s. 

Nach der von H. v. Alberti gegebenen Zeichnung 
des Siegels eines Dietrich v. H. von 1336 scheint das 
Thier eher ein Esel zn sein. 

Heiller. (Taf. 72). 

Bartholomäns H. 1574—1600 Professor in Tübingen. 
Sein Sohu Joseph, markgräfl. Rath und Kanzler, heirathete 
1588 zu Tübigen Margaretha Heerbrand. 

Das Wappen ist in den handschriftlichen Nachträgen 
znm alten Sibmacher den adelichen eingereiht. 

Wappen; r. s. gespalten, oben ein laufender s. Bock, 
unten drei (2, 1) r. Rosen. Gekr. Helm: r. Rose zwi¬ 
schen zwei r. s. — s. r. getheiltenHörnern. Decken: r.s. 

Hi uchclticim. (Taf. 72). 

(Jetzt Heuchlingen, 0. A. Neckarsulm). 

Heinricns de Hnchelheim 1222. 

Crafto de Hnchelheim nm 1294 in Urkunden des 
Klosters Seligenthal. 

Markart v. Hucheinheim 1387 Vogt in Neudenan. 

Konrad v. Henchelheim Domherr in Speyer verkanft 
1437 dem Spital in Mosbach den Hof Bernbronn (0. A. 
Neckarsulm) nm ein Leibgeding. 

Philipp v. H. bat Veronika geh. v. Scheebingen, 
Wittwe des Diemar v. Roden, znr Ehefrau; sie verkaufen 
1495 ein Seldgut in Utzmemmigeu (0. A. Neresheim) an 
die Grafen von Oettingen. 

Wilhelm und Gangolf v. Hcuchelhaim 1527. 

Das Wernigeroder Wappenbuch giebt in Theil I das 
folgende, mit den Siegeln übereinstimmende Wappen: 
gespalten, vorn in S. ein halber b. Adler am Spalt, hinten 
g. r. dreimal getheilt. Helm: zwei r. Büffelhöruer, anssen 
mit je sechs, innen nach Massgabe des Raumes mit s. 
Straussenfedern besteckt. Decken: b. s. — r. g. 

Hilgartshaaseu. (Taf. 72). 

(0. A. Gerabronn). 

Kraft v. H. verkanft 1334 dem Kloster Snlz ein Gufc 
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zu Ulrichshauaen, Derselbe ist 1343 unter den Schöppen 
des Landgerichts Rothenburg. 

Sein Siegel v. 1345 giebt Weissbecker (Nr. 586) ge¬ 
spalten und zweimal getheilt. 

Herr v. Alberti zieht (S. 316) das Wappen einer Ro¬ 
thenburgischen Familie Hausen (dieselbe Figur s. Jt: 
S elm : zwei s. — ^ Hörner mit ^ — r. Balken) zum 
Vergleiche heran. — Derselbe Herr citirt irrthiimlich 
„das von Seyler hierher bezogene Wappen (Beil) gehört, 
80 viel wir wissen, der bayer. Familie dieses Namens an.“ 
In dem vorliegenden Werke ist die Familie H. noch nicht 
behandelt worden. Die altbayerische Familie Hil- 
kertshauser habe ich in pieinem bayerischen ausge- 
atorbenen Adel erwähnt (S. 42). 

Weissbecker giebt ferner unter Nr. 313 das Wappen 
eines Heinrich Spiess v. Hilgartshausen vom J. 1357: im 
fautenartig damasciiten Schilde ein Balken. 

Unter Nr. 587: Conrad v, Hilgartshausen, Vogt von 
Crailsheim v. 1362: im Schilde ein gebogener Balken, 
dieser damascirt. Sollte nicht hiefür Likartshausen zu 
lesen sein ? 


Hipp* (Taf. 73). 

v. Remmingsheim (0. A. Rottenburg), auch in 
der Stadt Rottenburg gesessen. Sie werden unter den 
reichsritterschaftlichen Familien des Cantons Neckar- 
Schwarzwald-Ortenau aufgeführt. Werner H., Schultheiss 
zn Rottenburg 1391. 

Martin und Johann H. von Rotenburg wurden 1477 
in Tübingen inscribirt. 

Wappen: Iff b. quadrirt; 1. u. 4. ein g. Zickzack¬ 
balken . 2 u. 3. r.-gekleidetes Männlein, in der Rechten 
einen Stock (wie ein Wanderer) haltend, auf dem Rücken 
einen Tragkorb tragend. Gekr. Helm: das Männlein 
wachsend, ohne Stock mit Tragkorb, zwischen zwei je mit 
g. Sparren belegten Hörnern. Decken: tf g. — r. g. 

So nach den handschriftlichen Nachträgen zum alten 
Sifcmacher, die von einem Schwaben bearbeitet sind. 

Der alte Sibmacher (V, 113) hat aus dem Stock einen 
Pfeil, aus dem Tragkorb einen Köcher gemacht. Auf 
dem Helm das Männlein in ganzer Figur zwischen den 
Hörnern. 


Hinderofeu von Mutten. (Taf 73). 

Patricier von Wangen. Kaiser Friedrich III. verlieh 
dem Heinrich Hinderhofer und seinen Brüdern Burkhard, 
Caspar und Ulrich einen Wappenbrief d. d. ‘Rbeinfelden 
16. Sept. 1442. 

Junker Hans H. siegelt 1508. Die Umschrift des 
Siegels enthält die Jahrzahl (14)91. 

1565 wurden die H. in die adeliche Gesellschaft zum 
Esel in Ravensburg aufgenommen. 

Ouophrius H. v. Hinderhofen und Mutten aus Ra¬ 
vensburg, wurde zu Nürnberg Rechtsconsulent, t 29. Aug. 
1607. Sein Sohn Dr. Johann Onophrius war 1626 Advo- 
cat zu Nürnberg, wie es scheint nur knrze Zeit. 

Wappen (1491): im Schild und auf dem Helm ein 
Ofen mit gescheibten Kacheln, oben abgerundet. 

In den handschriftlichen Nachträgen zum alten Sib¬ 
macher ist das Feld g., der oben gezinnte Ofen mit 
acht g. Kacheln auch durch eine Beischrift als „Ofen“ 
bezeichnet. Decken: Jj; g- 

D er alte Sibmacher (V, 115) giebt auf dem gekrönten 
Helme den Ofen zwischen zwei g. Büffelhörnern. So lässt 
es auch Onophrius H., Noricus 1574 zu Tübingen in das 
Glanbuig'sche Stammbuch malen. 

Ferner I, 117 unter dem schwäbischen Adel ein ver¬ 
mehrtes Wappen H. v. Muethen: innerhalb r. s gestückter 
'Einfassung g. ff quadrirt 1. u 4. der Ofen, 2. u. 3. ein 
steigender Leopard. Gekr. Helm: wachsender Leopard, 
sch vorn gewendet, zwischen zwei Hörnern. Decken: 
44* g-J* 

, , Schon zu Anfang des 15. Jahrhunderts kommen in 

anderer Gegend Hinderofen vor: 

Pfn H. kauft 1403 von dem Edelknecht Sigli 

• f s ?y ^ aa Dorf Alspan (Alienspach 0, A. Spaichingen) 

Gericht, Schutz, Zwing und Banne und allen Zuge- 
hornngen. 

H. besitzt 1471 „Alspach mit seinem Zuge- 
st 1465 Rottweiler Rath und Abgesandter nach 

e Lidringer Rottweilor Gcrichtsfreund und seine 
F etran Adelheid Hinteröfin verkaufen 1484 das Dörfiein 
I” Zugehörungen wie des Caspar H. ihr Vater 

genabt an die St. Martinspfiege in Allenspach. 


. Caspar 
hord“ ; er i 
Strassburg. 
Jacob 


Hipp. (Taf. 73). 

t n ^- Jnnker r. Eberhard H - zn TrochteMngen (0. A. Gam- 
toertmgen, HohenzollerD) 1467. 

bl Sana H. dieses Wappens 1484 zn Esslingen; seine 
Ehefran ast Jnhana Sölr v Riehtenberg. 

~ p i a SH.®>j : / Zwel änhr&ggekreuzte Eeile. Helm: Flü¬ 
gel me Schild (v. Alberti). 


HochschlUz v. Hausen. (Taf. 73). 

Vergl. S. 8 u. 12. An beiden Stellen ist gesagt, dass 
der Ort Hausen, von dem sich die H. schreiben, Neckar¬ 
hausen im 0. A. Nürtingen sei. Herr v. Alberti stimmt 
dagegen für Pfauhausen im 0. A. Esslingen. Diese 
Annahme wird durch das Stadion’sche Wappenbuch be¬ 
stätigt: hier findet sich das Wappen unter der Ueber- 
schrift „Pfoehnsen*. 

Ritter Walther H. verkauft 1324 mit Zustimmung 
des Grafen Rudolf von Hohenberg die Olfonten-Mühle bei 
Esslingen an das St. Catharina Spital daselbst. 

Walther H., wird 1366 Bischof von Augsburg, f 1369. 

S. 12 sind die H. irrtbümlich als Vasallen der Grafen 
von Helfenstein bezeichnet. Dass v. Heiner das Wappen 
umgekehrt hat, ist bereits auf S. 8 bemerkt worden. 

Das Wappen Pfoehnsen im Codex Stadion zeigt 
in G. drei schräg aneinander gereihte b. Rauten. Helm: 
Flügel wie Schild. 

Der Codex Cotta, soweit er mit dem Wappenbuche 
von St. Gallen eine gemeinsame Schablone hat, giebt die 
Rauten quer nebeneinander. Ebenso der II. Theil des 
Wernigeroder Wappenbuchs, soweit es eineOopie des Co¬ 
dex Cotta ist. 


liimder&iugeii. (Taf. 73). 

(0. A. Münsingen). Edelherren. 

Burchardns et Albertus frater snns de H. 1226. Si- 
boto nobilis de H. 1254. 

Sigeboto et Sigeboto filins suus de H. 1263. 

Sigeboto et Rudolfus frater saus de H. 1273. 

Rudolfus de H. ac Swiggerus de Gundelvingen dictus 
Bürger, milites n obiles vermitteln 1302 zwischen dem 
Kloster Salem und den Gebrüdern v Eglingen. Unter 
den Zeugen: Rudolfus filins meus videlicet R. de Hnnder- 
singen. 

Siboltus de H. nobilis ertheilt 1307 seine Zustim¬ 
mung, dass Elizabeth, relicta qnondam Radolfi de Tral- 
vingen das Vogtrecbt über Besitzungen in Sondernach an 
das Kloster Salem verkaufe, wobei er allen seinen An¬ 
sprüchen entsagt. 

Siboth und Rudolf v. H. öffnen 1314 ihre Burg Hnn- 
dersingen dem Grafen Eberhard v. Württ. 

Heinricus dictus Buwenburger de Hundersingen ver¬ 
kauft 1323 mit Zustimmung seines Sohnes Wernher einen 
Eigenmann an das Kloster Salem. Wernber v. Bnmburch 
and zu Hnndersingen gesessen siegelt 1345. — Rudolf 
v. H. verkauft 1352 Hundersingen an Württemberg. 

Rudolf v. H. führt 1302 einen steigenden Rüden mit 
















134 


AUSGESTORBENER WÜRTTEMBERGISCHER ADEL. 


Halsband, ans dem linken Schildrande onter der Haupt- 
stelle wächst ein Viereck. 

Wernher v. Hundersingen (so die Umschrift des 
Siegels), der in der Urkunde von 1323 genannte Sohn, 
führt einen schreitenden Rüden im Schilde. 

Wernher v. Bnenbnrg zn H. hat 1345 ein rundes 
Siegel mit einem laufenden Rüden im Siegelfelde. 

Vergl. auch S. 124 unter Buenburg. 

Hiuigerlin. (Taf. 73). 

Familie in Heilbronn. Michael H. Schultheiss da¬ 
selbst, dessen Sohn Johann Georg wurde 1602 württemb. 
Kirchenraths-Director; 1608 Rath „von Haus ans.“ 

Johann Georg H. Kanzleiverwandter in Stuttgart 
heir. 1618 Catbarina geh. Luz; sie heirathet 1631 in 
zweiter Ehe. 

Die Familie erscheint in den handschriftlichen Nach¬ 
trägen zum alten Sibmacher unter den Adelichen. 

Wappen: s. r. getheilt mit zwei schräggekreuzten 
Heugabeln verwechselter Tinctur. Helm: r.-gekleideter 
gekrönter Frauenrumpf mit Zopf, zwischen zwei s. r. ge¬ 
teilten Hörnern. Decken: r. s. 

Klebzagel« ^Taf. 73). 

Alte Familie der Reichsstadt Gnoünd, Wappengenossen 
der Bettenbar und Tremel, bis zu Anfang des 15. Jahr¬ 
hunderts blühend. Berthold C. 1278. 1283. 

Wappen: iu R. «ine scbrägges teilte s. Leiter oder 
Hürde. H el m = r. Flügel, darin zwei schräggekreuzte 
Spaten Decke; r. 

Koleffel. (Taf. 73). 

Job. Jacob K. wurde 1658 in die adeliche Gesell¬ 
schaft zum Esel in Ravensburg aufgenommen. Johann 
Sigmund K. 1717 Stadtamman. 

Das Wappen buch der Reichskanzlei im Berliner 
Kupferstichcabinet enthält folgende Eintragung: 

Ludwig Kollöffel bat dises Wap. von der Rö. Kay. 
Majt. noch im (15)55 Jar erlangt, ist aber auf zwen 
seiner prueder mit (nit) gestelt worden, pit, solch Wap. 
auch auf seine zwen prueder zu extendiren. Der prueder 
Namen heissen Cristoff und Hans K. Das Gesuch wurde 
bewilligt 4. Aug. 1550. 

Nach Hefuers Stammbuch wurden die Gebrüder Ko- 
leffel 1651 geadelt. 

Georg Eitel v. K. isterr. Oberst ux. Barbara Isabella 
van Hees. Johann Lambert v. K. Lieutenant und Inge¬ 
nieur bei den württemb. Kreisdragonern, verm. 28. Aug. 
1735 mit Anna Magdalena v. Scheidlin. 

Wappen 1559: in S. ein von zwei Windhunden 
mit r. Halsbändern begleiteter Schrägbalken, der mit 
drei s. Kleeblättern belegt ist. Stechhelm: s. Flügel 
mit dem Schrägbalken, darin drei s. Kleeblätter. 
Decken und Binde: s. 

Im alten Sibmacher erscheint das Geschlecht noch als 
bürgerliches unter den Strassburgischen (V> 231), unter 
den Geadelten IV, 107 und unter den Ravensburgischen 
(V, 279). Er tingirt die Windhunde roth. Wir nehmen 
das Wappenbuch der Reichskanzlei als Muster, nur mit 
Aenderung des Helms in den Spangenhelm. 

Krantheim. (Taf. 73). 

(Alt-Krautheim, 0. A. Künzelsau) fränkische Edel¬ 
herren, Stammgenossen der Edelherren von Lare und der 
v. Klingenfels. Dieselben Personen nennen sich einmal 
von Krautheim, das andermal von Boxberg. Ruothard 
t. K. 1165. 

Eberhard v. C. liberae conditionis und seine Gemahlin 


Wismuth haben dem St. Stepbanskloster zu Würzburg 
ein Gut in Bonland geschenkt, auf welches 1169 Sigebold 
verzichtet. 

Gottfried K. 1169 Domherr zu Würzburg. 

Wolfrad v. K. 1192. 1200; seine Gattin Adelheid 
v. Bocksberg 1213 

Konrad, Wolfrad und Kraft v. K. Gebrüder, Sal- 
mannen für Giso v. Lare 1221. 

Rüdiger v. K. Canonicus in Würzburg 1231. 1239. 

Konrad v. K. verkauft 1239 die Burg Krautheim, 
seinen Besitz in utraque villa Crutheim und vieles Andere 
nebst seinen ritterlichen Dienstmannen für 1000 Mark an 
Gottfried v. Hohenlohe. 

Konrad v. K. und seine Gemahlin Kunigunde stiften 
ein Frauenkloster zu Hohebach, das der Bischof von 
Würzburg 1243 bestätigt. 

Kraft nennt sich 1242 u. ff. von Bocksberg. Er ver¬ 
gleicht sich 1251 mit dem Kloster Komburg wegen der 
auf Grund und Boden desselben erbauten Burg Lichteneck. 

Konrad v. Krautheim, Kraft v. Bocksberg und Kraft 
zu Lare 1252 sororii des Herrn Gottfried v. Hohenlohe. 

Nobilis Conradus de Crutheim, Stifter des Klosters 
Gnadenthal: novellae plantacionis vestrae fundator, 1257; 
Urkunde des Bischofs Iring von Würzburg für das ge¬ 
nannte Kloster. 

Derselbe sagt 1260 dem Bischof v. Würzburg einen 
Zehnten zu Hirschlanden zu Gunsten des Klosters Schön¬ 
thal auf. 

Konrad v. K. vermacht 1266 seiner Gemahlin Kuni¬ 
gunde gewisse Güter. Zeugen: sein Sohn Kraft, ein 
Deutschherr und seine Tochter Kunigunde. 

Kraft v. K. Comthur des deutschen Ordens in Mergent¬ 
heim 1268, in Heilbronn 1288. 

Heinrich v. C. Vikar in Würzburg macht 1310 zum 
Andenken seiner Mutter Guta eine Stiftung. 

Konrad v, K. Stifter von Gnadenthal und dessen Sohn 
Kraft haben in Gnadenthal einen gemeinschaftlichen Grab¬ 
stein v. J. 1267. Der Schild anf dem Steine ist elfmal 
getheilt, der Tradition zufolge von S. und R. oder S. 

Das Siegel Konrads v. K. vom Jahre 1290 (Archiv zu 
Darmstadt) zeigt einen nur neunmal getheilten Schild. 

Im Siegel des Herrn Konrad Rupert v. Boxberg von 
1316 trägt der Helm zwei Stierhörner, die wie der Schild 
getheilt sind (v. Alberti). 

Kurz. (Taf. 74). 

Alte Familie der Reichsstadt Gmünd von ca. 1320 -1430 
vorkommend. Walther war 1331, ein ander Walther 
1382 Bürgermeister. 

Johann K. verkauft 1379 Grundbesitz zu Wellstein 
(0. A. Aalen) an die v. Hürnheim; er besitzt 1398 einen 
Hof zu Schechingen (0. A. Aalen) als Leben vom Stift 
Ellwangen. 

Wappen: in£f; drei s. Eier oder Blätter, zn 2, 1 
gestellt. Helm; Flügel wie Schild. Decken: tt (Alte 
Zeichnung). 

Mögliche Weise sollen die Figuren Schnallen wie im 
Wappen Heimburg II (8. 132) vorstellen. 

LieUenzell. (Taf. 74). 

(0. A. Calw) Stammgenossen der Pfau v. Rieppur 
in Baden. 

Reinhard v. L. 1250, seine Brüder Wolfram und Lud¬ 
wig und seine (Reinhards) Söhne, Reinhard und Wolfram. 

Die Gebrüder Reinhard und Ludwig v. L. vergleichen 
sich 1259 mit dem Kloster Maulbronn wegen gewisser 
Güter in Königsbach. 

Ludewicus de Liebencelle, homo militaris, sni«ue f* a ~ 
tueles Reinbardus et Wolframus (Söhne Reinhards) bringen 
1260 ein Vermächtniss des verstorbenen Wolfram v. L* 
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(Ludwigs Bruder) an das Kloster Herreualb zur Ausführung. 
Reinhard und Wolfram siegeln mit dem Siegel ihres 
Vaters Reinhard. 

Ludwig schenkt 1272 dem Kloster Herrenalb den 
Kirchensatz in Merklingen. Er trat in den deutschen 
Orden, welchem er 1272 Liebenzell verkaufte, war 1294— 
1300 Comthur zu Ragnit. 

Friedrich v. L. 1317—1318 Comthur in Ragnit. 

Anshelm v. L. verkauft 1323 an den Heiligen in 
Deckenpfronn seinen Hof zu Ober Jesingen (0. A. Herren- 
berg). 

Wappen: zwei senkrecht gestellte, abgewendete 
Dietriche. (Auf Tafel 4 von 0. T. v. Hefner unrichtig 
abgebildet). Bie Pfau v. Rippur führen die Dietriche s. in R. 


Ludewig. (Taf. 74). 

Johann Peter L. geboren 15. Aug. 1670 zu Hohn¬ 
hardt im Gebiete der Stadt Schwab. Hall, hervorragender 
Rechtsgelehrter, wurde von Kaiser Karl VI. durch Diplom 
d. d. Wien 11. April 1719 in den Reichsadelstand erhoben. 

Er wurde Kanzler des Herzogthums Magdeburg und 
der Universität Halle, Königl Preuss. Geh. Rath, Erb-, 
Lehn- und Gerichtsherr von Bendorf, Proitz und Gatter- 
stedt, starb am 7. Sept. 1743 ohne Erben. 

Wappen: gespalten und halbgetheilt b. gr. r. 
1) g. Fontaine, mit einer g. Kugel spielend, 2) Drei 
schräglinksgestellte Schreibfedern von Schwanenkielen. 
3) g. Triangel. Helm: vor zwei schräggekreuzten „Born¬ 
oder Brunneneisen“ ein s. Schwan mit erhobenen Flügeln, 
in dem g. Schnabel eine Schreibfeder haltend. Decken; 
b. s. — r. g. Binde: b. g. r. 


Lustuau. (Taf. 74). 

(0. A. Tübingen) Dienstmannen der Pfalzgrafen von 
Tübingen. Eberhard 123€. 

Waltherns Spebt, Ber. dictus Elssinbonn etO. frater 
ejus milites de Lustinowe 126T. 

Burcardus Speht 1270. 

Heinricus dictus Speite 1283. 

Bur. de Lustenowe dictus Spebt 1293. 

Johannes filius Johannis quondam militis de Lüste* 
nowe hat 1293 von dem Edeln Berthold v. Mülhausen 
eine Wiese zu Lustnau zu Lehen. 

Ludwig v. L. 1296 Schultheiss in Tübingen. 

Graf Rudolf von Hohenberg beurkundet 1314, dass 
81 £h sein Diener Konrad v. Lustenowe, den man nennet 

dem huse, dessen Bruder Heinrich und Schwester 
lr»el uiit aller ihrer Habe an das Kloster Bebenhausen 
gegeben haben. 

Haintz v. Lustnowe 1368. 

Hans Lostenouwe Edelknecht bekennt 1386, mit dem 
Haus n D d den Hof in Oferdingen (0. A. Tübingen) mit 
allen Zugehörungen, wie das Fritz v. Lustenowe und 
eintz sein Sohn von dem Grafen Burkard v. Hohenberg 
s Lehen der Herrschaft Wildberg empfangen haben, von 
eül ^falzgrafen Ruprecht dem Jüngeren belehnt worden 
sein. 

H^kh v> L. setzt 1397 seiner Ehefrau Anna Burger- 
p V 0 D ^ ss ^ n g en ) ^ en kalben Theil des Laienzebnten 
Ält-Gretzingen; al 9 Träger derselben wird Marquard 
orgermeigter von Esslingen (Vetter ihres Vaters) belehnt. 
(n P s ^ erta £ v - E. verkauft seinen Sitz in Pfäffingen 
' * a Herrenberg) 1409 an n ang Truchsess v. Höfingen. 
Fi Adelheid, Wittwe des Hans v. L, beschenkt 1410 das 
Herrenb Weingülten zu Entringen (0. A. 

Ostertag v. L. verschreiben sich 1450 
SJL , V(>11 Hirschau, dass das Höfiein zu Häss- 

foiinr. ii '’ Tübingen) nac h ihrem Tod an das Kloster 
erloschen des 15. Jahrhunderts ist die Familie 

VI. 2. 


Die Abbildung von Hefner Taf. 13 ist nicht genau. 
Wir geben daher das Wappen verbessert nach dem Codex 
Stadion: in B. ein s. Hirschkopf in Profilstellung. Helm: 
der Hirschkopf. Bie Hörner hier s. b. — b. s. getheilt. 
Decken : b. s. 

Die v. Wildenau führen das nämliche Wappen in um¬ 
gekehrten Farben. 

Lutz Ehingen. (Taf. 74). 

Schwäbische Familie. Wendel L. v. E. wurde 1555 
von Biberach als Stadtschreiber (Syndicus) nach Nord- 
lingen berufen. Ao. 1561 den 22. April starb der Edel, 
Ebrenvest und Hochgelehrt Wendel genant Lnz v. Ehingen, 
gewesner Stadtschreiber allhin. Sein Sohn D. tbeol, 
Wilhelm Friedrich L. wurde 1585 Pfarrer in Nördlingen, 
f 2. April 1597 (der Ehrwürdig, Edel und Hochgelehrt). 
Sybilla L. v E. war 1590 mit Johannes Conrad Rume- 
lius verheirathet. 

Wappen: in g. drei ff Joche. Gekr. Spangen¬ 
helm: fünf ff Stranssenfedern pfablweise mit g Füttern 
(Blättern) belegt. Decken: ff g. 

Meyenfeld. (Taf. 74). 

Johann Jacob Friedrich Mayer von und zu Ringingen, 
kaißerl. Kriegs-Commissarius, wurde von K. Carl VIL 
durch Diplom d. d. Frankfurt 8 . April 1743 in des Reichs 
„uralten Adel- und Ritteratand“ erhoben unter dem Namen 
„Edle von Mayenfeld zu Ringingen und Bobenbausen.“ 

In der Begründung wird gesagt, dass er „theils von 
der, vor alten Zeiten in Ulm schon berühmt gewesenen 
Clausischen Familie und zum Theil von dem Enssliscben 
Stamm herkomme, als dessen Vor-Eltern verschiedene 
churbayerische Lehen zu Ringingen und Bobenbausen be¬ 
sessen und sonsten wegen löblichen Verhaltens von weyl. 
denen Kayseren Maximiliano I. und Carolo V. etc. respec- 
tive im Jahr 1491 und 1548 zwey Gnadenbrief des führen¬ 
den Wappens halber erhalten. (Er habe) auch von Unserm 
churbayeriscben Lehenhof zu Ringingen ein Ritter- und 
Mann-Lehen, zn Bobenhausen aber zwei Kunkellehen em¬ 
pfangen, so dass er dermalen zn Ringingeu als Condomi¬ 
nus sowohl die hohe als niedere jurisdiction zu exer- 
ciren hat.“ 

Wappen: quadrirt g. r. mit Herzschild, der r. g. b. 
halbgetheilt und gespalten ist und zwei sieb zugewendete 
oben und unten sich kreuzende, gebildete s. Halbmonde, 
die an den Enden mit s. Lilien besteckt sind, enthält. 
1) auf b. s. in zwei Reihen gewecktem Scbildfuss (im 
Diplom als Schachtreihen bezeichnet) ein gekrönter g. be¬ 
wehrter ff Adler. 2) ff Ochsenkopf mit s. Nasenring, 
nach vorn gewendet. 3) drei verschlungene s. Ringe. 
4) auf ff Dreiberg ein schreitender ichse. Zwei gekrönte 
Helme: I. der Adler aus Feld 1 ; II. die Monde aus dem 
Herzschild. Decken: ff g. — r. g. 

Feld 2 ist das etwas veränderte Wappen der Truch¬ 
sessen von Ringingen! (Das Diplom besitzt der Verein für 
Kunst und Alterthum in Ulm). 


Merfenigen. (Taf. 74). 

(Borfmerkingen, 0. A. Neresheim). 

Heinrich v. M. macht 1223 Ansprüche auf 1 heile des 
Zehnten zu Obmenheim, als Leben der Herren v. Hoch¬ 
stetten. 

Ulrich v. M. Ritter 1239. 

Conrad v. M. Deutschordensritter f 1242. 

Eckard v.M. 1272 — 93 Vasall der Grafen von Bettingen. 

Conrad 1279 und Heinrich, 1317 todt, hatten Lehen 
von den Herren v. Hürnheim. 

Friedrich v. M. 1305 Canonicus des Neumünsterstifts 
in Würzburg. 


35 
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Eckard 1293—1352 auf Burg Teunlin. 

Conrad 1293 Canonicus zu Feuchtwangen, Dekan 1308. 

Eckard 1352 93, ötting. Landgerichtsbeisitzer. 

Eckard 1404 zu Mögersheim (Landgericht Oettingen, 
Bayern). Sie haben dort noch einige Zeit geblüht. 

Eghart v, M. zu Muningen führt 1328 in seinem 
Siegel einen gespaltenen Schild darin vorn ein Löwe, 
hinten am Spalt ein halber Adler. 

Mötleliii. (Taf. 74). 

Geschlecht in Ravensburg, Konstanz, St. Gallen, 
Memmingen. 

Ulrich M. wurde 1337 Bürger von Ravensburg. 

Die Familie gründete zu Ravensburg in der zweiten 
Hälfte des 14. Jahrh. eine grosse Handelsgesellschaft, 
welche bis zum Anfang des 16. Jahrh. bestand. 

Frick M. 1396 bei der Gründung der «Tnnkergesell- 
schaft zum Esel. 

Rudolf M. kauft 1436 von den Herren v. Rechberg 
Schloss nnd Markt Babenhausen- 1437 die Burg Ein- 
thürnen (0. A. Waldsee). 

König Friedrich IV, erlässt 1441 einen Gerichtsbrief 
für Hans Motlin von Ravensburg, dessen Vater Rudolf 
von Bischof Otto von Constanz Schloss und Stadt Arbon 
um 8000 Gulden Rh. widerlöslich gekauft hatte. Hans M. 
soll nach Empfang der Pfandsumme dem Bischof Heinrich 
von Coastanz Arbon wieder abtreten. 

1440 wurde Martinstobel (Canton St. Gallen) erworben, 
welches die M. Rappenstein nannten; 1440 brachten sie 
vom Kaiser die Erlaubnis aus, sich davon nennen zu 
dürfen. 

Walthen M. erbaut 1445 bei den Karmelitern in 
Ravensburg eine Kapelle. 

Bongratz v. Rappenstein heirathet 1515 zu Augsburg 
Regina WoLT. — Anna Catharina v. Rappenstein wurde 
1567 ebendaselbst mit Georg Welser vermählt. 

Das unbekannte Wappen No. 255 der Züricher 
Wappenrolle wird den Mottelin zugeschrieben: s. r. ge- 
theilt, oben ein ££ Rabe. Helm: s. Kugel, darauf der 
Rabe. Decken: r. 

In der Wappenrolle der Gesellschaft zur Katze steht 
der Rabe in S. auf einem gr. Dreiberg. Gekr. Helm: 
der Rabe. 

Im Augsburger Hochzeitsbuch: in R. auf hohem gr. 
Berg ein 43 Rabe. Im zweiten Falle steht an Stelle der 
Spitze ein r. Dreiberg. 

Im Basaenheimer Wappenbuch: in G. auf gr. Drei¬ 
berg ein ££ Rabe. Gekr. Helm: Dreiberg und Rabe. 
(Decken: 4$ £•)• 

JHynsiuger v. Frimdeck. i,Taf. 74). 

Unter den zum Kanton Neckar-Schwarzwald-Ortenau 
gehörigen Familien aufgeführt. Sie haben den Beinamen 
wohl von Frundeck (0. A. Horb), wo indess ein Besitz 
der M. bis jetzt nicht nachgewiesen ist. Frundeck ge¬ 
hörte von 1414 bis zur Gegenwart den v. Ow. 

Johann M. Ulmer Stadtphysikus, 1486 Begleiter des 
Grafen Eberhard von Württ. nach Palästina, f am 1502. 
Dessen Sohn Joseph. Kanzler des Herzogs von Württemberg, 
unter der österr. Herrschaft t 1560. 

Joachim M. v. F. wurde 1553 Kanzler des Herzog¬ 
thums Biaunschweig, erhielt das Erbkämmereramt in 
Braunschweig. Mit seinen Söhnen ist das Geschlecht er¬ 
loschen. 

Wappen: g. r. gespalten, darin unten ein querge¬ 
legter Stamm wechselnder Tinctur auf dem zwei abge¬ 
wendete, widersehende s. Falken stehen. Gekr. Helm: 
ein s. Falke zwischen zwei g.-r. Büffelhörnern, deren 
Mundlöcher mit je drei Pfauenfedern besteckt sind. 
D ecken : r. g. 


(Nach einem Stammbuchblatt des Kanzlers Joachim 
vom Jahre 1578 (Relmst&dt). Mediug I. 407 beschreibt 
das Wappen in umgekehrter Farbenfolge. Die Aeste, 
welche die untere Seite des Stammes angeblich zeigen 
soll, sind nach einem schünen gleichzeitigen Holzschnitte 
die Schwanzenden der Falken). 

Oistrach. (Taf. 74). 

(0. A. Sigmaringen) mit den Beinamen Eckart, Kessler, 
Burst, Stammgenossen der v. Gunzenhausen (s. d.). 

Eggehardus de Ostra 1281. 

Eggehardus et Rudolfus fratres de Ostrach 1288. 

Ekhardus de Ostrach dictas Isengrin senior 1294. 

Rudolfus et Eggehardus fratres de 0. 1295. 

Eberhard v. Rosenowe Ritter eignet 1298 dem Kloster 
Salem Besitzungen zu Jettkofen (bei Ostrach) welche 
Eggehardus de 0. von ihm zu Lehen getragen hat. In 
ähnlicher Weise eignet Ulrich Ritter v. Bodman Besitz¬ 
ungen zu Jettkofen und Kalkreute, — Heinrich v. Neuf¬ 
rach einen Hof zu Ostrach, — Swigerus v. Teggenhausen 
Besitzungen zu Jettkofen, — Heinrich v. Beizkofen Be¬ 
sitzungen zu Ostrach, welche alle Eggehard v. 0, von den 
genannten Herren zu Lehen getragen hat. 

Ulrich der K. v. 0., seine Mutter Adelheid uud 
Brüder Dietrich, Bertold, Johannes und Rudolf werden 
1316 mit dem Kloster Salem vertragen. 

Das Kloster Salem eignet 1323 auf Bitten des Rudolf 
Eggenhart von Ostrach dem Edlen von Königsegg ge¬ 
wisse Aecker von Gütern des Rudolf zu Ostrach, bedingt 
sich jedoch für die Folge ein Vorkaufsrecht aus. 

Rudolfus Egghart de Ostrach armiger senior verkauft 
1323 um 115 Pfd. Pf. Konst, alle seine Besitzungen in 
Tuhtenhusen nebst Zugehörungen an das Kloster Salem 
mit Zustimmung seiner Söhne Gernng, Rudolf des Priesters, 
Bernhard, Johannes und Egglin und seiner Tochter Engel¬ 
burg: Unter den Zeugen: Egghardus de Ostrach filius 
fratris Rudolf! venditoris pradicti. 

Rudolf Burst (im Siegel Egkhart genannt) v. Ostrach, 
Bernhard und Eggli seine Söhne verkaufen 1325 dem 
Kloster Salem 23 Juchart Wald, bis dahin Lehen von 
Ritter Burkard v. Rosenowe. Unter den Zeugen Egg¬ 
hart Burst 

Egghart v. 0. des alten Egghart v. 0. Sohn ver¬ 
kauft 1328 mit Willen seiner Ehe wirtbin Beate nnd seiner 
Söhne Cuurad und Eggehart all sein Gut in Ostrach um 
136 Pfd. Konstanzer dem Kloster Salem. Theilweise war 
das Gut Lehen von den Herren v. Königseck. Der Ehefrau, 
welcher 25 Mark Silber Heimsteuer und Morgengabe aut 
das Gut versichert waren (Träger war ihr Bruder Hain- 
rich v. Kürnbach), wurde das Geld vom Kaufpreise 
gewährt. 

Bernhart, des Rudolf Burst saligeu Sohn v. Ostrach 
giebt 1329 seinen Theil des Hofes zu Ostrach bei der 
Brücke, der ihm von seinen Vater zufiel, seinen Brüdern 
Hans und Eggli auf, nachdom ihm ein Hof zu Lugen und 
4 Pfd Konst Pf. zugefallen sind. 

Johans und Eggehart Gebrüder, weiland Rudolfs 
seligen Eggeharten Sohn v. Ostrach verkaufen 1329 an 
das Kloster Salem den Hof zu Ostrach bei der Brücke, 
„da weiland unser Vater selig und wir uife sassen,“ der 
von Herr Burkard v. Rosenowe zu Lehen geht. Mit ihnen 
verzichten ihre Brüder Herr Rudolf, Priester, Gerung und 
Bernhard. 

Eckard v. 0. gesessen zu Mucisswiler und Beata 
seine Ehewirthin verkaufen 1337 dem Kloster Salem eine 
Gült von einem Garten zu Wangon. 

Berchtolf, Johannes und Rufe Gebrüder die Kesseler 
genannt von Ostrach verkaufen 1338 mit Rath ihres 
Vetters Ekkehartes v. Ostrach dem Kloster Salem ihr 
Haus und ihren Hof gelogen zu Ostrach mit der Taferne 
und dem Recht Wein zu schenken und Brod zn backen. 
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Die zahlreichen Siegel, welche die Aussteller an die 
Urkunden hängen, mögen sie den Beinamen Burst, Eckard 
oder Kessler führen, enthalten alle das gleiche Wappen - 
bild: ein Eichhorn mit erhobener Ruthe an einer Frucht 
nagend. 

Ich nehme für die Familie das unbestimmte Wappen 
No. 550 der Züricher Wappenrolle in Anspruch: in S. ein 
gr- Eichhorn, an einer g. Frucht nagand. Dasselbe auf 
dem Helm. D ecke: g. 

Phil v. jlsclihausen und (Jrhausen. (Taf. 75). 

(Beide Orte in #. A. Künzelsau), 

Konrad P. v. A. vermacht 1312 dem Kloster Schön¬ 
thal Wiesen. 

K. Ludwig verschreibt 1316 dem Konrad P. v. A. 
und den Brüdern Götz, Wilhelm und Heinrich v. Asch¬ 
bausen 100 Mark Silber für ihre Dienste. 

Konrad P. v. A. trägt 1322 dem Erzbischof von 
Mainz 6 Morgen Weinberge zwischen den beiden Gins¬ 
bach und zu Ober-Ginsbach für die Mühle in Western¬ 
bansen zn Lehen anf. 

Konrad P. v. Urhansen Kitter giebt 1334 dem Kloster 
Schönthal einen Weinberg zu Lehen. 

Konrad P. v. U. und seine Gattin Margarethe ver¬ 
kaufen 1854 einen leibeigenen Mann an den deutschen 
Orden in Mergentheim. Sein Siegel führt die Umschrift: 
S. Cunradi Phal de Aschnsen. 

Konrad nnd Albus, Kinder Konrads P., 1368 unter 
Vormundschaft des Fritz v. Bieringen. 

Adelheid Pfälin, Wittwe Hans Eisenhuts 1405. 

Wappen: ein Kad. 

Ein Beweis der Verwandtschaft mit dem folgenden 
Geschlechte lässt sich nicht führen. Wahrscheinlicher ist 
es, dass sie zu den Ascbhausen II (S. diese) auch dem 
Stamme nach gehören. 


Pfal v- Lritnflleld. (Taf. 75). 

(Grünsfeld im badischen Amte Tauberbischofsheim) 
auch in Württemberg begütert. 

Otto et Heinricns dictns Pfal de Grunsfeld (wohl 
Unterschied von Heinricns dictns Hundelin de Gruns- 
f at) 1243, 

Heinrich und Dietrich Phal Gebrüder 1280. 

Heinrich Phal 1293 

Rüdiger nnd Wipert Pfal, Gebrüder 1301. 

*üd lger P. Kitter und dessen Ehefrau Alheid machen 
.. * Deutschen Orten in Mergentheim ein Ver- 

achtniss. Sein Vetter Conrad P. v. Grünsfeld 1317. 
er k . ann Dorzbach Edelknecht bekennt 1317, dass 
Kem Recht an das Gut zn Kengershausen habe, das 

Kndiger pfaieg war . 

nnd ~| 1 & er P- und dessen Ehefrau Mechtild, Heinrich P. 
* es ? e u Ehefrau Anna schenken 1330 dem deutschen 
° ein Gut in Königshofen. 

j t" Kauer schreibt (Württ. Franken 1861 S. 464): 
qpitd j des Herrn Directors Albrecht habe ich 

r a ® Wappen der Pfahle kennen gelernt; es ist 
dpm n? e ^ wa einer Hirschkuh oder dergl. Mit 

TT 9 l Regelte 1S29 Heinrich Pfoel v. Grunsvelt, die 
mschnft lautet: S. Heinrici dci. Pfal/ 
ein Helmsiegel. 

jj an j ln Siegel, das Weissbecker nach dem noch vor- 
S Petschafte mitgetheilt hat, mit der Umschrift; 

«DÄif t&e ^ x . or i s Kudegeri Dicti Pfal, zeigt einen ge- 
c- . GIl0n Schild, darin vorn am Spalt ein halber Stern, 
Uten dreimal geapalten. (Ehewappen!) 
qirh * 8 ^ nze . Wa Ppen, leider ohne Farben, findet 
Hel m^ E i rD1 ^ er °^ er ^ a PP en h QC b : achteckiger Stern. 


Prasberg. (Taf. 75). 

(O. A. Wangen) Lebensleute des Stifts St. Gallen, 
Stammgenossen der v. Schönstein (S. 25). Hartmann 
v. P, 1269. Hartmann nnd Ludwig v. P., Gebrüder, ver¬ 
zichten 1300 auf die dem Kloster St. Gallen lehnbare 
Vogtei Sittendorf. Ludwigs Söhne, Wilhelm und Lud¬ 
wig 1301. Hartmann v. P. Kitter 1312. Wilhelm v. P. 
wird 1344 Bürger zu. Kavensburg; erhält 1357 die Veste 
Neuravensburg als Lehen des Stifts St. Gallen. Ludwig 
v. P. verkauft 1355 die Burg Pfiegelberg. Burkart v. P. 
und seine Söhne Hartmann Bnrkard nnd Latz 1356. 
Wilhelm v. P. 1368, seine Söhne Hans Wilhelm, Konrad 
und Berthold. Hartmann v. P. ist zn Florenz gesessen 
1419. Der Stammsitz gelangte 1411 an die Vögte von 
Sumeran. 

Wappen: getheilt, oben von S. n. B. in drei Reihen 
geschacht, unten g. Helm: Schirmbrett wie Schild. 
Decken: g. 

So nach der Züricher Wappenrolle No. 263 (ohne 
Namen). 

Der alte Sibmacher V, 122 giebt als Helmzicr einen 
s. Brackenkopf, das Kleinod der Vögte von Snmeran, 
welche Prasberg erwarben und sich davon schrieben. 


Reinmagen. (Taf. 75). 

Junker Hans Bastian Trost v. K genannt Zweiffel 
ca. 1550 Vogtherr zn Freudenthal {O. A. Besigheim). 

Im Wernigeroder Wappenbuch Theil II, finde ich 
folgendes Wappen Trost genannt Zweifel: getbeilt; in 
der oberen kleineren s. Hälfte ein laufender „grauer“ 
Wolf; unten g. r. quadrirtf, mit je einer Kugel ver¬ 
wechselter Tinctur. Helm: Der Wolf wachsend. Farben 
der D ec k e n nicht angegeben. 


Kiexiugen. (Taf. 75). 

(0. A. Vachingen). Sigeboto v. K. begabt 1090 das 
Kloster Keichenbach und ist gegen das Kloster Hirschau 
wohlthätig Das Hirschauer Scbenkungsbnch nennt im 
12. Jahrh. Heinrich v. Obernrüxingen, dessen Gemahlin 
Hildegard nnd Sohn Ulrich, ferner Walther, Gerlach und 
Ernst v. K. 

Der Zusammenhang dieser Personen mit den späteren 
Herren v. K. ist kaum wahrscheinlich. 

Fritz v E. genannt Osterbronn, dessen Vetter Hein¬ 
rich genannt der Kirchherr um 1370, 1380. Ein Sohn 
des Ersteren war Sigfried Oesterbronn, f 139 4, der einen 
gleichnamigen Sohn hatte. 

Sjfried 0. v. Riexingen hat 1428—1440 Anna v. Klin¬ 
genberg (0. A. Brackenheim) zur Ehefrau. Sie verkaufen 
1433 Zehntantheile zn Nordheim (0. A Brackenheim) an 
das Deutschordensbans zn Heilbronn. 

Seifried Osterbronn v. K. trägt 1437 einen Hanpt- 
theil von Unter-Riexingen mit der vorderen Burg Württem¬ 
berg zn Lehen auf, gegen Eignung von Zohntantbeilen 
in Laufen nnd eines Hofes in Horkheim. 

Seifried 0. von Riexingen hat 1440 die den v Sternen- 
fels abgekaufte Burg Bromberg (0. A. Brackenheim) von 
Württemberg zn Lehen. Die Bnrg wurde bald wieder 
veränssert. . . 

Gabriel v. R. 1461 ans dem Gefängniss entlassen, 
schwört dem Markgrafen Albrecht v. Brandenburg Urphede. 

Seifried 0. v. R. hat 1466 die untere Hälfte der Burg 
Bromberg Seifried und Georg, Gebrüder um 1500. 
Plicker v. R. (Seifrieds 8ohn) ist 1519 bei der Uebergabe 
von Tübingen. Weyprecht nnd Hans v. ß. 1523 sagen 
als kaiserliche Provisoner dem Thoman v. Absberg ab. 

Die Brüder Wiprecht und Blicker v. R. wurden am 
Ostermontag 1525 bei Weinsberg von aufständischen 
Bauern umgebracht. 
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Hans zn Rüssingen (Sohn Georgs), 155i unter den 
württ. Lehensleuten, t 1553, Sein Bruder Georg, welcher 
im Jahre 1533 von K. Ferdinand Klein-Ingersheim zu 
Lehen erhielt. Er starb 1560 als der Letzte des Geschlechtes. 

Wappen; in G. ein schräggestelltes Ochsenjoch. 
Helm: kinnbackenförmiges, oben mit Federn bestecktes 
Schirmbrett, wie Schild. Decken; g. (Stuttgarter 
Wappenbuch). 

Die späteren Darstellungengeben einen oder zwei Flügel 
wie Schild als Helmzier. Decken: g Im Rumohr 

sehen Wappenbuche sind die Joche in den Flügel pfahl- 
weise gestellt. 

Rtsswag, (Taf. 75). 

(0. A. Vaihingen) Edelherren. 

Wernher v. R. (f nm 1161) begabt das Kloster 
Hirschau und trägt zur Stiltung des Klosters Hirschau bei. 

Wernher v. R. ist 1198 beim König Philipp in Worms. 
Werner war vermählt mit einer Schwester der Grafen 
Wetzel und Heinrich v. Grözingen (bei Durlach) deren 
Güter ihm nach ihrem kinderlosen Tod zufielen. Seine 
Söhne; Heinrich, Albert und Eberhard. 

Albert v. R. 1236 Holrichter des Kaisers Friedrichs II. 

Ein anderer Albert gründete um diese Zeit die Linie 
Rosswag-Lönnigheim, welche 1355 mit Albert erloschen ist. 

Ein Sohn Heinrichs, gleichfalls Heinrich geheissen, 
nannte sich v. Grözingen. Alberts I. Söhne Mitte des 
13 Jahrhunderts: #tto, Rudolf und Konrad, diese beiden 
v. Usenberg genannt, und Werner. 

Heinrich VVohlgemuth v. R. starb 1341; hatte von 
seiner Gemahlin Clara v. liefern einen Sohn Berthold, 
Bischof von Perfetlon f vor 1351 und eine Tochter Elisa¬ 
beth, durch welche die Allodien zum r l hell an die 
v. Remchingen kamen. 

Vergl. S. 14. Da an jener Stelle der Name der 
Familie und die Wappenangabe durch einen Druckfehler 
entstellt, auch das Wappen nicht abgebiidet ist, so gebe 
ich diesen ausführlicheren Artikel. 

Wappen; in R. eine b.-besamte g. Rose. (In einem 
der Miltenberger Wappen büch er, leider ohne Helm). 

Schinafeusteiii. (Taf. 75). 

(Stammsitz bei Weingarten, nordöstlich von Durlach). 

Johannes v. S. 1321 zu Niebelsbach (•. A. Neuenbürg). 

Conz v. S. übergab 1268 mit Willen seiner Söhne 
das ganze Dorf Conweiler, ein Viertel der Dörfer Dobel, 
Dennach und Schwann u. a. Besitzungen dem Wolf von 
Wunnenstein, doch so, dass Conzens Söhne es wieder zu 
Lehen erhalten sollen. 

Conz v. S. verkauft 1382 mit Willen seiner Hausfrau 
Else v. Urbach Antheilean Dobel, Tennach und der Vesten 
Straubenbart an die Markgrafen von Baden. 

Die Markgrafen von Baden verleihen 1389 den Burg¬ 
stadel Klingenberg (•. A. Brackenheim) mit Zugehörungen 
an Konrad v, S. 

Hans Gross Conz, Conz und Reinhard v. Smalenstein 
verkaufen 1392 ihre armen Leute in Tuttlingen um 
150 Gulden an den Grafen Eberhart von Württ. 

Conz v. S. genannt Muttersohn erhielt 1397 die Er¬ 
laubnis, die Burg Conweiler (0. A. Neuenburg) wieder 
aufzubauen. 

Caspar v. S. verkauft 1446 ein Achtel von Conweiler 
an Württemberg. 

Wappen; in B. ein s. Balken. Helm; zwei Stier¬ 
hörner wie Schild. Decken: b. s. (Wernigeroder W.-B. 
Theil I). 

v. Schmidtberg. (Taf. 75). 

Zu Lehren-Seinsfeld (•. A. Weinsberg), aus einen in 
der Person des Wenzel Schmidt 1617 geadelten Familie. 


Ludwig v. S* bittet den Kaiser 6. Jan. 1650 um 
Bestätigung über seine in Schwaben habende Güter ver- 
mög dem ganzen Coxpori selbiger Ritterschaft ertheilten 
Privilegii und dann in particulari über seine jetzt er¬ 
kauften Güter LehreDSteinsfeld und Adersbach. Der 
Reichshofrath beschliesst: fiat petita confirmatio in forma 
priori. Er war zuletzt französ. Feldmarschall; 1631 u.32 
Commandant von Heilbronn; 1649 kaufte er Schloss und 
Dorf Lehrensteinsfeld, | 1657. Seine Gemahlin Maria 
Magdalena v. MenziDgen. 

Einer seiner Sühne, Augustus, heirathete Eva Maria 
Kanofsky, welche ihm 1694 das^ mittlere Schloss Thal¬ 
heim (0. A. Heilbronn) zubrachte. 1716 wurde er wegen 
Thalheim beim Canton Kocher recipirt. Augustus hatte 
zwei Söhne: Johann Ludwig f 1751 und Friedrich Bern¬ 
hard f 1759. Des Letzteren Sohn Karl Augustlmmanuel 
f 1763 hatte einen einzigen Sohn Johann Friedrich Karl 
geh. 3759, mit dem das Geschlecht am 16. April 1777 
erloschen ist. 

Wappen (nach Sibm. IV, 164): in B. drei g. Quer¬ 
ströme,überhöhtvon g. Vollmond zwischen zwei(g.) Sternen. 
Helm; wachsender g. Hirschrumpf. Decken: b. g. 

In Tyroifs Allgem. Wappenbuch (I. 48) ist die Farbe 
des Schildes r., die Ströme und der Hirschrumpf sind s., 
Decken; r. s. 

Schweiler. (Taf. 75). 

Gabriel S. gcb. 1648 zu Cöslin in Pommern, wurde 
1677 fürstl. Württemb. Rath und Hofgeriehtsassessor, 
1681 Professor Juris in Tübingen, 1703 Comes palatinus 
caesareus f 30. April 1735. Seine älteste Tochter Catha- 
riia Barbara heirathete den Kaiserl. Rath Johann Stephan 
Burgmeister v. Deizisau. Sein Sohn Johann Gabriel,. 
Universitäts-Syndicusin Tübingen f 1731 hatte drei Töchter., 

Gabriel S. führte (laut Siegel) genau das Wappen 
seiner pommerischen Vettern, welchen von Kaiser Joseph I. 
durch Diplom d. d. Wien 2. März 1706 der Adel be¬ 
stätigt wurde. Es heisst in demselben: Wann wir nun 
gnädiglich angesehen etc. das uralte adeliche Geschlecht 
deren von Schwedern etc. massen dann dasselbe, wie glaub¬ 
würdig bezeugt wird, vor 401 Jahren in Schottland unter 
die adeliche geschleckter gestellet worden etc. 

Wappen: in B. eine von zwei g. Sternen beseitete 
g. Spitze, darin ein aus gr. Dreiberg wachsender brauner 
Hirsch. Gekr. Helm: wachsender Hirsch zwischen zwei 
b. Flügeln, jo mitg. Stern. Decken: b. g. Schildhalter: 
zwei widersehende Adler. 

Der einzige Unterschied besteht darin, dass Gabriel 
die Sterne in gewöhnlicher (sechseckiger) Form führt, 
während im Diplom achteckige Sterne benannt sind. 

Schnaitberg. (Taf. 75). 

S. 8. 62. In einer Stammtafel der Gmünder Familie 
Wolff v. Wolffsthal, wo Anna v. S. 1388 als Ehefrau des 
Hans W. vorkommt, finde ich das volle Wappen: s. r. 
in fünf Reihen geschacht. Helm; Flügel wie Schild. 
Decken: r. s. 

Schweinli. (Taf. 76). 

(#. A. Laupheim) Wappengenossen der v. Steinheim 
im bayerischen Schwaben. Marcwardus et Meißgoz de 
Suendi 1129 Zeugen in einer Urkunde des Klosters Ochsen¬ 
hausen. Dominus Heinricus de Swendin war 1228 mit 
dem Grafen Conrad von Grüningen in Palästina. — Mar- 
quardus senior et Marquardus iunior de Swendi 1304. 
Hainz und Hans v. S. Gebrüder 1373. Anno domini 1462 
starb der edel und vest Fritz v. Schwändin; 1473 starb 
die edel fromm Frau Agnes von Aelchingen. 

■Wilhelm v. S. (t 1522) und Ruland, Söhne des in» 
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J. 1506 gestorbenen Wilheim v. S., bildeten zwei Linien. 
Ein Sohn Rolands war der berühmte Lazarus v. S., kaiserl. 
General, Herr zu Hohenlandsberg (im Eisass), von Kaiser 
Maximilian II. mit dem Prädicat von Hohenlandsberg in 
den Freiherrenstand erhoben. Er erkaufte Hohenlands¬ 
berg 1563; t 28. Mai 1584 zu Kirchhofen. Sein Sohn 
Wilhelm hatte nur eine Tochter Klara Eleonore, in erster 
Ehe mit dem Grafen Ludwig von Fürstenberg vermählt. 

Die ältere Linie blieb im Besitze von Schwendi und 
Gross-Schafihausen (0. A Laupheim). 

Ein jüngerer Sohn des Wilhelm v. S. (f 1522), eben¬ 
falls Wilhelm geheissen, wurde Stifter eines evangelischen 
Zweiges, der später nach der Mark Brandenburg über¬ 
siedelte. Zu diesem gehört Johann Sigmund, preussischer 
Generallieutenant und 1713 — 23 Gouverneur der Festung 
ßpandau. 


Markward v. S., administrator perpetuus des Hoch¬ 
stifts Passau, Domherr zu Salzburg und Augsburg, f 1634. 

Maximilian v. S. 1648 bischöß. passauischer Kammer- 
herr, Hofmarschall, Hofraths - Präsident und Abgesandter 
zu den westfäl. Friedens-Verhandlungen. 

Die Hauptlinie erlosch 1700 mit dem Sohne dieses 
Maximilian, Franz v. 8., dessen Erbtochter Johanna 1689 
mit dem Grafen Franz Albrecht von #ettingen-Spielberg 
vermählt wurde. 

Stammwappen: inB. eine g. Leiste, oben von 
v * er , unten von drei s. Rauten begleitet. Helm: s. Kugel, 

mit einem Busch von Federn besteckt ist. 
Decken: b. s. 

Im Cotta’schen Codex ist der Schild s. b. gerautet 

g. Leisten. 

Im Wernigeroder Wappenbuch Theil I sind die Rauten 
?ben s. in B., unten b. in die Kugel auf dem Helm 
ist auf ein £j; Kissen mit g. Quasten gelegt. Decken: 
b - s. — r. B . 

, Vermehrtes Wappen: quadrirt ff r. mit Herz¬ 
schild: Stammwappen; 1. u. 4, g. Adler. 2. u. 3. acht g. 
Eälinchen, je 4 schräg übereinander gelegt. Zwei ge« 
fronte Helme: I. zum Stammwappen; Kugel mit 5 ££ 
^trauasenfedern. II. die Fähnchen aus Feld 2. Decken: 
tt g. - r. g. 

Ein anonymes Wappen -Manuscript des 18. Jahrhun¬ 
derts schreibt: 

„Johann Christian v. Schwendi, Freyherr, Königl. 
Russischer und Churbrandenburgischer General -Lieute- 
nan t, hatte zur Gemahlin eine Freyin Gänsin v. Puttlitz 
aTl8 Pommern. Er starb ohne Kinder und mit ihm sein 
leb * 268 Geschlechte ab nach 17 und etlichen 20 (Jahren).. . 
da i h^ude, dass D. v. Schwendi in Preussen sc. Bran- 
diff Un( ^ Vl Schwendi und Hohen-Landsberg ganz 
uerent, 80 wo hl ratione des Wappens, als Historie, in- 
eüm mir J 0 h. Marcus Müller, ein Koch, der bei L. B. 
Ohann Christ, v. Schwendi, General-Lieut. in Berlin in 
*rod 8t * D £ e8 * an den - aus 8 - Abschiede mir dies Wappen 
' ™ ret Das beisst a ^ 80 » der Genannte siegelte mit 
kröbff em ^ a PP eu: r - S- gespalten, vorn ein nacktes ge- 
utea Weib, m jt g r . Hüftenkranz, in der Linken einen 
®p Zaca haltend; hinten im rechten Ecke eine Sonne, 
yj° ? we ^he ein natürlicher gekrönter Adler fliegt, 
wand P kr * nte Helme: I. vier Fähnchen, je zwei abge- 
eba u gestellt, das Tueh r. s. getheilt. 11. vier Fähn- 
n ebenso, das Tuch JJ g. getbeilt. Decken: r.s.-ffg. 


Scldeneck. (Taf. 76). 

m< J°* Mergentheim). Aus der Familie der Küchen« 
m eist er von Nordenberg. 

*265. 1285. 1288 Johanniterordens- 
mthur in Rothenburg. 

dan To!i e ? ric -^ v ; un ? seine Hausfrau Elsbeth verpfän- 
kalb Seideneck au8 der Adelgersmühle unter« 

Vl. ?. 


Luppolt v. Seideneck verkauft 1344 seinen Theil an 
der Veste Seideneck an die Burggrafen von Nürnberg. 

Lupolt v. S. 1348 burggräfi. Vogt zu Seideneck. 

Eberwein v. S. 1366, , 

Burggraf Friedrich von Nürnberg verpfändet 1379 
seine Veste und Amt Seideneck und seine Dörfer Bern¬ 
heim und Bergei an Friedrich v. S. 

Fritz v. S. v. Riepach genannt verkauft 1387 seinen 
Brüdern Leopold, Ulrich und Hans v. S. gen. zu Barten¬ 
stein, seinen Theil an Burg und Dorf Riepach (0. A. 
Gerabronn;. 

Lupoid v. S. zu Dörzbach gesessen 1397. 

Hans v. S. verkauft 1408 mit Willen des Bischofs 
von Würzburg den Zehnten in Nassau (i. A. Mergent¬ 
heim) an das Kloster Tückeihausen. 

Lupoid v. S. verkauft 1443 Vogtei und Kirchensatz, 
Güter, See und Bach zu Ettenhausen (0. A. Künzelsau) 
an Kraft v. Hohenlohe. 

Philipps v. S. wird 1465 von Kurpfalz mit dem 
Reichsküchenmeisteramt belehnt das vorher Hans Küchen¬ 
meister v. Nortenberg selig und Jörg von Bebenburg em¬ 
pfangen. Philipp v. S empfängt 1477 dieses Lehen. 

Georg v. S. verkauft 1475 seine gültbaren Güter in 
Ettenhausen, Wittmersklingen, Zaisenhausen und eio Holz 
an Anrecht v. Hohenlohe. 

Röm. König Maximilian I. (Urkunde vom 21. Sept. 
1494) sagt dem Philipp v. S. zu, ihn bei seinem Küchen¬ 
meister-Amt handhaben zu wollen „Nachdem Wir treffen- 
lich und genugsamelich unterricht, dass von Alters her 
die Persohnen des Geschlechts und Stammen Seideneck 
unser Vorfahren Römisch Kay ser und König und des Heil. 
Röm Reichs Erbkuchenmeister gewesen, als sie dann noch 
sein, und solch Amt je der Eltiste uß ihnen von einem 
Pfaltzgrafen bei Rhein Chur Fürsten, als des Heil. Reichs 
Ertz Truchsessen zn After-Lehen empfangen.* 

Jacob v. 8., des heil. Röm. Reichs Erbküchenmeister, 
bittet 1552 den Kaiser, ihn als den Aeltesten seines Ge¬ 
schlechts, mit zwei oder drei Pferden am Kaiserl. Hof 
unterhalten zu wollen. Auf seine Bitte befürwortet der 
Kurfürst Friedrich von der Pfalz 1552 beim Kaiser, den 
Jacob in gewisse Gerechtsame des Küchenmeisteramtes 
einzusetzen. 

Fritz v. 8 . verkauft 1532 Rengershausen (0. A. Mer¬ 
gentheim) an den deutschen Orden. 

Jacob v. S,, kommt 1545, 1552, 1569 vor. 

Hans v. S., Philipps Sohn, wird 157# von der Kur¬ 
pfalz mit dem Erbkämmerer-Amte belehnt. 

Wappen: s. b. dreimal getheilt, Aeltester Helm: 
zwei Stierhörner. 

Im Lehenbuche des Kurfürsten Friedrieh I. von der 
Pfalz trägt der Helm einen r. Bockrumpf mit s. Hörnern. 
Decken: r. s. 

Im Lehenbuche des Kurfürsten Ludwig V. ist der 
Bockrumpf an jeder Seite unten mit einer Fahne besteckt, 
die vordere s., enthält den Reichsapfel, die hintere b., ein 
r. Schildchen. Decken: r. s. 


Seveler, Sefler. (Taf. 76). 

Ulmer rittermässige Familie. Ein Ritter genannt 
Sevelar (der Vorname wird nicht genannt), Bürger zu 
Ulm, ist 1294 Lehnträger für das Kloster Salem. 

ConradS. in Ulm verkauft 1338 die halbe Herrschaft 
Arneck (0. A. Blaubeuren) an den Grafen Ulrich v. Württ. 
um 1850 Pf. Heller. 

Eglolf S. siegelt 1388. Das Siegel wird beschrieben: 
in dem nach rechts geneigten Schild eine von oben ein¬ 
gesetzte Spitze, darüber der Stechhelm mit Kleinod, 
2 Hörner mit Laub besteckt. Umschrift: t . s . eglolfi. 
dci. sevler. 

Nach dem Wernigeroder WB. und dem Codex Cotta: 

36 
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in R- eine gestürzte s. Spitze« Helm: zwei r. Hörner, 
anssen mit je drei s. Kugeln besetzt. Decken: r. s. 

Das Stadion’sche Wappenbnch giebt statt der Engeln 
s. Blätter, die mit dem Siegel von 1388 besser überein* 
stimmen. 

Es gab in Ulm Sefler, welche das Wappen der Roth 
v. Schreckenstein führten, vielmehr Rothe mit dem Bei¬ 
namen Sefler, so 1848 Otto Rufus dictus Sefler und Ul¬ 
rich S. 1370. 

Sevelingen. (Taf. 76). 

(Stflingeii, 0. A. Ulm). Meinlohns de Sevelingen, 
Ministeriale des Grafen Hartmann v. Dillingen 1240. 

Rudolfus dapifer de Sephelingen 1252 (Schloss Dil¬ 
lingen); Rudolfns de S., dapifer in Dilingen 1264. 

Das Wappen des Minnesängers Meinlo von Sevelingen 
geben die Weingartner und die grosse Heidelberger Lie¬ 
derhandschrift wie folgt: In drei (2, 1) g .-gekrönte s. 
Leopardenköpfe. Helm: zwei g. Hörner, deren Spitzen 
in Lindenlilätter enden. Ohne Decken. 

In der Weingartner LHS. sind die Hörner wie Aeste 
mit seitlichen gestammelten Zweigen behandelt. Grünen¬ 
berg Taf. 128 »Her Menlo v. S.“ hat die Weingartner 
Handschrift benutzt („dis nachgende Wappen han ich 
fanden in aim Bach, schätz ich wol cccc Jar alt). 

Steiler. (Taf. 76). 

Rittermässige Familie za Hall. Waltherus dictus 
Sydere, miles, 1255 in einer Urkunde des Schenken Wal¬ 
ther v, Limburg. Hermann S. 1278. Fritz S. 1394. Hans 
S. Richter zu Hall 1896. 

Konrad Herr v, Limpurg verleiht 1440 dem erbarn 
Egen S. Bürger zu Hall 7 Pfd. Heller jährlichem Heller¬ 
geldes auf dem Schultheissenamte zu Hall, welche dessen 
Bruder Fritz S. vorher zu Lehen getragen. 

Der erbar veste Friedrich Syeder, Bürger zu Hall 
1436. — 3ie Familie ist um 15Ö3 erltscben (0. A. Be¬ 
schreibung). 

Wappen (Sibm. V. 260): in drei quergelegtc s. 
Einhornhörner. Helm; zwei solche Hörner. Decken: 
s. (nicht r. ££)• 

Simlringen. (Taf. 76). 

(0. A. Oehringen). 

Wolframus de Sinderingen miles 1253, Urkunde des 
Grafen Boppo v. Dilsberg. 

Conrad v. S. 1273. Oonradus advocatus dictus de S. 
1290. 

Sifrid v. S. und dessen gleichnamiger Sohn 1303. 

Konrad, Heinrich und Hermann v. S. 1345. 

Konrad v. S. und seine Ehefrau Hedwig v. Asch¬ 
hausen verkaufen 1352 alle Weinberge in Steinsfeld, 
welche sie mit dem Kloster Gnadenthal gemein haben 

Conrad v. S. entsagt 1359 seinen Ansprüchen an das 
Kloster Gnadenthal. 

Hans v. 8. 1384. 

Hans und Konz v. S, entlassen 1390 einen Leib¬ 
eigenen in Steinsfeld (Kocher-Steinsfeld, 0. A. Neckar¬ 
sulm). — Johann und sein Sohn Konrad 1396. 

Beringex v. S. vergleicht sich 1398 mit Engelhard 
v. Weinsberg, wonach er seine Ansprüche auf Bretbach 
etc. aufgiebt und dafür ein Burglehen zu Neuenstadt am 
Kocher erhält; das Gut zu Lautenbach soll er von Weins¬ 
berg zu Lehen tragen. 

Beringer v. S. gen. Ottersbach Edelknecht verkauft 
1412 seine Einkünfte zu Biberach und Wimpfen um 200 
Gulden Gold. 

Hermann v. S. 1472 Vogt zu Oehringen, 

Hans Kilian und Michel v, S. verkaufen 1473 ihren 


dritten Theil des Lindeibergs, den sie von der Pfalz und 
der Grafschaft Löweustein zu Lehen getragen und ihnen 
geeignet wurde, an die Grafen von Hohenlohe. 

Wappen nach dem Codex Rocholz: in B. ein g. 
Balken. Helm: gekrönter b.-gekleideter Jungfrauenrumpf 
zwischen zwei Hörnern, je wie Schild. Decken: b. g. 

Das Wernigeroder Wappenbnch giebt den Frauen- 
rnmpf ungekrönt. 

Stebenhaber. (Taf. 76). 

Familie der Reichsstadt Gmünd, mit der gleichnami¬ 
gen Familie zu Memmingen, deren Wappen in der Zü¬ 
richer Wappenrolle (Nr. 254) ohne Angabe des Namen» 
vorkommt (vergl. S. 15 des HefneFschen Bruchstücks), 
jedenfalls stammverwandt 

Friedrich der Staubenhaber 1352. 

Hans S. zu Gmünd kauft 1370 von den Haggen den 
Ort Leinweiler (0 A. Aalen). Seine Erben verkaufen 
denselben 1408. 

P. Stöbenhaber verkauft 1409 1 Gütlein in Iggingen 
(0 A. Gmünd) an das Dominikanerkloster in Gmünd. 

Die angebliche Verwandtschaft der S. mit den Vetzern 
berühre ich bei dieser Famile. 

Wappen: gespalten, vorn ein steigender gekrönter 
Leopard, hinten viermal schräggetheilt, Helm: wach¬ 
sender Leopard. (Variante zu S 15). 

Die mir vorliegende alte Zeichnung scheint nach 
einem Grabstein gemacht zu sein. 

Stolle 

vergl. Vogler v, Riibgarten. 

Sulz. (Taf. 77). 

(0. A. Gerabronn), Stammgenossen der v. Kirchberg 
(vergl. S. 17;. Walther v, S. 1157 in einer Schönthaler 
Urkunde. 

Walther v. S., Commenthur zu Mergentheim f 1257. 

Der Abt von Ellwangen überträgt 1258 das Eigen¬ 
thum von Gütern zu Hilgartshausen, welche Walther 
v. Sulz vor seinem Eintritt in den deutschen Orden von 
der Abtei zu Lehen trug, anf den Deutschorden. 

Walther v. S, Raban v. S. 1271. — Heinrich v. S. 
1342. 

Hugo v S. Ritter, des Reiches Dienstmann, bekennt 
1345, dass seines Gedankens auf deui Landgerichte Ro¬ 
tenburg mit Acht und Anleiten gerichtet worden ist. 

Johann v. S. verkauft 1357 an Conrad v. Windes¬ 
heim einen Acker zu Brettheim (0. A. Gerabronn). 

Heinrichs v. S. Wittwe und ihr Sohn Hug verschrei¬ 
ben 1360 den Klosterfrauen zu Bruderhartmannszell ver¬ 
schiedene Gülten zu Brettheim zu einem Seelgeräth für 
Conrad v. Brettach (Brettheim). 

Eug v. S. und seine Schwester Burghin verkaufen 
1379 dem Rothenhurger Bürger Heinrich Strüm ihr Drittel 
des Burgstalls zu Brettheim. 

Wilhelm und Hans v. 8. 1374. 

Ein Grabstein zuKomburg mit der Inschrift: V. Kal. 
Nov .... obiit Cunradus de Snlce zeigt den Schild: ein 
erniedrigter Sparren von einem Leopardenkopf überhöht. 

Walther v. S, führt 1271 einen gewöhnlichen Sparren, 
daneben rechts ein Leopardenkopf. Das gleichzeitige Siegel 
Rahan’s enthält nur den Sparren. 

Der Komburger Grabstein hat das Vorbild gegeben 
zu dem erdichteten Wappen der Grafen von Rothenburg. 

Taler. (Taf. 77). 

Familie der Reichsstadt Gmünd. Conrad genannt 
Taler 1283. Conrad und Friedrich der Taler 1293; Ge- 
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briider 1296. Sifriins dictoa Taler 1307. Johann der 
Bürger-Taler 1852. Johann der Burgertaler Bürgermei¬ 
ster 1375. 

Conrad T. schenkt 1347 demKloster Gotteszell Gölten 
2 u Heubach (0. A. Gmund). 

Die T. hatten 1429 vom Stift Ellwangen die Veste 
Leinzell (0. A. Gmünd) mit Zugehörnngen zu Lehen. 
Hans T, verkauft 1483 den Burgstall Leinzell an Georg 
Grunberg. 

H. Bauer sagt in der Oberamtsbeschreibung Gmünd; 
„Die Taler blieben theils bei diesem einfachen Namen, 
theils führten sie in einer Linie den Beinamen Betz, 
theils in einer andern den Beinamen Burgertaler oder 
Taler gen. Burger. Der letzte Sprosse erscheint 1462 
processirend mit seiner Vaterstadt“. 

Wappen- s. r. gespalten mit einer Spitze verwech¬ 
selter Tinctur. Helm; ein von S. und R getheilter Busch 
von Reiherfedern. Decken; r. s. 


Thierberg. (Taf. 77). 


Von Alten-Thierberg (Gera. Lantlingen, 0. A. Ba¬ 
lingen) und Wilde n-Th ierberg (Gern Margrethauson. 
0. A, Balingen), Ministerialen der Grafen v. Zollern und 
v - Hohenberg. 

Hugo v. T. wird 1216 v K. FriedrichII. beauftragt, 
einen Streit der Söhne des Heinrich v. Eandeck mit dem 
Kloster Salem zu untersuchen. 

Konrad v. Th. rector de Monte Gamcrtingen 1255 
von dem Grafen Friedrich von Zollern „dilectus et spe¬ 
cialis amieus“ genannt. 

, Heinrich, Sohn des Burkard v. T., uud Conrad Sohn 
Heinrichs 1264. 

Burchard v. T. und sein Bruder Heinrich 1273. 

Eberhard v. T. hat 1275 Streitigkeiten mit Heinrich 
v - Dornstetten wegen der Kirche zn Margrethausen. 

Konrad 1283; schenkt 1295 Leibeigene an das Kloster 
^pisbach. Sein Bruder Barcard 1283. 

Rudolf v. T. und seine Gemahlin Judinta beschenken 
1296 das Kloster Kirchheim. 

Arnold v. T. verkauft 1323 ein Grundstück an das 
Kloster Kirchberg. 

Heinrich v. T. Ritter, Heinrich v. T. den man nennet 
v - Haiterbach 1341 Siegler für den Grafen Heinrich 
Vi Hohenberg. 

Graf Heinrich v. Hohenberg verkauft 1345 Hainrichen 
/ T. aim Ritter „unserm lieben Diener“ das Dorf Thie- 
che^ eD (•• A. Balimgen) nebst der Kirche und dem Kir- 
Heil 3a * Ze ’ 30w * e se ^ ne Rechte an Winzeln um (»56 Pfd. 


£ kraf Hugo v. Hohenberg weist 1346 dem Edelknecht 
Hel] Z V * T*» Arnolds Sohn, für eine Schuld von 250 Pfd, 
ber 61 Irlich 30 Pfund auf die Steuer der Stadt Schbm-. 
Sel f - Genehmigung des Grafen nimmt 1349 sein 
an Johanns Denkinger, Stadtschreiber zn Villingen 

™ Landschaft theil. 

tt • . ra f Heinrich v. Hohenberg verkanft 1347 dem Ritter 
einGÄ^T ’ V ' Dörfer Messstetten und Hossingen, 

Vrtutr u ZQ Hürwangen (0. A. Balingen) und sein 
S prt j 1a ^oaplingen (0. A. S'paicbingen), 

Wille ° nr • Sohn des Arnold v. Th. verkauft 1347 mit. 

ü S31ne3 0heims Conrad v, Ehingen einige Eigen 
lente an die Kirche zn Balingen. 

Grafan Qnrat von ^er a * ten Tierberg verspricht 1349 dem 

Xnarh V ° D ^°^ ern einen Uebtrschatz und Schaden gut 
acnen za wollen. 

lH^n Friedrich von Zollern - Schalksburg verspricht 
berfr p 8 K r li? n ^ Hurkhard, Cunrads seligen Söhnen v. Tyer- 
Beine r fM rn von der Altenburg, dass weder er «och 
wh ~? Qte ’ dle e , r V0Ii ihnen gekauft hat. sie nicht irren, 
(Art) ^ nmen noc k bekrenken wollen mit keiner Schlacht 


Adelheid v. Jungingen, Conrads sei. von der Alten 
Tierberg entwenne eheliche Wirthin und ihre Söhne Jo¬ 
hanns und Burkard verkaufen 1351 ein Gut in Ebingen 
mit Rath und Helf des Grafen Friedrich v. Zollern-Schalks- 
burg. des Ritters Burkard von Jnngingen, ihres Vätter- 
lins, Herrn Heinrichs v. Thierberg Ritters und Heinrichs 
v. Thierberg gen. v. Haitterbach. 

Burkard v. T. von der alten Tierberg verkauft 1369 
seinen Hof zu Pfäffingen an die Klause St. Margarethen- 
hausen. 

Hans v. T. v. d. alten T. verkauft 1370 den Klaus¬ 
nerinnen zu Diirrwangen seinen Hof in Zillhansen. 

Ritter Hans v T. von der wilden Tierberg verkauft 
137# mit Willen seiner Sohne Hans, Conrad und Ulrich 
seinen Hof zu Zillhansen an das Kloster St. Margarethen- 
hansen. Unter den Bürgen: Hans v. Tierberg v. der 
alten Tierberg. 

Bnrkard v. d. a. T. verkauft 1372 Güter zn Mestetten 
an das Kloster Margarethenhansen. Bürgen: Johans v. 
der alten Tierberg Ritter, Burkart v. T. der alte. 

Hans v. Th. wird 1373 vom Grafen Rudolf v, Hohen¬ 
berg mit den Dörfern Sontheim und Zepfenhan belehnt. 

Hans v. Th. Ritter besiegelt 1377 einen Kaufbrief 
des Grafen Rudolf v. Hohenberg. Er ist 1379 Vogt zu 
Haigerloch. 

Burkhard v. T. seine Ehefrau Susanne v. Nenhausen 
und Söhne Pfaff, Wilhelm, und Hans begaben 1407 das 
Kloster Margrethansen mit einem Theile des Zehnten zu 
Käsenthal zu einem Seelgeräth für ihre Vorderen, beson¬ 
ders Pantaleon v, T. den deutschen Herrn 

Konrad v. T. giebt 1477 seinem Vetter Melchior v. T. 
all' sein Besitzthum zu Lantlingen und Margarethenhausen 
(0. A. Balingen). 

Melcliior v. T. 1488 in der Gesellschaft St. Georgen¬ 
schild. 

Hans Konrad v. T. von der Wilden-Tiiierberg, Mel¬ 
chiors Sohn, erhielt von Kaiser Max I 1518 die Begna¬ 
digung, bei Schloss Lantlingen ein Halsgericlit, Stock und 
Galgen zn errichten, als Reichslehen. Hans Rudolf und 
Hans Konrad v. Th. sind 1519 unter der Besatzung von 
Tübingen. Hans Conrad v. Th. zn Lantlingen entschul¬ 
digt sich 1509 gegen Herzog Ulrich von Württ., dass er 
den Bündischen gelobt habe, wider sie nichts zn thun. 

Hans Konrad v. T. von dem Wilden Thierberg wil¬ 
ligt 1523 in die Trennung des Dorfes Heinstetten von 
der Pfarrei Ebingen. Sein Bruder Hans Thierberger (ein 
unechter Sohn Melchiors) war gleichzeitig Pfarrer in 
Ehingen und Dekan des Capitels. 

Johann v. T. 1516 Hofmarschall zn Dillingen. 

Ulrich Diethegen v. Westerstetten vertauscht 1554 
den Kirchensatz zu Ehingen, wie den seine Schwieger sei. 
Apollonia v. T. geh. v. Lauterbach inne gehabt, gegen 
den Kirchensatz zu Frohnstetten (hohenzoll. 0. A. Gara- 
mertingen) an den Herzog von Württemb. 

Hans Rudolf v. T. 1593. 

Hans Christoph v. T. v. d. Wildentlüerberg 1618. 

Wappen nach der Züricher Wappenrollo Nr. 165 in 
Uebereinstimmnug mit den Siegeln: in B. auf ledigera s. 
Vierberg eine g. Hindin. H elm ; Rumpf iler g. Hindin 
(Decke g ). 

In der Hauptsache ebenso im St. Gallener und Wer¬ 
nigeroder W.B., alten Sibmacher, Nur ist in den spate¬ 
ren Darstellungen ans dem ledigen Vierberg ein Dreiberg 
in der üblichen Darstellung geworden. 

Im Oeler schen Stammbuch findet sich das Wappen 
ohne Farben mit Autogramm des Hans Rudolf v. Th. 
v. Wilden-Thierberg 1591. , , 

Im Stadion’schen Wappenbnch schreitet das Thier 
auf einem s. Balken. 

Thieringen. (Taf. 77). 

(0. A. Baliigen). Lehnsmannen der Grafen v. Hohenberge 
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Wernher and aoch Wernher die Gebrüder v. Tieringen 
1281 Zengen in einer Urkunde der Grafen v. Hohenberg. 

Gottfried v. T. 1285 Zeuge. 

Dietrich der Tieringer Kirchherr zu. Friedingen 
1305. 1308. 

Jakelin der Tyeringer gräflich hohenbergischer Diener 
1338. 

Friedrich v. T. beschenkt 1338 die Kirche zn 
Thieringen. 

Dietrich, Walther, Jacob und Hugo, Söhne des Jäcklin 
sei. v. T. verzichten 1351 zu Gunsten des Klosters 
Alpirsbach auf ihre Ansprüche an einen Hof zn Owingen. 

Fritz v. T. wird 1397 von Herzog Leopold v. tester- 
reich mit einem Drittel des von der Herrschaft Hohen¬ 
berg zn Lehen gehenden Zehnten in Thieringen belehnt. 

Wernher v. T. gräfl. Zollern’sche Vogt zn Hechingen 
nm 1440. 

Junker Rndolf v T. erwirbt 1440 einen Weiher im 
Tockenried. 

Hans v. T. hat 1469 mit Lienbart Remen zn Hech¬ 
ingen Streitigkeiten wegen der Hinterlassenschaft des 
vesten Wernber sei. v. Tieringen, seines Bruders. 

Wappen (nach der Züricher Wappenrolle): in B. 
ein s. Zickzackbalken. Helm: ein g. Sparren, oben mit 

Babnenbusch besteckt. Decken: einfarbig r. 

Denselben Schild in umgekehrten Farben giebt das 
Wernigeroder Wappenbuch; Helm: geschlossenere. Flug, 
das Wappenbild wiederholend. Decken-, b. s. 

Tischingen. ^Taf. 77). 

Zn Pfäffingen (t A. Herrenberg ) Lehensleute der 
Pf aisgrafen von Tübingen. 

Johann v. T. verzichtet 1296 zn Gunsten des Klosters 
Marchthal auf alle Ansprüche an eine Wiese die sein 
Vater Heinrich durch die Hand seines Herrn des Grafen 
Rndolf v. Tübingen dem Kloster verkauft hat. 

Johannes v. T. 1312. 

Johannes v. T, zu Pfäffingen 1347. 

Johannes der Tischinger 1346 Bürge für Friedrich 
v. Weitingen (vor einem Kechler genannt). 

Heinrich v. T. zn Pfäffingen gesessen 1349. 

Hans v. T. 1395, 1419 Stadtvogt zn Angsbnrg, führt 
im Schild zwei senkrecht gestellte abgewendete Messer. 

Vener. (Taf. 77). 

Alte Familie der Reichsstadt Gmünd. Rndolf V. 
Bürger zn Gmünd 1239. Berthold 1277 ; Eberhard 1307; 
ein gleichnamiger 1352. 

König Ruprecht nimmt 1401 den Reymbold V. von 
Gemünd als Protonotar, Secretär und Tischgenossen auf 
und macht ihm zum Pfalzgrafen. 

Derselbe verleibt 1401 dem Eberhard Fener, Bürger 
zn Gemünd nnd seinem Sohne Hans auf ihr beider Leb¬ 
tage des königi. „Ych und Ladampt“ in der Stadt daselbst, 
das durch den Tod des Conrad uttenboheler ledig geworden. 

Derselbe verleibt 1407 dem Gerwig Vener von Gemünd 
das genannte Amt, welches durch den Tod des Hans V. 
ledig geworden ist, anf Lebzeiten. 

Derselbe macht 1409 dem Frater Nicolans Vener, 
Profess des Benedictiner Kloster Lorich in der Diocese 
Angsbnrg zum Pfalzgrafen. 

König Friedrich IV. verleiht 1442 dem Bernhard 
Vener das „Iche- nnd Ladamt zn Schwäbisch Gmunden. — 
Um jene Zeit besass die Familie den Burgstall Eutighofen. 

Vom Ende des 14. Jahrhunderts an erscheint ein 
Zweig der Familie, der etwa 100 Jahre blühte, zu Strass¬ 
burg im Eisass. 

Wappen: mit 5 Spitzen ft S- getheilt. Helm: 
wachsender Jiinglingsrnmpf (ohne Bart)* Kleid mit Spitzen 
getheilt, runder Hut ebenso getheilt mit Pelzaufschlag. 
Decken: g. (Cod. Stadion). 


Vetzer v. Biagenhofen. (Taf. 77). 

Familie der Reichsstadt Gmiind, über welche H. Bauers 
in der 0. A.-Beschreibung Gmünd sich wie folgt ver- 
nehmen lässt: 

„Die Vetzer oder Fetzer, von welchen (wie das gleiche 
Wappen beweist, die Stauben- oder Stöbenhaber sich ab- 
zweigten) kamen in einer Linie nach Heidenheim und er¬ 
warben von da ans Güter und Ansitze zu Anfhausen, 
Brenz, Eglingen, Oggenhausen u. s. w. Die Gmünder 
Linie scheint, als einmal f «r einen ritterlichen Herrn im 
Namen ein „von“ nothwendig geworden war, von ihrem 
Besitzthum Bragenhoven (wahrscheinlich bei den Vogel- 
höfen) deu Namen angenommen zn haben nach 1430: 
Junker Jose Vetzer v. Bragenhofen, oder gewöhnlicher 
v. Bragenhofen genannt Vetzer. Diese Linie erwarb einen 
Theil des Ritterguts Alfdorf, wo sie ansgestorben ist 1503, 
während die Vetzer v. Oggenhausen noch längere Zeit 
fortblühten.“ 

Ich meinerseits halte die V. v. Bragenhofen für 
gänzlich stammverschieden von den V. v. Oggenhausen 
und beide Familien wiederum verschieden von den Steben- 
haber, welche mit den Münzmeistern von Donanwörth 
gleiches Wappen führen. 

In Gmünd erscheinen: Eberwin der FezZer 1293* 
Tnrink 1297; Eberhard 1307; Johann 1352. 

Eberhard V. v. P. kauft 1490 von Caspar v. Nen¬ 
ningen das Gut Lindach (t. A. Gmünd) um 500 Gulden. 
Die Erben des Junkers Eberhard v. B. selig werden 1505 
mit der Gemeinde Adelstetten wegen Holztrieb nnd Weide 
verglichen. 

Peter F, v. Bragenhofen war 1501-1521 Deutsch¬ 
ordens Comthnr in Ulm. Er war der Letzte der Familie. 

Wappen-, s. gekröntes Pantier mit Stierhörnern im 
r ff fünfmal getheiltem Schilde. Helm: das Pantier 
wachsend. Decken-. r. So nach dem Wernigeroder 
Wappenbuch Theil 2. 

Die drei Familien führen sonach ganz verschiedene 
Wappenthiere : Diese Vetzer ein Pa nti er, die von Oggen¬ 
hausen ein Einhorn, nnd die Stcbenhaber einen L öwen. 

v. Viseher u. Treueuberg. (Taf. 77). 

Johann Jacob V, I. V. D., Sohn des Johann Georg V., 
Vogts zn Cannstatt, wurde 1680 gelehrter Oberrath, 1690 
Tutelarraths Präsident, kam 1693 im französischen Krieg 
als Geisel nach Strassburg, wurde 1696 wieder frei, 
t 1705. Dessen Söhne Philipp, Jacob nnd Eberhard, 
herzogl. württ. auch gräfl. Hohenlohe’- und Löwenstein- 
Werthbeim’sche Hofräthe wurden von den Reichsvicaren 
Carl Albrecht König von Böhmen nnd Herzog in Bayern 
nnd Carl Philipp Kurfürsten von der Pfalz durch Diplom 
d. d. München den 4. nnd Mannheim den 12. Januar 1742 
in den Adelstand erhoben, mit der Erlaubnis, sich „von 
Vischer nnd Treuenberg“ nennen zn dürfen. 

Wappen: in G. zwei phalweise abgewendet gestellte 
nach aussen gebogene „Barben-Fische.“ Gekr. Helm: 
die beiden Barben gestürzt abgewendet. Decken: r. g. 

Vogler von Kobgurte n. (Taf. 77). 

Conrad V. von Rübgarten ergiebt an Sanct Catharinen- 
Abend 1403 mit Willen seiner Söhne fswald nnd Martin, 
seines Bruders sei. Tochter Sohn Heinrich Stolle, sein 
Wappen, das er von seinen Eltern ererbt hat, das mit 
Namen ist „dry roth Wind in einem wissen Scbiltt, jeg¬ 
licher Wind mit einem schwarzen Kelband, uif dem Helm 
nff einem Grünenberg ein Swebrnbe mit grünen Blettern, 
dieselb Swebrub ist wisse.“ Unter den Zfeugen befindet 
sich ein Wappengenosse des Vogler, Hänggin Humpiss 
Bürgermeister ze Ravenspnrg. (Burgemeister, cod. dipl. 

e*nO* 
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Vogt von Altensteig. (Taf. 77). 

Wöllhausen (beide im Oberamt Nagold), und Vogts- 
"berg (0. A- Calw), alle eines Stammes mit den Herrn 
v. Berneck. 

Werner und Wolfram V. v. A. 1244. 

Hug, Huges sun v. Althenstaig nennt sich 1299 in 
seinem Siegel advocatus de Welleh . . . 

Heinrich V. v. V. und dessen Sohn Hugo 1288, 1293. 

Hugo Vogt v. Welhusen verkauft 1285 mit Zu¬ 
stimmung des Grafen Burkard v. Hohenberg und mit 
Willen seines Sohnes Hugo Güter in Rohrdorf an das 
Kloster Reutbin. Unter den Zeugen: H. advocatus de 
^elhusen, Alberus et Dyethericus filii fratris sui. 

Heinricus advocatus de Votisbcrc, Hugo filius suus 

1288. 

Hugo V. v. Weinhusen v seine Wirthin Gertrud, seine 
Sohne Hugo und Albrecht geben 1257 dem Kloster 
Reuthin ihr Gut Monhart. 

Hugo und Albert, Söhne des Hugo v. A. verkaufen 
1259 an das Kloster Reuthin einen Wald. 

Gertrud, Tochter des Albrecht V. v. W. genannt 
Schnitzer und deren Gatte Kraft v. Derendingen verkaufen 
1313 für 100 Pfd. Heller all ihr Gut zu Rohrdorf (0. A. 
Nagold) mit der Burg, dem Dorf und der Vogtei über 
dasselbe an das Kloster Kuiebies. Der Verkäuferin Bru¬ 
der, Benz der Schnitzer, verzichtet auf seine Rechte. 

Albert, Sohn des sei. Hugo Vogt v. W. tritt 1309 
alle seine Rechte auf das Dorf Rohrdorf an das Kloster 
Kriebis ab. 

Heinrich v. V. verkauft 1312 den „Grashart bei Ewel- 
hart“ an das Kloster Reuthin. 

Albert v. Berneck, Heinrich v. Vogtsperc und Conrad 
de Wellenhusen „communi cognationis nomine advocati 
de Wellehusen appellati“, vollenden 1330 mit Zustimmung 
des Grafen Ulrich v. Württ und ihrer Stammverwandten 
der Herren v. Hornberg die Stiftung eines Klösterleins 
an der Enz. 

Wappen: ein Balken im gespaltenen Schild. Helm: 
zwei Stierhörner mit Grat. 


Vogl v. SuHieran. (Taf. 78). 

, (0. A. Tettnang) Welfische, dann hohenstaufische 

oCl er Reichsdienstmannen. 

. Cuno de Sumirowe, Albertus frater eius 1102 in einer 
Am D( ^ e Welfs VI. Herzogs von Spoleto. — Cuono, 
Albertus, Fridericus de Sumerowe 1171 Zeugen, 
rr Albert I. uxor Tutecha. hatten drei Söhne: Albert, 
nnc h I. und Kuno. 

ein A £®tns JX. rniles de S. verkauft bald nach 1217 
Leb 11 ^kßil des Waldes bei dem Fron hole in Sudistel, 
e e ü 4es Grafen v. Montfort, an das Kloster Weissenau. 
1229 D S° v * begleitet 1209 den K. Otto IV. nach Rom; 
starb’ ipfP*. 1227 am Xioflager des K. Heinrich VII.; er 
~ em ~ in Palästina im Kreuzheere. Ihrem Versprechen 
eeräih 3 gaben seine Brüder die Kapelle Manzell als Seel- 
hintppp an ^ a3 Kloster Weissenan. Albert II. ux. Hiltrud 
Kemnt-ln 33 ! 11 folgende Kinder: Heinrich, Conventherr in 
ji / 1235; Albert III. Vogt v. Sumerau und Albert 

mit - ).°^ en berg (bei Wilpoldsried). Heinrich I. war 
2um rI ?l lne v * Fronhofen vermählt, welche im Jahre 1243, 
ihrpq 2 ^ 61 ^ 611 Wittwe geworden, noch mit dem Siegel 

v 3 wi 3t ? n p em ahls Heinrich v. S. siegelte. Albert III. 
d e q i at „ rü 1^06 mit dem Bischof von Augsburg wegen 
■Vprtrafrpn nat A r i ec ^ tSun ^ der Besitzungen in Seeg bei Füssen 
Aihppt « * T Afoert I]]. nennt sich schon 1258 v. Liebenau. 
her? qphpnbl 6 un( * sein Bruder Heinrich v. Wolken- 
thefl an Katvh 1 - 264 * em Kloster Weingarten ihren An- 
1279 dpma iV hel ?. bei öchlier - Albert v. Liebenau schenkt 
A 72 dem3elben Kloster Güter in Kerlemoos. 


VJ 2. 


Heinrich v. S. und seine Gemahlin Adelheid schenken 
1257 dem Kloster Weissenau Leute, Güter und den 
Kirchensatz zu Obereisenbach. 

Heinrich Vogt v. S. gestattet 1290, dass sein Lehns- 
mann B. genannt Stambilaer dem Kloster Weingarten 
2 Höfe in Schachen als freies Eigenthum übergebe. 

Albert v. Liebenau übergiebt 1280 mit Willen seiner 
Söhne Heinrich, Canonicus von Augsburg und Kempten 
und Albert v. Wölkenberg das Patronat der Kirchen 
Krumbach und Hergensweiler und alle Güter mit Leuten 
und Gerechtsamen an das Kloster Weingarten. 

Johann V. v. S. rechtet 1285 mit Werner v. Ober¬ 
hofen um einen Hof daselbst. 

Konrad V. v. S. verkauft 1310 das Gut Landolz bei 
Neukirch an das Kloster Weingarten. 

Eberhard v. S. verkauft 1308 ein Gut zu Kerlemoos 
bei Bodnegg an das Kloster Weingarten. Derselbe ver¬ 
kauft 1325 die Vogteien zu Tegelsee und zu Rüdenswiler 
und den Hof Wettis „das min recht Lehen war vom Reich J 

Cunz Vogt v. Sumeran Stadtamman zu Chur ver¬ 
pfändet 1357 seine Vogtei zu Wilantschwiler mit Zuge¬ 
hörungen an seinen Oheim Wilhelm v. Prassberg. 

Conrad der V. v. S. den man nennt von Lampots- 
wiler, Cunz und Hans seine Söhne, versöhnen sich 1373 
mit der Stadt Lindau. 

Heinrich Vogt v. S. wird 14#4 mit dem Burgsitz 
Leupolz {U. A. Wangen) vom Abt von St. Gallen belehnt, 
desgleichen im Jahre 1414 seine Söhne Heinrich und 
Hans v. S., die sich Vögte von Leupolz nannten. — 
Heinrich Vogt von Leupolz kauft 1411 die Veste Prass¬ 
berg. Seitdem nennt sich die Familie auch Vogt v. 
Prassberg. 

Hainrich Vogt v. S. auf Ruggburg gesessen, kauft 
1425 von Leuten in Regensweiler Grundstücke behufs 
Anlegung eines Weihers im Wittmoos. Mitsiegler Junker 
Hans Vogt auf Prassberg. 

Heinrich V. v. S in Bregenz wohnhaft, verkauft 1454 
seinen Antheil an dem Weiherim Wittmoosan das Kloster 
Langnau. Mitsiegler sein Bruder Hans v. S. zu Bruchsberg. 

Dr. Johanns Heinrich V. v. S. 1488 in der Gesell¬ 
schaft St. Georgenschild. Desgleichen Hans Rudolf. 

Johann Heinrich Domherr zu Basel 1587. 

Johann Rudolf Domherr in Augsburg 1578—1SQÜ. 

Hang Vogt v. S. zu Prassberg, fürstl. Kemptischer 
Erbmarschall 1583. 

Sixt Werner Bischof von Konstanz 1626 — 27. 

Johann Franz Bischof von Konstanz 1B14-89. 

Jacob Domherr in Wien 1707. 

Johann Ludwig Xaver Domherr in Konstanz 1736. 

Wilhelm und Albert v. Summerau versteigern die 
Herrschaften Leupolz und Prassberg im Jahre 1731. 

Anton Theodor, Hofkammerrath wird durch Diplom 
vom 1. Mai 1731 in den Reichsfreiherrenstand erhoben. 

Georg Freiherr v. S. heir. Charlotte v. Crailsheim zu 
Rügland, hinterlassen 2 Söhne und 2 Töchter. Die beiden 
ältesten Söhne werden von ihrem Grossoheim Johann Gott¬ 
fried v. Beck (f 1747 als Letzter des Geschlechts) zn 
seinen Erben eingesetzt. Die Erben, Frh. Gottlieb v. S. 
1767 und Anton Frh. v. S. 1768 verkaufen das erklagte 
Erbtheil. 

Joseph Thaddäus österr. Regierungspräsident^ Frei¬ 
burg i. B., geht 1805 nach Oesterreich, kais. österr. 
Staatsminister, f als letzter Sprosse des Geschlechts. 

Die Züricher Wappenrolle (No. 431) giebt folgendes 
Wappen: in G. ein fl Hirschgeweih in Form eines 
Ringes. Helm: g. Brackenkopf mit fl Ohr und fl: Hals¬ 
band. Decke: g. 

Der Codex Stadion giebt unter der Ueberschnft von 
Somerau den Schild ebenso wie die Züricher Rolle. Auf 
dem Helm ein g. Spitzhut, daran oben ein Knopf, der 
mit einem Hahnenbusch besteckt ist. Der Stulp wieder¬ 
holt das Schildzeichen. Decken: fl g. 

37 
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Alle anderen Quellen geben ein kreisförmig gebogenes 

Hirschhorn in G. 

Der Codex Stadion selbst enthält noch folgendes 
Wappen Vogt von Lupolz: das Hirschhorn. Helm: 
s. Brackenkopt mit Halsband. Decken: u s. 

Das Griinenberg’sche Wappenbuch giebt als Helm- 
zier einen s. Bracken köpf mit r. Halsband, das Ohr mit 
drei Kugeln belegt. Decken: £J: s. 

In das Stammbuch des Hieron. Alberti Professors zu 
Siena hat Johann Philipp V. v. S. u P. 1589 sein Wappen 
ähnlich malen lassen: s. Brackenkopf mit den drei ü 
Kugeln anf dem Ohr und Halsband. Decken: ££ s. 

Im Rauchenberg'schen Stammbuch mit der Inschrift 
des Vogts Hang 1663 fehlen die Kugeln; das Halsband 
ist g Decken: tj g. 

Im Deuring'schen Stammbuch (1664) ist der Bracken¬ 
kopf das Halsband r. mit g. Ring. Decken: ££ g. 

Das Stammbuch der Vögtin Barbara von Alten- 
Sumerau und Prassberg, angefangen 1594, finde ich ein 
vermehrtes Wappen: qaadrirt 1. u. 4. Stammwjippen 
2. n. 3. getheilt oben r s. in drei Reiben geschacht, 
unten s. (v. Prassberg) zwei Helme: I. s. Brackenkopf 
mit fp Halsband, dessen Nägelköpfe und Ring g. sind, 
II. s. Spitzhut, oben aus einem Krönlein drei r. s. r. 
Straussenfedern; der Stulp ist r. s. geschacht. Decken: 
# 3. -r. s. 

Das freiherrliche Wappen zeigt den Schild des 
Stammwappens, mit der Laubkrone bedeckt nnd zwei ge¬ 
krönten Helmen: I. ;jj Hirschhorn, II. s. Brackenkopf 
mit ^ Halsband, das g. besäumt ist. Decken: tp g. — 

s. Schildhalter zwei widersebende s. Bracken mit dem 
beschriebenen Halsbande. 

Mit dem Wappen der v. Schinen vermehrtes frei- 
herrliches Wappen: qnadrirt mit gekröntem Mittelscliild 
darin ein Doppeladler. 1. u. 4. Stammwappen. 2. u. 3. 
in B. auf s Sechaberg ein g. Stern. Der Schild ist mit 
einer siebenperligen Krone bedeckt (Siegel). 

VoM. (Taf. 78). 

Eine schwäbische Familie, die in den handschrift¬ 
lichen Nachträgen zum alten Sibmacber dem Adel zuge¬ 
zählt wird. 

Erhard V., Akt von Kremsmünster in Oesterreich 
„aus einem adelicben Geschlecht von Cannstatt/ 1571 — 
1588. 

Wappen: mit g. Sturzsparren von R. und B, ge¬ 
theilt. Gekr. Helm: wachsender pp; Bar mit g. Hals¬ 
band. Decken: r. g. — g- 

Walkcr. (Taf. 78). 

Reutlinger Familie, nächste Stammgenossen 4er 
Golk. Walker Golk und Fritz Walker werden 1386 Ge¬ 
brüder genannt. (S. v. Bondorf). 

Pfaff Albrecht Walker von Rntlingen, Kirchherre zn 
Stainhofen 1390. 

Wilhelm W. und Andris sein Sohn, Bürger zu Reut¬ 
lingen haben 1407 Streitigkeiten mit der Gräfin Adelheid 
v. Zöllera geh. von Fürstenberg, wegen eines Hofes in 
Steinhofen. 

Andres W., Wilhelm W.’s Sohn, Bürger zu Reut- 
lüngen verkauft 1409 seinen Theil des Zehnten in Messingen 
an den Grafen Friedrich d. Ae. von Hohenzollern. 

Nach dem Aussterben der Härdrer erhoben Ital und 
Hans W. Vettern, zu Haigerloch gesessen, 1447 Ansprüche 
auf die österreichiscb-hohenbergischen Lehen der Härdrer, 
„des Stammen sie von Schild und Helm seien“. Das Lehen¬ 
gericht entschied zn ihren Ungunsten, weil die Märdrer 
Edelleute gewesen, die Walker aber Bürger und nicht 


adel seien. Durch diese Entscheidung wird die Thatsache 
der Stammeseinheit selbstverständlich nicht berührt. 

Wappen: ein Schwan. Helm: ein wachsender 
Schwan. 

Warteub€rg. (Taf. 78). 

(Lichten-Wartenberg an der Donau), besassen Tutt¬ 
lingen nebst Effingen, Oberbaldingen und halb Sunthausen 
als Vögte und Maier des Stifts Reichenaa. 

Konrad v. W. Landgraf in der Baar urkundet zu 
Tuttlingen 1289, 1299, Li08. 

Heinrich v. W. 1312 zu Tuttlingen; seine Bruder 
Conrad und Egelolf. 

Konrad v. W. Herr zu Tuttlingen 1333. 

Heinrich v. W. giebt 1338 der Priorin und den Frauen 
in der Klause zu Thalheim den Zehnten in Effingen 
zu Lehen. 

Oswald, Friedrich und Heinrich v. W. Gebrüder 1351. 

Konrad v. W., Johanniterordens, verzichtet 1351 
auf die Güter seiner Brüder Oswald, Friedrich nnd Hein¬ 
rich gegen eine Jahresrente von 10 Pld. Heller aus dem 
Zoll zn Tuttlingen. 

Der edel Freie Friedrich v. W. gibt 1356 in seinem 
und des edel Freien Friedrich v. W. Ritters Namen die 
gemeinsamen Leben vor Abt Eberhard v. Reichenau mit 
dem edlen Freien Albrechten v. Stensslingen und dem 
Ritter Heinrich v. Blumberg, dess Karpfen ist, auf, und 
bittet dass all’ die Lehen, welche er nnd sein Bruder von 
Reichenau gehabt, ihnen mit einander in einer gemein ver¬ 
liehen werden. In die Belehnung wird auch Hans, Sohn 
des Hans Truchsess v. Diessenhofen eingeschlossen. 

Oswald v. W. versetzt 1359 mit Willen seines Bru¬ 
ders Friedrich seiner Gemahlin Clara geh. v. Landau die 
Stadt Tuttlingen, Leut nnd Gut mit allen Zugehörungeu 
um 2600 fl. für ihre Heimsteucr. 

Friedrich v. W. verkauft 1367 seinen halben Theil 
und seine Rechte an der Stadt Tuttlingen an seinen 
Bruder Oswald. 

Oswald v W. und seine Gemahlin verkaufen 1372 
ihrem Neffen, Grafen Rudolf v. Sulz die Vogtei über 
Stadt und Burg Tuttlingen, Effingen, Oberbaldingen und 
halb Sunthausen um 3150 Gulden, mit Genehmigung des 
Lehnsherrn. 

Wappen nach der Züricher Wappenrolle No. 191: 
in S. ein r. Löwe. Helm: wachsender r. Löwe, mit s. 
Grat vom halben Kopf bis zum halben Rücken Decke: r. 

Später führen sie den Löwen gekrönt, auf dem Helm 
ohne Grat, entsprechend der Darstellung im Grünenberg- 
schen Wappenbnche. 

Wartl&auseu. (Taf. 79). 

(0. A. ßiberach, Donau kreis). 

Adalbert v. W. 1129 Urknnde des Kl. Ochsenhausen, 

Die im 13. Jahrhundert auftauchende Familie, welche 
sich bald von W., bald von dem nahen Alberweiler zu¬ 
benennt, hat mit den älteren Edelherren schwerlich etwas 
gemein. Ein Frater Sifrid v. W. ist 1230 Canonicus zu 
Marchtal. Heinrich von Albernwilar 1258. Benz v. W. 
1407. Junker Hans Ulrich v. W. fi 1412. Conrad v. W. 
1545. 

Der Edl und Vest Michael r. W. Umgelter zu Aichach 
in Oberbayern f 1505. 

Bartholomäus v. W. Erbauer der Pfarrkirche zu Alber¬ 
weiler f 1512. 

Hans Jacob v. W. zn Alberweiler f 7. Jnli 1565, 
Dessen Sohn; Philipp v. W. zn Alberweiler + 4. Aagust 
1575 hatte mit Magdalena v. Mnsslohe 9 Kinder, von 
denen ich folgende namhaft maclie : 

Hans Ulrich f 29. Jnli 1583 zu Mainz. 
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Felix Friedrich f 27. Juli 1584 als letzter Mann des 
Stammes. 

(Vergl. Herold, Monatsschrift 1870 8. 69.) 

Wappen: in ein s - Balken, von zwei schrägge- 
krenzten bewurzelten g. Lilienstäben überlegt. Helm: 
r. Kissen, darauf drei gekreuzte bewurzelte Lilienstäbe, 
der erste der zweite s. der dritte g. Decken: tt a - 

So nach einer Wappendarstellung mit der Bezeichnung 
Hana Ulrich v. W. (wahrscheinlich aus einem Stammbuch) 
sowie nach dem Stadion’schen Wappenbucb. 

Auf dem Grabstein des Michael v. W. in der Pfarr¬ 
kirche zu Aich ach tragt der Helm zwei schräg nach 
aussen gewendete, wachsende Lilienstäbe. 

Das Wernigeroder Wappenbucb giebt folgendes 
Wappen: in zwei schrägekreuzte s. Lilienstäbe. 
Helm: Bischofsmütze, deren Spitzen mit g. Knöpfen 

besetzt sind, belegt mit zwei scbräggekreuzteu Lilien- 
Btäben. Decken: £1 s. 

lYeikiugeu. (Taf. 79). 

(Enzweihingen, 0 A. Vaihingen). 

Ludwig v. W. 1284 — 1299. 

Fritz der Wihinger 1352 Bürge für die Grafen 
von Hohenberg; Fritz v. Wihingen 1353. 

Fritz v. Wihingen siegelt 1362 eine Urkunde des 
Grafen Otto v. Hohenberg (zwei sieb kreuzende grosse 
Schwerter mit rundem dickem Knauf und starken Parir- 
stangen. Umschrift S. Frid. de Wihingen.) 

Hans v. W. 1370. Goetz 1393. Fritz v. W. zu 
Nagold 14#2. Hans 1524. 

Wappen: zwei gesenkte, schräggekreuzte Schwerter. 
Helm; Flügel wie Schild. 

Im Stadion’schen Wappenbuch mit unsicherer Farben - 
äogabe (Schild s., Schwerter n , Decken farblos). 

Ein Grabstein an der Kirche zu Nagold (Fritz v. W.) 
giebt als Helmschmuck ein kinnbackenförmiges Schirm¬ 
brett, welches mit den Schwertern belegt ist. 


Weller. (Taf. 79;. 

(Gern. Berg, 0. A. Ravensburg). Ulricus miles de 
Wilar ]255 - Conrad v. Wilaer Ritter, Heinrich, Ulrich 
Und Johannis, die Söhne seines verstorbenen Bruders Cuno 
entsagen 1288 allen Rechten an die Vogtei zu Kirchberg 
am Bodensee, welche Heinrich Schenk v. Schmalneck der 
•^tere an das Kloster Kempten verkauft bat, — Chun- 
J a dua miles dictus de Wiler. Haiuricus et Ulricus germani, 
^atueles ipsinsj verkaufen ]290 einen au den Hof zu Kilch- 
anstossenden Acker und einen Obstgarten in Ene- 
rpTfJh an das Kloster Salem, welchem das Eigenthums- 
- daran bereits zustebt. — Ulricus de Wiler 1294 
e währbürger für Konrad von Markdorf. 

Wappen: ein geschachter Schrägbalken. 

Vielleicht gehört hierher das Wappen 486 der Züricher 
b °j. e: ln XX von r. s. in zwei Reihen geschachter Schräg- 
en ' Helm: r. Angel, wie ein Stierborn gestellt, 
U88ea herum mit # Hahnenfedern besteckt 


Johann Simon + 1640, Regieranga-Secretär in Sfcutt- 

f art, verm. 1631 mitCatharina geh. Luz, verw. Hüngerlin. 
ohn: 

Simon Conrad geh. 1633 Vogt in Besigheim; war 
fünfmal verheirathet. Sohn aus 3. Ehe: Abel geh. 1692, 
Ober-Auditor, Regierungsrath in Stuttgart; verm. 12. Aug. 
1721 mit Margarethe Elisabeth Reinhardt verw. Siber. 
Söhne: 1) Wilhelm Friedrich Oberstlieutenant und Auditor; 
2) Simon Heinrich ; 3) iümon Wilb. Eberhard geh. 29. Debr. 
1732 zu Ludwigsburg. 

Simon Heinrich geh. um 1729, Oberamtmann in Besig¬ 
heim. in Leonberg, verm. 17. Nov. 1761 mit Christiane 
Jacobine Hilchen. Söhne: 1) Carl Friedrich Gottlieb geh. 
14, Mai 1767, 1785 Stud. tbeol ; 2) Ludwig Georg Fried¬ 
rich geh. 17. Jan. 1772, Kaufmann in Stuttgart, verm. 
28. Nov. 1799 mit Charlotte Benedicte Göriz. 

Die handschriftlichen Nachrichten zum alten Sib- 
macher reihen die Familie unter die adelichen ein; sie 
war auch sicher im 17. Jahrhundert adelsmässig, verlor 
aber diese Qualität durch den Mangel eines Prädicates. 

Wappen: ^ g. getheilt, darin ein aus gr. Dreiberg 
wachsender, nackter Manu, verwechselter Tinctur, mit gr. 
Laubkranz auf dem Kopf, in der Rechten eine Weinhippe 
haltend. Gekrönter Spangenhelm; wachsender Mohr 
wie im Schild zwischen zwei g. 4 ^ — tX S- getheilten 
Büffelhörnern. Decken: Xt g- 

Weiusbcrg. (Taf 79). 

Vergl. S. 16. Kaiser Sigmund belehnte 1411 den 
Engelhard v. Weinsberg und dessen Sohn Konrad mit dem 
von der Knr Brandenburg zn Lehen gehenden Reichsamte 
des Unterkammermeisters oder Erbkämmerers, welches 
vorher die v. Falkenstein-Münzenberg inne hatten. 

Die Familie ist um 1507 mit Philipp dem Jüngeren 
v. W. erloschen. Die Grabinschrift im Kloster Schön¬ 
thal giebt den 26. Nov. 1506 als Todestag, während er 
noch im Mai 1507 als lebend urkundlich erwähnt wird. 

Im Speier’schen Lehenbnch trägt der Helm zwei ge¬ 
stürzte s.-r. Fische. 

Im älteren Lehenbuche der Kurpfalz ist der Jung¬ 
frauenrumpf anf dem Helm ungekrönt, deren Kleidung 
r. s. gespalten , die in die Brust heissenden Fische 
sind r.-s. 

Im Ingerara’sehen Wappenbucbe ist der gekrönte 
Jungfrauenrumpf r. bekleidet, beide Fische sind s. 

In dem Hackenberg'schen Theile des Codex Cotta 
bat die r.-gekleidete Jangfrau Arme, mit denen sie die 
s. Fische hält; die g. Kr«ne ist mit einem Pfauenspiegel 
besteckt. 

Im Grünenberg’scben Wappenbnehe ist der Helm ge¬ 
krönt, die Fische sind g., seitwärts von den Rumpf stecken 
zwei Fahnen an g. Stangen; die rechte ist mit Spitzen 
s tT getbeiit, die linke enthält in b. das g, Abzeichen 
der Kämmererwürde, das Scepter. Decken: r. s. 

Im Bayhart’schen Wappenbucbe sind die Fische s.-r.. 
die heiden Fahnen (wie vorher) stecken in der Krone, mit 
welcher der Jungfranenrnmpf gekrönt ist. 


Weluinauu. (Taf. 79). 

Soh 'W’*, geistlicher Verwalter in Leonherg; dessen 

Söb 11 Bürgermeister in Heilbronn hatte zwei 

ft f? G . ' J°kann Simon, 2) Johann Conrad, des grösseren 
a ns in Nürnberg f daselbst den 17. Aug. 1632 ohne 
1*597 0I ? men ' Errichtete durch Testament vom 17. Ang. 
220f (Md ^ am i^ en 'Stiftung mit einem Capitale von 


Johann Simon geh 
Bürgermeister daselbst, Vtj 
^0 ne: 1) Johann Simon 
Geister; 3) Johann Conrad 


.. 23. Nov. 1583 in Heilsbronn, 
verm. mit Anna Maria Hornmold. 
2) Johann Georg, Bürger- 
4) Johann Caspar f nnverheir. 


h\ einst*lienk. (Taf. 79). 

Hieronymus W. erhält 4. Aug. 1559 einen kaiser¬ 
lichen Wappenbrief. 

Die Familie erscheint im alten Sibmacher (V, 275) 
unter den adelichen Biberacher Familien. 

Wappen 1559: in R. ein vasenförmiger b. Wein¬ 
krug. Stechhelm: Derselbe mit gr. Rebenbusche be¬ 
steckt. D ecken : r. s. 

Der alte Sibmacher giebt einen s. Kelch in R. 
Spangenhelm; auf r. Kissen die Vase mit einem. 

Hahnenbusch besteckt. Decken: r. s. 
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Weitiiigeu. (Taf. 80). 

(0. A. Horb) mit der Veste Urnburg. Lehnsleute 
der Pfalzgrafen von Tübingen und der Graten von Hohen¬ 
berg. Sie führen häufig den Beinamen Lamp (vom Helm- 
sehmuck). 

Wernher und Eticho v. W. machenMitte des 12. Jahr¬ 
hunderts Schenkungen an das Kloster Alpirsbach. Etecho 
und Friedrich 1191 Ministerialen der genannten Pfalzgrafen. 

Reinhardus de Witingen 1258 in einer Urkunde des 
Pfalzgrafen Hugo v. Tübingen. 

Conrad, Ritter gen. Lamp und Markward v. W. 1263. 

Johannes et Heinricus fratres de Witingen schenken 
1274 mit Genehmigung des Grafen Friedrich v. Zollern 
dem Kloster Herrenalb ihre Güter in der Markung Der- 
dingen (agros, vineas, prata, ceusus etc). 

Fritz und Johann v. W. schenken 1316 dem Kloster 
Engelthal 16 Pfd. Heller Einkünfte. 

Friedrich v. W. Ritter 1334 kauft Grundbesitz von 
den v. Neuneck. 

Friedrich v. W., der zu Urnburg sesshaft ist, ver¬ 
kauft 1346 eine Gült von dem Vogtrecht zu Göttelfingen 
im Gewe (0. A. Horb) seinem lieben Oheim Kadolt 
v. Wehingen. Bürge: Johanns v. Witingen, Ritter. 

Die Grafen von Zollern verpfänden gegen Mitte des 
14. Jahrh. die Stadt Balingen an die Gebrüder Volz und 
Konrad v. W. 

Friedrich v. W. verkauft 1350 seiner Mutter Frau 
Margreten v. Welalingen (wohl Wäbingen) ein Gut zu 
Witingen. 

Gerlach v. Wytingen, bisher Lehnsmann des Grafen 
Burkard v. Hohenberg wird von demselben 1367 ange¬ 
wiesen, dem Pfalzgrafen Ruprecht zu huldigen. 

Hans v. W. Ritter verkauft 1372 seinen Theil an 
dem Dorf Hallwangen (0, A. Freudenstadt/ an den Grafen 
Eberh. von Württ. 

Conrad v. W. Ritter und Voltz v. W. bekennen 1375, 
dass die Burg Werstein (0. A. Haigerlochj Pfand von 
dem Grafen Rudolf v. Hohenberg sei. 

Cunrad v. W. kault 1381 von Hans Kröwel v. Frun- 
deck den halben Laienzehnten in Ahldorf (0. A. Horb) 
und wird von dem Grafen Albr, v. Werdenberg 1389 
belehnt 

Heinrich v. W. verkauft 1385 sein Gut zu Rohrdorf 
an das Kloster Kniebis. 

Conrad v. W. kauft 1389 die Burg Frundeck (0. A. 
Horb) mit Zugehörungen von den Kröwel v. Fruudeck, 
um 1750 Pfd. Heller und wird von Oesterreich belehnt. 

Graf Fritz v. Zollern genannt Mülli verkauft 1391 
die vom Bistäum Constanz zu Lehen gehende Herrschaft 
Mühlheim mit den Dörfern Böttingen, Kungsheim und 
Mahlstetten an Ritter Konrad v. Weitingen. — Dem 
Käufer folgte im Besitze sein Bruder Volz v. W., ver¬ 
mählt mit Beatrix v, Enzberg. Dessen Söhne Konrad und 
Volz v. W. verkaufen 1409 den Besitz an die Brüder 
ihrer Mutter Friedrich und Engelhard v. Enzberg. 

Herr Cograd und Herr Volz v. Wittingen treten 1392 
dem SüDdafss wegen Führung des St. Georgen-Panners bei. 

Ulrich v. Lichtenstein und seine Söhne verkaufen 1401 
an Ritter Volz v. Witingen ihre Güter zu Weilheim und 
Grosselfingen, die sie von den Grafen Friedrich von Hohen- 
zollern zu Lehen haben. Volz v. W. wird 1403 belehnt. 

Der Abt von Reichenau belehnt 1403 den Ritter Volz 
v. Wytingen mit dem Dorf Neudingen; ferner 1407 die 
Gebrüder Conrad, Volz und Hans, Söhne des Volz 
sei. v. W. 

Die v. Geroldseck verpfänden 1414 Sulz an Brand- 
hoh, Konrad und Volz v. VV. 

Conrad v. W.. Sohn des sei. Ritters Volz, verkauft 
-1414 an Hans v. Ow um 1800 Gulden seine Eigengüter 
zu Ahldorf nebst der Lehenschaft an der Veste Frundeck 
und dem halben Zehnten in Ahldorf. 


Hans v. W. Comtbur Johanniterordens zu Rohrdorf 
1429-1450. 

Konrad v. 1452 Hauptnann der Gesellschaft dea 
St. Georgenschild. 

Konrad v. W. Ritter hat 1461 Isenburg, Nordstetten, 
Buch und den Speicher zu Horb. Konrad v. W. muss 
1469 diesen Besitz von Oesterreich zu Mannlehen nehmen. 

Hans und Wilhelm v. W. Gebrüder verkaufen 1494 
den Besitz an Jiepold v. Habsberg. 

Hans v. W. verkauft 1507 Börstingen (0. A. Horb) 
an Hans Spät. 

Hans v. W. zu Heimburg (bei Grosselfingen 0. A. 
Hecbingen) ist unter den Bürgen des Hans v. Buben¬ 
hofen, denen dieser 1526 alle seine Güter abtreten muss. 
Er tritt die Güter dem Erben seiner Mitbürgen Wendel 
v. Hailfingen ab. 

Hans v. W. zu Grosselfingen kauft 1535 die Burg 
Wildeck (0. A. Rottweil). 

Die Vormünder der Kinder des Hans Volz v. W. ver¬ 
kaufen 1582 Wildeck an Job. Christoph Gaist. 

Hans Kraft v, W., Jomdechant n. Geh, Rath zu Salz¬ 
burg, Jomherr zu Augsburg 1616. 

Hans Sigmund v. W. starb um 1660 als Letzter des 
Geschlechts. 

Wappen: r. s. getheilt. oben ein s. Arm. Helm: 
±J; Lamm auf s. Kissen mit r. Quasten an g, Knöpfen. 
Decken : r. s, 

Im Wappenbuch des Herzogs Ferdinand von Bayern 
steht das Wappen mit der Jahreszahl 1574. Hier ist das 
Kissen r.. mit s. Quasten besetzt. 

Im Cotta’schen Wappenbuch fehlt das Kissen ganz. 

Welliug I. Voliiiigeu. (Taf. 80). 

Altes Stuttgarter Geschlecht. Hans W. in Stutt¬ 
gart kaufte 1435 von dem Hospitale daselbst zwei Drittel 
des Zehnten von dem (inzwischen abgegaugenen) Weiler 
Vöhingon (Gern. Schwieberdingen O. A. Ludwigsburg), 
nach dem sich die Familie demnächst benannte. 

Johann W. v. V., Geb. Rath und oberster Kanzler 
in Tyrol, wurde von Friedrich v. Schneeberg (Tyrol) 
adoptirt und von Erzherzog Ferdinand durch Diplom d, d. 
innsbrnck 1. Januar 1568 unter dem Namen v. Schnee- 
berg in den Freiherrenstand erhoben. Seine Nachkommen¬ 
schaft erlosch im Jahre 1771. (Vergl. Jahrbuch des 
Wiener Adler Neue Folge I. S. 129). 

Sebastian W. v. V. wurde 1593 Württemberg. Ober¬ 
rath. Er begleitete 1604 den Erbprinzen Johann Fried¬ 
rich von Württ. auf seiner Reise, wurde 16#9 Obervogt 
von Kirohheim, resignirte 1621, f 4. Febr, 1624. 

Hans Carl Ludwig v. W., Kammerherr und Ober¬ 
lieutenant geh. 18. Mai 1730 f 1787, verm. mit Augusta 
Carolina Freiin v. Zech geh. 20. Aug 1743. Sohn: Fried¬ 
rich Heinrich Eberhard geh. 17. Juli 1771. 

Die Familie verbreitete sich nach Mittel- und Nord- 
deutscliland, wurde 1817 in Bayern immatriculirt. Nach« 
mehreren Quellen ist sie im Jahre 1854 erloschen. 

Die handschriftlichen Nachträge zum alten Sibmacber 
geben zunächst das bürgerliche Wappen: ff s. gespalten, 
vorn zwei g. Flügel, hinten ein abgeled'igter oben ge¬ 
asteter schmaler s. Sparren. Gekr. Stechhelm: zwei 
Flügel, der vordere von G. 4$ getheilt, der hintere s. mit 
dem Astsparren. Decken: ft g. — r. s. 

Unmittelbar daneben steht das adeliche Wappen, in 
welchem das hintere Feld s. ist, der Astsparren ist s. und 
nicht abgeledigt. Ebenso auf dem gekrönten Spangen¬ 
helm der zweite Flügel. 

Widiuami v. Ifiiluiugeu. (Taf. 80). 

(Mübringen, 0. A. Horb). Reichsritterscbaftliche Fa¬ 
milie vom Canton Neckar*Schwarzwald. 
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Mangold W. Canonicus zu Tübingen, 1483 Rector 
der Universität — Ambrosius W., Dr. der Rechte, Kanz¬ 
ler der Universität Tübingen und Propst zu Ehingen bei 
Rottenburg, f 1561, liegt zu Ehingen begraben. 

Hans W. genannt Maicbinger, f 1524, wiirttemb. 
Leibarzt. 

Dessen Sohn Beat W. ( t} 7 roliscker Kanzler, erwarb 
Mühringen; derselbe besass das Dorf Kirchentellinsfurt!) 
(0. A. Tübingen); mit ihm schliesst 1529 die österr. Re¬ 
gierung in Württemberg einen Vertrag wegen der Malefiz- 
Obrigkeit au genanntem Ort. 

Ambrosius W. v. M. studirt 1574 in Tübingen. 

Haus Christoph W. v. M. verkauft um 1094 Kirchen¬ 
tellinsfurt (so je und allentwegen zum Ritterviertel Neckar- 
Schwarzwald iucorporirt) an den Herzog von Württemb. 
Er wurde 1603 in den Ausschuss der Adelicheu freien 
Piirschverwandten gewählt. 

Wappen: in G. ein steigender Widder. Helm: 
gr. Blätterkranz aus dem ein t± Widder wächst. Decken: 

fi g- 

(Cod. Stadion und Stammbücher). 

Wildcuau (Taf. 80). 

(bei Riibgarten, 0. A. Tübingen), genannt Vol, 
Dienstmannen der Pfalzgrafen von Tübingen, Wappenge¬ 
nossen der v. Lnstnan. 

H. de Wildenowe 1232 in einer Adelberger Urkunde. 
Heinrich v. W. verkauft 1243 curiam sitam trans ripam 
bindilving an Berthold v. Neuenhausen und dessen Schwe¬ 
ster Haduwigis. 

Wernher v. Wildenowe 1335 Bürge für Werner 
v Iselshausen. 

Cnnz der Vol v. Wildenow u. A. haben 1370 eine 
Streitigkeit mit Claus Wanken wegen des Zehntens von 
Wankheim (O. A. Tübingen). 

Cunz Vol v. Wildnow wird 13$5 von der Herrschaft 
von Oesterreich wegen mit Wiesen zwischen Tällisfurt, 
Kirchan und Wildnow und dem Fischwasser zwischen 
diesen Dörfern belehnt 

Konrad V. v. W. verkauft 1471 di* Vogtei in Mäh- 
rin gen (0. A. Tübingen) an das Kloster Pfullingen 
„ Hans Wendel v. W. genannt v. Vol f IG. Juni 1579 
^ J alt. 

Hans Wendel der Jüngere t 20.Aug. 1577 45 J. alt. 
Y Hans Wilhelm Voblen zu Wildenau übersendet 1592 
'^ Resignation betr. das zum Ritter - Viertel am Neckar 
Keliörige Rittergut Riebgarten, welches sio seit 200 Jahren 
w’en dem alten Burgstall Wildnau als ein Stamm- und 
1 anie ngut innegehabt. 

. Adam Vol württemb. Jägermeister und Johann Lud- 
y > Gebrüder, waren die Letzten des 1643 erloschenen 
^scblechts Die Rechte eines verschollenen Sohnes des 
bei^ ^ der a ^ tr ^^t w i eder zum Vorschein kam) wurden 
Verfügung über die Lehen Vorbehalten, 
eck' ^ von 1^70 beschreibt Schmid: im drei- 

i^'SdUld e j n ^uergestelites Bild, den oberen Tbeil 
rechf ^ s ?hkopfes vorstellcnd, der auf der Mitte der 
an de” des Schildrandes aulsteht und grosse, bis 

hat tt ^ e ^ e ?Überstehenden Scbildrand reichende Geweihe 
• Omscbn'ft (undeutlich): f S Cunradi de Wildenowo. 

Der Hirschkopf, b. in S., ißt immer zur Seite gekehrt; 
ebenso auf dem Helm. Decken: b. s. 

T ‘ ^hlslatt gen. Kiagenbaeli. (Taf. 8t). 

(Hagenbach, 0. A. Neckarsulm). 
keitPn 1 - 4 . ^ ude ^ er v - Witticbestat bat 1296 Streitig- 
Hagenbnocli ^ em Wimpfen wegen des Zehnten zu 

3esseu b i335 rd V ’ Wit £ estat zu Sulm (Neckarsulm) ge- 

VI. 2. 


Heinrich v. Wittigstatt verkauft 1336 Güter in Witt¬ 
stadt (Baden) an das Kloster Schönthal. 

Konrad v. W. verkauft 1365 Wiesen in fber-Witt¬ 
stadt an dasselbe Kloster. 

Konrad v. Weinsberg, Propst zu Wimpfen verpfändet 
1376 an Hermann v. W. ein Drittel der Vogtei zujagst- 
feld (0. A. Neckarsulm). 

Kinig Ruprecht verleiht 1403 dem Conrad v. Widd- 
stadt das Dort Hagenbuch gelegen an dem Kochen mit 
Gericht, Vogtei etc. 

Wilhelm v. W. wird 1427 von dem Schenken Conrad 
v. Erbach mit dem dritten Theil der Vogtei zu Bacher¬ 
heim und zu Jagesfelt belehnt. 

Burkhard und Wilhelm v. W. gen. H. verkaufen vor 
1442 einen Theil des Schlosses Heuchelheim (Heuchlingen, 
0. A. Neckarsulm) an einen Heilbronner Bürger. 

Hans v. W. besitzt 1452 Zehnten zn Schwaigern 
(#. A. Brackenlieim). 

Junker Hans V'. zu Sulm 1461. 

K. Friedrich verleibt 1467 dem Conrad von Wittstat 
genannt Hagenbuch das vou seinem Vater ererbte Dorf, 
gelegen an dem Kocher mit Gericht, Vogtei und aller 
Zugekörung. 

Hans v. W. 1476 88 öttingischer Vogt zu Flochberg 
(0. A. Neresheim). 

Philipp und Wilhelm v. W. gen. H. verkaufen 1513 
ihr Fischwasser in der Jaxt bei Heucbelheim an den 
deutschen •rden. 

Katharina v. W. gen. v. Hagenbach 1539 Aebtissin 
von Billigheim. 

Philipp v. W. gen. Hagenbach nnd seine Frau Amalie 
v. Kottenheim verkaufen 1505 an den deutschen Orden 
Grundbesitz in Sulmer Mark. Wilhelm v. W. erhält den¬ 
selben 1522 gegen Erstattung des Kaufschillings als 
Lehen zurück. 

Philipp v. W. gen. H Ritter verkauft 1506 mit Zu¬ 
stimmung seiner Ehefrau Agathe v. Ramstein das Dorf 
Hagenbach mit aller Zugehör als Reichslehen an den 
deutschen frden um 2000 Gulden. 

Sigmund v. W. geu. Hagenbuch 1528, 1539 Propst 
zu Weissenburg i E. 

Conrad v. W. gen. H. kauft 1526 das Schloss Hel¬ 
fenberg (0. A. Marbach) und verweist darauf 1526 seine 
Frau Elisabeth geh. Nothaft mit 600 Gulden Heirathgut 
und 200 Gulden Morgengabe. Er starb 28. Aug. 1573. 
Sein Sohn Philipp beweist 1558 seine Ehefrau Maria Guss 
v. Güssenberg mit 2000 Gulden auf Helfenberg. Hatten 
nur eine Tochter Anna Maria, vermählt mit Hans v. Buch¬ 
holz (um 1600). 

Hans Ulrich v. W. zu Dattenberg (0. A. Neckarsulm) 
verkauft 1567 8 Morgen Land in der Steppack und ein 
Fnder Wein jährlich Deutsckordenslehn aus der Kellerei 
Neckarsulm an den deutschen Orden. 

Konrad v. W. genannt Hagenbach erwarb durch seine 
Gemahlin Else Notbaft Antheil an dem Scblossgut Hel- 
fenbexg (0. A. Marbach). Er starb 28. Aug. 1573, wurde 
zn Mundelsheim begraben. 

Wappen: in S. ein gr. Balken. Helm: zwei s. 
Hörner mit gr. Spange. Decken: gr. s. 

Wolf au Heuchliugcu. (Taf. 8#). 

( Heuchlingen, 0. A. Aalen). Arnold v. Wolfen zu 
Heuchlingen 1577; besitzt daselbst die Mühle, zwei Güter 
auf dem Birkach, das Ried, und einen Theil des Brack- 
wangs. Er vermählt sieb 1595 mit Marie Salome v. Adel¬ 
mann und erwarb so auch das Schloss Heuchlingen. 

Das Stift Ellwangen räumt 1604 das Schloss Well¬ 
stein (0- A. Aalen) mit Zugehörungen dem „Arnold von 
Wolfen“ leibsgedingsweise ein, welcher dafür sein Schloss 
in Heuchlingen mit Zugebörungen dem Stift abtritt. 

Wappen: s. schräggetheilt, unten ein sekräg- 

38 
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gestellter Pfeil. Helm; wachsende nackte gekrönte 
Mohrin, mit s. Flügeln statt der Arme. Decken: tt a - 

Zecli 1 . (Taf. 80). 

Georg Z., fürstlich Ellwangenscher Geh. Rath und 
Kanzler, erhielt durch Diplom d. d. Wien 21. Sept. 1709 
den rittermässigen Reiehsadel. 

Wappen: in S. eine von zwei s. Sternen beseitete 
b. Spitze, darin ein g. Löwe, einen r. Stern haltend. 
Helm: der Löwe wachsend zwischen zwei s. r. — b. g. 
getbeilten Büßelhörnern. Decken: b. g. — r. s. 

Zeeli 2. (Taf. 80). 

Philipp Eberhard Z., geh. 18. Jan. 1690 zu Lai¬ 
chingen, 1729 geh. Legationsrath der Wtirtt. Gesandt¬ 
schaft in Paris und Soissons, 1732 Regierungsrath, 1737 
wirkl, geb. Etats- and Administrationsrath, 1735 Dircc- 
torialgesandter beim schwäb. Kreise, 1150 Cousiütorial- 
priisident, Secretär des Württemb. grossen Jagdordens. Er 
erhielt s. d. Pressburg 3. Juni 1751 den Freiherrenstand, 
starb 30. Aug. 1755. War vermählt mit Dorothea Ana¬ 
stasia Sturm, geh. 17. Juni 1714, f 1757. Kiuder: 
1) Elisabeth Charlotte, geh. in Ludwigsbarg 22. Febr. 
1733, f 1707; vorm, mit Carl Ludwig Schetfer. geb. 
8. Juli 1726, f 1765, Reg.-Rath in Stuttgart. 2) Hein¬ 
rich Eberhard, f unverheirathet. 3) Auguste Caroline, 
geb. 29. Aug. 1743; verm. mit Hans Carl Ludwig v. Wel¬ 
ling, Kammerherrn und Oberlieutenant, geb. 18. Mai 1730, 
t 1787. 4) Friderike Eberhardine. 

Wappen: gespalten, vorn ^ g. dreimal schriiglinks 
getheilt, hinten in B. ein g. Löwe. Helm: b. g. Binde 
mit ££ g. — b g. Enden, darauf ein waclisender g. Löwe, 
Deck en; ££ g. 

Ziuierer, Zimmerli. (Taf. 80). 

Geschlecht zu Haigerloch, aus dem benachbarten Orte 
Zimmern. 

Wernher Z. Ritter 1274, 1299. 

Conrad und Hermann genannt Zimmerarc 1284 in 
einer Urkunde des Grafen Albert v. Hohenberg. 

Wernherus dictus Cimerlin et Cunradus Ciinerlin I2S4. 

Cunradus et Wernherus fratres dicti Zimmerar 1288. 

Wernherus miles dictus Cymmerly 1299. 

Wernher der Zimmerer, Bürger von llorw. giebt 1318 
eine Gült zu Buch dem Kloster Kirchberg vollends zn 
kaufen, Sein Sohn Heinrich stimmt zn. 

Heinrich Zymrer, Lehnsmann der Herrschaft Hohen 
berg 1454. 

Wappen; drei (2, 1) Beile. Helm: wachsende 
Jungfrau, in jeder Hand ein Beil haltend. 

Zimmern. (Taf. 80). 

Heinrich, unechter Sohn des Gottfried Herrn v. Zim¬ 
mern, erhielt von K. Maximilian 1. im J. 1500 einen 
Adelsbrief und ein besonderes Wappen. Sein Vater 
schenkte ihm 1501 das Schloss Herrenzimmern, später 
das Schlösschen Miihringen und das Dorf Wiesenstetten.— 
Das Schloss Herrenzimmern kaufte 1513 Wilhelm Wernher 
v. Zimmern dem Bastard ab. Dieser starb ohne Nach¬ 
kommen zu hinterlassen. 


Wappen: in G. ein b. Löwe. Helm: zwei g. — r. 
Hirschstangen. Decken: b. g. 

Zippliiigcii 1. (Taf. 80). 

(•. A. Ellwangen). 

Rupert v. Z. 1153 Zeuge. 

Heinrich 1221 Cauonicus und Scholasticus zu Augs- 
bürg, 1225- 1228 Bischof von Eicbstett. 

Konrad v. Z. 1275 Reicbsnoinisteriale, seine Brüder 
Heinrich und Friedrich, der Müller genannt, 

Friedrich v. Z. 1287 - 1308 Abt von Neresheim, 

Heinrich, Deutschordenabruder zu Würzburg 1309, 
Komthur zu Ulm und Wörth 1329 —1346; Kaiser Lud¬ 
wig nennt ihn 1334, 1340 seinen „lieben Heimlichen“ und 
verwendet ihn za Gesandtschaften an den Papst und nach 
England; f 9. Juni 1346. 

Friedrich v. Z. Predigerordens 1337, Bruder des Vo¬ 
rigen; mit ihrer Schwester Adelheid der Gozzoltin Ur¬ 
kunden sie 1341. 

Diemar v. Z. verschreibt seiner Ehefrau Adelheid 
1322 eine von Oettingen zu Lehen gehende NageJmuhle 
und anderen Grundbesitz zu Wiederlegung ihrer Heitn- 
steuer und als Morgengabe. 

Herbrand v. Z. 1339; sein Bruder Siefried, Propst 
zu Berlin. 

Hans v. Z. gesessen zu Trochtelfingen 1345 — 1367. 

Seitz v. Z. zu Zöbingen gesessen 1372 — 1412; ver¬ 
kauft 1393 Güter zu Burk (bayr. A. G. Wassertriidingen); 
1411, 1412 Vogt zu Wallcrstein. 

Rudolf v. Z. 1376. 

Fritz v. Z. 1419; Hauptmann dor St. Georgen-Gesell- 
schaft 1431, 1433; in württemb. Diensten 1435; kauft in 
diesem Jahre die Burg Winnenden mit Zngehörungen 

Lutz v. Z. kauft um 1448 von den Grafen von Hel¬ 
fenstein Schloss Haunsheim (bayer A. G. Lauingen) mit 
Zugebör um 7200 Gulden. 

Fritz v. Z. 1483, 1484 Ötting. Landgerichtsbeisitzer. 

Wappen: in R. zwei senkrecht gestellte s. Sch werter 
mit b. Grill, g. Kreuz und Ring. Helm: ein Schwert 
zwischen zwei r. Flügeln. Decken: r. s. 

Im (Jod. Stadion sind die Flügel s. — r. 

Zippli'iiger 2. (Taf. 80). 

(O. A. Ellwangen). Einem anderen Geschlechte wer¬ 
den in der O. A.-Beschreibung zugeschrieben: 

Albrecht v. Z. zu Bopfigen gesessen 1340; seine 
Söhne Konrad und Rudolf, beide Ritter, und Albrecht. 

Albrecht v. Z. (wohl der Sohn) 1385, bald darauf todt. 

Die Töchter Albrechts des Aelteren, Anna und deren 
Gemahl Peter Göldlin und Katharina verzichten 1386 
gegen die Wittwe ihres Bruders Albrecht, Dorothea 
v. Ehingen und deren Kinder gegen eine Abfindung von 
100 Pf. Heller auf ihr väterliches und mütterliches Erbe. 

Die Wittwe Dorothea beschenkt 1393, 1398 und 
1405 das Kloster Kircbbeim. 

Wappen, zwei Querbalken. 

Es ist wohl denkbar, dass eine Linie der in dem 
ersten Artikel behandelten Familie dieses Wappen geerbt 
oder auf einem anderen Wege erworben hat. 

Vergl. auch Fuchs v. Zippliugeu S. 128. 
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Aalen. (Taf. 81). 

(0. A.-Stadt im Jagstkreis). Engelhardt v. A. 1317. 

Hans y. A. Oettingischer Vogt zu Lauterburg 1345, 
57, 58. 

Engelhardt v. Alun genannt und sein Sohn Johanns 
quittiren 1366 dem Kloster Kirchheim über den Em¬ 
pfang von 580 Pfund guter Haller wegen der Kirche 
Ezzingen. 

Burkhard v. A. f 3393. 

Hans Engelhard v. A. 1426. 

Wappen nach Bauer (0. A.. - Beschreibung) ein 
„aufgerichteter Löwe“, nach Herrn v. Alberti dagegen 
e in Bracke. 


Aichinaun 

vergl. oben S. 116. 

Martin Aichniann, Dr., fürstl. württembergischer 
Kanzler, erhielt von K. Kudolf II. durch Diplom d. d. 

3. Nov. 1595 den Adelstand mit Wappenbesserung 
ünd der Bewilligung, sich von künftig zu erwerbenden 
Gütern zu schreiben. 


Gilg Ulrich v. Ankenreut wird 1520 belehnt. Sein 
Name ist in seinem kleinen Petschaft mit „G. V. N.“ 
Gilg v. Nankenreuth angedeutet. Nach seinem Tode 
1528 fielen die Lehen heim. 

Seine Tochter Apollonia v. Nanckenrit ist 1588 eine 
verwittwete v. Stadion. 

Nach den Siegeln von 1468, 1497 n. 1520 stimmt 
das Wappen dieser v. A. ganz genau mit dem des 
ob er fr ä. nk i sch en uradelichen Geschlechtes von Nan¬ 
kenreuth überein. Ich glaube daher, trotz der grossen 
Entfernung mit Bestimmtheit annehmen zu dürfen» dass 
diese v. A. ein Zweig des benannten Geschlechtes sind. 
Trotzdem füge ich, um sie kennbar von unseren Anken- 
reuten zu scheiden, das Wappen hier an: 

In R. eins. Sperschuh (oder „Lanzenspitze“, „Feuer¬ 
haken“). Helm: Der Sperschuh zwischen zwei r. Flü¬ 
geln, Decken; r. s. — Das Siegel Ulriclis von 1497 
stimmt im Bilde genau überein. 

Im Codex Stadion ist die Figur wie eine Lilie ge¬ 
zeichnet, die mittleren Blätter Uf, die äußeren Blätter 
oben ff, unten s., getrennt durch s. Bund, der aussen 
mit zwei s. Ringen besetzt ist. Auf dem Helm ist die 
Figur wiederholt, ohne Flügel. Decken: r. s. 


Ankeureute 1. (Taf. 81). 

(0. A. Ravensburg). Vergl. S. 2). 

Die Persönlichkeiten vor 1448 gehören nicht zu 
detü patricischen Geschlechte, welches 1471 den Wap¬ 
penbrief erhielt. Herr v. Alberti vermuthet (S. 21), 
da ss sie Stammgenossen der v. Bibersee sind. 

Voland v. Volandsegg führt folgende A. ^dieses 
Wappens au: 

„ Hainricus de Ankaruti abbas in der Weissenau 

3279 . 

^ 32 ^J°hanne s ab Ankeruti abbas in der Weissenau 

Hierher und nicht nach Ankenreuth im 0. A. 
Waldsee wird auch gehören: 

Hainricus de Ankenrute 1288. 

. Voland beschreibt das Wappen des Abtes Hefn- 
Uch v. 1279: ain schwarz Tier im gelben Feld. 

. Bei dem Namen des Abtes Johannes 1320 befindet 
®g?h eine Wappenzeiclinung, die nicht mehr erkennbar 
**.! ü eben dem Helm stehen die Worte: „ain schwarzer 
io er ufrecht uf dem Helm.“ 

Da m an Voland Willkiirlicbkeiten in der Farben- 
£abe durchaus nicht nachweisen kann, so machte ich 
S auben, dass er diese in dem vorliegenden Falle aus 
guten Quellen geschöpft hat. 

ein £ as Rappen ist also im Schild und auf dem Helm 
4+ Biber, dort im g. Felde. 


Aiickeureiith 2. (Taf 81). 

* vi 3ui Breisgau erscheint zwischen 1468—1528 ein Ge- 
p r 6 , ^ eses Namens, dem Kindler v. Knobloch, Ober- 
q “J®™® 8 Geschlechterhuch S. 15, Ankenreuth im 
ci * , ■ Waldsee anweist. Die vorkommenden Personen 
8111 d folgende; 

mri V lnCh Ankelriiter empfängt 1468 von Herzog Sig- 
ti 11 von Oesterreich nach dem erblosen Absterben des 
vrjP,? Beinhart Snewlin im Hof, Ritters, Zinsgüter zu 
d^gen, Aufhausen, Haslach, Sölden und Weitenau. 
d; p .“ich Ankenreuter reversirt 1497 über die Lehen, 
sein Bruder Friedrich A. sei. hatte. 

VI. 2. 


Balslugen. (Taf. 81). 

(0. A. Horb). Dietericus deBozsingen 1274 Zeuge 
in einer Urkunde des Grafen Burkard v. Hohenberg. 

Dietherich der Bosinger und sin Bruder Knonrat, 
Bürger zu Horb 1284; in derselben Urkunde Alberech 
v. Bosingen. 

Eberhard v. B. erkennt 1295 seinen Hof zu Rohr¬ 
dorf (0. A. Horb) als Lehen der Gräfin Elisabeth v. 
Eberstein an. 

Eberhard v. Bossingen 1305 Bürger von Horb; zu¬ 
gleich mit s. Sohn Eberhard 1318. 

Das Stadion’sche Wappenbuch giebt ein Wappen 
Paisingen und zwar, was bei Benützung alter Quellen 
(Siegel oder Glasgemälde, die nur den Schild enthalten) 
regelmässig der Fall ist, ohne Helm schmuck. Der 
rothe Schild enthält einen g. Sparren. 


ßaliSern. (Taf. 81), 

(0. A. Neresheim). Oettingische Burgmannen. 

Otto v. B. 1251 - 56. 

Otto v. B. 1255 Domherr zu Würzburg. 

Berthold v B. Domherr in Augsburg 1279 — 87. 

Marquard (Mack) v. B. 1353. 

Nach Eugen Freiherrn Löffelholz v. Kolberg (Vier- 
teljahrsschrift des Vereins Herold XVI, 472) siegelt Mar¬ 
quard v. B. 1353 mit einer Schräglinksleiste, die oben 
mit Zacken besetzt ist (Egge ?). 


Balz. (Taf 81). 

Tobias, von Kirchheim u. T., Dr. med., 1562 Pro¬ 
fessor zu Tübingen, führte nach Ramslers Palmzweig 
(1628) das folgende Wappen: # g. in vier Reihen 
geschacht. Gekrönter Spangenbelm: U Gupf, oben 
mit Knopf 

Herr v. Alberti führt einen 1457 u. 1464 vorkom¬ 
menden Ulrich Balse, Vater der Barbara Balsamy, 
Nonne in Kirchheim an, der einen geschachten 
Schild führte. 


39 








































150 


AUSGESTORBENER WÜRTTEMBERGISCHER ADEL. 


Sechsteln. (Taf. 81). 

Michael B. aus Schwäbisch Hall erhielt im letzten 
Viertel des 16. Jahrhunderts einen kaiserlichen Adels¬ 
brief mit Wappenbessernng (das Datum fehlt im Con- 
cepte des Wiener Adelsarchivs). 

Wappen: gespalten, vorn r., hinten b. s. dreimal 
getheilt. Helm: zwei Büffelhörner, das vordere r., das 
hintere b. s. dreimal getheilt. Decken: r. s. — b, s. 
(Heyer, Adelsarchiv M. S.). 

Uebereinstimmend Alter Sibmacher IV, 36, 


Sellamont. (Taf. 81). 

(0. A. Biberach). 

Albert v. Belmnnt 1216. 

Nobilis vir dominus Hainricus de Beimunt 1289. 

Johannes de Belmnnt 1258 in einer Urkundo der 
Schenken von Schmalegg und Winterstetten. 

Ulricus de Beimunt 1305; Ulrich 1352. 

Da diese Familie zu der Zeit, als die Züricher 
Rolle zusammengestellt wurde, noch blühte, und in 
einem Bezirke angesessen war, der in der Rtlle auch 
durch andere Familien vertreten ist, so bin ich über¬ 
zeugt, dass das Wappen Be Im out No. 14! der Rolle 
unserem Geschlechte zuzuweisen ist. Dasselbe zeigt in 
G. einen schmalen :}t Balken mit je drei correspondi- 
renden Zinnen auf jeder Seite. Helm: g. Gupf in 
Form einer Inful, mit dem Wappenbilde belegt, die 
beiden Spitzen der Inful mit r. Kugeln besetzt. D e c k e: g. 

Das Wappen hat eine Verwandtschaft mit dem der 
Herren von Gundelfingen. 

Bel§s. (Taf. 81). 

Kaiser Friedrich III. verleiht zu Cöln am 27. April 
1475 dem Niclas Bels, Lehrer der Ertzney ein Wappen 
(in forma mel i ori): 

Mit namen einen gelbe Schilde darinnc aufrecht ein 
swarczer kopphan zu dem gang geschickht, und auf 
dem keime geziert mit einer gelbn und swarczen hel- 
mendeckhen, darauf ein gelb oder goldfarb crone ent¬ 
springende auch daraus ein swarczer copphan mit sei¬ 
nen aufgetanen Augen zu dem fing geschickht. 

Nach Herrn v. Alberti war eine Familie Belss, 
die einen Hahn im Wappen führte, im 14. u. 15. Jahr¬ 
hundert in württembergischen Diensten. 


B«r. 

Junker Konrad der Ber 1362. 

Hainz der Ber, Tochtermann des Hans v. Aliel- 
fingen 1360. 

Sie führen das Wappen der schwäbischen v. Brei¬ 
tenstein (S. 36). Diese treten allerdings erst 80 Jahre 
späteren beuacbVarter Gegend auf. 


v. Berg. 

(Stadtdirection Stuttgart), vorkommend zwischen 
1271—1490. 

Conrad Vogt v. Berg 1287. 

Reinhard v. B. verkauft 1281 dem Kloster Beben- 
liauseu zwei Hofstätten in Berg. 

Reinhard v. B. tauscht 1291 mit Willen seiner Ehe¬ 
frau Irmengard und mit Erlaubniss der Grafen Albert 
von Hohenberg und Eberhard von Wiirtemberg mit 
dem Kloster Bebenhausen gewisse Güter. 

Sie sind Stamm- und Wappengenossen der Fl einer 
v. Altenburg (S. 88). 


Bernliausen. 

Vergl. S. 79 f. 

Wolfgang Christoph v. B. erhielt von Kaiser Leo¬ 
pold I. durch Diplom d. d. Wien 19. Juni 1665 den 
Edlen Freiherren- und Panierberrenstand. 

Berolt v, Beroltsfein. (Taf. 81). 

Maria Magdalena geb. Bereit, künftige Gemahlin 
des Hauptmanns der schwäbischen Kreis-Infanterie, Jo¬ 
hann Peter Friedrich v. Jalmstein, wurde von K. Franz I. 
durch Diplom d. d. Wien 6. Oktober 1747 mit obigem 
Prädicat in den Adslstand erhoben. 

Wappen: gespalten g. :$ > vorn ein aus dem Spalt 
halb hervorbrechemler g.-bewahrter Adler, hinten 
ein springender s. Bär. Gekr. Helm: der Bär wach¬ 
send. Decken: g, — tfs, (Heyer, Reichsadels¬ 

archiv M. S.). 

Binstein. (Taf. 81). 

(Bindstein, 0. A. Heidenlieim). Wenig bekannte 
Familie. 

Sitz v. B. 1482 Vogt zu Rechberg (Ü. A. Gmünd), 
1487 Schultheiss zu Aalen. Er führt im Schilde zwei 
schräggekreuzte Heuriffeln. 

(v. Alberti S. 61). 

Bittels<‘,liiess. (Taf. 81). 

(0. A. Sigmaricgen). 

Hugo v. B. übergiebt 1243 und 1244 sein Gut zu 
Tafertsweiler und andere Güter an das Kloster Salem. 

Der Bischof von Constanz beurkundet um 1248, 
dass vir nobilis Hugo miles de Buttilsbiez mit Willen 
seines Bruders Albert und s. Gemahlin Engelburg ein 
Gut zu Tafertsweiler an das Kloster Salem verkauft 
habe. 

Nobilis vir Hugo de Butelshies schenkt 1264 dem 
Kloster Salem Hailwig Tochter des Walther v. Ellis- 
weiler. Unter den Zeugen: Berthold und Heinrich Ge¬ 
brüder v. Butelshiez. 

Hugo et Albero fratres de B. eignen 1265 dem 
Kloster Salem Besitzungen in Blochingen; dieselben 
(der zweite Bruder Albertus genannt) eignen demselben 
Kloster Besitzungen zu Ostrach, die Ritter Berthold 
v. Riethausen von ihnen zu Lehen gehabt hat. 

Hugo et Albertus fratres de B. eignen 1266 dem 
Kloster Salem Güter zu Audelsbach, die der damit be¬ 
lehnte Ritter Heinrich v. Rainsberg dem Kloster über¬ 
geben hat. 

Von dem Wappen ist leider nur der Heimschmuck 
erhalten in dem Siegel des Hugo v. B. vom J. 1265: 
ein Schöpfbrunnen. 

Cod. Sah Taf. XI. 

Bitzenhofen. (Taf. 82). 

Die Ravensburger Familie dieses Namens gehört 
doch zu dem auf S. 121 angeführten zweiten Geschlecht©. 

Ulrich v. B. 1456 Bürger zu Ravensburg. 

Anno 1472 haben Vabyon Scliad und Ulrich v. B., 
beide Bürger zu Ravensburg zu kaufen geben der Er- 
samen Jungfrauen Ursulen v. Neydeck Biiigerin zu Ra' 
vensburg das Haus am neuen Mark gelegen um 140 
Gulden. (Voland). 

Die Ravensburger v. B. führen nach Voland den 
halben Widder im Schild und auf dem Helm. 

Bltt«l von Blöden. (Taf. 82). 

Die Gebrüder Matthaeus, Reichshofkanzlist und 
Christoph B. von Rottweil erhielten von Kaiser 
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Ferdinand III. durch Diplom d. d. Regensburg 27. Mai 
1641 den rittermäßigen Reiclisadelstand, das Prädicat 
„von Blöden“, Wappenbessenmg, Freisitz, Befreiung 
von bürgerlichen Aemtern, Schutz, Schirm und Salva 
gnardia. 

Der Reichshofkanzlei-Concipist Mattliaeus v. Bloe- 
den erhielt von dem nämlichen Kaiser durch Diplom 
d. d. Regensburg 2. Aug. 1656 das Palatinat mit Aus¬ 
dehnung desselben auf dessen hiezu geeignete Descen- 
denz, die Bestätigung seines alten, am letzten Reichs¬ 
tage (1641) neu erlangten Wappens im Adelstande. 
(Heyer, R-A-A., MS). 

Im Diplome von 3653 wird als das Stamm Wap¬ 
pen bezeichnet: in fl ein s. Querbalken. Helm: fl 
Stierhtrn (oben spitz) mit zwei s. Schrägbalken. 
Decken und Binde: fl: s. 

Dieses Wappen erscheint im alten Sibmacher IIT, 
HO uuter den »Schwäbischen“. 

Wappen von 1641: quergetheilt g. r., oben ein 
gekrönter fl Adler, unten ein s. Pfahl mit v. Rade be¬ 
legt. Gekr. Helm: fünf r. s. fl g. r. Straußenfedern. 
Decken: fl g. —r. s. 

Verbessertes Wappen von 1653: 1. in G. ein 
wachsender gekrönter tt Adler. 2. n. 3. in tt ein 
s. Balken, 4. in R. eine s. Spitze, darin ein r. Rad. 
Zwei Helme: I. gekrönt, fünf r. g. tt s - r * Straußen¬ 
federn. IL das mit zwei s. Schrägbalken belegte tt 
Stierhorn. Decken : r. g.-ft s. 

Dieses Wappen lindet sich im alten Siebmacher IV, 
30uuterden »Geadelten“, mit einigeu Abweichungen, 
namentlich ist der Adler des ersten Feldes ein ganzer 
Adler. 

Bbcklin gen. Ilopler (Hoppeler]. (Taf. 82). 

Couz B. den man nennt Hopler verkauft 1373 die 
Dörfer Ober- und Nieder-Waldach, Oresbach und Niufra 
mit Zugehörungen um 1300 Florentiner Goldgulden an 
den Pfalzgrafen Ruprecht uud verzichtet zugleich auf 
die Veste Vörbach (0. A. Freudenstadt) nebst Zugehö- 
rungeu. 

Kunz B. g. II. hat 1385 bis 1100 den hoheubergi- 
schen Antlieil an Obernau als Pfandscliaft. Von den 
Herren v. Ow hatte er deren Antlieil an Obernau er¬ 
kauft, welchen er 1392 dem Herzog Leopold von Oester¬ 
reich zu Lehen auftrug. 

Stephan und Cunrad v. B,, Gebrüder, genannt Hop- 
peler urkunden 1407 über den von ihrem Vater selig 
Zu Obernau (0. A. Rotenburg) erkauften Besitz. 

Das Stadion’sche Wappenbuch giebt unter der 
Ueberschrift „Christoph Höppel“ folgendes Wappen: 
a e ^ u ans dem linken Rande wachsender s. Bock. 
Gekr. Helm, wachsender s. Bock. Decken: fl: s. 

Bonarkcr. (Taf. 82). 

Vergl. 0 ben S. 35, Die Kennzeichen, aus denen 
c h schloss, dass die Familie adelich war, bestätigen sich 
dnrcli Folgendes: 

w ^dfgaug B. erhielt von Kaiser Karl V. einen 
appcubnef d. dl Brüssel 2. Dezbr. 1553. 

W n ° ^ c ki#r B., fürstl. württemb. Oberrath und 
v oll gang, Beamter beim Reichskammergericht zu 
J? e y er , Gebrüder, wurden von K. Rudolf II. durch 
ijilom d. d. Prag 12. März 1610 in den Reichsadel* 
»taiici erhoben. 

Den nämlichen Personen wurde von K. Mathias 
«urcli Diplom d. d. Prag 23. Oktober 1612 der 1610 
erworbene Adelstand bestätigt und zugleich das von 
V. verliehene Wappen verbessert. (Heyer). 

Das auf Taf 29 abgebildete Wappen entspricht in 
er Hauptsache dem alten Wappeu von 1553, das im 


b. Felde enthält den nach oben gewendeten Moud, des¬ 
sen Hörner mit g. Sternen besteckt sind, und der in 
der Mitte mit zwei gabelförmig gestellten Bolmensteu- 
geln (zwei gr. Blätter und oben drei Bohnenschoten) 
besteckt ist. 

Nach dem Diplom von 1610 hat das Wappen fol¬ 
gende Gestalt: 

In R. eiu aufwärts gekehrter g. Mond, auf jedem 
Horn ein g. Stern, in der Mitte besteckt mit zwei aus¬ 
wärts gekehrten gr. Bohneustengeln, zwischen denen 
oben ein g. Stern schwebt. Gekr. Helm: wachsende 
b.-gekleidete Jungfrau mit s. Halskrause, offenen, über 
den Rücken abhängenden g. Haaren, in der Rechten 
die beiden Bohnenstengel haltend. Decken: b. g. 

Büttger. (Taf. 82). 

Johann Friedrich, Oberstwachtmeister des fürstl. 
württembergischeu Kreisregiments, wurde von Kaiser 
Karl VI. durch Diplom d. d. Wien 9. Juli 1714 in den 
Adelstand erhoben. 

Wappeu: in B. eine erniedrigte s. Spitze, darin 
ein pfahhveise gestellter r. Doppelhaken („Wolfsangel“); 
oben drei (1, 2) gestellte s. Seeblätter, deren Stiele in 
der Mitte über der Spitze zusamtnenlaufen. Gekr. 
Helm: der Doppelliaken zwischen zwei b. s.—r. s. ge- 
tkeilteu Büffelhörnern, deren Mundlöcher mit je einem 
gestielten s. Seeblatte besteckt sind. Decken: b. s. 
—r. s. 

Bottwar. (Tafel 82). 

(0. A. Marbach). 

Rüdiger v. B., Dechant des Capitels zu Steinheim, 
siegelt 1406. 

Meister Hans v. Boutbor, Propst zu Sindelüngen, 
siegelt 1428. 

Wappeu: ein Widderhorn (vergl. Kästner v. Heu¬ 
tingsheim). 

Brackenhofer. (Taf. 82). 

Wilhelm B., erbtruchsessisch-herrschaftlicher Rent¬ 
meister zu Wolfegg, aus Waldsee, wurde vom Kaiser 
Rudolf IL im J. 1592 iu den Adelstaud erhoben (das 
geuaue Datum enthält das Concept im Wieuer Adels¬ 
archive nicht). 

Wappen: in B. auf g. Dreiberg ein s. Bracke mit 
r. Halsband, auf allen Vieren stehend. Helm: der 
Bracke wachsend. Wulst und Deckeu: li. s. 

v. Brandenburg. 

(Biberach). Vergl. S, 3 u. 122). 

Junker Heinrich Brandenburg gen. Buchow 1436 
(Kindler v. Knobloch, Oberbadisches Geschlechterbuch 
S. 174). 

Da das Schildzeichen der Brandenburg (auch in 
den Farben) mit dem der v. Buchau (S. 84 oben) 
überemstimmt, so ist anzunehmen, dass die späterer! 
Herren v. Buchau Stammgenossen der Brandenburg 
sind. 

Brauch. (Taf. 82). 

Sixtus B fürstl. württembergischer Rath und Ver¬ 
walter der Herrschaft Heidenheim und seiue Brüder 
Johann Georg uud Otto wurden vom Kaiser durch Di¬ 
plom d. d. 14. Sept. 1621 in den rittermäßigeu Adel¬ 
stand erhoben, auch ihnen die Rothwachsfreiheit er- 
tbeilt. 



























152 


AUSGESTORBENER WÜRTTEMBERGISCHER ADEL. 


Mit gleichem Wappen waren schon vorher, durch 
Diplom d. d. Prag 29. Sept. 1612 Johann Jacob B., S. 
S. Theol. D., Domherr zn Augsburg und seine Vettern 
Ludwig, Jacob, Johann und seine Schwestern Anna 
Maria und Elisabeth in den Adelstand erhoben worden, 
unter Besserung des ihren Voreltern vom K. Maximi¬ 
lian I. 1513 verliehenen Wappens. Der Domherr und 
seine Vettern erhielten durch Diplom d. d. Wien 24 f Okt. 
1623 das Prädicat von Bamsfeldt. 

Sixtus B. ist nach dem Dienerbuch am 18. April 
1620 (?) als Kästner zu Heidenheim gestorben. Hans 
Georg war Klosterverwalter in Anhausen. Otto B., 
geistlicher Verwalter in Heidenheim, f 10. September 
1635. 

Wappen: g. quergetheilt, darin zwei Schräg¬ 
rechts aneinander gereihte Bauten verwechselter Tink¬ 
tur. Gekr. Helm: Straußenfliigel wie Schild, die 
Schwungfedern abwechselnd g. Decken: g. 

Breuiiiug v. Bucheubach* (Taf. 82). 

(Buchenbach bei Winnenden). Die Gebrüder und 
Vettern Sebastian B., Weihbischof und Domherr zu 
Augsburg, Berthold, Dr. der Beeilte und Kammerge- 
gerichtsbeisitzer, Hans Jacob, Karl und Wolf erhalten 
von K. Budolf II. durch Diplom d. d. Prag 11. Januar 
1689 die Bestätigung des Adels und Besserung des 
Wappens. 

Wolf B. kauft 1590 Haus, Hof und Gesesz zu Frei- 
burg i. B. (Kinöler v. Knobloch, Oberb. Geschl. B.); 
Hans Jacob B. v. B., Inspektor über beide Ampter 
Waiblingen und Winenden; ist der Inspektion über 
Waiblingen erlassen uff Jacobi 1616. (Dienerbnch), 

Cast (Adelsbuch S. 159) bringt die B. mit der an¬ 
fangs dieses Jahrhunderts neugeadelten Familie dieses 
Namens in Verbindung. 

Hans Jacob B. schreibt sich am 10. Juli 1579 zu 
Constantinopel in das Stammbuch des Salomon Schweig- 
g er und lässt dabei sein Wappen (linksgekehrt) malen 
wie folgt: s. r. getheilt, auf der TheilungsJinie eine g. 
Krone, durch welche drei 8 Bohrkolben mit gr. Sten¬ 
geln gesteckt sind. Geschlossener Helm mit einer 
Spange, gekrönt: wachsender Mann, r.-gekleidet, bar¬ 
haupt, in der Beeilten zwei, in der Linken einen Bohr¬ 
kolben haltend. Wappenmantel: r. s. 

In genauer Uebereinstimmung hiemit stehen die 
handschriftlichen Nachträge zum alten Sibmacher, welche 
gleichfalls das Wappen als ein bürgerliches kennzeichnen; 
nur hält der wachsende Mann in der Beeilten einen, 
in der Linken zwei Bohrkolben. Helmdecken: r. s. 

Ebenfalls übereinstimmend findet sich das Wappen 
im Kugler’schen Stammbuch, Eintragung zu Tübingen 
1620; von dem Namen ist der größere Theil bis auf 
.,..ing d. Jung, abgerissen. Hier hat das Wappen den 
adeliche n Helm. 

Der alte Sibmacher giebt das Wappen Breu¬ 
nin g zu Buchenbach wie f«lgt: in G. ein mit b. 
Wolkenrand eingefasster s. r. getheilter Schild, darin 
Krone mit Bohrkolben wie oben. Helm: b. -gekleideter 
Mannesmmpf, dessen Brust mit dem alten Schilde be¬ 
legt ist; bedeckt mit b. Spitzhut mit g, Quaste, 
der s. Stulp mit drei b. g. Straussenfedem besteckt. 
Deeken: b. g. 

Brix you Wahlberg. (Taf. 83). 

Georg Anton Bonifacins B., der freien Künste, der 
Philosophie und Medizin Doctor, geb. 5. Juni 1726 zu 
Wangen als Sohn des Phydkus Jthann Georg B. und 
der Anna Maria Funk (einer dortigen Geschlechtern), 
wurde 1750 Physikus zu Ehingen, 1754 des Beichsstifts 
Zwiefalten, 1758 zugleich Ordinarius des Fürsten von 


Hohenzollern-Sigmaringen, 1759 der Grafen von Truch- 
sess-Scheer, 1762 Hofrath und Leibmedicus zu Sigma¬ 
ringen, 1769 geh. Bath und Leibmedicus des Fürsten 
von Fürstenberg. 

Joseph Wenzel, Fürst zu Fürstenberg, erhob ihn mit 
Diplom d. d. Donaueschingen 5. Juli 1770 mit dem Prä¬ 
dikat von Wahlberg in den Beichsadelstand, (Nach 
dem Originaldiplom). 

Wappen: g. s. quadrirt mit g. Herzschild, darin 
ein r. Adler, dessen Brust mit den Buchstaben I, W. 
belegt ist. 1. u. 4. auf gr. Boden ein beide Hände em¬ 
porhebender schwarzhaariger Waldmann. 2. u. 3. aus 
gr. Boden wachsender Bosenzweig mit drei „zeitigen“ 
r. Bosen. Zwei gekrönte Helme: I. der Adler des Herz¬ 
schildes wachsend. II. der Waldmann wachsend. Decken« 
g. s.-s. g. (!) 

Bittnigb*i'en (Taf. 83) 

(Canton Altkirch, Eisass) kommen unter den Würt¬ 
temberg. Lehensleuten vor. 

Hans Georg v. B. 1590 Hofmeister oder Statthalter 
des Grafen Friedrich von Württemberg zu Mömpelgard. 

Hans Ernst v. B. (Sohn des Hans), vormals Page 
des Herzogs Georg von Württemberg, f 164*6 unver¬ 
mählt. 

Wappen nach dem Codex Stadion: in S. eine 
r. Spitze. Helm: Mannsrumpf', Bock wie Schild, der 
Kopf mit einer unten zackigen s. Gugel bedeckt. 
Decken: r. s. 

Me ding III S. 83 beschreibt das Wappen nach 
einer vom schwäbischen Reichsritterschaftsviertel am 
Neckar und Schwarzwald beglaubigten Ahnentafel. 

Bühler. (Taf. 83). 

Christian Friedrich Christoph B, herzogl. 
wiirttemb. Hofrath und Oberamtmann der Stadt und 
des Amtes Kirchheim erhielt durch Diplom d. d. Wien 
2. März 1769 den Beichsadelstand. 

Jakob Alb recht v. B., herzogl. wiirttemb. wirkl. 
geb. Bath, geh. Referent und Gesandter beim schwä¬ 
bischen Kreise, erhielt durch Diplom d. d. Wien 31. März 
1784 den Reichsfreiherrenstand. 

Des Letzteren Bruder Christoph Adolf, herzogl. 
wiirttemb. erster Stallmeister wurde durch Diplom d. d. 
Wien 15. Februar 1792 in den Reichsritterstand erhoben. 

Wappen 1769: in S. ein hoher „rundlich-spitzer“ 
gr. Berg. Helm; zwei Flügel, von innen nach aussen 
y. s. fünfmal gespalten. Wulst und Decken: gr. s. 

Freiherrliches Wappen von 1784: Schild wie oben, 
Feld jedoch b., Berg s. Freiherrenkrone und zwei ge¬ 
krönte Helme mit b. s. Decken: 1. zwei # Flügel. 
Ii. zwei b. s. -s. b. getheilte Büffel htm er. Schild- 
h alter: zwei widersehende g, Löwen. (Freiherrenkrone 
und Schildhalter sind fortgelassen). 

Das ritterliche Wappen von 1793 ist wie das frei- 
herrliche von 1784, nur ohne Freiheirenkrone. 

Die noch blühende Familie führt auf Grund des 
Adelsdiploms d. d. Wien 7. Septbr. 1802 das Wappen 
von 1769. 

Burst (Taf. 83) 

(ohne „von“) rittermäßiges Geschlecht zu Ueber- 
lingen, das mit dem Orte Bürsten im 0. A. Wangen, 
wo 1291 ein Friedrich v. Bürston erscheint, einen Zu¬ 
sammenhang nicht hat. 

Die B. werden nicht selten in den Urkunden des 
Klosters Salem (13. u. 14. Jahrhundert) genannt. UI- 
ricus dictus B. miles 1265. 
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Heinrich B. war Bürger zu Ravensburg und einer 
der Gründer der adeiichen Gesellschaft zum Esel. Er 
siegelt 1398. Zwei Schilde der Burs teil hingen (wie 
Voland v. Volandsegg berichtet) im Ravensburger 
Kloster, 

Nach der Züricher W R. führen die Burst im 
Schilde einen s. Schrägbalken, darin drei mit der Spitze 
nach unten gestellte gr. Lindenblätter. Helm: ein r. 
Gupf, oben in ein Lindenblatt endend, dieses ringsum 
mit s. Federn besteckt. Decke: r. s. 

Der Oodex Stadion giebt das Wappen in Bild und 
Farben fast übereinstimmend; im Schilde wachsen die 
Stiele der Blätter aus der oberen Tlieilungslinie, die 
Helmdecken sind flü 

Bassenheimer Wappenbuch: die Blätter im Schild 
ohne Stiele; das r. Blatt sitzt unmittelbar auf dem 
Heim und ist mit ££ Hahnenfedern besteckt. Decken: 
L s. 

Wir bilden das Wappen nach dem Codex Stadion 
ab, entlehnen jedoch die Farben der Helmdecken dem 
Bassenheimer Wappenbuch. 


(array. 

Vergl. S. 38. Anton G\, berz. württemb. Rath, 
erhielt von K. Rudelf H. einen Wappenbrief d. d. Augs¬ 
burg i, August 1582, 

Den Reichsadelstand erhielt er von dem nämlichen 
Kaiser durch Diplom d. d. Prag, 8. Novbr. 1592. 


de I» tOütry. 

Maria Theresia <1. 1. C., Gemahlin des Herzogs Karl 
Rudolf zu Württemberg und Teck, Administrators der 
Jyihttemb. Laude, erhielt durch Kaiser Karl VI. mit 
Piploin d. d. Wien 13. Nov. 1717 den Reichsgrafeustand 

dem Titel „Hoch- und Wohlgeboren“. 

Jbre Eltern waren Jean Louis d. I C\, königl. 
tranzos. Dragoner-Capitän in Ypern und Theresia geh. 

Wapp en ? 

l’rewel v. Kdelringeu. (Taf. 83). 

(jetzt Ailringen, 0. A. Ktinzelsau). 

Fritz Crewei gen. v. Wanbuch und seine Ehefrau 
Agnes verkaufen 1328 ihre Müble zu Scheifau etc. an 
■^hdres, Walthers sei. Sohn von Hasslach. Götz Crewei 
y Fdelringen und seine Ehefrau Elisabeth geben ihre 
Zustimmung. 

W eissbecker giebt folgendes Regest: 

Friedrich C. und Gemahlin Agnes zu Herrieden bei 
nsbaeb, verkaufen 1331 Besitz zu Wonbach bei Schil- 
ln pfiirst. — Die letztere Ortsbestimmung dürfte wohl 
^^trellend sein. Wanbuch (nicht Wonbach) liegt in 
61 w vou Tauberbischofsheim, 
o ...” a PD e ii: gespalten mit einer bis zur Mitte des 
/ ziehenden gestürzten, gespaltenen Spitze (nach 
der Schraffirung verwechs. Tinktur). 
l330^ aS Ui * ln ^ c * ie Wappen führt Marquard v, Schwaigau 


Degernau, Tegernau. (Taf. 83). 

/Stammsitz im badischen B. A. Schopfheim). Ein 
wüvf 1 ^ d , er Familie war fast 200 Jahre lang im jetzigen 
tttembergiseben Gebiete angesessen. 
v (J ans Jacob v. B. bittet 1582 den Herzog Ludwig 
dns J^Urttemberg für seinen Sohn Hans Ludwig, der 
Studiren aufgebe, um eine Anstellung bei Hofe; 
Vl. 2 . 


auch möge das Stipendium desselben seinem jüngeren 
Sohne Hans Friedlich, der in Lauingen studire, zuge¬ 
legt werden. 

Die Stammreihe findet sich in Fabers Familien- 
stiftungen: 

Heinrich v. T. gen. König, verm. mit Agnes Seyer- 
lin; Sohn: 

Job. Jacob v. T. gen. König, f 1596 in Hall, verm. 
mit Agathe Gremp v. Freudenstein. Er war in Unter- 
Limburg begütert. Söhne: 

1) Hans Ludwig zu Unter-Limburg; verm. 1593 
mit Kuniguutle geb. v. Helmstädt, verw. Guttenberg; 
sie war 1621 todt. 

2) Johann Friedrich. 

Johann Friedrich v. T. gen. König, 1598—1626 
württ. Rath und Obervogt in Balingen und Rosenfeld, 
verm, I. mit Magdalena v. Karpfen, f 21. Mai 16#5 in 
Balingen, 30 J. alt, 11. mit Anna Horneck v. Homberg, 
III. mit Clava v. Offenburg. Sohn: 

Eitel Friedrich v. T. gen. König, Hofgerichts- 
Assessor in Tübingen, f 1. Febr. 1644 in Tübingen, 
verm. mit Agnes Susanna v. Offenburg, geb. 11. Aug. 
1613 f 1. Aug. 1659. Söhne: 

1) Ernst Friedrich, württemb. Lieutenant, f 1683. 

21 Heinrich Philipp, + 1677. 

3) Heinrich Friedrich. 

Heinrich Friedrich v. T. gen. König zu Thalheim, 
Kais. Feldzeugmeister, geb. 17. Juni 1635 im Ulm 
t 5. Dec. 1680, verm. I. 18. Aug. 1660 mit Marie Elis. 
Scheer v. Schwarzenberg, IT. 11. Febr. 1663 mit Maria 
Magdalena Leutrum v. JErtingen, geb. 5. Febr, 1630. 
Kinder: 

Marie Susanne Francisca, geb. 11. Aug. 1661. 

Friedrich Uilhelm Christoph, geb. 16 Aug. 1666, 
badischer Kammerjunker und Forstmeister zu Pforzheim 
1701, t 1706 in Dnrlach, ohne Kinder. 

Eva Maria, geh 5. Oct. 167# f 24. April 1733, 
verm. 1683 mit Ludwig Fiiedrich Schilling v. Gan- 
statt. 

Ich gebe das Wappen nach dem Stammbuche eines 
Herzogs von Sachsen (Cod. 981 der herzogl. Bibliothek 
in Gotha), in welches sich 1594 der obenerwähnte Hans 
Friedrich v. D. eingetragen hat: 

s. schräggetheilt, unten ein s. Pfeil. Helm: 
tt‘gekleideter g.-gekrönter Mohrenrumpf zwischen zwei 
gefleckten s. Flügeln, deren Schwungfedern rechts 
s., links s. ^ abwechselnd tingirt sind. Decken: 
tt s. 

Deggiugen, (Taf. 83). 

(0. A. Geislingen). 

Heinrich Ritter von T. 1293 in einer Urkunde des 
Grafen Ulrich v. Helfenstein für Kl» Wettenhausen, 

Fiiedrich von T., Tochtermann des Rngger v. Be¬ 
ringen 1342. 

Utz v. Teggingen führt 1379 drei Spanen im 
Schilde. 


l>ettlingen [T etelin gen]. (Taf. 83). 

(Hohenzoil. 0. A. Haigerloch). 

Menloch v. D. 1246. 

Menloch v. D. 13#8 Büige für den Grafen Burkard 
von Hohenberg. 

Menloch, Herrn Menloches seligen Sohn von Tethe- 
lingen, eines Ritters und Kircbherr zu Laindorf ver¬ 
kauft 1317 mit Willen des Grafen von Hohenberg sein 
Gut zu Horgenzimmern an das KJ oster Kirchberg. 

Menloch v. T. 1352 Bürge für die Grafen von Ho¬ 
henberg. 


40 
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Hans v. T. zu Voümaringen (0. A. Horb) kauft 
1371 von Stainmar Salzfass eine Frnchtgilt zu Voll¬ 
maringen. 

Thina Schwelherin, Wittwe des Menloch v. T., bes¬ 
sert 1454 die Kaplaneistiftung in Vollmaringen. 

Anna v. T., verm. mit Gumpold v. Giiltlingen; de¬ 
ren Sohn Hans v. Gültlingen war 1476 Herr zu Voll¬ 
maringen. 

Das Geschlecht hat im Elsass bis in die neueste 
Zeit ftrtgebliibt und ist erst am 27. Nov. 1852 mit dem 
Ereiherrn Christian Leopold v. D., gew. köüigl. französ. 
Capitän der Infanterie, erloschen. Eine Stammtafel 
giebt Kindler v. Knobloch im Oberbadischen Ge¬ 
schlechterbuch S. 219. 

Wappen: in B. eine g. Lilie. Helm: g. Lilie. 
Decken: b g. 

Di einer v. lMeuianlsteiii. (Taf. 83). 

Ge«rg Heinrich D., Hofmeister bei mehreren hohen 
Standespersonen, Adam und Michael, beide kaiserl. Lieu¬ 
tenants, Gebrüder, aus Eilwangen stammend, erhiel¬ 
ten von K, Ferdinand III. durch Diplom d. d. Regens¬ 
burg 21. Juni 1653 den rittermässigen Reichsadel mit 
dem Prädicat „v. Diemantstein“. 

Wappen: quadrirt mit b. Mittelschild, darin drei 
schrägrechts geordnete ££ Rauten. 1. u. 4. s. r. scliräg- 
links getheilt, darin eine Rose verwechselter Tinctur. 
2. u. 3. in G. ein gekr, 4$ Adler. Gekr. Helm: der 
Adler. Decken: XX S*~ r - s - 

Ditzingen. (Taf. 83). 

(0. A. Leonberg/. 

Balsam v. D., Ritter und dessen Söhne Balsam, 
Reinbart undWigant 1295. Der Letzte des Geschlech¬ 
tes ist (der t. A. Beschreibung zufolge) Konrad, dessen 
Gemahlin 1465 als Wittwe vorkommt. 

Balsam v. Ditcingen (so in der Umschrift des Sie¬ 
gels), Edelknecht, 1351 zu Neuweier gesessen, siegelt 
1350 (Löwe). 

Herr v. Alberti (No. 467) giebt das, wie es scheint, 
lädirte Helmsiegel eines Balsan v. Titzingen von 1302; 
das Kleinod dürften zwei Flügel sein. 

Es dürften nicht nur die seit ca. 1370 vokommen- 
den v. Herren v. Münchingen sein (wie Herr v. Ai- 
berti sagt), sondern alle oben genannten Personen sind 
Wappengenossen der genannten Familie. 

Wappen: ein Löwe. Helm: zwei Flügel. 

(Vergl. auch Tischingen in diesem Alphabet unten). 

Dreher. 

Vergl. S. 40. Johann Drewer, Württembergischer 
Amtmann zu Leonberg erhielt von K. Karl V. durch 
Diplom d. d. Brüssel 18. Februar 1545 den rittermäs- 
sigeu Adelstand mit Wappeubesserune:. 

Wappen: in B. fünf (2, 3 s Kugeln, über denen 
ein verdeckter g. Kopf (Gefäß) mit einer Handhabe. 
Helm: g, Kopf zwischen zwei g. b.—b. g. getheilten 
Büffelhörnern. Decken: b. g. 

Das Wappen stimmt fast durchweg mit der Zeich¬ 
nung in den handschriftlichen Nachträgen zum Alten 
Sibmacher überein. 

DntOt (Taf. 84). 

Peter D., fiirstl. hohenzollerischer Diener, erhielt 
von K. Ferdinand II. durch Diplom d. d. Wien 14. Juni 
1623 den rittermässigen Adelstand nebst Wappen¬ 
besserung. 


Stammwappen: quergetheilt b. g., oben zwe'* 
g. Kronen nebeneinander, unten ein gekrönter doppel- 
schwanziger b. Löwe, ein g -gefasstes Schwert schwin¬ 
gend. Gekr. Helm: der Löwe wachsend. Decken: 
b. g- 

Wappenbesserung: quadrirt; 1. u. 4. in B. ein 
einwärtsgekehrter, doppelscbwänziger, gekr. g. Löwe, 
ein g.-gefasstes Schwert haltend. 2. u 3. b. s. quer¬ 
getheilt, in jedem Platz eine g. Krone. Zwei gekrönte 
Helme: I der Löwe mit Schwert wachsend II. zwei 
s. Flügel, je mit b. Querbalken, darin eine g. Krone. 
D e ck eo: b. g.—b. s. 

E. (Taf. 83). 

(jetzt Aich, 0. A. Nürtingen). 

Wernher v. E 1292 Kirchherr von Walddorf. 

Eberhard der Vogt von E wird 1297 vom Kloster 
Adelberg mit einem Vogtrecht belehnt; Conrad v. E stiftet 
1319 eine Messe; seine Brüder Johann, Albrecht der 
Kirchherr von E, Conrad, Einz und Eberhard Voke 
werden 1321 erwähnt. Conrad Emertz v. E 1340. Hans 
v. E, des Emertzeu sei. Sohn, verkauft sein Haus zu E 
mit Kirchensatz etc. an das Kloster Denkendorf. Benz 
Swigger v. E. 1384. 

Wappen: dreimal getheilt, an der Hauptstelle 
zwei Rosen, (v. Alberti). 

Kbiuger von der Burg. (Taf. 84). 

Andreas E , aus einer alten, seit dem 14. Jahrhun¬ 
dert beurkundeten Familie Oberschwabens, wurde von 
K. Maximilian II. durch Diplom d. d. Wien 26. Januar 
1572 mit dem Prädicat v. d. Burg in den Reichsadel¬ 
stand erhoben. Er untersiegelt 1597 einen Recess des 
Schwäbischen Kreises, der Grafen u. Herren wegen. 

Wegen Steusslingen gehörten die E. zur Reichs¬ 
ritterschaft des Cantons Hegau-Allgäu-Bodensee. 

Erloschen ist das Geschlecht am 5. März 1808 mit 
Konrad Anton E v. d. B. 

Ausführliche Mittheilungen gibt das Oberbadische 
Geschlechterbuch von Kindler v. Knobloch S. 273 ff. 

Wappen: in G. ein n. Geier mit beiderseits erho¬ 
benen Flügeln, eine ft Maus im Schnabel tragend. 
Helm: der Geier mit Maus. Decken: g. 

Die Wappenbesserung (1572) bestand lediglich in 
der Verwandlung des Stechhelms in einen Turnierhelm. 

Egeiiroll, (Taf. 84). 

Johann Andreas E., fürstl. Buchau’scher Sekretär, 
wurde von Kaiser Ferdinand TL durch Diplom d. d. 
Wien 30. Oktober 1628 in den Reichsadelstand erhoben. 

Joseph v. E., Abt von Beuron, env. 9. Juni 1704, 
t 19. August 1715. 

Wappen: b. g. mit einem gewellten s. Schräg¬ 
balken, darin hintereinander drei Fische, getheilt. Gekr. 
Helm: zwei b. g. — g. b. mit dem Scbrägbalken 
(schräglinks — schrägrechts) getheilte Flügel. Decken: 
b. g. 

Kglingen 1 . (Taf- 84). 

(0. A. Münsingen). Heinrich v. E. 1249. — Ulrich 
Ritter v. E. und s. Bruder Heinrich 1254 (Urkunde des 
Heinrich v. Gundelfingen). — Ulricus et Chunradus 
fratres de Egelingen Ritter 1261. 

Ulricus de Egelingen 1291. 

Eberhardus de E. 1295. 

Ul. de Egelingen, Otto filius suus 1296. 
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Otto und Ortolf v. E. werden 1802 mit dem Kloster 
Salem verglichen wegen eines Hufes in SundernalLe und 
des Ortolfeshofes in Wilzingen. 

Otto führt 1302 im getheilten Schild drei (2, 1) 
Lilien (Kindler v. Knobloch Oberbad. Geschlechterbuch 
S. 283). 


EgHugeii 2, (Taf. 84). 

Rudolf v. E.> «Tut seine Ehefrau, Albert, Rudolf und 
Albert seine Söhne erheben 13i9 gegen das Kloster 
Salem Anspruch auf ein Gut in Rechingen, werden je¬ 
doch von dem Gerichte in Mülheim unter dem Vorsitz 
des Grafen Friedrich v. Zolleru abgewiesen. 

Rudolf führt 1319 im Schilde eine Egge (v. Alberti). 

Egon. (Taf. 84). 

Johann E., fürstl. hohenzollerischer Rath und Hof¬ 
meister, jedenfalls von Adel, erhielt einen kaiserl. Wap- 
penverraehrungsbrief. Das Concept im Reichsadelsarchiv 
nicht mit Datum versehen. 

Wappen: mit schmalem Pfahl über schmalem 
Balken, die beide mit Spitzen s. r. der Länge nach ge¬ 
teilt sind, quadrirt. 1. u. 4. in S. ein einwärtsge¬ 
kehrter gr. Pelikan im g. Nest, drei Junge nährend. 
^ u. 3. in B. auf grauem Fels, dev sich innen bis gegen 
den oberen Rand erhebt, ein einwärts gekehrter ge¬ 
krönter, vorn hinten g. Löwe, der in den Vorder¬ 
pranken eine s. b. gespaltene Raute hält. Zwei ge¬ 
krönte Helme: I. Nest mit Pelikan, dessen Flügel 
rückwärts erhoben sind. II. Der Löwe aus Feld 2 auf 
dem Felsen. Decken: gr. s. — b. s. 

Ehinger 1. (Taf. 81). 

Jacob und Burkhard E., Söhne des + Burkhard 
V. Ehingen, mit einer ledigen Weibsperson erzeugt, wur¬ 
den von K. Mathias durch Diplom d. d. 28. Oktober 
1612 in d en Adelstand erhoben. 

Wappen: in S. der Rumpf eines graubärtigen 
Hannes, der # Rock mit g. Kragen ist mit einem g. 
Sparren (vVappenbiid der Herren v. Ehingen) belegt. 
^ e 1 m ZW ei ±t — g. Büffel Immer. Decken und 
Binle: # g. 


Ehiuger 2 . 

£ Ulrich Eynger (Ehinger) aus Ulin, in Diensten des 
«-ardinal-Erzbischofes von Salzburg, wurde von K. 

/l- Ztt Brüssel am 31.Aug. 1531 legi tim irt und 
erhielt die Erlauhniss, das Wappen seines Vaters führen 
zu dürfen. 

h u ^ a P P en: in R. zwei schräggekreuzte g. Feuer- 
r (eigentlich Heuriffeln). Stec hli e Im • g.-bewehrter 
• Schwanenhals der von den Feuerhaken kreuzweise 
a urchbohrt ist. Decken: r. g. 
v ergl. S. 41. 

Ehren fels. (Taf. 84). 

(0. A. Münsingen). 

TTU' i 11 Se * m v - E. 1257 in einer Urkunde des Edeln 
ich v. Gundelüngen. 

Heinrich v. E. 1293 Mönch in Zwiefalten. 

^iefalten 11 V ‘ E ' 1366 ~ * 13, Febr * 1383 Abt zu 
a Üäiis U11 d Walther v. E. 1391. — Walther v. E. 

Iatm ann zu Waldenberg 1445. 

O 0. T - v - Hefner hat auf Tafel 2, wie er selbst 
' sagt, die Farben dem Wappen der Grafen Nor- 
man n .E} lren f e j s entlehnt. 


Der Codex Stadion giebt unter Ueberschrift Aus¬ 
helm v. Erenfells, womit jedenfalls der Abt von 
Zwiefalten gemeint ist, blos den Schild: in B. ein 
g. Schrägbalken, begleitet von zwei g. Schrägleisten. 
Diese Farben scheinen mir den Vorzug vor der Hefner’- 
sehen Angabe zu verdienen, weil sie heraldisch richtig 
sind 

Das Siegel des Walther v. E. von 1445 (bei v. Al¬ 
berti) stimmt in der Figur überein; der gekr. Helm 
trägt zwei (nicht getheilte) Hörner, die aussen mit je 
drei Federbüschen besteckt sind. 

Das weiter unten vorkommende Wappen Krachen¬ 
fels stimmt im Bilde mit Ehrenfels überein. 

Üb Grünenberg das auf S. 4 erwähnte Wappen auf 
dieses Geschlecht hat beziehen wollen, vermag ich z. Z. 
nicht zu sagen. 


Eiseugreiu. 

Vergl. S. 42 ff. Aus den Acten des Reichsadels¬ 
archivs ergiebt sich für diese Familie das Folgende: 

Martin E. erhielt von Kaiser Ferdinand I. einen 
Wappenbrief d. d Augsburg 11. August 153# (das ein¬ 
fache Wappen auf Taf. 32 mit Stechbelm; der wach¬ 
sende wilde Mann hat einen Kranz von „Wintergrün* 
auf dem Kopf) 

Jacob E., Kammergerichtsleser, dessen Bruder Mar¬ 
tin und ihr Vetter Johann erhielten den Reichsadel¬ 
stand von K, Karl V. durch Diplom d. d. Regensburg, 
10. März 1541. 

In dem vermehrten Wappen von 1570 ist das 2. u. 
3. Feld (Fürderer v. Richtenfels) ££ g. quergetheilt, 
darin anf r. Dreiberg ein r.- gekrönter Löwe verwech¬ 
selter Tinktur. Die Decken sind b. g. — g. 

Eislinger. 

Vergl. S. 87. 

Balthasar Eyslinger erhielt einen kaiserlichen Wap¬ 
penbrief d. d. Linz 21. Februar 1531 (Wappen wie auf 
S. 87 Taf. 5 f ) angegeben, mit Stechhelm). 

Balthasar E , 1U. Lic., Rath des Herzogs von Würt¬ 
temberg und Teck erhielt von K. Karl V. s. d. Brüssel 
19. Oktober 1555 eine Adels-Erneuerung, den Titel 
als kaiserl. Rath und Diener mit der Erlauhniss, seinen 
Unterthauen Schild und Stcchhelm ohne Krone verleihen 
zu dürfen, sowie andere Freiheiten. 

Das Wappen ist genau so, wie auf S. 87 Taf. 50 
angegeben. 

Eppele von Hey hoff. (Taf. 81). 

Franz Anton E, fürstl. Hohenzollern-Sigroaringen , - 
scher wirk! Hofrath erhielt von K. Karl VI. den ritter- 
mäß. Adelsstand mit dem Prädicat v. Reyhoff durch 
Diplom d. d. Wien 10. Oktober 1729. 

Wappen: gespalten g. r., vorn ein Lf Flügel, 
Saxen links; hinten ein s. Querbalken, begleitet von 
zwei g. Sternen. Gekr. Helm: g. Stern zwischen zwei 
# Flügeln. Decken: g. — r. s. 

Esc.nyer gen. Edelknecht. (Taf. 84). 

Ludwig, herzogl. württemb. Leibgarde-Hauptmaim 
und sein Bruder Klaudius erhielten von K. Rudolf II. 
durch Diplom d, d. Prag 11. April 1597 den Reichs¬ 
adelstand. 

Wappen: quadrirt b. r. 1. u. 4. g.-besamte r. 
Rose von drei g. Sternen begleitet. > 2. u. 3. einwärts¬ 
gekehrter geharnischter Mann mit r. s. Feldbinde 
(schrägrechts), die Sturmhaube mit zwei g. s. Straussen- 
federn besteckt, in der Rechten ein g-gefasstes Schwert 
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haltend. Gekr. Helm: der Hann aus Feld 2 (ganz). 
Decken: r. s, — b. g. 

In den handschriftl. Nachrichten zum alten Sib- 
macher findet sich das Wappen unter der Ueberschriit 
t Escuires g. Edelknecht“. Das 2. u. 3. Feld ist hier g., 
der Geharnischte oberhalb, auf dem Helm wachsend. 

Essinger, y. Essingen. (Taf, 85). 

(Essingen, 0. A. Aalen). 

Dieinar der Essinger v. Truboltzweiler (Irrmanns¬ 
weiler) vertauscht 1354 Grundstücke bei Essingen. 

Jungfrau Adelheid y. Essingen 1375. 

Siegel nach Bauer: ein schreitender Löwe. Um¬ 
schritt : f S. Diemari dicti Essinger. Nach Herrn 
t. Alberti dagegen ein schreitender Bracke. 

Esslinger. (Taf. 85). 

Kottweiler Familie. Burkhard E. 1730 Bürger zu 
Kottweil. 

Hans E., Bürger zu Kottweil verkauft 1444 sein 
Viertel des Dörfleins Briel bei Kottweil mit Zugebö- 
mngen um 54 Pfd. Heller an den Kottweiler Bürger 
Hans Beschaid. 

Im gespaltenen Schilde des Burkhard (1370) zeigt sich 
das Wappenbild, welches die v. Münckheim u. A. führen, 
ein Boot mit nach inneu gekehrten Drachenköpfen an 
den Euden. 

Teisenberg. 

Lehnsleute der Grafen von Fürstenberg. 

Graf Eberhard von Württemberg verleiht 1304 
Dyeinen von Velsen bei g den Ernstenhof zu Seitiugeu, 
welchen vorher Vinke von Sitingeu gehabt hat. 

Heintzlin v. V , Diemen sei Sohn gab deiiEvnsten- 
hof zu Seitiugen und das Gütlein, das man nennt des 
Jungen Gütlin, dem Grafen wiederum auf. 

Diese Herren v. F. sind Wappen- und Stammge- 
n«ssen der v. S t e i n h ü 1 b e n (vergl. oben S. 110 Taf. Gl). 
Jas Wappen „Felsenberger“ giebt der alte Siebmacher 
ganz richtig in Tlieil II Taf. 101 unter den Schwä¬ 
bische n. 

Das Geschlecht ist Ende des 10. Jahrhunderts er¬ 
loschen. Vergl. Kindler v. Knobloch Oberbadisches Ge- 
schlechterbuch S. 340. 

l'eyerubeiMlt (aus Heilbronu). 

Vergl. S 88. 

Heinrich F., Bürger zu Schwab. Hall und sein Sohn 
Joseph Lic jur., Chorherr zu Coiuburg erhielten von 
X. Maximilian 1. einen Wappeubrief d. d. Innsbruck 
4. Okt. 1515. 

Weiler erhielt Konrad F. einen kaiserl. Wappen¬ 
brief d. d. Augsburg ln. Septbr. 1530. 

Johann David F., Bürgermeister zu Heilbronn, 
und Johann Wilhelm, Stadtauwalt daselbst, erhielten 
von K. Leopold I. am 0. Nov. 1603 den rittermässigen 
Adelstand nebst Befreiung von bürgerliclien Aemteru, 
Schutz. Schirm, Salva guardia etc., der erstere allein 
den Titel als kaiserl Rath 

Das Diplom wurde jedoch erst s. d. Wien 20. Juli 
1701 für Johann David allein ausgefertigt. 

Die Wappeuangaben von 1515 u 1530 stimmen in 
der Hauptsache mit der auf S 88 gegebenen Beschrei¬ 
bung überein. Auf dem Schild em Steclibelm mit r. s. 
Binde, die Decken g- - r. s- — 1701 ist der Löwe 
doppelschwänzig, der Stechhelm durch offenen gekr. 
Helm ersetzt. 


Fi.svher. (Taf. 85). 

Ludwig Eberhard F., königl. württemb Geh. Katli, 
geh. 28. Aug. 1720, wurde von König Friedrich I. von 
Wiirtt. durch Diplom d d 1. Januar 1806 in den Frei¬ 
herrenstand erhoben. Er starb 1809 als Geb. Katli und 
Minister. 

Sein Sohn Ludwig Eberhard Friedrich , königl. 
württ. Wirkl Geh. Katli, geh. 18. Juni 1759, f 10. 
Novbr. 1821. Dessen Unterbliebene Tochter Louise geh. 
24. Marz 1805, f 22. Marz 1881 zu Stuttgart als Wittwe 
des Oberrechnungsratlies Christian Wilhelm Silcher. 

(Theodor Schön im Herold 1887 S. 104. Gritzner 
S. 820). 

Das Wappen ist bereits beim blühenden Adel 
Taf. 8, sowie in Tyroffs württemb. Adel III, 9 abge¬ 
bildet: gespalten b g , vorn pfahlweise abgewendet 
zwei s. Fische, hinten r. Sclirägrechtsbalken mit drei 
s Kosen belegt. Zwei gekrönte Helme: I. wachsen¬ 
der Mann in r. Kleid mit s. Kragen und Au:schlag, 
bedeckt mit s.-gestüJptem r. Spitzhut, iu der Hechten 
einen abgewendeten s Angelhaken, in der Linken einen 
g. Fingerring haltend, IT zwei Lt Flügel, je mit s. 
Kose belegt. Decken: g. — 4 t s. 

Fleck. (Taf. 85). 

H (nach dem Siegel Heinrich) dictus Flekke miles 
verkauft 1311 (in einer zu Friedingen auf der Alp, 
i. A. Riedlingen gegebenen Urkunde), um sich die 
Mittel zum Ankauf der Burg PÜumern (von Graf Wolv- 
rad v. Venngen, dessen MiuDteriale er ist), zu ver¬ 
schaffen, mit Willen seiner Ehefrau Anna und seiner 
Kinder Johannes, Wilhelm, Kunegundis und Anua, seine 
Besitzungen in Erisdorf iuxta vilJam Niufron an das 
Kloster Heiligkreuztlial. 

In einer anderen Urkunde (dieselbe Angelegenheit 
betr.) v. 1311 ist Zeuge: Gotfrit der Flekke. (Cod. Sah). 

Ein Hans F., Vogt zu Büren kommt noch 1393 vor. 

Nach dem Siegel von 1311 führen die F. einen Stein- 
bock im Schilde; nach einer Wandmalerei in der Kirche 
zu Schmie eben (v. Alberti S. 191) denselben wach¬ 
send auch auf dem Helm. 

Das Stadion’sche Wappenbncli giebt unter der Be¬ 
zeichnung „Fl eck heil von Schmiechen“ ein ganz 
anderes Wappen, mit ungenauer Farbenangabe. 

Flicker (Vlieber). (Taf 85). 

Diestmanneu der Herren v#n Zimmern. Ulrich V. 
zu Schwenningen gesessen 1307. Kudolf F. zu Ta¬ 
bin gen, 1312 Burgmann zu Herrenzimmern, hatte 
einen Sitz zu Tunningen. Burkhard F. von Mariazell, 
Edelknecht, beschenkt 1358 das Kloster Alpirsbach. 
Anna v. Tanneck, Wittwe des Conrad F. von Kottweil 
1382 Eglolf und Hans F, Gebrüder 1324. (Kindler 
v. Knobloch, v. Alberti). 

Stammgenossen sind die nur wenig später atfftre- 
tenden von Sü uc hingen (jetzt Siiikingen im badischen 
B. A. Villingen) In einer Urkunde des Klosters Al¬ 
pirsbach von 1336 erscheint „der von Sünohingeii w als 
Zeuge. Abt Eberhard von Reichenau leibt 1361 auf 
Bitten des Grafen Bug von Fürstenberg die von diesem 
aufgegebene Vogtei zu Deisslingen (0. A. Kottweil) den 
Gebrüdern Maggeu Albrecht und Hugen Aberlin den 
Süncliingern zu Tübingen (0. A. Kottweil). 

Im Stadion’sclien Wappenbucli erscheint das Wap¬ 
pen unter der ungenauen Uebersclirift „von Schmie- 
chingen 1 *; in S ein r. Bein, der Oberschenkel links 
herabgebogen. Helm : wachsender Eber. Decken: 

U s. 

Kindler v. Knobloch (S. 362) giebt unter Berufung 
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auf die Zimmerische Chronik statt des Beines einen 
scliräglinks gerichteten r. Haken in Gold. Da das 
Bein hakenartig gebogen ist, so ist diese Auffassung 
der Figur begreiflich. — Herr v. Alberti giebt das 
Wappen des Eglof Flieber nach einer larslellimg von 
1405 (mit dem Bein). 

Fhigbei-g. (Taf. 85). 

Christ, Daniel und Maria, natürliche Kinder des 
Grafen Hugo von Montfort, Pflegers zu Hochstett, wur¬ 
den von K. Karl V. durch liplom d. d. 24. Juli 1532 
legitimirt und unter dem Namen „von Flugberg“ in 
den Adelstand erhoben. 

Wappen; in S. auf r. Dreiberg zwei r. Flügel. 
Helm: Dreiberg mit Flügeln, Decken und Binde; r. s. 


Frederluiig, (Taf. 85). 

Daniel Heinrich F., königl. preuss. Oberkriegscom- 
missär, wurde durch liplom d. d. Wien 3. Februar 1718 
] pft demPrädicat „von Friedentha 1“ in den Reiclis- 
wtterstand erhoben. 

Die Familie hatte Grundbesitz im jetzigen würt- 
temhergischen Gebiete. 

Johann Friedrich v. F., Obristlieutenant verkauft 
*772 den Laudenbacher Hof (0. A. Neckarsulm) für 
öOOOO Gulden und 100 Karolin Schlüsselgeld an die 
®tadt Heilbronn. 

Wappen: quadrirt ff g. b. r. 1. einwärtsselien- 
jj e . r g. Adler. 2. wachsender, doppelschwänziger b. Löwe 
(lucht gekrönt), in der rechten Pranke einen gr. Palm- 
2weig haltend. 3. zwei schräggekreuzte s. Anker, die 
unterhalb der Haken mit r. Bande zusammengebunden 
sind. 4. g. R ose m it zwei abgewendeten s. Federn be¬ 
steckt, zwischen diesen drei (2. 1) durchbrochene r. 
Kauten ( ft diamantne Eck- oder Rautensteine“), Zwei 
gekrönte Ilelme: I. g. Adler. II. der wachsende 
K^ve, hier gekrönt, mit dem Palmzweig zwischen zwei 
Flügeln, die belegt sind je mit r. Sparren, in dessen 

t ltsj e drei (1,2) durchbrochene Rauten. Decken: 
g- — b. g. 

*'»*gner, Edler v. Rudm er spach. (Taf. 85.) 

Samuel F. f Commissär der Stände des schwäbischen 
Kreises, Eigentümer des Rittergutes Rudmerspach 
'G. A. Neuenbürg) erhielt von K. Leopold I. durch 
liplom d. d. Wien 23. Juli 1594 den alten Ritt er¬ 
fand mit Prädicat „Edler v. R. tf . 

Wappen: gespalten g. b., vorn einwärtssehender 
^bewehrter Adler, in jeder Klaue drei gr. Klee- 
Matter fächerartig geordnet haltend, hinten ein doppel- 
schwänziger g. Löwe, in der rechten Tatze ein g.-bren- 
Jendes x. Herz emporhaltend, Zwei gekr. Helme; 

Adler mit den Kleeblättern. II. der Löwe wie im 
Seiten Feld (ganz), lecken: g. — r. s. 


Fürst. (Taf. 85). 

(Gemeinde leschingen, 0. A. Rottenburg). Ersatz 
ai> tik e l für S. 5. 

Das Geschlecht wird von Th. Schön in den Reut- 
Geschichtsblättern 1. u. II. Jabrg. S. 69 aus¬ 
führlich behandelt. 

Der Verfasser nimmt an, dass die v. Fürst Stamm- 
genossen der v. Ehingen seien, weil beide Familien das 
gleiche Schildzeichen, allerdings in verschiedenen 
arbeu führen, und die Vornamen Werner und Mar- 
wird in beiden Familien Vorkommen. 

VI. 2. 


Die v, F. treten urkundlich ziemlich spat auf. 
Craft v. Virste siegelt 1288 eine Urkunde der v. Stof¬ 
feln. Marquard v. F. ist 1300 in einer Urkunde des 
Ritters Marquard v. Ehingen als Zeuge aufgeführt. 

Als Letzter des Geschlechts starb Hans 
Conrad v. F. zu Eglstal, Herr zu Hornstein und. Sei¬ 
bersdorf, am 5. März 1561. 

Nach einer Archivurkunde von 1451 war (wie Th. 
Schön berichtet) das Wappen des Geschlechts „ein 
blauer Schild mit einem silbernen Sparren, auf dem 
Helme ebenfalls ein Sparren“. 

Der Ootta’sche Codex giebt das Wappen ähnlich 
wie auf S. 5 beschrieben, namentlich die Sparren s. in K,; 
der Gupf ist s. r. getheilt, oben mit s. Knopf, darauf 

Hahnenbusch. Decken: r. s. (1) 

Im v. Schaffliausen’schen Wappenbuch ist das 
Wappen in der Hauptsache ebenso; der Gupf ist r. mit 
s. Sparren belegt, oben mit s. Knopf und Hahnen¬ 
busch. (2) 

Im Stadion'schen Wappenbuch; s. Sparren in R. 
Gekr. Helm: r, Sparren, oben mit s. Ring, der mit ££ 
Hahnenbusch besteckt ist. Decken: r. s. (3) 

In Ramsler’s Palmzweig: s, Sparren in R. Helm: 
s. Sparren, oben mit Hahnenbusch besteckt. 

Catlner. (Taf. 85). 

Georg G., Doctor der Rechte, fürstl, Württemb. 
Rath, erhielt von K. Rudolf II. den Reichsadelstand 
durch liplom d. d. Prag 12. Februar 1592. 

Nach dem Dienerbuch stammte er aus Bayern. 

Wappen: r. s. getheilt, oben ein wachsender s. 
Hase, unten drei ans dem Schildesful hervorgehende 
r. Flammen, Helm: der wachsende Hase zwischen 
zwei r. Hörnern. Decken; r. s. (Siebm. IV, 69). 

Caist v. Wifideclt. (Taf. 86). 

(Wildeck, Gern, Irslingen, 0. A. Rottweil). 

Rottweiler Familie. Johann Christoph G. erhielt 
vom Kaiser Rudolf II. durch Diplom d. d. Prag 26. Juli 
1584 deu Roichsadclstand mit dem Prädikat „von und 
zu Wildeck“. 

Johann Christoph hatte 1582 von den v. Weitingen 
die Burg Wildeck um 8000 Gulden gekauft. Seine 
Wittwe Sophie geb. Spretter v. Kreidenstein f 22. März 
1606. 

Ferdinand G. verkauft 1652 Wildeck an Marquard 
Spretter v. Kreidenstein. 

Andreas G. v. W. 1635 katholischer Interims-Abt 
in Hirschau, f 1637. 

Die G. v. W. kamen 1627 in die adeliche Gesell¬ 
schaft znm Esel in Ravensburg. Ferdinand wurde 
1661 Stadtammann. 

Andreas Ferdinand G. zu W. erhielt durch Diplom 
d. d. Wien 21. August 1692 eine Adelsbestätigung und 
Wapp ei. Vermehrung. 

Stammwappen: in B. eine r.-bewehrte s. Taube 
mit beiderseits eihobenen Flügeln. St echheim: die 
Taube wie im Schild, lecken: b. s. 

Besserung von 1584: in B. auf g. Dreiberg die 

r. bewehrte s, Taube mit g. Nimbus, iffener Helm« 
die Taube ohne Berg-. Decken: b. g.—b. s. 

Wappenverm e hrung von 1692: mit b. Spitze, 
darin das YVappenbild von 1581, von S. und # gespal¬ 
ten ; rechts ein halber fä: Adler und ein halbes g. Pas¬ 
sionskreuz zusammengesclioben scliräglinks gelegt; linka 

s. Balken, darin eine r. Triangel. ^ Gekr. Helm: die 
Taube (ohne Berg), deren Flügel je mit einer g. Tri¬ 
angel belegt sind. Decken: b, g.—b. s. (Heyer von 
Rosenfeld). 
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üiimei’hdiwaug, 

(0. A. Ehingen). Der Ort gilt als der Stammsitz 
der in erheblicher Entfernung von demselben, in Ueber- 
lingen auftretenden Familie dieses Namens. Aus dem 
Codex Salemitanns führe ich folgende Namen an: 

Hainricus de Gamelswanch 1283 (Urkunde d. d. 
Stockach). 

Diemudis relicta quondam Hainrici dicti Gamers- 
wanger, civis in Ueberlingen schenkt 1315 dem Kloster 
Salem ihren Weinberg bei Ueberliugen. 

Conrad der Gamcrswanger, Kirchherr zu Manin- 
wang, verkauft 1361 einen Hörigen der Kirche daselbst 
au das Klister Salem „mit Willen und Gunst meines 
Vaters Burkaids von Gamerswangen, der Vogt und 
Herr über dieselben Kirchen ist.* 

Man sieht hieraus, dass die Familie zu dem Orte 
im #. A. Ebingen schon im 13. Jahrhundert in irgend- 
welchen Eeziebnngen nicht steht, weshalb ich meiner¬ 
seits an die Abstammung von dort nicht glaube. 
Das Wappen ist bei v, Alberti und Kindler v. Knob- 
loch, sowie in der Wappenrolle der Gesellschaft zu 
Katze in Ueberlingen zu finden. 

Geissliugen. (Taf. 86). 

Margaretha, Gemahlin des Johann Jacob von 
Stotzingen zu Geisslingen wurde unter dem Namen 
„v. Gei ssl ingeu“ durch Dipltm d. d. Augsburg, 
15. Juli 1582 in den rittermässigen Reichsadelstand 
erhoben. 

Wappen: getheilt r. s., unten drei (2, 1) g.-be- 
ßamte r. Rosen. Helm: Flügel wie Schild. Decken: 
r. s. 

Geitzk oller. (Taf. 86). 

Haus G., Bürger von Sterzing in Tyrol, erhielt 
1518 von K. Maximilian I. einen Wappenbrief; seine 
Nachkommen wurden 1563 geadelt. 

Zacharias G. von und zu Gailenbach, kaiserl. Rath 
und Reichspfennigmeister, seit 1589 Lomes palatinus, 
dessen Bruder Christoph, erzbisehöfl. Salzburg’scher 
Rath und Kammermeister, ihre Vettern Michael und 
Lucas und die Kinder der verstorbenen Balthasar und 
Ulrich G. von Reiffenegg erhielten vom Kaiser Rudolf II, 
einen Privilegienbriet d. d, Prag 14. März 1599 (ade- 
liche Schlösser zu bauen und sich von denselben zu 
nennen, Jagd-, Berg-, Markt-, Asylrecht, hohe und nie¬ 
dere Gerichtsbarkeit u. s. w.) 

Zacharias allein erhielt s d. Pilsen 27. März 1600 
die Ritterwürde (nicht den Ritters tand). Er kaufte 
1600 von Wolf Caspar v. Horkheim Schloss und Dorf 
Haunsheim und wurde 1600 von dem Pfalzgrafen Phi¬ 
lipp Ludwig von Neuburg mit dem dortigen Halsge¬ 
richte belehnt. Von Oesterreich wurde er 1601 und 
1602 mit der Herrschaft Wäschenbeuren (0. A, Welz¬ 
heim) belehnt. 

Zacharias G., Ritter, Herr zu Mooss und Hauns- 
heim, Weschen-Bäuren und Hthenstauffen macht vor 
seinem Ableben 1617 seinem einzigeu Sohne Ferdi¬ 
nand die Willenserklärung, dass aus seiner Verlassen¬ 
schaft der lieben Armuth zum Besten der Zins von 
20,000 Gulden Capital angewendet werden soll. Die 
Stiftung wurde 1624 errichtet. Ferdinand G. erhöhte 
dieselbe auf 30,000 Gulden und bestellte den Director, 
Räthe und Ausschüsse des Reichsritterorts am Kocher 
zu Ober-Inspectoren. 

Ferdinand G. wurde von K. Ferdinand II. durch 
Diplom d. d. Oedenburg 6. Nov. 1625 in den Reichs- 
Pxei- und Panierherrenstand erhoben und sein 


Wappen mit dem des erloschenen freiherrl. Geschlechter 
von Hedcbault (Henebauth) vermehrt. 

Ferdinand G., des Heil. Reichs Frey- und Edler 
Herr auf Haunsheim etc. macht 1652 sein Testament. 
Er setzt seine Töchter Maria Elisabeth und Maria Regina, 
zu Universalerben ein, bis zu ihrer Verheirathung un¬ 
ter Vormundschaft seiner Gemahlin Maria Pollixena. 
geh. Freiin zu Teuffenbach. Er war 1653 todt, und 
mit ihm (nicht erst 1663) war der Mannesstamm des 
schwäbischen Zweiges erloschen. 

In Tyrol hat das Geschlecht bis 1730 foitgebliiht. 

Wappen (nach Vermehrung mit dem der Kugler 
v. Hoheu-Firnberg 1558): gespalten g. 4^. vorn rechter 
Sclirägfelsen (Kofel!), an dem eine n. Gemse empor¬ 
klimmt; hinten ein linksgekehrter g. Löwe, der eine s. 
Kugel (Ballen) mit den Vorderpranken hält. Gekrönter 
H el m: wachsende Gemse zwischen zwei g. Flügeln, 
die belegt sind je mit 4^ Balken, darin der s. Ballen. 
Deck en: 4J g- 

Freiherrliches Wappen von 1625: quadrirt: 1. u. 4. 
Stainmwappen, der Schrägfelsen links, die Gemse jetzt 
tf, links-, der Löwe gekrönt und reebtsgekehrt. 2. u. 
3. iu R ein s. b. Vehkreuz (Eisenhutmustei), Wappen 
der Hedcbault. Zwei Helme: I. gekrönt; geschlossener 
4t Flug, mit g Flämmchen besät. II. drei b. s. r. 
Straußenfedern. Beiderseits „altvätteriscbe“ Helm¬ 
decken (Helmmantel): 4t g- — r. s. Schildhalter: 
zwei doppelschwänzige g. Löwen, deren Köpfe in 
den Helmen stecken (diese sind wegen Raum¬ 
mangels fortgelasseu). 

Gerer. (Taf. 86). 

Franz Joseph G, Reclitsconsulent und Syndicus der 
Reichsstadt Ravensburg wurde von IC. Karl VI. durch 
Diplom d. d. Prag 10. August 1732 in den rittermässigen 
Reichsadelstan(1 erhoben. Er wurde 1736 in die adelich* 
Gesellschaft zum Esel in Ravensburg aufgenommen 
und war 1740 Bürgermeicter; f 1. März 1743. 

Wappen: in G. ein r. Sparren, auf dessen Spitzn 
ein b. Tatzenkreuz steht, begleitet von zwei b. Lilien, 
einen r. Löwen einschliessend, Gekr. Helm: wachsen¬ 
der r. Löwe (mit Schwanz) zwischen zwei b. Flügeln, 
die oben mit je einem g. Stern belegt sind. Decken: 
r. g. — b. g. (lleyer v. Rosenfeld). 

Gerhardt. (Taf. 86). 

Hieronymus G., Doctor der Rechte; fürstl. Würt- 
tembergiaclier Rath erhielt von Kaiser Rudolf II. duich 
Diplom d« d. Prag 12. Juli 1591 Wappenbesserung im 
rittermass. Adelstande (war also schon vorher geadelt) 
mit Ausdehnung der Begnadigung auf seine Geschwister 
und seine Vettern, die Gebrüder Jacob und Hieronymus. 

Hieronymus G., Dr. jur., berzogl. Württemb. Rath 
und Vicekanzler wurde durch denselben Kaiser mit 
Diplom d. d. Prag 8. März 1593 zum Hofpfalzgrafeil 
ernannt. 

In Faber’s Familienstiftungeu finde ich folgendes 
Bruchstück einer Stammtafel: 

Hieronymus Vicekanzler in Stuttgart ux. Marg. 
Rössler. Sohn: 

Hr. Hieronymus Gerhard, Com. pal., Rath und Hof¬ 
gerichtsassessor, verm. 1) Febr. 1585 zu Tübingen mit 
Anna Maria Varenbüliler geh. 1560, | zu Tübingen 
13. Juli 1588. 2) 30. Sept. 1589 za Stuttgart mit Martha 
Grösser gen. Geissendorf. Kinder: 

Regina geh. 3. Juni 1588 za Tübingen. 

Anna Marie verm. mit Dr. Georg Fischer, Kammer¬ 
gerichts-Procurator in Speyer u. fürstl. Lüneb. Rath. 

Barbara Sabine verm. mit Johann Wolfgang Auer, 
Kammergerichts-Assessor in Speyer. 
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Stamm wap p e u: in R. auf gr. Dreiberg eine g.- 
bewehrte s. Gaus, die au g. Kette ein g.-gefasstes run¬ 
des y. Medaillon auf der Brust trägt, und im Schnabel 
einen g. Ring hält, dessen Brillautsteiu abwärts ge¬ 
kehrt ist. Offener Helm: niedriger s.-gestülpter r. 
Hut, darauf die Gans wie im Schilde (ohne Berg) zwi¬ 
schen zwei r. s. — s. r. getheilteu Büffelhörnern. 
Decken: r. s. 

Wappenbessernng 159L: Die Gaus ist gekrönt, 
der Dreiberg s ; die Mundlöcher der Büffelhöruer sind 
mit je drei s. — r. Straussenfedern besteckt. 

Der Wappeuvogel wird als „Gerhard oder Gans 4 
blasunirt. (Heyer v. Rtsenfeld). 

Die handschriftlichen Nachträge zum Alten Sib- 
macher geben das verbesserte Wappen in genauer Ueber- 
emstimumng mit dem Diplom, nur erscheinen dort in 
den Mundlöchern der Büffelhörner nur je zwei Strausseu- 
federn. 


Gerliauser. (Taf. 86). 

Johann Georg und Stephau G., Vettern, angeblich 
von dem zerstörten Schlosse Gerhauseu au der Blau ab- 
sta mme ud, erhielten durch Diplom d. d. Wien 12. Mai 
1765 den Reichsadelstand. 

Wappen: in G. ein tt Schrägrechtsbalkeu mit 
drei g. Sternen belegt. Gekr. Helm: g. Elügel wie 
Schild. Decken: g'* 


GessJer. (Taf. 86). 


Familie zu Ravensburg, verschieden von den Ulmer 
Gesslern. 

Haus G., Statammau zu Markdorf giebt 1360 seiner 
Tochter Frau Elisabeth, Klosterfrau zu Heiligcukreuz- 
tkal einen Weingarten. 

Der Abt von Salmannsweiler verkauft 1371 dem 
Hans G., Amman zu Markdorf einen Weingarten in 
Harkdorf. 

t Lutz G. uxor Merboltin hat 1413 die Weiher zu 
Winterbach zu Lehen von Schmalneck. 


Anno 1426 wäre Lutz G. der Elter Burger zu Ra¬ 
vensburg und Katharine Merboltin sein ehelich Haus- 
trau, haben Kinder verlassen, hat des alt Wapen mit 
l en> Kößliu (Rosenstrauch) geführt. — Anno 1432 bat 
Lutz G. Burger zu Ravensburg ein Vogtrecht gehabt 
Gosazweiler; sein Wappen wie Ryser (nach der 
Dehnung ist es aber der Strauch); 1438 Stadtammaun 
Zu Raveusburg. 

T Hans G., Leutpriester bei S. Jos in Ravensburg, 
Lutz unt i [ji r i c h seine Brüder haben 1459 einen Vertrag 
v *r dem Rath mit ihrem Stiefvater Josen Vischer, wel- 
Caer Katharina Lutzen G. sei. Wittwe zur Ehe gehabt, 
'wgeu des Erbfalls. 

Ulrich G., Sohn des Lutz, führt 1465 „Wildemanns 
Wappen 4 (zwei Schrägbalkeu). 

Paulus G. hat 1504 Niclaus Elleubogs Schwester 
Lusabeth zur Ehe. Sie ist 1517 Wittwe; ihr Sohn 
vm - Conrad Anckenreuti ihr Tochtermanu; Paulus 
' ^eideck zu Einhofen, ihr Schwager, 
j Her from und vest Gabriel G. stiftet 1517 einen 
nä lü der Pfarrkirchen zu Ravensburg; macht im 
»milchen Jahre sein Testament, hat keine ehelichen 
eibeserlien verlassen, denn allein drei ledige Töchter, 
seine rechten Erben sind seine Brüder Paul und Ulrich, 
rp Ulrich G. Bürger zu Ravensburg 1518; hat eine 

kndseg* ) GS IJaulus Schindelia zur Ehe * ( Voland v - Vo " 

Auf der Tafel gebe ich das alte Wappen nach 
em Siegel des Lutz von 1442 (Zeichnung bei Voland): 
ln entwurzelter Strauch mit drei Rosen. 


Neues Wappen nach dem Siegel Ulrichs von 1465: 
zwei Schräglinksbalken. 

Glattbach. (Taf. 86). 

(Gross-Glattbach, 0. A. Vaihingen). Vasallen der 
Grafen v. Vaihingen. 

Reinhard v. G. 1196. 

Diemar 1254. 

Leutweiu v. G. wird 1263 von den Edelu v. Weis- 
»ensteiu mit einem Amkeil am Dorf Huchenfeld bei 
Pfärzkeim belehnt. 

Heinrich v. G. im 14. Jahrh. 

Wappen: eine scliräggestellte Raute, nach der 
0. A.-Beschreibung „im g. Felde“. Die Farbeuaugaba 
dürfte einem Siegel entnommen sein, dessen Schrafiirung 
sicher noch nicht die Bedeutung einer Farbe hat. 

Gold I in v. Gr an he im. (Taf. 87). 

Courad G. v. G. giebt 1356 auf dem Abt Eberhard 
in der #we Gran heim (0. A. Ehingen) die Burg und 
das Gut, welehe er von Wolf von Gundelfingen gekauft 
hatte. Der Abt verleiht den Besitz den Kindern Con¬ 
rads , welchen er u. A. zwei S p e t h e zu Lehnträgern 
giebt. 

Conz der alte G. verkauft 1360 dem Benz Kayh 
von Tüntzliugeu Grundstücke zuAich(O.A. Nürtingen), 
die württ. Lehen sind. 

Lutgard G. und ihr Sohn Conrad G., Bürger zu 
Reutlingen verkaufen 1384 ein Gut zu Volkersheim. 

(Schön in den Reutliuger Geschichtsblättera 
III, 75). 

Nach dem Siegel des Conrad G. sind diese G. Wap¬ 
pengenossen der Herren Speth: er führt drei schräg¬ 
gestellte Dietriche. 

Goltberg. (Taf. 87). 

Altes Geschlecht der Stadt Reutlingen. 

Werner Golthar, Spitalpfleger und Conrad Golthar, 
Plärrer zu Wannweil 1476. 

Werner von Goltberg, den man nennet Golthar, 
Spitalpfleger, 1479. Im Jahre 1482 wird auch sein Bru¬ 
der, der Kirchherr zu Wannweil Conrad v. Goltberg 
genannt. 

Wappen nach dem Siegel Werners vom J. 1482: 
zwei schräggekreuzte Rehfüße mit dem Abschnitt nach 
unten gekehrt. 

(Th. Schön in den Reutliuger Geschichtsblättem 
III, 77 f.). 

Aus der Reihe der Registraturbücher des Kaisers 
Friedrich III. fehlt leider der die Jahre 1476 — 1484 
umfassende Band; das Datum der Nobilitation kann 
somit nicht ermittelt werden. 

Gozuariugen. (Taf. 37). 

(0, A. Reutlingen). Vergl. S. 6. 

Fridericus et Hugo de G. 1191. 

Friedrich v. G. verkauft 1263 mit Zusimmuug sei¬ 
nes Sohnes Friedrich dem Kloster Bebenhauseil seine 
Güter in Waldhausen. 

Rudolf gen. der Wilde und Friedrich v. G. Ge¬ 
brüder 1285. 

Diem, Friedrich und Heinrich v. G. Gebrüder 12%~ 

Friedrich v. G. Ritter, Egelolf v. G. und Heinrich 
s. Bruder 1344. 

Dieme v. G., Egelolfes Sohn 1346. 

Dieme v. G und s. Geschwister Friedrich, Egenolf 
und Margareth übergeben 1349 ihrem Vater Egenolf 
und dessen in zweiter Ehe mit einer v. Haifinger er- 
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zeugten Kindern die Hälfte zu Gomaringen und der 
ihnen von ihren Herren von Zolre verpfändeten Höfe 
zu fwingen. 

Graf Rudolf v. Hohenberg belehnt 1358 den Wer¬ 
ner v. G. mit einem Hofe zu Kirchentellinsfurt. 

Eritz v. G. zu Stockach (0. A. Reutlingen) ge¬ 
sessen 1365. 

Burkhard v. G. Ritter u. s. Bruder Eberhard über¬ 
geben 1370 dem Kloster Bebenhausen ihre Antheile an 
der Burg zu Gomaringen und deren Vorhof, dem Kir¬ 
chensatz und dem Gericht, sowie ihre Besitzungen und 
Güter zu Gomaringen, Hymenhauseil, ffterdingen, Egge, 
Tusslingen und Hinterweiler. Den hiebei ausgenommen 
neu Theil der Burg Gomaringen, welchen sie ihrem 
Vetter Heinzmann v. G. abgekauft haben, verpfänden 
sie noch im nämlichen Jahre an das genannte Kloster. 

Burkhard und Werner v. G. übergeben 1379 ihr Viertel 
an der Burg Gomaringen nebst Fronhof und Kirchen¬ 
satz dem Kloster Bebenhausen. 

Werner v. G. Abt von Bebenhausen 1379. 

Ruf v. G. 1402 u ft‘. f 1432. 

Adelheid Truchsessin v. Ringingen, Wittwe des 
Ruf v. G. und ihr Sohn Fritz v. G. verkaufen 1433 den 
von ihrem Bruder Conlin Truchsessen ererbten Halbtheil 
von Bierlingen (0. A. Horb) nebst ihrem eigenen Besitz 
an der Burg, Burgstall, Leuten, Gütern, Zinsen, Steuern 
etc. an Stephan v. #w. 

Ivonrad v. G. 1459 Dechant zum heil. Geist in Hei¬ 
delberg. 

(Schmid, #rtsgeschichte von Gomaringeu in den 
Reutlinger Geschichtsblättern, Jalirg. I. II S. 52 ff.). 

Wappen nach dem Codex Stadion, dem St. Gal- 
lener Wappenbuch und zahlreichen anderen Quellen: 
in B. zwei s. Flügel. Helm: zwei s. Flügel. 
Decken: b. s. 


(Forlitz. (Taf. 87). 

Georg Friedrich Ernst Freiherr v. G., aus einem 
uradelichen Geschtechte Meißens, tritt 1748 in württ. 
Militär-Dienste, wird Kammerherr und fberst, f 4. April 
1770. Dessen Sohn 

Ernst Engen, geb. 17. Juni 1768, + 12. März 1830, 
Besitzer des Rittergutes Hengstfeld (0. A. Gerabronn), 
Obersthofmeister der Königin Charlotte, wird vom König 
von Württ. gelegentlich der Annahme der Königswürde 
am 1. Jan. 1806 in den Grafenstand erhoben. Zwei 
Söhne: 

1) Friedrich Wilhelm Ernst, grossherz. liess. Gere- 
monienmeister und Knmmerherr, Gesandter in Kassel 
und Wiesbaden, dann in Bitissel, geb. 8. Dez. 1795, 
t 28. Okt. 1862 kinderlos. Mit ihm ist das ganze 
Geschlecht im Mannesstamme erloschen. Seine 
Gemahlin Emilie geb. v. Pütt fand am 13. Juni 1847 
zu Darmstadt einen schrecklichen Tod durch Mord. 

2) Karl August Einst, künigl. württemb. Kammer¬ 
herr und Stallmeister, geb. 10. März 1798, f 11. Sept. 
1832. Hatte eine Tochter Pauline, verm. 1864 mit dem 
künigl. preuß. General-Superintendenten der Kurmark 
Dr. theol. Wilhelm Hoffmann. 

Wappen: gespalten g.; vorn ein g. Flügel, 
hinten zwei schräggekreuzte n. Aexte mit r. Stiel. Auf 
dem Schilde die Grafenkrone mit gekröntem Helm: ein 
in die Krone eingesclilagenes Beil. Decken: £J:g. 
Schil dkalter : zwei widerstehende g.-bewehrte ^ 
Adler, auf §'■ gewundenem Balken stehend. 

<*rei fenstern. (Taf. 87). 

(bei Holzelfingen, 0. A. Reutlingen). Edelherren 
(Verbesserung zu dem v.Hefner’schen Bruchstück S, 11). 


Albertus et filius ejus Cuno de G. 1191. 

Cuno und Rumpold v. G. Gebrüder 1216. 

Cuno und Berthold v. Griphenstein, viri nobiles 
1260 Urkunde des Klosters Pfullingen. — Rtimpold und 
Cuno 1270. 

Cuno nobilis de G. et patruelis ejus Riunpoklus 
eignen 1283 dem Heinrich Remp die Güter in Bühel, 
welche Heinrich und seine Voreltern von den Herren 
v. G. bisher zu Lehen getragen haben. 

Rumpold v. G. Schultheiß zu Reutlingen 1294. 

Herre Rompolt v. G. Herr Albrecht sein Bruder 
1303. 

Rumpold v. G. und dessen Sohn Berthold geben 
1308 dem Kloster Offenhausen einen Weingarten und 
ein Gütchen in #lmastetten zu einem Seelgeräthe; 
Bumpolds Tochter Adelheid, Nonne zu #lfenhausen soll 
die lebenslängliche Nutznießung haben. 

Albrecht v. G. 1331 württ. Landrichter auf dem 
Landgericht zu Canstatt. 

Berthold v. G. 1332 Canonicus zu Augsburg. 

Schwigger v. G, verkauft 1355 die Burg G reifen - 
stein ob Reutlingen, samt dem Dorf Holzelfingen und 
andern Gütern an Württemberg. — Sch wigger kommt 
noch 1867 vor, ist 1369 todt. Er war der Letzte sei¬ 
nes Stammes. 

(Th. Schön , Greiffenstein; in den Reutlinger Ge¬ 
schichteblättern 1891 8. 74 ff.). 

Wappen (nach der Z. W. R. No. 74): In G. auf 
ledigem vierberg ein auf allen Vieren schreitender 
Greif mit r. Klauen. Helm: der Greif ohne Berg. 
Decke: g. 

WoherHefuer seine abweichende Angabe hatte, ist 
mir nicht bekannt. 


(ü'omlicli von Jmigiugeu. 

Vergl. S 6. — Namen und Wappen von Jungingen 
erhielten die Gebrüder Johann Jacob und Johann Wolf¬ 
gang G. von Kaiser Karl V. durch Diplom d. d. Worms 
25. April 1521. 

Nach dem Diplom hat das Wappen folgende Ge¬ 
stalt : quadrirt 1. u. 4. s. b. quadrirt, 2. u. 3. in S. ein 
Bock. Helm mit b. s. Binde: wachsender Bock 
zwischen zwei s. b. — b. s. getheilten Büffelhörnern, 
die außen mit je vier Pfauenfedern besteckt sind (die 
obersten in den Mundlöchern), Decken; b. s. — :££ s. 

(Heyer R.-A.-A.), 


«niiltstolM [Gilstein]. (Taf. 87). 

(0. A. Herrenberg). Machtolf v. Gulsten, Ritter, 
Zeuge 1280. 1291. 

Kunignnde, eheliche Wirthiu des Gottfried Roller 
v, Gilstain, Tochter des Ritters Wernher Hemeliug 
v, Cuppingen verzichtet 1328 auf die von ihrem Manne 
au die Grafen von Tübingen verkauften Besitzungen zu 
Gultstein. 

Machtolf v. G., Swiggers Sohn verkauft 1343 an 
den Pfälzgrafen Rudolf v. Tübingen einen Wald ob der 
Münchhalde und 8 Hofstätten nebst Zugehörungen. 

Kunigunde, Wittwe des Götz Roller, ihre Kinder 
Hedwig und Machtolf der Aeltere, Conrad, Albrecht 
und Machtolf der Jüngere verkaufen 1346 eine Wiese 
bei Sulz (0. A. Nagokl) an das Kloster Reuthin. 

Machtolf v. G., Tochtermann des Wolf v. Frauen- 
lierg verkauft 1391 ein Viertel des Gerichts der Burg 
Frauenberg (0. A. Stuttgart) und des Dorfes Feuer¬ 
bach an den Grafen Eberhard v. Württ. 

Wappen: ein steigender Wolf oder Fuchs, (Siegel 
des Machtolf v. 1346). 
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Guetknecht. (Taf. 87). 

Johann G., Rath'und Sekretär des Stifts Buchau 
und sein Bruder Sebastian, landgräff Leuchtenberg’scher 
wirkl, Rath, beide Licentiaten der Rechte, erhielten 
durch Diplom <L d. Regensburg 23. Novbr. 163S von K. 
Ferdinand II. den Reichsadelstand. Ihr Vater, in 
österreichischen Diensten, f zu Rottenbnrg am Neckar. 

Wappen: „gelehnter Schild“ (dipiommässig) quer- 
getheilt g. s., oben ein wachsender braunbärtiger Mann 
hi b. Rock mit g. Kragen, Aufschlag. Gurt und Knöpfen, 
^.-gestülptem b. Spitzhut, in der Rechten einen g. Pokal 
halteud; unten r. Balken. Gekr. Helm: braunbärtiger 
Mannes rümpf, die b. Kleidung (mit g. Kragen) belegt 
mit zwei schräggekreuzten, beiderseits abwechselnd ge¬ 
sammelten g. Aesten; die g. gestülpte, hinten ab¬ 
hängende b. Mütze an der Spitze mit g. Krönlein, aus 
dem drei Pfauenfedern hervorgehen. Altfränkische 
b. g. Helmdecken (d. i. Helmmantel). 

Gut von Sulz. (Taf. 87). 

Vergl. S. 91. — Johann Jacob G. v. S., herzogl. 
vvürttemb. Kammermeister, erhielt von K. Rudolf II. 
durch Diplom d. d. Prag 11. Novbr. 1598 eine Vermeh¬ 
rung seines Wappens mit dem des ausgestorbenen Ge¬ 
schlechtes Füll von Geispoltzheim. 

Die Abbildung Taf. 53. II. stimmt in der Haupt¬ 
sache. Die S-förmigen Haken werden im Diplome 
„offene Dietriche“ genannt. Der ft Stern in Feld 2. 
u. 3. ist achteckig, Helm I, die Kleidung des Mannes 
s. gespalten, die Kopfbinde nicht mit Federn be¬ 
steckt, sondern in der Stellung derselben drei empor¬ 
fliegende r. — gr. — s. Enden der mit denselben Far¬ 
ben gewundenen Binde. Helm II: der achteckige Stern 
auf dem Stulp ist 4J- (Heyer v. Rosenfeld, R.-A.-A,). 

IlafcurelTer von Trache ns tett. (Taf. 87). 

- Mathias H., D. tlieol. von Lorch, winde 1592 Pro¬ 
zessor in Tübingen, war fünfmal Rector, 1618 Kanzler, 
\ 22. Okt. 1619 zu Tübingeu, 59 J. alt (Ramsler); er¬ 
hielt von Herzog Samson von Württemberg 1592 einen 
Wappenbrief. Dessen Sohn: 

Samuel H., Dr. jur., vormals Leib- und Hofmedicus 
dftr verwittweten Herzogin Ursula zu Württemberg u. 
jeck, ^ Nürtingen, erhielt von dem Lomes palatinus 
Joh ami j oac j J j m von Grünthal auf Kremseck einen Wap- 
penbrief d. d. Tübingen 18. Oktober (a, St.) 1635. 

Samuel, Dr jur. et med. erhielt v. K Ferdinand III. 
durch Diplom d. d. Wien 15. Januar 1642 den Adel- 
®ta.nd mit dem Prädicat „v. Trachenstett“. Er starb 
aen 26. Sept. 1660. 

Das Wappen des Mathias war (nach Ramsler's 
almzweig): in R. eine von zwei g. Sternen beseitete 
£• Spitze, darin ein r. Hafen au einem Hafenreff hangend, 
ötechhelm: wachsende Jungfrau, in der Rechten ein 
Lasirmesser, in der Linken den Hafen am Reff haltend. 

ec \i en u< Bintle: r - S‘ 

U a PPen von 1635: durch schmalen s. Balken r. ff 
q heilt; oben die von zwei g. Sternen beseitete g. 
spitze, darin „ein r. Hafen mit seinem erhabenen Deckel 
her 6106 ™ Hafenreff hangend“; unten auf gr. Drei- 
ein aufgerichteter r. Drache mit Flammenzunge. 
nt dem „gekrönten offenen ade liehen Helm eine 
* Kugel ^an welcher zur rechten seitten ein halb Tt 
jnd halb w Adlersflügel, und auf demselbigen nach 
1 leuge halb g. und halb r bundteu und bis auf die 
achsel aufgeschnittenen Kleid mit weitten und hiuder 
). lc “ 2 .i 1Tn Ellenbogen hangenden Ermeln das jungfräu- 
l 0 ! 1 bil<I Occasio kniendt, in ihrer rechten Hantf über 
Slc 1 dem Haupt ein Scharsach, und in der linckeu 
VI. 2. 


einen r, hafen mit seinem erhabenen Deckel in einem 
4^ Hafenrefi. haltend; zur lincken seitten aber gedach¬ 
ter Kugel ein halb g\ halb r. Adlersflügel, auf welchem 
ebenmäßig das jungfräuliche Bild Fortuna in ff und 
w, langen Klaid, kniend, in der lincken Hand gl eich er- 
gestalteu ein halb 44 und halb w. getheilten Segel oder 
giiickfahiien führend, mit der rechten aber ohgemelten 
Hafen im Reff und ihr Angesicht gegen derOccasion 
wendend. Decken: r. g. — 4$ s. 

Wappen von 1642: quadrirt r. ff. 1. u. 4. die 
von zwei Sternen beseitete Spitze mit dem Hafen, 
2. u. 3. „einwärts aufrecht ein w. Drach mit aufge- 
thaneii Flügeln und über sich schwingenden Schwanz, 
auch feueriger Zunge, in seinen vordem Waffen eine 
b. Kugel haltend.“ Gekrönter Helm: ein natürlicher 
gekrönter 4t Adler, in der rechten Klaue den Hafen 
am Reff haltend. Decken: r. g. - tt s. (Heyer 
v. Rosenfeld). 

Hinsichtlich des Wappens von 1635 lassen wir es 
bei der Beschreibung bewenden. 

JHailerbacli. (Taf. S7>, 

(0. A. Nagold). Lehnsleute der Pfalzgrafen v. Tü¬ 
bingen, der Grafen von Hohenberg, von Zollern und 
von Fürstenberg. — Volmar v. H. 1228. 

Albert, Netze und Etecho v. II. 1237. 1245 in Ur¬ 
kunden des Grafen Burkard v. Hohenberg. 

Berthold, Albert, Volmar und Wolf v. H. 1244, 
1258, 1266 im Gefolge der Pfalzgrafen v. Tübingen. 

Dietrich v. H. erhält 1270 n. 1293 das Prädicat 
uobilis, wird aber unter deu Ministerialen aufgeführt. 

Bertold Ritter und s. Bruder Albert v. H. verkau¬ 
fen 1263 ein Gut zu Reuth in bei Bondorf an das Kloster 
Kirchberg. 

Rudolf v. H. Ritter verkauft bezw. schenkt 1270 
für sich nnd s. Ehefrau Mechtild u. s. Söhne Rudolf 
und Hermann Einkünfte zu Schwandorf (0. A. Nagold) 
an das Kloster Kniebies. Unter den Zeugen: dominus 
Volmarus miles et Dietericus nobilis de Haiterbach. 

Rudolf v. H. Ritter verkauft 1274 einen Hof in 
Schwandorf an das Kloster Kniebies. Es stimmen zu 
s. Frau Mechtild, Tochter des Ritters Hermann Creuwel, 
seine Kinder Albert, Dietrich, Rudolf, Hermann, Wille¬ 
burgis und Adelheid, sowie der Lehensherr Graf Bur- 
chard. v. Hohenberg. U. d. Zeugen: dominus Volmarus 
miles de Haiterbsch, dominus Dietericus miles de Hai¬ 
terbach. 

Dietrich v. H. Ritter verkauft 1277 mit Zustim¬ 
mung seines Herrn, des Grafen Burchard v. Hohenberg 
Hainricum dictum liotarium delhlingen mit Familie an 
die Johanniter zu Rexiugeu. 

Volmar de H. 1.21*8 

Dietrich v. JL Ritter, seine Ehefrau Junta und 
seine Kinder Conrad und Adelheid verkaufen 1292 mit 
Zustimmung des Grafen Burkard v. Hohenberg eine 
Wiese bei Beihingen au das Kloster Kniebis. 

Bertold v H. Bitter (Ministeriale des Grafen Bur- 
kard v. Hohenberg), sein Sohn Volmar und dessen Ehe¬ 
frau Adelheid verkaufen 1293 Grundbesitz zu Gruii- 
mettstetten (0. A. Horb). 

Volmar v. H. vermacht 1295 dem Kloster Reuthm, 
in das seine Tochter eingetreten ist, gewisse Grund¬ 
renten. 

Volmar v. H. verkauft 1315 mit Willen des Grafen 
von Hohenberg eine Grundrente zu Pfrondorf an das 
Kloster Reuthin. 

Volmar v. H. Ritter 1328, 

Agnes, Ehefrau des Volmar v. II. verkauft 1331 
an Gerichtssteile all ihr Eigenthum zu Bittelbronn. 

Hans und Benz v. H. Gebrüder verkaufen 1359 
ihrer Schwester Agnes, Klosterfrau zu Reuthin eine 

42 
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Wiese bei Iselshaiisen (0. A, Nagold). Hans wird in 
der Umschrift seines Siegels „Johannes de Hornberc“ 
genannt. (Vergl. Homberg S. 51). 

Volmar v. H. siegelt 1360 für die Grafen v. Hohen¬ 
berg. 

Katharina v. H. Conventssclnvester zu Reuthin 
1362. — Gegen Ende dieses Jahrhunderts dürfte die 
Familie erloschen sein. 

Volmar v. H. führt (Siegel von 1295) im Schilde einen 
Pfahl, darin drei schrägrechts gestellte Fische unter* 
einander. 

Hallberg. (Taf. 87). 

Haller Patricier, wahrscheinlich nach Haiberg im 
0. A. Kiinzelsau zubenannt. 

Clans Hallberg 1403—1410 Richter in Hall (0. A.- 
Beschreibung). 

Michael Hallberg Bürger zu Hall 1554. (v. Alberti). 

Wappen: in G. aus gr. Dreiberg hervorgehend 
drei r. Flammen Gekr. Helm: Dreilerg, darauf ein 
Flügel mit den drei Flammen. (Decken: r. g.). 

Haller. (Taf. 88). 

Stammgenossen der Herren von Leitei berg (8. S. 97). 

Bernher dictus Haller 1252 Zeuge. 

Rudolfus miles dictus Haller trägt von den Herren 
von Schiltau Besitzungen in Bernweiler (0. A. Sigma¬ 
ringen) zu Lehen. Mit seinem Willen verkaufen die 
Herren v. Schiltau diese Besitzungen 1262 an das Klo¬ 
ster Salem. 

Rudolfus miles dictus Hailer resignirt 1262 dem 
Grafen von Heiligenberg einen Hof zu Billafingen (0. A. 
Sigmaringen) behufs Uebertra&ung aut das Kloster 
Salem. 

Rudolf Haller Ritter resignirt 1262 den Herren 
Cunrad, Heinrich und Friedrich von Wildenstein Be¬ 
sitzungen zu Hausen ob Rottweil behufs Uebertragung 
auf das Kloster Salem. 

Rudolf Haller übergiebt 1263 mit Zustimmung sei¬ 
ner Brüder Bernher, Ortolf und Konrad dem Kloster 
Salem seine Besitzungen in Jeikofen (wlint. Enclave 
bei Ostrach, Hohenzoliern) und empfängt sie auf Lebens¬ 
zeit gegen einen Jahreszins wieder. 

Ortolf H. verpflichtet sich 1275 vor den geistlichen 
Richtern in Gons tanz, den Kaufschilling für das dem 
Klostor Salem abgekaufte Gut Hausen bei Waltrams¬ 
weiler (0. A. Signtaringen) abzuzahlen. 

- Conrad v. Gundeliingen belehnt 1276 Rudolf H. 
Ritter, dessen Bruder Bernher und Genossen mit 
den zum Schloss Burgweiler gehörigen Gütern. Die Be¬ 
lehnten verpfänden diese Güter sofort der Frau Guta, 
Gemahlin Conrads v. Gundelfingen um 150 Mark Silber. 

Bnrkard, Sohn des Wernher Haller tritt in den 
Deutschen Orden. Der Comthur zu Altshausen ver¬ 
kauft J285 Bnrkards Güter in Gunzenhausen (die der¬ 
selbe iure censuali inne hatte) an das Kloster Salem. 

Wappen: in S. auf gr. Dreiberg eine r. Leiter. 
(Kindler v. Knobloch). 

ffallmayer. (Taf. 88). 

Jacob (v.) H. 1552 Stadtschultheiß zu Rottenburg, 
desgl. Johann Georg 1607. Sie waren zu Frommen¬ 
hausen (0. A. Rottenburg) begütert. 

Hielier dürften gehören: 

Johann Ulrich Haimar, Dr. jur., Scholaster des 
Domstifts zu Augsburg; Johann Ludwig, Johann Georg, 
Jost Niklas und Georg, Gebrüder und Vettern, welche 
von K. Maximilian II. durch Diplom d. d. Wien 26. Ja¬ 
nuar 1572 den rittermäß. Adelstand erhielten. 


Wappen (1572): gespalten g. b., darin ein mit 
der Spitze aufgekehrtes Pfiugeisen verwechselter Tink¬ 
tur. Offener Helm: wachsender Mann mit g. Haar u. 
Bart, Kleid g. b. gespalten, Kragen und Aufschläge 
verwechs. Tinktur, in der Rechten das Pfiugeisen (Spitze 
oben) haltend. Decken: b. g. (Heyer v. Rosenfeld). 

Harpprettht. 

Vergl, S. 48. — Das Freiherrendiplom für den 
Kammergerichts - Assessor Johann Heinrich v. H. ist 
datirt Wien 27. Januar 1764. 

Harsch. (Taf. 88). 

Familie in Heilbronn. 

Die Herren v. Weinsberg verpfänden ihr Dorf 
Biberach (0. Ä. Heilbronn) an Aibrecht Bruzze und dessen 
Frau Adelheid v. Heggebach, welcher es 1335 an ihren 
Sohn Feiurich Harsch um 130 Pfd. abtraten. 

Heinrich H. Bürger in Heilbronn musste das Dorf 
1347 denn Engelhard v. Weinsberg um 230 Gulden 
wieder zu lösen geben. 

Der Bischof von Worms verleiht 1410 dem Hans H. 
Bürger zu Heilbronn ein Drittel und ein Zwölftel des 
kleinen und grossen Wein- und Kornzehnten zu Hausen 
an der Zaber (0. A. Brackenheim). 

Wappen: zwei schräggekreuzte Beile. 

Das nämliche Wappenbild führt 1333 
Aibrecht Bruzze (vergl. S. 84). Heinrich H. hat 
also entweder einen neuen Beinamen angenommen, oder 
er hat, wenn er ein Stiefsohn war, das Wappen seines 
Stiefvaters adoptirt. 

Harscher. (Taf. 88). 

Vergl. das Hefner’sche Bruchstrich S. 11 (Ersatz¬ 
artikel). 

Sie sind Wappen- und sehr wahrscheinlich auch 
Stammgeuossen der Pfuser v. Nordstetten (vergl. 
S. 104). Di e Stamm familie scheinen dieHerren 
von Schmiechen (0. A. Blaubeuren) zu sein, wir be¬ 
ginnen daher mit diesen. 

Schmiechen. 

Meclitild die alt Gryffxn stiftet 1319 für ihren Ehe¬ 
wirt h Eberhard v. S. einen Jahrtag in Urspring. 

Conrad v. S. 1320, 1344. 

Goetz v. S. verkauft 1371 eine Wiese zu Schmie¬ 
chen an das Kloster Blaubeuren. 

Harscher. 

Nach v. Hueber’s Ulmer Geschlechterbuch (M. S.) 
waren sie Vasallen der Dynasten von Steußlingen, vou 
denen sie eine Burg in Briet (bei Alt-Steusslingen) und 
5 Höfe in Kleinallmendingen zu Lehen getragen hätten. 

Gb’tz H. wird 1344 vom Kloster Reichenau mit 
einem Gut zu Dischingen belehnt. 

Gotz H. wird 1401 von dem Grafen Friedrich von 
Helfenstein mit einem Gut in Oberdischingen belehnt. 

Gottfried H. 1411 Domherr zu Augsburg, später 
Dekan f 28. Sept. 1459. 

Hans H. verkauft 1418 dem Kloster Urspring den 
Widdumhof und den grossen ».Zehnten zu Ennabeureu; 
1423 giebt er dem Herzog Friedrich von Oesterreich 
Lehensrevers wegen eines Hofes in Kleinallmendingen. 
Hans H. der ältere und Hans der jüngere verkaufen 
1441 einen Zehnten an Junker Ulrich den Scheuen. 

Hans H. 1451, 1453 Statthalter oder Landvogt zu 
Mömpelgard, 1461 Vogt zu Urach f 24. Juni 1475, zu 
Urach begraben. 

Hans H. der Junge wird 1463 vom Grafen Fried- 
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rieh von Helfenstein mit Gütern zu Oepfi ngen und Klein- 
allmendingen belehnt. Er ist 1487 todt. 

K. Friedrich III. bestätigt 1470 dem Hans H. von 
Ulm eine Cessionsurkunde wodurch dessen Bruder Os- 
waU H., Franciscaner-Ordens, alle seine Gerechtsame 
auf eine Erbschaft von Mutter- oder Gesclnvisterseite 
iiheigiebt (Climel II, 601). 

Conrad H. 1455 Domherr zu Augsburg, später 
Scliolaster. f 2. Dez. 1493. 

Gottfried H. ist 1461 zu Reutlingen sesshaft; wird 
1465 auf 6 Jahre Diener des Bischofs von Augsburg. 

(Th. Schön in den Reutlinger Gescliichtsblättern IV 
S. 46 ff.). 

In den Ulmer Chroniken des 16. Jahrhunderts wird 
die Familie als eine abgegangene bezeichnet. 

Das W a p p e n der H. ist ein Kalb oder junges 
Rind ohne Hörner, r. in S, dasselbe auf dem Helm 
wachsend. Decken: r. s. 

So im I. Tlieil des Wernigeroder Wappenbuches. 
Der Cotta’sche Codex, und alle späteren Wappenbücher 
geben das Thier mit Hörnern. 

Dem hier behandelten Geschleckte möchte ich zu- 
zählen ■ 

Heinrich H. verkauft 1363 Hof und Gut Zainiiigen 
(0. A. Urach) an den Grafen Eberhard v. Württ. — 
Das von Herrn v. Alberfci (S 275) abgebildete Siegel 
Heinrichs enthält nach meiner Ansicht ein Kalb und 
nicht einen Esel. 

Die späteren Harscher von Almendingen sind 
stam mV erschiedene, geadelte Geschlechter; „v. Almen¬ 
dingen“ ist hier ein diplomm äßige s Prädikat. Zu 
Württemberg stehen diese in keiner Beziehung. 

Harteuccli. (Taf. 88). 

1585 den 11. Febr. t die edle Frau Agnes v. H. 
Anno Domini . . . . f der edel fest Hans v. H. zum 
Rosenstock zu Argen (Langenargen, 0. A. Tettnang, 
Donaukreis). 

In Ueberlingeu waren um dieselbe Zeit Mitglieder 
de* Familie im Bürgerrecht. (Kindler v. Knobloch, 
Uber badisches Geschlechtbuch S. 540;. 

Wappen: in B. ein s. Balken, von drei s. Kugeln 
begleitet. Helm: bärtiger Mannsrumpf, b -bekleidet, 
Klagen ?. f bedeckt mit b. Spitzhnt, der oben mit drei 
b. Straussenfedern besteckt ist. Decken: b. s. 

Hartmann. (Taf. 88). 

i Siegmmul Christoph 1L, Dr. jnr„ Syndikus der 
Reichsstadt Ulm erhielt von dem Oornes palatinus Johann 
Joseph Vöhlin von Frickenhausen s. d. Schloss Neuburg 
der Kamel 11. April 1781 den rittermässigen Reichs¬ 
adelstand. 

Wappen: Quadrirt r. b. mit Mittclschild, darin 
zwei schräggekreuzte s. Flitschpfeile 1. u. 4. doppel- 
schwäuziger g. Löwe, der zwischen den Vorderpranken 
einen w. „antiken Menschenkopf“ (Marmorbüste) hält, 
vi. 3. ein sechsspeichiges g. Rad. Zwei gekrönte 
H el m e: I. wachsender Geharnischter, die Sturmhaube 

r. Feder husch besteckt, in der linken zwei schräg- 
kreuzte s. Flitschpfeile haltend. II. wachsender g. 
^’öwe mit dem Menschenkopf zwischen zwei g. r. — b. g. 
getkeilten Flügeln, die je mit einem g. Rade belegt 
SJn d. Decken: ££ g. — b. g. (Heyer v. Rosenfeld). 

Haseubeiu. (Taf. 88). 

V ..Vergl. S. 7. — Cunradus dictus Hasenbein rniles de 
^alkeustein hat 1279 Güter zu Igelwies au das Kloster 
Wald verkauft. Seine Neffen Albert v. Werbenwag und 
11 vvgo y. Wildeck verzichten auf ihre Ansprüche. 


C. et H. fratres dicti Haseubeiu 1312. 

C. Hasenbain armiger de Valkenstain verkauft 1320 
au das Kloster Salem um 20 Pf. Konstauzer mit Zu¬ 
stimmung seiner Söhne C., Jo. und Gregor seine Be¬ 
sitzungen in Kalkofen bei dem Schloss Hohenvels. 

Johanns H. beschwert sich 1369 bei der Statt Rott¬ 
weil, dass Albrecht v. Magenbuch ihn im Besitze seines 
gräflich L np fen’schen Lehens, der Burg Falken¬ 
stein, störe (Kinder v. Knobloch S. 543). 

Das Gninenberg’sche Wappen giebt unter der Ueber- 
schrift: „Fry her von Falkenstein und das alt von 
Falkenstain, Stiffter zuo Werd im Argo.“ Es sind hier 
also mit Bewusstsein zwei verschiedene Wappen zu- 
sammengebrächt, die gar nicht zusammengeliüren. Der 
Schild ist fuadrirt, 1 u. 4 zweimal getheilt r. s. 

2 u. 3 in ff: ein g. Schrägbalken von zwei g. Kugeln 
begleitet. Der I. Helm trägt den freiherrl. v. Falken- 
stein’schen Schwaneninmpf, der II. einen ^ Bracken- 
rnrnpf, der das Bild des 2. Feldes wiederholt. 

Feld 2 und der II. Helm stellen das Wappen 
Hasenbein v. Falken stein, welches Grüneuberg 
als das „alt v. Falkenstein“ bezeichnet, vor. 

Wir geben das Wappen wegen der veränderten 
Helmzier, die auch in anderen Wappenbüchern vor und 
nach Grünenberg an Stelle der auf S. 7 nach der Züricher 
Wappeiirolle beschriebenen erscheint. Die Richtigkeit 
der Letzteren für ihre Zeit wird dadurch nicht in 
Abrede gestellt. 

Im Codex Stadion sind die beiden Wappen getrennt: 
Alt von Falkenstein (Hasenbein wie bei Grünenberg) 
und Nuw v. Falkenstein, Freyli. 


Ifstwer [Hauer]. (Taf. 88). 

Balthasar Bawer, „Kammerherr des Pfalzgrafen bei 
Rhein und Herzogs von Bayern,“ erhielt von Karl V. 
durch Diplom d. d. Toledo 28 . Februar 1539 den ritter¬ 
mäßigen Reichsadelstand mit Wappenbesserung. 

Balthasar Friedrich Hawer ist 1554 Waldvogt zu. 
Nagold, 3558 Forstmeister zu Stuttgart und soll (nach 
dem Diencrbuch) 1562 gestorben sein, Dieselbe Persön¬ 
lichkeit erscheint dann aber als „Hauer von Hauenburg“ 
1566 (? 1563) als Vogt und 1565—76 als Obervogt zu 
Calw (nicht Nagold!). 

Stamm wappen: in R. „drei gr, Püchel, auf dem 
mittleren stehet eiue g. Lilienstamle mit drei Lilien, 
die mittlere srracks aufwäits und die zwei aussersten 
zur Seiten des Schildes hangend. Auf dem hintern auch 
vordem Berg, deren jeglichen eine Haue mit g. Stiele 
in Mitte des Schilds übereinander geschrenkt, die Lilien 
Stengeln dadurch geflochten und oben mit den Schnei¬ 
den von einander gekehrt.“ S te cli heim: „ein g. vier- 
ecketes Kissen, das eine Eck hinter sich, das ander für 
sich, und die andern zwei Eck zu den beiden Seiten 
gekehlt, auf jeglichem derselben Ecken eine Haue, in 
der Mitte kreuzweise übereinander geschrenkt, darauf 
zwischen beiden Hauen für sich stehend ein ganzer 
Pfau mit ausgebreiteten gespiegelten Schwanz.“ 
Decken r. g. 

W ap p e n b e s s e r u n g (1539): „auf dem hintern 
auch vordem Hügeln im Schilde stehet für sich auf- 
reclits zwischen den zweien g. Lilien, zu Seiten des 
Schildes hangend (nämlich die Lilien), ein g. Löwe, 
habend auf seinem Haupte eine g. Krone und in jeder 
Pranke eine Haue mit g Stiel, in der Mitte kreuzweise 
übereinander geschrenkt.“ T ur ni e r h elm: statt des 
Kissens eine r. g. Binde, dann „zwischen zweien Hauen 
ein ganzer Pfau mit seinem gespiegelten Rade, wie ob- 
gemeldet ist.“ Decken: r. g- 

(Heycr v. Rosenfcld R.-A.-A.). 
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Hauff: (Taf 88). 

Alexander H. ans St ein heim, Johann, Daniel und 
Georg Gebrüder, erhielten von K. Rudolf II. durch 
Diplom d. d. Prag 24. Juli 1604 den Adelstand, das 
Wappen ihres ohne Erben gestorbenen Vetters Hans H., 
nebst der Rothwachsfreiheit. 

Da das Adelsprädikat „von“ damals noch nicht ver¬ 
liehen wurden, ging in der Familie, die noch heute im 
bürgerlichen Stande blüht, das Adelsbewusstsein ver¬ 
loren. 

Wappen: in ff ein g. Querbalken, oben ein wach¬ 
sender n, Hirsch (10 Enden) unten g. Dreiberg. Gekr. 
Helm: ein ganzer springender u. Hirsch. Decken: 
ff g, (Reichsadelsacten in Wien, Heyer v. Rosenfeld). 

llaug. (Taf. 88). 

Eberhard H. Stadtamman zu Ravensburg 1414; 
Eberli H., Gesell im Esel. 

Anno 1433 hat Eberhard H., Hausen Sohn, den Hof 
zu Ramsow verkauft. (Voland v. Volandsegg). 

Wappen: auf einem Dreiberg zwei sclnägge- 
kreuzte Haken. 

Hausen X. (Taf. 88). 

Die Herren v. H., deren Stammsitz an der Donau 
(Badisclies B. A. Messkirch) gelegen war, kommen mehr¬ 
fach auf jetzt württembergischen Boden vor. Zu dieser 
Familie sind zu rechnen Marquard v. Husen zu Reut¬ 
lingen gesessen, siegelt 1447 (im Schilde ein Widder). 

Wolfgang v. H. zu Wagenhoven 1585 Lebenträger 
des Stifts Ellwangen bei Friedrich Herren zu Limpurg. 
Der edel und gestreng Eifelhans v. H., fürstl. Ellwang. 
Rath und Obervogt zu Wölstein, liess 1602 die Kapelle 
zu Wagenhofen renoviren. Seine Frauen: 1) Magdalena 
geb. v. Ulm 2) Veronika geb, Vöhlin v. Frickeuhausen. 

Er wird 1605 von dem Propst Johann Clnistoph 
von Ellwangen mit Wagenhofen in Erblebnsweise be¬ 
lehnt; f 17. Decbr. 1622. (Todtenschild und Steindenk- 
mal zu Gmünd). 

Wappeu: in S. auf gr. Dreiberg ein schreitender 
ft Widder. Helm: wachsender ff Widder. Decken: 
ff s. (Die Hörner des Widders dürften g. zu tin- 
gixen sein). 

Hausen 2, (Taf. 89). 

(Zu Hildrizhausen 0. A. Herrenberg) Lehensleute 
der Pfalzgrafen von Tübingen. 

Eberhard v. H. 1296. 

Werner v. H. Ritter 1328-1336. Wolf v. H. 1364. 

Wernher v. Husen siegelt (nach Herrn von Alberti) 
mit zwei schräggekreuzten Kellen mit langen Stielen. 

Hausen 3. (Taf. 89). 

(Jagstbausen, 0. A. Neckarsulm) Lebensmannen der 
Edelherren v. Düren. 

Wimar v. H. 1194 in einer Schöntlialer Urkunde. 

Wimar v. H. und seine Söhne, 1211 Lehensleute 
Heinrich v. Boxberg. 

Wimarus juvenis de H, 1220 in einer Schfnthaler 
Urkunde. 

Adelhelm de Husen 1222 desgh 

Wipertus de H. 1251, wird 1293 Ritter genannt; 
Zeuge in Hohenlohischen Urkunden. 

Heinrich v. H. genannt Kölner Ritter, verkauft 
1291 mit Bewilligung der Herren v. Dlireu seine Be¬ 
sitzungen zu Mutli (Muthof 0. A. Kiinzelsau) an das 
Kloster Schönthal. Unter den Zeugen : Ritter Wipert v. H. 


Wipert v. H. schenkt 1294 'seinen Hof in Hausen, 
deu vormals sein Vater Wimar besessen, nebst 6 Jau* 
cliert Weinberg den Kloster Seligenthal. 

Heinrich v. H. 1301—1311. 

Albrecht v. H. 1308. 

Heinrich v. H. Ritter, zu Helmbund gesessen 1310. 

Ramneg v. H. hilft 1318 das Kloster Schönthal mit 
den v. Berlichingen vergleichen. Er kommt bis 1357 vor. 

Hans v. H. 1333. 

Wappen (nach dem Siegel des Heinrich genannt 
Kölner): gespalten und halbgetheilt. 

Hausen 4. (Taf. 89). 

(Rechberghausen, 0. A. Goeppingen). 

C. und E. milites de Husen 1245. 

Conrad der Ma 1s e v. H.; Rugger, Ritter und Rudolf 
v. H. 1294-1321. 

Im Gefolge (1er Herren v. Rechberg erscheinen 1329: 
Johann Sohn des Sigfried v. H. und Diethelm, Herrn 
Rugger’s sei. Sohn v. H. 

Rüdiger v. H. Edelknecht, zu diesen Zeiten gesessen 
zu Rechberghusen 1406. Demnächst verschwindet das 
Geschlecht. 

Rüdiger v. H. siegelt (nach Herrn v. Alberti) 1345: 
im gitterförmig schraffirten Schilde drei Querbalken. 

Hausen 5. (Taf. 89). 

(Hausen am Thann, 0. A. Rottweil) Lehnsleute der 
Grafen v. Hohenberg. 

Albrecht v. Husen und sein Bruder Heinrich über¬ 
gehen 1352 ihrer Schwester Elsbeth und deren Gatten 
Aeblin dem Mäzen, Schultheissen in Ebingen einen Hof 
zu Zillhausen (0. A. Balingen) um 40 Pfd. Heller, mit 
Willen ihres Lehnsherrn Heinrich v. Thierberg. 

Graf Rudolf von Hohenberg belehnt 3379 Albrecht 
den Huser mit den Gütern zn Thüringen (0. A. Ba¬ 
lingen) genannt des „Husers Güter“, die durch den Tod 
seines Vaters anf diesen gekommen sind. 

Graf Rudolf von Hohenberg belehnt 1387 den Diet¬ 
rich Böcklin als Träger seiner Gattin Elisabeth mit dem 
vierten Theile des Zehnten zu Husen unter Lochen und 
allen anderen liegenden Gütern, welche bisher sein 
Schwiegervater Albrecht von Husen zu Lehen getragen. 

Heinrich v. Husen siegelt 1342: im Schilde ein 
Zweig mit drei emporstchenden Tannenzapfen. 

Huusen 6 . (Taf. 89). 

(A. A. Gerabrorm). 

Heinrich v. H. überlässt 12fi0 den Johannitern in 
Rothenburg seine Gitter in Reutsacbsen. 

Engelhard und Hans v. H. Ritter, Gebrüder, machen 
sich 1461 verbindlich von einem in Hausen erkauften 
Hof die Steuern nach Rothenburg zn entrichten. 

Conrad v. Husen wird 1382 Bürger zu Rothenburg. 

Claus v. H. 1481. 

Nach Bezold’s Rothenburger Epitaphienbuch führt 
der am 1. Öept. 1552 gestorbene Sigmund v. H. folgen¬ 
des Wappen: in eilig. Löwe. Helm: wachsender 
g. Löwe. Decken: ff- 

Das Stadion’sche Wappenbuch giebt folgendes 
Wappen v. Hausen: in S. ein g.-gekrönter Löwe. 
Helmschmuck fehlt. 

Hausen 7. (Taf. 89). 

Joseph H. erhielt von K. Karl V. durch Diplom 
d. d. Regensburg 10. Juni 3 546 den Reichsadelstand* 
(R.-A.-A.). 
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Joseph v. H. war 1540 und Stephan 1551 wald- 
burg’scher Vogt zu Piirmentiiigen (v. Alberti). 

Wappen: b. g. „uberzwerch ineinander spickel- 
weise abgetheilt“ (mit Spitzen getheilt) begleitet 
von drei (1, 2) Sternen verwechselter Tinctur. Helm; 
zwei Büffelhörner r gleich spickelweise nach des Schildes 
art und färben“ und zwischen denselben ein Stern „auch 
in der Mitte nach denselben Farben abgetheilt“, die 
Hörner b. g., der Stern g. b. Decken: b. g. (Heyer 
v. Rosenfela). 

Hausen 8. (Taf. 89). 

Nach Herrn v. Alberti wird 1587 in einer Gera- 
brtnner Urkunde genannt: Reinhard von Hausen, der 
Rechte Doctor. 

Dasselbe Wappen führt Georgius ab Hausen der sich 
1559 zu Ingolstadt in das Rauchenberg’sche Stammbuch 
Schreibt. 

Hinsichtlich der Adelsqualität dieser Familie bin 
ich trotz der Partikel nicht sicher, da beide Personeu 
in einer so vorgerückten Zeit noch den Stechhelm führen. 

Wappen (1559): in G. ein b. Zinnentlmrm, haus¬ 
markenartig gezeichnet. St ech heim: g. Stern, mit 
Strahlen in den Ecken. Decken: b. g. 

v. Hausen zu Troelitelliugen. 

Vergl. S. 49. Der Stammsitz der Familie dürfte 
Goldburghausen (0. A. Neresheim) sein. 

Ulrich Dorstekel von Sansee klagt 14#8 vor dem 
Landgericht zu Nürnberg auf alle Gut und Recht, die 
Engelhard v. H. sei. gelassen hat zu Gold burg¬ 
hausen, zu Zipling, zu Pfiaubach, die seiner Ehefrau 
väterliches Erben und ihr von ihrem Vater, dem ge- 
nannteu Engelhard anerstorben sind. Die Lehenserben 
Heinrich und Hans die Hansner antworten, sie wollten 

Dorsteklin an Eigengütern gerne erben lassen. 

Heinrich Tatter v. Norling klagt 14#8 vor dem 
Landgericht zu Nürnberg auf alle Gut und Recht, die 
Herr Haus v. Hausen hat zu Hausen, zum Künstein, zu 
Hem linden wegen Heimsteuer und Morgengabe, die 
seine Ehefrau auf diese Güter beweist sind, ferner um 
54 Gulden, die er ihm schuldig ist für Wein. 


liörner in der Mitte umfassend. Decken: b. g. — r. s. 
{Heyer v. Rosenfeld. Sibmacher V, 276). 

Heigelin [Heugelin]. (Taf. 89). 

Christiane Karoline Henriette H. (geb. 19. Septbr. 
1778 zu Heilbronn) und deren Schwester Sophie Auguste 
(geb. 10. Novbr. 1786 ebendas.) Töchter des herzogl. 
wlirttemb. Hofraths und Pflegers des Klosters Liechten- 
stern zu Heilbronn, Marcell Friedrich H. (f 26. Dezbr. 
1796) wurden von K. Franz II. durch Diplom d. d. Wien 
27. August 18#3 in den Reichsadelstand erhoben. — 
Sie waren im Begriff mit Adelichen aus der Reichs¬ 
ritterschaft Ehen einzugehen. (R -A.-A. und Diener¬ 
huch). 

Wappen: quadrirt; 1. u. 4. g. schräglinks ge- 
theilt. 2. u. 3. in B. eine s. Lilie. Gekr. Helm: drei 
g. s. Stranssenfedern. Decken: g. — b. s. 

Helile. (Taf. 89). 

Johann Sigmund und Tobias, Gebrüder, erhielten 
von K. Ferdinand III. s. d. Preßburg 19. Oktober 1646 
eine Bestätigung des ihrem Vater Stephan von Kaiser 
Rudof II. 1604 verliehenen Adelstandes. 

Ursula von Schernberg, geb. Zollikofer, die in erster 
Ehe mit dem Obersten und Obervogt Stephan H. !ver- 
mälilt gewesen war, kauft 165t vou Hans Philipp v. 
Wittershausen die obere Hälfte der Burg Bromberg 
(#. A. Brackenheim) um 5200 Gulden. Nach ihrem 
Tode 1651 wird ihr Sohn aus erster Ehe, Hans Sigmund 
H., badischer Kammerjunker, später französischer Ritt¬ 
meister, von Württemberg belehnt. Dieser kauft 1654 
auch die untere Hälfte der Burg Bromberg und ver¬ 
kauft 1664 beide Hälften an den Herzog von Württem¬ 
berg. Seine Schwester Anna Johanna war an den 
Oberstwachtmeister Jobst Heinrich von Heideck ver¬ 
mählt. (0. A. Bescbr.). 

Wappen: In .££ eine S- Spitze und drei (2, 1) 
hängende Weintrauben verwechselter Tinktur an gr. 
Stielen mit je zwei Blättern. Gekr. Helm: zwischen 
zwei g. — tt g- getheilten Büffelhörnern ein ge¬ 
harnischter Arm, einen Säbel haltend. Decken: Hg, 
(Heyer v. Rosenfeld). 


Hegeliu v. Straulsenberg. (Taf. 89). Heiurietli, Hehenrieth, Hohenrieth. (Taf. 89). 


Johann Wilhelm H. erhielt von K, Ferdinand III. 
^nrch Diplom d. d. Linz 10. Nov. 1645 den rittermäßigen 
eichsadelstand mit dem Prädicat „v. Straußenberg,“ 
der Rothwachsfreiheit, dem Diensttitel, dem Palatinat 
^nd anderen Freiheiten. 

Er war des inneren Raths und Stadtrechner zu 
Biberach; wurde 1659 vom Erzherzog Ferdinand Karl 
Schloss und Dorf Moosbeuren und Zugehörungen 
belehnt. 


Sein Enkel Joseph Antony wurde 1687 belehnt. 

Wappen 1645: Quadrirt r. b. mit g. Mittelschild, 
üann auf „gleichförmigen“ gr. Dreiberg ein steigender 
r Büffel. 1. u. 4. einwärtsgekehrter doppelschwänziger 
£ e krönt er g. Löwe, in der rechten Pranke eine s., in 
. er linken eine b. Straußenfeder haltend (im 1. Felde 
l? 1 ; die b., i\m 4. die s. Feder erhoben). 2. u. 3. auf gr. 
•^/eiberg ein einwärts gekehrter n. Strauß, der ein Huf- 
eisen im Schnabel hält. Gekr. Helm: zwischen zwei 
5* s. — s . g. getheilten Büffelhörnern, deren Mund- 
eher m it je vier b. g. s. r. — r. s. g. b. Straußen- 
e(, ern besteckt sind, ein aus gr. Dreiberg wachsender 
gekrönter bärtiger Mann in r. Kleidung mit g. Knöpfen, 

. Leibbinde, von der rechten Achsel zur linken Hüfte 
e me g. Kette tragend, mit beiden Händen die Büffel- 
VI. 2. 


(0. A. Weinsberg). Herrengeschlecht. 

Helfricus de Hehenrieth 1139, Zeuge bei König 
Courad III. 

Um die Mitte des 12. Jahrhunderts lebten: Hugo, 
Gerung und Rudolf Gebrüder, und Rüdiger v. H. 

Gerung 1181, 1186, 1192. 

Im 13. Jahrhundert lebten mehrere Conrade v. H. 

Die Gebrüder Friedrich, Conrad und Walther 1295. 

König Albrecht nimmt 3305 den Ritter Friedrich 
v. H. zum Burgmann in Wimpfen an. 

Friedrich d. Aelt. v. H., nobilis vir, schenkt 1323 
mit Willen seines Sohnes Friedrich zum Seelenheil sei¬ 
nes Bruders Engelhard der Schlosskapelle in Heinrieth 
ein Viertel Zehnten in Unter-Heinrieth. 

Konrad v. H, verkauft 1330 die Hälfte der Burg 
Heinrieth, des Vorhofs von Unter-Heinrieth u. a. Grund¬ 
besitz für 600 Pfd. an den Grafen von Löwenstein. 

Friedrich und Rudolf v. H. machen 1336 ihre Hälfte 
der Burg Heinrieth dem Grafen von Württemberg zu 
einem offenen Haus. Rudolf, seine Gemahlin Brigitte 
und sein Sohn Rudolf verkaufen auch diese Hälfte 1364 
an den Grafen von Löwensteim 

Walther v. H. und s. Sohne Nicolaus und Heinrich 
1379 in einer Urkunde des Klosters Schönthal. 

43 

























166 


AUSGESTORBENER WÜRTTEMBERGISCHER ADEL. 


Walther v. H. 1376 kaiserlicher Amtmann der Stadt 
Rothenburg, öffnet derselben seine Vesten Thalheim 
und Wikleck. 

König Ruprecht verschreibt 1405 dem Conrad v. 
Rechberg und dessen Tochtermann Courad v. Hohenriet 
jährlich 100 Pfd. von der Reichssteuer der Stadt Weins¬ 
berg bis zur Ablösung. 

Die letzten Sprossen waren Konrad, württemb. 
Hauptmann in Beilstein, gegen Kurpfalz streitend 
t 30. April 1460 (in Marbach begraben); Philipp für 
den Bischof von Würzburg gegen den Markgrafen Al- 
brecht von Brandenburg, fiel am 5. August 1462 bei 
Marktbreit (bei Heilbronn begraben). 

Die Lehnsleute der Familie (Greck von Kochendorf, 
v. Auerbach, v. Bremen) erhielten 1467 ihre Lehen vom 
Reiche. 

Wappen nach dem Grünenberg’schen Wappen¬ 
buch: irt S. drei (2, 1) r. Kugeln. Helm: zwei nach 
links gebogene Widderhörner r. — s. Decken: r. s. 

Im Cttta’schen Codex steht das s. Widderhorn vorn. 

Heller. (Taf. 89). 

Ravensburger Familie. 

Johanns der alt H. und beid’ seine Söhne Giißle 
und Frickle verkaufen 1340 vier Pfd. Heller (Gült). Im 
Siegel drei Hunde. 

Friedrich H, Bürger zu Ravensburg, verkauft 1344 
eine Gült. Dabei war Jakob H. besiegelt mit seinem 
eigenen Insigel ; sind im Schild drei Hund wie Humpis, 
„also erhept“. (Voland). 

Frick H. verkauft um 1370 seinen Theil des Zolls 
an die Stadt Ravensburg. 

Wappen: zwei Querleisten, von drei (1, 1, 1) 
Hunden begleitet. (Voland). 

Hcnsler. (Taf. 90). 

Bernhard H, Rathsherr in Ravensburg, erhielt von 
Kaiser Rudolt II. durch Diplom d. d. Wien 20. August 
1583 den Reichsadelstand. (Ein auderes Concept, das 
nicht zur Ausfertigung gelangte, ist vom 25. Mai 1583 
datirt). 

Wappen: in ein g. Querbalken, der mit drei 
fünfblätterigen g.-besamten r. Rosen belegt und von 
zwei doppelschwänzigen laufenden g. Löwen begleitet 
ist. Gekr. offener Helm: wachsender g. Löwe (ohne 
Schwanz) zwischen zwei g. tj —• s, r. getheilten Büf¬ 
felhörnern, deren Mundlöcher mit je drei n. Pfauen¬ 
federn besteckt sind. Decken: ft g. — r. s. (Heyer 
v. Rosenfeld). 

Ilorbraud. (Taf. 90). 

Hans H. wurde 1417 von Württemberg mit der 
Burg und. je ine m Theil des Dorfes Pleidelsheim (0. A. 
Marbach, Neckarkreis) belehnt. 

Er führt im Schilde einen oberhalben Stier mit 
Nasenring. 

Hermes v. Hennersdorf. (Taf. 90). 

Johann Nicolaus Hermes, herzogl. Württemb, Com- 
mandanten-SteUvertreter bei dem gräfl. Komischen Inf.- 
Reg., erhielt durch Diplom d. d. 2. Dezember 1699 von 
K. Leopold I. den alten Ritterstand für Reich und Erb¬ 
lande mit Prädikat „v. Hennersdorf“ und Bewilli¬ 
gung, sich nach erwerbenden Gütern zu nennen, außer¬ 
dem Wappenbesserung. (Mittheilung des Herrn Haupt¬ 
mann Heyer v. Rosenfeld). 

Nach dem Baseler historischen Lexikon. Suppl. II 
8. 148, war Johann Hermes liineburgischer Oberst, des¬ 


sen Sohn gleiches Namens Major und Commandant zu 
Scherzfeld. Dieser erzeugte einen Sohn Johann Ni¬ 
co laus, dem K. Leopold I. ao. 1699 aus besondern 
Gnaden den Adelstand confirmirte und das Prädikat v. 
Hermersdorff beilegte. „Seit dieser Zeit wurde ihiu 
doch insgemein der nähme von Hermann, als unter 
welchem er bekannt war, beygeleget.“ 

Er war zuletzt Brigadier unter deu holländischen 
Truppen und Oberster über ein eigenes Regiment zu 
Fuß; verheirathet mit Maria Dorothea Späth v. Höpfig¬ 
heim, hinterliess einen Sohn: 

Eberhard Ludwig, welcher mit Eleonora Juliana, 
des Generals Carlin von Sammaripa Tochter sich ver¬ 
mählte, aber frühzeitig als Hauptmann über eiue Baden- 
Durlachische Compagnie gestorben ist. Er hinterliess 
zwei Söhne: 

1) Nicolaus Friedrich Carl, geh. 29. Aug. 1722, war 
1744 Fähnrich unter dem Land-Prmz-Württembergischen 
Regiment. 

2) Ernst Leopold, geb. 31. Aug. 1726, 1744 Cadet 
unter gedachtem Regiment. 

Die Familie wird als eine „bei dem Kocher-Viertel 
immatrikulirte adeliche Familie in Schwaben, zu Bet- 
tingen-Schloßberg, Kirchlieimer Amts, sich befindend“ 
bezeichnet. 

Von 1714—1726 war die Familie in Besitz des 
unteren Schlosses zu Ehuingen (0* A. Böblingen). 

Wappen (1699): quadrirt tt r. 1. u, 4. auf gr. 
Dreiberg ein g. Geharnischter mit b. Feldbinde, die 
Sturmhaube mit drei r. s. i\ Straußenfedern und hinter 
der mittleren Feder mit s. Reiherbnsch besteckt, in der 
nach innen gekehrten Hand einen mit gr. Lorbeer um¬ 
wundenen Degen haltend. 2, u. 3. s. Schräglinksbal- 
ken, darin ein g, Pfeil mit b. Spitze uud b. Gefieder, 
Gekr. Helm: zwischen zwei LJ Flügeln der Gehar¬ 
nischte wachsend, sonst wie im Schild. Decken: 
LJ: g. - r. s. 

v. Ilcrrcnbcrg. (Taf. 90). 

Ein in Rottenburg verbiirgertes altes Geschlecht. 
Friedrich v. H. 1308 Zeuge. 

Friedrich v. H., Bürger in Rottenburg, verkauft 
1314 mit Bewilligung des Grafen von Hohenberg an 
den Altar des heil. Konrad von Constanz eine Gült 
aus dem Laienzehnten zu Nebringen. Bürge: sein Bru¬ 
der Bereittold v. H. 

Friedrich v. H., Bentz und Volker v. II. 1332. 

Margwart und Luzi Gebrüder v. II. 1335. 

Johannes v. H., Bürger zu Rottenburg, verkauft 
1337 seinen Laienzehnten zu Herrenberg, den 'er vom 
Grafen Rudolf dem Scherer zu Lehen trägt, an "Conrad 
v. Oberhausen, Bürger zu Rottenburg um 210 Pfd. 
Heller. 

Albrecht v. Blankenstein verkauft 1338 dem erbern 
mane Joliaus v. H., Friedliches Solm, „die Wideme und 
den Kirchensatz der Kirchen zu Kilchberg* (0. A. Tii- 
bingen) als Lehen des Grafen Hugo v. Hohenberg für 
250 Pfd. Heller. 

Johanns v. H. Vogt zu Rottenburg 1345. Derselbe 
siegelt 1351. 

Hans v. H. tritt 1392 dem Biindniss des schwäbi¬ 
schen Adels wegen Führung des St. Georgen-Banners bei. 

Haus v. H., armiger Oonstantiensis diocesis, giebt 
1418 die Pfarrei Kilchberg an das Chorherrenstift zn 
Ehingen. Er hatte seit 1412 vom Herzog Friedrich v> 
Oesterreich den Zehnten zu Kilchberg nebst einem 
Burggesäß zu Hirschau zn Lehen. 

Die v. Herrenberg führen einen Bocksruuipf im 
Schild nnd auf dem Helm, — wenn Lutz v. Lutzenhai'-lt 
(vergl. v. Alberti S. 307) die Farben richtig angiebt, 
s. mit r. Hörnern in £)\ 
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Hettler. 

S. 132. — Bartholomäus H., Di\ jur., wnrde von 
K. Rudolf II. durch Diplom d. d. Prag 15. Dezbr. 1590 
in den Adelstand erhoben. 

Das auf Tafel 72 stimmt mit dem Diplome genau 
überein, nnr dass hier die Horner anf dem Helm s. r. 
— r. s. (statt umgekehrt) getheilt sind. 

Hiudelnng. (Taf. 90). 

Christian EL, Sekretär des Gotteshauses Schüssen- 
ried, erhielt vom Erzherzog Maximilian zu Oesterreich 
einen Wappenbrief (l. d. Innsbruck 13. April 1615. Der¬ 
selbe, nunmehr Advocat und Obervogt des genannten 
Reichsstifts, wurde von K. Ferdinand II. durch Diplom 
d. d. Regensburg 9. Sept. 1630 in den Reichsadelstand 
erhoben. 

Wappen: in S. ein doppelschwäuziger r. Löwe, 
der zwischen den Vorderpranken eine g. Krone hält. 
Gekr. Helm: wachsender r. Löwe mit Krone zwischen 
zwei r. s. — s. r. getlieilten Büffelhörnern. De ck en : r. s. 

Im Wappenbriefe ist das Wappen ebenso, nur mit 
Stechhelm. (I-Ieyer v. Rosenfeld). 

Ilimlerofcii. 

Vergl S. 133. — Cunz H., Bürgermeister zu Wan¬ 
ken 1409. 

Hans H , 1440 Bürgermeister in Wangen (Voland). 

Onuphrins IT. von Muthen erhielt von K. Maximi- 
lian [[. durch Diplom d. d. Innsbruck 29. Mai 1563 den 
-ittermäßigen Adelstand mit Wappenvermehrnng. Die 
Gebrüder Pani, Joseph, Lienharrt, Anton und Eustachius 
H. wurden von K. Rndolf II. durch Diplom d. d. Prag 
!L Juli 1591 in den Adelstand erhoben. 

Das Wappen von 1563 ist das auf Taf. 73 an z weiter 
Stelle abgebildete vermehrte. Tm 2 und 3. Felde ein 
g ■ Löwe; die Hörner auf dem Helm sind g. 

Das Wappen von 1584 hat folgende Gestalt: in 
G. „anfrechts eines ±£ runden eisernen Ofens Gestalt, 
bnten anstatt der Füße drei und oben anstatt einer 
Kr*ne mit fünf hf Zinnen, mit acht (3,2,3) g. Kacheln. 
Gekr. offener Helm: der Ofen wie im Schild zwi¬ 
schen zwei g. Büffel hörnern. Decken: g. 

(Heyer v. Rosenfeld). 

.. Li Oesterreich (Wels) gab es eine adeliche Familie 
J1 inde r hofter mit ganz anderem Wappen. 

Hip!» v. Re mm Ing sh ei m. (Taf. 90). 

Vergl. S. 133. — Die Reichsadelsacten ergeben für 
dtese Familie das Folgende. 

T Die Gebrüder Basilius H.. kaiserl. Kammerdiener, 
vobaun nnd Friedrich und deren Vettern Sebastian, 
1 Johann Ludwig, Johann Ulrich und Johann er- 

*elten von K. Ferdinand I. eine Bestätigung des rit- 
ennaßigen Adelstandes s. d. Wien 29. Novbr. 1559. 

, . Am gleichen Tage erhielten sie aus der österrei- 
üischen Hofkanzlei (unter dem Titel des Kaisers) die 
jkrlaubniss, sich nach ihrem „Geseße“ Remmingsheim 

Rottenburg am Neckar nennen zu dürfen, sowie 
a Mere Privilegien. 

Basilius H. v. R. und seine Brüder erhielten vom 
^rzherzog Ferdinand s. d. Innsbruck 12. Mai 1593 eine 
estätigung der vom Kaiser Ferdinand I. verliehenen 
/Optionen (Befreiung von Einquartierung und frem- 
'*'} Gerichten etc.) hinsichtlich der in der Herrschaft 
obenberg erkauften liegenden Güter. 

1* Das Stammwappen war: in B. ein „kleines 
Junges Männlein in ganz r. vom Fuße auf bekleidet und 
111 der Weiche umgürtet; auf seinem Rücken eine g. 


Butte, einem Hippen oder Hohlenhippenfaß gleichförmig, 
dessen oberer und unterer Boden g. erscheinend, über 
die Achseln ein gerundes Buttenband tragend, seine 
linke Hand vor ihm unterhalb seines Gürtels und die 
Rechte aufgestreckt gegen den obem Eck des Schildes, 
auf dem Haupt mit einem zugespitzten r. Hütlein, und 
anf dem Schild ein alten Stechhelm geziert mit r. 
und g. Heimdecke, darauf abermals ein kleines Männ¬ 
lein ohne Fiisse sonst aber mit der Kleidung und But¬ 
ten . . . allermassen wie im Schild geschickt.“ 

2. Vom Kaiser Karl V. wnrde das Wappen (jeden¬ 

falls bei der Nobilitation, aber wann?) total ge¬ 
ändert: in :££ „zwei g. Sparren aneinaiulergefügt und 
mit ihren Spitzen unter sich gekehrt“ (Zickzackbalken). 
Offener Tnrnierhelm: zwei Biiffeihörner, je mit g. 
Sparren, die Mnndlöcher mit je drei Pfauenfedern be¬ 
steckt. Decke n: g. 

3. Wappenbesserung von 1559: 1. u. 4. das 

alte Wappen. 2. u. 3. das neue Wappen. Gekr. Helm: 
die Helmzier des alten Wappens zwischen den Hörnern 
des neuen Wappens. Decken: r. g. — g. 


Hirsehuiann. (Taf. 90). 

Ludwig H., Dr. jnr., und s. Bruder Michael, Bür¬ 
germeister zu Schorndorf, wurden vom K. Rudolf II. 
s. d. Prag 5. Septbr. 1606 iu den Reichsadelstand er¬ 
hoben, — Sein Briuler Hans Michael, Stadtschreiber zu 
Schorndorf, hatte das Bittgesuch mitunterschrieben, ist 
aber im Diplome nicht genannt. 

Wappen: schräglinksgetheilt s. r., darin auf gr. 
Dreiberg ein steigender Hirsch (5 Enden) verwechselter 
Tinktur. Gekr. Helm: wachsender bärtiger Mann, 
Rock uud Spitahut s. r. gespalten, Kragen, Aufschläge 
und Gnrt (der vorn mit viereckiger g. Schließe besetzt 
ist) verwechselter Tinktur, mit s. Knöpfen, in den aus- 
gestrecktea Händen je ein r. — s. Hirschhorn abge- 
wendet haltend DerStnlp des Spitzhutes ist links mit 
tt Reiherbasch besteckt. Decken: r. s. (Heyer v. 
Rosenfeld) 

Ifocfidorf. (Taf. 90). 

(Bei Dächingeu, 0. A. Ehingen). Vasallen der Her¬ 
ren v. Steusslingen, seit 1270 der Grafen von Württem¬ 
berg. Sie nannten sich „freie Satzmänner“. R. miles 
de H. 1273 in einer Urkunde des Grafen Ulrich v. 
Württemberg. Graf Eberhard v. Württemberg verleiht 
1377 seinem lieben Diener Johann v. Hochdorf die Burg 
Tiefenbach mit Zugehöriiugeu, bisher Lehen des Rudolf 
Kyfer. 

Hans v. H. siegelt 1341; sein Schildzeichen ist ein 
oberhalber Steinbock. 

I&of&its. (Taf. 90). 

Jakob H., Vogt zu Mnrrhavt, erhielt von K. Maxi¬ 
milian II. s, d. Speyer 27. Septbr. 1570 den Adelstand. 

Wie das Wiirtt. Dienerbuch berichtet, war er 
1534 — 74 Vogt zu Murrhart. „Ist wegen seiner üblen 
Amtung geköpft worden . u Im Dienerbuch kommen noch 
Andere des Namens H. vor, 

Stamm wappen: &• getheilt, darin ein r. Herz 

von g. Krone überhöht. , T _ 

Wappen von 157t: ebenso, jedoch ohne Krone. 
Das Herz wird als „Gekrös“ angesprochen. Gekr. ot- 
fener Helm: wachsender graubärtiger Mann in -ff^o!- 
ler mit Schößlein, sechs g. Knöpfen, spitzigem Hut 
mit g. Schnur, in der Rechten einen ungarischen Pusi- 
kan haltend. Deckeu: # g- (Heyer v. Rosenfeld). 




















168 


AUSGESTORBENER WÜRTTEMBERG]SCHER ADEL. 


HoTnairt von Kircliheim. (Taf. 91). 

(Kircliheim unter Teck, Donaukreis). S. S. 12. 

Albreclit H., Ritter wird 1326 mit Miinzesheim 
(Baden) belelmt. Kaiser Ludwig verpfändet ihm 1330 
die Vogfei über das Kloster Odenheim. 

Markgraf Hermann von Baden verkauft 1346 Burg 
ii. Stadt Lauffen am Neckar (0. A. Besigheim) an Hof¬ 
wart den Jungen zu Laufen gesessen, Sohn des Albreclit 
H. v. Kircliheim. 

Ritter Hofwart der A eitere verkauft 1361 an die 
Grafen von Württemberg seine Burg und Stadt Laufen 
mit drei Theilen des Gerichts an dem Dorfe Lauffen. 
Ferner verkaufen Hofwart v. Kireheim u. s. Sohn Er- 
kinger 1369 dem Grafen Ebeihard ihre Burg Lauffen 
am Neckar mit den Zugehörigen im Dorfe Lauffen u. 
anderswo. 

Reinhard H., Schwiegersohn des Cunrad v. Ross¬ 
riet, verkauft vor 1360 dessen Hallte der Veste Ross¬ 
riet (Rossach, 0. A. Ktiuzelsau) an Beringer v. Ber- 
lichingen. 

Erkinger H. 3361 einer derGanerben des Schlosses 
NeuenfeJs (0. A. Oehiingen), welche einen Burgflieden 
schließen. Derselbe nennt sich 1364 Edelknecht uf der 
Mühl zu Neureuth (U. A. Oehiingen). 

Erkinger Hovewart, Edelknecht u. s. Ehefrau Hed¬ 
wig vereinigen sich 3 869 mit dem Eizbischof Gerlach 
von Mainz wegen seines Antheiles an Neuenfels. Zeuge: 
Albreclit H., Vater der Erkinger. 

Erkinger H., Mainzischer Amtmann in Altkraut¬ 
heim 3380. 

Reinhard H. verkauft 3382 Eigenleute zu Crebes- 
bach, Alfeld etc. an Engelhard v. Weinsberg. 

Johann H., Domherr zu Würzburg und sein Bruder 
Eikinger bekennen 3384, dass ihnen Bischof Gerhard 
von Würzburg verschiedene Gilten um 4000 Pfd. Heller 
wiederkänflich verkauft bähe. 

Eberhard H. und Hans H, sein Bruder erhalten 
1387 vom Bischof von Würzburg dessen Antheil an 
Alt-Krautheim pfandweise für 2020 fl. 

Eberhard H., Ritter bekennt 3396, dass ihm Bischof 
Gerhard von Würzburg das Schloss u. Amt Genlichs- 
heim um 9100 Gulden wiederkäuflicb verkauft habe. 

Nach des Förderer v. Waldeck Tod kaufte 3411 
Graf Eberhard v. Wiirtt. von Rafan Hofwart v. Kirch- 
heim die Rechte an Möttlingen (0. A. Calw), die ihm 
von s. Base v. Waldeck und s. Schwester angestorben 
waren. 

Reinhard H. v. Kircliheim + 1420 feria quarta post 
letare (Denkmal in Widdern, 0. A. Neckarsulm). 

N. Hofwart v. Kirchen und s. Söhne Eberhard und 
Erkinger verkaufen 1440 ihren Theil an Burg, Stadt 
und Vorstadt Widdern um 5C00 Gulden an Eberhard 
v. Neipperg. 

Raban H. von Kircliheim verkauft 1482 s. Antheil 
an Neuenfels an den Grafen Albreclit von Hohenlohe. 

Das Geschlecht ist 1675 erloschen. 

Da der Helmschmuck auf Taf. 4 nicht richtig an¬ 
gegeben ist, so wiederholen wir das Wappen: in 
ein g. Ankerkreuz Gekr. Helm: 4$ Gupf, oben mit 
r. s. getheilter Ovaler Kugel besetzt. Decken: s. 

(Grünenkerg’sches Wappenbuch). 

Im Cotta’scben Codex und im St. Gallener Wappen¬ 
buch sind die Decken r. s. Ein Siegel von 1369 (v. Al- 
berti) zeigt als Helmkleinod lediglich eine peHbezogene 
Kugel, die wahrscheinlich r. s. getheilt ist (daher die 
r. s. Helmdecken). 

Hohbat'li. (Taf. 90). 

(Hohebach, 0. A. Kiinzelsau). Dienstleute der Herren 
von Krautheim, dann der Grafen von Hohenlohe. 


Engelhard v. H., Ministeiiale des Otto v. Eberstein 
und dessen Sohn Heinrich, Schultheiß zu Krautheim 
entsagen 1254 Anspiiichen auf Güter des Klosters Gna¬ 
denthal. 

Hermann und Goetz, Gebrüder 1267. 

Hein v< H. giebt 1342 dem Kloster Gnadeuthal alle 
Gült auf den Weinbergen zu Hohebach und auf einer 
Hofstatt vor der Mühle. 

Diether v. Hobach vermacht 1367 seiner Schwester, 
Nonne in Gnadenthal ein Eastnachtlmhn von allen sei¬ 
nen Gütern zu Hohebach, nach seinem Tode 6 Pfd. auf 
Lebenszeit. 

Zu dieser Familie gehören wohl auch die zu Mer¬ 
gentheim gesessenen v. Hobacb. 

Wappen: zwei schräggekieuzte Figuren, die Wi- 
bel (cod. dipl. Hohenlohicus S. 233) als „Hauen“ an¬ 
spricht. Das Eisen daran ist blattartig geschweift, 
(v. Alberti). 

Hohenberg. (Taf. 91). 

Markgraf Karl von Burgau, Sohn des Erzherzogs 
Ferdinand von Oesterreich und der Philippine Welser, 
erzeugte mit der ledigen Klara von Ferrery zwei Söhne, 
Karl und Ferdinand, welche den Namen v o n H o h e n- 
b er g erhielten. 

Ferdinand erhielt von K. Ferdinand II. 1630 den 
Titel als kaiserl. Rath; er hatte verschiedene österrei¬ 
chische Herrschaften in Pfandbesitz; 1621: Weitingen, 
Rohrdorf, Hirschau und Wnrmlingen; 1623 Oberndorf 

Karl Sigmund v. H., Herr zu Weittingen (Sohn 
des kaiserl. Raths und Pflegers der Herrschaft Erbach, 
Karl v. H.), kaiserl. Rath u. Obervogt der Stadt n. 
Pfandscbaftsherrschaft Oberndorf, erhielt von K Leo¬ 
pold II. durch Diplom d. d. Wien 27. April 1677 den 
Reich sfr ei herrenstand und die Anerkennung, 
dass er von altadelichem, stiftsmäßigem Namen und 
Stamme sei. 

Das Geschlecht ist mit dem Freiherrn Franz Joseph 
Anton am 12. April 1728 erloschen. 

Die v. H. führten (Earbenangabe nach der Ober- 
amtsbeschreihung Spaichingen) einen s. r. getheilten 
Schild, darin zwei schreitende g.-gekrönte Löwen ver¬ 
wechselter Tinktur. Gekr. Helm: wachsender . . ge¬ 
krönter Löwe (wohl r.). 

Freiherrliches Wappen (1677): quadrirt s. r., 
mit und „hellgelb“ getheiltem Mittelschild, darin 
oben ein nackter rechter Arm (Hand nach links), unten 
der s. Buchstabe I.. 1. u. 4. doppelschwänziger ge¬ 

krönter r. Löwe. 2. u. 3. ebensolcher s. Löwe (alle 
einwärts gekehrt). Zwei Helme mit r. s. Decken. 

I. gekrönt: der Löwe ans Feld 1 wachsend (mit Schwanz). 

II. r. Kissen mit g. Quasten, darauf s. Lamm. 

(Hey er v. Rosen fehl). 

Hohenfeld. (Taf. 91). 

Ein österreichisches Geschlecht, welches von K. 
Friedrich III. im J. 1484 in den Herrenstand erhoben 
wurde. Ferdinand, Otto Achatius, Johann und Hein¬ 
rich Herren v. H., Gebrüder erhalten von K. Ferdinand III. 
durch Diplom d. d. Prag 28. Juli 1652 die Erneuerung: 
des alten Reichsfreiherrenstandes. 

Johann Herr v. Hohenfeld, Freiherr zu Aistersheim 
und Allmegg auf Weidenholz, pfälzischer Staatsrath 
u. Hofrathspräsident, kauft 1648 von dem Vormünder 
der Gehr. Thumb v. Neuburg das Dorf Mühlhausen an 
der Enz (0. A. Vaihingen) mit dem Blutbann und an¬ 
derer Gerichtsbarkeit. Er wird 1660 von K, Leopold 
belehnt, — Er wurde 1659 Ritterrath und 1674 Director 
des Kantons Kocher. Im J. 1681 machte er sein Testa¬ 
ment. Sein Leichnam soll in Mühlhausen als seinem 
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eigentümlichen und von ihm erkauften Gute beigesetzt 
werden. Sein Vermögen . welches nunmehr vorderist 
auf dem Gut Mühlhausen beruht, vermacht er seinem 
einzig überlebenden Sohn Hans Adam, eventuell seiner 
Tochter Anna Regina, Gemahlin des Freih. Friedrich 
Ferdinand v. Stein, Obersten zu Pferd in Diensten der 
Herren Staaten. Da er besorgen muss, dass sein Sohn 
in dieser Ehe keine Kinder bekommen möchte, so trifft 
er noch besondere Bestimmungen, nach welchen in 
dritter Linie das St. Catharina-Hospital in Esslingen 
succediren soll. 

Der Freiherr starb 1684, sein kinderloser Sohn Jo¬ 
hann Adam schon 1689. 

Sophie Marie Freiin v. H. geb. v. Stockheim, Frau 
zuWankheim, Eckh und Kresbach, geb. 12. April 1661, 
t 21. Januar 1737. (Grabstein in Weilheim, 0. A. Tü¬ 
bingen). 

Wappen: quadrirt ££ b. 1. u, 4. zwei pfahlweise 
mit den Mundlöchern nach oben abgewendet gestellte 
s. Hiefhöruer mit g. Beschlag und Bändern. 2. u. 3. 
s. Querbalken, darin g.-besamte r. Rose. Zwei gekrönte 
Helme: I. die beiden Hiefhörner wie in Feld 1 ge¬ 
stellt. II. Flügel wie Feld 2. Decken: Ü g. — b. s. 

Das Grünenberg’sche Wappenbuch hat bereits das 
quadrirte Wappen mit zwei Helmen in der umgekehrten 
Folge der Felder und mit manchen Abweichungen in 
der Farbenangabe, in der Stellung der Hörner auf dem 
Helm. Wir benützen die Gritnenberg’sche Darstellung, 
kehren aber die Folge der obigen Beschreibung gemäss 
um und legen diese auch hinsichtlich der Farben unter. 

Wiederum andere Angaben macht der Cotta’scbe 
Codex, wo das 3. Feld eine fremde Figur (in G. ein ££ 
Blatt, auf der Spitze mit Hahnenfeder besteckt, der 
Stiel löwenschwanzartig nach oben gebogen). Auf dem 
Schild ruht nur der Helm mit den Hiefhörnern. 


Hohenheim, Gräfin v. (Taf. 91). 

(VergL oben S. 119 unter Bernerdin), 

Theresia Frandsca geb. von Bernerdin (geb, lf. Ja- 
uuar 1748, f 1. Januar 1811) erhielt von Kaiser Jo- 
^eph n, t i urc h Diplom d d. Wien 21. Januar 1774 den 
Grafenstand unter dem Namen von Hohenheim. Sie 
wurde 1786 Gemahlin des Herzngs Karl von Württem- 
teirg. 

Wappen: zwei ovale nebeneinander gestellte 

I. in G. ein mit drei s. Kugeln belegter ££ Schräg- 
•alken (Bombast v. Hohenheim). II. Quadrirt r. s. mit 
'Mittelschild, worin eine schräggestellte s. Schrot- 
le |ter. i, u . 4. auf gr. Dreiberg ein s. Zinnenthurm 
uut offenem ££ Thor und zwei Fenstern. 2. u. 3. 
em aufrecht (auf dem Hintertheile) sitzender einwärts 

gekehrter # Bär. 

Ueber beide Schilde geht eine Grafenkrone (die 
V( ! n uns fortgelassen ist), darüber vier Helme: I. gekr. 

dem Thurm. II. b.-gestiilpter hoher g. Spitzhut 
uit dem Schrägbalken, darin die Kugeln, oben ein s. 
^uopf, darauf ein Q Hahnenbusch. III. (gekrönt), ge¬ 
flossener r. Flug mit der Schrotleiter. IV. (gekrönt), 
et Bär wachsend. D e ck en: r. s. — g. — r. s. — s. 

(Heyer, Reichsadelsarchiv M. S). 


Hohenstein» (Taf. 91). 

(0. A. Besigheim). Geroldus de Howenstein 1257 
ln einer Urkunde des Kl. Maulbrnnn. 

Dietrich de H. 1279. Albrecht 1286. 

Dietzv. H. siegelt 1353 mit einem aus fünf Rauten 
gebildeten Schrägbalken. Das Siegel des Albrecht 
v - Howenstein vom J. 1286 liefert den Helmschmuck: 
VI. 2 


Schirmbrett mit fünf balkenweise geordneten Rauten, 
(v. Alberti). 

Holdermann v. Holderstcin, (Taf. 91). 

Esslinger Familie. 

Heinrich H. Richter zu Esslingen 1346. 

Graf Eberhard von Württemberg belehnt 1360 die 
Söhne des verstorbenen Fritz H., Conrad und Hans 
durch einen Lehenträger mit einem Weingarten, ge¬ 
legen an dem Heiligenbrunnen zu Hedelfingen. 

Cuntzlin H. erhält 1379 zu Lehen Hegniloch das 
Weiler und Ritziswilre den Wald und einen Weingarten 
an dem Koppenberg. 

Matern H. Obervogt in Tübingen 1557. 

Jodocus H. v. H. 1557 in Tübingen iuscribirt. 

Hans Eberhard H. v. H. will sich 1560 mit ge¬ 
meiner Ritterschaft (Orts am Kocher) in ein Ordnung 
einlassen (wohl wegen der Burg Hochdorf, O.A. Waib¬ 
lingen). 

Hans Eberhard H. v. H. wird 1593 als säumiges 
Mitglied [der Reichsritterschaft durch kaiserl. Pöenal- 
Mandat gemahnt. 

Dietrich H. v. H. lässt um 1600 sein Wappen in 
das Hofwappenbuch des Herzogs Ferdinand von Bayern 
malen: in R. aus s. Dreiberg wachsend ein blätterloser 
s. Strauch mit fünf Zweigen, deren jeder an der Spitze 
mit einer s. Blume besetzt ist. Gekrönter Helm: ge¬ 
schlossener Flug r. s. Decken: r. s. 

Im alten Sibmacher ist das Wappen nicht richtig 
dargestellt. 


Holland. (Taf. 91). 

Georg Jonathan H., geb. 6. Aug. 1742 zu Rosen¬ 
feld (0. A. Sulz), studirte Theologie in Tübingen, 
wurde ausserordentl. Professor der Theologie daselbst, 
sodann von der Kaiserin Catharina II. nach St. Peters¬ 
burg berufen. Dort erhielt er den Hauptmannstitel 
und den Freiherrenstand. Im J. 1783 ging er 
nach Stuttgart, wo er am 11. April 1784 starb. (0. A.- 
Beschreibung Sulz). 

Holland wurde nicht in Russland baronisirt — der 
Name kommt in den russischen Adelsregistern über¬ 
haupt nicht vor — sondern erhielt von Kaiser Joseph II. 
den Reichsadelstand durch Diplom d. d. Wien 
23. Febr. 178t. — Er gehörte einem alten Geschlechte 
der Stadt Rosenfeld an. Sein Vorfahr Konrad H., Bür¬ 
germeister der Stadt Gundelfingen, erhielt von König 
Ferdinand I, 1551 (so nach Heyer) einen Wappenbrief. 

W a pp en : quadrirt g. 4$, darin ein Dreiberg ver¬ 
wechselter Tinktur, auf dem zwei zugewendete doppel- 
schwänzige Löwen verwechselter Tinktur stehen. Gekr. 
H el m: wachsenderdoppelschwänzigerg. Löwe. Decken : 
£4 g. (Heyer v. Rosenfeld). 

Holzapfel. (Taf. 91). 

Biberacher Patricier. Ende des 14, Jahrli. hatten 
sie das Dorf Laupertshausen (0. A. Biberach), dessen 
Hälfte Conrad H. 1468 dem Spital zu Biberach ver¬ 
kaufte. Der andere TheiL wurde 1613 veräußert. 

Wappen: drei in Göpelform gestellte Kreuze, 
deren Füße in der Mitte zusammenlaufen. 

Es ist nicht unwahrscheinlich, dass die Augsburger 
H. v. Herxheim, welche erst 1705 geadelt wurden, mit 
der Biberacher Familie in Zusammenhang stehen. 

Holding. (Taf. 91). 

Johann Hokinger, kurbayerischer Obervogt der 
Herrschaft Wiesensteig (jetzt zu Württemberg gehörig), 
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erhielt von Kaiser Ferdinand III. durch Diplom d. d. 
Prag 16. Oktober 1652 unter dem Namen v. Holzing 
den rittermäßigen Adelstand und Vermehrung seines 
Wappens mit dem des erloschenen uradelichen Ge¬ 
schlechtes v. Holzingen. Er stammte aus einem Patri- 
ciergeschlechte der Reichsstadt Weil. 

Die noch blühende Familie dieses Namens führt 
ihren Adel zuiück auf ein Diplom d. d. Wien 3. Jannar 
1789, durch welches der markgräfl. badische wirkl. Hof- 
und Regiemngsrath Johann Baptist Holzing und dessen 
Bruder Franz, Amtmann zu Ettlingen (Sühne des Leo¬ 
pold Holzing u. s. Gemahlin Sophia geh. v. Rhein) eine 
„Bestätigung des anererbten Adels“ mit „von u erhielten. 
Das Wappen ist sehr ähnlich. 

S t a m m w a p p en der Holzinger zu Weil: in S. ein 
3$ Sparren, darin drei (1, 2) g. Ringe. Gekrönter offe¬ 
ner Helm: der Sparren mit den Ringen zwischen zwei 
s. Büffelhörnern. Decken: tt g. 

Wappen von 1652: quadrirt. 1. u. 4. Stamm¬ 
wappen. 2. u. 3. in R. ein einwärts gekehrter g Löwe. 
Offener Helm: wachsender g. Ltwe zwischen zwei r. 
Büffelhörnern. Decken: ££ s. — r. g. 

(Heyer v. Rosenfeld). 

Ilopl’ür. (Taf. 92). 

Vergl. S. 50. — Johann Friedrich Erasmus v. H, 
herzogl. Württemberg, geh. Legationsrath u. Hofge- 
richtsassess*r erhielt von Kaiser Franz II. durch Diplom 
d. d. Wien 27. Februar 1765 den Reichsfreiherrenstand. 

Wappen: quadrirt mit r. Mittelschild, darin ein 
wachsender s. Wolf. 1. u. 4. in G auf gr. Dreiberg 
einwärts ein wilder Mann, um die Hüften und auf dem 
Kopf je ein gr. Hopfenkranz, in der innern Hand einen 
abhängenden gr. Hopfenbusch, in der andern den auf¬ 
gehobenen inneren Fuss lückwärts bei den Fersen haltend. 
2. g. b. schrägrechts-, 3. ebenso schräglinks getheilt, 
darin je ein einwärtsgekehrter, oberhalber Bock ver¬ 
wechselter Tinktur. Zwei gekr. Helme. I, der Mann 
aus Feld 1 auf gr. Dreiberg. II. wachsender s. Wolf. 
Decken: r. s. — b. g. 

(Heyer v. Rosenfeld). 

Houliardt. (Taf. 92). 

(0. A, Crailsheim), stehen indess zu dem namen- 
gebenden Orte in keiner nachweisbaren Beziehung. Sie 
waren vermuthlich von Haus aus Flügelau’sche Burg¬ 
mannen auf Honhardt. 

Ludwig v. H. 1274 Zeuge. 

Heinrich 1295. 1302. 

Ludwig v. H. verkauft 1340 einen halben Hof zu 
Seelach (0. A. Gaildorf) an das Kloster Lorch; 1343 
mit s. Gattin Margaretha ein Gut zu Nardenheim. 

Ludwig v. H. und s. Ehefrau Anna v. Enslingen 
1379. 1387; er verkauft 1381 den Meierhof zu Narden¬ 
heim (0. A. Gailsdorf) an Lorch. — Anno domini 1407 
in vigilia S. Martini (20. Nov.) obiit Ludwig Honhart 
(Grabschrift zu St. Urban in Hall). 

Volkart v. H., Anna v. Enslingen s. Mutter (Wittwe 
Ludwigs) und deren Töchter Barbara und Cäcilie ver¬ 
kaufen 1411 ein Gut zu Hausen an der Roth an Kom- 
buTg. 

Volkart v. H, wird 1430 von Hohenlohe mit einem 
Sechstel des Zehnten zu Ober-Aspach belehnt, welches 
er 1437 an Hans v. Rinderbach verkauft. Nach einer 
Grabinschrift bei St. Urban in Hall, starb er 1448 an 
S. Tibnrtius und Valerianstag. 

Wappen: Ltwe. Helm: Lilie zwischen zwei 
Flügeln. 

In alten Sibmacher ist das Wappenthier tigerartig 


gezeichnet. Die Farbenangaben (in den verschiedenen 
Quellen nicht übereinstimmend) dürften werthlos sein. 

Horm old. 

Vergl. S. 53. Samuel H. Dr. jur. Syndicus zu 
Heilbronn und seine Brüder Mo yses, fiirstl. württemb. 
Diener und Sebastian, markgräfl. badischer Rath, er¬ 
hielten von K. Rudolf II. durch Diplom d. d. Prag 
9. Januar 1591 den Reichs ad elstand. 

Dasauf Taf. 36 gegebene Wappen stimmt mit dem 
Diplom genau überein. 

Horneburg. (Taf. 92). 

Karl Leopold, des verstorbenen Herzogs Leopold 
Eberhard zu Württemberg-Mömpelgard Unterlassener 
ältester Sohn (und die Sponeck’schen Descendenten) 
erhielt vom K. Franz I. unter obigem Namen den Grafen¬ 
stand durch Diplom d. d. Wien 2. Sept. 1761. 

Wappen: quadrirt ££ g., 1. u. 4. eiuwärtssehen- 
der g. Adler, 2. u. 3. Sclirägrechtsbalken mit s. Kar¬ 
pfen belegt. Den Schild deckt die Grafenkrone, o h n o 
Helm. Schildhalter; zwei widersehende g. Greifen. 
(Heyer v. Rosenfeld). 

IlÖruiogeu. (Taf. 92). 

(Ober-Herrlingen, 0. A. Blaubeuren) Lehnsleute des 
Reichs. 

Gerwig v. II. und sein Vetter Ulrich stiften 1339 
eine Kaplanei zu Herrlingen. 

Berchtold v, H. verkauft sein Reichslehen Herr¬ 
lingen 1362 an Otto v. H. 

Bnrkhard v. Ellerbach überläßt 1370 die Burg Habs¬ 
berg (0. A. Riedlingcn) als üsterr. Lehen an Ulrich 
v. H.; 1393 erhält das Lehen des Letzteren Tochter 
Ursula, Ehefrau des Truchsessen Jörg v. Ringingen. 

Ulrich v. H. hatte Mitte des 14. Jahrh. Ursula die 
Erbtochter der Schenken v. Ittendorf und Baienburg 
gelieirathet. Er unterzeichnet 1397 als Uh ich v. H. 
„zu Bygenburg gesessen“ die Stiftungsurkunde der 
adelichen Gesellschaft zum Esel in Ravensburg. Er 
und seine Söhne Heinrich verkaufen die Erbschaft der 
Schenken 1404 an das Kloster Weingarten. 

König Ruprecht verleiht 1401 «lern Rudolf v. H. 
die Veste und den Berg Horlingen und das Wasser die 
Luter, und was sein Vetter Otto v. Horlingen zu Lehen 
gehabt hat. 

Eberhard v. H. zu Werrenwag gesessen, versetzt 
1444 das Dorf Ehestetten (0. A. Balingen) um 200 Gul¬ 
den Rh. au Renliart v. Meldungen. Ferner verkauft er 
1450 den halben Laienzehnten zu Ehestetten an zwei 
Bürger in Ehingen. 

Clans und Hans v. H. 1517 verkaufen 2 Lehen an 
den deutschen Orden. 

Nach den von Herrn v. Alberti (S. 307) abgebildeten 
Siegeln des Berchtold von 1303 und des Heinrich von 
1425 führten die v. H. ursprünglich zwei pfahlweise ab¬ 
gewendet gestellte lliefhörner, Mundlöcher nach unten 
gekehrt. 

Eine Siegelzeichnung aus dem Nachlasse des 0. T* 
v. Hefner, daistellend das Siegel des Heinrich von Hörr- 
lingen vom J. 1424 (wahrscheinlich nach einem Original 
des MünchenerReichsarchives) giebt den Schild ge¬ 
spalten, darin die Hörner, muthmaßlich iu verwech¬ 
selten Tincturen. Auf dem Helm zwei wie Büffelhörner 
gestellte Hiefhörner. 

Etw*a seit Mitte des 14. Jahrhnndeits tritt ein ver¬ 
ändertes Wappen mit nur einem pfahlweise gestellten 
Iliefhorn auf. Zuerst erscheint es in dem Siegel Ulrich* 
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vom Jahre 1363. Nach 1425 scheint das alte Wappen 
nicht mehr vorzukommen. 

Das neue Wappen giebt der Codex Stadion unter 
der Ueberschrift Eberhardt von Hörnlingen: 
ln ft ein pfahlweise gestelltes g. Hiefhorn mit g. Be¬ 
schlag und g. Band. Gekr. Helm: das Hiefhoru ruhend. 
Decken: ft g. 

Das Grtinenberg’sche Wappenbuch tingirt den 
Schild g., stellt das ft Hiefhorn quer, das ft Band ist 
mit g. Knöpfen beschlagen, das Horn auf dem gekrönten 
Helme ist g., das Band ft m it g- Knöpfen. 

v. lloveu. (Taf. 92). 

Der spätere kgl. wiirttemb. Oberst v. H,, geh. 1732 
in Bönnigheim, erhielt vom Herzog von Württemberg 
die vom 5. October 1771 datirte Erlaubniss, sich des 
von seinen Vorfahren bis 1558 gebrauchten Beiwortes 
»von“ als eines adelichen Prädicates bedienen zu 
dürfen. Er starb 17. März 1823, batte mehrere Kinder, 
darunter Dr. Friedrich Wilhelm David Daniel v. H., 
eb. 11. Mai 1759, künigl. bayer. Obermedicinalrath, 
6. Febr. 1838. Vermählt 2. Febr. 1786 mit Christine 
Bischoff geh. 27. Jan. 1769. Davon ein Sohn: August 
Wilhelm geh. 6. Septbr. 1790. 

Ein Wilhelm v. H. f 1. Dec. 1837. 

(Th. Schön im Herold 1882 S. 29). 

Der genannte bayer. Obermedicinalrath v. H. wurde 
am 12. April 1813 in die bayerische Adelsmatrikel ein¬ 
getragen, 

Wappen: in B. ein gekrönter s. Löwe. Helm: 
derselbe vor gekrönter r,, oben mit drei gr. Blättern 
besteckter Spitzsäule. Binde und Decken: b. s. 

Hinbscble, Hübschlin. (Taf. 92). 

Familie zu Bavensburg. Albert H, 1294. 

Hans Hüpschli 1413 Bürger zu Bavensburg. Hans 
find Albrecht im Eselbrief. 

Conrad Hüpschli der Elter 1433; er siegelt 1437. 

Der fiirnem, fromme und weise Hans Hiipschlin 1492 
Bürgermeister in Bavensburg (Voland). 

Wappen: in (r. s.) getheilteu Schilde zwei pfähl¬ 
weise abgewendet gestellte Bärentatzen (verwechselter 
Tinktur). Helm: Bumpf eines Manues (Kleidung 9. r. 
gespalten) mit (r.) Spitzhut, dessen Stulp mit einer 
Feder besteckt ist. (Decken: r. s) 

Hurubog. (Taf. 92). 

Beutlinger Familie, Stammgenossen der Amman, 
•kngelfrid und ihrer Sippe. 

Al. dictus Hurnbogen, judex scabinus in Beutlingen 
^85. Albrecht H. der alte kauft 1301 vou Walter 
Oferdingen 2 Pfd. Heller Giilt aus Oferdingen. 

Werner H. 1801. Wernher II. Bürger zu Beut- 
lliigeu und Volker Amman, Bürger zu Bottenburg kaufen 
1315 von der Comthurei Hemmendorf das Gut zu Alten¬ 
burg und Bronnweiler um 300 Pfd. Heller. Wernher H, 
fcchultheiss zll Beutlingeu 1331, 1337. 

Pfaff Albrecht H Bürger zu Beutlingen 1369 u. ff., 
machte viele Stiftungen. 

Werner Bichter zu Beutlingen 1354. Werner H. 
^ud sein Sohn Volker kaufen 1393 von Ulrich Amman 
üö alte Burg, Huggenberg das Weiler, die Wiesen, das 
Holz uud die Aecker um 1 1 j 2 Pfund Heller. 

Volkert H. Bürger zu Beutlingen, verkauft 1418 
an das Kloster Bebenhausen seine Beeilte an einen Hof 
zu Oferdingen um 200 rh. fl. Heinrich Truchsess von 
xeuhausen nennt er 1422 seinen lieben Oheim. 

Werner H., Volkers sei. Sohn, verkauft 1437 an die 
ktadt Beutlingen seinen Weiler Bronnweiler mit Kirche, 


Kirchensatz, Kastenvogtei, den Weiler Hilgenberg, die 
alte Burg um 330 rh. fl. Werner H. von Beutlingeu, 
sesshaft zu Bühl 1456. Er starb nach 1502 als der 
Letzte seiues Geschlechtes. 

Wappen: zwei schräggekreuzte Beile. 

(Th. Schön in den Beutlinger Geschichtsblättern IV, 
97 ff.). 

Hutneck. (Taf. 92). 

Werner v. Zimmern verkauft 1303 mit Vorbehalt 
des Kirchensatzes und einer Hofstatt ein Hofgut zu 
Hochmössingen (0. A. Oberndorf) an Konrad Bieg er 
von Oberudorf und die Wittwe von dessen Bruder 
Albrecht uud deren Sohn Burkart. — Burkhard „von 
Hutneck“ schenkt den Hof 1344 dem Kloster Alpirsbacb. 

Burkard v. Hutneck (0. A. Oberndorf) verkauft 
1320 seinen Lehenhof iu Böchingen an das Frauen¬ 
kloster zu Oberndorf; ist 1340 Schultheiss zu Oberndorf. 

Burkard führt einen Stulphut, beiderseits mit Federn 
besteckt, uuten mit Baud im Schilde. 

Hux. (Taf. 92). 

Otmar Hux erhielt vtn K. Karl V, durch Diplom 
d. d. Speyer 29. Mai 1544 eine Vermehrung seines 
Wappens mit demjenigen, welches nach dem Tode des 
Wolfgang von Hasenstein desseu Tochtermann Johann 
Ludwig von Beyern, der auch verstorben, verliehen 
worden war. 

Stammwappen Hux: in B. „aufrecht ein g. Lux 
mit abgeschlagener r. Zunge, abgestutzten Schwanz, 
habend um seinen Hals ein r. Kehlband, hinten mit 
einem g. Bing, seine vordere (Tatze) gegen den obern 
vordem Eck des Schildes kehrend.“ Turnierhelm: 
wachsender g. Luchs. Decken: b. g. 

Vermehrtes Wappen 1544: quadrirt 1. n. 4. in 
S. ein abhängendes gr landenblatt, 2. u. 3. der Luchs. 
Zwei Helme: I. zwei r. Büffelhürner mit zwei Ohren. 
II. der wachsende Luchs. Decken: I. ganz roth, 
II. b. g. (Heyer v. Bosenfeld). 

Es handelt sich hier um das Wappen der Herren 
v. Haseustein aus dem Stamme der v. Beuharts- 
weiler, welche oben S. 7 und 131 (am Schlüsse des 
Artikels) erwähut sind. 

Hyrus von Homburg. (Taf. 93). 

Eine Constanzer Familie, welche 1584 iu die adel- 
liche Gesellschaft zum Esel iu Bavensburg angenommen 
wurde. 

Andreas H. erhielt vom Kaiser Mathias durch DipUnf 
d. d. Prag 28. Septbr. 1612 den Beichsadelstand mit 
Wappenbesserung und Botbwachsfreiheit. 

Der v. H. kauft 1649 von der Stadt Bavensburg 
die Edelsitze Bettenreute und Zussdorf. 

Seine Tochter Emanuele brachte 1659 Bettenreute, 
Dankertsweiler und Zussdorf an ihren Gemahl, Ferdi¬ 
nand Bebliuger v. Heimhofen. 

Francisca Emanuela v. Behlingen geb. Hyrussin v. 
Homburg 1660 (Stammbuchblatt). 

Stamm wappen: gespalten r. s., in jedem Platze 
eine s. — r. Straußenfeder. Stechhelm: ft „Herzogs- 
lmtlein“ mit Hermelinstulp, besteckt mit 10 Straußen¬ 
federn, je drei s. — r., und hinter denselben je zwei 
r. — s. Decken: r. s. 

Wappen 1612: quadrirt 1. u. 4. s. r. gespalten, iu 
jedem Platze eine aufrecht gestellte r. — s. Straussen- 
feder (Stammwappen). 2. u. 3. ft g. Quergetheilt, in 
jedem Platze ein schreitender g. — ft Löwe (Vermeh¬ 
rung). Gekr. Helm: wachsender g. Greif haltend 
mit den Klaue» „über sich ein ft Herzogshütlein mit 
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s. Stulp, darauf ein großer Federbnsch mit r. und w. 
nach des Schildes Farben abgetheilt erscheint. Decken: 
r. s. — # g- 

Das 8 tarn mb u chblatt von 1660 giebt den Scliild 
übereinstimmend. Auf dem gekrönten Helm steht ein 
ganzer g. Löwe, der in den Vorderpranken das Hüt¬ 
lein hält, besteckt mit vier Straußenfedern, je zwei 
r. — s., das überschlagende obere Ende s — r. Decken 
wie oben. Der Schild ist hinterlegt von einem r. Lilien¬ 
kreuz mit zugespitztem Fuße. 

Eine andere Linie des Geschlechts erhielt ein Ädels- 
diplom d. d. Prag 27. Nov. 1571 mit einem Mohren¬ 
rumpf im 2. u. 3. g. Felde. 


Jäger v. Gär bringen« 

Die Gebrüder Melchior, Johann, David und 
Isaak J. wurden vom Kaiser Maximilian II durch Diplom 
d. d. Wien 29. Juli 1574 in den Adelstand erhoben. 

Melchior, fürstl. Württemb. Kammersekretär, 
erhielt v«n K. Rudolf II. s. d. Prag 11. Oktober 1581 
die adeliehen Beinamen „von Gärtringen zu Enniugen“, 
und s. d. Augsburg 3. Sept. 1582 einen Privilegienbrief 
mit Rothwachsfreiheit, Befreiung von fremden Gerichten 
etc. Melchior ist 1544 zu Neuffen geboren, er wurde 
1586 Geh. Regierungsrath und f 4. April 1611. 

Herzog Ludwig von Württemberg belehnt ihn 1587 
mit Burg und Dorf Höpfigheim; 1608 erhielt derselbe 
die hohe Obrigkeit daselbst, mit der Erlaubniss, Stock 
und Galgen aufzurichten. 

Von seinem verschuldeten Enkel Philipp Friedrich J. 
zog der Lehenhof 1678 das vernachlässigte Lehen wie¬ 
der ein lind gab ibm Rübgarten dafür. 

Philipp J. v. G. verkauft 1706 Burg und Dorf Rüb¬ 
garten au Levin v. Kniestedt. 

Wap pen: siebe S. 17. 


Jäger von Jägersberg. (Taf. 92). 

Veit Jäger erhielt vom K. Karl V. einen Wappen¬ 
brief d. d. Nürnberg 6. April 1524. Nachkommen der¬ 
selben, die Gebrüder Joachim, Dr. der Rechte, uud. 
Wolfgang, wurden von K. Rudolf II. mit dem Prä¬ 
dikat von und zu Jägersberg durch Diplom d. d. 
Prag 25. Okt. 1605 in den Reichsadelstand erhoben. 

Joachim erhielt von dem nämlichen Kaiser, Prag 
18. Februar 1609 das kleine Palatinat. 1622 zu Nörd- 
üngen wohnhaft, verleiht er dem Nürnberger Bürger 
Michael Michahelles einen Wappenbrief. 

Der nämliche Joachim erlangte durch Diplom d. d. 
Wien 2. April 1642 eine Bestätigung des Adelstandes 
mit Ausdehnung desselben auf seine Vettern Johann 
Friedrich, Dr. der Rechte, fürstl. Württemb (Heyer 
schreibt irrthümlich Würzbuvgischer) Regierungsrath 
uud Johann Christoph, Bürgermeister zu Bracken- 
heim. Die Letzteren hatten (nach Fabers Familen- 
stiftungen) allerdings einen Wolfgang zum Großvater; 
dieser war aber bereits am 15. Oktober 1597 gestorben, 
somit kann er nicht der 1605 Geadelte sein. 

Einer der Söhne des Johann Christoph war: Johann 
Wolfgang J. v. J. geh. 17. März 1647 zu Stuttgart, 
1680 Professor in Tübingen, 1692 Dr. theoL, 1698 Abt 
zu Maulbronn und General-Superintendent, 1699 Stifts¬ 
prediger und Consistorialrath zu Stuttgart und zugleich 
Abt von Adelberg, 1702 erster Professor, Kanzler und 
Propst zu Tübingen, f 2. April 1720. 

Uebrigens wurde das Adelsprädicat schon in der 
zweiten Generation wieder aufgegeben. (Vergl. Faber, 
Familienstiftungen und Dienerbuch). Die Familie blüht 
wahrscheinlich noch heute. 

Wappen: getheilt, oben in B. ein s. Hiefhorn mit 


r. Band und Beschlag, unten r. g. dreimal gespalten. 
Gekr. Helm: b. Brackenrumpf, dessen Ohr mit s. Stern 
belegt ist. Decken: r. g. b. — b. g. r. (Heyer). 

So schon 1524. Bei der Nobilitation wurde nur der 
Stechhelm in einen Turnierhelm verkehrt. 

Jeingtiiner-Closter. (Taf. 93). 

In Faber’s Familienstiftungen finde ich folgende 
Stammreihe dieser zum ostfriesischen Uradel gehörigen 
Familie: 

Sibäus v. J.-C., Erbsaß zu Rükelberg in der Horna 
im Böhmerwald (?) in Ostfriesland bei Emden, ux. Detta 
Adalene v. Holzgast und Haltberg. Solin: 

Heinrich Sibäus geb, 6. März 1632, f 1693, Raths- 
consulent in Hall, venn. mit Susanna Praxedis Seifer¬ 
held, geb. 7. März 1643 in Hall f 1710. Kinder: 

1) Sibylle Marie verm. mit Job. llaltas Feyerabend, 
Physicus in Hall. 

2) Susanna Praxedis verm. mit Johann David Wibel, 
Rathsherrn in Hall. 

3) Maria Magdalena verm. mit Joh. Nicolaus Schräg- 
müller, Rathsherrn in Hall. 

4) Maria Elisabeth Rosine verm. mit Joh. Jacob 
Beysclilag, Rathsherr in Hall. 

5) Johann Lorenz. 

6) Rosine Margarethe verm. mit Joh. Friedr. Hezel. 

Johann Lorenz Closter de Jemgnmmer geb. 7. Mai 

1676 f 1761, Ratlmherr und Stättmeister in Hall; verm. 
mit Catharina Magdalena, Tochter des Joh. Wilhelm 
Engelhardt, des grösseren Raths in Hall, verw. Bey- 
schlag geb. 30. October 1681 t 1749. Kinder: 

1) Catharina Elisabeth (zweimal vermählt). 

2j Friedrich Lorenz. 

3) Johann Wilhelm Heinrich. 

4) Renate Susanna verm. mit Jacob Friedrich 
Georgii, Dekan in Uff'enheim. 

5) Maria Rosina geb. 30. Juli 1719 in Halle f 1791 ; 
verm. mit Joh Joseph Franz Wibel Amtsvogt in Veil- 
berg, Stadtschreiber in Hall. 

6) Susauna Marie (zweimal vermählt). 

Friedrich Lorenz Closter, Stadtschreiber in Hall, 

verm. I mit Anna Marie Braun; II. Anne Marie, Tochter 
des Dr. med. Peter Dollin in Hall, hatte fünf Kinder, 
darunter aus zweiter Ehe einen Sohn: 

Friedrich Gottlob, Stättmeister in Hall. 

Die Familie hat somit die Adelspartikel abgelegt. 

Baron v. Brucken-Fock (M. S.) giebt das Wappen 
wie folgt: ff r. gespalten, vorn am Spalt ein halber 
g. Adler, hinten zwei g. Lilien untereinander. Helm : 
g. Lilie zwischen zwei g. — r. Fitigeln. Decken: r. g. 

Bei Herrn v. Alberti, der ein Siegel des Johann 
Lorenz v. J. von 1735 benützt hat, ist die Folge der 
Felder umgekehrt, im vorderen Felde drei (1, 2) Lilien. 

lggiiigeji s. Ueekiiigeu. 

Iselsliaiiseu* (Taf. 93). 

(0. A. Nagold), 

[Aielbert, Wimar und Liutpert v. Yselteshausen 
beschenken um 1080 das Kloster Hirschau mit Grund¬ 
stücken in IselshausenJ. 

Crapfto de Isoldeshusen miles 1265. 

Werner v. J. verkauft 1335 einen Hof zu Ober- 
Oeschelbronn (0. A. Herrenberg) an Werner gen. den 
Schreiber von Rottenburg. 

Andreas v. J. erhält um 1350 von den Grafen von 
Württemberg das von der Grafschaft Vaihingen her¬ 
rührende Lehen Wettersbach (bei Ettlingen, Baden). 

Andreas v. J. 1358. 1364 Schultheiß in Ettlinge 11 * 
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Kraft von Wylere 1357 in der Umschrift seines 
Siegels „de Isolzhusen“ genannt. 

Wappen: zwei schräggekreuzte „Spaten“ oder 
Schaufeln. 


Ksselbacli. (Taf. 93). 

Franz Fortunatus y. J., Oberstlieutenant des Her- 
berstein’scben Regiments, erhielt vom Kaiser Leopold I. 
s. d. Wien 19. Novbr. 1698 den alten Freiherrenstand. 

Die y. J. hatten 1648—1783 einen Güter-Complex 
in der Markung von Unter-Eisenheim 0. A. Heilbronn, 
welchen Conrad v. Lomersheim 1490 der Grafschaft 
Sponheim zu Lehen aufgetragen hatte. 

Wappen; qnadrirt b g., 1. u. 4. einwärts ge¬ 
kehrter oberhalber g. Greif, 2 . u. 3. drei ( 2 , 1 ) b. Lilien. 
Gekr. Helm: wachsender g. Greif zwischen zwei aus¬ 
wärts geneigten g. — b. Standarten an r. Stangen, die 
vordere wie Feld 2, die hintere wie Feld 1. Decken: 
b. g. (Heyer v. Rosenfeld). 


Justiiigcu. (Taf. 93). 

Bürger zu Rottweil. 

Graf Hermann v. Sulz verkauft 1297 mehrere Huben 
iu Gösslingen (0. A. Rottweil) an die Rottweiler Bürger 
Berthold und Heinrich v. Justingen. 

Heinrich v, J., Bürger zu Rottweil, vertauscht 1308 
Gülten aus einem Gut zu Bösingen (0. A. Rottweil) 
gegen ein anderes Gut daselbst. 

Berchtold v. J. vertauscht 1331 ein Gut zu Bösingen 
an das Kloster Rottenmünster. 

Berthold v. J., Bürger von Rottweil, schenkt 1314 
dem Kloster Rottenmünster ein Gütlein in Zimmern 
(unter der .Burg 0. A. Rottweil) und stiftet einen Jahr¬ 
tag für sich, seinen Vater Konrad, seine Mutter Offamia 
und seine zwei Frauen Willeburg und Mecktild, sowie 
für seinen Herrn den Grafen Hermann v. Sulz. 

Berthold, Sohn des sei. Heinrich v. J., kauft mit 
andern 1318 Güter zu Zimmern von den Herzogen 
von Teck. 

Graf Rudolf v. Sulz belehnt 1350 den Konrad v. J. 
Juit der Hälfte von Bösingen. 

Nach Herrn v. Aberti führt Berthold v. J. in seinem 
Siegel yom J. 1340 ein oberhalbes gezäumtes Pferd, 
dessen Hals von einem rückwärts abstehenden Ringe 
umgeben, und dreireihigem Schachbalken belegt ist. 

Im stadion’schen Wappenbuch finden sich folgende 
^ a Ppen: 

v. Just in gen: fünfmal getheilt b. s. Helm: zwei 
r'dffelhörner wie Schild. Decken: b. s. — Unmittel- 
b a r daneben: 

. Paulus Schwegler: in einem Felde von unbe¬ 
stimmter Farbe ein oberhalbes gezäumtes s. Pferd, 
dessen Hals und Rumpf mit einer s. gerauteten 
Becke bekleidet ist. Helm: das Pferd (wie im Schild) 
Wachsend. Decken: ft s - 

. Das Wappen (dessen Farben mir übrigens durchaus 
unsicher erscheinen) stimmt also mit dem Siegel Ber- 
tbolds genau überein. Ich nehme an, dass der alte 
Wappens animier das Wappen von einem Grabstein 
* 0 Pirt hat. 


Hammer er. (Taf. 93). 


KUüolf K. Edelknecht, hat 1399—1411 Anna 
Siggenberg (0. A. Brackenheim) zur Ehefrau. Er i 
giebt 1399 d en voa ge i uer Hausfrau erhaltenen ' 
111 Korn- und Weinzehnten zu Thamm (0. A. Lud^ 
-JD’glj den früher 4ie v. Riep pur gehabt, an den Gi 
-Eberhard v. Württ. 


Wappen: getheilt, oben ein Stern. 
VI. 2 . 


Kanzler. (Taf. 93). 

Familie von Rottweil. 

Johannes K., Bürger zu Rottweil hat 1348—1352 
das Patronatsrecht der Kirche in Dunningen (0. A. Rott¬ 
weil). 

Johannes C,, Deutschordensherr zu Beuggen, ver¬ 
kauft 1364 au seinen Bruder Heinrich, Bürger zu Rott¬ 
weil die Hälfte eines Hofes zu Vaihingen (0. A. Rott¬ 
weil). 

Heinrich C. (Sohn des Johannes) verkauft 1373 an 
seinen gleichnamigen Vetter ein Viertel des Gerichts 
zu Vaihingen. 

Dietrich K , Bürger zu Rottweil, wird 1384 von 
dem Grafen von Hohenberg mit einem Gute zu Dei- 
liugen (0. A. Spaichingen) belehnt; 1399 hat er von 
Lupfen einen Hof zu Thuniugen (0. A. Tuttlingen), zu 
welchem der Kirchensatz gehört, zu Lehen. 

Heinrich C. Bürgermeister in Rottweil 1398 -1402. 

Anna K., Wittwe des Hugo Vogt von Böhringen, 
erbt von diesem die Hälfte des Dorfes Bösingen (0. A. 
Rottweil); ihr zweiter Gatte Heinrich Freiburger, Bür¬ 
ger zu Rottweil, verkauft 1453 eineu Baumgarten in 
Bösingen. 

Johannes Kanzler führt 1348 folgendes Wappen; 
gespalten, vorn vier Reihen Eisenhutpelz (v. Alberti). 

Das Bassenheimer Wappenbuch giebt das folgende, 
auch durch Siegel beglaubigte Wappen: iu S. ein 
b.-gef!ügelter r. Ochseurumpf mit g. Hörnern. Helm: 
der Ochsenrumpf wie im Schild. Decken: r. s. 

Trotz der Verschiedenheit der Wappen dürfte eine 
Verschiedenheit der Stämme nicht anzunehmen sein. 


Kastuer v. IleiitiugsHeiiu. (Taf. 94). 

(Heutingsheim, 0. A. Ludwigsburg) Wappenge¬ 
nossen der v Bottwar. 

Albrecht K. H. verpfändet 1305 dem Kloster Beben¬ 
hausen die Vogtei zu Heutingsheim für 10 Pfd. Heller. 

Hans der K. 1308. 

Hans der K. gen. v. Hutingsheim 1343. 

Gerhus die Kastnerin von Hutingsheim und ihre 
Söhne Fritz und Wolff 1351. 

Das Sigillum Alberti Castenarii von 1305 zeigt 
„ein krummes Horn.“ 

(Gütige Mittheilung des Herrn Kammerherrn Frei¬ 
herrn v. Bruselle-Schaubeck aus den Schmidliifschen 
Collectaneen im kgl. Haus- und Staatsarchiv in Stutt¬ 
gart). 

Der alte Sibmacher giebt iu Theil II Taf. 82 unter 
dem Schwäbischen Adel ein Wappen „Castner“: in 
G. ein ft Bracke, steigend, mit Halsschild. Auf dem 
gekrönten Helme der Bracke sitzend. Decken: ft g. 

Das Siegel von 1305 beweist, dass das Wappen 
nicht hierher gehört. Ueberhaupt sind die Wappen so 
frühzeitig verschollener Familien im alten Sibmacher 
nicht zu suchen. 

Katzeusteiu. (Taf. 94). 

(0. A. Nersesheim) gräflich Dillingensche Dienst¬ 
mannen. 

Rudegerus de Kazzenstein 1153. 

Albert 1205. 

Friedrich 1236, 57. 

Heinrich 1288. 

Konrad v. K. verkauft 1288 an seinem Oheim Kon¬ 
rad Ebner, Bürger in Werd (Donauwörth) eine Hube 
zu Scheftal als freies Eigen und den Zehnten zu Nef- 
sunder als bischöfl. Augsburgisches Leheu. 

Herr Hug v. K. 1297. 


45 
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Friedrich der Huge v. K. 1349. 51. Burgmann auf 

Katzenstein. 

Die aufgeführten Personen werden wohl verschie¬ 
denen Geschlechtern angehören. 

Konrad v. K. führt 128.8 in seinem Schilde einen 
schmalen erniedrigten Schrägen, überhöht von einer 
schreitenden Katze. (Monumenta boica). 

Kaiilitnaun. (Taf. 94). 

Diese schon unter dem blühenden Adel aufgeführte 
Familie ist 1863 erloschen. In Fabers Familienstlftup.- 
gen finde ich folgende Stammreihe: 

Johann Christian K., Visitations-Buchhalter, Expe¬ 
ditionsrath in Stuttgart, geb. 1694, f 5. Jan. 1766, 
verm. I. 1717 mit Dorothea Wieland, geb. 19. April 
1700, f 23. Aug, 1725 (davon 2 Töchter), II. 1726 mit 
Christiane Friderike Weihenmaier , geb. 26. Sept. 1705 
in Baknang. — Sohn 2. Ehe: 

Johann Friedrich v. Kauffmann, geb. in Stuttgart 
31. Oct. 1736, Hauptmann u. Auditor, Regierungsrath, 
Gqh Rath, von König Friedrich I. von Württemberg 
am 2 . Januar 1807 in den Adelstand erhoben; verm. 
I. zu Stuttgart 25. Mai 1762 mit Christiane Beate Ju¬ 
liane Beeilt, geb. 17. A.ug. 1742, f 1762, II. mit Julie 
friderike ^ieoler. — Kinder I. Ehe: 

1) Ludovice Christiane, geb. 17. Nov. 1763, 
verm. 9. Sept. 1783 mit Christian August Dietrich, 
Hauptmann u. Postmeister in Ludwigsburg. 

2 ) Ludwig Friedrich (s. unten). 

3) Carl Philipp (s. unten). 

4) Elisabeth Ludovice, geb. 10 . April 1767, 
f 1796, verm. 1785 mit Friedlich Carl Roser, Ober¬ 
amtmann, zuletzt in Herreuberg, t 1822. 2. Ehe. 

5) Friedrich Christoph Ludwig, geb. 20. Mai 1772 
in Stuttgart, Rath, Cameralverwalter in Rothenmün¬ 
ster, in Schorndorf, Siudelfingen. 

6 ) Luise Friederike, geb. 4. Nov. 1776, verm. mit 
Johann Friedrich Schmidlin, geb. 13. Jan 1758, f 1819, 
Staatsrath und Consistorialdirector iu Stuttgart. 

Ludwig Friedrich v. K., geb. 17. Febr, 1765 in 
Stuttgart, Oberamtmanu in Blaubeureu, Stiftungsver- 
walter in Schorndorf, Oberamtmann iu Urach, verm. 
15. Febr. 1788 in Stuttgart mit Caroline Friderike v. 
Seeger, geb. 28. Mürz 1770. — Kinder: 

1 ) Caroline Luise Friederike, geb. 18. Aug. 1793, 
verm. 13. Febr. 1813 mit Willi. Friedr. Phil. Kulm, 
Oberamtsrichter in Sulz. 

2) Friedrich Ludwig, geb. 11. Sept. 1796. 

Carl Philipp v. K., geb. 25. März 1766 in Stutt¬ 
gart, t 1835, Legationsrath iu Regensburg, Staatsrath 
iu Stuttgart, verm. mit Charlotte Storr. — Kinder: 

1) Carl, geb. 24. Juli 1799. 

2) Friedrich, geb. 4. Juli 1801, f 23. Februar 1863 
als der Letzte seiner Familie. 

3) Caroline, geb. 18. Dec. 1803. 

Waperen: in S. auf gr. Berge die Jnstizia iu r. 
Ober- und b. Unterkleid, s. Stulpen, r. s. gewundener 
Augenbinde, in der Rechten einen s. Degen am g. 
Griffe, in der Linken eine Waage haltend. Gekr. 
Helm: s Stern zwischen zwei Flügeln. Decken: 
# s. - r. s. 

v. Killer gen. Affenschmalz. (Taf. 94). 

(Killer im liolienzoü. 0. A. Hechingen), Heinrich r. 

* gen. A. 1385—89, verm. mit Anna v. Neuneck. 

K Hainrich v. K., gen. Affenschmalz, bekennt 2409, 
von dem Grafen Friedrich v. Zollern, gen. Schwarzgraf 
Ringelstein mit Aeckern, Wiesen, Holz und Feld zu 
Manuleheti empfangen zu haben 

Anno dm. 1413 uff saut hilarien tag starb Hain¬ 


rich von Ringelstain, gen. Affenschmaltz edl knecht. 
(Grabmal in Ebingen, 0. A. Balingen). 

Melchior v. Ringelstein, gen. Affenschmalz, 1431 
— 49 Propst zu Denkendorf. 

Wappen: Dreiberg, von einem Ring überhöht. 

Killinger [v. Kill in gen]. (Taf. 94). 

(Gern. Rohlingen 0. A. Eliwangen), rittermäßige 
Leute der Abtei Ellwangen. 

Konrad der Aeltere und Konrad der Jüngere Kil¬ 
linger, Wernher der Killinger 1321. 

Friedrich und Siefrid Chulliuger 1324. 

Werner Kuliinger, s. Ehefrau Margarethe und s. 
Bruder Seitz verkaufen 1327 ein Gut zu Jagstheim 
(0. A. Crailsheim) an das Spital zu Dinkelsbühl. 

Jolians v. K der alte, verkauft 1351 alle s. Güter 
zu Küllingen an seinen Vetter Wernher v. K. um 
130 Pfd. Heller. Bürge: WillehaJm v. K. 

Konrad K., Gemahl der Anna v. Zipplingen, und 
s. Bruder Kun 1359; seine Söhne Hans und Albrecht 
1384. 

Kuno v. K., Ritter, giebt 1384 zum Heil seiner 
Seele sein Holzmark bei Michelveil;, der Reschenhan 
enannt, der Stadt Bopfingen in die Pfarre und in das 
pital. 

Heinrich K., gesessen zu Schopfloch (A. G. Din¬ 
kelsbühl) 1384. 

Kuno v. K. Gemahl einer Katharina v. Emershofeil 
bekam durch sie Besitzungen zu Trochtelfingen (0. A. 
Neiesheim). Er verkauft 1396 ein Burgstall zu Trochtel- 
flngen samt Zubehör au Georg Fuchs v. Zipplingen. 

Ritter Kun v. KiHingen (Sohn des t Wernher), Ge¬ 
mahl der Katharina von Emershofen, tritt 1395 in das 
Kloster Kaiserslieim, dem er seinen Burgstall und be¬ 
deutende Güter zu Itzlingen (O.A. Neresheim) iibergab. 

Kraft v. K., Conventual zu Ellwangen 1374, 1388 
Pfleger dieser Abtei; zugleich mit seinem Vetter Al¬ 
brecht stiftet er 1390 mit Gütern in Killiugen 6 Jahr- 
titge und eine ewige Messe; Kraft f 1399. 

Kun v. Knllingen, Ritter, giebt 1397 dem Abte von 
Ellwangen auf mehrere von demselben zu Lehen gehende 
Guter zu Kullingeu, welche er an Georg den Alten und 
Georg den Jüngeren v. Wellewart, Gebrüder ver¬ 
kauft hat. 

Hans v. K. Gemahl der Rosilia Vetzerin, wird von 
König Ruprecht 1401 mit Gütern zu Röblingen, Kil¬ 
lingen, Forst und Vogel belehnt; f vor 1405. 

Brida v. K. 1406 -1428 Aebtissin vou Oberstenfeld. 

Wappen: zwei Hirschstangen, deren kleeblatt¬ 
förmige Enden schräg gekreuzt sind. Helm: Hirsch¬ 
geweih. 

Nach der Oberamtsbeschreibung Ellwangen sind die 
Farben s. in B. oder Gr. (B. ist heraldisch wahrschein¬ 
licher). 

Kimier (Taf. 94). 

v. Kinne (Sitz bei Bissingeu, 0. A. Kirchheim 

u. T. Donaukreis). Conrad K. v. K. 1358. „Er führt 
das Späthscke Wappen.“ 

Utz und Cunz Gebrüder K. v. K. verkaufen 1365 
all ihr Gut zu Kinne. 

Nach Herrn v. Alberti zeigt das Siegel des Conrad 

v. 1342 nur einen sclnäggesteUten Schlüssel, dessen 
Bart wie eine Säge geformt ist. 

Klemm v. Ringelstein. (Taf. 94). 

Martin K. Vogt auf Zollern, kauft 1515 das obere 
Schloss in Ebringen (0. A. Böblingen) von Reinhard 
von Zeitern und das Schloss Balgheim (0. A. Spaich- 
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ingen) von Ladislaus v. Suntlieim. Er ist 1525, nun¬ 
mehr K. v. R. genannt, Forstmeister zu Nagold. Im 
Jahre 1529 verkauft er Balgheim, 1542 Ehuingen. 

Nach Crusius war er mit Maria Gräfin von Hohen- 
zollern vermählt. Diese starb 1581 und erhielt zu 
Ehningen folgende Grabschrift: 

Ano 1531 an dem ersten tag decembris ist gestor¬ 
ben die edel und tugendl. frow maria des edlen und 
festen martin klemm von Ringelstein ehliche Husfraw 
der got gnedig sei amen. 

Ihr Wappenschild zeigt allerdings die Zollernsche 
Quadrirung, jedoch mit eine r Schrägleiste be¬ 
legt. Sie wird daher eine spuria gewesen sein. 

(A. Klemm in den Reutlinger Geschichtsblättern III, 

44 tf.). 

Wappen: ein in Sicht gestellter Ochsenkopf mit 
einer Klammer im Maule und je einem Ringe in den 
^hren. Helm: wachs, •chsemumpf mit Klammer und 
Ringen wie im Schilde. 


Kliclicr. (Taf. 94). 

Rittermässiges Geschlecht im wiirttemb. Franken, 
^appengenossen der v. Erenstein (S. S. 43). 

Walther und Friedrich gen. Kk'eber empfangen 1350 
von Kraft v. Hohenlohe den W ilhelmshof in Hollenbach 
(0. A. Knnzelsau zu Leben. 

W a p p en nach einem Siegel des YV altlier K. v. 1345: 

schreitender Löwe (Wibel, cod. dipl. Hoheulonicus 
S. 233 noi>, *). 


Klingcnberg. (Taf. 94). 


Thurgauisches Geschlecht. 

Albrecht v. K. Ritter, kauft 1300 von Ulrich von 
Rilligen die Bnrg Twiel (Hohentwiel, 0. A. Tuttlingen) 
samt Gütern nnd Leuten um 940 Mark Silber. 

Johann v. K. auf Hohentwiel fiel 1300 im Kampfe 
gegen Rottweil. 

Eberhard v. K. und Wolf v. Asch werden 1464 vom 

Georgenhund und den Bodenseestädten fruchtlos auf 
Hohentwiel belagert. 

Die Gebrüder Heinrich und Kaspar v. K., sowie 
Eberhard, Kaspar und Albrecht v, K. schliessen 1475 
Ifir Hohentwiel einen Burgfrieden. 

Kaspar und Albrecht v. K. Gebrüder, treten 1483 
7 1 ein Dienstverhältniss zum Grafen Eberhard dem 
Aelteren von Württenberg. 

Heinrich v. K. verspricht 1511 dem Herzog Ulrich 
°n württ., ihm gegen jährliche 200 Gulden mit dem 
c Rosse Hohentwiel gegen Jedermann zu dienen. 

Caspar v. K. zu Hohentwiel und Hans Heinr. v. K. 
U Heringen quittiren der Stadt Buchhorn 1517 den 
m pfang von 60 Gulden Kriegssteuer. 

Albrecht v. K. trägt 1517 seinen Theil von Hohent- 
rioi C ^ em Kaiser zu Leb 611 auf- Sein Vetter Hans Hein- 
n-Jl Protestirte, daher wurde der Lehensverband wieder 
gelöst. 


i Z* aUs Caspar v. K. verkauft 1538 das Eigenthum 
1 Veste Hohentweil an Herzog Ulrich v. Württen- 
fc^g Um 12000 Gulden; dieser verkauft jenem Stadt 
Herrschaft Babenhausen. 

thp’u a JyP e 11 U£tch der Z. W. R. No. 173: ff s * S e ‘ 
Rt. Helm: r. Kissen, darauf ein g. Rad. Decke: g. 
enSo rm v. Schaifhausen’schen Wappenbuch. 

Im Cotta’schen Codex ist das Rad mit einem Hahnen- 
uach besteckt; die Quasten des Kissens sind g. 


Kliugcnberg. (Taf. 94). 
(0. A. Brackenheim). 


Remboto miles de K. 1293 Zeuge für Albrecht 
v. Ebersberg. 

Beringer v. K. hat 1296 in der Stadt Laufen ein 
steinernes Haus und einen Hof. 

Wolfram v. K. 1298 pfälzischer Burgmann in Wies- 
loch; er übergiebt 1311 seinen im Kloster Laufen be¬ 
findlichen Schwestern Elsbeth und Margarethe, Heller¬ 
gülten zu Hausen. 

Friedrich v. K. f vor 1312; ux. Adelheid v. Can- 
statt. 

Haus v. K. 1330, 1334; Beringer 1359, 1362. 

Reinbot v. K. 1360—1376. 

Kaiser Carl IV. verbietet 1361 dem Reinbot v. K. 
den Wiederaufbau der Veste Klingenberg. 

Konrad v. K. f um 1427. Er scheint der Letzte 
seines Geschlechtes gewesen zu sein. 

Nach Hone führte Reinbot v. K. 12Ä7 „einen dem 
Reichsadler ähnlichen sich aufschwingenden Vogel, auf 
dem linken Ort einen einfachen Helm, auf welchem ein 
Ambos.Ber „Ambos“ dürfte wohl in ein Schirmbrett 
zn berichtigen sein. Nach Herrn v. Aberti (Siegel von 
1394) ist der Adler an den Füßen gestümmelt. 


Klingeufels. (Taf. 94). 

(Gern. Unter-Asbacli, 0. A. Hall). Edelherren, 
Stammgenossen der Edellierren von Krautheim und 
v. Lare. 

Konrad v. Krautheim verkauft 1222 die Hälfte der 
Burg Bieringen. welche er von seinem patruus Konrad 
v. K. gekauft, an das Kloster Schönthal. 

Dominus Gothefridus nobilis de Clingenfels 1252. 

Kraft und Hildebrand v. K. Gebrüder, eignen 1278 
der Jobanniter-Commende Hall Güter zu Erlach (0. A. 
Hall), die Heinrich v. Scheffau von ihnen zu Lehen 
getragen. 

Frater Gotfridus de Cliegenfels, maguus praeceptor 
(des Jobanniterordens) per Sueviam et Franconiam 1295. 

Crafto de K. schenkt 1301 ripam prope suum ca- 
strum YValdow dem Kloster Lorch. 

Kraft v. K. giebt 1317 dem Stift Ellwangen Grund¬ 
besitz zu Leukershausen (0. A. Crailsheim) u.a. 0. auf. 

Wappen {nach H Bauer): „der Krautheim’sche 
Wappenschild mit sechs Binden oder schmalen Balken 
und als Unterscheidungszeichen auf dem obersten Balken 
einen schreitenden Löwen.“ Nach dem Siegel des Kraft 
v. 1317 bei Herrn v. Alberti; getheilt, oben ein Leopard» 
unten fünf Querleisten. 


Klingenfels. (Taf. 94). 

(0. A. Hall). Es dürften zwei rittermäßige Ge¬ 
schlechter zu unterscheiden sein, ein älteres aus den* 
Stamme der Küchenmeister, und ein jüngeres aus 
dem Geschlechte v. Veilberg. 


I. 

tuopold, Cunrad und Sifrid v. K., 1356 Bürgen 
für Luojpold Küchenmeister v. Bildet. Die erstereit 
beiden sind Brüder. 

Lupolt v. K., ein Edelknecht et ux. Benigna ver¬ 
kaufen 1359 dem edlen Herrn Kraft v. Hohenlohe die 
halbe Burg zu Klingenfels mit Hofstätten und Gebäuen, 
allen Rechten, Eigenleuten und Grundstücken um 
1576 Pfd. Heller, in den Verkauf willigen die Kinder 
der Verkäufer Eberhard und Eisbet. 

Lupoid v. Kl. 1362, Schwager des Kraft v. Bachen¬ 
stein genannt Bechlin. Sie theilen die Erbschaft der 
Benigna v. Bachenstein, Mutter des Letzteren. 
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II. 

Conrad v. K. war vermählt mit einer Tochter des 
Walther Dürre zu Hengstfeld; mit s. Schwiegermutter 
(Wittwe) verkauft er 1359 das Haus Hengstfeld mit 
Zubehör um 1000 Pfd. 

Heinz v. K. und s. Ehefrau Agnes v. Huribach ver¬ 
tragen sich 1360 mit Kraft v. Kiillingen, Keller in Eli- 
wangen, wegen der Hinterlassenschaft des f Diemar 
v. Hürlbach, der im Convent zu Ellwangen gewesen. 

Junker Heinrich v. H, kommt noch einmal 1391 vor. 

Cunz v. K., Bürger zu Hall und Conz Lecker be¬ 
sitzen 1381 die untere Burg in Vellberg. 

Cunz v. K. kauft 1382 von Herrn Ulrich v. Braun¬ 
eck den Burgstall Klingenfels nebst ein Drittel am Ge¬ 
richt in Eckartshausen und den Hirtenstäben zu Eckarts¬ 
hausen und Asbach. 

Ko mrad v. K, erhebt 1380 Ansprüche an die dem 
Kloster Schönthal verkauften Güter zu Hohebach (0. A. 
Künzelsau), mit welchen er von seinem Lehnsherrn be¬ 
lehnt sei, wird jedoch 1383 u. 1384 vom Gericht abge¬ 
wiesen. 

Konrad v. K. 1416 hohenlobischer Lelmsmann; ver¬ 
kauft 1429 an Jörg, Hng und Ernfried v. Vellberg sei¬ 
nen riieil am untern Schloss in Vellberg und wird im 
selben Jahre 1429 vom Stift Ellwangen zum Burghüter 
(Vogt) von Thannenburg bestellt; 1436 Vogt zu Ell¬ 
wangen. 

Conz v. K. stiftet 1462 eine Seelmesse in Crails¬ 
heim. 

Kunz v. K. führt 1394 im Schilde einen Flügel 
und ein linkes Freiviertel; Heinrich führt das Frei¬ 
viertel rechts, ebenso Kunz 1407. 

Klingensteim (Taf. 95). 

Graf Wilhelm v. Kirchberg verkauft 1352 seinen 
Hof zu Wangen (0. A. Laupheim) mit dem Zehnten 
um 517 Pfd. Heller an Albrecht v. K. und belehnt ihn 
damit. Der v. K. verkauft den Besitz 1357 an Ulrich 
Rot, Bürger zu Ulm. 

Er führt nach seinem Siegel von 1363 das folgende 
Wappen: in R. ein s. Balken, mit g. Stern belegt. 
Hel m: zwei r. Büffelliörner mit r. Ohren. De cken : r. s. 
(v. Schaffhausen’sches Wappenbuch Theil I). 

Ebenso im Cotta’scben Codex und im Stadion'scben 
Wappenbuch. 

Kottspicl. (Taf. 95). 

(0. A. Ellwangen). W T olfram v. K. Ritter 1230 
Zeuge. Walther v. K. 1253. Wolfram v. K. ellwang. 
Pfarrer in Gunzenhausen 1263. Wolfram v. K. kauft 
1290 einen Theil des Zehnten zu Erlenbach (0. A. 
Neckarsulm). 

Die Ritter Wolfram und Sifrid v. K , Söhne des 
RRters Wolfram sei, verkaufen 1294 den Zehnten in 
beiden Herlebach (0. A. Gaildorf) an Walther v. K., 
Rector der Kirche zu Fischach. 

Walther v. K. Pfarrer in Hall 1318. Heinrich, 
Conventbruder in Ellwangen 1335, Liup old 1340 holien- 
lohischer Lehnsmann. Hermann 1343 besitzt Güter in 
Ramsenstruth (0. A. Ellwangen), die er von Heintz 
v. Thann gekauft hat. 

Sifrid v. K. kauft 1354 die Burg und alle Güter, 
welche die Grafen von Oettingen in Näbermemmingen 
(hei Nörcllingen) hatten, samt Kirchensatz, Dorfgericht. 
Er ist 1364 todt. 

Clnmtz v. K. zu Bronnen 1361. 1364, 

Sitz v. K. Bürger zu Hall 1374—1414; besitzt 
Zehnten und einen Hof zu Obersontheim (0. A. Gail¬ 
dorf), Zehnten zu Markertsliofen (0. A. Crailsheim^ 
Güter zu Kemmeten (0. A. Oeliringen). Er verkauft 


1391 ein halbes Gütlein zu Kottspiel, der v. Enslingen 
Gut genannt; 1401 einen Lehenlif zu Ramsenstriith. 

Friedrich v. K. 1380. Hans v. K , Liupolds Sohn, 
1383-1414; 1406, 14t9 ellwang. Vogt zu Thannenburg. 

Johann Herolt beschreibt das Wappen: „ein 
brack-liundtsbrust #n fues mit einem r. strich der Jeng 
nach dardurcli in einem weissen feldt, dergleichen uff 
dem Helm." 

Nach Sibmaclier V, 258 (Schwäbischen Hall Erbare 
Geschlecht) ist der Schild s. und der gleichfalls 8. 
Brackenrnmpf von einem r. Pfahl überlegt. Schon aus 
dem Falbenfehler ist zu ersehen, dass der Bracken¬ 
rumpf nicht in den Schild, sondern nur auf den Helm 
geliört. Das Siegel des Sifrid v. K. vom J. 1294 zeigt 
in dem Schild lediglich einen damascirten Pfahl; ebenso 
das Siegel Wolflin’s vom J. J357. demnach dürfen wir, 
von den gänzlich unsicheren Farben abselieml, blason- 
niren: ein Pfahl. Helm: Brackenrumpf mit dem Pfahl 
belegt. 


Krttclicmcls. (Taf. 95b 

Hiltebrandus de Kraclienvels, miles 1258 unter 
Edelleuten der Ravensbnrger Gegend. Der Stammsitz 
der Familie ist nicht ermittelt, doch dürfte sie bis in 
das 14. Jahrhundert geblüht haben, da ihr Wappen in 
der Züricher Rolle No. 228 „Crachenvels“ erscheint. 

Wappen: in R. ein g. Sclirägbalken von zwei s. 
Sclirägleisten begleitet. Helm: zwei r. Hörner, je mit 
g. Balken zwischen zwei s. Querleisten. Decke: g. 

Die von K. sind demnach Wappen genossen der 
v. Ehrenfels. 

Kreideiiweis. (Taf. 95). 

Esslinger Patricier. 

Kaiser Friedrich III. giebt zu Rom am 22. März 
1452 dem Claus K. ein Wappen. 

Vital K. besitzt 1487 Güter in Asberglen. Clans 
K. 1531 Stadtamman zu Esslingen-, 

Das Wappen erscheint auch im Wappeubucli des 
Herzogs Albrecht von Bayern vom J. 1560. 

Wappen (1452): mit naimen einen schilt geteilt 
über zwirich unden rot und oben plab, habend in dem 
plaben teile einen weissen zwickel mit einem roten 
Sterne und in dem undern roten teil einen weissen 
stern, gelicli under den obern gestellet und einen heim 
gecziret mit einer roten und weissen lielmdek habumle 
darauf ein brustbilde eins juiign mannes sein liaubt 
gecrönet steigund aus der crone mit einem gupplie 
eins lieydnuschn buttes für sich gebogen, gekleidet und 
geteilt über zwirich mit varbn und Sterne gleich als 
in dem scliild. 

Ki'üwcl v. rruiHleelc. (Taf. 95). 

Sie hatten Alihlorf zu Lehen von den Grafen 
v. Hohenberg. Heinrich Cröwel Ritter 1263. 

Hermanu der K. verkauft 1314 ein Gut zu Abldorf 
an das Kloster Kirchberg. 

Hans K. v. Fnuideck verkauft 138t den halben 
Laienzehnten zu Aliidorf an Conrad v. Witingen. 

Fritz der K. und dessen Solm Hans tragen 1382 
die Veste Frundeck und ihren Theil der Burg Abldorf 
dem Grafen Rudolf v. Hohenberg und dem Herzog von 
Oesterreich zu Lehen auf. 

Die Wittwe des Hans und deren Kinder Friedrich, 
Heinrich und Hanslin verkaufen 1389 die Burg Frundegg* 
ihren Theil des Dorfes und Weingärten zu Pfaffigen 
um 1750 Pfd. Heller an Konrad v. Wittingen. 

Wappen: zwei Balken. 
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Künzelsau. (Taf. 95). 

(O.-A.-Stadt in Wiirtt.), 

Sifrid v. Cunzelsawe 1277 Zeuge. 

Walther v. K. und Walther, Sohn des Walther 
gen„Sulmeister, waren von Rupert von Düren mit dem 
Zehnten zu Afi'altrach und Eschenau belehnt, welcher 
1293 an die Johanniter in Hall gelangt. 

Albert v. C. kauft 1299 einen Weinberg bei der 
Nagelsberger Kelter. Unter den Zeugen; C. dictus 
Clino de Cunzelsowe und dessen Sohn Conrad. 

Gottfried v. K. wird 1303 vom Bischof von Würz- 
burg mit dem halben Zehnten zu Hirsbxunnen (Hirsch¬ 
bronn, 0. A. Künzelsau) belehnt; gleichzeitig Walther 
v. K. mit dem halben Zehnten zu Hthenroth (0. A. 
Künzelsau). 

Hedwig v. K. Aebtissin zu Söflingen 1308, von der 
Königin Elisabeth als erste Aebtissin in das neue 
Kloster Königsfeldeu berufen. 

Heinrich v, K. Johanniter zn Bibelriet 1326. 

Abt und Convent zu Komburg beurkunden 1335, 
dass Bruder Walther Sulmeister v. Künzelsau an eine 
ewige Messe in Komburg die von s. Mutter Werndrut 
v. Eschenau, Gattin des Ritters Walther v. K. ererbten 
Güter zu Künzelsau, Nesselbach, Gaggstatt und Eschenau 
gestiftet hat. 

Walther v. K. Mönch in Komburg 1341. 

Die 0. A.-Beschreibung Künzelsau sagt: Herolt 
bringt die v. K. „in Zusammenhang mit den Stolzen 
von Braunsbach. Nach ihm war ihr Wappen ein schräg- 
getheilter Schild halb blau halb weiss. „„Etlich dieses 
Geschlechts sind die v. Kunzelsaw genannt worden, 
darum, dass sie ihre Haushaltung daselbst gehabt.“ 41 
Das Wappen Heinrichs v. K. in der Urkunde von 1326 
scheint mit dem der Snlmeister (schräggetheilter Schild 
mit g. Schrägbalken) iibereinzustimmen. Aus der Ur¬ 
kunde von 1335 ergiebt sich ihre Identität mit den 
Sulmeistern zu Hall unzweifelhaft.“ 

Das Siegel des Walther v. K.. Schultheißen zu 
Hall von 1304 enthält im gespaltenen Schild einen 
Schrägbalken, (v. Alberti). 

rainparter v. Grelfleiisteiii. (Taf. 95). 

Patriciscbes Geschlecht zu Biber ach. 

Ulrich L., f 1464, besass ein österreichisches Lehen 
211 Schweinhausen (0. A. Waldsee). 

Martin L. 1500 Senator, 1513 alter Stadtamman zu 
Riberach. Dessen Bruder: 

Gregor L. 1479 Senator in Biberach. Dessen Sohn 
war d er bekannte 

Gregor L., geb. 1463 zu Biberach, Licentiat der 
Rechte, 1487 und 1493 Rector der Universität Tübingen 
(Ramslers Palmzweig nennt ihn Georg und legt ihm 
das Wappen der Lamparter von Ramsbach bei), wurde 
unter Herzog Eberhard II. 1496 Württemberg. Kanzler, 
desgleichen 1498 im vormundschaftlichen Regiment und 
unter der Regierung des Herzogs Ulrich, bis November 
1516; dann kaiserl. Rath, f 25. März 1523 zu Nürn¬ 
berg. In K. Karls Dienerbuch wird er Lamparter 
L Hreifenstein genannt. Seine Söbne waren: 

I* Hieronymus L. v. G. schon 1508 Canonicus 
(Uo m iceliar) zu Constanz, 1551 Custos des Domstifts u. 
Propst zu Mossbach. 

2. Gregor, 1539 Comes palatinus. 

3. Hans, kaiserl. Rath, f 1533. 

4. Martin Augustin, 1526 in Tübingen immatri- 

(Th. Schön in den Reutlinger Geschichtsblättern 
V lt, 28 ff). B 

Hans L., der das vermehrte Wappen führte, hei- 
rathet 1515 zu Augsburg Regina Meutting. 

VI. 2. 


Melchior L. heirathet ebendaselbst 1556 Regina 
Oebem. Er führte nach dem Augsburger Heckzeits¬ 
buch das einfache Wappen: in R. zwei schrägge- 
krenzte s. Partisanen an g. Stielen. Erst durch seine 
Heirath dürfte er das Bürgerrecht in Augsburg erwor¬ 
ben haben. 

Das Stadion’sche Wappenbuch giebt das Wappen 
in folgender Gestalt: quadrirt von B. und B. 1. u. 4. 
s. Greif. 2. u. 3. zwei schräggekreuzte g. Partisanen. 
Gekrönter Helm: wachsender b.-gekleideter Mann, mit 
s. Mütze bedeckt, haltend in der rechten Hand eine g. 
Krone, aus der ein s. Greif wächst, in der linken Hand 
vor sich eine g. Partisane. Decken: b. s. — ■ b. g. 

Im Bassenheimer Wappenbuch ist der Schild von 
B. und B. quadrirt; der Greif in 1. u. 4. erklimmt 
einen schräg bis zum Oberrande reichenden schroffen 
Berg. Der Mann auf dem Helm, b. gekleidet mit r. 
Mütze bedeckt, hält in der einen Hand die Krone mit 
dem wachsenden Greifen, die andere Hand ist leer. 

Im Alten Siebmacher V, 278 ist das 2. u. 3, Feld s. 
Helm: auf der Krone, welche der Mann hält, steht ein 
ganzer Greif. Die Decken sind b. s. — r. s. 

Lamparter v. Rainsbach. (Taf. 95). 

Ein Geschlecht zu Schwab. Hall, über welches Job. 
Herolt sagt: ein gar alt geschleckt, etwa aus Lam- 
partey in dise gegend kommen, sich mit denen von Mi¬ 
chelfeld und Veinau durch heurath befreundt, das Bnrg- 
stadel Ramspach gebawet.“ 

Berchtold L. kaufte 1375 Ramsbach die Hofstatt, 
den Burgstadel und vier Güter von den v. Hiirdelbach. 
Den einen Tlieil dieser Besitzung verkauften die Lam¬ 
parter 1447 au Hans Götz. 

Schon zu Herolts Zeiten waren die L. „zu sollicher 
Armut kommen, das jre Nachkommen sich nun des 
feldbaw nehren. w 

Wappen (nach Herolt): „drei weisser Visch in 
einem rotlien Veldt, uff dem Helm zween rotter flügel, 
in jeder drey weissen Visch. a Decken: r, s. 

Uebereinstimmend im alten Sibmacher an zwei 
Stellen II, 90 unter den „Schwäbischen“ u. V, 260 
unter den Geschlechtern von Scliwäb. Hall, nur dass 
an beiden Stellen ein geschlossener Flug erscheint. 

Langwarter, Lankwarter. (Taf. 95). 

Conradus dictus Lanchwateu verkauft 1280 bona 
sua in villa Ucemamingen (Utzmemmingen, 0. A. Ne- 
resheim) an das Kloster Medingen. 

Conrad Lancwart verkauft 1319 Güter in Utzmem¬ 
mingen an das Kloster Zimmern . 

Sifrid v. Lauquat 1324 Canonicus zu Herrieden. 

Hans L. zu Trochtelflngen (0. A. Neresheim) macht 
1373 seine Behausung daselbst den Grafen von Oet- 
tingen zu einem offenen Haus. 

Heinrich L, bekennt 1373, dass seine Veste Utz¬ 
memmingen der Grafen von Oettingen offene Behau¬ 
sung sei. 

Vom Landgericht zu Nürnberg wird 1410 dem Ar¬ 
nold v. Seckendorf, v. Meren genannt, Nutz und Ge¬ 
währ gegeben an den Gütern, welche Jörge L. zu Utz¬ 
memmingen und Eberhard L. zu Weyingen haben. 

Johann L. quittirt 14]3 unter seinem Siegel dem 
Burggrafen Friedrich von Nürnberg über seine Leib¬ 
gedinge. 

JörgL. und Hans s. Sohn schwören 1424, ohne Er¬ 
laubnis des Markgrafen Friedrich in die Stadt Crails¬ 
heim nicht mehr kommen zu wollen. 

Jörg L. kauft 1406 von Hans v. Cronbeim einen 
Tlieil der Burg Burleswagen (0. A. Crailsheim). Er 
trägt denselben 1408 gegen Eignung einer Hube in 

46 
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Utzmemmingen dem Burggrafen Friedrich v. Nürnberg 
zu Leben auf. Seine Wittwe Margaretha v. Neuenstein 
verkauft 1432 ihren Tlieil von Burleswagen an vier Ge¬ 
brüder Fuchs. 

Eine urkundliche Andeutung, dass die Familie dem 
Nördlinger Patriciat entstamme (wie die 0. A.-Beschrei- 
bung will), liegt nicht vor. Auch möchte ich die Stamm¬ 
verwandtschaft mit den Herren v. Kimsberg in Franken 
bezweifeln. Ich halte die L. vielmehr für Staramge- 
nossen der v. Hoppingen, 

Wappen: eine Spitze, (v. Alberti). 


Leiuibctg. (Taf. 95). 

(Ö. A. Geislingen. Gern. Gosbach). 

Friedrich u. Heinrich v. L. 1324. 

Eberhard v L kauft 1383 u, 1385 Grundbesitz zu 
Ganslosen (0. A. Göppingen). Er nennt sich 1389 do¬ 
minus oppidi in Deggingen. 

Sophie, Wittwe des Fritz v. L geh. v. Rüblingen 
und ihr Sohn Peter v. L. verkaufen 1404 eil waugische 
Lehengüter in Killingen (0. A. Eil wangen), 

Peter L. wird 1403 vom Burggrafen Friedrich von 
Nürnberg mit den Gütern zu Stotzingeu, die Peters 
Vater von der Herrschaft Trnhendingen zu Lehen hatte, 
belehnt. K. Ruprecht belehnt 1408 Peter v. L. mit 
einem Hofe u. dem Halsgericht zu Unter-Stotzingen. 
Markgraf Albrecht von Brandenburg belehnt den Peter 
v. L. 1444 mit der Burg Unter-Stotzingen. K. Friedrich 
belehnt den Peter v. L. 1446 mit dem Blutbann im 
Städtlein Stotzingeu. 

Dorothea, Wittwe des Heintz v. L., Tochter des 
Hans Roth, welche für Heimsteuer und Morgengabe auf 
Deffingen (Bez. A. Giinzburg, Bayern) versichert war, 
und der Beistand des Kindes Be ringer v. L, ver¬ 
kaufen 1431 die zwei Hälften des Dorfes Deffingen an 
/ Heinrich Giinzburger, Bürger in Ulm. 

Bering er v. L. verkauft 1436 eine Hofraithe an 
dem Kirchhof und den Hof genannt der Stolzenberg 
bei Benzenzimmern (0. A. Elhvangen), wie diesen Be¬ 
sitz s. Vater Peter innegeliabt), an das Kloster Frauenalb. 

Das Kloster Frauenalb verkauft 1476 ihre Behau¬ 
sung und Garten zu Benzenzimmern, die vormals 
Friedrichs von Leimberg gewesen. 

Die 0. Ä.-Beschreibung Elhvangen will (S. 538) 
die im Oberamte ELlwangen auftretenden Herren von 
Leimberg zu Leinburg im bayer. Amtsgerichte ALtdorf 
(in der Nähe von Nürnberg) domiciliren. Ich bemerke 
dcsshalb, dass dieser Ort niemals der Sitz eines ritter- 
mäßigeu Geschlechtes gewesen ist. Auch sehe ich kei¬ 
nen Grund , die oben aufgeführten Personen nicht für 
Mitglieder eines Geschlechtes zu halten. 

Wappen aus dem Cotta’schen Codex: in R. ein 
s. Löwe, bedeckt mit g. Hut, der oben mit g. Knopf 
besetzt ist. Helm: wachsender Jungfrauenrurapf, das 
g. Haar gelochten, unten mit tt Knöpfen, r,-bekleidet, 
an Stelle der Arme zwei r. s. gestückte Steinbocks¬ 
hörner. Decken; r. s. 

In der Hauptsache übereinstimmend findet sich das 
Wappen im B a s s en heim’scben Wappenbuch, Hier 
ist das Kleid der Helmfigur r. s. quergetheilt. Unmit¬ 
telbar daneben steht das Wappen „von Linperg von 
Scharenstet teil“. Die v. Scharrenstetten führen dasselbe 
Kleinod 1 

Im S t ad i on’scbeu Wappenbuch ist der Hut des 
Löwen mit einem Band unter dem Unterkiefer festge- 
bitnden. Die Helmfigur hat r. s. gestückte Büffelhörner. 

Der alte Sibmacher giebt II. 87 das annähernd 
richtige Wappen unter der Ueberschrift Lewberger; 
ein stärker abweichendes Wappen V, 123. 


Leiueck, 

Vergl. S. 18. Die v. L. sind Wappengenossen der 
v. Schrotzberg; die Wappeuangabe ist daher zu be¬ 
richtigen und das letztere Wappen Taf. 23 zu verglei¬ 
chen. Von den Leineck ist nur der Schild sphragistisch 
nachgewieseiij Farben unbekannt. 

Lupe. 

Dietrich L., Bürger zu Herrenberg und dessen Sohn 
Dietrich verkauften 1336 dem Pfaffen Burkart dem 
Kirchberrn von Altriiigen mul dem Pfaffen Liupen, 
Dekan in Herrenberg ihren halben Hof im Naebringer- 
Bann und ihren halben Hof im Aifesteter-Bann. 

Sie sind Stamm- und Wappengenosseii des Roten- 
burger Geschlechtes von Herrenberg. (Siehe S. 166). 

Lichtenfeld. (Taf. 95). 

(0. A. Saulgau). 

Heinrich 1300. 

Adelheid, Wittwe des Ritters Heinrich v. L. ver¬ 
schenkt u. verkauft 1327 u. 1329 ihre Güter zu Lieh- 
tenfeld an den Deutschen Orden. 

Da Heinrich 1300 einen oberhalben Bock im Schilde 
führt (v. Alberti), so dürfte das unbestimmte Wappen 
No. 372 der Züricher Wappenrolle hierherzuziehen sein: 
in S. ein oberhalber r. Bock. Helm: r. Bocksrumpf, 
liier mit s. Hörnern. Decke: r. 

Lui'tziug, (Taf. 95). 

Geschlecht der Stadt Schwäbisch Hall. Ludwig L., 
Deutsch Ordensverwalter zu Rothenburg, f 1582. Justina 
Margaretha L., zu Oehringen wohnhaft, legte sich 1618 
ein Stammbuch an. 

Wappen: in B. eine aufgerichtete n. Hand. Gekr. 
offener Helm: Adler, dessen Brust mit einem g. 

Kreuz belegt ist. Decken: ±£ g. (Stammbuch). 

Vergl auch Sibmacher IV, 112 unter den Ge¬ 
adelten; V, 254 unter den Ilallischen Geschlechtern. 

Lutirid. (Taf. 96). 

Der Chorherr bei St. Stephan in Konstanz, Huinp- 
pis verkauft 1368 einen Weingarten und Acker in Ber¬ 
matingen um 125 Pfd. Heller au Pfaff Heinrich Lutfrid 
und Haiiuz und Hans Lutfrid seine Söhne. 

Heinrich L., Kirchherr zu Grunenkrut und Bürger 
zu Ravensburg verkauft 1370 seinen Antheil an obigen 
Grundstücken „der erbern frowen Eisbethen von Tanegk, 
Ilaintzen, Eisbethen und Greten unsern kindeii “ um 
35 Pfd. Pf. ’ 

Elsbeth v. Tanegg und ihre Kinder Haintzli, Greta 
und Elsbeth verkaufen die Grundstücko 1372 an das 
Kloster Salem. Der Kirchherr Heinrich L. siegelt: 
Dreiberg mit drei Aehren oder Rohrkolben. 

Maditolühcim. (Taf, 96). 

(0. A. Blaubeuren). Vasallen der Grafen von Hel¬ 
fenstein. 

Diether v. M. 1241. 

Rudolf v. M. iibergiebt dem Kloster Blaubeureu 
1268 eine Mühle. — Werner 1273. 

Diether v. M. 1277 Domherr zu Augsburg. 

Albrecht v. M. 1284, verkauft einen Hof zu Nel¬ 
lingen. 

Heinrich v. M. Zeuge 1310. 

Dieser führt 1327 eine vierblätterige Blume mit 
spitzen Blättern im Schilde, (v. Alberti). 
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Maienlels. (Taf. 96). 


Marbael*. (Taf, 96). 


(0. A. Weinsberg) Lehnsmannen dev Herren von 
Weinsberg, Stammgenossen der v. Neudeck, 

Engelhard v. M. Ritter 1312. Er verpflichtet sich 
1314 gegen seinen Herrn Conrad von Weinsberg, der 
ihm zur Bezahlung von Schulden 600 Pfd, Heller ge- 
geben hatte, mit seiner Burg Maienfels gehorsam zu 
sein. In der Umschrift seines Siegels lieisst er noch 
Engelhard de Nidd ekke. 

Seine Söhne Götz, Engelhard und Engelhard v. M. 
bestätigen 1322 die Verschreibung ihres Vaters. 

Eugelhard v. M. der ältere, Hans, Götz und Engel¬ 
hard Gebrüder, Söhne des Ritters Gotz sei. v. M. ver¬ 
kaufen 1348 einen eigenen Mann zu Gosheim. 

Hans v. M. und seine Brüder Götz, Engelhard, 
Bruno und Conrad verkaufen 1346 Gülten in Börtet, 
Hacktel und U.-Apfelback. 

Götz v. M. uud s. Ehefrau Heydel verkaufen 1352 
einen Hof zu Rechenhauseu an Hermann v. Wolmers- 
hausen. 

Engelhard v. M., Edelknecht u. s. Ehefrau Katha¬ 
rina Leschin 1367. 

Engelhard v. M. 1385. 

Nach dem Stadion’schen Wappenbuch ist das W ap- 
Pen: in B. ein g. Balken. Helm: zwei Hörner wie 
Schild. Decken: b. g. 

Im alten Sibmacker (II, 94) ist der Balken b. in G. 
Helm: b. - gekleideter g. - geflügelter Frauenrumpf. 
Decken: b. g. 

In Bd. III, 113 erscheint das Wappen nochmals; 
hier hat dieHelmflgur eine baretartige Kopfbedeckung 
Nnt einem Knopf rechts und links. 


Maienberg. (Taf. 96). 

Ravensburger Geschlecht. 

Heinrich M., Sohn des Hans 1344. — Heinz M,, 
Bürgermeister und sein Bruder Wilhelm 1355. 

Wilhelm M., Stadtamman zu Ravensburg 1364; er¬ 
kauft 1368 einen Theil an der Burghalden. Wilhelm M. 
Bürgermeister 1368. 

„Diese M. sind nicht diss (des) Geschlechts, wie 
neulich einer zu Ravensburg Stadtamman gewesen, 
denn solcher nur ein Rebmesser im Schild geführt.“ 
(Voland). 

Wappen; Lindenast, in Form der Zahl 0 gewun- 
flen,^ Derselbe auf dem Helm. Voland sagt: „Mayen- 
berg’s Insigel Laubbletlin. Wird ein krum Rebzwey 
"h dem Helm sein/ 


Malmsheim. (Taf. 96). 

j 25^(0* A, Leonberg) Gebekardus de Malmesheim 

Wernker v. M. verkauft 1258 seine Güter und 
rechte in der Marks Wiernsheim an das Kloster Maul- 
, rln n- Sein Schwiegervater Swiger v. Heimerdingen 
atte dieselben von den Edlen v. Strubenkart zu Lehen. 
> r Volmar v. M. überlässt 1318 seinen Zehnten su 
■Malmsheim an Württemberg. 

Helfrick, Trutwin und Wernker 1327. 

Werner y. Münklingen, Edelknecht vergabt 1332 
das Kloster Hevrenalb all sein Gut zu Meimsheim 
A. Brackenheim?). 

Hans v. M. gen. v. Mügkeliugen 1380. 

Trutwin v. M. 1414. 

Wappen: Schrägbalken mit 3—4 Eisenhüten be¬ 
legt, diese meist gestürzt. 


an 

{•. 


Familie zu Schwäbisch Hall. — Contz M., Bürger 
zu Hall u. s. Ehefrau Anna verkaufen 1386 ein vom 
Kloster Gnadenthal zu Lehen gehendes Gut zu Laurach 
an Dietrich v. Starkholzbach. 

Simon v, M., Konrads Sohn von Hall verkauft 1420 
eine Gült zu Kresbach an das Kloster Schönthal. 

Hans JVI. Sckultheiss zu Hall 1429. 

Simon v. Marpack aus Schw. Hall, Abt zu Schön¬ 
thal 1445-1465. 

Conrad M. Bürger zu Gmünd 1465. 

Wappen: ein rechtes oder linkes Freiviertel. 
Helm: Flügel wie Schild, (v. Alberti). 

Mattliisou. (Taf. 90). 

Friedrich M., königl. württemb. tberbililiothekar, 
geh. 23, Januar 1761 zu Hohendodeleben, wurde von 
König Friedrich T. vou Württemb. am 20. Septhr. 1809 
in den Adeistand erhoben. Er war zweimal vermählt, 
f 12. März 1831 kinderlos. 

Wappen: in B, eine viersaitige, oben mit geflü¬ 
geltem Engelskopf besetzte g. Harfe. Gekr. Helm: 
s. Pegasus (in ganzer Figur). De cken: b. g. 

Mockli von Balgheim. (Taf. 96). 

Rottweiler Familie. 

Haus M., Hofschreiber zu Rottweil hat 1506 den 
großen und kleinen Zehnten zu Deisslingen (0. A. Rott¬ 
weil) als österr. Lehn. 

Graf Rudolf v. Salz verpfändet 1528 das Schloss 
Neckarburg mit Zugehörungen an den Hofschreiber und 
Bürger zu Rottweil, Gail M. 

Hans Georg M. kauft 1553 das Schloss Balgheim 
(0. A. Spaichingen) mit allen Zugehörungen, dem Kir¬ 
chensatze u. s. w. von Ge#rg Dreyer. 

Johann Hildebrand M., Dr. jur., fürstl. Eichstätt- 
scher Kanzler, dessen Bruder Johann Gaudenz und ihre 
Vettern Johann, Johann Ullrich und Johann Conrad er¬ 
hielten von K. Rudolf II. s. d. Prag 2. April 1586 die 
Bestätigung ihres rittermäßigeu Adelsstandes mit „von 
und zu Balg heim 1 * nebst Vermehrung ihres Wappens 
mit dem der v. Balgheim. 

Franz Gottfried M. v. B bewilligt 1623 den Hei¬ 
ligenpflegern in Balgheim seinen halben Thurm im 
Schloss zur Erbauung eines Kircktburmes gegen jähr¬ 
liche 3 Seelmessen für ihn, seine Gemahlin und Vor¬ 
eltern. 

Maria Jacobaea M. v. B., Gemahlin des Freikerm 
Tobias Ernst von der Sckleuss, y 15. Aug. 1706, 55 J. 
alt. (Grabstein in Deisslingen). 

Wappen: quadrirt. l.u. 4. g. b. getheilt, 2. u. 3. 
b. g. getheilt, oben aus r. Dreiberg wachsend zwei nach 
aussen geneigte s.Lilienstäbe. Helm: bärtiger Manus- 
rümpf, Kleid g. b. gespalten, bedeckt mit g.-gestfilptem 
b. Sp itzkut. Decken: b. g. 

Müller v. Asb ach. (Taf, 96). 

(Asbach im 0. A. Hall), Der im J. 1549 als Letzter 
gestorbene v. A. (vergl. tben S. 2) führte nach Herrn 
v. Alberti den Zunamen Müller. 

Herolt, obwohl ein Zeitgenosse dieses M. v. A., 
spricht nur von den alten Herren v. A. und beschreibt 
das Wappen derselben übereinstimmend mit der auf 
Taf. fl von uns gegebenen Abbildung. 

Das Wappen der Müller v. Asbach giebt der 
alte Sibmacher II, 83 unter den Schwäbischen: s, Mühl¬ 
rad in R. Helm: s. Mühlrad Decken: r. s. 

0. T. v. Hefner sagt im Stammbuch III, 74 : „Sie 
scheinen mit den M. v. Dellsperg im Eisass Eines Stam- 
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mes zu sein.“ Ich möchte dieser Annahme nicht bei¬ 
treten : die Uebereinstimmung der Schildzeichen ist bei 
redenden Wappen sehr gewöhnlich. Roth ist die 
beliebteste heraldische Farbe. 

Nemiingen« (Taf. 96). 

Familie zu Heilbronn. 

Ulrich N., 1431 des Raths zu Heilbronn. 

K. Friedrich IV. giebt zu Frankfurt an S. Oswalds¬ 
tag 1442 dem Ulrich N. Bürger zu Heilbronn ein Wappen; 
weiter verleiht er ihm 1442 das von seinem Schwieger¬ 
vater Cunz Gerach aufgegebene Reichslehen (ein Wasser 
und Fischenz zu Heibronn), 

Hierher dürfte auch gehören Jörg N., Untervogt zu 
Vaihingen, der 1544 mit Sibylle v. Elrichshausen ver¬ 
mählt war. 

Der alte Sibmacher führt die N. dieses Wappens unter 
den Geschlechtern der Stadt Schwäbisch Hall auf. 

Wappen in G. ein oberhalber r. Hirsch. Gekr. 
Helm: der Hirsch wachsend. Decken; r. g. 

Nuspjiiigeii. (Taf. 96). 

(0. A. Spaichingen). 

Albertus de N. 1273. 

Cunradus de N. senior, Jacobus et C. filii ipsius, 
leisten 1292 gegen Zahlung von S 1 }^ Pfd. Constanzer 
Pfennig gegen das Kloster Salem Verzicht auf Grund 
und Boden des Schlosses Walpurch bei Waklbeuren. 

H. de Nusplingen leistet 1313 gegen 4 Pfd, Pfennige 
den gleichen Verzicht. Mitsiegler s. Bruders Jacob. 

Sigewin v. N., 1315 Bürger für den Graf Rudolf 
v. Hohenberg. 

H. v. N., Mönch in Salem 1324. 

Heinrich v. N, 1352, in der Fehde des Grafen Rudolf 
von Montfort mit Ulrich v. Bellmont erschlagen. 

Heinrich v. N. sagt 1386 den Schweizern ab. 

Heinrich v. N. erhebt 1425 beim Hofgericht Kott¬ 
weil Klage gegen Konrad v. Lupfen und legt Beschlag 
auf dessen Güter in Trossingen (0. A. Tuttlingen). 
Die Stadt Rottweil, deren Bürger der Beklagte war, 
gerieth mit dem v. N. in Fehde. 

Wappen: in R. ein aus dem linken Eck wachsen¬ 
der, in Sturzsparrenform gelegter g. Vogelfuss mit 
s. Gefieder. Gekr. Helm: Pfauenspiegel. Decken: 
r. s. (Stadion’sches Wappenbuch). 

Ott vou Echterdingen. (Taf. 97). 

Vergl. S. 4 unter Echterdingen. Ein handschrift¬ 
liches Wappenbuch aus dem 16. Jahrhundert im Besitze 
des Herrn Otto Hupp in Schleißheim giebt das Wappen 
unter der Ueberschrift „Mich] Ot rt wie folgt: in B. ein 
. Löwe, dessen Brust mit einer dreitheiligen r. Flamme 
elegt ist. Gekr. Helm: der Löwe nach vorn gekehrt, 
auf den Hinterbeinen sitzend, die vorderen Tatzen rechts 
und links ausgestreckt, die Brust mit der Flamme be¬ 
legt, Decken: b. g. 

Paygern, (Taf. 97). 

Ein ursprünglich rittermäßig;es Geschlecht, welches, 
wie sich aus dem Folgenden ergibt, von Markdorf nach 
Ravensburg gekommen ist: 

Bläsi von Rikkenbach der alt und Johanns sein 
Sohn geben 1344 dem Kloster Salem das Gut im Dorfe 
Rikkenbach, welches sie von Herrn Johannsen v. Paigern 
Ritter zu Lehen getragen, und das dieser dem Kloster 
geeignet hat. 

Georg und Diethalm v. Paygern Gebrüder zu March¬ 
torf gesessen, verschaffen 1349 dem Kloster Salem zum 


Seelenheil ihres Vaters des Ritters Hans v. Paygern, 
1 Pfd, Konst, ewigen Zinses. (Cod. Salem). 

Eberhard v. Königsegg und sein Sohn Conrad ver¬ 
sprechen (1384), den frumen Vesten Diethelm vom Pai¬ 
gern Bürger zu Ravensburg und andere dortige Bürger 
wegen einer gewissen Bürgschaft schadlos zu haltern 
Diese und noch andere zugehörige Urkunden waren zu 
einem Bucheinbände (aus dem Kloster Indersdorf stam¬ 
mend) verwendet worden, (tberbayer. Arch. f, Vater¬ 
land. Gesell. Bd. 24 S. 128 f.). 

Diethelm v. P. wurde Geselle in der adeligen Ge¬ 
sellschaft zum Esel. Der vest und weise Heinrich v. P. 
besiegelt 1435 einen Vertrag (Voland). 

Das Siegel Diethelms v. 1372 enthält im Schilde 
drei (2, 1) „Eisenhüte. “ 

Wappen: in S. drei (2, 1) b. Hüte mit r. Kinn¬ 
band. Helm: b.-bekleideter Mannsrumpf mit gleich¬ 
förmigem Hut bedeckt, Decken: b. s. (Codex Stadion). 

las Bassenheimer Wappen buch bat auf dem Helme 
nur einen b. Hut mit r. Kinnband, oben mit drei weißen 
Straußenfedern besteckt. 

Reich enberg. (Taf. 97). 

(0. A. Backnang), (Burgmannen auf der gleich¬ 
namigen badischen, seit etwa 1300 württ. Burg. 

Wolfram miles und Berthold v. R. Gebrüder, 1230 
Zeugen in einer Urkunde des Grafen v. Beilstein für 
das Kloster Backnang. 

Irmengard v. T. erlässt 1260 mit Einwilligung ihres 
Gatten Konrad und ihrer Söhne Johann und Lndwig 
dem Deutschordenshaus zu Mergentheim einen Jahres¬ 
zins, zum Dank für eine ihrem Sohne Konrad erwiesene 
Gutthat. Zeuge: Arnoldus advocatus de Richenberg. 

Rudolf v. Weissach verkauft 1349 sein Leben zu 
Ober-Weissach, wie dasselbe Konrad v. Reichenberg 
besessen hat, um 6 Pfd. Heller an das Stift Backnang. 

Siegel Johann v. R. 1260 ] Mauer mit Zinnen, auf 

welcher sich zwei Thiirme, mit Zinnen versehen, er¬ 
heben. 

Rimlingen. 

(0. A. Ellwangen). Wappengenossen der v. Kil¬ 
lingen, Ellwanger Vasallen. 

Cunradus de Rohelingen, miles 1255, 1258. 

Ulrich v. R. 1259. 

Ulrich v. R. zu Westhausen 1356; zugleich mit s. 
Bruder Chuntz 1357. Ulrich stiftet 1367 einen Jahrtag 
zu Westhausen; seine Wittwe Agnes Heyferin ist 1371 
wegen Heimsteuer und Morgengabe mit 850 Gulden auf 
die ellwangischen Lehengüter verwiesen. 

Sitz v. R. Edelknecht, seine Schwestern Kunigunde, 
Katharina und Agnes, sowie ihr Vetter Ulrich, werden 
1364 mit Gütern in Rohlingen vom Abt von Ellwangen 
belehnt. 

Zwei Töchter Ulrichs: Anna, Hausfrau Georgs von 
Wöllwarth 1393; Sophie Wittwe des Fritz v. Lainberg 
1404. 

(Das Wappen vergl. S. 174 unter Killiugen). 

Rosenzweig. (Taf. 97). 

(Wahrscheinlich durch einen Comes palatinus major 
creirter Adel). 

Dr. Franz Anton v. R. 1734 Arzt in Hechingen r 

hatte zwei Söhne: 1) FranciscusDionysius, 2). 

im Cisterzienserstift Salem unter dem Klosternamen 
Meinhard. 

Ein v. R. war I. U. L. und Syndicus der Univer¬ 
sität Freiburg i. B. 

Wappen: quadrirt, 1. u. 4. ein Löwe, 2. u. 3. in B. 
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drei (2, 1) Rosen. Gekr. Helm: zwischen zwei Flügeln 
eine Rose, von einem Kreuz überhöht. 

Eine andere Darstellung giebt einen MitteJsckild, 
darin eine Rose, von einem Kreuz überhöht, während 
diese beiden Figuren zwischen den Flügeln auf dem 
Helm fehlen. 

v. Rühle. (Taf. 97). 

Johannes Rühle, Stättmeister in Worms und Raths- 
Senior; Sohn: 

Jacob Friedrich v. R., geb. 16. März 1630 in Worms, 
1655 hohenlohischer Rath und Kanzleidirector, 1657 Syn¬ 
dikus der Stadt Heilbronn, 1661 wiirttemb. Oberrath, 
1679 Geh. Rath, ;698 Director des Consistoriums, 
t 25. März 1708. 

Kaiser Leopold I. erhob ihn s. d. Passau 20. Aug. 
1683 mit „von“ oder (nach seiner Wahl) unter dem 
Kamen „Rühle von der Ruh“ in den alten Reichs¬ 
ritterstand mit vier Ahnen. 

Er war verm. I. 21. Nov. 1654 mit Maria Magda¬ 
lena, Tochter des Darmstädt. Vicekanzlers Dr. Esaias 
Fabricii. Sie f 13. Aug. 1676, II. am 30. April 1677 
iuit Anna Catharina geb. Eckstein verw. Tempfel; 
t 5. April 1702. Ihn überlebten drei Söhne. 

1) Johann Esaias, Rathsherr in Heilbronn. 

2) Georg Bernhard. 

3. 4}eorg Friedrich. 

Job. Esaias v. R, Bürgermeister in Heilbronn, er¬ 
wirbt 1687 von dem Hoch- und Deutschmeister den 
Laudenbacher und Münchshof (0. A. Neckarsulm) mit 
^40 Morgen Frolmäckern, der niedern Obrigkeit, dem 
Hecht Wein zu schenken u. s. w. für 5800 Gulden. 

Friedrich Ludwig v. Rühle studirt 1737 in Strass- 
,. llT g> t 1743 ohne Kinder. Er war vermählt zu Ess¬ 
ungen 13. Aug. 1743 mit Marie Cbristiana Mauchart, 
geb. in Esslingen 29. Jan. 1722 t 1771. 

Johann Friedlieb v. R. (Herhorn 1769; Hochzeits¬ 
gedicht). 

(Leichenpredigt auf Jacob Friedrich; Heyer v. Rosen¬ 
leid u. A.). 

Wappen: schrägquadrirt r. g., 1. u. 4. s. Sparren 
nht drei (1, 2) r. Rauten belegt; 2. u. 3. entwurzelter 
Palmbaum von zwei r. Kugeln beseitet. Gekr. Helm: 
Wachsender gekrönter g. Löwe, in der Rechten einen 
£ r - Palmzweig haltend, zwischen zwei Flügeln je wie 
*eld l. Decken: r. s. — g. r. gr. 

Schaubeck [Sch ob eg ge]. (Taf. 97). 

(0. A. Marbach). 

Berthold und Albert Gebrüder v. S. 1297. 

Berthold und dessen Sohn Rngger 1311. 

0 Ritter Berthold v. S. verkauft 1308, 1311 u. 1318 
Grundbesitz in Rietenau (0. A. Backnang). 

Heinrich und Rugger, Gebrüder 1345. 
vr Wolf v. S., Ritter, Rath des Grafen Ulrich von 
Wurtt. 1362. 

K° nra d v. s. und dessen Bruder Johann verkaufen 
oyj die Burg Schaubeck mit Zugehörungen an Hans 
v * Orb ach. 

Konrad f 1412 als letzter Mann seines Stammes. 

Das Siegel des Bertholdus miles de Schaubeck von 
rTy zeigt im Schilde einen Schrägbalken; auf dem 
r 1 , m ein Schirmbrett, das mit einem Querbalken 
b legt ist. 

1 . Das Sigillum Rudegeri de Schobeck von 1318 ent- 
Ji den nämlichen Schild-, der Helm trägt fünf durch 
n .?? Querstab verbundene weckenartige Figuren, deren 
vrroiie nach außen hin abnimmt, vielleicht eine An- 
pielung auf den Namen Sciiaubech. 

Desselben Geschlechts sind noch Gabelkover, 

VI. 2. 


die Herren vou Besigheim, welche wir oben (S. 33) 
behandelt haben. Er sagt: 

1321: Conradus de Besenkein, miles marchionis, 
des Geschlechts de Schobeck. 

1297: ab Eberhardo comite de Wirtemberg citatur 
generosus vir Conradus marscalcus de Besenkeim. Hat 
das recht Schaubeckisch Wappen. 

Die von Dr. 0. T. v, Hefner buchstäblich adoptirte 
Behauptung, dass die Marschälle von Besigheim das 
badische Wappen geführt hätten, fällt damit gänz¬ 
lich in sich zusammen. 

(Gütige Mittheilung des Herrn Kammerherrn Frei- 
herrn von Brusselle-Schaubeck zu Heutingsheim). 

Soybold v* Horkheim. (Taf. 97). 

(Horkheim, 0. A. Heilbronn). 

Georg v. S,, wiirttemb. Oberstlieutenant, kauft 1622 
von Valentin Lemlin, Schloss und Güter zu Horkheim 
(0. A. Heilbronn), benachrichtigt 1623 den Rittercanton 
Kocher, dass er seine Steuer zur Cantonskasse zahlen 
wolle. 

Wilhelm Ludwig Seybold v. und zu Horkheim und 
Frau Susanna geb. v. Hallweil; ihnen wird 1666 eine 
Tochter geboren. 

Auf Bitte des Cantons Kodier verwandelte Kur¬ 
pfalz 1686 das Mannlehen Horkheim in ein Kunkeilelien 
für Johann von Seybold. Durch dessen Tochter Marie 
Eleonore kam das Rittergut an deren (Jemahl Hans 
Ulrich von Remchingen, f 1690. 

Wappen: g. r quadrirt, 1. u. 4. auf s. Dreiberg 
ein b. Greif einwärts gekehrt, in der einen Kralle zwei 
schräggekreuzte gesenkte Pfeile, 2. u. 3. drei s. Spitzen, 
bis zum Oberrand reichend. Gekrönter He 1 in: der Greif 
aus Feld 4, wachsend. Decken: b. g. — r. s. 

Stolz. (Taf. 97). 

Familie zu Schwäb. Hall, Wappengenossen der von 
Braunsbach. 

Graf Albrecht v. Löwenstein verpfändet 1377 das 
Dorf Sulzbach (0. A Backnang) an den Schultheißen 
Johann Stoltz zu Hall. 

Hans S. zu Hall verkauft 1382 sein Eigengut zu 
Zotenshofen (0. A. Künzelsau) an SigmuuÄ v. Stetteu. 

Jacob S., 1420 Pfarrer in Hollenbach (0. A. Künzels¬ 
au). Derselbe und sein Bruder Hans stiften 1431 den 
halben Zehnten zu Ozeudorf an die Kirche zu Hollen • 
bacb gegen eine Jahrzeit mit 3 Messen. 

Wappen: schräggetheilt b. s. He lm: geschlossener 
Flug wie Schild. Decken: b. s. 

Stofs. (Taf. 97). 

Patricische Familie zu Ravensburg. 

Clans S. 1410, 1413 Bürgermeister in Ravensburg. 

Claus S., Bürger zu Ravensburg, ist 1433 des Eber¬ 
hart Haugg Vogt gewesen. Die Erbaren Clans und 
Hans S. von Sybrechtsreutin 1433. 

Ulrich S., Bürger zu Breslau, ist 1443 mit Ital und 
Jos Humpiß in. der Gesellschaft gewesen, darin gehabt 
1162 Gulden. —> Er verkauft 1445 seinem Bruder Jo$ S., 
Bürger zu Ravensburg, seine Gütör zu Ravensburg. 

Claus Vetter des Ulrich Gessler 1452 (Voland). 

Wappen: Hirschkopf mit Hal& im Profil. 

Stumpf v. Schweiiiberg. (Taf. 97). 

Stammsitz im Bezirksamt Wertheim. 

Hartmann S. v. Sweinburg, seine Mutter Könne von 
Adletzhem, seine Ehefrau Uetzlingerin, sein Bruder Con¬ 
radus Stumpf, Conventherr in dem Kloster Lymburg und 
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seine Schwester Margret, Klosterfrau zu Gerlachsheiin, 
verkaufen 1454 au das Salve in der Pfarrkirche zu 
Möckmühl einen Hof zu Zuttlingen. 

Hartmann S. v. S. empfängt 1454 vou dem Pfalz¬ 
grafen Eriedrich, als Herrn der Herrschaft Weinsberg, 
die Veste Domeneck mit dem Fürhof und dem Berg zu 
Mannlehen. 

Philipp S. v. S. verkauft 1485 seinen Antheil an 
Domeneck (0. A. Neckarsulm) an seinen Bruder Philipp. 

Philipp St. der Aeltere wird 1525 mit den Gemein¬ 
den Zilttlingen und Assmanstatt vertragen. 

Marx St. v. S. 1519 Sendbote des Herzogs Ulrich 
von Württ., an die Besatzung von Tübingen; 1521 Führer 
der Besatzung auf Hohentwiel. Er hatte 1516 Alfdorf 
(0. A Welzheim) zu Lehen erhalten. Er starb 1532 
als der Letzte seines Geschlechtes. 

Die v. Hartheim bitten 1532 bei der württemb.- 
österr. Regierung um ihres Vetters Marx St. v. S. Lehen 
Domen eck. 

Margaretha v. Wangen und Afra v. Ehingen Witt- 
wen, geh. Stumpff v. Schweinsberg vergönnen 1534 dem 
Wilhelm v. Neuhausen, Amtmann zu Möckmühl das 
Waidwerk zu Domeneck, so den Stumpfen zuständig 
gewest. 

Wappen: in R. ein aus ledigen s. Zinnenbalken 
wachsender s. Thurm. Helm: der Thurm wie im Schilde; 
aus den oberen Zinnen wächst ein Geharnischter, der 
in der Rechten eine Kugel (Stein?) emporhält. 
Decken: r. s. 

Teschler. (Taf. 97). 

Ravensburger Familie, 1481 in die adeliche Gesell¬ 
schaft zum Esel aufgenommen. 

Conrad T., Burger zu Ravensburg, giebt 1437 dem 
Ital Huntpiss einen Schadlosbrief; wird 1449 dem Hein¬ 
rich Burst vom Rath zum Vogt gegeben. 

Voland v. Volandsegg giebt folgende Notizen: 

Conrad D., Burger zu Ravensburg, siegelt 1445. 
In Schilt ein Wolf, hat ein Schaff im Maull, uf dem 
Helm ein halber Wolf, hat auch ein Schaff im Maull.“ 

Anno 1509 hat Ernlres T, sich vor Landgericht zu 
Ravensburg durch den Eid purgiren müssen, unschuldig 
zu sein an Baldus Harprechts Todschlag. 

Anno 1512 hat sich Ernlres D., Bürger zu Ravens¬ 
burg mit der Frsamen Juugfr. Agata, Ulrich Krottlins 
des Raths daselbst Tochter verheirathet. Ilat darnach 
sein Magd Marg. Mötlerm genommen. Diesen Ernlres 
hat sein Sohn Thorna quem habuit ex ancilla also ver¬ 
derbet, dass man ihm alles vergantet hat. 

Anno 1538 ist Hansen D’s Heil atlisbrief aufge¬ 
richtet mit seiner ersten Frauen Catharina Aucken- 
i ent in. 

Endres T. hat 1543 das Haus, so jetzt D. Scheeler 
besitzt, um 700 Gulden erkauft. 

Nach *dem Rehlinger’schen Hochzeitsbuch heirathete 
im J. 1680: Remundus Rehlinger v. Horgau, Maria 
Täschlerin von Ravensburg; und Matbeus Rehlinger 
v. Horgau Anna Täschlerin von Ravensburg. 

Die nämliche Quelle giebt folgendes Wappen: in 
R. auf g. Breiberg ein gekrönter n. Wolf. Gekrönter 
Spaugenlielm: der Wolf wachsend. Decken: 

Uebereinstimmend im alten Sibmacher II, 163 unter 
den „Nürnbergischen“; nur sind hier die Helmdecken 
besser r. g. 

Thumugeu. (Taf. 98). 

(0. A. Tuttlingen). 

Konrad v. Th. 1310 Zeuge. 

Berthold v. Th. 1324 Zeuge. 


Konrad v. Th. verbürgt sich 1331 für Heinrich 
v. Offenburg. 

Graf Haug von Fürstenberg belehnt 1360 deu Hein¬ 
rich v. Th., Bürger in VillingeE mit Gütern in der 
Langenschiltach. 

Heinrich v. Th. und dessen Sohn Konrad kaufen 
1368 den Tlieil von Langenschiltach, welcher den Herren 
v. Falkenstein gehörte. 

Konrad v. Th,, Bürgermeister zu Villingen 1385. 

Die Grafen vou Fürstenberg eignen 1406 dem Bern¬ 
hard Thuninger von Villingen für 50 Pfd. Heller den 
Hof zu Tauchingeu. 

Hans v. Th. begabt 1408 seine Ehefrau Anna, 
Tochter des Villinger Bürgers Konrad Enger mit 200 
Gulden und deu Gütern, die er von den Grafen von 
Fürstenberg zu Lehen hat. 

Peter Thuninger zu Villingen hat 1409 Fiirsten- 
bergsche Lehen. 

Hans v. Th. versetzt 1412 mit Willen des Grafen 
von Fürsteuberg Güter in der Langenschiltach und im 
Verenbächli. 

Hans v. Th. zieht sich 1417 auf das Leibgeding 
zurück und giebt vor dem Hofgericht zu Rottweil seiner 
Frau und seinen vier Kindern seine noch übrigen Güter 
in der Umgebung von Rottweil, am Kaiserstnhl und 
anderwärts. Er stirbt 1427; als Träger von Hans 
Matthis und Konrad v. Th. wird Bernhard v. Th. mit 
den Gütern in der Langenschiltach und dem Tliülrm zu 
Tauchingen helelmt. 

Wilhelm v. Th, Sohn des Matthias, erhält 1482 
fiirstenbergsche Lehen. 

Wappen: Schrägleiste, aus der nach oben 
unten je eine gestielte Rose wächst. 

v. Tiscliiugeu. (Taf. 98). 

Vergl. S. 142. 

Johannes v. T. ist 1310 Bürge für einen v. Hail- 
fingen. Er führt den getheilten Schild (Kindler v. Knob- 
loch O.-B. G.-B. S. 231). 

Herr v. Alberti giebt das Wappen eines Balsan 
Dischinger von 1444, das einen getheilten Schild, auf 
dem Helm zwei Hörner zeigt. 

Wolfram vou Tizzingen, Solm der Hiltegart v. Hail- 
fingen und (Stiefsohn?) des Berchtolt vou Owe, führt 
1313 ein Helmsiegel (Schirmbrett, Äesseu ausladende 
Spitzen mit Kugeln besetzt sind). Die Hiltegard wird 
eine geh. v. HaiHiugen und in erster Ehe mit einem 
v. Tischingen vermählt gewesen sein. 

Ich möchte annehmeu, dass auch das bei Herrn 
v. Alberti unter Ditziugeu No. 468 gegebene Siegel 
des Johannes v. Tizzingen vou 1303 (Helm mit Schirm¬ 
brett) hierher gehört. 

Truchsess (Taf. 98). 

v. Waldeck (0. A. Calw) auch Stadelherren 
oder Waldvögte geuauut. Dieselben führen meist 
den Vornamen Ortwin oder Conrad und müssen von den 
Freien v. Waldeck, die ein ganz anderes Wappen 
führten, wohl unterschieden werden, trtwin v. W. Mitte 
des 12. Jalirh. 

Ortwiuus de W., C. frater suus, 1255 Urkunde des 
Grafen Ulrich von Tübingen. 

Außer Waldeck hatten sie die Edelsitze A1 tburg 
und Neuenbürg, beide im 0. A. Calw gelegen, nach 
welchen sich Zweige der Familie benannten. 

Adelheid v. Howenstein, Gattin Konrads des Wald¬ 
vogts von W., verschafft 1324 dem Kloster Reutlrin 
einen Hof zu Simmozheim (0. A. Calw) zu ihrem 
Jahrtag. 
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Graf Burkard v, Hohenberg verkauft 1364 an den 
vesten Ritter Herrn Kunin den Stadelherrn von Wald¬ 
eck sein Eigenthum zu Waldeck an dem Berg und im 
Thal um 40 Pfd. Heller. 

Der feste Ritter Kuny Stadeier v. W. siegelt 1367 
(zwei sich kreuzende Heurechen). 

Kuny v. W , Ritter, genannt Stadelkerre erelobt 
1389 mit dem Hause Waldeck, unbeschadet des Üeff- 
nungsrecktes des Grafen Eberhard v. Württ., nicht 
gegen die Pfalzgrafen bei Rhein dienen zu wollen. 

Heinrich v. W. und s. Neffe Konrad verkaufen 
1417 u. 1419 den Kirchensatz, Widumhof und Zehnten 
zu Dachtel (0. A. Calw) an Württemberg. Ebendahin 
verkaufen Tristan und Wilhelm v. W. ihre Gerechtig¬ 
keit an genannter Kirche. 

Wolf T. v. W, verkauft 1463 Weingärten, Gülten 
und Zinse auf der Markung von Entringen (0. A. Her¬ 
renberg). 

Tristan T. v. W. f 1553 als der Letzte des Ge¬ 
schlechtes. 

Das v. Hefner’sche Bruchstück erwähnt die Familie 
S. 16 unter Waldeck, Für die dort vermutkete Ab¬ 
stammung aus dem Eisass liegt ein Anhaltspunkt nicht 
vor. Das abgebildete Wappen ist nicht genau. 

Wappen nach dem Ingram'schen Wappenbuch: 
inS. zwei scbräggekreuzte r.Rechen. Helm: zwischen 
zwei s. — r. Büffelhörnern ein ff Brackenkopf mit s. 
Öhr, das mit den beiden Rechen belegt ist. Decken: 
# s. 

Im II. Tkeile des Wernigeroder Wappenbuchs ist 
der Schild g. Der Brackenkopf ist ganz ff; statt der 
Rüffelhörner zwei tf g. gctheiite Hiefiiörncr mit g. 
Bandwerk. Decken: jf g. — Aehnlich im C»dex 
Stadion (Schild g,, die Hiefhörner jedoch s. ff gethcilt, 
Decken ff w. 

l T eckiugeu. (Taf. 98). 

(Jetzt Iggingen, 0. A. Gmünd), 

Dominus Diemarus miles de U. 1274. 1277. 1295. 

Conrad v Uggingen Ritter 1331; dessen Ehefrau 
Hedwig t 1352 mit Hinterlassung zweier Söhne: Die- 
Nar II. und Conrad II. 1352. 

Zur selben Zeit erscheint in Gmünd ein Hans 
v. Uckingen 1364; seine Gemahlin war Agnes v. Rot; 
er war 1375—85 Rathsherr iu Gmünd. 

Hans v. U. J 398 zu Göppingen gesessen. 

Katharina, Ehefrau des Hans v. U. hat 1402 Grund¬ 
besitz zu Überkochen. 

Hans v. U. der Aeltere, Bürger zu Gmünd, sein 
k°hn Hans und sein Tochtermann F. v. Schnaitberg 
verkaufen 1414 ihren Hof zu Uckingen, 1 Seide zu 
SchÖnkard und einen Hof samt Vogteirechten zu Strass¬ 
dorf um 892 1 /, Gulden an die Kinder des Walther in 
kteinbaug. 

tja Kaspar v. U. 1445 Rittmeister in Gmünd, 1450 
Pfleger des Klosters Gotteszell; 1454, 1457, 1468 Bür¬ 
germeister in Gmünd. 

Hans v. U., Ritter vom heil. Grab, f 1493. 

Die Siegel des Conrad f 1352, des Hans 1398 und 
des Kaspar 1454 zeigen im obern Theil des linksschräg 
Hfetheilten Schildes einen schreitenden Löwen, auf dem 
jffelme ein halbes Sieb. (H. Bauer in der 0. A.-Besch. 
u münd S. 356). 

^ Nach der Zeichnung bei Herrn v. Alberti sind die 
Tücken des Abschnitts (des Siebes) mit je einem Knopf, 
arauf ein Hahnenbusch, besteckt. 

Utzliugen. (Taf. 98). 

(Itzlingen, 0. A. Neresheim). 

Dominus Fridericus de U. strenuus miles f vor 


1312; verkaufte eine Wiese an der Seckta an das 
Kloster Zimmern. 

Rabau verkauft 1336 dem Friedrich Flohberger, 
Bürger zu Bopfingen und dessen Brüdern ein Grund¬ 
stück zu Utzlingen. 

Conrad 1387-1422, Vogt zu Ellwangen. 

Dessen Sohn Conrad verkaufe 1434 ein Gütlein zu 
Röblingen. 

Als Reichslehen besassen die zwei Conrade die Höfe 
Vogel und Forst am Hornsberg. 

Heinrich v. Weischenfeld u. s. Ehefrau Auna v. U. 
und Hans v. Breitenstein und dessen Ehefrau Barbara 
v. U. verkaufen 1437 einen von ihrem Schwiegervater 
und Vater bezw. Schwager und Bruder ererbten Hof 
zu Dalkingen (0. A. Ellwangen). Das Geschlecht dürfte 
damals erloschen gewesen sein. 

Conrad v. U. führt 1409 drei pfahlweise gestellte 
Messer im Schilde, (v. Alberti). 

Uetzlingen. (Taf. 98). 

Eine muthmaßlich aus dem nördlichen Baden stam¬ 
mende Familie, die im •. A. Brackenbeim und wahr¬ 
scheinlich auch im 0. A. Calw württembergische Lehen 
hatte. 

Anno dm. 1463 uff allerseln tag starb Eis von Uetz- 
lingen, Antonii v. Wittstatt fraw d. G. g. s. (Grab¬ 
stein in der Klosterkirche zu Bronnbach, darauf das 
Wappen mit dem Storch). 

Hans v. Ue. hat 1492 die obere Hälfte der Burg 
Bromberg (0. A. Brackenbeim) als württemb. Kunkel¬ 
lehen. 

Richwin v. Wittershausen ist 1511 Lehnsträger s. 
Ehefrau Agatha v. Uetzlingen. 

Wappen: in B. ein schreitender s. Storch. Helm: 
zwei s. Flügel mit ff Schwungfedern. Decken: ff s. 
(Stadion’sches Wappenbuch). 

Im v. Schaffhausen’schen Wappenbuch Theil I ist 
das Feld gr. tingirt, der Schnabel des Storches r. 
Helm: geschlossener ff s. getheilter Flug. Decken: 
tf s. 

Vogt v. Böhringen, (Taf. 98). 

Siebe oben S 70. Das Vollwappen giebt Kindler 
v. Knobloch im Überbadischen Geschlechterbuch S. 371 
nach der Zimmerischen Chronik. In G. ein r. Seelöwe 
mit b. Fischschwanz. Helm: der Seelöwe. Decken: r. g. 

Voland v. Volandsegg. (Taf. 98). 

Das genealogische Manuscript des Johaun Philipp 
V. v. V., begonnen 1578 , bringt über diese Familie 

folgende Nachrichten: 

Erhard V. zu Vaihingen, f 1433, verm. mit Agata 
Geisbergerin, verliess einen Sohn Ludwig und eine 
Tochter Susanna vermählt mit Hermann v. Sachsen- 
lieim. 

Ludwig V., Lic. iur., zog gen Schwäbisch Hall, 
verheirathete sich um 1488 mit Anna v. Rinderbacli, 
welche ein Jahr darauf starb. Im J. 1495 verheirathete 
er sich mit Anna Schultheiß von Rothenburg o. T. 
(am Heirathsbrief hängt sein Siegel mit offenem 
Helm); hatte von derselben zwei Söhne Ludwig und 
Erhard. Anno 1468 renovavit Lud. Voland Lic. 
insignia antiqua, also wie es hernach von Ime ist 
gefürt worden und zu Scliwäb. Hall in der Kirchen 
hangt, mit einem offnen Turniershelm, neben Erhebung 
des Adels. — Er starb 1501 am heiligen Jarstag. 


*) im Besitze des Herrn Landgerichtsraths Moll in 
Ellwangen. 
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Im Jar 1553 am 25. Tag Aprilis f der Edel Herr 
Wolfgang Volandt zu Dierburg und Volandsegk, Rom. 
Kay. M. Rhat, Pfleger zu Völlenberg und derselben 
(Maj.) liebster gemachel hochloblichster gedechtnus 
obrister Cammerer gewesen (Grabschrift in der Spital¬ 
kirche zu Innsbruck). Seiner Vermählung im J. 1549 
wohnten sein Vetter Ludwig II. V. und dessen Sohn 
Johann Erhard zu Innsbruck bei. 

Ludwig V. der Jüngere, geb, 1496, f 1551, heir. 
1527 zu Ravensburg Anna Besserer. Er war Beiwoh- 
ner zu Ravensburg. Wegen seiner Hausfrau erbte er 
1532 den halben Theil der Rebgärten am Haldenberg 
und Haynenhofer zu Ailingen gelegen, samt dem halben 
des Thorgelts und dem halben Theil der Höfe und 
Güter daselbst, sowie von zwei Höfen zu Sammelts- 
hofeu, ein Haus und Htfstatt zu Ravensburg u. A. — 
Er wird der „edle und veste“ oder der „fromme und 
veste“ titnlirt. 

Der fromme und veste Ludwig V., Beiwohner zu 
Ravensburg kauft 1539 von den Vormündern der von 
Itelhans Hnmpis Unterlassenen Kinder mehrere halbe 
Lehenshtfe item das Erb leben zn Hüttenhausen, den 
llellerzins ab dem Haldenberg u. A. als Lehen der 
Abtei St. Gallen um 1050 fl. 

Seine Sölme waren: 

1 . Liepfrid Voland v. Volandsegg, geb. 1527, f 19. 
April 1591, verm. 12. Juli 1553 zu Memmingen mit 
Anna v. Frtibnrg, Er wurde 1566 Bürger zu Ravens¬ 
burg und kam ln den Rath. In 2. Ehe heirathete er 
1563 Anna v. Freiburg. 

2. Ludwig V. v. V. geb. 1530. 

3. Johann Erhard V. v. V., geb. 1531, hat 1559 
zu Stuttgart zu Ross und Fuß turniert, als Herzog 
Chi istoph zu Württemberg die 6 . Febr. Erenfrid Senfften 
seine Hochzeit hielt mit Hansen v. Karpfen Tochter. 
Er starb 16. Decbr. 3605. 

4. Christoph, geb. 1534, wurde Edelknabe im 
Frauenzimmer zu Innsbruck, folgte der Erzherzogin 
Catharina 1549 nach Mantua, 1553 nach Polen, wurde 
der Ktnigin Stall- und Stabeimeister, ging mit ihr 
1561 nach Linz und kehrte nach deren Tod 1572 nach 
Ravensburg zurück. 

5. Johann Melchior, geb. 1536, wurde 1572 Bürger 
zu Ravensburg, f 16. Juli 1588. 

6 . Heinrich, geb. 1538, wurde 1555 zum Grafen 
Philipp v. Hanau nach Buchsweiler geschickt, auf Ihr 
Gnaden „bubenweyß* zu warten, f 1569 zu Rappolts¬ 
weiler. 

7. Hans Joachim, geb. 1539, f 1600. Er war ver¬ 
mählt mit Elisabeth v. Croaria. 

8 . Johann Philipp (der Verfasser des genealogi¬ 
schen Manuscriptes), geb. 1542, wurde Stadtamman in 
Ravensburg, f 7. April 163 7. 

Die Todesdaten sind von neuerer Hand nachge¬ 
tragen. 

Im J. 1527 wurde die Familie in die adeliche Ge¬ 
sellschaft zum Esel in Ravensburg aufgenommen. — 
Sie erscheint auch in dem Verzeichnisse der beim Can- 
ton Neckar-Schwarzwald-Ortenau eingetragenen Fa¬ 
milien. 

Dr. Ambrosius V. (der Edel und hochgelehrt), 
fürstl. württemb. Rath, f 4. Juni 1551, liegt in der 
Pfarrkirche zu Stuttgart begraben. Seine Tochter Mar¬ 
garethe war mit Wilhelm Prandt zu Prandtshausen in 
Bayern vermählt. 

Hans Georg V v. V. hatte im 16. Jahrhundert 
einen gefreiten Sitz zu Kirchheim (Donaukreis). 

Nach v. Ledeburs Preuß. Adelslexikon (III, 63) 
waren Voilande auch in Preußen im Angerburg’schen 
angesessen. 

Die Heyer’schen Außzüge aus ien Acten des Reichs¬ 
adelsarchivs besagen: 


Ambrosius Volandt, Dr. der Rechte, kaiserl. 
Rath u { Rath des Cardinais upd Erzbischofes Mathias 
yon Salzburg erhielt von K. Karl V. durch Diplom 
d. d. Augsburg 20. Septbr. 1530 das Palatinat, den 
Adelstand und Bestätigung des vom Kaiser Fried¬ 
rich III. dem Ludwig V. verliehenen und von König 
Ferdinand I. am 1 . Septbr. 1530 ihm (Ambrosius) und 
seinen Vettern Ludwig und Wolf gang verbesserten 
Wappens. 

Die Familie hat jedenfalls den Wappenbrief des 
Kaisers Friedrich (der wahrscheinlich im Jahr 1468 er- 
theilt wurde) als Nobilitation aufgefasst. Ich mtchte 
voraussetzen: mit Recht. Das Formular der Adels¬ 
briefe hat sich erst später entwickelt; zu Kaiser 
Friedrichs Zeiten wurde die Rittermäßigkeit durch 
jene Wappenbriefe crtheilt, welche die Kais. Kanzlei 
„forma rnelior“ nannte. — 

Johann Herold beschreibt das Wappen in seiner 
Hallischen Chronik so: „ein getreibter schwartzer 
wein köpf in einem gelben feldt; ein solchen ktpff uff 
dem Helm zwischen zwayen gelbeu htrnern/ 

In dem kaiserl. Diplom von 1530 wird das Stamm¬ 
wappen ähnlich beschrieben. Nur trägt der gekrönte 
offene Helm den Weinktpf zwischen zwei ff — g. 
Büffelhörnern. Decken: ff g. ( 1 ) 

Der alte Sibmacher giebt in Theil V auf Taf. 256 
u. 263 unter den Geschlechtern von Schwäbisch Hall 
unter der Ueberschrift „Volender“ zweimal; er scheint 
jedoch nach Beschreibungen gezeichnet zu haben und 
giebt statt des Weinkopfes eine Kanne. Einmal fehlt 
die Figur auf dem Helme, in beiden Fällen sind die 
Htrner ff tingirt. Diese Falsa sind ausser Acht ge¬ 
lassen. 

In dem Scheidt’schen Familienbuche (dessen #ri- 
ginal von einem Antiquar zerschnitten wurde, um die 
einzelnen Wappen zu einem höheren Preise verkaufen 
zu können) erscheint als Wappen des Ambrosius Vo¬ 
land: quadrirt g. r. 1. u. 4. ff: Weinkopf. 2. u. 3. s. 
Flügel. Gekrtnter Helm: der Weinkopf zwischen 
zwei r. s. — s. r. getheilten Flügeln. Decken: ff g. 
— r. s. ( 2 ) 

Genau so wird das Wappen im Diplome von 1530 
verliehen. 

Der Schild findet sich gleichförmig im Wappen- 
büchlein des Stuttgarter Schützenfestes von 1560, dem 
Junker Leibfried V. v. V. beiwohnte. 

Das ganze Wappen mit einer nebensächlichen Ab¬ 
weichung im alten Sibmacher V, Taf. 279 unter den 
„Ravensburgischen.“ 

Caspar Volland I.U. D., 1539 Professor in Tübingen, 
1546—1552 viermal Rector, f zu Tübingen 1554, führte 
nach Ramslers Palmzweig von 1628 im b. Schilde einen 
g. Trinkkopf; auf dem Spangenhelm einen wachsenden 
b -gekleideten Mann, mit Lorbeer gekrtnt, in der 
Rechten den Trinkkopf haltend. ( 3 ) 

Michael Volandt, Dr. der Rechte, Kammergerichts- 
Prokurator, Fiskal-General erhielt vom Kaiser Maximi¬ 
lian II. durch Diplom d. d. Speyer 23. August 3570 den 
rittermäßigen Adelstand mit Wappenbesserung, dem 
Palatinat und verschiedenen anderen Privilegien. Sein 
Stammwappen wird beschrieben: 

Gespalten g, ±f, vorn eine b. Lilie, hinten ein g. 
„Kopff mit einem breiten Fuss und Handhaben“. Stech¬ 
helm: b, Lilie zwischen zwei Büffelhtrne;;n „jegliches 
nach des Schildes Farben verteilend.* Dessen: tt £■ 
Binde: b. g. 

Nach den handschriftlichen Nachträgen zum alten 
Sibmacher sind die Felder (wohl richtiger) umgekehrt; 
die Htrner g. ff — ±f g. geteilt. (4) 

Das verbesserte Wappen stimmt mit dem von 1530, 
welches Ambrosius und seine Vettern erhielten, genau 
überein ( 2 ). 
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AUiugcu. (Taf. 99;. 

(0. A. Herrenberg). Hermann v. A. 1316; Reinhard 
v. A. 1309. 

Berthold v. A. 1363 besaß die Burg Liebenau bei 
Neckarthailfingen. 

Berthold v. A. kauft 1374 vom Pfalzgrafen Konrad 
von Tübingen eine Weingült zu Kayh. Nebst seiner Ehe¬ 
frau Beta v. Merklingen verkauft er 1375 seine Kelter zu 
Altingen an das Kloster Bebenhausen, 

Herzog Leupold von Oesterreich belehnt 1392 den 
Haintz v. A. genannt Iltis mit dem dritten Theile des 
Laienzehnten zn Kiebingen „der ihm von Hainrichen v. Ow 
seligen anerstorben und von der Herschaft zu Hochemberg 
wegen von uns lehen ist.“ 

Wappen: in R drei quergelegte Sicheln. Helm: 
wachsende r.-bekleidete Jungfrau in jeder Hand eine Sichel 
haltend. Decken: r. s 

Im alten Sibmacher II, 94 findet sich dieses Wappen 
wunderbarer Weise, dem Schilde nach mit einem Siegel 
des Fritz v. A. v. 1353 übereinstimmend, (v. A.) 

Amman. (Taf. 99). 

Der Erbar Marcus A,, Bürger zu Waldsee siegelt 
1441 (Voland). Er führt auf tönern Dreiberg einen Vogel, 
„ist wie Metelin“, bemerkt Voland, der ausserdem noch 
den erbareu Conrad A. genannt Kopp, Bürger zu Waldsee 
ohne Zeitangabe namhaft macht. 

Bäcltlin« (Taf. 99). 

Patricier zu Biberach, Der erbar weise Vitt Bägtlin, 
Bürger zu Biberach 1446, führt einen senkrecht gestellten 
Doppelhaken von zwei Kugeln begleitet. (Voland v. Vo- 
la Q dsegg). Auberlen B., Bürger und des Raths zu Biberach 
150# ? führt (nach Herrn v. Alberti) den Doppelhakeu 
allein. 

Nach Sibm. V, 276 („Bibcrachische) ist das Feld g., 
d ] e Doppelhaken und die Kugeln JJ. Helm: wachsender 

gekleideter Mann, mit g. gestülptem Hut (wie ein 
«pitzhut, doch oben abgerundet) bedeckt, die beiden 
Hände an die Backen legend. Decken: g, 

Bainliarüt. (Taf. 99) 

Die handschriftlichen Nachträge zum Alten Sitmacher, 
welche sich als durchaus zuverlässig erwiesen haben, geben 
Unter wtirttembergisch-schwäbischen Edelleuten folgendes 
Wappen Bainhardt: in G. auf gr. Dreiberg eine 
„Ente u . Spangen heim: die Ente. Decken: g. 

Nach dem Württemb. Dienerbucb war Georg Bern¬ 
hardt 1576 Hofmeister des Klosters Lauffen. 

Baigsiugcii. (Taf. 99). 

Maria, Tochter des Thomas Teuffel, Schultheißen 
ZQ Baissingen, verehelicht mit Gallus Schütz von Eutiu- 
gerthal zu Baissingen und Salzstetten würde von K. Ru- 

II. mit Diplom d. d. Prag, 4. Oktober 1596 mit 
vappenbesaerung *und der Erlaubniss, sich von Bais- 
singen zu schreiben, in den Adelstand erhoben. — Gal- 
ns Schütz hatte mit ihr etlich Söhn und Töchter ehelich 
erzeugt. (R. A . A.) 

Ihr an ererbt Wappen und Clainot, „so mit namen 
} st ain Schild, in mitte nach der longe in zwen gleiche 
thaü gethailt, deren der hinter w. darinnen einwerts ain 
VI. 2. 


rotter tartarischer Pogen mit seiner Senen und vorder 
thail des Schildts roth ist, darinnen in mitte ain w. Stern 
erscheinet. Auf dem Schildt aiD Stechhelm, zu baiden 
seitten mit r. und w. Helmdeckhen geziert, darauf zwi¬ 
schen zweyen rotten Puffbörnern, über jedes in mitte ain 
w. breite Straßen gehet, erschainet für sieb auffrechts ain 
Jungfraw, ohne die fuefs und Arm in angethanen w. he- 
met und aufgetbanem Crefs auch gezopften aufgeschla¬ 
genem g. haar und darob habendem gr. Crantz, beklaidt 
in ainen r. umb die Prust ausgeschnittenen Rockh und 
g. Uberschlegeln, auch ob der Weich w. Stern*, wurde 
lediglich mit dem Turnierhelm verbessert. 

Berutmrg. (Taf. 99). 

Hans Wendel Bernheuser, außerehelicher Sohn 
eines Herrn von Bornhausen, kaiserl. Hauptmanus, mit einer 
ledigen Frauensperson erzeugt, wurde von Kaiser Karl V. 
mit Diplom d. d. Brüssel, 10. Dezbr. l55o legitimirt und 
unter dem Namen v, Bernburg geadelt. Der Herr 
von Bernhausen hatte bei Eroberung der Stadt Rom und 
dann in Berbcrien bei Eroberung des Königreichs und der 
Stadt Tunis Dienst gethan. Hans Wendel diente gegen 
Frankreich und in den niederen Erblanden im Regimente 
des Obersten Grafen Philipp von Eberstein. (R, A. A.). 

Das Wappen wird beschrieben: „ain Schild, in der 
mitte uberzwerch, desgleichen das unter nach der leng und 
das obertail abermals uberzwerch in vier gleiche tail ge- 
tailt, deren das undter hindter, desgleichen das obere 
undter oder erst und dritt g. uud die andern alle £j: ü . 
Das heißt: getheilt, oben g- dreimal getheilt, unten 
tt g. gespalten. Helm mit £f: g- Binde: wachsender 
Bar mit g. Klauen und einer g. Halfter (Halsband?) ge¬ 
zäumt die linke Tatze auf die Binde setzend, die rechte 
emporhaltend. D ec k on : ££ g. 

Betz. (Taf. 99). 

Patricier zu Uoberlingen und Biberach, mit dem 
Beinamen v. Sandberg. 

Hans Betz war 1429 Bürgermeister zu Ueberliugen. 

Kindlcr v. Knobloch, Oberbadisches Geschlechterbuch 
(S. 69) giebt eine Stammtafel (7 Generationen) und an¬ 
dere Nachrichten von diesem Geschlechte. 

Wappen: in G. ein oberhalber Bär. Helm: 
wachsender Bär einem g. Flügel zur Linken. 
Decken: 44 g- 

Bi<lcntmcli von Treuen fels. (Taf. 99). 

Wilhelm Bydenhach, beider Rechte Dr., Reichshof¬ 
rath, wurde von K. Ferdinand III. durch Diplom d. d. 
Wien, 6 . Juni 1654 mit der Denomination von Treuen¬ 
fels in den Adelstaud erhoben und ihm die Itothwachs- 
freibeit ertheilt. (Reichsadelsakten). 

Er war früherhin königl. Dänischer Rath und ordinari 
Resident am kaiserlichen Hofe und dürfte identisch sein 
mit Wilhelm B. lü.Dr., 1628 Professor in Tübingen. Es 
ist koin Anlass vorhanden, zu bezweifeln, dass er ans der 
alten, württembergischen Theologen-Familio abstammte, 
deren Wappen ihm Ramslers Palmzweig auch boilegt. 
Ueber diese findet sich ein Artikel im Baseler historischen 
Lexikon I. Suppl. vou Beck und Buxtorff (Basel 1742) 
S. 473. 

Wilhelm B. (f 1671) kauft 1644 das uutere Schloss 
zu Ehningen (0. A. Böblingen). Erhält 1652 die Beleh- 

48 
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nnng von Herzog Christoph III. Seine Enkel verkaufen 
das Gnt 1681. 

Friedrich Wilhelm v. B. zn Trenenfels nnd Ossweif, 
fürstl. württemb. Rath 1686 (Gemalte Scheibe im Rath- 
hans zn Tübingen). Er wird 1663 unter den württemb. 
Vasallen aufgeführt. 

Georg Wilhelm B. v. Trenenfels, geh. 13. Oct. 1614 
zn Tübingen, 1657 württemb. Geh. Regiments-Rath, 
f 23. Aug. 1677; vermählt 7. April 1657 zn Ehningen 
mit Susanna Varnbüler, f 2. Dezbr. 1672. 

Georg Philipp B. v. T., Oberforstmeister in Heiden¬ 
heim, kauft 1694 nnd 1698 die Antheile der Gebrüder 
Franz nnd Christoph Pfundt v. Kürnberg an Ossweil 
(•. A. Ludwigsburg). 

Hercules Felix B. v. T., Obervogt in Neuenstadt, 
Weinsberg und Möckmühl, württemb. Oberst, f 1747 
(Grabstein in Weinsberg). 

Stammwappen (handschriftl. Nachträge z. Alten 
Sibmacher und Ramslers Palmzweig): in R. ein schräg¬ 
gelegter g. Stamm, ans dem unten gegenschräg nach 
oben drei g. Kleeblätter wachsen. Gekrönter Helm: 
Flügel wie Schild. Decken: r. g. 

Adeliches Wappen von 1654: mit zwei schräggekreuz¬ 
ten „Wassernüssen“ schrägquadrirt g. r. r. b.; 1. tt Adler 
mit r. Znnge; 2. n. 3. „drey g. dreyblattlete aneinander 
geschrenkte Kleeblätter 44 ; 4. g. Löwe mit r. Zunge. Zwei 
adeliche Helme: I. königlich gekrönt*, wachsender ££ 
Adler („ohne die Waffen und Schwantz“); XL heidnisch 
gekrönt: wachs, g. Löwe. Decken: r. g. — b. g. 

Bildawer. (Taf. 99). 

Jakob, Abraham, I.U.Dres, Christian und Georg- 
Friedrich B,, Gebrüder, erhielten ein kaiseil. Adelsdiplom 
d. d. Prag, 17. Mai IGOJ. (Heyer v. R.). 

Wappen: in G. auf gr. Dreiberg ein Greif, der 
eine „lasur- oder aschfarbe“ Säule (ohne Capitäl) in den 
Klauen hält. Helm: der Greif wachsend, mit der Säule. 
Binde und Decken: ff g- 

Die handschriftlichen Nachträge zum Alten Sibmacher 
geben das Wappen Bild au wer unter württembergischem 
Adel, genau übereinstimmend; nur ist die Säule hier 
weiss und der Helm gekrönt. 

JBlaiclier. (Taf. 99). 

Johann Casimir B., fürstbischöfl, constanzischer wirk¬ 
licher Hof- und Regierungsrath, wurde von dem Fürsten 
Joseph zn Schwarzenberg durch Diplom d. d. Schloss 
Crumau, 1. März 1751 in den Reichsadelstand erhoben, 
und zum Comes palatinus ernannt. Kaiser Franz I. be¬ 
stätigte die Nobilitation durch Diplom d. d. Wien, 6. Juni 
1755 (Reichsadelsakten). 

Im J* 1752 hatte der Geadelte die Aufnahme in die 
adeliche Gesellschaft zum Esel in Ravensburg erlangt. 

Wappen (1755 unverändert): quadrirt; 1. u. 4. in 
R. zwei s. Schräglinksbalken; 2. u. 3. g. ^ gespalten, 
darin ein einwärtsgekehrter oberbalber g. gekrönter 
(kupferfarbiger) Mohr, Rock, Knöpfe und Gürtel verwech¬ 
selter Tinktur, w. Halskragen, mit der inneren Hand hal¬ 
tend „ein r. mit g. bestreutes Piiffelhorn, so mit einem 
s. Band umschlangen“, nach der Zeichnung ein r. s. ge- 
stücktes Büffelhom, mit der Mundöffnung nach unten. 
Adelicher Turnierhelm „mit drei g. Bügeln“, darauf der 
wachsende Mohr zwischen zwei r. s. gestückten Büffel- 
hörnern, „die er mit beiden Armen einschliesset.“ 
Decken: g. — r. s. — In dem Diplom von 1755 ist 

der g. r. Pansch ausdrücklich erwähnt* 

Bleileben. (Taf. 99). 

Joh. Alex. v. B. kauft 1682 das Gut Lautenbach 
(0. A. Crailsheim) um 3010 Gulden. 


Franz Karl und C. Heinr. Joh. v. B. werden 1706 
von dem Markgrafen zu Brandenburg mit der Gerichts¬ 
barkeit zu Lauterbach belehnt. 

Franz Joseph, Sohn des L. B. v. B. und der Maria 
Eleonore v. Reichlin-Meldegg wird 1711 getauft. (Kir¬ 
chenbuch v. Lustenau 0. A. Crailsheim). 

Joh. Fr. K. Ant. Emst Leop. v. B. und Maria Cleo- 
phea Reichlin v. Meldegg, seine Gemahlin, verkaufen 1730 
Lantenbach an Brandenburg. Franz Karl v. B. wird mit 
seinen Ansprüchen abgefunden. 

Adolf v. B., Oberstlieutnant (ux. Anna v. Adolzheim), 
1650 bei einem Hansverkaufe zu Rothenburg o. d. T., 
führt einen dreimal quergetheilten Schild, in dessen ober¬ 
stem Platze drei nicht mit Sicherheit bestimmbare Figu¬ 
ren (Rosen?) Helm: wachsender Mann, in jeder Hand 
einen Zweig mit drei Rosen haltend. (M'ittheilnng des 
Herrn Weißbecker). 

In Sibmacher Snppl. IV Taf. 8 erscheint die Fa¬ 
milie mit dem Freiherrntitel. Das Schild ist qnadrirt; 
X. u. 4. in S. ein gr. Zweig mit drei r. Rosen; 2. u. 3. in 
S. fünf Querbalken, deren oberster mit drei r. Dreibergen 
besetzt ist. Zwei gekrönte Helme: I. wachsender r.-ge- 
kleideter Mann, in der Rechten den Zweig aus Feld 1 
haltend. II. wachsender Geharnischter, mit beiden Hän¬ 
den eine mit drei r. Dreibergen belegten r. Balken auf 
dem Kopfe haltend. Decken: beiderseits r. s. 

ISolitcler, Bochteler. (Taf. 100). 

Geschlecht zn Weil der Stadt. Graf Rudolf von 
Hohenberg belehnt 1376 den Gerlach B., Sohn des Hans, 
mit einem Hofe zu Leonberg, und einem Hofe zn Ren¬ 
ningen. Mit dem Hofe zu Renningen wird 1429 Albrecht 
B. vom Herzog Friedrich von Oesterreich belehnt. Hans 
und Peter B., Gebrüder, übergaben 1455 den Hof behufs 
Stiftung einer Seelmesse an den Chorherren Konrad Wid- 
mann von Sindelfingen. Albrecht B. 1484. 

Wappen: Balken von zwei (1, 1) Sternen begleitet. 
Helm: zwei Hörner. 

(Th. Schön in den Reutlinger Geschichtsblättern 1900 
S. 69). 

Breudliu gen. Wisaland. (Taf. 100). 

Hans W. ist ca. 1400 Geselle im Esel zu Ravensburg. 

Bentelin W., Bürger zu Ysni 1436. 

Appolonia Sürg, Wittwe des Jos. Brendli genannt W. 
von Ravensburg hat 1465 Wilhelm v. Weiler zur Ehe. 

Haus W., Stadtamman zu Ysni 1480, Philipp sein 
Sohn. (Voland v. Volandsegg). 

Joseph B. verkauft 1437 den Kirchensatz zn Wil- 
helmskirch (0. A. Ravensburg) an den Grafen Wilhelm 
von Montfort. 

Wappen: ein vierspaichiges Rad. 


Brock, (Taf. 100). 

DerErsame Ulrich B p , Stadtamman zu Raven9burg, sie¬ 
gelt 1425. „Sein Wapen drei Trink hköpf im 
Schi Itlin.“ 

Der Erbar wifs Ulrich B. der ältere siegelt 1444. 

Zu Wein zu St. Stephan an der Kirchen; hie ligt 
begraben der Edel und Ernvest Hans Prock, Rö. Kay. Mt. 
Rhat obiit 1561 die 5. Juli (desselben Wappens). 

Anno 1437 hat Ulrich B , Haus Zyrcher, Ital Hunt¬ 
piss des Jung und Hans Schrieber ein Kaufmannschaft 
miteinander angefangen. (Voland v. Volandsegg). 

Nach der Zeichnung bei Voland stehen die „Trink¬ 
köpfe“ nicht im getheilten Schilde. 
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Brummer v. Bärenfeld. (Taf. 100). 

Benedict B. v. B., Sohn des knrsächs. Stadthaupt¬ 
manns Michael Brummer zu Leipzig, geh. daselbst 15. April 
1645, von K. Ferdinand III. geadelt, wurde 1679 fürstl. 
württembergischer Kriegsrath und Oberwachtmeister, 
t 2. April 1687 zn Stnttgart. Vermählt 17. Febr. 1680 
mit Ursula Veronica geh. Lutz, Wittwe des württ. geh. 
Regimentsratbs Nicolas Myller v. Ehrenbach. Von vier 
Kindern überlebten ihn zwei, Friedrich Benedict und Sy¬ 
bille Eleonore (f 1707); seine Gemahlin war bei seinem 
Tode schwanger (Leichenpredigt; vergl. auch Fabri, Fa- 
milienstiftnngen)* 

Wappen: in G. ein steigender ^ Bär, mit beiden 
Vorderpranken eine s. Partisane haltend. Gekr. Helm: 
der Bär mit Partisane wachsend zwischen zwei fj: Flü¬ 
geln. Decken : g. 


Pfeil gesenkt haltend, hinten drei (2, 1) fünfeckige g. 
Sterne. Gekrönter Helm: der Löwe mit Pfeil, wachsend. 
D « c k e n : ££ g. — r. g. 

Cu<lis von Urach. (Taf. 100). 

(0. A. Stadt). 

Cndis, quondam Bertholdi dicti Cndis de Urach mi- 
litis filius, verkauft 1294 den Schürlinshof bei Nürtingen 
an das Kloster Salem. Sein Siegel mit der Umschrift 
f Cudisi. Militis. de. Urach zeigt im Schilde einen Quer¬ 
balken. (Cod. Sal ). 

Rudolf Cudis von Urach 1331. 1375. 

Conrad C., Bürger zn Esslingen 1323; sein Siegel 
hat die Umschrift S. Cunradi dicti Kudis de Wiiten- 
berc. Der Schild zeigt einen Helm, darauf «in ruhendes 
Hiefhorn. (v. A.). 


Cache. (IV. 100). 


Datt von Schweinhausen. (Taf. 100), 


Johann Philipp Cache, J. U. Lic., bevollmächtigter 
Syndikus der unmittelbaren freien Reichsritterschaft in 
Schwaben, am kaiserlichen Hofe, wurde von K. Karl VI. 
mit Diplom d. d. Wien, 18. Oktober 1712 in den alten 
Reicbsritterstand erhoben und zum Comes palatinus er¬ 
nannt. Er war aus Bamberg gebürtig und seit 30 Jah¬ 
ren in dem Land zu Schwaben in Diensten. (Rcichsadels- 
akten). 

Zum gemeinschaftlichen Syndikus der schwäbischen 
Reichsritterschaft war er 1710 angenommen worden. Er 
war 1722 Direktorial Syndikus des Cantons Donau, und 
erlangte 1717 die Aufnahme in den Biberacher Patriciat. 

Johann Baptista de Cache, Zwyfaltensis wurde 1747 
3n Straßburg inscribirt. 

Wappen; qnadrirt, j. u. 4. in ^ ein wachsender 
Mann in g. Rock, mit r. Kopfbinde, in der Rechten einen 
£• Zirkel haltend. 2. n. 3. getheilt b. g, oben g. Stern, 
Jjnten b. Sparren. Cekr. Helm: g. Stern zwischen zwei 
44 Flügeln, deren vorderer mit dem Buchstaben C, und 
^ er linke mit der Zahl VI belegt ist. Decken; b. g. 


Ollarius. (Taf. 100). 

Conrad Cellarius von Zell (nach Ramslers Palmzweig 
zu Hizing geboren), Professor philosopbiae naturalis bei 
gemeiner hohen Schule zu Tübingen erbat vom K. Ferdi- 
nand lj. die Nobilitation und führte in seinem Gesuche 
a. an: 

.»dass ich nit allein Laurum Poeticum in anno 1609, 
alla ich in Italia durch untersebidene geschriebene tractat 
glichen vornemen Hem bekhandt worden, von Antonio 
Kossetto, so sich Comitem S. Palatii Lateranensis genannt, 
mittels e j neg Diplomatis empfangen, welcher auch dazu- 
^ahl me j n anererbt Nnm. 1 beigefügte Wappen in Form 

Gestalt als Nnm. 2 fürgestellt verändert.“ Die hier 
^wähnten Beilagen sind im Adelsarchiv nicht mehr vor¬ 
handen. ^Wann ieh aber besagten diplomatis, weiln ein 
öffentlicher Irrtbum darinn sich befunden, durch zuruck- 
chicken verlustigt worden“, so bat er um ein kaiserliches 
U)ploro. — Ans dem Bittgesuch ergiebt sich weiter, dass 
5? 1^17 nach Tübingen berufen wurde (womit Ramsler 
? J ^ e instimmt), und dass er aus drei Ehen vier Söhne 
die jedoch nicht genannt werden. 

Der Kaisev verlieh ihm mit Diplom d. d. Wien, 
6 ‘ Oktober 1629 Nobilitation und Wappen von Neuem, 
säumt der Freiheit sich Poetam und Civem Romanum zu 
nen nen. (Reichs-Adelsakten). 

j . Ramslers Palmzweig war das Stammwappen: 
r ® 1 (2, 1) fünfeckige Sterne. Gekrönter Stechhelm: 
cll Wanenhals. 

Wappen von 1629; gespalten r. #, vorn ein g. 
-Liöwö mit Doppelschwanz, in den Vorderpranken einen 


Patricier von Biberach, dio sich von dem Orte 
Schweinhansen im 0. A. Waldsee schreiben und denselben 
1289 inne gehabt haben sollen. 

Wappen: in S. ein ;££ Schweinsrnmpf; derselbe auf 
dem Helm. Decken: ff s. 

v. Depra, Edle auf Blain. (Taf. 100). 

Johann Jacob von Depra „aus savoyischem Adels- 
geschlccht“, Kanzler des Reichsstifts Ochsenhausen, Syn¬ 
dikus des schwäbischen Reichsprälaten-Collegiums, wurde 
von K. Franz I. s. d. 4. Oktober 1748 mit „Edler auf 
Blain“ in den Ritterstand erhoben. 

Ignatius de Depra (Depraz), Nobilis de Plain, Och- 
senhusanus Snevns, 1771 in Strassburg inscribirt. 

Leonhardns de Depra Nobilis de Plaiiq S. R. J. Eques 
ex Ochsenhansen 1781 in Strassbarg inscribirt. 

In Bayern immatrienlirt 1813. 

Wappen: quadrirt r. £(: mit s. Herzschild, darin 
wachsender wilder Manu, mit gecchnlteter Keule. 
1. u. 4. einwärtsgekehrter wachsender s.-gekleideter Mann, 
ein g. Doppeldreieck au g. Stab haltend. 2. u. 3. ein¬ 
wärtsgekehrter doppelschwänziger g. Löwe auf gr. Boden. 
Zwei gekrönte Helme: I. Mann aus Feld]. II. wachs, 
g. Löwe. Decken: r. s. — g. 


Delmineiir von Rosenau. (Taf. 100). 

Peter D. von Mömpelgard, antea Auditor bei Herrn 
Brigadier Hermmens Regiment, wurde 1709 Oberraths- 
Secretarius und erhielt 1715 den Titel eines Hofgerichts- 
Assessors. 1720 wurde er gelehrter Oberrath mit völliger 
Gage, „bleibt aber noch in Paris.“ (Fürstl. Württemb. 
Dienerbnch). 

Als fürstl. württemb. RegieruDgsrath wurde er von 
K. Karl VL durch Diplom d. d. Wien, 12. August 1722 
mit „von Rosenau“ in den Adelstand erhoben. (R.A.A.). 

Wappen: in B. ein s. Löwe, der in der rechten 
Pranke eine gr.-beblättertc r. Roso hält. Helm: der 
Löwe wie im Schild wachsend. Decken u Binde: b s.. 

Diet Inger. (Taf. 100). 

Heinrich D. und Albrecht Hagg, Bürger in Rottweil, 
kaufen 1378 von Heinrich v. Blumherg den halben Ort 
Gnnningen (0. A. Tnttlingen) mit Gericht, Vogtei und 
allen Rechten. 

Albrecht Hagg überläßt 1404 s. Theil seinem Vetter 
Berthold Hagg nnd dieser alsbald dem Heinrich D. 

Hans D. und Heinrich und Magdalena Freiburger 
verkaufen 1452 ihre Antheile an das Kloster St. Georgen. 































188 


AUSGESTORBENER WÜRTTEMBERGISCHER ADEL. 


Heinrich D. führt 1383 zwei senkrecht abgekehrt ge¬ 
stellte Halbmonde. (?) Auf einem anderen Siegel haben 
die Figuren mehr Aehnlichkeit mit Fischen (v. Alberti). 

Dolle. (Taf. 101.) 

Johann Christoph D. Oberpostmeisterin Ulm wurde 
von K. Joseph II. am 3. Januar 1789 in den Reichsadel¬ 
stand erhoben. 

Dessen Sohn Franz Anton, fiirstl. Thurn- und Taxis’- 
scher Hof- und Civilgerichtsrath in Regensburg, wurde 
1813 in die bayerische Adelsmatrikel eingetragen. Er 
starb am 6. Juli 1839 als Letzter der Familie; hatte eine 
Tochter Francisca, geb. 21. Februar 1801. 

Sebastianus de Dolle, Ulmensis 1772 in Straßburg 
inscribirt. 

Wappen: quadrirt, 3. u. 4. in Gr. eine g. Weinrebe 
mit zwei Blättern und vier Trauben, schräggestellt. 2. u. 
3. s r. geschacht. Gekr. Helm: drei gr. g. gr. Straußen¬ 
federn. Decken: r. g. — r. s. 

DoUeruhauseii. (Taf. 101). 

(0. A. Rottweil.) 

Eberhard v. T. ministerialis, 1228 Zeuge des Grafen 
Egeno v. Urach. 

Wernher v. T., Ritter und dessen Sohn E., 1265 
Zeugen des Grafen Friedrich von Zollern. 

Dietrich v. D. 1274. 

Heinrich v. T., Caoouicus bei St. Thomas in Straß¬ 
burg 1277. 

Wernher v. T. kauft 1283 von den Grafen von Zollern 
Güter zu Heselwangen (0. A. Balingen). 

Wernher v. T. verkauft 1314 drei Hofstätten zu 
Möhringen mit Gunst des Grafen Rudolf v, Hohenberg an 
das Kloster Kirchberg. 

Werner v. D. führt (nach Herrn v. Alberti) 1325 ein 
Zwitterthier: einen Löwen mit Hirschkopf. 


Duustelkiiigeii. (Taf. 101). 

(0. A. Neresheim) Ministerialen der Grafen von Dil¬ 
lingen, zuletzt der Grafen von Oettingen. 

Gelphrad de Tunschalkingen 1235. 

0 

Siviridus de Twnschalkingen 1258 Urkunde des Grafen 
Hartmann v. Dillingen. 

Sifrid v. T. 1270—85. 

Sefrid v. Tunscbelkingen 1312—19 Öttingischer Rath 
und Landrichter. Sein Siegel zeigt einen |uergetheilten 
Schild. 

Egen. (Taf. 101). 

Familie in Rottweil. 

Konrad v. Stain verkauft 1468 die Hälfte des Dorfes 
Bösingen (0. A. Rottweil) und zwei Höfe in Epfendorf 
um 297 Gulden an Berthold Eberhard gen. Egen, Hof- 
gerichts-Protonotarius. Diesem folgt im Besitz 1479 dessen 
Solm Augustin Eberhard gen. E, welcher den Besitz 1503 
und 1513 durch Hinzukauf von Gütern und Gülten ver- 
grcsserte und auf s. Söhne Johann Wolfgang E., Dr. jur. 
und Johann Berchtold E., Kaplan in der Altstadt Rottweil 
vererbte. Johann Berchtold E. verkauft den Besitz 1539 
an die Stadt Rottweil. 

Berthold Egen führt 1417 eine nach rechts gekehrte 
Sichel und eine Lilie nebeneinander. 

Augustin Eberhard gen. Egen: gespalten, darin zwei 
senkrecht abgekehrt gestellto Sicheln. Helm: Flügel, 
darin Lilie, (v. A.) 


Eicher v. ßieriugeu. (Taf. 101). 

Erzherzog Albrecht von Oesterreich macht 1454 dem 
Hans Eycher von Rottenburg am Neckar das Dorf Böh¬ 
ringen, oberhalb Rottenbarg, das des Hauses Oesterreich 
freies Eigen gewesen ist, zu einem rechten Lehen. 

Hans Icber verkauft das Dorf 1466 an seine Ehefrau 
Anna Ruberin und seine Kinder Dietrich, Hans, Gatharina 
und Anna. Die Erzherzogin-Wittwe Mechtild belehnt 
1466 Hans I. den Jüngeren, zugleich als Lehnsträger der 
übrigen. 

Anna lcherin und ihre genannten Kinder verkaufen 
1476 das Dorf an Burkhard v. Ehingen um 4750 Rheinische 
Gulden. Dietrich und Hans I. siegeln. 

Wappen: getheilt, darin zwei schraggekreuzte 
Feuerhaken. Helm; runder Hut, darauf die beiden Feuer¬ 
haken. (v. A.) 

von Einem. (Taf. 101). 

Marcell Einer, gräflich Rechbcrg’scher Vogt zu Hohen- 
rechberg, wurde vtn K. Ferdinand II, durch Diplom dd. 
Neustadt 2. Septbr. 1631 unter dem Namen „von Emern 11 
geadelt. In seinem Bittgesuche hatte er darauf verwiesen, 
dass sein Grossvater Marcell Emer selig wegen seiner dem 
Haus Oesterreich geleisteten Kriegsdienste in Ungarn und 
Siebenbürgen ao. 1578 von dem comes palatinus Johann 
Spretter, d. R. D., mit einem Wappenbriefe versehen 
worden sei. Er hatte auch gebeten „bey der Statt 
Schwäbischen Gmündt für einen Patricium erkandt“ zu 
werden, worauf jedoch bei dem Entwürfe des Diploms 
Rücksicht nicht genommen ist. (R. A. A.) 

Wappen : in G. eine von zwei gekrümmten ff Widder¬ 
hörnern beseitete gestürzte b. Spitze, darin ein „Erndt- 
stengel oben mit drey g. Ehern“. Gekr. Helm: der 
„Erntestengel“ zwischen zwei b.-g. „spickelsweiss“ ge- 
theiken Büffelhörnern. Decken: g. — b. g. 

Enslingen. (Taf. 101). 

(0. A. Hall). Vergl. S. 4. Sio sind Stammgenossen 
der v. Hörlebach. 

Walther uud Scfrid v. E. 1300. 

Adelheid v. Bachenstein, Wittwe des Engelhard v. Ens- 
lingen 12S 0. 

Der Edle Rupert v. Dtirno gestattet 1300 den Ge¬ 
brüdern Sifrid und Walther v. E., den von ihm zu Lehen 
gehenden mansus in Beltzhaga zu verkaufen. 

Hans v. E. bekennt 1379, dass s. Bruder Heinrich, 
Mönch zu Komburg, die Güter und Gülten zu Zotens- 
hofen mit s. Willen verkauft habe. 

Kraft v. E. nahm 1433 vor dem Landgerichte des 
Burggrafthums Nürnberg ein „kämpflich Fürbot“ gegen 
Peter von Berlichingen zu Allezbeim. Dieser weigei te 
sich des Kampfes, da der v. E. nicht Wappensgenosse 
wäre von Seiten der Mutter, auch an seinem Herrn v. Weins¬ 
berg meineidig und treulos sei. 

Im gleichen Jahr nahm Clans v. Enslingen genannt 
v. Huribach ein kämpflich Fürbot gegen Eberhard v. Ber- 
lichingen zn Hornburg, Dieser erbot sich zu freundlichen 
Rechten (dem ordentlichen Rechtswege), erklärte danebeu, 
der Kläger sei nicht edel, da seine Mutter eine Bürgerin 
von Hall sei, daher er nicht schuldig sei, mit ihm zu 
fechten. (F. C. Jungens Miscell. tom. I. S. 198 ff.) 

Der auf S. 4 genannte Conrad v. E. (Siegel von 1346} 
gehörte wohl zu den v, Enslingen 

Wappen (nach dem Wernigeroder VV.-B. Theil I.): 
gespalten, vorn s. b. dreimal getheilt, hinten r. Helm- 
2 wei Hörner wie Schild. Decken: b. s. — r. s. — Da 
jedoch (ebenso wie bei Sibm. II, 81) das Wappen nach 
links gekehrt ist, 90 wird die Folge der Felder um zu- 
kehren sein, so dass das vord ere Feld rotb, das hintere 
dreimal getheilt ist. 
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So erscheint das Wappen auch im Ruhmorschen 
Wappenbucbe, und in der Beschreibung bei Herolt: „ain 
Schilt, der leng nach halben rot, das ander baltheil über- 
zwerchs mit zweien weißen und zweien plowen strichen 
getheilt. 


Eppenberg. (Taf. 101). 

Egghard v. E. kauft 1357 von Ulrich v. Rohlingen 
eine Mühle in Wcsthausen. 

Egkhard v. E. u. s. Gemahlin Burgsin v. Gromberg 
lO. A, Ellwangen) verzichten 1366 auf alle der letzteren 
vom Erbtheils wegen zustehenden Rechte an Lauchheim 
(0, A. Ellwangen). 

Eggbard v. E. kauft 1378 die Veste und Burgstall 
Gromberg mit aller Zugehör als freies Eigen um 650 Pfd. 
Heller von den v. Pfahlheim. Seine Bürgen verkaufen den 
Besitz nach einigen Jahren um 480 Pfd. Heller von 
Schulden wegen. 

Eckard v. E. und Burkard v. Kochen stifteten 1380 
m die Pfarrkirche zu Lautern (0. A. Gmünd) eine ewige 
Messe. 

Wappen: ein Löwe. (v. A.) 


Erfciiigen. (Taf. 101), 

(0 A. Ehingen). 

Cnnrad Vogt v. E. 1294, 

Cuon der Vogt v. E., Bitter, bat 1384 den Laien- 
^elinten zu Ebingen. 

Wappen: zwei Schrägbalken, (v. A.) 


Ertmgen. (Taf. 101). 


(0. A. Riedlingen). 

Albeitus de E. 1228. 

Albero de Ertingin 1246 Zeugn. 

Otilie, Wittwa des Ritters Albero v. E. verkauft 1257 
n- T t Willen ihrer Saline, des Ritters Albero v. E. und 
Heinrichs genannt Trutsun, ein Gut zu Owingen an das 
*pOster Salem. Der Markgraf Rudalf von Baden, dem 
d a8 jus dominiizustand, hatte schon vorherseine Einwilligung 
gegeben. 

. . Albero, Bainricus et Noidewinus frates filii Alberonis 
^ihtig dicti de E. haben einen Streit mit dem Kloster 
oalem wogen eines Hofes zu Owingen, der auf Veran¬ 
lassung des Grafen Mangold von Nellenburg 1273 durch 
Schultheiß und Rath zu Pfullendorf verglichen wird. 

Albertus de E. 1288. 

Albertus do E. miles, Albertus filius Alberti 1290. 
p , Albertus de E. 1298; servus ministri Hainrici in 
r tullendorf 1299. 

Hans v. E. 1856, 1365. Er führte nach Herrn von 
Alberti e i nen Menschenrumpf mit Widdorbör nern 
1111 Schilde. Sein Bruder: 

. Ludwig 1359 und 1362 führte innerhalb eines 
lQ r eckigen Rahmens einen W idder k o p f (Kindler 
' Knobioeh, Oberbad. Geschlechterbuch L S 311). 

1 . .-^Bigmund v. E. r Bürgermeister von ßiberach, soll dort 

als Letzter seines Stammes gestorben sein. 

^ * er alte Sibmacher giebt in Tlieil V. S. 277 unter 
in^ «Bibernchischen“ folgendes Wappen v. Ertingen: 

j e i n Mannesrampf, fl bekleidet, auf dem Kopfe eine 
undc fl; Kappe mit zwei Eselsohren. Helm; wachsender 
-H Bock. Decken: fl: s. 


Esclsburg. (Taf. 102). 


(Gern. Herbrechtingen, 0. 
o Eselsbnrc 1256 in einer 
Dilmgen. 


A. Heidenheim). Gerwicus 
Urkunde der Grafen von 


VI. 2. 


Rudolf v. Eselspurch 1264 (Dillinger Urkunde), 

Gerwicus de E. 1289. 

Die Brüder Gerwig, Rudolf und Otto v. E. verkaufen 
1303 Grundbesitz an das Kl. Kaisheim. 

Rudolf v. E. u. s. Sohn Rudolf entsagen 1318 zu 
Gunsten des Margarcthenklosters zn Augsburg der Vogtei 
und ihren Eigentumsrechten an drei Gütern in Episburg. 
Sieger Graf Job. v. Helfenstein. 

Agnes, Rudolfs sei. Wirthin, genannt v. Eselsbnrg 
und v. Aislingen vermacht 1332 dem Kloster Herbrechtingen 
10 Schilling Heller auf einer Hube im Dorf Herbrechtingen. 
Ihr Bruder ist Heinrich v. Scbeppacb. 

Hans, Conrad und Rudolf, Brüder, genannt v. Esels¬ 
barg, verkaufen 1343 iem Kloster Herbrechtingen alle 
ihre Güter zu Herbrechtingen um 270 Pfd. Heller. 

Erasmus v. E. zu Hohen-Altheim, öttingischer Diener 
1603. 

Wolfgang Wilhelm v. E. wurde in der ersten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts von dem Grafen Ludwig Eberhard 
von Oettingen mit 2000 Gulden Kammerleben belehnt 

Wappen: in B. ein Esel, der anf dem Rücken einen 
Thurm trägt. Helm: der Esel wie im Schilde. Decken: 
b. s. 

Im Codex Stadion erscheint ein Wappen Esels* 
purg mit s. Esel ohne Thurm in B. Helm: der Esel. 
D ecken : b. s. 


Ettcrlin. (Taf, 102). 

Johann, Bürger zu Ulm, wurde von K. FerdinandIIT. 
mit Diplom dd. Wien, 8. Januar 1656 in den Adelstand 
erhoben. 

Wappen: quadrirt b. r, mit g. Herzschild, darin 
zwei sebräggekreuzte s.-bespitzto und befiederte r. Pfeile, 
mit einem gr. Lorbeerkreuz auf der Kreuzung. 1. u. 4. 
s. Dreiberg, 2, u. 3. einwärts gekehrter s. Löwe mit r. 
Zunge. Gekr. Helm: fünf r. fl g. fl r< Straußenfedern. 
D eck en : fl g. — r. s. 


Fliehen (Taf. 102). 

Stammgenossen der v. Sinkin gen (s. unten). 

Rudolf F., 1312 Dienstmann der Herren von.Zimmern, 
zu Tunningen (0,-A. Rottweil) gesessen. 

Burkard F, v. Marienzell übergab 1358 dem SiecLen- 
liaua in Alpirsbach ein Ealkenstein’oches Lehen in Wald- 
mössingen. 

Anna v. Tanneck, Wittwe des Conrad F. v. Rottweil 
verkauft 1382 einen Garten zu Tunningen. 

Eglolf, Sohn des Hug F. von Tanningen und Clara, 
die Wittwe seines Bruders Heinrich 1383. 

Johann F. 1384. — Eglolf F. 1390, uxor Agnes 
v. Gippicbcn. 

Hanselman F. sagt 1430 wegen des Herzogs von Urs- 
lingen der Stadt Konstanz ab. 

Kindler v. Knobloch macht im Oberbadischen Ge¬ 
schlechterbuche S. 862 unter Berufung auf die Zimmeri- 
sche Chronik folgende Wappenangabe: in G. ein eclirag- 
links gerichteter r. Haken. Helm: wachsender fl Eber. 
D eck en: fl g. 

Dagegen giebt Herr v. Alberti S. 192 das Wappen 
nach einem Siegel des Eglof F. von 1405: der Schild 
enthält ein Menschenbein. 

Im Codex Stadion erscheint das Wappen unter der 
verdorbenen Ueberschrift v. Schmiechingcn in folgender 
Farbengebung: in S. ein r. Menschenbeiu. Helm: wach¬ 
sender fl Eber mit s. Hauern. Decken: fl s. 

Das Grünenberg’sche Wappenbuch (v. Sandlingen) 
hat dieselben Farben, doch ist das Wappenbild eher als 
Hosenbein gezeichnet. Der Eber bat zwei s. Hauer. 

49 
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Flor. (Taf. 102). 

Biberacher Patricier. 

Benz F. von Riedlingen verkauft 1442 die Bürg 
Möhringen (0. A. Riedlingen) mit Bergrecht, Graben, 
seinen Anthoil an dem Dorfe mit Gerichten, wie er es 
von seinen Voreltern her inne hatte, an Albrecht Spät, 
württ. Landhofmeister. 

Wappen: drei (2, 1) Becher. Helm : Kissen, darauf 
ein Becher, (v. A.) 

Fluor«. (Taf. 102). 

(0. A. Oberndorf). 

Egelolf nnd Bernhard v. F., 1099 Zeugen bei der 
Stiftung des Klosters Alpirsbach, darf man kaum zu den 
später auftretenden v. F. zählen. 

Ulrich und Eberhard, Gebrüder, verkaufen (.) 

Güter in Fürnsal an Johann Maier von Ehlenbogen. 

Die ehrbare Frau Guta, Herrin v. Fluorn, Wittwe 
des Haug- Maier v. Ehlenbogen übergiebt HOI vor dem 
Hofgericht in Rottweil ihre Rechte an den Zehnten zu 
Oberndorf dem Kloster Alpirsbach. 

Ulrich v. F. führt la57 einen Schrägen im Schilde. 

(xüssner, (Taf. 102). 

Patricier von Biberach, seit dem Ende des 15. Jahr¬ 
hunderts vorkommend. 

Ihr Wappen giebt der alte Sibmacher V, 278 in 
folgender Form: in R. ein s. Schrägbalken, darin drei 
Pflugeisen hintereinander, Helm: zwei rothe Büffel- 
horner, je mit zwei s. Schrägbalken /\. Decken: r, s, 

v. Geislingen. (Taf. 102). 

Vergl. S. 89. J. P. Lang schreibt: 

„In einem Wappenschilde auf dem Siegel RudolÄ 
militis dicti de Giselingen vom J. 1317 kommt nichts vor 
als ein schlechter Stechhelm und auf demselben eine Art 
von einem Stiefel, der in perpendikulärer Stellung, nicht 
seitwärts und also nicht als eine Helmzierrath erscheint. 
Die Urkunde ist ein Verkaufsbrief unter Genehmigung der 
Landesherren“, der Grafen von Oettingen (Meusels Ge¬ 
schicktst. III. 212;. 

Es ist doch anzunehmen, dass der Stiefel Helm¬ 
kleinod sein soll. Das Vollwappen ist demnach ein Schild 
und auf dem Helm ein Stiefel. 

Gewin, Gebwin (Taf. 102). 

Geschlecht der Reichsstadt Heilbronn. 

Conrad Gewin, Bürger zu Heilbronn, hatte von dem 
Grafen Eberhard dem Greincr von Württ. zu Lehen: den 
hof ze Horkein nnd allin diu gut die darin und darzu 
gehören, nnd den halben hof ze Böckingen und waz darzu 
gehört und die wisen am Negker. 

Dither Gewin, Bürger zu Heilbronn 1426, fübrt im 
Schilde einen Schrägbalken, auf dem Helm Flügel wie 
Schild, (v. A.) 

Coeberg. (Taf. 102). 

ein Geschlecht zu Sckaffkausen, welches im 15. Jahr¬ 
hundert im 0. A. Tuttlingen begütert wurde. Eine Stamm¬ 
tafel giebt Kindler v. Knobloch im Okerbadischen Ge- 
schlechterlinch S. 450. 

Hans v. G., der noch Bürger von Schaffhausen war, 
wurde 1488 mit dem Bürglin zu Oberflacht (0. A. Tutt¬ 
lingen) belehnt. Dessen Sohn Jacob giebt 1481 wegen 
Oberflacht Lehensrevers. Dessen Sohn 


Jörg, war 1510 Obervogt der oberen Herrschaft 
Hohenberg, 1520 Obervogt zu Stühlingen, 1522 Vogt zum 
Heiligenberg. Dessen Sohn Hans Georg war 1572 Haupt¬ 
mann auf Hohentwiel. Mit dessen Sohn Gottfried erlosch 
das Geschlecht am IS. Juni 1582. 

Wappen (nach dem Stadion'schen Wappenbuck); 
schräggetheilt ff s, oben ein s. Stern, unten ein anfge- 
wendeter ff Halbmond. Helm: weißbekleideter Mannes¬ 
rumpf mit unbedecktem Kopfe. Decken: s> 

•er alte Sibmacher giebt dem Wappen andere Farben 
und einen anderen Helmschmnck. 

Göllnitz. (Taf. 102). 

Uradeliches Geschlecht der Mark Brandenburg, aus 
welchem Nicolaus 1559 an den Hof des Herzogs Christoph 
von Württemberg kam; er starb als Ober Jägermeister 
am 10. Januar 1G15; von seiner Gemahlin Elisabeth, geb. 
Nothaft von Hohenberg, hatte er 11 Kinder; darunter 
Hans Heinrich, geb. 15. Juni 159i>, f 23. Januar 1666 
als Ober-Jägermeister, der Stammvater zweier Linien. 

Dessen ältester Sohn Georg Christoph wurde Assessor 
des Reichskammergorichts zu Speyer, f daselbst 23. Novbr. 
1676. Hatte mit Maria Sidonia, geb. v. Closen, zwölf 
Kinder, darunter: 

Philipp Heinrich, württemb. Kammerherr und Ober¬ 
hofmeister, des Colleg. illnstr. zu Tübingen erster Präsi¬ 
dent, geb. 15. Jan. 1663, f 11. Juli 1729. Söhne: 

1) Johann Christian Heinrich, Ritterrath des Cantons 
Neckar- Schwarzwald - Ortenau , württemb. Hofgerichts- 
Aasessor und Obervogt zn Hornberg, geb. 17. April 1697, 
f 1760, Er erbto von seinem Schwiegervater Georg Sig- 
fried Leininger (f 1741) das Rittergut Harnstein (0. A. 
Oberndorf). Von ihm ging es auf seinen Schwiegersohn 
Casimir Georg August v. Geispitzheim über. 

2) Kraft Philipp, württemb. Kammerjunker nnd 
Hauptmann, f Ü. Juli 1748. Seine Söhne: Carl Wilhelm, 
württ. Rittmeister, t 1782; Alexander Craft Heinrich, 
t 1760; Philipp Friedrich Albrecht, württemb. Kammer¬ 
herr und Landoberjägermeister, t 1797. 

Des Letzteren Sohn war Pnilipp Hciurick Siegfried, 
geb. 1766. 

Die jüngere Linie stammt ab von Wolfgatig Hein¬ 
rich (jüngsten Sohn des Hans Heinrich), geb. 1652 zn 
Stuttgart, Ober-Hofmeister bei dem fürstlichen Collegium 
nnd Obervogt zu Tübingen, f 8 Sept. 1689; vermählt 
mit Maria Dorothea Freiin v. Fleckenstein, Sein älterer 
Sohn: 

Eberhard Heinrich, geb. 7. Juni 1684, führte mit dem 
Prinzen von Rohan einen Prozeß wegen der Fleckenstein’- 
sehen Herrschaften, wurde fiirstL württemb. Geh. Rath 
und Hofmeister. Von seiner Gemahlin Maria Christina, 
geb. Freiin v. Stain-Stotzingen hatte er nur drei Töchter. 
Er scheint der Verfasser der irn Baseler historischen 
Lexikon II. Suppl.-Bd, S. 51 u. ff gegebenen sehr aus¬ 
führlichen Familien-Nackricbten za sein. 

Wappen: in R. zwei schräggekreuzte s. „Strick¬ 
nadeln, dergleichen die Fischer zu ihren Garnen und 
Netzen gebrauchen“. Helm: ein mit Paffen „r.-bekleideter 
Arm mit .ff Streifen, einen g. Ring, mit einem Rubin be- 
setzt, in die Höhe haltend. Decken: r. s. 

Nach der oben benannten Quelle standen um 1744 
die beiden Stammhalter der märkischen Linie, Christoph 
Ludwig und Georg Friedrich in der Königl Prenß. Armee. 

G oltberg. (Taf. 113). 

Reutlinger Familie, vergl. oben S. 159, 

Th. Schön theilt in den Reutlinger Geschichtsblättern 
1900 S. 78 einen schönen Holzschnitt vom J. 1523 mit, 
welcher das Wappen des Werner von Goldberg, Pfärrefs 
in Speyer zur Darstellung bringt. Der Schild zeigt ein 
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ana einem Hügel wachsendes Reh; der Spangenbelm trägt 
die beiden schräggekreuzten Rebfiisse mit den Klauen 
nach oben. 

Wahrscheinlich stellt dieser Aufriß das eigentliche 
Adelswappen dar. Es ist denkbar, dass der alte Werner 
von Goltberg (wohl der Vater des obengenannten Pfarrers) 
sein Siegelbild nicht ändern wollte und (eventuell) nur die 
Umschrift des Siegels berichtigen liess. 

Goltsteiu v. Crense. (Taf. 102). 

nicht zu verwechseln mit dem Goldstein von Gattenhofen 
(im bayerischen Franken). 

ltal G. und Margarethe v. Stetten, seine eheliche 
Hausfrau, bekennen 1391, mit dem vesten Knechte Götz 
v. Stetten, Brüder der Margarethe des väterlichen und 
mütterlichen Erbes wegen recht und redlich verrichtet und 
vereint zu sein (Archiv Kocherstetten). 

Eitel G. und s. Ehefrau Anna, Tochter des Götz v. 
Bartenau verkaufen 1421 Weingulten zu Lnpbach an Bete 
v. Stetten. Eitel verkauft 1434 das Kasparsgut zu Garn¬ 
berg und ein Drittel, am Burghof zu Kiinzelsau an Wil¬ 
helm v. Stetten d, A. 

Wappen (nach dem Siegel Itals von 1390): Schräg¬ 
balken, im #bereck ein spitzovaler Gegenstand, der jeden¬ 
falls als Stein anzusprechen ist. 

Weißbecker zeichnet den Stein viereckig oder rund. 

Gräi'enhauseu. (Taf. 102). 

(0. A. Nenenbürg, Schwarz waldkreis). 

Albertns miles dictus Trosceller 1254 in einer Ur¬ 
kunde des Klosters Maulbronn. 

Graf Konrad v. Vaihingen überträgt 1257 ein Lehen- 
nt des Kraft v. Gravenhusen (fidolia noster) auf dessen 
itten dem Kloster Herrenalb als freies Eigenthum. Unter 
den beugen: Troschelarins et filius eins Heinricus. 

Albert v. Gravenhusen und dessen Sohn Heinrich, 
Mcti Trosehellarii verkaufen 1257 an das Kloster 
Herrenalb Güter zu Neusatz, die von dem Edelberrn 
v - Weißenstein (Baden) zu Lehen gehen. 

Vemie v. G. des Kerers Wittwe führt 1311 drei Huf¬ 
eisen oder Kcsselrinken im Schilde, (v. A.) 

<le la Gr äuge. (Taf. 103). 

Jeremias do la Grange, herzogl. wiirttemb. Hoforga- 
nia t, „abkhommen uff Georgii 1608'* (Dienerbnch.) 

Die handschriftlichen Nachträge zum alten Submacher 
haben das Wappen aufbehalten: in B. der gestürzte g. 
Bucbgtabo begleitet von drei „eisernen“ Hufeisen mit 
nac h oben gekehrten Stollen. Spangenhelm: das V 
aufrecht, von einem Hufeisen überhöht. Decken: g. b. w, 


Grasseutnirg. (Taf. 103). 

. St a mmheimatb: Thüringen. Heinrich Wilhelm v. G. 
i *—34 Forstmeister in Kirchheim, dann 1742 in Schorn- 
0r * (Württemb. Dienerbuch). 

Dessen Sohn war jedenfalls der am 28. Aug. 1783 f 
uber 3 twa e htmeister v. G,, der mit Christine Friderike 
Kheinwald von Stuttgart vermä hlt gewesen war. (Faber, 
Wur tt. Familien stift.) 

Die württembergische Linie erlosch mit Karl Eugen 
v * G. im J. 1833. 

. Nicolaus v. G. hatte anfangs des 16. Jahrhunderts 
^ in Haus zu Naumburg. Seine Wittwe und Kinder stan¬ 
ken 1516 mit dem dortigen Käthe in Verhandlungen wegen 
der Besteuerung. Es wurde ausgemacht, dass die Leben¬ 
güter in Neuhansen (bei Cölleda), weil sie Mannlehen 
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seien und dem jungen Nicolaus v. G. allein zustehen, 
nicht in der Mntter Rechnung gezogen werden sollen. 

Wappen: in R, ein s. Greif, Helm: fünf r. s. 
Straußenfedern. Decken: r. s. 

GiiiHleBJiugeii« (Taf. 103). 
vergl. S. 7 u. 11. 

Hainricus senior de G., Hainricus et Canradus filii 
sui datiren 1263 eine Urkunde in Hirspil Castro nostro, 
und siegeln „cum sigillo nostro“, welches schildförmig ist 
und einen s teigenden Hirsch enthält, das redende 
Wappen für Hirschbühl, eine Burg im Lanterthale, von 
der sich die v. G. zuweilen schrieben. 

Swiggerns senior et H. (Heinricns) de Hirspil dicti 
de Gnndelvingen vermitteln 1264 eine Sühne zwischen 
dem Kloster Salem und Ludwig von Tüfingen. 

Gnssregeu I. (Taf. 103). 

Geschlecht der Reichsstadt Gmünd. Jos G. Borger 
zu Gmünd 1393. 

Johann G. 1434 Richter in Gmünd. 

Jos G. wird 1435—43 von Rechberg mit einem 
Zehnten zn Böbingen und einer Hube zu Heubacb belehnt. 

Jos. führte 1393 anscheinend drei (2, 1) Fingerringe 
im Schilde, dio aber doch wohl einen anderen Gegenstand 
vorstellen sollen. — Jos 1434 Bürger und Richter zu 
Gmünd hat augenscheinlich drei Schloßschilde in derselben 
Stellung im Schilde, auf dem Helm anscheinend einen 
Spitzhut. 

Gussregen II. (Taf. 103). 

Nach der •beramtsbeschreibnug Neresheim kommen 
Sifridus de Trochtelfingen et Heinricus frater ejus, 
dictus Gyssregcn zwisclier 1272—86 in Urkunden vor. 
Dieser Heinrich dürfte Stammvater des hier zu behandeln¬ 
den Geschlechtes sein. Seine Nachkommen sind zunächst 
in Keimlingen (A. G. Nördlingen), also im bayerischen 
Ries gesessen. 

Conrad der G. zu Ruemlingeu gesessen, verzichtet 
1359 auf alle Güter, die s. Bruder Volkmar dem deutschen 
Hause zu Ellingen und dem Gotteshause zu Enkkingen 
verkauft hat. 

Gotbold der G. zu Kerkingen (0. A. Neresheim) ge¬ 
sessen 1359. Derselbe verkauft um 1340 Güter in Trocbtel- 
fingen und Holheim. 

Conrad G. gen. v. Reimlingeu verkauft 1375 ein 
Lehen zn Utzmemmigen (0. A Neresheim) mit Graben, 
Garten, Theil am Zehnten, Dorfgericht, Hirtenlehen, Bad¬ 
stube, Täfern, 14 Seiden, 1 Mühle n, A nm 1600 Pfd. 
Heller an Anna, Gemahlin des Hermann v. Burgau. 

Volkmeir G. von Keimlingen verkauft 1381 seinen 
Zehnten zu Unterfiuningen (bayer. Schwaben) als Lehen 
der Grafen von Oettingen an Erhard v. Erslingen. 

Haus G. verkauft 1386 einen Hof in Pflaumloch (0. 
A. Neresheim) an das Kloster Christgarten; er war 1399 
bis 1425 bttingischer Hofmeister. 

K. Friedrich III. verleiht 1448 dem Grafen Ulrich 
von Oettingen als verfallenes Leben zwei Höfe und 2 
Sölden zu Kerkingen, die Jörg G. als Eigen inne hatte, 
da sie doch Reichslehen sind. — Dieser Georg wurde in 
der Reichsstadt Dinkelsbühl ansässig; er kommt dort 
zwischen 1442—1470 vor, und wird 1457 Junker genannt. 
Weitor kommen dort vor: 

Hieronymus G. 1514. 

Hans 1533. 

Wappen nach dem Siegel Georgs v. 1438 u. 1442: 
ein Schwan, der eine Schlange im Schnabel trägt. Holm; 
zwei Flügel. 
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Aus dem Attribute des Vogels, der Schlange, schließe 
ich, daß ein Storch ursprünglich das Wappenbild der Gr. 
gewesen ist. 

IlüberSiug. (Taf. 103). 

Geschlecht der Reichsstadt Gmünd, Stamm- und 
Wappengenossen der Turner (s. weiter unten). Sifrid H. 
Bürgermeister 1395. 

Wilhelm H. in Gmünd verkauft 1403 eine halbe Hufe 
zu Dewangen und seinen Hof zum Fnlherrn (0. A. Aalen) 
an Cnnz Adelmann. 

Wilhelm H. in Gmünd verkauft 1413 an Cunz Adel¬ 
mann eine halbe Hufezu Dewangen, seinen Hof zum Ful- 
herrn, zwei Huben, 1 Gütlein, 1 Leben und 1 Seide zu 
Reichenbach. 

Wappen: ein Thurm mit einem Theile der Zinnen¬ 
mauer. 

v. Hui Hingen. (Taf. 103). 

(0. A. Rottenburg) vergl. S. 11. 

Heinricus et Crafto de Hälfingen um 1238. 

Hugo v. Halvingen Ritter 1260. 

Heinrich v. H. 1330 Bürge für die Grafen von 
Hohenberg. 

Aushelm v. H. tragt 1340 sein Eigengut zu Oeschel- 
hrunn dem Grafen Albrecht von Hohenberg zu Lehen auf. 

Heinrich und Anshelm v. H. 1352 Bürgen für die 
Grafen von Hohenberg. 

Markart v. H. quittirt 1356 dem Grafen Albrecht v. 
Hohenberg, Bischof von Freising, hinsichtlich aller Schulden, 
die er oder sein verstorbener Bruder Graf Hugo ihm schuldig 
geworden, 

Jorg v. H,, Heiuz v. Hallfingen der Aeltere, bisher 
Lehnsmanuen des Grafen Burkard v. Hohenberg werden 
1367 von demselben angewieseu, dem Pfalzgrafen Ruprecht 
zu huldigen. 

Anshelm v. H. Vogt zu Tübingen, Haintz v. H. Cuntz 
v. H. 1368. 

Kunz v. H. bekennt IS8#, dass ibm Graf Rudolf v. 
Hohenberg seine eigenen Leute zu Jesingen, Pfäffingen, 
Poltringeu und Oberndorf (0. A. Herrenberg) sowie zwei 
Theile des Korn- und Weinzehnten im Sulzthale bei 
Pfäffingen um 200 Pfd. Heller verpfändet habe. 

Contz v. Vogt zu Rotenburg 1383. 

Jerij v. H. quittirt 1384 dem Grafen Rudolf v. Hohen¬ 
berg hinsichtlich aller Schuld, die er ihm je schuldig ge¬ 
worden. 

Jorge v. H. bekennt 1394, von dem Pfalzgrafen Rup¬ 
recht bei Rhein den Hof in dem Dorfe zu Sulz mit seiner 
Zugehörung, den sein Vater Jorge der Alte bisher inne 
gehabt, zu rechtem Mannlehne empfangen zu haben. 

Conrad v. H , Sohn des verstorbenen Haintz v. H. 
verkauft 1423 der verw. Gräfin Margaretha v. Hohenberg, 
geb. v. Tbierstein, die Burg und das Dorf Poltringeu (0. 
A. Herrenberg) mit Willen s. Bruders Wilhelm v. H. 
Sant Johannes Ordens Comthur zu Mergentheim. Bürge: 
Hans ?. H. der Aeltere. 

Bruder Wilhelm v. E. Comthur zu Mergentheim St. 
Johanns-Ordens beurkundet die Stiftung einer Jabrzeit 1430. 

Marek v. H., der mit dem Gerichtszwaog in dem 
Dorf Pfeffingen belebnt ist, hat deswegen mit Conrad v. 
Virst Irrung und Spann. Ritter Jörg v. Ehingen Vogt 
zu Tübingen entscheidet 1484, daß der v. H. den Gerichts¬ 
zwang haben soll, wie er ihm von dem Grafen Eberhard 
von Wtirtfc. verliehen ist, dass dagegen Conrad v. Virst 
wegen seiner Gülten und Güter, die in Pfeffingen liegen, 
bei seinem Rechte bleiben soll, wie er sie vor Ordnung 
des Gerichtszwanges hatte. 

Graf Eberhard v. Wiirtt. belehnt 1485 auf Bitten 
seines Vogts zu Vaihingen Marek v. H. dessen Vetter 


Wendel v. H. mit dem Württ. Theil an dem Schloß zu 
Entringen mit Zugehörungen; ferner 1496 mit Grundstücken 
bei Entringen, die vormals Crafft v. H., Wendeis Vater 
inne gehabt hat. 

Wendel v. H. Vogt zu Horb 1512. 

Heinrich der Haifinger, Amtmann zu Kirchheim führt 
1357 ein Siegel IV A. 2. Der Schild q uergeth eilt, 
die untere Hälfte leer, die obere durch Zackenschnitt 
gespalten. | s. hainrici dei baulfinger. 

Im Uebrigen ist die Wappenaugabe S. 11 zu ver¬ 
gleichen. 

Haistersltirch, (Taf. 103.) 

ein nach dem Orte im 0. A. Waldsee sich nennendes Ge¬ 
schlecht. 

Eberhard v. H. Bürger zu Isny, gesessen zum Scbirings 
(0. A. Wangen) vom Grafen von Oettingen 1396 mit dem 
Hof zu Scbirings belebet. Er trat den Hof 1404 an Lutz 
Geßlor, Bürger zu Ravensburg ab. 

Heinrich und Wilhelm v. H. Gebrüder 1416. 

Wappen: zwei sebräggekreuzte Beile (v, A.) 

Happe v, Happberg (S. ISO). 

Vergl. wegen dieser Familie die Zeitschrift „deutscher 
Herold“ 1895 S. 104 und 1896 S. 6. 

Freiberrn v. Hurling. 

Dieses beim blühenden Adel bereits behandelte Ge¬ 
schlecht ist in Württemberg mit dem Freiberrn Franz, 
königl. württemb. Generalmajor a. D. erloschen; der¬ 
selbe t am 8. Mai 1873 zu Ludwigsburg. 

Hangen. (Taf. 103). 

Geschlecht zu Reutlingen. 

C. de Husin 1273 Richter zu Reutlingen; 1274 civis 
juratus; sein Sohn Heinticb 1274, 1292. 

Conrad v. Hnsen 1300 Richter zu Reutlingen. 

ülricli v. Husen, Bürger zu Reutlingen, begabt 1307 
das Kloster Pfullingen. 

Conrad v. Husen 1325 Bürger zu Reutlingen. 

Eberhard v. Husen Bürger zu Reutlingen kauft 1330 
von Berthold v. Liebenowe eine Gült zu Haselach und 
aus einer Wiese zu ICachelwang; er ist 1331 Bürgermeister; 
begabt 1340 das Kloster Bebenhauaen. 

Bentz v. Husen 1S83, 

llanman v. H. z. Z. zu Betzingen gesessen, Bürger 
zu Reutlingen, verkauft 1431 eine Gült zu Betzingen. 

Marquard v. Husen zu Reutlingen gesessen, siegelt 
1447; er führt im Schild einen Widder, auf dem Helm 
einen wachsenden Widder, gehörte also zu dem Geschlechte 
von Hausen an der Donau. 

(Th. Schön in den Reutlinger Geschäftsblättern IV 51). 

Cnnz von Husen, 1367 zu Ehningen und Glems (0. 
A. Urach) begütert, führt einen Löwen im Schilde; (das 
Wappen v. Hausen im alten Sibmacher I, 119 gehört nach 
Weiboldshauseu, Mittelfranken). 

Das Stadion’sche Wappenbuch kennt ein Wappen von 
Hausen mit einem gekrönten IT Löwen im S. (Helm 
fehlt). 

Hansen. (Taf. 103). 

(Hausen an der Zaber, 0. A. Brackenheim.) 

Heinrich v. H. 120V Zeuge in einer Urkunde des Bi¬ 
schofs von Speier. 

Anselm v. H. 1245 Zeuge in einer Urkunde des Klosters- 
Frauenzimmern. 
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Konrad v. H. vermacht 1265 dem Kloster Maulbronn 
einen Tbeil des Zehnten zu Unteröwisheim. 

Heinrich v. H. Edelknecht, Tochtermann des Siegfried 
v. Tuseck, und seine Ehefrau Elisabeth verkaufen 1341 
Gülten zu Botenheim (0. A. Brackenheim) an Heinrich 
Brusse v. Brackenheim. 

Heinrich v. Hnsen führte (nach Herrn v. Alberti) einen 
Schrägbalken, der mit drei Ringen oder Sternen belegt 
ist. Wir haben die Abbildung unterlassen. 

llnyingcn I. (Taf. 103). 

(0. A. Münsirtgen.) 

Heinrich v. H. Ritter 1246 Urkunde des Swiger von 
Gundelfingen. 

Conradus miles dictus de Begingen, bonae memoriae, 
et duo filii ciusdem. 

Conradus et Ebirhardus haben dem Kloster Marchtal 
eine Hube zu Reutlingen (Dorf) abgetreten, worein 1256 
der Abt von St. Gallen willigt, 

Cunradus v. H. et fratcr eins Heinricus 1271 Urkunde 
Ulrichs v. Gundelfingen. 

Bentze v. H. verkauft 1332 seinem Herrn, Degenhart 
v - Gundelfingen, seinen Tbeil des Laienzehnten, sowie den 
Korn- und Schmalsaatzehnten zu Haygingen. 

Heinrich v. H. verkauft 1351 s. Tochter Sophie einen 
Hof und ein Gut, welches uach deren kinderlosem Ab¬ 
sterben an ihre Schwester Adelheid lallen soll. Der Ver¬ 
käufer hat den Töchtern das Gut gegen ihren Bruder und 
gegen jedermann zu „versprechen“. 

Heinrich v. H. führt 1351 im Siegelfelde einen Krebs 
(Etirstenbergisches U. B. Tbeil V. Nr. 77). 

Vergl. Mn nt v. Hayingen. 


Hayingeu II. (Taf. 103). 


Walther v. H. Bürger von Reutlingen und dessen 
Sohn Walther 1289. Der ältere Walther kommt bis 1314 
vor und war wiederholt Richter, 

Berthold der Kirchherr zn Oferdingen und dessen 
Bruder Walther v, H. kaufen 1310 von Xonrad v. Stöffeln 
eine Gült zu Immenhansen, 

Walther v. H. nnd Rüdiger v. Breitenstein, beide 
Bürger zu ReutlingeD, verzichten 1329 auf den Kircben- 
aat z zu Oferdingen zn Gunsten der Johanniter. Walther 
e rscheint häufig als Bürgermeister der Reichsstadt, 
g (Th. Schön in den Reatlinger Geschichtsblättern. IV. 


Die später erscheinenden Hayinger will Th. Schön 
den v. Hayingen nicht zugerechnet wissen. 

Das Wappen ist nicht bekannt. 


Ileguncli. (Taf. 104). 

(0. A. Waiblingen). 

Wipert v. H. ist 1281 todt. Rugger v. H. 1309. 
i-v Rüdiger v, H., Kirchherr zu Remß, trägt 1400 das 
Hegnach mit der Vogtei dem Grafen Eberhard von 
^rtt. zu Lehen auf. 

Oswald v. Hägnach nennt sich (1432) in der Um- 
; seines Siegels v. Staig und führt das Wappen 
dieser Familie (s. Taf. 24): im Schilde ein Schrägbalken, 
u dem Helme jedoch nicht eine Kugel, sondern eher 
neu Kegel, der mit einem Hahnenbusch besteckt ist. 
W. A) 


Heixnerdingeu. (Taf. 104). 

Vergl. 8. 7. Sie sind Stammgenossfm der Truch- 
eas v. Waldeck (vergl. S. 1S3) und führen auch das 
vo e Wappen derselben. 

IV 2. 


IlelmbuiMl. (Taf. 104). 

(Neuenstadt am Kocher, 0. A. Neckarsulm). 

Heinrich v. Helmbiunt 1280 Zeuge in einer Weins¬ 
berger Urkunde. 

Nitbard v. H. verkauft 1283 Zehnten zu Bizfeld an 
Walther Schenk v. Limpurg. 

Friedrich v. H. 1302. 

Walther v. Hellenbiunt, Erzpriester des Kapitels 
Wimpfen, scheukt 1304 dem Kloster Schönthal Güter in 
Helmbund und Gochsen, 

Chuez v. Helmbund 1340. 

Engelhard v. H. u. s. Ehefrau Anna verkaufen 1354 
ihrem gnädigen Herrn Engelhard v. Weinsberg Güter und 
Gülten in der Mark zu Helmbund und zu der Neuenstadt. 

Engelhard von Weinsberg erlaubt 1354 dem Edel 
knecht Engelhard v. H., seiner Ehefrau Anna, des Walfbe 
Kudernecz Tochter, 10# Piii. Heller auf ein Viertel de 
Zehnten in Löwenstein zur Morgengabe anzuweisen. 

Engelhard Helmünder, Tochtermann Ulrichs v, Geilen¬ 
kirchen, Burgers zu Hall 1401. 

Engelhard v. H. 1423, 1431, 1439. 

Ludwig v. H. 1444—1466 

Wappen: (Siegel des Engelhard v. J. 1437;. Drei 
(2, 1) Helme. Helm: Mannesrnmpf, mit Stechhelm be¬ 
deckt, dieser anscheinend mit zwei Btiffelhörnern besetzt, 
(v. A.) 


Hemeliuge von Kupp in gen. (Taf. 104). 

(0. A. Herrenberg) nach L. Scbmid Stammgenossen 
der v. Holzgerlingen. 

Werner, Conrad und Albrecht v. K. Gebrüder 1233, 
1235, 1 147. 

Guta vidua Alberti militis liberi de Cuppingeu, con- 
sensu Wernheri, Trntwiui, Craftonis rectoris ecclesiae in 
Kuppingen et uliorum filiornm beschenkt 12S5 das Stift 
Sindelfiogen. 

Trutwin* gen. Hemliug, befehdet 12S8 den Pfalzgrafen 
Rudolf von Tübingen. 

Wernher Hemling und s. Bruder Albrecht vergleichen 
sich 1306 mit den Pfalzgrafen Rudolf v. Tübingen dahin, 
die Burg Kuppingen zu brechen und ein W#hnhaus zu 
bauen, das s. Eingang zur ebenen Erde hat. 

Wernher H. verkauft 1314 dem Pfalzgrafen die Vogtei 
über das Dorf Kuppingen nebst seinen Leibeigenen und 
Hofstätten, mit Ausnahme einer einzigen, welche s, freies 
Eigen bleiben soll. 

Trutwin der H. v. K. Edelknecht verkauft 1333 mit 
Zustimmung seines Bruders Ulrich Güter bei Ober- und 
Unter-Sulz (•. A. Nagold) und bei Kuppingen an Johann 
v. Bregenz. 

Trutwin der H , Bruder der Kunigund Wittwe des 
Götz Roller v. Giiltstein, giebt 1346 seinen Willen zu 
dem Verkaufe eines Grundstücks bei Sulz seitens der ge¬ 
nannten Wittwe. (Beide sind Kinder des Werner H.) 
Ulrich der H. (der oben erwähnte Bruder) ist außer 
Landes. 

Das Siegel des Ulrich vom J. 1333 hat im Schilde 
einen „aufgerichteten auf 4 Spitzen stehenden Löwen \ 
Umschrift: p S. Ulrici Hemelig de Kuppingen (L. Scbmid), 
wohl ähnlich s#, wie Taf. 104 Nr. 1 uach dem Siegel der 
Kuuigunde v. K. 1325 (v. A.) 

Nach den Siegeln Werners v. 1306 und Trntwins von 
1335 ist der Schild gespalten, darin vorn ein steigender 
Hund (?), hinten drei oder vier Balken. 

Ulrich H. führt 1340 ein Helmsiegel: drei Zweige 
mit runden Früchten (v. A.) 


50 
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Ilochdorf. (Taf. 104). 

(0. H. Horb). 

Hugo v. H., nobilis vir verkauft 1293 einen Hof in 
Ober-Jettingen n. a. an das Kloster Kniebis. Gewähr¬ 
bürgen: Hugo und Eberhard v. H., Brüder des Verkäufers, 
Eberhard, Sohn desselben. 

Hugo v. H. t gen. Bischof, verkauft 1297 all' sein 
Gut zu Unter-Jettingen und Steinberg an das Kloster 
Reutbin. Bürgert s. Bruder Eberhard und seine Söhne 
Gmnpolt und Goetz. 

Rüdiger v. H. verkauft 1342 sein Gut zu Hochdorf, 
als Lehen des Herrn v. Geroldeseck zu Sulz um 50 Pfd. 
Heller an Albrecht v. Ow, Er führt einen Bären im 
Schilde. 

Iliirg v. Hürgenstein. (Taf. 104). 

(0. A. Heidenheim). 

Ulrich H. v. H. und dessen Sohn Conrad verkaufen 
1339 den Kirchensatz zu Dettingen (0. A. Heidenheim). 

Cunz der Hiirge 1400. 

Wappen: ein Widderhorn. 

llliugeu. (Taf. 104). 

(0. A. Maulbronn). 

Gerlach v. J. 1230—1230. 

Dietrich 1267—1279. 

Gerlach, dictus pincerua (des Grafen v. Vaihingen) 
1265—1299. 

Beringer 1315. 

Gerhard v. J. verkauft 1331 drei Morgen Weingarten 
zu Freudenstein (0. A. Maulbronn) an das Kloster Maul¬ 
bronn. 

Dem Ludwig v. J., genannt v. Eisingen eignet 1475 
Markgraf Christoph von Baden die Hälfte von Waldeck 
(0, A. Calw). Er verkauft dieselbe 1470 an das Kloster 
Hirschau. 

Dietrich v. J. 1331 führt eine senkrecht gestellte 
Fahne im Schilde; Ludwig 1475 die Fahne schräggestellt, 
Helm: zwei Hörner (v. A.) 

Xzigstettcii. (Taf. 104). 

(0. A. Mirnsingen). 

Walther v. J. und Conrad v. Thalheim verkaufen 
1282 und 1289 mit Willen des Grafen v. Grüniugen ihre 
Lehen zu Binswangen an das Kloster Heiligkreuzthal. 

Agathe Spät und deren Gemahl Albrecht v. J. ver¬ 
kaufen 1390 ihren Hof zu Döttingen. 

Albrecht v. J. siegelt 1334; im Schilde führte er eine 
Lilie (v. A.) 

Iticnbtuli. (Taf. 104). 

(Von Ober-Eisenbach, 0. A. Tettnang). 

Jacob v. Goltnach verkauft 1339 au Frick v. Isen- 
bach das Neugereut zu Mimmenhausen. Frick v. J. Bürger 
zn Tettuang verkauft 1341 den genannten Besitz an das 
Kloster Salem. Im J. 1357 verkauft er einen Hof zu 
Jesenbacb. 

Hans Ysenbach, Bürger zu Ravensburg, zu Obern- 
Meckenbeuren gesessen, tauscht 1430 seinen Hof Feuren- 
moos gegen einen Montfort’schen Hof zu Meckenbeuren. 

Wappen: Hufeisen, die Stollen abwärts gekehrt, 
einen Stern einschliessend. Helm: Kissen, darauf das 
Hufeisen mit Stern, die Stollen nach oben gekehrt, (v. A.) 

Kttnofsky« (Tat. 104). 

Der schwedische Oberst Fr. Ludw. K. v. Langeniorf 
erhalt 1633 von Axel Oxenstierna die Herrschaft Baisingen 
0. A. Horb) geschenkt, hält sie noch 1635 besetzt. 


Casimir K. v. Langendorf erwarb 1640 die württ. 
Burg Thalheim (0. A. Heilbronn) gegen vorgeschossene 
600 Gulden als Kunkellehen; für den Fall seines kinder¬ 
losen Sterbens sollte sein Bruder Obrist Friedrich Ludwig 
K. die Burg als Mannlehen erben. Des letzteren Söhne 
Friedrich Ludwig und August Heinrich folgten im Besitz 
von Thalheim. August Heinrich hatte einen Sohn Wolf¬ 
gang Ludwig (f 1678) und eine Tochter Eva Marie, 
welche sich mit Augustus v. Schmidberg zu Lehrensteins¬ 
feld vermählte nnd diesem 1694 die sogenannte mittlere 
Burg Thalheim samt 4'/; Morgen Weinberg, Gärten nnd 
Holzrecht zubrachte. 

August Heinrich K. v. Langendorf und dessen Ehe¬ 
frau Agnes Rosiuo, geh. Greck v. Kochendorf kaufen 
1665 von Sebastian v. Möschlitz ein gefreites Schloss und 
frei adelich Haus zu Thalheim. 

Wappen: ein Mühlstein. Holm: derselbe, oben mit 
drei fächerförmig gestellten Pfeilspitzen (wachsend) besetzt, 
(v. A.) 

Keller. (Taf. 104). 

Matthias und Thomas K. aus Weingarten wurden 
von K. Rudolf 11. mit Diplom d. d, Augsburg 23. Sept. 
1582 in den Reichsadelstand erhoben. (Herr v. Dachen¬ 
hausen nennt sie „vou Keller*, es ist aber nicht anzu¬ 
nehmen, daß sie jemals das Adelsprädikat geführt haben). 

Wappen: getheilt 4$ r.; oben drei aus queriiegen- 
den abgehauenen n. Aeste emporwachsende gr. Blätter, 
unten zwei s. Pfähle. Helm: zwei s. r. — ^ S- 8 e ~ 
tbeilte Hörner. Wulst: g. ££ r. s. Decken: ££ g . — r. s. 


Kerner. (Taf. 104). 

8, oben 8. 97. Das Wappen wurde ulebt erst 1312 
creirt, sondern schon im 17. Jahrhundert von der Familie 
geführt. Die handschriftlichen Nachträge zum Alten Sib- 
macher, eine vorzügliche Quelle für wiirttembergische 
Wappenkunde, geben von dem Wappen zwei Varianten. 

1. schräggetheilt, oben in :£f ein g. Löwe, nnten s. r. 
dreimal schräg links getheilt. Helm: wachsender 4$ Löwe, 
in den Pranken eine n. Rübe haltend. Decken: ££ g. 

2. gespalten, vorn r. s. fünfmal schräglinks getheilt, 
im ganzen Schild ein ^ Löwe. (Helm jedenfalls wie 
bei 1.) 

Kiefer v, Tiefenbac 1 j. 

(0. A. Kircbheim unter Teck). Stammgenossen der 
v. Kircbheim. 

Heinricns cum nomine Kiwer 1269. Heinricus etCou- 
radus fratres do Diuffenbach, dicti Kivaer 1277, Ministe¬ 
rialen der Herzoge von Teck. 

Haus der Kyver und Agnes seine eheliche Wirthin, 
Herrn Conrads dos Mönchs (v. Dettingen) sei. Tochter 
verkaufen 1350 Grundbesitz zu Bissingen (0. A. Kirch- 
heim unter Teck). 

Ulrich K. 1359—1390. 

Wappen: geschacht (ohne Abbildung; siehe den 
folgenden Artikel). 

Kirclilieim. (Taf. 105). 

(unter Teck), Dienstmannen der Herzoge von Teck. 

Berchtold v. K., Herrn Crafts seligen Sohn v. K- 
verkauft 1360 sein Gut zn Bissiugen (0. A. Kircbheim, 
Donaukreis). 

Wappen: geschacht. Helm: Pelz- oder Feder- 
kugel. (v. A.). 
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Kircliherr. (Taf. 105). 

Stammgenosaen der v. Kröweleau. 

Konrad und Peter, Gebrüder, die Kirchherren von 
Weil reaigniren 1391 daa Patronatarecbt zu Simmozbeim 
(0. A. Calw) dem Stift Stuttgart. 

Cunz der K. von Simmozbeim führt 1397 einen von 
zwei achteckigen Sternen begleiteten Balken im Schilde. 

Kirneck. (Taf. 105). 

Ham v. K., Bürger zu Rottweil, verkauft 1315 ein 
Gut zu Dnnningen an die Kirche daselbat. 

Bruno v. K. 1363 Kirchherr zu Dunningen (0. A. 
Rottweil). 

Balthaaar v. K. wird 1399 von dem Grafen Hana 
v. Lupfen mit der Veate und dem Hofe Wildenatein 
(0. A. Rottweil) belehnt. 

Hana v. K. wird 1437 in einem Streite mit der Bauer- 
acliaft zu Dunningen wegen einea Hauaea an der Kirch- 
mauer durch daa Rottweiler Gcrieht an den Lehnaherrn 
der Kirche, Herzog Ludwig v. Teck, Patriarchen von Aqui- 
leja, verwieaen. 

Hans v. Zimmern verkauft 1440 ein Waaaer und 
Piachentz zu Dunningen an Hana v. K. 

Kaspar v. K. verkauft 1456 sein Ziegelhaus und einen 
Garten zu Dnnningen, Leben von Ritter Bereu v. Rech¬ 
berg an Gottfried v. Zimmern. 

Melchior und Kaspar v. K., Brüder und Erben Bruna 
SQ h v. K., verkaufen 1466 den Burgstall und Hof zu Wil¬ 
denatein auf der Eac.hach bei Rothenstein gelegen, aamt 
dem halben Gericht zu Hausen bei Rottweil an das Klo¬ 
ster St. Georgen. 

Kaspar v. K. der Aeltcre und a. Ehefrau Gertrud 
Kanzlerin vermachen 1471 dem Kloster Witticben Güter 
Zü > Wellendingon (0. A. Rottweil) u. A. gegen ein 
Leibgedinge. 

Wappen: in R. eine gestürzte s. Spitze. Helm: 
Prackenrurnpf. Docken: r. a. 

Kocheiiilorf*. (Taf. 105). 

(0. A. Neckarsnlm). 

Heinrich v. K. 1262. (Komburger Urkunde). 

Conrad v. K. 1291, 1294 in Schönthaler Urkunden. 

Arnold v. K., Edelknecht, verkauft 1294 dem Stift 
Wimpfen Gilten in Kochendorf und das Patronatarecht der 
Lirche daselbst. Dem Lehnsherrn Konrad v. Allfold (bad. 

A, Moabach) trägt er zum Ersatz seine Burg nebst 
Weinberg in Kochendorf zu Leben auf, 

Arnoldua nobilis dictua de K. bat dem Kloäter Ger- 
achsheim Güter in Dittwar (B. A, Tauberbiachofsheim) 
▼erkauft, deren ruhigen Besitz Ulrich v. Hanau 1297 dem 
Kloster verstattet. 

Arnold v. K., Edelknecht, und sein Sohn Swigger 
uberlaaaen 1309 dem Stift Wimpfen die Hälfte dea groa- 
seu und kleinen Zehnten von einem Hof in Kochendorfer 
Hark. 

Marquard v. K. 1335 Zeuge. 

Das kaiaerl. Hofgericht befiehlt 1375 dem Hana 
litr ^ asa er ß n & e lhard v. Weinaberg für auaatebende 
Mark Silber in die Burg Maienfels einlaaae. 

Heinrich v . K. und Katharina seine Ehefrau verkau- 
p? 1380 d en ( j er i e t z teren von ihrem sei. Gatten Arnold 
f . u v, Tbalheim vererbten Theil an der Burg zu Goas- 
lieim (0. A. Neckaraulm). 

Hana v. K., Weiusbergischer Amtmann zu Neuenatadt 
am Kocher 1382. 

Die ehrbaren vesten Knechte Hana nnd Heinz v. K. 
Regeln 1383 eine Oehringer Urkunde; deagl. 1391. 

Heinrich v. K., Vogt zu Guttenberg am Neckar 1392. 


Junker Hana v. K., Vogt der Herren v, Weinaberg 
1393. 1396. 

Katharina v. K., geb. v. Otterabach und ihre Söhne 
Heinrich und Diether v. K., Weinabergiache Lebensleute, 
verkaufen 1400 ihren Zehnten zu Laubach (Hessen) au 
Seyfrid v. Micbelfeld, 

Heinz v. K. hat 14#6 eine Fehde mit Johann Truch¬ 
sess v. Balderabeim, 

Heinrich t. K. bat dem Burggrafen von Nürnberg 
gegen die Stadt Rothenburg an der Tauber Hilfe geleistet 
und erhielt dafür 1408 50 Gulden zugesichert. 

Konrad v. K. 1362, nennt sich in der Umschrift 
Beines de Hofbein; er führt drei Helme im Schilde, 
wie die v. Helmbund (a. obe* S. 193). 

Daa gleiche Wappen führt Konrad v. K. 1421. Der 
Helmacbmuck iat unbestimmbar. 

v. Klein. (Taf. I#5), 

Baltbaaar, Wendel und Hana K., natürliche Söhne 
dea Neidhard v. Wolmersbauaen und der Elisabeth Klein, 
wurden von K. Karl V. legitimirt und geadelt. Zu dieser 
Familie gehören: 

Georg Ludwig, Hohenlobiacher Rath und Secretär in 
Neuenatein, Dessen Sohn: 

Georg Ludwig v. K., fberratha-Secretar, nachher 
Rentkammer-Expeditionarath in Stuttgart, hatte aus vier 
Ehen folgende Söhne: 

1) Georg Wolfgang, geh. in Stuttgart 23. Juli 167#, 
Amtmann in Plochingen, verm. 7. Juli 1696 mit Maria 
Elisabeth Bader, 

2) Johann Christoph, geb. 18. Juni 1672, 

3) Johann Friedrich, geb. 13. April 1674. 

Wappen (nach Herrn v. Alherti S. 405): in R. zwei 

a. Balken. Helm: wachsender Mann, b.-gekleidet, bedeckt 
mit r. gestülptem mit zwei a. Balken belegter r. Spitz¬ 
hut, der oben mit Federn besteckt ist, zwischen zwei s ; r. — 
r. a. quadrirten ßüffelhörnern, welche der Mann mit den 
Händen hält. Decken: r. a. 

KuJpis. (Taf. 105). 

Vergl. S. 55. 

Johann Georg Edler v. K., kaia. Reichahofratb, fliratl. 
württ. Geh. Regimentarath nnd Kircbenraths-Direktor, 
f 2. Sept. 1698. — Er war geboren zu Alafeld in Hessen 
am 19. Decbr. 1652. Sein Vater war Magister Heinrich 
Balthaaar K., Prediger zu Büdesheim bei der Burg Fried¬ 
berg, f 1673. (Leichenpredigt). 

Vergl. auch Baseler biator. Lexikon Suppl. II. 263. 

Kai r n. (Taf. 115). 

Eßlinger Familie. Albrecht K., Richter zu Eßlingen 
1346. 

Eberhard K. 1452. 

Wappen*, gespalten, vorn in G. ein gekr. Löwe, 
hinten 4t g- (oder b. a.) fünfmal achräggetheilt. Ilelm: 
gekrönter Löwenrumpf zwischen zwei mit Hahnenbiiachen 
besteckten Hörnern, (v. A.). 

Daa Wappen hat Verwandtschaft mit dem der Ste- 
benbaber. 

Kürnbach. (Taf. 1#5). 

(0. A. Waldaee). Vergl. S. 17. 

H. de Cnrnbach 1249. 

Die Edeln Konrad und Heinrich v. Wartenberg über¬ 
gaben 1256 auf Bitten ibror Vasallen, der Brüder Geb¬ 
hard, Ulrich und Burkard v. Kürnbach deren aämmtlicbe 
ihnen von denselben aufgesagten Besitzungen in Kürnhach 
allmählig an daa Kloster Scliusaenried. 
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Heinrich v. K., Broder der Beate von Ostrach siegelt 
1328, im Schild ein mit 3Fischen bele g ter Q oer- 
balken. Umschrift: f S'. Hainrici. De. Cnrnbach. (Taf. 16). 

Das Wappen (nur der Schild findet sich aoch im 
Cod. Stadion). 

Laimnau. (Taf. 105). 

(0. A. Tettnang). 

H. de Laimowe 1257 in eiuer Urknnde des Ritters 
Heinrich v. Ravensburg. Heinrich v. L. Ritter 1271. 

Ber. v. Lainowe, Bürger zu Ravensburg 1314. 

Helenhart v. L. 1361. 

Berthold v L. zu Ravensburg verkauft 1367 Grund¬ 
besitz zu Vorsee an das Kloster Weingarten. 

Benz und Wilhelm v. L., Bürger zu Ravensburg, ver¬ 
kaufen 1398 zwei Güter zu Wallenreute und Hub (beide 
im 0. A. Saulgau) au das Kloster Weingarten. 

Beuz v. L., Bürger zu Ravensburg, siegelt 1406; „im 
Schilt wie ein halbes Roß, hat kein Heim.“ (Vo¬ 
land). Er war Gesell im Esel. 

Auch Heinhart v. L. führt 1366 ein oberhalbes Thier 
im Schilde. 

Herr v. Alberti giebt den Schild eines Berchtolt 
v. Laimow von 1316, jedenfalls dieselbe Persönlichkeit 
mit dem oben zum J. 1314 genaunteu; zwei schräg- 
gek reu zte Beile. 

Lare. (Taf. 105). 

(Lohr, 0. A. Crailsheim) Edelherrengeschlecht. 

Konrad v. L., Bruder des Walther v Lobenhausen 
1142, »wie Bauer ziemlich überzeugend nachgewiesen hat, 
ein Bruder Wolfrads T. v. Krautheim und Konrads 
v. Klingenfels.“ (Oberamtsbeschreibung). 

Kratt, patruus des Konrad v. Krautheim 1245, 1271. 
Es führt einen gespaltenen Schild, (v. A.). 

Last. (Taf. 115). 

Tübinger Familie. 

Dietrich L. kauft 1375 von Haus Hertpr v. Dufslin- 
gen dessen Theil an der Vogtei und Weingülten in Kayh 
(0. A. Herrenberg); den Hoi Bläsiberg (0. A. Tübingen), 
verkaufte er an das Stift Tübingen. 

Eberhard und Konrad L., Gebrüder, verkaufen 1382 
Kirchensatz und Widern zu Unter-Jesiugen (0. A. Her¬ 
renberg) für 400 Gulden an das Kloster Blaubeuren; doch 
soll Claus L., Stiftsherr zu Konstanz, die Kirche lebens¬ 
länglich genießen. 

Wappen: im Schild und auf dem Helm eine Lilie, 
tv. A.). 

Laubenberger. (Taf. 105). 

Johann Philipp L. } Amtsbürgermeister zu Reutlingen, 
wurde vom Kaiser Leopold 1. mit Diplom d. d. Laxen¬ 
burg, 15. Mai 1683 in den Reichsadelstand erhoben. Er 
wollte von dem uradelichen Geschlechte v. Laobenberg 
abstammen (vergh S. 18). 

Mit äeinem einzigen Solme Johann David, geb. 1640, 
Schohmacher in Reutlingen, erlosch der Mannesstamm 
am 10. Januar 1684. 

Wappen: in R. drei schrägrechts hintereinander ge¬ 
ordnete a, Lindenblätter. Helm: Zwischen zwei s. Flü¬ 
geln ein s.-gestülpter r. Spit 2 hnt, oben mit g. Knopf, da¬ 
hinter ein wachsender Mann in r. Rock mit s. Gurt, Auf¬ 
schlag und Kragen, bedeckt mit s.-gestülptem r, Spitzhnt, 
in den ausgestreckten Händen je ein s, Blatt haltend. 
Decken: r. s. 

(Th. Schön in den Rentlinger Geschichtsblättern 
1897 Nr. 1). 


Lauclilieiiu. (Taf. 105). 

Die Oberamts-Beschreibung Ellwangen (S. 610) sagt: 
„In der zweiten Hälfte des 14., bis nach Mitte des 15. 
Jahrh. erscheinen mehrere nach Lauchheim genannte ade- 
liche Personen. Zorn #rt selbst haben dieselben, soweit 
bekannt, keine Beziehungen, mehr und nach der Verschie¬ 
denheit der Wappen, welche die einzelnen führen (Sichel, 
Gleve, Rad) zn schließen, dürften sie verschiedene Fami¬ 
lien gebildet haben.“ 

Wahrscheinlich handelt es sich hier um rittermäßige 
Leute der Herren von Gromberg, die nach dem Ver- 
kaofe von Laochheim an den deotschen Orden dort über¬ 
flüssig wurden. Dafür scheint mir zu sprechen, dass Con¬ 
rad v. L. 1379 eine senkrecht gestellte Sichel (Wappen¬ 
bild der Herren v. Gromberg) im Schilde führt. 

Ein anderer Conrad v. L., Bürger zn Gmünd 1408, 
führt eine Lilie im Schilde (ohne Abbildung). 

Hans v, Loochain, 1470 Bürger zo Gmünd, führt eine 
Figur im Schilde, die oben als Rad bezeichnet ist; nach 
der Abbildung bei v. Alberti ist es eher ein Ring, der 
mit einem ledigen Kreuze belegt ist. 

Lentiingen. (Taf. 105). 

(Lenningen, •. A. Kirchheim), Stammgenossen der 
v. Kirchheim, Alannsberg, Sperberseck u. s. w. 

Friedrich v. L. 1293 Zeoge. 

Ein Zosammenhang desselben mit den zu Anfang des 
12. Jahrhunderts genannten v. L. ist nicht wahrscheinlich, 

Th. Schön (Reutlinger Geschichtsblätter 1897 Nr. 2) 
beschreibt das Wappen: geschachter Schild und Flug 
(oder 2 Büifelhörner) als Helmzier. 

Lesch v. Mergentheim. (Taf. 106). 

(Mergentheim, Oberamtsstadt), Stammgenossen der 
Sützel v, Mergentheim. 

Hermann 1223. 

Hermann L., Konrad L. und Hermann jr. 1269. 

Frater Heinricus Lescbo, commendator in Mergent¬ 
heim, Hermann Lescbo miles 1296. 

Bertoldus (Sützel) et Heinricos frater suus dictus 
Lesche de St 1298. 

Rüdiger L., Edelknecht von Mergentheim 1336. 

Heinz L. und Andreas L. verkaufen 1353 ihren Be¬ 
sitz in Mergentheim an den deutschen Orden. 

Hans L. v. M., Edelknecht, verkauft 1394 mit seiner 
Mutter Peternella v. Hartheim seinen Antheil am Zehnten 
zo Tambuch an die Gotteshauspflege zu Althausen. 

Wappon: s. schräggetbeilt. He 1 m : tt geklei- 

deter Mohrenrumpf. Decken: ff; s, 

LcupreehizeUc. (Taf. 106). 

Eckart v. L hattß 1397 —1406 die elhvangiscbe Veste 
Rotenbach zur Burghut. Er führt einen fünfmal schräg- 
getheilten Schild. 

Liescli v. Hornau. (Taf. 106). 

Unter den zor Reichsritterschaft des Kantons Neckar- 
Schwarzwald gehörigen Familien aofgeführt. 

Johann L., in Gegenbach gesessen, verkauft 1588 das 
Hornaugut bei Horb om 6300 Golden an das Spital in 
Horb. Dieses wiederum verkauft 1592 das Gut an Jo¬ 
hann Jacob Liesch, bischöflich eichstättischen Propst zu> 
Berching, 

Hans Jacob L. v. u. z. Hornau, Obervogt, 1603 unter 
den adelichen freien Pürschverwandten. 

Dio Erben der Familie Liesch verkaufen 1660Horna& 
an die Stadt Horb. 
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Johann Balthasar L. v. H. episcopns Nicopolitanus 
{wahrscheinlich Weihbischof zu Breslau) 1661. 

Wappen: in G. aus gr. Dreiberg wachsend drei 
Rohrkolben (nicht Aebren) an gr, Zweigen. Helm: Brei- 
berg mit Rohrkolben. Decken: ££ g. (nicht r g.). 

Die handschriftlichen Nachträge zum alten Sibmacber 
geben folgende Variante: der Dreiberg im Schilde 
Helm*, wachsender Mann, Kleidnng g. ^ gespalten, be¬ 
deckt mit g.-gestülptem ff Hut, in jeder Hand (ausge¬ 
streckt) einen Rohrkolben haltend. 

Lilieutal, Lichental, Liebtel. (Taf. 106). 

(Lichtei, Ge». Ober-Rimbach, 0. A. Mergentheim). 
Hohenlobiscbe Mannen. 

Friedrich v. L 1315 Stadtschreiber in Rothenburg. 

Fritz v. L. 1316. 1320; Ritter 1322. 

Berthold v. L. Hohenlohischer Vasall 1322—1345. 

Walther v, L. verkauft 1348 einen Zehnten in Wei- 
kersheim. 

Lnpolt v. Bebenberg, Domherr zu SVürzburg. Frie¬ 
drich v. Lyhental, Stadtschreiber zu Rothenburg, und des¬ 
sen Ehefrau Anna v. Neuenstein geben 1350 die Herr¬ 
schaft und Veste Liebtel vorbehaltlich ihrer Rechte in 
den Schutz des Bischofs von Wiirzburg. 

Wolf v. L., Edelknecht und s. Ehefrau Elshetb 1351. 

Friedrich v. Lybental, Landschreiber des Stifts zu 
Wörzburg 1355. 1360. 

Wotfhart v. L., Hohenlohischer Lehnsmann um 1370. 

Cunrat Ernst v Lichtei, Edelknecht 1375. 

Friedrich v. L. verkauft 1375 mit Einwilligung des 
Deutschordens-Bruders Dietrich v. L. und s. Schwester 
^argareth, Ulrichs v. Morstein Ehefrau, seinen Hof zu 
Thierbach an das Fraueukloster zu Rothenburg. 

Wappen: ein oberhalber Wolf. 

Link von Kirchheim. (Taf. 106). 

Hans Ulrich L. kamt 1608 den Freihof zu Kirchheim 
vom Herzog von Württemberg. 

Melchior L. ist 1626 herzogl. Burgvogt zu Kirchheim. 

Georg Ludwig L., kurbayer. Oberstwachtmeister 1672; 
1684 württemb. Oberstleutnant. 

Wappen (nach den handschriftlichen Nachträgen 
zürn Alten Sibmacber): gespalten ££g., im ganzen Schild 
ein n. Bär, haltend einen g Lindenzweig mit zwei Blättern 
und drei r. Früchten. Gekr. Helm: der Bär, auf 
den Hinterbeinen kauernd, den Zweig haltend. 9 eck en: $%g. 

Löiller von und zu N ei düngen. (Taf. 106). 

Jakob L. von und zu Neidlingcn, k. französischer 
Gell Rath und Kämmerer, k. englischer legatus Ordinarius 
* u Teutschland, k. schwedischer Geh. Rath und Vice- 
kanzler, endlich fürstl. wiirttemb. Geh. Rath und Kanzler, 
v er m ählt mit Anna Maria Weiss von Limburg. Tochter: 

Maria Antonia, geb. 24 Juni 1636, f 30. Nov. 1666, 
Jcrm. m it Heinrich Ludwig Lersner von Hohenstein. 

(.Leichenpredigt). 

Johann J&kob L., Dr. der Rechte, fürstl. württemb. 
Kanzler, wurde vom Kaiser Ferdinand II* mit Diplom 
o. Regensburg, 24. Januar 1623 in den Adelstaud er¬ 
hoben und zum Hofpfalzgrafen ernannt. Vom Herzog 
Eberhard III. erhielt er 1633 die Herrschaft Neidlingen, 
starb am 6. Mai st. n. 1638 in Basel. Aus zwei Ehen 
Hatte er nur Töchter. (Tb. Schön in den Reutlinger Ge¬ 
rüchts blättern 1897 Nr. 5). 

Wappen, in R. ein ruit drei siebeneckigen g. Ster- 
en belegter r. (?; Schrägbalken, begleitet von zwei g. 
Löwen, die in der rechten Vorderpranke einen w. Com- 
iUandostab halten. Gekrönter Heini: Pfaueabusch. 
Decken: r. s. 


Lütke. (Taf. 106), 

Das Kloster Hirschau verkauft 1281 ein Prädium 
Pfrondorf (0. A. Nagold) discreto viro Bertoldo dicto 
Loethen, advocato in Bulach (0. A. Calw) für 250 Pfd. 
Heller. 

Bertoldus Lote advocatus in Bulach 1288 unter Edel¬ 
leuten. 

Berthold, der Vogt von Bula und sein Sohn Friedrich 
geben 1295 dem Kloster Reuthin ihren Brül zu Schwandorf. 

Berthold Voget Lothe von Bulach und s. Sohn Con¬ 
rad, Kirchherr zu Haiterbach 1296. 

Friedrich, der Vogt von Bulach, verkauft 1300 dem 
Kloster Reuthin eine Hellergült aus Wiesen bei Schwandorf. 

Nach Ludwig Schmid hat das Siegel des Vogts vom 
J. 1295 den Hohenbergor Schild*. Von der Um¬ 
schrift sei noch zu lesen: f S. loeto • • * Bnlacb. 

Nach der Abbildung bei v. Alberti bat der Schild 
ein gegittertes (i. e. damascirtes Schildeshaupt). 

Grafen von Ltipi'eu. (Taf. 106 u. 107). 

Vergl. S. 13 (v. Hefner’scbes Bruchstück). 

Der getheilte Schild b. s. blieb bis zum Aussterben 
dieses hochadelichen Geschlechtes unverändert. Die Ent¬ 
wickelung des Helmschmucka gestaltete sich so: 

Hng von L., Landgraf von Stüblingen (nicht Müh¬ 
lingen, wie S. 13 gedruckt ist) fuhrt 1323 auf dem Helm 
einen Schwanenrumpf, beseitet von zwei Schäften, die oben 
je mit einem Pfauen husch besteckt sind. Die Schäfte 
wurden wahrscheinlich zur Seite der Ruitpffigur rechts 
und links getragen, nicht vorn und hinten , wie es der 
Siegelstecher dargestellt hat. 

In der Züricher Wappenrolle ist der Schwanenrumpf 
s. mit r. Schnabel, die Schäfte s,, oben mit je einem 
Hahnenbusch besteckt. 

Noch Graf Hans 1411 und Brun v. L. 1428 (s. Abb.) 
führen den Helmschmuck ohne erhebliche Aenderung; die 
Pfauenbüscbe sind in den Siegeln richtig zur Seite gestellt. 

In dem Siegel des Grafen Hans von Lupfen, Land¬ 
grafen 1468, sind die Pfauenbiische auf einem jochartigen 
Gestelle angebracht, welches derart durch den Schwanen- 
rnmpf gesteckt ist, dass die beiden kürzeren Seitentheile 
nach oben gekehrt und mit den Pfauenbüschen besetzt 
sind (s. Abb.). I 11 den späteren Darstellungen sind die 
Enden des Gestelles mit je einer Krone besetzt, aus wel¬ 
chen die Büsche hervorgehen. Im Grünenberg’scben Wap¬ 
penbuche sind Schnabel und Zunge des Rumpfes sowie 
das Gestelle sammt den Kronen g., die Federn gr. — 
Im Stadion’schen Wappenbuche ist der Schnabel des 
Schwans _tj, die Zunge r. 

Die Wappenbücher kennen einen andern Helmschmuck. 
Bas Gr ü n en be r g’sche Wappenbuch giebt unter der 
Ueberschrift Lupfen von Lupferberg zu dem b. s. ge- 
theilten Schilde als Kleinod einen b. bekleideten Manns¬ 
rumpf, bedeckt mit s.-gestülpter b. Mütze die vorn mit 
einer weißen Feder besteckt ist. — Im Stadiou’scben 
Wappenbuch erscheint dieses Wappen unter der Ueber- 
schrilt Brnn v. Lupffen v. Lupffenberg Freyherr. Der 
Maunsrumpf ist bedeckt mit einem Spitzbute, der oben 
mit einem Federbusch besteckt ist. Bie Farben fehlen 
hier. 

Diese Rumpffigur wird durch daß Siegel des Land¬ 
gerichts der Landgrafschaft Stiihlingen von 1435 be¬ 
stätigt: zur Seite eines Baumes erscheint rechts ein Helm 
mit dem alten Helmschmuck, links der Helm mit den 
Mannsrumpf, der mit einen Spitzhut besteckt ist—Ein 
späteres, 1495 vorkommendes Siegel des Landgerichts 
stellt die beiden Helme auf einem Schilde zusammen ; der 
Helm zur Linken, ein Stechhelm, trägt den Maunes- 
rumpf, dessen Spitzhut mit einem Pfauenbusch besteckt 
ist (s. Abb. Taf. 107), 
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Graf Sigmund v. Lupfen 1495 führt ebenfalls einen 
Schild mit zwei Helmen. Der zur Hechten ist Alt-Lupfen, 
der zur Liuken ist gekrönt und tragt einen wachsenden 
naturalistisch dargestellten Adler (s. Abb.). — Im Grü¬ 
ne n b erg 1 sehen W. B. erscheint dieses Wappen unter 
der Uebeischrift „Graff von Lupfen, Lantgraf zn Stülin- 
gen Her ze Hewen und Lantsperg. Der erste Helm trägt 
den wachsenden Adler, Rumpf grau mit r. Zunge, die 
Flügel ft, die Decken: ft s. 

Luteubach. (Taf, 107;. 

Bernhard L. zu Kottweil übergab 1358 seinen Antheil 
an Boll seiner Tochter Catharina und deren Mann Johann 
von Oeningen za Oberndorf. Er führt einen steigenden 
Bären im Schilde, (v. A.), 

Lutwin. (Taf. 107). 

Familie zu Heilbronn. 

Itel Lutwin und Hans L. sein Bruder, Bürger zu 
Heilbronn 1367. 

Zeisolf v. Magenheim kauft 1375 an Hans Leutwein 
zu Heilbronn den dritten Tbeil des Zehnten za Massen¬ 
bachhausen (0. A. Brackenheim). 

Conz L. und dessen Bruder Stephan, Kirchherr zu 
Beihingen am Neckar, Heilbronner Bürgerssöhne, verkau¬ 
fen 1376 ihre Tlieile von Grossgartach (0. A. Heilbronn) 
an den Grafen von Württemberg. 

Wappen: gespalten, von drei Querreihen Glocken¬ 
weh. (v. A.). 

VfaujsCoi'k. (Taf. 107). 

MaDstocus de Ravenspurc 1247. 

Bertoldus miles dictus Maiistoch, s. Ehefrau Adelheid, 
s. Tochter Elisabeth, Ehefrau des Ritters Conrad v. Rüti 
(Reute, 0. A. Ravensburg), seine Söhne Jacob und Bertold 
und s. Tochter Willibirg 1255. 

Jacob Manstoch verkauft 1258 mit Willen seiner Ehe¬ 
frau, seiner Söhne und Erben den Hörigen Burchard Pont 
an das Kloster Heiligkreuzthal und verspricht seinem 
Lehensherrn v. Neifen Entschädigung. 

Sie gehören zu dem Stamme, der bereits oben s. v. 
B a y e n s b u r g (S. 2) und L ö w e n t h a 1 (S. 19) behandelt 
worden ist. 

Das Heimsiege) des Jacob Manstock von 1285 hat 
Aehnlichkeit mit dem auf S. 2 erwähnten, jedoch nicht 
abgebildeten Wappen „fry von Biggenburg stiffter zuo 
althusen“ bei Grünenberg: in G. ein stehender b. Leo¬ 
pard. Auf dem Helm eine r.-gestülpte g. Mütze, darauf 
sieben Wecken mit seitwärts abgerundeten Ecken, oben 
mit Pfauenfedern besteckt (s. Abb.). 

Unter der Ueberschrift „vou Raffenspurg von den 
niuwen rafenspurg“ giebt dann Gronenberg weiter das 
folgende Wappen: in S. ein r Leopard mit b. Zunge. 
Helnr: g.-gekrönter Jungfranenrumpf mit g. Haar, r.-be- 
kleidet. Decken: r. s. (ohne Abb.) — Das nämliche 
Wappen hat der CodexStadion unter der Ueherschrift: 
Ravenspurg und Markhdorf. 

9Iarkcl§heim. (Taf. 107). 

(0. A. Mergentheim). 

Conrad v. M. 1219. 

Heinrich v. M. 1300. Albert, Friedrich und Andreas 
v. M. um 1303 Lehnsmannen des Stifts Würzburg. 

Friedrich v. M. verkauft 1327 Einkünfte in Gorstadt 
an das Stift Neumünster in Würzburg. 

Konrad v. M., Vogt zu Weckersheim verkauft 1332 
sein Drittel des Hofs zu Reisfeld (0. A. Mergentheim) an 
den deutschen Orden. 


Wiprecht v. M. 1332. 

Heinrich v. M,, gesessen zu Rötelsee, und Berchtold,, 
Gebrüder, 1344. 

Peter v. M , 1383 Domvikar in Wtirzburg. 

Friedrich v. Markolfsheim, Ritter und dessen Brüder 
Heinrich und Conrad, Bürgen, und Albert v. M., Zeuge 
für Herrn Heinrich von Hohenlohe 1276. 

Wappen: ein steigender HuDd (v. A.). 

Masellieim. (Taf. 107). 

(0. A. Biberach). Rüdiger v. M. 1216. 

Rudolf v. M. u s. Erben verkaufen 1253 einige Be¬ 
sitzungen zu Maselheim, welche theils von dem Grafen 
Ulrich v. Säbelklingen, theils dem Edlen Ililtebold v. Tisen- 
berg zu Lehen geheu, an das Kloster Heggbach. 

Walther u. Konrad v. M. verkaufen 1267 einen Hof 
in Maselheim an das Kloster Heggbach, 

Berthold v. M. 1327 und Ulrich Munt v. Maselheim 
1363 führen im Schilde einen Schrägbalken (v. Alberti), 

Yergl Munt von Hayingen. 

9fauch. (Taf. 107.) 

Patricier zu Wangen. 

Jos M. wird 1434 von Herzog Friedrich von Oester¬ 
reich mit Englisweiler belehnt. Die Familie hatte das 
Leben ununterbrochen bis 1746. 

Leopold M. von Wangen, Abt von Weißenau 1704 
bis 1722. 

Wappen: getheilt r. g., oben s. Stern, unten ein 
quergelcgter gesichteter a. Halbmond. Helm: Geschlos¬ 
sener Flug wie Feld 1. Decken: r. s. 

Du May. (Taf. 108). 

Ludwig Du May, Rath des Herzogs Eberhard vou- 
Würtkmberg und französischer Sprachlehrer, Tocktermann 
des Johann Albrecht v. Annweil, wird 1663 von dem Herzog 
mit dem Edelsitz Mötzingen (0. A. Herrenberg), der zum, 
Reichsritter-Canton Neckar-Schwarzwald gehörte, belehnt- 
Die Erben des Du May verkauften Mötzingen 1686 für 
5650 Gulden an die herzogliche Rentkammer. 

Wappen: lediges Andreaskreuz von vier Rosen be¬ 
gleitet. Helm: Rose. (v. Alberti.) 

Mcgiser. (Taf. 108). 

Hieronymus M., geh. um 1557 in Stuttgart, studirte 
in Tübingen Theologie, war 1589 österr. Geschichtsschreiber, 
f um 1618 als erzherzogl. Historicus in Linz. 

K Rudolf II. verlieh ihm einen Wappenbrief dd. Wien, 
21. Januar 1578. Erzherzog Karl von Oesterreich erhob 
ihn mit Diplom dd. Giaetz, 14. April 1588 in den erb¬ 
ländischen Adelstand (Theod. Höpingk, de insignium sive 
armorum prisco et novo jure S. 813 ff.). 

Wappen v. 1578: in ft aü f gelbem Dreiberg ein 
flugbereiter Schwau mit offenem Schnabel \ aus den 
äulereu Erhöhungen des Dreibergs wächst je ein gr. Lor¬ 
beerzweig. Geschlossener Helm: der Schwan wie im 
Schilde: Deck en : ft g. 

Adeliches Wappen v. 1588: in ft auf gr. Dreiberg 
ein flugbereiter g. Schwan mit offenem Schnabel (ohn& 
Lorbeerzweige). Gekrönter S p an g e n h e lm: der Schwan. 
Decken: ft g. 

Merk 1 lugen. (Taf. 108). 

(0. A. Leouberg). 

Gotfried Richelu v. Märkelingen, Ritter, 1328 Gerichts¬ 
beisitzer unter Graf Barkard v. Hohenberg. 
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Mechtild v. Aidlingen, Wittwe Richelms v. 31. ver¬ 
kaufte 1867 Leibeigene zu Hengstett (0. A. Calw) an das 
Kloster Herrenalb. 

Erkinger v. M. trug 1844 all sein Gut zu Mühlhausen 
an der Würm den Grafen von Württemberg zu Leben auf. 
Ende des 14. Jahrb. erloschen. 

W appen : ein Löwe. 

Mock von Hochmaure e. (Taf. 108). 

Rottweiler Familie. 

Konrad M., Ritter, Schultheiß zu Rottweil, baut 1528 
in Hochmauren (0, A. Rottweil), welches er erworben, 
einen Hof. 

Wappen: getheilt, darin drei (2, 1) Lilien. Helm: 
wachsende Jungfrau, in jeder Hand eine Lilie empor¬ 
haltend. (v. A.) 

MoIXenkopf, (Taf. 108). 

Die Vormünder der Kinder des f Caspar v. Brandeck 
verpfänden 1499 für 600 Gulden Hauptgut das Schloss 
Sterneck mit Zugehörungen dem vesten Hans Mollenkopff 
vom Ryss. Sobald die Pfandsumme dem Haus M. oder 
seinen Erben „gen Ryss in das Schloss“ überantwortet 
wird, soll der Pfandbrief zurückgegeben werden. 

Wapp en (nach dem ehemals Bodmann’scben Wappen¬ 
buch aus der Grünenbergzeit): in B. ein s.-bordirter 
r, Balken. Helm: Frauenrumpf mit langem Zopf, 
Kleidung wie Schild, an Stelle der Arme zwei b. Hörner. 
D ecken: b s. 

Molperisliaus. (Taf. 108). 

o 

(0. A. Waldsee). Hiltebrandus et Ulscalcus de Mol- 
brechteshus 1258, Urkunde der Schenken v. Schmalegg. 

1340 ist ein Sohn Hiltbrands v. Molbranshansen 
Q nter den Lehnsleuten der Grafen von Grüningen. 

Hans v. M, wird vtn der Abtei St. Gallen 1369 mit 
der Herrschaft Ratzenried (0. A. Wangen) belehnt. Er 
führt einen Querbalken im Schilde (v. A.) 

Morli v. Kirchheim. (Taf. 108). 

Ehrbares Geschlecht der Stadt Kirchheim unter Teck. 

Diepold und Conrad M. begabeu 1293 das Kloster 
Kirchheim mit Willen des Herzogs von Teck mit Gütern 
zu Holzmaden (0. A. Kirchheim). 

Albertus M., minister 1302. 

Herzog Friedrich v, Oesterreich vergönnt 1305, dass 
Diepold Morliu „unser lieber Bürger von Kirchheim“ eino 
Stiftung au das dortige Kloster mache. 

Ludwig und Albrecht M. die Amman v. Kirchain 1302, 
Lnüz M. 1343. 

iSacb Herrn v. Alberti führt Courad M. von Kirch¬ 
heim 1351 eine schwerdeutjge Figur: je zwei Ringe, durch 
unten angesetzte Schrägarme V verbunden, zu I, 2 ge¬ 
stellt, zugekehrt und durch eine gestürzte Krücke ver¬ 
bunden. 

MuHiugeii. (Taf. 108). 

(0. A. Künzelsan), rittermäßiges Geschlecht. 

Wolfram conversus in Scbönthal 1253. 

Konrad 1300, 1310. 

Hermann v. M., Ritter, und s. Bruder Heinrich werden 
Um 1303 mit verschiedenen Würzburger Lehen belehnt. 

Hermann, Ritter, s. Gern. Hedwig, Ulrich ihr Sohn 

dessen Gern. Mechtild, verkaufen 1317 Güter in 
‘-imprechtshausen und Mäusberg. 

Hermann u. s. Gera. Hedwig v. Kottesbühel , ihre 
Sohne Heinrich, Hermann, Wolfram und Konrad verkaufen 


1336 Güter zu Weldingsfeiden und Seidelklingen an das 
Kloster Scbönthal. 

Heinrich v. M., Ritter, s. Sohn Ulrich 1328. 

Ulrich v. M. u. s. Ehefrau Lutrad verkaufen 1338 
Güter zu Alkertshausen an das Kloster Schäftersheim. 

Sibot v. M. trägt vor 1359 hohenlohiscbe Lehen. 

Erkinger v. M. 1356; er u. s. Gera. Hedwig v. Geben¬ 
hagen verkaufen 1364 ein Gut zu Unters cheffach (0. A. Hall). 

Eberhard v. M., 1352 Rathsberr in Rothenburg, Stifter 
der dortigen Linie. 

Albrecht v. M., öttingischer Vogt in Aufkirchen, 1494 
Pfleger in Flochberg. 

Georg v. M., Mönch in Neresheim 1494. 

Hans v M., 1496 in der Gesellschaft St. Georgenschild. 

Wappen (im Codex Stadion unter der falschen Ueber- 
schrift Wilffingen und Siegel des Hans v. J. 1486): in 
R. ein schwarzer (?) Schrägbalken, darin drei s. Rosen. 
Gekr. Helm: Flügel wie Schild. Decken: r. s. Wahr¬ 
scheinlich war der Balken s , die Rosen 

Herr v Alberti giebt den Schild eines Ulrich v. M. 
v. 1335, welcher drei scbräggeordnete Sterne (ohne Schräg- 
balken) zeigt. Ferner Ulrich v. M. (derselbe?) 1342: drei 
ebenso geordnete Rosen; und Mye v. M, 1363: drei Rosen 
(2, 1). Bei Weißbecker finde ich dagegen den Schild des 
Ulrich v. M. von 1329: Schrägbalken, darin drei Rosen. 

Müleu (Mylen) v. Bappenlouch. (Taf. 108). 

(Pappelan, 0. A. Blaubeuren). 

Hans Mylen v. Bappenlouch 1390; er führt einen 
Steinbock im Schilde (v. A ). 

Rüdger Mulen hat eine Tochter, welche Pappelau 
ihrem Manne Hans Spät zubringt; der letztere verkauft 
den Ort 1464. 

Mülen. (Taf. 108) 

Veltin v M., 1590 Untervogt in Tübingen. 

Ludwig Valentin v. M., f 10. Juli I5v9. 

Georg Ludwig v. M., Hauptmann zu H#henuracb. 

Wappen (nach den handschriftlichen Nachträgen 
zum alten Sibmacher): gespalten s. g., vorn zwei schräg¬ 
gekreuzte gestammelte Aeste, hinten ein r. Greif, einen 
halben weißen Mühlstein haltend. Gekrönter Helm: zwei 
Flügel, der vordere wie Feld 2, der hintere wie Feld L 
D ecken: r. g. — r. s. 

Bei v. Alberti ist die Folge der Felder des Schildes 
umgekehrt. 

Mülhause u I. (Taf. 109) 

(0. A. Canstatt). Edelherren. 

Berthold v. M, (nos) verzichtet 1269 auf s. Rechte 
an eine von dem St. Kathariuen-Spital in Eßlingen er¬ 
baute Mühle. 

Bertholdus nobilis de M. und s. Gemahlin Agnes ver¬ 
machen 1278 einen Hof in Zuffenhausen an das Kloster 
Bebeuhausen. 

Berthold führt drei untereinander quergelegte Mühl¬ 
eisen im Schilde. 

MüUiauseu II. (Taf. 109). 

(0. A. Canstatt). Luthardns de Mulbnsin miles, Cuno 
filius suus 1257 in einer Urkunde des Grafen Hartmann 
v. Grüningen. — Luthard führt einen geschachten Schild, 
(v. Alberti). 

Mülliausen III. (Taf. 109). 

(0. A Canstatt). 

Reinhard v. M., Bürger zu Prag, stiftete 1380 die 
St. Veitskapelle zu Mülhausen. 
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Sein Vater, Eberhard v. M, war ebenfalls Bürger zü 
Prag. Ein Schrein des Hochaltars zeigt Reinhart und 
Eberhard kniend, neben jedem das Familienwappen 
und eine Ueberschrift, in der sie beide Bürger von Prag 
genannt werden. 

Ein Brnder Reinhard’s war Schultheiß zu Mühlhausen; 
dessen Sohn Reinhard wird noch 1397 genannt. 

Das Rappen ist nach Gabelkhover „drei rothe Mühl¬ 
eisen im weißen Felde“. Auf dem Helm ein (s) Flügel, 
der mit einem (r). Mühleisen belegt ist. 

Von dem Wappen der Edelherren war dieses wohl 
durch die Farben geschieden. Wir haben die Farben, 
weil sie nicht ganz sicher sind, in der Abbildung nicht 
angegeben. 

Müller v. Mandelberg. 

(0. A. Horb). Stammgenossan der Faist v. Ihlingen 
nnd der Kechler v. Schwandorf. 

Marquardus quordam miles dictus molendinarius de 
Ihlingen 1265. 

Fr. dominus molendinator miles 1277. — Conrad 
Myller v. M. 1294. 

Friedrich M. v. M., Ritter, verkauft 1327 den Fron¬ 
hof und Kirchensatz zu Altheim (0. A. Horb) an die 
Johanniter zu Hemmendorf; 1334 pagum Funffbrunnen 
an den Grafen Burkard v. Hohenberg. 

Hans M v. M., Edelknecht, und s. Schwester Katharina, 
Wittwe dea Haus v. Leinstetten, verkaufen 1385 ihr Haus 
und Festen genannt Mandelberg an den Grafen Wolf 
v. Eberstein. 

Das Wappen s. S. 5. s. v. Faist v. Ihlingen. 

Nünchingen. 

Diese schon beim blühenden Adel behandelte Familie 
ist mit dem Oesterr. Rittmeister An ton v. M. im J. 1854 
im Mannesstamme erloschen. Seine Schwester Camilla, 
verm. Freifrau v. Sturmleder, f 22. Mai 1891 zu Baden- 
Baden, als Letzte des Geschlechtes, 

Mungeldiugeu. (Taf. 109). 

(Mundeldingen 0. A. Ehingen). 

Waltherns de Muncgfltingen J277; mijes 1295.1296, 

Herr Walther v. Mungoltingen Ritter 1318. 

In dem Lehnsverzeichniss des Grafen Eberhard von 
Landau von 1340 heisst es: „Herr Walther v. Mungol¬ 
tingen und sein Sohn hand Lehen von mir,“ 

Dominus VValtherus de M. in Heiligkreuzthaler Ur¬ 
kunden; hatte Güter zu Eptingen (0. A. Riedingen). 

Wappen nach der Züricher Wappenrolle No. 215: 
in R. eine schräggelegte s. Pfeilspitze. Helm: dieselbe 
geradeatebfmd, die Spitze mit einen Pfauenbusch besetzt. 
Decken: weiß. 

In Codex Stadion genau ebenso, nur statt des Pfauen- 
buflches ein Hahnenbusch. Decken: r. s 

Im alten Sibmacher (V, 122) falsche Stellung der 
Figur und fälsche Farbenangabe. 

Maut v. Hayingen. (Taf. 109). 

(Hayingen 0. A. Münsingen). 

Albertus, qui cognominatus est Munt de Haingen 
1208 Zeuge in einer Urkunde des Heinrich v. Wartstein. 

Eberhardus miles cognomine Munt de Haiingen 1269 
(Th. Schön). 

Albertus miles dictus Munt et pater suus Eberhardus 
miles 1271 in einer Urkunde des Grafen Eberhard v. Wart¬ 
stein, Hayingen betreffend (Fürstenb. U. B. V). 


Heinricus dictus Munt siegelt 1301; er führt im Schilde 
einen Schrägbalken, belegt mit einem Gegenstände, der 
einem Büffelgehörn gleicht (v. Alberti}. 

Vergl. Masclheim und Hayingen. 


Muiitprat. (Taf. 109). 

Konstanzer Familie, zeitweilig auch zu Ravensburg 
gesessen. 

Rudolf M., seine eheliche Hausfrau Elsbeth v. Rapen¬ 
stein gen. Möttelin, ihre Kinder, Gallus M., welcher zu 
der Ehe gehabt hat Ursula v. Tettickhofen, welche ihm 
eine Tochter geboren mit Namen Brida, die ist zu Ravens¬ 
burg ihres alters 11 Jahr an der Pestilenz gestorben. 

Galins M. ist 1507 zu Ravensburg gesessen. 

Brida M, Schwester d»s Gallus. 

„Anno 1517 haben die Mnntpratter noch kein offen 
Helm geführt und sich nirgends „von“ geschrieben.“ 
(Voland). 

Der Edel und Vest Wilhelm M. v. Spiegelberg f 28* 
Juni 1588 (Epitaph iu Ellwaugen). 

Wappen: getheilt "{$ a., darin drei (2. 1) Lilien 
verwechselter Tinktur. Gekr. Ste ch he lin: geschlissener 
Flug wie Schild. Decken: a. (Wernigeroder W. B. 

Theil II). 


Müntzer von Sinkingen. (Taf. 109;. 

Rudolf M. Bürger zu Rottweil 128#. 

Lorenz M. v. S, besitzt Ende des 15. Jahrh. die Burg 
zu Borgen (0. A. Äottweil) als freies Eigen. Er verkauft 
149* eine Gült, zwei Wasser und zwei Wiesen an Diet¬ 
rich Keller Bürger von Rottweil. Er verkauft sodann die 
Burg an Heinrich v. Banstetten, 

Die Gebrüder Hans, Jacob, Georg nnd Hans Wernher 
M. v. S. erwerben 1523 die Burg, welche inzwischen mehr¬ 
fach die Besitzer gewechselt um 110 Gulden Rh. zurück, 

Anna, Wittwe des Lorenz M. v. S. verkauft 1531 
den Besitz an Hans Sebastian Ifflinger um 150 Gulden. 

Philipp und Lorenz M. v. S. hatten zu Beginn des 
16. Jahrh. Zehnten zu Horgen von den Grafen von Für¬ 
stenberg zu Lehen. 

Philipp M. v. S. verkauft 1531 den Zehnten samt 
dem Kirchensatz und dem Hof zu Fiscabach um 410 Gul¬ 
den an s. Schwager Hans Sebastian lffiinger. 

Wappen: in R. drei (2, 1) s. Scheiben, je mit einem 
Adler belegt. Helm: zwei r. Biiffelbörner, außen mit 
je drei Scheiben (wie im Schilde) besetzt. Decken: r. s. 
Grünenberg’sches Wappenbuch Genau ebenso im Codex 
Stadien, 


Miiuzmeisler. (Taf. 149). 

Es gab in Hall verschiedene Geschlechter dieses 
Namens, die man nur mit Hilfe des Wappens auseinander* 
halten kann 

Peter M. Bürger zu Hall nnd sein Bruder stiften 1323 
im Kloster Gnadenthal eine Jahrzcit. — Peter Monetäres 
de Hallis führt 1343 einen Schrägbafken, begleitet von 
zwei Scheiben (Münzen), deren obere mit einer Hand nnd 
deren untere mit einem Kreuze bezeichnet ist. 

Conrad M. Schultheiß iu Hall 1363 führt einen Schräg* 
balken im Schilde. 

Conrad M. 1403 führt einen Schrägbalken im ge- 
schachten (in Form des Schach damascirten) Schilde. Auf 
dem Helm einen Einb^rnrnmpf. (v. Alberti). 

Diese Münzmeister scheinen hiernach zur Sippe der 
Senft v. Sulburg zu gehören. 

(Vergl, unten Vetzer) 
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Mnschwaug. (Taf. 109). 

(0. A. Blanbeurön). Gottfridus de M. 1271 in einer 
Urkunde des ¥lricb v. Berg. 

Die Herren v. Stensslingen eignen 1299 dem Kloster 
Salem eine Wiese mit einem Gütlein zn Tbeuringshofen 
(0. A. Ebingen), welche das Kloster von Gottfried von 
Muswancb gekauft bat. 

H. de Mnssewank 13#7. 

Graf Ulrich v. Schelkelingen eignet 1313 dem Kloster 
Salem eine Wiese bei Tiiringshoven, welche Gottfried v. M., 
Ministeriale des Grafen, nebst anderen Gütern dem Kloster 
verkauft bat. 

Heinrich und Rudgcr v, M, 1320^ verkaufen eine 
Mühle an das Kl. Urapring. 

Hans v. M. verkauft 1340 mit Genehmigung de» Gra¬ 
fen Conrad von Scbelklingen ein Grundstück im Kl. Blau¬ 
beuren. Gleichzeitig Rüdiger v. M. 

Hainz v. M. verkauft 1363 die Barg zu Mußwank an 
seinen Oheim Hans v. Ehrstetten. 

Die Oberamtsbeflchreibung Blaubeuren sagt: „Das 
Geschlecht scheint ein Zweig der v. Justingen gewesen 
zu sein, denn es führte nicht nur das gleiche Wappen t?) 
sondern es gab auch Hans v. M. seine Zustimmung als 
Agnat (?;, da Conrad und Albrecht die Stöffeln v. Ju¬ 
stingen 1345 den Kirchensatz zu Oggelshausen au das 
Kloster Schussenried verkauften.“ 

Ulrich v. Muswank, gesessen zu Griesen 1360, führt 
einen mit Spitzen gethcilten Schrägbalken (v. Alberti). 

Das Stadion’sche Wappenbuch giebt unter der Uebcr- 
schrift Musch wang: in \% drei s. Schrägbalken. Helm¬ 
schirm ck fehlt. 

9futtenli2Ui$er. (Taf. 109). 

Der fromm und weise Hans M. kauft 1402 den grtßen 
und kleinen Zehnten zu Hnimenweiler als Lehen des 
deutschen Hauses zu Altshausen um 10t Pfd. Heller von 
Claus Murer zu Waldsee. 

Hans M. Bürger zu Waldsee verkauft den großen 
Zehnten 1441 an Hans Schreiber Bürger zu Raveuburg. 

Michael M., des f Hans Sohn steht 1446 unter Vor¬ 
mundschaft. 

Anno 1448 sind im Leben gewesen: Ulrich, Pfarr¬ 
er, Hans und Jacob zu Waldsee, Conrad zu WieD, 
Muttenhauser Gebrüder. 

Pertlin M. zu Wien, des sei. Conrad M. Sobn. 
(Voland). 

Wappen: auf einem Dreiberg ein Steigbaken, oben 
mit doppelter Krümmung. Helm: Flügel wie Schild. 

^lyler v. Ehrenbach. (Taf. 109). 

Heinrich Myler, Bürgermeister in Urach verm. mit 
^nna Schulter. Sohn: 

Nicolaus Myler v. Ehrenbach t Obervogt in Urach, 
Gell. Reg.-Rath und Kirchenraths-Director in Stuttgart, 
^Urde 1661 in den Reichsadelstand erhoben, f 10. April 
1678, verm. I. 20. Juli 1641 in Urach mit Anna Marie 

Bayer verwittw. Zobel f 6. Aug. 1675, II. 5. Sept. 
1676 mit Ursula Veronika Luz. Sohn erster Ehe: 

Nicolaus geb. 7. Sept. 1649 (Faber, württemb. 

■bamilienstiftungeu). 

p Zu der Familie gehört Dr med. Matthäus Miler, 
rofessor zu Tübingen 1622. Dieser führt nach Ramslers 
£almzweig in ß. einen oberbalben in Siebt gestellten g. 
Ajöwen, der mit den Pranken zwei Beile schräggekreiizt 
uDer dem Kopfe hält. Spangenhelm; der Ltwe wie im 
wachsend. Decken: b. g. 

Die handschriftlichen Nachträge zum alten Sibmacher 
geben das Wappen auch, aber richtiger mit dem bürger- 
VI. 2. 


lieben Stecbbelm Die Werkzeuge sind als Schlägel 
mit sehr langem Stiele gezeichnet. Farben übereinstimmend. 

Das Adelswappen zeigt einen qnadrirten Schild mit 
Herzschild, darin das Stammwappen. 1. u, 4. in G. ein 
gekrönter halber Adler am Spalt. 2. u. 3. r. & fünfmal 
schräglinksgetheilt. Gekr. Helm: der Lowe des Herz¬ 
schildes wachsend. Decken; Jj: g. — r. a, 

Aauderus. (Taf. HO). 

Graf Ludwig v. W. schenkt 1455 seinem Diener Ver- 
genbans (Vater des späteren Kanzlers) die Burg Jetten- 
burg (0. A. Tübingen) mit Vorbehalt des Offangsrechtes. 
Vergenbans verkauft sie bald darauf wieder. 

Johann N. (nach dem Zengniß Reucblins ein Edel¬ 
mann) geb. in Justingen, war Lehrer des Grafen Eberhard 
des Aelteren, 1467 Propst zn Stuttgart, 1477 erster Rec¬ 
tor, später Kanzler der Universität Tübingen, f 1510. 

Sein Bruder Ludwig Vergenbans, 1482 Propst zn 
Stuttgart, gestorben als Württemb. Kanzler 1512. 

Wappen nach dem Holzschnitte eines unbekannten 
Meisters, der in Ramslers Palmzweig augenscheinlich nach¬ 
gebildet ist: auf einem Wasser ein Segelboot, auf welchem 
vorn ein Mann steht, der sich mit dem (mit einem Kreuze 
bezeichneten) Segel zu schaffen macht; hinten sitzt ein 
rudender Mann, auf dem Mastkorbe ebenfalls ein Mann 
mit Kopfbinde, der in der Linken ein Ruder hält. Gekr. 
Helm: wachsender Mann mit Kopfbinde, in jeder Hand 
ein Ruder schräganswärts haltend. 

Vergl Warnecke, heraldische Kunstblätter Lieferung II 
Blatt 28 Das Fragezeichen bei dem Namen Nanclerus 
im Register ist zn streichen, 

Nwläigigeu, Nallingen 1. (Taf 130). 

(Oberamt Blaubenren) Dienstleute der Grafen von 
Helfenstein. 

Rudolf v. N., Ritter, iibergiebt 12S4 mit Gutheißung 
des Grafen Ulrich von Helfenstein dem Kloster Kaishcim 
einen Hof in Nallingen. 

Berthold v. N. 1297. 

Conrad v. N. zu Eybach 1323. 

Lud. de N. 1305 in einer Urkunde des Grafen Ulrich 
v. Hclfen8tein. 

Conrad v. N., genannt Vogt zu Iwach, verkauft 1331 
die Vogtei des Widemhofes zu Balghain an das Dom- 
capitcl zu Augsburg. Unter den Bürgen Ludwig v. N. 
Tochtermann des Ritters Walther v. Scharrenstetteu. 

Ulrich v. N.. Ritter, ühergiebt 1335 dem Kloster 
Kaisbeim einen Hof zu Nallingen, den sein Tetter, Rudolf 
v, N., als Seelgeräth dabin bestimmt bat. 

Abt Sii’rid von Ellwangen belehnt 1403 den Conrad 
v. Nellingen mit dem Catbarinea-Lehen zn Nellingen. 

Heinrich und Marx, Gebrüder von Nellingen verkaufen 
1411 ein helfenstein’sches Leben zn Sontbergen (0. A. Geis¬ 
lingen) 

¥er alte Sibmacher giebt in Tbeil II Taf. 88, wo er 
zweifellos nach einen altem Wappenbuch gearbeitet bat, 
ein Wappen Nällinger: in G. ein steigender Bär. 
Helm; der Bär, auf dem Hinterbeinen sitzend, nach der 
Seite gekehrt. Decken: ££ g. 

Herr v. Alberti hält es für wahrscheinlich, dass das 
Wappen hierhergehöre. 

NeMingcii; Nallingen 2. (Taf. 110). 

(0. A. Esslingen). 

Johann de N. 1263. . _ 4 

Hugo dictus Nällinger jndex in Esslingen 1281, 1294. 

Rudger Nällinger, Richter zu Esslingen 1346. 

Hng der N., Bürgermeister zu Esslingen 1346. 
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Graf Albrecht von Hohenberg, Bischof v. Freysing, 
belehnt 1855 den Hans Nallinger von Esslißgcn und seine 
Geschwister mit den Gütern, die ihr sei. Vater Rüdiger 
N. in Dorf, Mark und Bann Neuhauaen besessen hat. 

Albrecht N., Richter zu Esslingen 1366 

Hans N., Burger in Esslingen u. s. Ehefrau Anna 
v. Gailenkirchen verkaufen 1424 zwei Gütlein zu Gailen- 
kircheu an das Kloster Gnadenthal. 

Vergl. das v. HefneFsche Btuchatück S. 14. Woher 
die Farben genommen sein könnten, ist mir unerfindlich. 

Der Schild ist quaörirt. Conrad der Nallinger 1361, 
führt auf dem Helm zwei Hiefhkrner, Johann der Nal¬ 
linger, Bürgermeister zu Esslingen, 1396 nur ein Hiefhorn 
aufrecht stehend, mit dem Mundloch nach links gekehrt 
(v. Alberti). 

Nenn i ngen. (Taf. 110). 

(0. A. Geislingen). Vergleiche das v. Hefner’sche 
Bruchstück S. 14. 

Hans v. N, verkauft 1386 seinen Theil des Burgstalls 
zu Riuderbach (bei Gmünd) mit Zugehörungen an Hein¬ 
rich Bertung. 

Fritz v. N. 1398 Vogt zu Rechberg 

Anshelm v. N., Domherr zu Augsburg 1398; die Her¬ 
zoge Ernst und Wilhelm v. Bayern nennen ihn 14t8 
„unaern Diener“. Er ist 1414 Bischof von Augsburg, 
t 1422. Sein Bruder Hans ist 1421 Pfleger zu Faeßen; 
vermählt mit Ricbharde v. Freiberg. 

Peter v. N. und Hans Vetzer haben 1401 den Laien¬ 
zehnten und Güter zu Erpfenthal (0. A. Eliwangen) als 
Eilwangische Lehen. 

Cornelia v. Scbwendi, Wittwe des Wolfart v N., ver¬ 
kauft 1413 einen Theil von Enabeuren (0. A. Münsingeo) 
au Hans Trnchaeß von Bicbisbausen. 

Caspar v. N. verkauft 1467 seinen Burgatall zu Mögg- 
Iingen (0. A. Gmünd) bei der Kirche gelegen, als württemb, 
Lehen. 

Stephan v. N. heirathet Barbara Fuchs v. Zipplingen, 
erhält mit derselben Besitzungen zu Trochtelfingen (0. A. 
Neresheim). Gemeinsam mit seinem Schwager Courad 
Neusei verkauft er 1471 1 Hof zu Pflaumloch und 4 Bei¬ 
den zu Trochtelfingen. 

Georg v. N., Abt von Neresheim, f 1476. 

Caspar v. N. wird 1481 von dem Schenken Albrecht 
v. Limpurg mit Lindach (0. A. Gmünd) dem Tburm und 
Behausung samt Gütern und halb Gericht, Stab, Gülten, 
Hklzern u. a. belehnt. 

Rudolf v. N. hat um 1500 einen adelichen Sitz in 
UtzmemmiDgen (0. A. Neresheim). 

Hans v. N. zu Utzmemmingen 1549. 

Schwestern v. N. verkaufen 1563 ihre Behausung in 
Utzmemmingen an Dietrich v. Angeloch. 

Wappen nach dem Cotta’schen Wappenbuche: in S. 
ein r. Löwe und daneben ein blauer Klauenflügel mit 
g. Klaue. Helm: Köcher in Form eines gestürzten r. 
Spitzhutes mit Pelzstulp, mit :££ Hahnenbusch gefüllt. 
De c ke n : r. s, (No. 1). 

Das Stadion’sche Wappenbuch giebt das Wappen an 
zwei Stellen, 1. ähnlich wie oben, 2 der Löwe gekrönt, 
der Flügel grün. Helm; der Klauenflügel. Decken: 
gr. s. — r, s. (No. 2). 

Im Cod. Rocholz ist der Flügel ebenfalls grün tin- 
girt. Helmschmuck wie im Cotta’schen Codex. 

Voland giebt unter Berufung auf das Concilienbuch 
folgende Farben: der schilt w., die cron nnd der klaw g., 
der Flügel gr. 

Wernigeroder W. B. Theil II: in S. ein Lowe 
und ein ££ Klanenfiugel „Fuß gel“. Helm: r. Kessel 
(ohne Henkel) mit einem Bose ha. Straußenfedern besteckt. 
Decken: # s . (No. 3). 


Nest v. Obrigheim. (Taf. 110). 

Hermann N. v. 0. nnd sein gleichnamiger Sohn be¬ 
sitzen seit 1390 ein Drittel des Kornzehnten zu Boten¬ 
heim (0. A. Brackenheim) als wiirttemb. Lehen. Das¬ 
selbe wird 1445 der Wittwe des Letzteren Dorothea von 
Wiesenbrunneu geeignet. 

Hermann N. v. 0. verkauft 1394 seinen Hof zu Goss- 
heim (0. A. Neckarsulm) an Eberhard v. Gemmingen. 

König Ruprecht verleibt 1401 dem Hermann N. v. 0. 
ein Viertel an der Burg zu Lauffen (0. A. Besigheim) 
mit Zugehör. 

Hermann N. v. 0 verkauft 1434 diesen Besitz um 
eie Leibgedinge an Württemberg. Er erhielt nebst seiner 
Fran Dorothea von Wiesenbrnnnen den lebenslänglichen 
Sitz auf der Barg Lichtenberg (0. A. Marbach). 

Wappen: Schrägbalken. Helm: zwei Hörner (v. A.) 

Nippenburg (a. S. 102). 

„Anno 1646 den 4. Febr. starb der woledelgebobren 
gestreng Gottfridt von Nippenburg und Hemmingen, des 
Hertzogen von Würtcnberg Erbschenk, fürstl. Würtzb. 
Rath und Oberschultheiß, der letzte seine» Geschlechts, 
atammens und nahmens “ (Franziskanerkirche zn Würz- 
burgj. 

NordUeim. (Taf. 110). 

(0. A. Brackenheim). 

Dietrich v. N. 1220. 

Eonrad v. N. 1263 Subcellariua im Kloßter Maul¬ 
bronn. 

Emehard v. N. 1267 in einer Urkunde des Konrad 
v. Magenheim. 

Heinrich v. N. 1285 in einer Urkunde deß Klosters 
Maulbronn. 

Beringer und Dietrich v. N. Gebrüder 1288. 

Albrecht v. N. vor 1288. 

Ludwig v. N. 1289 Stiftsherr zu Wimpfen. 

Albrecht nnd Luzo, Gebrüder, und Beringer v. N. 
1309 Bürgen des Eberhard von Hirzberg. 

Albreckt und Luz v. N. verkaufen 1312 Güter zn 
Tiefenbach, Freudenstein und Hohenklingen an das Kloster 
Maulbronn. 

Albrecht und Luzo sind 1344 Gutthäter des Klosters 
Herrenalb. 

Hans v. N. Edelknecht, Sohn des verstorbenen Ger¬ 
hard, giebt 1372 seiner Schwester Anna im Kloster Rechents¬ 
hofen eine Gült zn Fithingen. Mitaiegler: Beine Vettern 
Hennel, Sifried und Wilhelm. 

Symond v. N. Edelkneckt und seine Ehefrau Hedwig 
v. Oberkein verkaufen 1416 Leibeigene zn Knittlingen. 

Haus v. N. siegelt 1423. 

Seyfried und Hans v. N. 

Wappen: zwei Schrägbalken (v. Alberti). 

Nufringen. (Taf. HO). 

(0. A, Herrenberg). Lehnsleute der P/alzgrafen von 
Tübingen. 

Friedrich v. Nufiou 1325, führt einen Triangel im 
Schilde, mit der einen Spitze nach oben. Das gleiche 
Wappen führt Burkhard der Vogt von Herrenberg 1328, 
der sich in der Siegelumacbrift Burkard von Herrenberg 
nennt (v. Alberti S. 307 und 559). 

NUttel v. Treppach. (Taf. 110). 

Georg N. 1524 Assessor Camerae (Reichakammer- 
gericht). 
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Berthold N., wtirttemb. Rath, besitzt Guter in Trep- 
pach (0. A. Aalen); schließt 1534 mit den Mitgrnndher- 
ren einen Vertrag, wonach jeder Herr anf seinen Gütern 
die Jurisdiction und anf der Gemeinde des Condomininm 
haben soll. 

Die N. verkaufen ihren Besitz 1628 an die Blarer 
v. Wartensee. 

Joseph N. v. T. zog 1602 von Pforzheim zn seinem 
Sohn nach Ingweiler, starb schon am 30. Mai 1602. Sein 
Sohn: 

Martin, 1604 Amtmann zu Ingweiler (Hanan-Lichten- 
berg), begraben 9. Sept. 1622. War seit ca. 1598 mit 
Anna v. Nelspach vermählt nnd wohnte mindestens seit 
dieser Zeit in Ingweiler. Hatte acht Kinder, darunter 
fünf Söhne. Der jüngste war Ernst Friedrich, geb. 1614, 
starb als Oberstlientenant 29. Mai 1662, zn Ingweiler 
begraben (Dr. Kassel, die Adelsverhältnisse zu Ingwei¬ 
ler S. 8). 

In den fürstl. Oettingen-Wallerstein’schen Sammlun¬ 
gen zn Maihingen befindet sich das Stammbnch einer 
Anna N. v. T. v. 1580 n. ff. Unter den Eintragungen be¬ 
findet sich die des Hans Georg X. v. T. vom J. 1582. 
Nach den Angaben des Freiherrn Engen v. Löffelholz 
scheint nur der Einband des Boches mit dem Nüttel 1 - 
schen Schilde in Pressung geschmückt zn sein: er zeigt 
zwei Ringe übereinander. 

Nach dem Siegel des Albrecht Nittel v. Treppach 
vom J. 1627 (v. Alberti) scheinen die Ringe einen Punkt 
einznschließen. Helm: die Ringe zwischen zwei Flügeln, 

OberbHch. (Taf. 110). 

Ulrich v. 0. 1417 öttingischer Landvogt. 

Andreas v. 0. zu Kocher-Steinsfeld (0. A. Neckars- 
ulm) verkauft 1571 sein Lehen zu Möglingen an seinen 
Lehensherrn Hans Jörg v. Berlichingen. 

Endris v. 0., Hofmeister im Kloster Lichtenstern, 
kauft 1588 die Prühmeß-Güter zn Kocher-Steinsfeld. 

Andreas v. 0. 1601 Forstmeister zu Neuenstadt am 
Kocher (0. A. Neckarsulm). 

Wappen: schreitender Hund. Helm: Hnndernmpf 
zwischen zwei Hörnern, (v. Alberti). 

Oberoheim. fJ'af. 110). 

Johann v. 0. wurde von dem Grafen Eberhard dem 
Greiser belehnt mit dem Hof Gebraschwiler bei Brnns- 
mit seinem Sitz zn Fulgenstatt nnd was dazu ge- 
An anderer Stelle des Leheubnchs werden Albrecht 
v< 0. »und sein Brnder u als Lehensinhaber von Gebrechts- 
Wilro genannt. 

Hans v. 0. ist ca. 1400 Gesell im Esel zu Ravens¬ 
burg. Er verkauft 1398 dem Conrad Paber, Bürger zn 
Wald See, einen Hof zu Wittschwendi. (Voland). 

Wappen; ein Balken (Voland n. d. Siegel v. 1398). 


Oberstaig. (Taf. 111). 

(0. A. Ravensburg). 

Die Brüder Ulrich, Heinrich und Diepold v. 0., gen. 
Schacher, überlassen 1291 dem Kloster Weingarten ihre 
Guter zn Schachen (0. A. Ravensburg). 

Diepold v. Schachen führt 1323 mit fünf eckig ge¬ 
best') 611 ® c ^ rä Kli n k8leisten belegten Schrägbalken, (v. Al- 

« Der alte Sibmacher giebt Theil V Taf. 124 unter 
chwäbischem ein Wappen v. Schachen, welches im 
r * Schild einen s. Schrägbalken, belegt mit 4 eckig ge¬ 
zogenen ££ Schräglinksleisten. Helm: Flügel wie Schild, 
ck en; r. s. 

Wie kommt aber das Wappen eines so früh ver¬ 
schollenen Geschlechtes in den alten Sibmacher ? 


Oberhofen. (Taf. 111). 

(0. A. Ravensburg). 

Hainricus miles de Oberhoven 1255. 

Cnnradüs de #. et frater snns Ulricns 1257 in einer 
Urkunde des Ritters Heinrich v. Ravensbnrg. 

Heinricns de Obrohoven 1257. Werner 1288 

Die Züricher Wappenrolle giebt das Wappen so: in 
S. eine r. Lilie. Helm*, wachsende s. Lilie, das mittlere 
Blatt mit einem Hahnenbnsch besteckt. Decke: weiß. 
(Siegel Werners v, 1288: Lilie). 

Das Stadion’sche Wappenbnch giebt nnr den Schild: 
silberno Lilie in R. 

Oberstetten. (Taf. 111). 

0. A. Biberach). 

Ortolf nnd Heinrich v. 0. 1231. 

Ortolf 1317, Heinrich nid Hans, Ortolfs Söhne, 
machen 1337 eine Vergabnng an das Kloster Ochsenhansen. 

Wappen: eine ^uerspitze. (v. A.). 

Ochsenberg. (Taf. 111). 

(0. A. Brackenheim). 

Wolfram v. 0. 1231 Zeuge in einer Urkunde des Kö¬ 
nigs Heinrich VII. für das Kloster Manlbronn. Ferner 
1245, 1247, 125 2, 1257. 

Wolfram v. 0. nnd seine Söhne Wolfram , Rapbeno, 
Heinrich nnd Albert 1258 Zeugen in einer Urkunde des 
Bischofs von Speyer. 

Beriuger v. 0. 1253. 

Heinrich v. 0. 1285. 

Wappen: ein anf vier Bergspitzen (Vierberg) stehen¬ 
der Ochse, 


Oferdingen. 


(0. A. Tübingen). 

Hermann v. •. 1291. 

Walther v. 0. und seine Ehefran Adelhoid verkaufen 
1301 eine Gült aus Gütern zu Oferdingen. — Fritz v. 0. 
1387. 

Utz v. 0., Edelknecht 1379. Er wnrde von dem 
Grafen Eberhard dem Greinet belehnt mit den Rechten 
„die sin vater selig in dem Schainbnch hot, daz ist holtz 
ze howen ze brennen nnd ze zimmern.“ 

Wappen: ein Balken. Das Gitterwerk wird als 
Damascirnng zn betrachten sein. (v. A.). Ohne Abbildnng. 

Oiiilituiseii. (Taf. 111). 

Ein wohl von dem Orte dieses Namens (0. A. 
Neckarsnlm), jedoch im bänerlichen Wesen abstammen¬ 
des Geschlecht, das wir hier nnr aufführen, um die von 
anderen Seiten, namentlich in v. Hefners Stammbuch be¬ 
hauptete originäre Adelsqnalität zu negiren. Anch ver¬ 
dient das Wappen hier eine Stelle wegen des erloschenen 
Zweiges, der dem Heilbronner Geschlechterstaude ange- 
hörte (angeblich im 16. Jahrhundert). 

Simon v. Olnhaussen giebt 1598 13 Schilling 4 Pfg., 
1 Sommerhuhn von 6 Tagwerk Wiesen von Lupffersberg, 
zu allen Seiten in der Herrschaft (Hohenlohe) Waldnng 
gelegen. Er war augenscheinlich ein Bauer. 

Friedrich Hiskias v. 0. (Hoenloicus) Theolog 1671, 
Johann Heinrich v. 0. ans Langenburg 1672 in Straß¬ 
burg inscribirt. , . _ B 

Johann Jacob v. 0., Schaltheiss in finsterroth; eine 
Tochter Anna Marie Cath., geb. 22. Jnli 1789, heirathete 
den Commerzienrath Phil. Jac, Essich in Gross-Bottwar. 

Ludwig Christian v. 0., 1738 gräfl. Hohenlohe'acher 
Rath der Herrschaft Wilhermsdorf. 
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Friedrich Ludwig v. 0., Amtakeller in Weinaberg. 
Deaaen Sohn Friedrich Ludwig, Amtakeller in Weinaberg, 
t 1782, verm, 28. Sept, 1762 in Brackenheim mit Maria 
Regina Köatlin, geb. 17. Marz 1742, f 1796. Hatten 
4 Kinder, darunter einen Sohn Carl Ludwig, geb. lt. Sept. 
17G7 in Weinaberg. 

Vollrath Chriatoph Friedrich v. 0 , Anhalt-Schanm- 
borg’acher Rath ond OWacciser in Weinaberg, geb. 5. Fe¬ 
bruar 1728, verm. 5. Febr. 1758, verm. 5. Febr. 1758 mit 
Luiae Sibylle Hofacker, geb. 17. März 1730, f- 4. Oct. 
1792 Sohn: Chriatoph Ludwig v. 0., Amtapfleger in 
Weinaberg. 

Carl v. 0., Leibmedicua in Oehringen, geb. 8. Aug. 
1739, verm. I. mit Friderike Euphroaine Köatlin (Schwe¬ 
ster dei Obigen), geb. in Brackenheim 1. Juli 1745, f 1765; 
II. am 5. Mai 1767 mit Juliane Tabitte Hummel, geb. 
21. Juni 1745, f 1797. Ana erater Ehe ein Sohn Carl 
Heinrich; ana zweiter Ehe zwei Töchter. 

Friedrich Ludwig v. 0 , Conanlent io Jaxtbauaen, 
verm. zo Ludwigaburg 2 >. Mai 1779 mit Juliane Fri¬ 
derike Spittler, geb. 27. Nov. 1758. Sohn; Carl Friedrich, 
geb. 1780. 

Daa Wappen, durch den St och heim ala ein bür- 
gerlichea gekennzeichnet, findet aich in den handachrift- 
lichen Nachträgen zum alten Sibmacher, wie folgt: in B. 
ein achräggeatellter a. „Viachkorb“ (Fiachreuße). Helm: 
zwiachen zwei b. a. — a. b. getbeilten BnfFelhörnem ein 
wachsender Mann, Kleidung und Spitzhut b., in der ana- 
geatreckten Hechten eine Ruthe haltend, mit der Linken 
daa linke Horn erfaaaend. Decken: b. g. 

Onolzheim, (Taf. 111). 

(0. A. Crailaheim). 

Heinrich v. Ololfeaheirn 1284. 

Eberhard, Konrad und Volcnand v. 0. werden 1303 
mit zwei wtirzburgiachen Lehenshöfen zu Windisch-Sneid- 
hach belehnt. 

Volcnand v. 0. wird 1309 von Berthold v. Graiabach 
mit drei Gütern zu Trnmotzheim belehnt. 

Volkart v. Vellberg und acine Ehefrau Adelheid, 
Hugge, ihr Sohn, verkaufen 1321 an daa Spital zu Diu- 
kelabiihl eine Hübe zn Jagatheim (0. A. Crailaheim); Kon¬ 
rad v. 0., Mie ond Margarethe aeine Schwestern verzich¬ 
ten auf ihre Rechte an dieae Hube, die ihr Bruder Vol¬ 
kart verkauft hat. 

Konrad v. 0. und aeine Ehefrau Margaretha verkau¬ 
fen 1329 ein Gut zu Ingeraheim u. A. an die Kirche in 
Dinkelabühl. Konrad führt 1341 zwei aenkrecht geatellte 
abgewendete Dietriche. 

Eberhard, Chorherr zn Eichatätt und Heinrich, Keller 
dea Kloatera Ahanaen 1339. 

Götz v. 0. wird nm 1350 von Hohenlohe mit einer 
Hube zu Onolzheim belehnt. 

Ku*z v. 0. gen. v. Felherg 1364; Volkart v. Veil- 
borg wird 1321 Bruder dea Konrad v. O. genannt. 

Volkart v. 0. verkauft 1366 ein Gut zu Gpaichbühl 
(0. A Crailaheim) an Hana v. Vellberg. Er führt im 
Schilde zwei aenkrecht geatellte zugekehrte Schlüaael. 

Wilhelm v. 0. und Anna v. Schoralfelden verkaufen 
1412 ihr Holz Eichenberg (0. A. Crailaheim) an Heinz 
Zehe v. Jageheim. — Wilhelm führt im Schilde zwei 
achräggekreuzte Schlüaael. 

Ooz von der i-ey* (Taf. 111). 

Tobiaa 0. war vermählt mit Magdalena Margaretha 
von Vohenatein, einzige Tochter dea Johann Veit v. Vohen- 
ateio; aie verzichtete 1710 auf die väterlichen Allodien. 

Ihre Enkel Anton und Philipp Onz von der Ley, er¬ 
hoben nach dem Auaaterben der v. Vohenatein Anapruch auf 
die Herrschaft Adelmannafelden und durch Sentenz dea 


Reichakammergerichts vom 17. Juli 1762 wurden ihre 
Rechte, in dem Umfange, wie Johann Veit v. Vohenatein 
die Herrachaft beaaaa, anerkannt und ihnen am 11. Mai 
1765 der dritte Theil am Amt und Herrachaft Adelmanna¬ 
felden, aammt dem Hana ond Hof Metzelgehren znge- 
aprochen. 

Miterben aind die von Chriatoph Wilhelm v. Onz 
und aeiner Schweater Sibylla Barbara v. Onz, verehl. 
Blarer v, Wartenaee deacendirenden Relicten. 

Philipp 0. v. d. L., Herr auf Adelmannafelden und 
Mezelgehren, f 20. Novbr. 1798. (Grabatein in Nenler 0. A. 
Ellwangen). 

Louiae Freiin v. Onz verkauft 1799 Grundatücke bei 
Burgatall (Gern Nenler). 

Wappen: in R. ein a.Jndenhut, mit verschränktem 
Kehlband. Helm: der Hut, deaaen Spitze mit einem 
Hahnenbuach beateckt iat. Decken: r. a. 

Orn. (Taf. 111), 

(Ober-Olirn, 0. A. Oehringen), ala Besitzer dieser 
Burg Lehnamannen dea Erzatifta Mainz. 

Herold v. 0. 1287; Ulrich, Canonicaa zu Oehringen, 
Albert, Ulrich v. 0. 1316; Rudgerua junior de0renl307. 
Anfangs dea 14. Jahrh. war „Ritter Rüdiger v. 0. ge¬ 
nannt der Knndege“ mit Orn belehnt. 

Rudgerua de 0. hatte nach 1303 vom Stift Wiirz- 
burg zu Lehen den sechsten Theil dea Zehnten in Oatern- 
bach, den Zehnten in Münchhof mit Zugehörungen. Münch¬ 
hof aoll bei Burghaalach liegen. 

Heinrich v. 0. und aeine Ehefrau Berle verkaufen 
1339 eine Wieae. Zeuge: Rüdiger v. 0. — Heinrichs 
verstorbener Bruder Herold hatte drei Töchter, die 1339 
Nonnen in Gnadenthal waren. 

Jungfrau Petriaae v. 0., gesesatn in Oehringen, ver¬ 
macht 1368 dem Kloater Gnadenthal ihren Hof zu Stein¬ 
bach, der nach ihrem Tode zunächst an Petriaaa, Herolda 
ael. Tochter v. Orn, Potentiane v. Tullau und Margaretha, 
Rüdigers Tochter v. Orn Klosterfrauen daaelbat fallen aoll. 

Hana v. 0., der veste Knecht, Vogt an Oehringen 
1395. 

Hana und Herold v. 0. 1416, Hana überlieaa 1416 
seine Güter und Gilten za Ober-Oro, Höfen, Beckingen 
n. a. w. dem Stift Oehringen unter Verschreibung eines 
Leibgedingea für aeine Tochter, Ehefrau dea Dietrich 
v. Pfedelbach. 

Wappen: ein Eselakopf (in Seiten- und in Sicht- 
Stellung). 

Ossweäl 1 . (Taf. 111). 

(0. A. Ludwigaburg). 

Herbrandua aenior de Byhiugen, Piacator frater eiua, 
Herbrandua filiua eiua de Oawil (0. A. Ludwigaburg), 
1257 Zeugen in einer Urkunde dea Grafen Hartmann 
v. Griiningen. 

Der Letzte dea Geschlechtes acheint Hana v. 0. ge¬ 
wesen zn aein, der im J. 1378 todt war; seinem Schwie¬ 
gersöhne Berthold vom Stein von Arneck verleiht Graf 
Eberhard die erledigten Lehen: Riet die Burg und Dorf 
und was darzu gehört; die Gat zu Oswil, Boppenwiler, 
Affelterbach, Byhingen und Wyhingen u. A. 

Wappen: ein Widderhorn. 

Osswcil 2. (Taf. 111). 

Ein anderes Geschlecht, aua welchem mehrere im Le- 
henbnehe dea Grafen Eberhard dea Greinera Vorkommen ‘ 

Volknant v. 0. bat zn Lehen Offenheim daa Dorf, 
Leute und Gut. 

Wolf und Brennmül v. 0. haben zu Lehen empfangen 
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Schöckingen das Burgstal halb und das Dorf halb, rührt 
von Vaihingen. 

Wilhelm Volkuant v. 0. führt 1390 einen Ring im 
Schilde (v. A.}. 

Breunmül v. 0. t 1390 als Letzter des Geschlechtes 
(Oberamtsbeschreibug). 

Im alten Sibmacher V, 2f5 erscheint unter den 
„Schweizerischen“ ein Geschlecht Ostzweil, welches im 
r. Schilde und auf dem Helme einen s. Ring führt. 

Oetenclorf. (Taf. 112). 

(Oedendorf, 0. A. Gaildorf). 

Hiltrut, Wittwe des Hinrich v. 0. und ihr Sohn Hein¬ 
rich verkaufen 1348 die Vogtei über den Weiler Erlen- 
bach (0. A. Gaildorf) an das Stift Combnrg. 

Bruder Albrecht v 0. 1349 Prior in Schönthal. 

Arnold v. 0., noch 1397 vorkommend, war der Letzte 
seines Geschlechtes. Der Abt von Murrhardt bewilligt, 
dass nach Arnolds Tod dessen Lehen auf Wittwe und 
Töchter übergehen sollen. 

Wappen: Scbildeshaupt. 

0. T. v. Hefner (Stammbuch III, 120) berichtet nach 
Orusius, schwäbische Chronik I, 800, dass vom Schilde 
der v. 0. zwei Tbeile (das Schildeshaupt) s., und drei 
waren; auf dem Helme zwei Hörner mit eben denselben 
Farben. 

Otter. (Taf. 112). 

Hans 0., Edelknecht u. s. Frau Hedwig verpflichten 
sich 1369 Herrn Engelhard v. Weiusberg, das Dorf Bi- 
berach (0. A. Heilbronn), welches sie inne hatten, um 
450 Gulden znriiekzugeben. 

Hugo 0. wird 1370 von dem Grafen von Württem¬ 
berg mit der halben Barg Kirchhausen (0. A. Heilbronn), 
die er von Werner v. Kirchbausen gekauft hat, belehnt. 

Wolf 0. verkauit seinen Antheil von Kircbbausen 
1421 an Hans v. Stein zu Arneck. Er führt in seinem 
Schilde eine schreitende Otter, (v. A ). 

OUcr§h»di. (Taf. 112). 

(abgeg. Ort, Gern. Muthof, 0. A. Künzelsau). 

Berenger v. 0. u. s. Gern. Gisela verkaufen nm 13^9 
Gülten von einzelnen Gütern an das Kloster Schöntbal. 

Erkinger v. Clepsheim, Heinrich v. 0. und dessen 
Gattin Catharina, Tochter des Erkinger, verkaufen 1306 
e i? Drittel des grossen und kleinen Zehnten zu Nieder- 
Diepach und was E. zu Ober-Diepach bat, an Conrad 
v ' Ebersberg. 

Heinrich (1406) führt im Schilde einen Balken; auf 
dem Helm zwei Hörner wie Schild, (v A.). 

Peter. 

Familie zu Schwäbisch-Hall. 

Hans Peters Wittwe, Klara Schneewasser und Ulrich 
^ Schrotzberg nebst s. Hausfrau Anna Peterin verkaufen 
1425 ein von Hohenlohe zu Lehen gehendes Gut zu Spaich- 
btihl ^o. A. Crailsheim) an Volkart v. Veilberg. 

Hans Peter, Bürger zu Hall 1445. 

Die Hallischen Chroniken, auf deren Grund die Ta¬ 
feln 254—263 Tbeil V des alten Sibmacher bearbeitet 
sind unterscheiden zwei Geschlechter Peter und Pete- 
rer. Die Oberamtsbeschreibung nennt ein Geschlecht 
Peterer, das 1434 erloschen sein soll. Ba die Wappen 
nu Bilde grosse Aehnlichkeit haben, so mag es wohl sein, 

, die Unterscheidung und die Farbengebung eine will¬ 
kürliche ist. 

VI. 2. 


Das Wappen der Peter ist angeblich: zweimal 
sehräggetheilt b. g. r. Helm: Flügel wie Schild. 
Decken: b. g. 

Das Wappen der „Pete rer“ bespreche ich noch wei¬ 
ter unten s. v. Schwab (Wappengenossen). 

Pein von Petz eck, (Taf. 112). 

Ulrich Petz zu Stuttgart, der von K. Ferdinand I. 
den Reichsadelstand erhalten hatte, richtete an K. Maxi¬ 
milian die Bitte, „sich an stat des Zuenamens Petz hin- 
füro von Petzegkh“ schreiben zu dürfen, „in bedacht sei* 
nes Sohns Jacoben, alß Irer Mt. besolten Hofdieners 
getreuen Diensten, die er zu etlich malen in die TürkbeJ 
und sonsten gethan“. Das Gesuch wurde s. d. „im Fa¬ 
sangarten 5. August 69“ taxfrei bewilligt. (Resolviertes 
Bittgesuch im Germ. Museum). 

Ulrich P. v. P. war vermählt mit Margaretha Eisen¬ 
grein, welche 1523 geh. und am 2t. Aug. 1570 gestorben 
ist. — Jacob hatte Ursula Sölrin von Richtenberg zur 
Frau. (Faber Familienst.) 

Wappen: b. g, getheilt, darin ein emporgerichteter, 
auf den Hinterbeinen kauernder Bär verwechselter Tink¬ 
tur. Gekrönter Spangenhelm: wachsender g. Bärzwi- 
sehen zwei b. g. — g. b. getbeilten Büffelbörnem, deren 
Mundlöcher mit je zwei b. g. — g. b. Straußenfedern 
besteckt sind. Decken: b. g. 

Pfäffingen. (Taf. 112). 

(0. A. Herrenberg), Dienstmannen der Pfalzgrafen 
von Tübingen. 

Wolpoto v. P. 1183, Cunradll91, Albert 1225, Wern- 
ber 1228, Hugo 1268. 

Konrad, Elisabeth, Hartwig and Irmingart, Kinder 
Wolframs sei v. P. geben 1299 mit Gutheißen ihrer Vettern 
Heinrich, Konrad und Ludwig, dem Abt zu Kreuzlingen 
Grundstücke zwischen Pfäffingen und Poltringen zu kaufen. 

Wolpot v. P. verkauft 1319 seinen Hof zu Reusten 
(0. A. Herrenberg) für 88 Pfd. Heller an den Pfalzgrafen 
Rudolf von Tübingen. 

Wappen: ein Vehkreuz. (v. A.). 

Pfählen (Taf. 112). 

Auf S, 94 habe ich angedeutet, dass die P fahler 
(S. 103) und die Hauser v. Ren quis ba äsen wohl 
eines Stammes sein dürften. In dieser Ansicht werde ich 
bestärkt durch die Darstellung des Wappens Renwig- 
husen, wie ich sie im St. Gallener Wappenbuche finde. 
Hier erscheinen nämlich in S. auf gr. Dreiberg drei r. 
Mohnkapseln an langen Stengeln. Helm: wachsende r. 
gekleidete Jungfrau mit geflochtenem g. Haar, in jeder 
Hand eine Mohnkapsel an langem Stiele haltend. Decken: 
r. s. 

Berthold genannt Pfaler 1338, führt in seinem Schilde 
drei Figuren, die man wohl als Mohnkapseln an3prechen 
kann, wenn ihnen auch die zierliche Bedachung derselben 
fehlt, (v. Alberti). 

PIKIer. (Taf. 112). 

(Stammsitz die Burg Pfälen bei Urach). 

Heinrich P. u. Heinrich Spät von Frickenhausen ver¬ 
kaufen 1419 ihren achten Theil am Gericht zq Böhringen 
an den Grafen Eberhard von Württemberg. 

Heinrich P. verkauft 1424 an Albrecht, Dietrich u. 
Hans die Späten dio Burg u. das Gnt Hohenheim. 

Seine Wittwe Agnes geh. v. Melchingen verkauft 
1445 die Burg Pfälen an den Grafen Ludwig v, Württ. 

53 
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Heinrich P. führt 1427 in seinem Schilde drei (2, 1) 
streitkolben- (morgenstern-) artige Eignren. Anf dem 
Helm anscheinend eine gekrönte Rumpffigur, (v. A.) 

Pfänner. (Taf. 112). 

Der erbar und from Heinrich P., Bürger zu Wangen, 
kauft 1377 die Vogtei zu Pfärrich von Wilhelm v. Won- 
brechts; 1380 einen Hof daselbst von Albrecht v. Won¬ 
brechts. 

Jacob P., Bürger zu Wangen, vertauscht 1436 mit 
seinem Vettern Heinz P., Bürger zu Lindau, seinen Bom- 
garten zu Rebstain im Rintal. — Er verkauft 1437 den 
Pfarricher Hof Ytal Huntpis; seine Aenne Heinz P., sei¬ 
nes Vaters Bruder Hainz P., Bürger zu Lindau (Voland). 

Wappen: in S. (oder G.) drei quergelegte aus dem 
Rand wachsende ti Vogelfüße. Helm: ein Vogelfuß. 
(v. A.) 

Flau von Riep pur. (Taf. 112). 

Uradel, Stammsitz im Landamt Karlsruhe. 

Der markgrafl. bad. Haushofmeister Batt v. R er¬ 
hielt 1561 von dem Markgrafen Karl die Nachfolge in 
die Lehen der Schenken von Winterstetten zu Ober-Slöns- 
heim (0. A. Leonberg) zugesichert: 1584 wurde er wirk¬ 
lich belehnt. Seine Familie blieb bis zum Erlöschen im 
Besitz. 

Ernst Friedrich Frh. v. R. wird 1640 vom Herzog 
von Württemberg mit dem Burgstall zu Unter-Mönsheim 
belehnt. 

Eitel Friedrich v. Rieppur 1663 unter den wttrttemb. 
Vasallen. 

Der Mannsstamm erlosch 1782 mit Christoph Frie¬ 
drich v. R. 

Wappen: in R. zwei senkrecht gestellte abgekehrte 
alterthümliche s. Schlüssel. Dieselben auf dem Helm. 
Decken: r. s (Stadion’s ch es Wappen buch). 

Nach Kindler v. Knobloch, oberbad. Geschlechterbuch 
1, 77 liegt auf dem Helme statt der Krone ein gr. Kranz. 

Pfcdclbacli. (Taf. 112). 

(0. A. Oehringen). 

Dietrich v. P. 1270 in einer Urkunde des Herrn Kraft 
v. Hohenlohe. 

Jutte v. P., Herrn Walthers sei. Tochter des alten 
Vogts, giebt 1312 dem Kloster Gnadenthal all ihr Gut zu 
Pfedelbach, Weingärten, Hof, Wiesen und Aecker zu einem 
Seelgeräth. 

Beriuger v. P. und dessen gleichnamiger Sohn 1319. 

Beringer v. P. und seine Ehefrau Margaretha J371. 

Dietrich v. P. 1408 und 1415 mit einer Tochter des 
Hans v. Orn verheirathet. 

Der alte Sibmacher giebt in Theil V Taf. 114 ein 
Wappen Pfettelbach: in S. eiu r, Steinbockshorn, die 
Spitze nach oben gekehrt, das andere Ende dreiblattför¬ 
mig. Helm: zwei r. — s. Stierhörner. Decken: r, s, 

Pfullingen. (Taf. 113). 

(0. A. Reutlingen), verschieden von den Remp v. P. 
(s. d.). Hierher gehören nach Schön: Heinrich v. P. 
1393. Rüdeger dictus Harling v. R. 1269. 1273. Söhne 
eines Rüdiger v. P. sind Heinrich, Werner und Benz 
1351. 

Wappen: ein schräggestellter Krebs. (Siegel Hein¬ 
richs v. P. vom J. 1363 bei Herrn v. Alberti), 

Pluvat. (Taf. 113). 

EBBÜnger Geschlecht. Elisabeth Wittwe des Rüde- 


ger Pluvat hat mit dem Kloster Salem Streitigkeiten über 
Grundbesitz zu Esslingen und Mettingen, welche 1267 
durch den Prior der Dominikaner in Esslingen und zwei 
Richter der Stadt Esslingen, darunter Marquardus Pluvat 
entschieden werden. U, d. Z. Hermannus dictus Pluvat 
Bürger in Esslingen. 

Das Wappen ist nach Herrn v. Alberti: in R. ein s. 
Pantier. 

Raiustetteu. (Taf. 113). 

Dietrich Rainstetter 1368; er kommt (wie Herr v. Al¬ 
berti constatirt) in Ehinger und Uxspringer Urkunden als 
Siegler vor. Sein Schild zeigt einen Stern zwischen 
zwei Querleisten. 

Der Cotta’sche Codex (Hackenberg’sche Schablone) 
giebt folgendes Wappen v. Rainstetten*. dreimal getheilt 
s. tt’i in der Mitte ein g. Stern. Helm: g. Stern zwi¬ 
schen zwei wie der Schild getheilten Hörnern. Decken; 

U 8 

Ebenso im zweiten Theile des Wernigeroder Wappen- 
bncbes, in dem Abschnitte, welcher dem Cotta’schen Co¬ 
dex entlehnt ist, ond im Stadion’schen W. B. 

Die v. R. dürften also noch im 15. Jahrhundert ge¬ 
blüht haben, da früher erloschene kleine Geschlechter in 
diesen Wappenbüchern nicht Vorkommen. 

Raxmniugcii 1 . (Taf 113). 

(0. A, Ulm). Alpeck’sche ond Helfenstein’sche 
Dienstlente. 

Hertnid v. R., Ministeriale des Grafen Ulrich v. Hel¬ 
fenstein, vermacht 1278 dem Kloster Kaisbeim cnriam 
apud Bussingen, dictam Altheimershof. — Hartnid v. Ram- 
mnngen verkaufte 1288 dem Kloster Kaisbeim einen Hof 
in Rammingen. — Graf Ulrich von Helfenstein eignet 
1294 dem Conrad v. Alchingen das Gut zu Aslabingen, 
welches derselbe von Hartenid v. Ramungen gekauft hat. 
U. d. Z. BertboM v. Kam uogen. 

Beithold und Eberhard v. R. 1295. 

Hertnid v. R., Ritter und s. Sohn Ulrich geben 1394 
dem Kloster Mödlingen ihre Vogtei über zwei Hoben zn 
Bissingen. 

Ulrich Ritter, Heinrich nnd Werßhart v. Rammingen, 
Gebrüder, verzichten 1319 zu Gunsten des Klosters Mc- 
delingen anf zwei Hoben zn Büssingen, gegen 2 Malter 
Korn aas einem Klostergut zn Anslabingen. 

Hartnid nnd Wernhcr v R,. Gebrüder, vergleichen 
sich l:->21 mit dem Kloster Kaisbeim nm alle Ansprache. 

Ulrich v. R-, Ritter, nnd s Bruder Werner verkaufen 
1334 Güter in Lorch nnd Eberhard v. R 1311 einen Hof 
an die Stadt Ulm. 

Pfaffe Cunrad, Pfarrer und Dekan zn Rammungen, 
verkauft 1347 an das Kloster Kaishcitn seine Hube bei 
Auslabingen um 29 Pfd. Heller für frei Eigen Bürgen: 
Ritter Ulrich v. R. sein Vetter, Ulrich v. R. sein Bruder, 
genannt Kirchher. 

Die Gebrüder Johans nnd Hcintz v. R. verleihen 
1347 mit Willen ihrer Mutter, Elisabeth v. Zipplingen, 
ihre Vogtoi über die Kirche in Bissingcn dem Pfaffen Jo¬ 
hannes v. Tautenhansen. 

Wernher v. R. nnd Eglolf v. Wiesenbach versprechen 
1355, sich wegen des Bischofshofes zn Episbnrg der Ent¬ 
scheidung des Bischofs Marqnard von Augsburg nnd des 
Domdechanten Conrad v. Gerenberg fügen zn wollen. — 
Wernhers Tochter Anna ist 1370 an Ulrich v. Riedsend 
verheirathet; gleichzeitig s. Sohn Boman nnd Ulrich v R. 
Vogt zu Dillingen. 

Peter v. Rammungen verkauft 1428 Wilhelm v. Riet- 
haiu gesessen zu Hurbiu, die Burg Minsteten nnd drei 
Höfe daselbst mit allen Zngehörnngen. 
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Kaiser Friedrich III. bestätigt 1470 dem Hans v. Ra¬ 
in ungen das Urtheil s. Lehnsherrn, des Grafen Friedrich 
v. Helffenstein, der mit seinen Maanen ihm den Ton sei¬ 
nem Vetter Ulrich v, Ramingen zugefallenen halben Theil 
des Zehnten za Ansslabingen mit Zngehörang gegen 
fremde Ansprüche zugesprochen hatte. 

Wappen: in R. ein s. Widder mit Hörnern. 
Helm; der Widder wachsend. Decken: r. s. (Cotta- 
scbes Wappenbuch). 

Das im v. Hefuer^cben Bruchstück S. 14 angegebene 
Wappen ist falsch. 

Riunniiiigeii 2. (Taf. 113). 

Ein in Rottweil verburgertes und in der Nähe be¬ 
gütertes Geschlecht. 

Konrad v R. kauft 1412 von dem Edelknecht Hans 
v. Burgberg mehrere Güter zu Dunningen (0. A. Rott¬ 
weil) das Burglehen, den Hof, die 31 üble vor der Barg, 
sowie den LöseBcbatz an der Hälfte der Burg und des 
Weihers, wovon die andere Hälfte dem Käufer bereits ge¬ 
hörte, um 177 Gulden. 

Konrad v. R. u. 8- Sohn Gabriel verkaufen 1415 obi¬ 
ges Burglehen und die Mühle an Hans v. Zimmern. 

Gabriel führt 1415 zwei schräggekrenzte Pfeile im 
Schild, (v. A.) 

RiumiBiiiger. (Taf 113). 

Patrieier von Biberach. 

Malachias Ramminger, Dr. jur., Kammergerichts-Ad- 
vocat und Proenrator aus Biberach, verm. zu Tübingen 
1554 mit Barbara Stickel, 

Nach dem Wappen (alter Sibmacher V, 277 unter 
den Biberachischen) erhoben diese Ramminger den An¬ 
spruch, Stammgenosseu der v. Rammingen 1. zn sein, 
was denn ao#h recht wohl möglich ist. Sie führten in 
R. aut gr. Dreiberg einen steigenden s. Widder. Helm: 
der Widder ganz Docken: r. s. 

v. Ramiungs oder Rams. (Taf. 113]. 

Dietrich v. Rams, Ritter, Dietrichs sei. Sohn, ver¬ 
kauft 1363 die Kirchensätze zu Steinhansen und Mattens- 
weiler mit Widemhüfen und Zehnten au das Kloster 
Schussenried. Seine Brüder Conrad und Scbälklin. 

Schalkliu v. Ramungs verkauft 1396 ein Gut zu Be¬ 
benhaus als österreichisches Lehen an Heinrich v Essen¬ 
dorf. 

Wappen (Züricher Wappenrolle No 24), überein¬ 
stimmend mit den Siegeln); Gespalten s, g, darin der 
Rnmpf eines r. Ebers mit s. Hauer und Borsten. Helm: 
der Ebersrumpf, (v. Alberti). 

Rangeudingcii. (Taf. 113). 

(0. A. Hechingen, HohenzolleJu). 

Mechtild v. R. vermacht 1311 dem Kl. Ivirchberg 
na mhaften Grundbesitz. 

Conrad Rangendinger, UrtheilBprecher in liottweil 
J44tj, führt einen oberhalben Widder im Schilde, (v. Al¬ 
berti) 

Ranz. (Taf. 113). 

Ravensburger Geschlecht. „Michael R. ist gesell im 
Esel gewesen(Voland). 

Jorg R. verkauft 1412 einen reichslehenbaren Forst 
an die Stadt Ravensburg. 

Hans der R., Bürger zu Biberach 1365, führt im 
Schilde einen Sparren mit je einer blattartigen Ausladung 
unterhalb der Spitze. Nach dem Siegel des Bientz R., 


Bürgers zu Biberach 1376, hat die Ausladung die Form 
einer Blume, (v. A ) 

Ranze. (Taf. 113). 

Stammgenossen der v. Rosenau (s. S. 23) u. v. Rams- 

berg. 

Ehe Ranze und sein Bruder Franze erheben 1312 
Anspruch auf ein Gut zu Ostrach, welches ihre Ahnfrau 
Bertha v. Rosenowe dem Kloster Salem geschenkt hat. 
Ehe führt einen stehenden Steinbock im Schilde. 

Urkunde von 1314: Eben von Rosenowe. 

Heinrich v. Tierberg, Ritter und Hermann Rantz 
(ihre getrüwen vögt) geben 1346 ihre Zustimmung zu dem 
Verkaufe eines Eigenmanncs seitens der Frau Anna 
v. Ramsberg u. ihrer Söhne. Siegel: IV. A. 2. im Schild 
ein rechts aufsteigender Steinbock, f s.’ herman- 
nus (sic) . dci . rantz. 

Ebo dictus Ranze verkauft 1312 dem Kloster Salem 
alle seine Besitzungen zu Utkoven, die er von dem Klo¬ 
ster als Zinslehen inne hat. Seiner Ehefrau Engelburgis, 
zu deren Mitgift die genannten Güter gehörten, verschreibt 
er bessere Güter zu Niufron. 

Rapach. (Taf. 113). 

(Happach, 0. A. Weinsberg). 

Kraft v. R. hat 1215 Güter in superiori Wostenkir- 
chen zu Lehen, welche dem Kloster SchÜnthal übertragen 
werden. 

Heinrich v. R. 1219. 

Surgeros v. R. 1230. 

Kraft v. R 1280. 

Rücker v. R., Edelknecht, verkauft 1310 die Hälfte 
eines Hofes in Schwabbach an das Kloster Odenbeim. 

Rücker v. R verkauft 1341 um seines und seiner 
Altvordern Seelenbeiles willen das Drittbeil an dem Burg¬ 
stadel zu Rapach, an dem Baumgarten, Aeckern etc. 
Vogtei und Gericht zu Tiudehach (Dimbach) und alle 
Rechte, die er v#n seinen Alten her habe zu Siebeneieh 
und alle Leute, die er habe, an dasselbe Kloster. 

Der Bischof von Würzburg belehnt 1374 Wölflin 
v. R. mit dem Zehnten der Vogtei über die Propstei zu 
Ropach u A 

Zur Entscheidung der Ansprüche, welche Heinrich 
v. R., Ritter, seine Ehefrau Elso v. Crailsheim, s. Sohn 
Heinrich und Wolfram, seines verstorbonen Bruders Cunz 
Sohn, an das Kloster Odenheim machten, wurde 1374 ein 
Schiedsgericht bestellt. — Heinrich und Wolf v. R. ver¬ 
kaufen 1379 Dorf und Lnrgstadel Happach an die Stadt 
Weinsberg. 

Wolfgang v. R. verkauft 1414 seinen Theil des Lin- 
delbergs (0. A. Oehringen) an Albrecht Herrn von Ho¬ 
henlohe. 

Wappen: Balken, von drei (2, 1) Rosen begleitet, 
(v. A.) 

Reck v. A Ibis weil er. (Taf. 114). 

Rudolf R. 1295 ia einer Urkunde des Klosters Wei*- 
garten. 

Rudolf v. Alwisweiler a. s. Bruder Rüdeger 1316. 

Rudolf, Ritter, Ludwig Claus_und Heinrich die R, 
Gebrüder, vergleichen sich 1350 mit der Stadt Wangen, 
welche sie au ihrer Vesti und ihrem Gut zu Rote ge¬ 
schädigt hat. 

Ludwig R. v. A. 1363 führt einen schräggestellten 
Stral (Pfeilspitze) im Schilde, (v. Alberti). 

Reichen 

(0. A. Waldsee). Vergl. S. 22. 
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Fridericus de RicheDbach 1280. 1294. 

Rndolfas dictus de RicheDbach 1287. 1295. 

Die AebtissiD Anna v. Buchau überträgt 1316 dem 
Kloster Salem die Besitzungen in Piethausen, welche 
Friedrich v. RicheDbach, der sie vom Klo9ter Buchan zn 
Lehen getragen, znr Entschädigung für zugefügte Schä¬ 
den an Salem überlasseD hat. Friedr. v. R. siegelt. 

Im Codex Salemit. wird da9 Siegel beschrieben: „Sig. 
IV. A. 2. im Schild auf 3 Bergen ein SteiDbock t s« 
friderici . de . richeDbach.“ 

Das Wappenhild ist aher doch wohl Dach der Züri¬ 
cher Rolle ein Stier, wie auf S. 22 angegeben. 

Reinoldsberg. (Taf. 114). 

(Reinsberg, Gern. WolpertghauseD, 0. A. Hall). 

Fritz v. R. 1420 Bürger zu Hall; führt zwei senk¬ 
recht gestellte Hämmer im Schilde, (v. A ). 

Der alte Sibmacher V, 261 giebt UDter deD ehrbaren 
Geschlechtern von Schwab. Hall ein Wappen v. ReiDa- 
perg: in R. eiD senkrecht gestellter s. Hammer. Stech¬ 
helm: zwei s. — r, Flügel. Decken: blau-golden (?). 

Ferner Theil U, 2 unter dem Schwäbischen Adel s. 
v. ReiD9perger: iD ein g. Hammer, senkrecht gestellt. 
SpaDgenhelm: geschlossener Flug wie Schild. D eck en: 

ßemmigheim. (Taf. 114), 

(0. A. Vaihingen). Werner udü JohanD9 v. R., die 
Feulen zu Aurich, ihre Mutter Elisabeth geb. v. Remchin¬ 
gen, verkaufen 1341 Weinberge iu Mühlhausen an die 
Frühmesse daselbst. 

ReDhart v. ReDDenkein verkauft 1843 9eine Güter zu 
Stammheim an da9 Kloster Hirsau. Er führt im Schilde 
zwei schräggekreuzte gesenkte Schwerter, (v. Alberti). 

Reiup v. PfulÜDgen. 

(0. A. ReutlingeD). 

Caspar R. v. P. verkauft 1482 seinen Antheil an 
GomariDgeu (0. A. Reutlmgen), Hinterweiler und Stockach 
aD die Stadt Reutlingen. 

Caspar R, v. P. nunmehr alt UDd seines Stammes 
der Letzte, verkauft 1487 seinen Theil andern Flecken 
Pfullingen mit dem Schloss UDd allen 9eiDen Gütern an 
den Grafen Eberhard d. ä. von Württemberg. 

WappeD: zweimal getheilt s b. g. Helm: zwei 
Hörner wie Schild. Deckeni b. s. (siehe v. Helner’sches 
Bruchstück S. 14 Taf. 6). 

Reute. (Taf. 114). 

Der Stammsitz der auf S 105 erwähnten Familie, 
welche die Lilienspitze führt, iat nach Herrn v. Alberti 
Reute im 0. A. Waldsee. 

Nach dem Reute im 0. A. Ravensburg schrieb sich 
eine andere Familie, zu welcher gehören: 

Cnne v Riithi 1300. 

Ulrich, Heinrich, Conrad und Jacob v. R. verkaufen 
1320 Güter in MenzeDweiler. — Rudolf und Han9 1339. 
Ulrich 1370. 

Johann v. IS., Oheim des Rndger v. Hupprechtsried, 
siegelt 1371 einen Kaufbrief de9 letzteren. (Voland). 

Wappen: zwei schräg gekreuzte Reuthauen oder 
Karste, (v. A. UDd Voland). 

Reutlingen. (Taf. 114;. 

Berthold 1272 Walther 1281. 

HaDS v. R. verkauft 1364 seine EigeDleute zu Reut¬ 
lingen und au anderen OrteD an Johann v. Stein. Er 


führt iD seinem Schilde einen oberhalben Mann , der mit 
der Rechten einen Karst schräg vor sich hält. (v. A.). 

Benz v. R. 1441. Ulrich und Hans 1452. Diepold 
1497. 

Richlisreute. (Taf. 114). 

(0. A. Ravensburg). RaveDsburger Geschlecht. 

Kaiser Karl verleiht 1373 dem Niclas R. uud des9eD 
SöhDen Friedrich und Heinrich, Bürgern zu Ravensburg, 
das oberste Forstamt über deD Altdorfer Wald UDd den 
Altdorfer Wald Dnd den Zoll iD der Stadt Ravenburg. 

Hans ist 1382 Bürgermeister UDd 1397 Mitstifter der 
patricischeD Gesellschaft zum Esel. 

Wappen: ein Hufeisen, seitlich rechts UDd oben 
liDks mit je 4 Nägeln besetzt udcL rechts von einem in 
Spiegelschrift gesehenen R überhöht (v, A.). 

Richter. (Taf. 114). 

Altes Geschlecht der Stadt Horb. Berthold iudex 
1274—1294. Die Richter hatteD EigeDgut und hoheD- 
bergiscbe Lehen zu Hailfingen und Eutingen. 

Cudz R., Schultheiß zu Ilorb 1364 führt einen ge¬ 
teilten Schild, darin ohen aD der Tbeilungslmie eiD ober- 
halbes Rad. 

Rieth. (Taf. 114). 

(Altenrieth, 0. A. Nürtingen). Ludewicus et Ulricas 
fratres dicti de Molendino, Dominati de Rieht 1295. 

Diether v. Rieth, Edelknecht 1340. 

Lutz v. Riete und AgDes v. Nellingen seine Hausfrau, 
verkaufen 1341 Friedrich dem Herter v. Schiiteck ihren 
Theil des Bargstalls und alle ihre Güter zu Rieth. Bür¬ 
gen: Trutwtin und Peter v. R,, Edelknechte. 

Lutz führt iu seinem Schilde eineD steigeDdeD Leo¬ 
parden, der iD der 0. A.-Beschreibung als Muud ange- 
sprocheD wird (v. A,). 

Kiuggeu weiter. (Taf. 111). 

(0. A. Ravensburg). Haüiricus de R miles, Albertus 
de R. servus 1276. 

CoDrad und Nicolaus v ß. 1359; sie führen drei 
(2, 1) Rinken oder SchDalleD im Schilde, der erstere mudo, 
der andere viereckige, (v. A.) 

Das StadioD'sche Wappenbucb giebt drei s. Rinken 
im ^ Schilde, ohne Helm schmuck. 

Riiiglm zum Rothis. (Taf. 114). 

Familie zu Leutkirch. 

Hans und Heinreh v. Schellenberg verkaufen 1405 
ihre vod den Herzoge von Bayern zu LeheD gehende Veste 
zum Rotan, Burg UDd Bnrgstal mit zugehörigen Gütern 
um 450 Pfd. Heller an Paulus R. zn Leutkirch. 

Ulrich Hehrer verkauft 1409 den erbaren und weisen 
Conrad und Peter R., Gebrüdern, Bürgern zu Leutkirch, 
den Burgstall nnd das Dorf MeratzhofeD, bisher Lehen 
von der Abtei Kempten, aber im nämlichen Jahre zu Eigen 
gemacht, um 888 GoldguldeD. 

Der Ehrsam Conrad R,. Bürgermeister zu Leutkirch 
1425; Jorg Truchsess zu Waldburg übergiebt 1432 dem 
CoDrad R. s Bürger zu Leutkirch den Kirchensatz und das 
Patronatsrecht zu MeratzhofeD. 

Paulus UDd Martin R. UDd deren Miterben verkaufen 
1438 Merarzhofcu um 2100 Goldgulden an Ital Humpis- 

Paulus R. (CoDrads SohD) 1447; seine Söhne Caspar, 
Bürger zu Leutkirch udü HaDS, Bürger zu Kempten 
(Voland). 

K. Friedrich III. freit 1447 deo MartiD R. u. s. mäDn- 
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liehen Erben „also das ay nu binfür aller und iglicber 
rechten, gnaden und frihaiten, die ander unser und des 
richs frien leutt auf Leitkirchner baid und in dem land 
daselbs von dem rieb berbraebt haben, gebrauchen sollen.“ 

Martin R, tritt 1488 dem schwäbischen Bunde bei, 
ist 1506 Ritter. 

Wappen: in S. zwei quergelegteft Steinbockbörner. 
Gekrönter Helm; ein ft: Steinbocksborn. Deck en: #8. 
(y. A.). 


Kiut sebuait. (Taf. 114). 

(Ringscbnait, 0. A. Biberacb). 

II. de Vriberg miles eignet 1308 dem Kloster Salem 
alle Besitzungen in Rintscbnait, welche Jacobus dictus de 
Rintscbnait bisher von ihm zu Leben getragen und mit 
Zustimmung seiner Ehefrau Anna um 50 Mark Silber an 
das Kloster verkauft bat. 

Jakob siegelt mit einem quadrirten Schilde. 

Gottfried v. Rintacbnait, 1343 Gewäbrbürge für seine 
Schwester Anna, Wittwe des Ulrich Swende von Wangen, 
führt dagegen zwei quergelegto Krallen im Schilde 
(Codex Salem. III, 61). 


Kitter, (Taf. 114). 

Ulmer Familie. 

Hans R., Bürger in Ulm, verkauft 1453 Leute und 
Güter zu Burgrieden, Bühl, Hochstetten, Roth und anderen 
Orten um 6800 Gulden an das Spital in Ulm. 

Die Erben des Hans R. verkaufen 1466 Dorf uod 
Weiler Burgrieden fO. A. Laupbeim) nebst Leuten und 
Gütern zu den Burgkbofen, Hochstetten und Bühl an das 
Spital in Biberacb. 

Gros bans ritter 148Ö führt in seinem Siegel einen 
oberbalben Bock mit beringtem Halsband. Helm: der 
Bock wie im Schild, wachsend. 

Aebnlicb ist das Siegel des Friscbbans R., welches 
Herr v. A. abbildet. 


Kohr. (Taf. 115). 

(O. A. Stuttgart). Mannen der Pfalzgrafen von 
Tübingen. 

Heinrich v. R. 1262; seine Schwester Sophia, Gemahlin 
des Konrad v. Scbanbacb, schenkt dem Kloster Beben¬ 
bausen Güter in Bondorf. 

Wolpoto v. R. vergleicht sich 1271 mit dem Stift 
Sindelfingen, wegen des Begräbnisses seines im Kirchen- 
banne gestorbenen Vaters Friedrich v. R. Wolpoto wurde 
Cauonicu8 in Denkendorf. 

Scbwigger und Rngger v. R. 1295. 

Friedrich v. R, 1312. 

Osterbronn v. R. trägt 1348 Burgstall, Garten und 
. en kleinen Zehnten in Rohr dem Grafen Konrad v. Vaib- 
lögen zu Leben auf. 

Konrad, Reinbarfc und Wolpot v. R. 1365. 

Dietz und Wolf v. R., Gebrüder, verkaufen 1406 Güter 
Zn Rohr an den Grafen Eberhard v. Württ. 

Rappen: zwei Flügel. 

_ Diez v. R. 1384. führt zwischen den Flügeln einen 
Rohrkolben. 

Fritz y. R. gen. Motzeler, ein Vetter des Osterbronn 
v - R., 1369, führt ein Kreuz aus vier Klammern (je zwei 
nebeneinander, abgekebrt, gekreuzt) v. Alberti. 


Itolltn. (Taf. 115). 

Patricier zu Biberacb. Johann R. 1563 im kleinen 
^atb, daun Bürgermeister, f 1584. — Hans Karl R. 1685. 
Wappen (Alter Sibmacber V, 276); in G. aus gr. 
VI. 2. 


Dreiberg wachsender gekrönter ft Wolf. Gekr. Helm: 
der wachsende Wolf zwischen zwei g.-ft Büffelbörnern. 
Decken: ft g. 


Rosenau, (Taf. 115). 

(O. A. Sigmaringen). Wappengenossen der v. Rams- 
berg; vergl. S. 23. 

Pfalzgraf Rudolf von Tübingen eignet 1228 dem 
Kloster Salem ein Gut zu Nussdorf, welches Rudeger von 
Rosenowe dem Kloster verkauft bat. 

Rudeger, Ritter v. Rosenowo, übergiebt 1249 cousensu 
Mabtbildis uxoris suae accedende, per manus virorum 
discretorum Hainrici, et Burcardi filii sui (nämlich Hein¬ 
richs) militnm de Ramsperg dem Kloster Salem ein Gut 
zu Malaien. Die Uebergabe erfolgt demnächst praefato 
Rudegero milite, Burcardo et Eberbardo, filiis Burcardi, 
fratris sui de Rosenowo praesentibns. Ein dritter Sobn 
Burcards, namens Ebo stimmt ebenfalls zu 

Bertha relicta Ebonis de Rosenowe (Schwester des 
Ortolf v. Leiterberg) übergiebt 1278 dem Kloster Salem 
ihre Besitzungen in Ostracb. Ihre Söhne waren in den 
Jobanniterorden, die Töchter in das Kloster Löwentbal 
eingetreten. 

Burcardn8, Ebo et Rudigerus fratre» de Rosenowe 
filii sororis Hainrici de Aenmarckingen (Emerkingen) 1278. 

Eberbardus niles de Rosenowe, minister in Mengen 
1295. 

Eberhard v. Rosenowe eignet 1302 dem Kloster Salem 
ein Gut in Altenbeuren, welches die Eccart v. Mntricb- 
ingen von ihm zu rechten Leben gehabt haben. 

Eberhard v. Rosenowe, Ritter und s. Sohn Burcard 
verbürgen sieb 1309 für ihren Blutsverwandten, Ritter 
Rudolf v. Ramsberg. 

Das Stadion’scbe Wappenbucb giebt eine sehr be¬ 
achtenswerte Variante des Wappens: im g. f mit r. Rosen 
bestreuten Felde ein schreitender ft Widder. Helm: 
g. r. getbeilter Widderrumpf mit g. Hörnern. Decken: 
roth-golden. 


Kosseriet. (Taf. 115). 

(Jetzt Rossacb bei Scböntbal, 0. A. Knnzelsau), 
Bocksbergiscbe Dienstmannen, Stammgenosseu der v. Ens- 
lingeu. 

Konrad v. R., Ritter, verkauft 1246 eineu halben Hof 
zu Bieringeu, den die v. R. von den Herren v. Bocksberg, diese 
aber vom Stift Würzburg zn Leben haben, an das Kloster 
Scböntbal. 

Konrad v. R. 1270. 

Sifrid v. R. verkauft 1284 Güter in Weigentbal und 
Unter-Kes8ach an das Kloster Scböntbal. 

Dieter v. R. und seine Ehefrau Elisabeth verkaufen 
1286 mansum, molendinum et feudum in superiori Kessacb 
(0. A. Künzelsau) an das Kloster Scböntbal. 

Juta, Wittwe des Sifrid v. R. verkauft 1293 zwei 
Huben in Ober-Kessacb u. a. Grundbesitz an das Kloster 
Scböntbal. 

Konrad und Dietber v. R. 1295. 

Konrad v. R. entsagt 1323 seinen Ansprüchen an die 
obere Mühle und das Gericht zu Ober-Kessach. 

Konrad v. Dörzbacb gen. v. Rossriet 1300. Konrad 
v. R., Vetter Tyrolfs v. Dörzbacb-Ascbbausen. 

Konrad v. R. und seine Gattin Guta verzichten 1310 
für sich und Konrads Brüder auf gewisse Güter. Bürge: 
sein Vetter Konrad, Ritter v. Dörzbacb. 

Beringer v. R. 1324. 1336. 

Konrad v. R. kauft 1327 ein Gut in Ditebach (bei 
Korb), vom Kloster Seligenthal. Sein Schwiegersohn ist 
Engelhard v. Maienfels. 

Den halben Tbeil der Veste Rossriet, welcher des 
verstorbenen Cunrad v. R. gewesen, erhielt 1360 Beringer 
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v. Berlicbingen, der ihn von Conrads Schwiegersohn Rein¬ 
hard Hofwart gekauft, vom Bischof von Würzbnrg zu 
Lehen. 

Wappen: gespalten, links dreimal getheilt. 

Roth. (Taf. 115). 

(Oberrotb, 0. A. Gaildorf). 

Gottfrid v. R. cnstos ecclesie S. Petri in Oringawe 
(Öhringen) giebt 1251 als Seelgeräth dem Kloster Gna¬ 
denthal ein praedium in Baurbach und einen halben bor¬ 
gen Weinberg in Weidenklingen. 

Volknand v. Rote, plebanns in Steinbach vergleicht 
sich 1276 mit dem Kloster Gnadentbal wegen gewisser 
Güter in Büwerbach, „consensu Gotfridi et Conradi fratrum 
meorum.* 

Das Kloster Comburg verträgt eich 1280 mit Gott¬ 
fried und Conrad v. Rote wegen der Güter in Hausen am 
Rote, welche der Vater derselben, Conrad v. R., 30 Jahre 
lang ruhig besessen hat. Fin erneuter Streit wird 1304 
durch den Official in Würzburg entschieden. 

Die Söhne Götz des Röters, Conrad und Wilhelm v. R., 
genannt von Schechingen, verkaufen 1367 ihren Burgstall 
zu Oberroth an die Schenken von Limpurg. 

Conrad und Götz v. R. verkaufen 1371 ihren Theil 
des Burgstadels zu Oberroth an die Schenken von Lim- 
purg. 

Hans v. R. verkauft 1410 seinen Theil am Burgstall 
zu Obernroth. 

Fritz t. It. zu Pflugfelden verkauft seinen Theil am 
Burgstall zu Obernroth samt Gütern an den Grafen Alb- 
recht v. Löwenstein, der diese Erwerbung 1370 den 
Schenken von Limpnrg abtritt. 

Weitere Besitzungen der Familie waren in Ebersberg, 
Dechsenberg, Eichenkirnberg, Frankenberg, Glashofen, 
Hankertsmühle, Oedendorf etc. 

Der Letzte war Kaspar v. R., der 1506 und 1530 im 
Lehnabesitz eines Theiles vom Burgstall Oberroth war, 
und von welchem 1550 hinterlassene Töchter genannt 
werden. 

(H, Bauer in Wirt. Franken, 9, 72). 

Wappen: zwei Querbalken. Helm: zwei Büffel- 
hörner wie Schild. 

Rotten gatte r. (Taf. 115). 

Ehrbares Geschlecht der Reichsstadt Ulm. 

Martin, Hans, Jacob, Ulrich, Peter, Conrad, Caspar 
und Melchior R. (also anscheinend das ganze Geschlecht) 
erhielten von K. Friedrich III. einen Wappenbrief d. d. 
Ulm 21. Juni 1473. 

Kaiser Friedrich III. verleiht 1456 den Martin R., 
Bürger von Ulm ein Drittel der Mühle zu Ulm im Werde, 
die er von Heinrich Spalt erkauft hat. 

Derselbe verleiht 1488 dem Ludwig R., Bürger von 
Ulm, ein Drittel der Mühle zu Ulm im Werd, die der¬ 
selbe ererbt bat. 

Sie waren auch zu Offenhausen, Tomerdingen und 
Mussingen begütert. 

David R., Bürger zu Ulm, ließ 1591 den Wappen¬ 
brief von dem Propst Mathias zu den Wengen vidiniren 
(Eigenthum der Freiin v. König-Wartbausen). 

Nach dem Preuß. Adelslexikon von Leopold Freiherr 
v. Ledebur lebte 1850 ein Appellationsgerichtsrath v. R. 
zn Ratibor, der dieses Wappen führte. 

Wappen: in S. ein den Schild ausfüllendes r. 
„Gatter.“ Helm; zwei s. r. — r. «. (nicht mit Spitzen) 
getheilte Hörner. Decken: r. s. 

Ruch. (Taf. 115). 

(Ruhones) Geschlecht zu Gmünd. 


Conrad der Ruche, Me ck ling er genannt, zu Gmünd 
1366. 

Heinrich Rnch nnd Pfaff Eberhard v. Grünberg kaufen 
1366 ein Gut zu Hertlisweiler und die Kirchensätze zu 
Weiler (0. A. Gmünd) und Holzkirchen von Walther 
Eberwin. 

Hans v. Mecklingen 1378 Bürgermeister zu Gmünd. 

Wilhelm v. Rechberg belehnt 1410 den Ruggen 
(Rüchen) von Gmünd mit dem Thuriu zu Lindach (0. A. 
Gmünd) mit Zngehörnngen. 

Hans Ruhe, Bürger zu Gmünd 1442, führt im Schild 
Und auf dem Helm einen Brackenrumpf. 

Rugge 1. (Taf. 115). 

(0. A. Blaubeuren). 

Dominus Gebizo de Rugge, Vogt des Klosters Blau¬ 
beuren um 1176. 

Dominus Welzo de Rugge 1260, Urkunde des Klosters 
Blaubeuren. 

Das Grünenberg’sche Wappenbuch giebt unter der 
Ueberschrift: Grauff von Rüg, stiffter des gotzhus Blau¬ 
beuren folgendes traditionelle Wappen: g. r. qua- 
drirt. Gekrönter Helm: zwei scbaftartig geordnete, g. r. 
gespaltene Büschel von Federn. Decken: r. g. 

Rugge £. (Taf. 115). 

(0. A. Blaubeuren). 

Heinricus miles de Rugge um 1176, ist wohl der in 
der sog. Manesse’schen Handschriit erwähnte Dichter. Ob 
die nachfolgenden Personen zu demselben Geschlechte ge¬ 
hören , ist sehr fraglich, doch ist es wahrscheinlich, dass 
dem Dichter das Wappen der späteren Ministerialen bei¬ 
gelegt worden ist. 

Albertus de Ruka 1188. 

Albertus de Rugge 1244. 

Albertus dapifer de Rugge, Anshaimus de Rugge, 
militea 1267. 

Wappen (nach Manesse): in G. ein b. Vehpfahl. 

Die abweichenden Farben der Weingartner Lieder¬ 
handschrift dürften durch Oxydation entstanden sein. 

Rust. (Taf. 115). 

Uradel, Stammsitz Im Bezirksamt Ettenheim. 

Pankraz v. R., 1535 Statthalter zu Mömpelgard. 

Balthasar v. Rnoat 1574zu Tübingen (Student); 1594 
kommt er als Obervogt zu Nagold im Stammbuche eines 
Herzogs von Sachsen vor (herzogl. Bibliothek in Gotha). 

Wappen: in R. drei g.-gekrönte s. Löwenköpfe. 
Helm: a. gekleideter Mohrenrumpf, bedeckt mit flacher 
s. - gestülpter r. Mütze, die mit Federn besteckt ist. 
Decken: r. s. 

Rjser. (Taf. 115). 

Der ersam Mann Hainz R., Bürger zu Ravensburg, 
erkauft 1368 .einen Theil an der Burghalden. 

Ulrich Stalbrot, Bürger zu Ravensburg, verkauft 1398 
dem ehrbaren und wolbeschaidenen Wilhelm R., Bürger 
zu Buchhorn, die Rntwiese zu Samlatzhofen. — Bryda R., 
Wilhelm R.’s sei. Wittib, Bürgerin zu Ravenburgund ihr 
Sohn Joß R. 1418. 

Benz R. 1423 zu Ravensburg gesessen. 

Joß R. 1431 Bürger zu Buchhorn; er ist 1445 Bürger¬ 
meister und siegelt. 

Wilhelm R. t Bürger zu Buchhorn hat 1458 einen Hof 
zu Ober-Aylingen, so der alt Büsel bauet. (Voland). 

Wappen : Dreiberg, ans dem ein Zweig (Reis) wächst. 
Helm: Dreiberg mit Zweig. 
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Sachs. (Taf. 116). 

Johann Baptist S , Dr. jnr., Kanzleiverwalter des 
kaiserl, Hofgerichtes zuRottweil, erhielt von K FerdinandII. 
mit Diplom d. d. Neustadt 8. Oktober 1625 den ritter¬ 
mäßigen Adelstand, die Hofpfalzgrafen würde und den 
Titel als kaiseil. Rath. 

In dem Bittgesuche wird ausgefübrt, dass seine Vor¬ 
eltern nun über die 200 Jahre in Rottweil verbürgert ge¬ 
wesen; er erlangte 1589 in Bologna gradum doct.oratus 
in utroque jure, praktizirte in Speier beim Reicbskammer- 
ericbt, wurde dann Advokat in Rottweil. Cardinal An- 
reas von Oesterreich ernannte ihn zum Rath nnd Kanzler 
des Stifts Brisen. Seit 1601 war er Rath, Referendarius 
und Canzleiverwalter am Hofgericht zu Rottweil und zu¬ 
gleich gemeiner Stadt Syndicus, Er hatte drei Söhne, die 
jedoch nicht genannt werden. 

Wappen („alt auererbt und bisher geführt“, nur mit 
dem Spangenhelm gebessert): in ff eine von zwei sechs¬ 
eckigen g, Sternen beseitete gestürzte g. Spitze, darin „ain 
Kopf sambt dem Hals und Brnst eines ff Widders,“ nach 
rechts gekehrt. Gekrönter Helm: Rumpf eines Mannes 
mit einem braunen „Rätzenbart“, Rock g. ff gespalten, 
in dem ff Theile eine Reihe g. Knöpfo, auf dem Kopf 
ein ff „bungarisebes Hütlein M , darauf oben zwei abhän- 
hängendo ff g. Straußenfedern. Decken: ff g. 

Sacbsenhelin. (Taf. 116). 

(Groß* Sachsenheim, 0. A. Vaihingen), Vasallen der 
Grafen v. Vaihingen; vergl. S. 14. 

Hermann v. S. 1285. 

Friedrich v. S. kauft 1838 von den Markgrafen von 
Baden die Stadt Bönnigbeim und die Barg Magenbeim. 

Friedrich v. S., Fritz und Bcrtliold seine Söhne kaufen 
1344 von den Grafen von Zollern mit Vorbehalt der 
Widerlösnng für die Markgrafen von Baden, ingersheim 
die Burg mit Leuten und mit Gütern etc. 

Graf Eberhard v. Württ. belehnt 1364 Konrad v. S. 
mit seinen Antbeil au der Burg Sachsenheim und Zoge- 
b Orangen. 

Berthold v. S. und sein Sohn Friedrich fielen 1377 
10 der Schlacht bei Reutlingen auf Seiten Württembergs. 

Hans und Fritz v. S. Gebrüder und deren Vetter 
Konrad sind 1385 in Fehde mit Württemberg. 

Hermann v. S. 1379—1418 Propst zn Stuttgart. 

Hermann v. S. 1416—1420 Dentschordens Comthur 
10 Oettingen. 

Berthold v. S. wird 1422 von dem Stift Worms mit 
dem halben Dorf Ehrst&dt und einem Drittel des Dorfes 
Steinfort bei Sinsheim belehnt. 

K. Friedrich IV. verleiht 1444 dem Berchtold v. S. 
“ en Blutbann in seinem Dorf und Gericht zn Groß- 
Sacbaenheim. 

Hermann v. S. f 29. Mai 1468, durch mehrere Dich¬ 
tungen bekannt. 

Graf Eberhard v. Württ. verleiht 1462 dem Schwarz- 
jUtz v. S. die Burg Magenheim (0. A. Brackenheim) als 
Mannleben. Schwarzfritz verkauft 1465 die allodiale 
Hälfte von Unter-Riexingen an Konrad Schenk v. Winter¬ 
stetten. 

Konrad v. S. verkauft 1471 sein Drittel von Groß- 
un .d Klein Sachsenheim mit Eigenleuten und Gerechtig¬ 
keiten an Württemberg. 

Graf Eberhard im Bart von Württ belehnt 1472 den 
Ritter Hermann v. S. mit der Burg Blankenborn und Zu* 
gebörnngen als Mannlehen. 

Wilhelm und Hans v. S., Berchtold sei. Söhne, be¬ 
zeugen 1479, dass die Schenken von Winterstetten tur¬ 
niermäßige Edelleute seien. 

Helena Kayb, Wittwe des Hans v. S., verkauft 1484 
Leibeigene zu Rieth (0. A. Vaihingen) an Hermann v,8, 


Martin v. S. verkauft 1493 die Hälfte von Unter- 
Riexingen (0. A. Vaihingen) an Ludwig v. Nippenburg 
als württemb. Lehen. 

Hermann v. S., Landhofmeister in Württemberg, i 
16. Nov. 1508. Von seinen Töchtern war die eine, Mar¬ 
garethe, mit Reinhard v. S. vermählt. 

Mit dem Sohne dieses Ehepaars, Bernhard, ist der 
Mannesstamm des Geschlechts am 14. Aug. 1561 erloschen. 

Ein durch nachfolgende Ehe legitimirter Sohn eines 
Wilhelm v. S., Gail v. S., erhielt 1566 die Burg Magen¬ 
heim als Mannleben. Derselbe verkauft den Besitz 1592 
—1593 an Bernhard v. Liebeustein. 

Hermann v. S. führt 1285 ein schildförmiges Helmsiegel: 
den Helm deckt ein hoher, oben abgerundeter Hut mit 
breiter Krempe, seitwärts mit zwei Stierhörnern besetzt. 

Ans solchen Siegeln scheint das Wappen der Fa¬ 
milie hervorgegangen zu sein: in S. zwei r. Stierhörner 
mit der Schädeldecke. Helm: zwei r. Hörner. Decken: 
r. s. (Codex Cotta). 

Im Stuttgarter Wappenbnch, dem wir die Abbildung 
des Vollwappens entnehmen, sind die Decken ganz roth. 


Sälzliu. (Taf. 116). 

Alte Ravensburger Familie. 

Gertrud S., Wittwe des Jacob S., Bürgerin zu Ra¬ 
vensburg, begabt 1B59 das Kloster Baind mit 2 Pfd. 
Constanzer Münze jährl. Grundrenten, welche ihre Tochter 
Gntt die S&lzlin Closterfrau zn Baind lebenslänglich ge¬ 
nießen soll. 

Der Erbare Thoma S. Bnrger zu Ravensburg, kauft 
1406 folgende dem Hiltprant ßürg gehörige Güter: den 
Weingarten zu Ailingen am Haldenberg gelegen, ein Güt¬ 
lein zu Ober-Ailingen, ein Gütlein zu Unter-Ailingen und 
ein Fuder Heugült, als Leben des Stifts St. Galleu. Seine 
Wittwe Margaretha Scbamwiggin verkauft den Besitz 
1422 zugleich namens ihrer Kinder an Jos und Ital 
Hampiss. (Voland). 

Junker Caspar S , des Reichs Untervogt 1455, führt 
im Schild und auf dem Helm einen Hahn mit r. 
Kamm in S.) v. A. 


Seliiidwin v. Scb&dwinshausen. (Taf. 116). 

(Scbaiblinsbausen, 0. A. Ebingen} waren Lebenslente 
der Grafen von Berg und nannten sich auch v. Tanne, 
Thännat, Thanheim (0. A. Beschreibung). 

Heinricu* miles de Scbadwinhnsen schenkt um 1200 
dem Kloster Marcbtbal einen Hof in Scbädwinbansen. 

Conrad S. schenkt 1336 dem Kloster Zwiefalten die 
Vogtei und alle Rechte über seine Güter zu Hausen (bei 
Bechingen 0. A. Riedlingen). 

Die Erben des Hildebrand v. Sch. verkauften ihre 
Güter 1406 an das Kloster Urspring. 

Wappen: ein schraggetheilter Schrägbalken (v. A.). 


Scliamelier, Shamler. (Taf. 116). 

Heinrich Shamlier, Zeuge 1259. — Walther Schamblier, 
Clericns 1267. 

Hermann Schamblier 1277; Schambeier 1289; miles 

1296 Hermann Shamler verkauft 1293 sein Gnt zn Betbe- 
linwiler (? Bettenwiler, 0. A. Tettnang) an das Kloster 
Weingarten. Kr führt in seinem Schilde drei (2, 1) Stiefel. 
In der Umschrift seines Siegels lautet der Name Shamelier, 
(v. Weech, Cod. Salem. Taf. 27 No. 176. Fürsten- 
bergisches U. B.). 
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Selmnbacb. (Taf. 116). 

(0. A. Kanstatt). Conrad v. S. 1292. 

Eberhardus de Schambach 1299. 

F. de Schanbach 1302. 

Eberhard und Friedrich v. Schanbach, Gebrüder, ver¬ 
kaufen 1S03 ihren Hof zu Kunigen an das Kloster Salem. 

Hans und Fritz v. S. kaufen 1368 von Berthold von 
Altingen die Burg Liebenau. 

Conrad v. S. siegelt 1333 mit folgendem Schild: 
Schrägbalken von zwei Sternen begleitet. 

Nach Herrn v. Alberti (S. 676) giebt ein Document 
im Königl. Staatsarchiv zu Stuttgart diese Farben: 
Schrägbalken und Sterne ^ in S,; Helm: Flügel wie 
Schild (Decken: £$ s ). Die Wappenangabe auf S. 14 
(von 0, T. v. Hefner) ist nach dem Bilde und nach den 
Farben unrichtig. 

Scliaupp, (Taf. 116). 

Schopo, Bürger zu Gmünd 1234. 

Bertholdus Schopo 1239. 

Durink der Schoppe und Meister Durink sein Bruder 
1293. 

Mechtild und Gute, Conrad des Schoppen Töchter 
und dessen Brüder Durink der Schoppe, Chorherr zu 
Lorch und Durink 1296. 

Hans Schoupp zu Stuttgart wurde 1432 von Würt¬ 
temberg mit Zehnten zu Lengfeld bei Münchingen be¬ 
lehnt. Er führt in seinem Schilde einen Löwen von drei 
Querleisten überlegt, (v. A.). 

Scliellenberg. (Taf. 116). 

(Stammsitz im Fürstenthum Lichtenstein). Ulrich 
v. S. 1284 —86Landvogt in Oberschwaben; dessen Brnder 
Marquard bekleidete 1290, 1291 die gleiche Würde. 
Marquard erheirathete um 1300 die Herrschaft Kisslegg 
(0. A. Wangen). 

Töllxer, Marek, Herr Egloff und Herr Marquart, Hans 
und Heinrich v. S. treten 1392 dem Bündniss wegen 
Führung des St. Georgen-Panners bei. 

König Ruprecht giebt 1402 dem Ritter Mercke 
v. Schellenberg gen. v. Kyseleck die Kelnhöfe von der 
Reichsstadt Lindau gelegen zum Genuss, bis auf Wieder¬ 


losung für 200 Gulden Rheinisch, welche er darauf ge¬ 
schlagen bat. 

Gleichzeitig bestätigt er dem Ritter Merck und seinen 
Vettern Tolczer und Mercke v. S., alle genannt v. Kise- 
lecke, die Briefe seiner Vorfahren, die sie über die Pfand¬ 
schaft der Mühle zu Leutkirch besitzen ; ausgenommen 
sind die Briefe des Königs Wenzel, insoweit dieselben die 
Pfandsumme erhöhen. 

König Ruprecht bewilligt 1404 dem Ganz v. Schel- 
lenherg Stock und Galgen in seinem Stadtgerichte zu 
Hofingen. 

Marquard, Cunrad, Burkard v. S., alle Ritter 1488 
in der Gesellschaft St. Georgonschild. 

Ernst v. S, zu Altmannshofen, fürsll Ellwang. Rath 
und Hofmeister, f 12. Mai 1628. (Grabplatte in Ellwangen). 

Hans Christoph v. S. zu Kisslegg wurde 1637 von 
Kaiser Ferdinand If. in den Reichsfreiherreustand erhoben. 

Franz Christoph Frh. v. S., f 6. Mai 1708 als Letzter 
seines Geschlechtes. Seine Tochter Maria Anna heiratbete 
1702 den Grafen Ludwig v. Waldburg'Wolfegg und f 
13. Aug. 1754 als letzte Tochter der Schellenberge. 

Die Züricher Wappenrolle giebt das Stammwappen 
in folgender Gestalt: Dreimal getheilt g.; Helm: 
zwei Hiefhörner, das vordere s, mit r. Band, das hintere 
r. mit s. Bande. Decken: g. 

Das Donaueschinger W. B. hat auf dem Helm zwei 
gewöhnliche Bnffelhörner ohne Band, das vordere s., das 
andere r., die Decke r. — Der Cotta’sche Codex hat die 
umgekehrte Farbenfolge. Decken: r. s. 

K. Karl V. verlieh 1545 den Herrn v. S. das Wap¬ 
pen der f v. Kisslegg, ein Päntier mit Ochsenhör¬ 
nern in G. 

Wir geben das vermehrte Wappen nach dem Exlibris 
des Johann Friedrich v. S. Freiherrn in Kisslegg, Dom¬ 
herrn zu Mainz und Capitnlars in Comburg 1698: quadrirt; 
1. u. 4. Kisslegg, 2. u. 3. Schellenberg. Der mit der 
Laubkrone bedeckte Schild wird von zwei Pantieren ge¬ 
halten (Sammlung des Herrn Grafen Karl Emich zu Lei- 
ningen-Westerburg). 

Das Siegel des Freiherrn Franz Christoph zoigt den 
nämlichen Schild. Zwei Holmo: I, gekrönt mit dem 
wachsenden Pantier; II. die zum Sohellenberg’scken Wap- 
pen gehörenden Hörner. Docken: ff g. — r. s, 

Der alte Sibmacher giebt von dem vermehrten Wap¬ 
pen eine durchweg falsche Darstellung. 





























Bausser. (Taf. 117). 

Ludwig B., I. U. D., des Stifts Salmansweiler, Rath 
*md Pfleger zn Ulm, wurde vom Kaiser Ferdinand II. 
8 . d. 15. Juni 1629 in deD Adelstand erhoben. (Heyer; 
Sibm. IV, 29). 

WappeD: sohräglinks getheilt, b. s , darin ein Greif 
verwechselter Tinktur. Gekr. Helm: wachsender s. Greif 
zwischen zwei b. Hörnern. Decken: b. s. 

Bei* von Bernthal. (Taf. 117). 

Johann Ber von Berntbal (so schon im Anfang des 
Diploms genannt), wurde vom Kaiser Karl V. s d. Toledo 
24. April 1539 in den Adelstand erhoben nnd mit der 
Rotwaohsfreiheit begabt. 

Altererbtes Wappen: in G. ein J}: Bär mit r. Zunge 
»für sich stehend*. Stechhelm: der Bär wachsend. 
Decken; g. (Reicksadelsakten)*). 

Besserang v. 1539: statt des Stechhelms ein gekrönter 
Turnierhelm. 

Die Familie war der Reichsritterschaft Cantons 
Neckar-Sch warzwald ein verleibt. 

Hans Georg B. v. B. heirathete des Kammersecretärs 
Franz Kurz Wittwe, welche wider ihres 2. Gatten Willen 
158# den Edelsitz Ehningen (0. A. Böblingen) ver¬ 
kaufte. 

Briel, (Taf. 117). 

Georg Ludwig Briel, gräfl. Pückler-Limpurgischer 
Hofrath zu Ober-Sontheim bei Schwab. Hall, wurde von 
dem (Jomes palatinus Fürsten von Fürstenberg am 15. No¬ 
vember 1775 in den Adelstand erhoben. (Heyer v. Rosen¬ 
feld). 

Wappen: quadrirt mit ^ Herzschild, darin zwei 
b* g. geweckt© Fähnchen an sebräggekreuzten Stangen, 
^<>n achteckigem g. Stern überhöht. 1. u. 4. in sieben 
»alkcnweise aneinandergereihte w. Wecken, deren mittlere 
^it den Reichsapfel belegt ist. 2. geteilt^ oben in G. 
e * D wachsender Äiobr mit b. r. Federkrone und -Schurz, 

Hals, in Ohren, om Arme und Hände mit Perlen ge- 
ziert, die rechte Hand hinter dem Rücken haltend, in der 
Linken einen gegen sich geneigten Pfeil haltend; unten 
dreimal geteilt r. ^ w * r > i° der Mitte ein achteckiger 
8 ; Stern. 3. in S. eine gezinnte r. Burg mit drei Zinnen- 
tiirmon. Drei Helme (1. 2. 3): I wachs. Mohr in 

m it g. Kragen und Aufschlag, in jeder Hand ein 
«ahnchen (wie ein Herzschild) haltend. Decken: g. 

li \ Wachsender w.-gekleideter Engel mit Nimbus, in der 
nken Hand einen gr. Lorbeer kränz haltend. Decken: 
Tr £* — s. III. gekrönt, zwei s.-tj Hörner. Decken: 


Bulacli, (Taf. 117). 

Geschlecht zu Rottweil. HaDS B. und sein Sohn 
Konrad verkaufen 1427 Güter in Nenenhausen. Urania 

1 Wo „Reicksadelsakten** als Quelle angegeben sind, 
ist zn verstehen, dass ich diese persönlich im k. k. Adels- 
arebiv in Wien benutzt habe. 

VI. 2. 


v. Melchiugen, Wittwe des Konrad B., ist 14S8 Gattin 
des Balthasar Lntz. 

Gebhard von Bnlach 1464 desselben Wappens. 

Wappen: ein gestaffelter Giebel mit Tor. Der* 
selbe anf dem Holm 

Kindler v. Knoblocb, oberbad. Geschjiecbterbuch I. 
S. 182. — v. Alberti S. $9. 

Burgberg. (Taf. 117), 

(Nach dem Dorfe Burgberg im badischen Bezirks¬ 
amte Villitigen) Wappengenossen der v. Seedorf (s. d.). 

Hng v. B. Ritter, 1301 Bürger zn Rottweil. Sein 
Sohn Heinrich 1336 zn Dnnningen (0. A. Rottweil) ge¬ 
sessen. Hngo v. B. verkauft 1374 seinen Hof in Dun- 
ningen. 

Konrad und Hans v. B., Söhne des Hans sei. 1409. 
Hans verkauft 1412 sein Urslinger Bnrglehen zn Dor- 
mettingen (0. A. Spaichingen). Das Geschleckt scheint 
bald nach Mitte des 15 Jahrhunderts erloschen zn sein. 

Abt Heinrich von Reichenau verlieh am 29. November 
1382 den Gebrüdern Ulrich und ClaDS im Staiuhus, 
Bürgern zn Constanz die Wappen, Schild nnd Helm, die 
„nnserm gotzhns vou Hngen saelgen von Burgberg, der 
nnsersgotzhns dienatman was, ledig wurden“, las Wappen 
wird beschrieben: 

„in dem schilt wis nnd rott varwen gefiert und in 
dem wisen veld obnan im schilt ain gelwi bnrg; so sind 
nff dem heim zwai nffrechti horn wiss nnd roth gefiert, 
nnd entzwüchent den hörnen ouch ain gelwi borg.“ (Cop, 
B. 1106 in Grossb. Generallandeaarchiv zu Karlsruhe). 

Die Züricher Wappenrolle No. 407 gibt das Wappen 
unter der falschen Beischrift Knrberg. Hier ist der 
Schild ganz richtig s r. quadrirt, im 1. Felde auf gr. 
Hügel eine gelbe Inrg mit zwei Türmen. Helm: zwei 
s. r. — r. s. geteilte Hörner mit fächerartigem Grat, der 
wie die Hörner geteilt nnd tingirt ist. Decke: gelb. 

Die Chronik des Gallus Oehem gibt den Schildgelb- 
roth quadrirt, im s. Felde zwei rothe Türme. 

Im Stadionschen Wappeubuch erscheint der Schild 
ebenso wie bei Oehem; Helm zwei r. g. — g. r. getheilte 
Hörner. Decken r. g. 

Als Wappen des Geschlechts im Steinhaus: Sib- 
macher V, 117 unter den Schwäbischen: r. s. qnadrirt, im 
1. Felde ein g. Tnrm. Helm: g. Turm zwischen zwei 
s. r. — r. s. geteilten Hörnern. Decken: r. w. 

Coruy, (Taf. 117). 

Julius de Coray, Landechreiber des obern grauen 
Bundes, erhielt vom Erzherzog Ferdinand Katt von Oester¬ 
reich s. d. Innsbruck 23. September 1651 AdeJsfreiheit 
nnd Wappen. . 

Wappen: in B. anf gr. Dreiberg ein sechseckiger g. 
Stern. Gekr. Turnierbelm „mit einem güldenen Kötl 
nnd gnadenpfennig: wachsender g. Löwe mit r. Znnge, 
anf dem Haupt ein sechseckiger, in den Pranken aber 
einen achteckigen g. Stern haltend. Decken: b. g. 

gF g Tyroler Wappenbiicher XV, 367 (im Adelßarchiv des 
k. k. Ministeriums des Innern zn Wien). 
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Die v. Coray zu den Sabeln erscheinen unter den 
Geschlechtern des Cantons Neckar-Schwarzwald-Oitenau. 

Johann de Coray v. d. Säbeln, lischöfl. Churischer 
Rath, 1664 Obervogt, 1618 Pfandinhaber von Grosseng- 
stingen; 1688 Pächter des Gutes Deufringen. Er hatte 
zwei Söhne: Christian und Johann Georg (v. Alberti I. 

5. 172). 

Johann de C. führt einen quadrirten Schild: 1. u. 4. 
Dreiberg mit Stern. 2. u. 3. senkrecht gestellter Sabel. 
Zwei gekrönte Helme: I. mit dem wachsenden Löwen; 
II. bekleideter Arm, einen Säbel haltend (v. Alberti a. a. 0. 
ohne Farben), 

Cotto. (Taf. 117). 

Peter Anton Cotto, I. U. Lic., schwäbisch-öster¬ 
reichischer Rath und gemeinschaftlicher Landschaftssyn¬ 
dikus, auch deimaliger Deputirter am allerhöchsten Hof¬ 
lager, wurde von der Kaiserin Maria Theresia s. d.JWien 

6 . Januar 1765 in den Adelstand erhoben. (Heyer v. 
Rosenfeld). 

Wappen: in B. eine s. Spitze, darin ein r. Thurm 
mit zwei Zinnen, zwei Fenstern, und ebensoviel Schieß¬ 
löchern neben dem Tor; oben rechts eine zur linken 
fliegende w. Taube, einen Palmzweig im Schnabel tra¬ 
gend, links s. Greif. Gekrönter Helm; wachsender 8. 
Greif. Decken: b. s. — r. s. 

Descliler. iTaf. 117). 

Maximilian Philipp Deschler,gr£fl. Waldburg-Zeil’scher 
Rat, Oberamtmann der Grafschaft Zeil, fürstl. Chiemsee’- 
scher Geh.-Rath, wurde von dem Comes palatinus Franz 
Anton Grafen zu Zeil, s. d. Zeil 23. Oktober 1764 mit 
„Edler von Eggenfela und Ehrlichsheim“ in den Adelstand 
erhoben. 

Albert v. D., geb. 9. Septbr. 1817, k. wiirtt. Revier¬ 
förster in Hohentwiel, f 1886 zu Isny als Letzter des 

ftpapVilppVita 

Brunner Taschenbuch 1891 S. 127. 

Wappen: quadrirt mit 44- Herzschild, darin ein g. 
Schrägbalken belegt mit g.-eingefassten 44 Taschen. 
1. u. 4. gespalten b. s., darin zwei Sparren verwechselter 
Tinktur (Eggenfels), 2. u. 3. in R. ein einwiirtsgekehrter 
g. Ltwe, in den Vorderpranken eine Sonnenblume haltend 
(Massier v. Ehrlichsheim). Zwei gekrönte Helme: 
I. wachsender n. Wolf, zwischen den Pranken eine g,-ein- 
gefasste 44 Tasche haltend. II. wachsende Fortuna. 
Decken: g. — r. g. 

Vergl. Massier v Ehrlichsheim (in vorliegendem 
Alphabet). Der Adelserwerber war in erster Ehe mit 
Maria Sophia Massier v. Ehrlichheim (f 1. Oktober 1765) 
vermählt. 

JDrossd von Drosdowitz. (Taf. 118). 

Florian und Adam Drossd, Gebrüder, erhielten vom 
K. Rudolf II. 8. d. Pressburg 23. Mai 1602 die Bestätig¬ 
ung des Adels mit dem Prädikat v. Drosdowitz, Wappen- 
be»8erung, Rotwachsfreiheit. (Heyer v. Rosenfeld). 

Florian war 1609—11 Obervogt zu Nagold, Er übte 
auf Grund eines angeblich vom K. Friedrich III. s. d, 
Neustadt 24. November 1483 seinen Vorfahren verliehenen 
Diploms die Rechte eines Comes palatinus major aus. 

Stamm wappen: in R. auf b. Dreiberg ein flug- 
bereiter n. (w.) „Drosdvogel“ mit Schopf. Spangenhelm 
mit r. s. Binde: Dreiberg mit Vogel. Decken: r. w. 

Wappen von 16#2: geteilt w. r., oben b. Dreiberg 
mit dem Vogel, unten drei (2, 1) s. Lilien. Gekr. Helm: 
Dreiberg mit Vogel zwischen zwei r. w. geteilten Hör¬ 
nern, deren Mundlöcher mit drei w. r. w. Straußenfedern 
besteckt sind. Decken: r. w. 


Dudeum, Edle v. Adelshofen. (Taf. 118). 

Joseph Maria Dudeum, I. U. Dr., Oberamtsrat des 
Reichsgotteshauses Zwiefalten, wurde von dem Cornea 
palatinus Fürsten von Fürstenberg, am 4. Mai 1772 mit 
„Edler von Adelshofen“ in den Adelstand erhoben. 
(Heyer v. Rosenfeld;. 

Wappen: quadrirt g. b. mit g. Herzschild, darin ein 
aus 4t Zinnenmauer wachsender 44 Adler. 3. u. 4. ein¬ 
wärtsgekehrter 44 Greif, zwischen den Krallen einen ab¬ 
gekehrten s. Halbmond haltend. 2. u. 3. g.-gekleideter 
Engel, in der Rechten einen gr. Palmzweig haltend. Zwei 
gekrönte Helme: I. der Engel wachsend, II. der Greif 
aus Feld 4 wachsend. Decken: b. g. — g. 

Ehningen. (Taf. 118). 

s. S. 15 und 26 s. v. Sölr. 

Eines anderen Wappens sind (nach v. Alberti II, 738) 
die folgenden: 

Swigger v. Ondingen führt 1283 zwei je mit einem 
Balken belegte Flügel. 

Heinrich v. Ondingen, Ritter, führt 1324 ebenfalls 
zwei Flügel, die je mit einem nach innen gekehrten 
Schrägbalken belegt sind. 

Conrad der Sorre von Ondingen 1343; dessen Bruder 
Brnn der Sorre von Gärtringen. 

Eiusidelu. (Taf. 118). 

(Badisches Bezirkamt Bühl). Eberhard v. E. siegelt 
1324. 

Anno 1410 hat der erber Knecht Peter Ainsidler zu 
Ainsidlen burger zu Lütkirch von Ttal Huntbiß ain hoff 
zu Meratzhoffen (0. A. Leutkircb) erkauft (Voland). 

Wappen (1324): ein Adler. 

Sie dürften Stammgenoiaen der v. Bosenstein sein, 
welche einen r. Adler in G. führten. Vergl. Kindler v. 
Knobloch, oberbad. Geschlechterbuch I S. 144 u. 291. 

l>nclier v. Bittelschiess. (Taf. 318). 

Georg Fencher, Landgerichtsprokurator in Hegew und 
Madach, erhielt vom Erzherzog Ferdinand zu Oesterreich 
einen Wappenbrief d, d. Innsbruck IC. April 1579 (Tyroler 
Wappenbücher IV, 490). 

Dessen Sohn, Dr. jur. Jeremias Fencher, erhielt vom 
Erzherzog Maximilian zu Oesterreich s. d. Innsbruck 
11. Mai 1612 Adelsfreiheit und Wappenbesserung (Tyroler 
W. B. XIII, 246). 

Dr. Jeremies Fencher wurde vom Kaiser Ferdinand II. 

s. d.22. April 1628 mit von Bittelschiess 

und Wappenbesserung in den Adelstand erhoben. Im 
Bittgesuch sagt er, dass seiner lieben Ehefrauen Anna 
Gremlich von Jungingen von weiland Ulrich und Jacob 
den Gremlich v. Jungingen, ihren resp Vater und Bruder 
sei., das halbe Dorf Bittelschiess eigentümlich mit nieder- 
gerichtlicher Jurisdiction über die Untertanen, gleichwohl 
in der Grafschaft Sigmaringen hoher Obrigkeit gelegen, 
erblich zugefallen sei.* (Reichsadelsakten). 

Wappen 1579; gespalton 8. r., darin „ain Junck- 
fraw Pild, angetan in ainen halb w. halb r. Rockh, dem 
Schild nach abgewechslt, beide ire hend vornen zuaamen 
in der gerechten üher sich haltend ain gr. Fcnchsteudl 
mit seinem Samen oder geplüe; ir haubthar aufgebunden 
und auch mit ainem gr. Krentzlin bedeckt.“ Stechhelm: 
„daraus widerumben ain solches Junckfrawenpild ent¬ 
springend (wachsend), deme im Schild allerdings gleich- 
me88ig.“ Decken und Binde mit abfliegenden Enden: r. s. 

Besserung von 1612: „anstatt des Stechhelms ein 
offener adelicher Turnierhelm und statt des Pansches eln0 
königliche Cron. u 
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Das Gesuch zn dem Diplome von 1628 ging dahin: 
„hinfüro anf dem Helm anstatt desJnnkhfranwen-Bildts 
allein einen Busch von gr. Fenchelstauden zn führen,“ 
Es wird demgemäß „ein gruen blüende Fenchelstanden, 
allermassen wie unten im Schild“ verliehen. 

Finenz. (Taf. 118), 

Hans Finenz, Bürgermeister zu Horb, wurde von dem 
Erzherzog Ferdinand zu Oesterreich s. d. Innsbruck 
21. Septbr. 1569 in den Adelstand erhoben. 

Wappen: in B. „von beiden der rechten und lingken 
seitten bloße arme irer n. Färb, die hendt gleich in mitte 
dea Schildea zusambeß beschießend, darob zween, und 
darundter ain g. sternen.“ Offener Helm: b. Flügel „mit 
den beden auß einem gewülckh erscheinenden 
und mit den henden sich znsamben beschließenden Armen 
auch den drei Sternen.“ Decken: b. g. 

Die Wolken sind bei der Beschreibung des Schildes 
jedenfalls nnr übersehen. 

Tyroler Wappenbiicher I, 482. 

Gieglitig von Ehrenwerth. (Taf. 118). 

Johann Nepomuk Giegling, fürstl. Hohenzollern- 
Hechingischer Hof- und Regierungsrat, wurde am 27. April 
18#7 mit „von Ehrenwerth“ in den Adelstand des Fürsten- 
tums erhoben. 

Sein Sohn Hermann Friedrich August G. v. E., 
f am 16. Juli 1861 als der Letzte des Stammes. 

Wappen: in R. eine s. Gugel (Kapuze). Gekrönter 
Helm: wacbseuder Löwe, in der rechten Franke einen 
Spaten mit der abgerundeten Stichfläche nach oben 
haltend. Decken: r. s. 

Gleicher. (Taf. 119). 

Geschlecht zn Schwab. Hall; s. S. 6. 

Georg Widmann rechnet die G. nicht znr Sippe der 
Hagen,Lecher,Scbneewasser. Erschreibt: „Foren solch Glei¬ 
cher in jerem (b.) schilt zwei (g.) breit beihelin creatz- 
weiß übereinander mit langen Stilen, dazwischen ein (g.) 
eckh jedes drei Staffel habendt.“ 

Die Farbenangaben in Klammern entsprechen der 
beigefügten Wappenmalerei, in welcher der gestaffelte 
Giebel nnd die gekreuzten Beile anf dem Helm wieder¬ 
holt sind. 

Dieses Wappen führt tatsächlich Hans Glicher 1375 
(v. Alberti). 

Graveueck. (Taf. 119). 

s. S. 6, 11 und 46. Ich bedauere, noch einen wei¬ 
teren Nachtrag geben zu müssen. Ein Einzelwappen 
(ohne Farben) mit der Ueberschril't: Clas. Von. Graven¬ 
eck und der Jabrzabl 1550 hat zn dem bekannten Schilde 
(9- Raute in R.) zwei Helme: I. (r.) Kissen mit drei 
sichtbaren Quasten, darauf die Raute, deren obere drei 
Ecken je mit einem (ff) Hahnenbusch besteckt sind. 

Kaiserkrone, darauf geschlossener (r.) Fing, der vor¬ 
dere mit einer (s.) Raute belegt. (Decken beiderseits r. 8.). 

Ein Mannscript der königl. öffentl. Bibliothek zu 
Stuttgart (s. v. Alberti S. 241) gibt das Wappen nnr mit 
dem ersten Helm, 

Ludwig v. G. 1476, führt anf dem gekrönten Helm 
einen das Wappenbild wiederholenden Flügel. 

Grueb von Löwenmutb. (Taf. 119). 

Georg Eberhard Grneb, Rat und Oberamtmann des 
Reichsgotteshauses Roggenbnrg in Schwaben, wurde von 
dem Comes palatinna Joseph Fürsten v. Schwarzenberg 


s. d. Wien 1. März 1759 mit „von Löweniunth“ in 
den Adelstand erhoben. Er war mit Adelheid von Senger 
vermählt. (Heyer v. Rosenfeld). 

Wappen: qnadrirt b. g.; 1. u. 4. einwärtsgekehrter 
s. Löwe, einen Rohrkolben haltend, 2. n. 3. wachsender 
r. gekleideter Mann, ebenfalls einen Rohrkolben haltend. 
Gekrönter Helm: der Löwe aus Feld 4 wachsend. 
Decken: b. w. — r. g. 

Maria Theresia Grneb von Bnchan wurde vom Grafen 
Franz Anton zn Zeil 1782 in den Adelssand erhoben 
(v. Alberti S. 248). Das Wappen ist bis anf einige Zeich¬ 
nungsverschiedenheiten, die wahrscheinlich auf Irrtum 
beruhen, das nämliche. 

Grüullial. (Taf 119). 

Oesterreichisches Geschlecht, als dessen Stammsitz 
der Ort Grüntbal bei Regensburg angegeben wird. Mir 
ist bis jetzt ein oberpfälzisches Geschlecht dieses Namens 
in Urkunden des Mittelalters nicht vorgekommen. 

Koloman nnd Sigmund Grüntbaler, Gebrüder, er¬ 
hielten vom K. Friedrich III. s. d. Linz 7. Dezember 1490 
die Besserung ihres Wappens mit der Krone. 

Jnlins, Wolf Niclas, Jakob, Erhard nnd Hana Joachim 
Grünthaler, Gebrüder, sowie ihres Bruders f Philipp Jakob 
nachgelassene Söhne Wolff Dietmar, Hans Andreas nnd 
Georg erhielten 1603 von K. Rudolf II. Wappenbessernng 
and die Erlanbniss, sich hinfort von Grüntbal zn 
nennen. 

Johann Joachim v. Grüntbal auf Kremsegg, kaiserl. 
nnd fürstl. Württemberg. Rat, des fürstlichen Collegiums 
Oberhofmeister nnd Obervogt zn Tübingen. Nach dem 
Dienerbnch starb er 1639. Er war vermählt mit Doro¬ 
thea Maria geh. v. Laimingen. Von den vier Söhnen 
starben Joachim Friedrich, Wolf Erasmus nnd Wilhelm 
in früher Jugend; Friedrich Jakob, geh 3. Sept. 1614, 
t 6. Mai 1638 (Leichenpredigt). Die Tochter Sibylla 
Agnes f 12. Januar 1658. 

Wappen von 1490: in S. ein g. Dreiberg, ans dem 
ein r.-gekleideter Mann wächst mit krausen g. Haar, in 
der linken ein blutendes ff Hahnenbein mit g. Klane anf 
der Achsel haltend. Gekrönter Helm: Mannsarm, r- 
gekleidet. den Hahnenfuß in die Hobe haltend. Decken: 
r. s. (Der Zeichnung liegt eine Darstellung im Codex 742 
der herzogl. Bibliothek zn Gotha zn Grande). 

Wappen von 1618: qnadrirt g. s. 1. u. 4. ein ab- 
gehanener 4$ „Adlers fuß mit unter sich gekehrten 
Klanen nnd oben ansgehendem bain. als ihr vorig 
Wappen“, 2. n. 3. einwärts ein r.-gekleideter Arm, Ueber- 
scblag s. Zwei Helme: I. gekrönt, abgehanener 
Adlersfuß mit über sich gekehrten Klanen, II. Manns- 
rnmpf mit langem Haar, in r. Leibrock, anf dem Kopf 
ein „klain nrndes r. Hütl.“ Decken: g. — r. w. 

Zwischen 1490 and 1603 muss noch eine weitere 
Wappenändernng liegen. 

Gugger von Stantaeh. (Taf. 119). 

Jodocus Gngger, Pflegeverwalter zn Sterzing und 
dessen Bruder Conrad, znr Zeit des heil. Köm. Reichs 
Stadt Wangen Bürgermeister, erhalten vom Erzherzog 
Ferdinand Karl mit Diplom d. d. Innsbrnck 31. Mai 1651 
Adelsfreiheit, Wappenbessernng und die Bewilligung sich 
von Stantaeh nennen nnd schreiben zn dürfen. 

Wappen: qnadrirt g. b. L u. 4. auf gr. Dreiberg 
ein geflochtener Zaun, darauf ein „Gngger“ (Vogel) seiner 
o. Färb, in seinem Schnabel einen mit einem spitzigen 
Diamant gefaßten g. Ring haltend. 2. u. 3. „ain mit r. 
Rosen blühende Standen.“ Gekrönter Turnier heim: Drei¬ 
berg mit Zaun und Vogel wie in Feld 1. Decken: b. g. 

Tyroler WappeDbücber XV, 346. 
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Ern Enkel des Conrad, Cölestin G. v. S. f als Fürit- 
abt zn S. Gallen 25 Februar 1767. Im Vorarlberg hat 
das Geschlecht bis in die neuere Zeit geblüht (Brünner 
Taschenbuch 1890 S. 178 ff). 

Hafttier, (Taf. 119), 

Die handschriftlichen Nachträge zum Alten Sibmacher 
geben unter schwäbischen Geschlechtern folgendes Wappen 
Haffner: in G. ein ^ Greif. Gekrönter Stechhe lm: 
wachsender Greif. Decken: g. 

Dieses Wappen mit Stechhelm, statt der Krone eine 
Jj- g, Binde, erhielten die Gebrüder Sigmund und Georg 
Haffner vom K. Friedrich III s. d. Linz 15. Oktober 
1491. 

Paul H, Doktor der Rechte und sein Bruder Kaspar 
wurden vom K. Maximilian II. s. d. Speyer 28. November 
1570 in den rittermäßigen Adelstand erhoben ; Paul allein 
wurde zum Comes palatinus ernannt. Das Wappen wurde 
bei dieser Gelegenheit mit dem Tumierhelm ge¬ 
bessert. 

Johann H., kurbayer. Rath, Oberst und Kommandant 
zu Amberg, t 8* Januar 1(580 (Bittelschieß). 

Joseph Leodegari H. zu Bittelschieß f 24. September 
3758. 

Wegen Bittelschieß gehörten die H. zur Reichsritter¬ 
schaft bei Hegau, Allgäu und Bodensee. 

v, Halle. (Taf 119;. 

Ulmer Geschlecht s. S. 48. 

Das Stadion’sche Wappecbuch hat folgende Wappen¬ 
form: in Rot ein b. Pfau. Gekrönter He 1 m; b, Pfäuen- 
kragen zwischen geschlossenem gelben Fing. Decken: 

b' g- 

Das Wappen scheint sich eine jüngere, nichtadeliche 
Familie Haller angeeignet zu haben; die handschrift¬ 
lichen Nachträge zum Alten Sibmacher geben dieses 
Wappen (in G. auf b. Dreiberg ein schreitender „Pfäw 
seiner Farb u ) mit gekröntem Stechhelm, auf welchem 
der Pfau wiederholt ist. 


Ilap von Hapenberg. 

s. S. 180. 

Nach der Leichenpredigt auf Cuno Ilappe von Hap¬ 
berg (Original in der Bibliothek des Gymnasiums zum 
Grauen Kloster in Berlin) ist dieser am 8. (nicht 9.) Ok¬ 
tober 1628 als Letzter der märkischen Linie gestorben. 
Es war damals nur noch am Leben Anna Elisabeth, 
Tochter des im J. 1613 gestorbenen Daniel H. v. H. 

Die Schrift, eine Geschichte der Märkischen H. ent¬ 
haltend, beginnt damit, dass Michael H im Jahre 1517 
am Tage Laurentii mit Joachim von Arnim erstlich aus 
Frankenland von Hapburg gauz jung in die Mark ge¬ 
kommen sei. 

Haspel von Pal men bürg. (Taf. 119). 

Nicolaus Friedrich Haspel, Schultheiß zu Schwäbisch 
Hall, wurde von dem Comes palatinns, Fürsten von Für- 
atenberg, ara 29. November 1745 in den Adelstand er¬ 
hoben. (Heyer v. Rosenfeld;. 

Nicolaus Friedrich H v. P., Stättmeister, kaiserl. 
Rath, Hofpfalzgraf zu Schwäbisch Hall, feierte am 30. Ja¬ 
nuar 1788 (s. 73. Geburtstag) das 50 jährige Jubiläum 
seines Eintritts in die politische Laufbahn. 

Wappen: gespalten und halbgetheilt g. a. s. 
1. am Spalt ein halber ;£): Adler. 2. g. Stern, daneben 
ein zugewendeter g. Halbmond. 3. g, Haspel. Helm: 


wachsender Mann in römischer b. Kleidung, in der Rechten 
einen Palmzweig haltend, zwischen zwei 4t Flügeln. 
Decken: # g. 

Hausen. 

s. S. 164 f: Hausen 7 und Hausen 8. 

Das Armamentarium Remorum d. i. der Rehm 
zn Augsburg, legt diese beiden Wappen einer and der¬ 
selben Familie bei; Hansen 8 ist das ältere bürgerliche, 
und Hausen 7 das neuere, adeliehe Wappen. Diese An¬ 
gabe ist durchaus glaubwürdig; es ist zu beachten, dass 
in das neue Wappen wenigstens die Farben des alten 
Wappens übernommen worden sind. 

Hauser von Ren $uis hausen. 

8. S. 33 und S. 205 (hier s. v. Pläbler). 

Das S. Gallener W. B. gibt eine Darstellung des 
Wappens, die mit den von Herrn v. Alberti mitgetbeilten 
Siegelbildern besser übereinstimmt, als die des Cod. Sta¬ 
dion : in S. auf gr. Dreiberg drei r. Moboköpfe an langen 
Stengeln (auf jeder Erhöhung einer). Helm: wachsende 
Jungfrau mit geflochtenem Haar, r.-gekleidet, in jeder 
Hand einen r. Mohnkopf am langen Stengel haltend. 
Decken: r. w. — Ohne Abbildung. 

Hccltt. (Taf. 119). 

Im Ulmer Münster befindet sieb ein Todtenschild mit 
der Inschrift: 

anno dni. m. <, c c c, x X x x VII. do starb berman 
heeht an d. mitwochen nach S. Ulrici. 

Der Wappenschild ist quadrirt. J. u. 4. breitendigea 
Kreuz, im rechten Oberwinkel ein Vogel. 2. u. 3. mit 
fünf ^nerspitzen gespalten, Helm: in Sicht gestellter 
Vogel zwischen zwei Stäben. — Als Nebenwappen ist ein 
Schildchen mit dem Wappen der Coprell angebracht 
(Deutscher Herold 1899 No. 3, Beilage). Dieser Hermann 
Hecht ist jedenfalls der HofkanzIeLBeamte des Kaisers 
Sigismund, welcher viele Urkunden dieses Herrschers per 
regem unterschrieben hat. Er war ohne Zweifel mit einer 
Coprell vermählt, dürfte seine letzte Lebenszeit in Ulm 
verlebt haben und dort gestorben sein. 

Heinrietli. (Taf. 119). 

(O. A. Weinsberg); s. S. 165 f. 

Das S. Gallener W. B. gibt eine hübsche Darstellung 
des Wappens mit variiiendem Helmschmuck: in S. drei 
(2, 1) r. Kngeln. Ilelm: zwei (nach einer Seite ge¬ 
bogene) r. — s. Steinbockhörner die mit Lindeublättem 
verwechselter Tinktur besteckt sind. Decken: r. s. 

Hoven. (Taf. 120). 

Herrengeschlecht, dessen Stammsitz im badischen 
B.-A. Engen gelegen war. 

Hans v. H. wird 1427 mit Brochenzell (O.-A. Tett- 
nang) belehnt. 

Ge#rg Freiherr v. H. verteidigte 1519 das Schloss 
Tübingen gegen den Schwäbischen Bnnd, 1534 Obervogt 
zu Tuttlingen, fiel 1542 gegen die Türken als Hauptmann 
eines württemb. Fähnleins. Sohn: 

Albert Arbogast Freiherr v. H., 1541 Rektor der 
Universität Tübingen, 1559 württemb. Diener von Haus 
aus, 1560 Statthalter in Mömpelgard, f 1570 unvermählt 
als der Letzte seines Geschlechtes. (Kindler von 
Knoblocb, Oberbad. Geschlecbterbuch II. Bd. S. 59 ff.). 

Wappen nach der Z. W. R. No. 150: geteilt £•> 
oben s. Stern. Helm: eine ringsum mit Hahnen- 
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federn besteckte 8. Scheibe, die mit einer kleineren fj: g- 
geteilten Scheibe belegt ist. Decken: r. 

Heinrich v. H. 1386 führt auf dem Helme zwei Hief- 
hörner mit Bändern, die Mundlöcher mit Federn besteck t. 
— Nach dem Grünenbergischen W.-B. sind die Hörner 
f£ g. getheilt, die Bänder verwechselter Tink tor. D eck en : 

tt g. 

Im Donaneschinge^ W.-A. sind die Hörner ff b. ge¬ 
teilt mit g. Bändern. 

Nach dem Absterben der Grafen von Ziegenhain 
(welche mit den Freiherrn v. Hewen gleichen Schild 
führten) nahmen die v. H. das Helmkleinod des gräflichen 
Geschlechtes als zweiten Helm io ihr Wappen anf: 
wachsende ff g. getheilte geflügelte Ziege. Decken: 
g- 

Das Wappen mit den beiden Helmen gibt bereits das 
Grünenbergische Wappenbucb. 

Hieriinger. (Taf. 120). 

Johann Joseph Hieriinger, Rath nnd Kanzler des 
Reichastifts Ochsensansen, wnrde vom Kaiser Karl VII., 
s. d. Frankfurt a. M. 12 Jnni 1742 in den Reichsadel¬ 
stand erhoben. 

Karl Friedr. August v. Hieriinger, k. württ. Land¬ 
gerichtspräsident a. D. t starb am 25. November 1884 als 
Letzter seines Stammes 

Wappen: qnadrirt b. g. 1. u. 4. einwärtsgekehrtes 
steigendes s Einhorn. 2. n. 3. einwärtsgekehrter r. Löwe, 
in den Vorderpranken einen Pfanenwedel haltend. Gekr. 
Helm: zwischen zwei g. r. — b s getheilten Bnffel- 
hörnern das Einhorn nnd der Löwe, beide wachsend, gegen- 
einandergekebrt, gemeinsam den Pfanenwedel haltend. 
1 ec ken ; r. g. — b. a. 


Hulz. 

Das auf S. 53 s. r. Hundfuß an zweiter Stelle er¬ 
ahnte Wappen, welches wir hier wiederholen, gehörte 
Ulmischen Familie Hntz. 

v Das Gienger’scbe Familienbuch (Jahrbuch Adler 
*'■ F. IV. S. 188) gibt das Wappeu bei der zweiten Ehe 
dea Hans Gienger mit einer Hntz. 

Hans Hntz heirathete Veronica Gienger, sie hinter- 
^ e ßen eine Tochter, welche Matthäus Neithart, der Rechten 
Dsctor, des kaiserl. Bunde zn Schwaben Hauptmann und 
ö,Sr £wmei8ter zu Ulm, verheirathet wnrde. 
fiu W a ppen: in ff ein oberhalber g Hnod mit Drachen- 
geln und r. Halsband. Helm: dieselbe Figur. Decken: 
W. Abbildung auf Tafel 36. 


war er mit Benigna Veronika Schaffalitzki v. Muckodell 
in kinderloser Ehe vermählt (Leichenpredigt). 

Stammwappen: in R. ein s. b. in drei Reihen ge¬ 
schachter Querbalken. Gekr. H elm : drei b. s. r. Straußen¬ 
federn. Decken: b w. — r. w. 

Vermehrtes Wappen (nach dem Erwerb des 
Schenk enamtes) : qnadrirt 1. n. 4 Stammwappen, 2. u. 3. 
in ff ein g. Deckelbecher. Zwei Helme: I. zum Stamm¬ 
wappen, II. der Becher. D e.cke n des linken Helms: ff g. 

Imertingen. (Taf. 120). 

Heinrich von Imertingen wird 1406 von dem Mark¬ 
grafen Bernhard von Baden mit einem Hans zu Besigheim 
belehnt. 

Er führt drei (2, 1) Töpfe mit Ausguß und drei 
Füßen im Schilde, (v. Alherti). 

Im Stadion’schen W.-B. erscheint ein sehr ähnliches 
Wappen unter der falschen, wohl anf einem Lesefehler 
beruhenden Ueberschnf't „Die Faisaten von Ylingen.“ Die 
Töpfe sind ff mit zwei Handhaben nnd drei Füßen, ohne 
Au-gnß, die Öeffnnng w.-eingefasst in s. Helm: Flügel 
wie Schild. 

Zu Immendingen (bad. Bez.-A. Engen) steht der 
Träger des Wappens nicht in Beziehung. 


Karg. 

Den Gebrüdern Peter, Conrad nnd Jakob Karg, Bür¬ 
gern zn Ulm, wurden vom K. Sigismnnd s. d, Constanz 
16 April 1418 „ire Schild und wapen gebessert.“ Nähere 
Angaben fehlen, 

(Anszng am dem Registraturbüchern im Adelsarchive 
zn Wien). 

Die Notiz bezieht sich zweifellos anf das Geschlecht, 
welches wir S. 53 erwähnt haben. 

Keller. (Taf. 120). 

Die Gebrüder Matthias nnd Thomas Keller aus Wein¬ 
garten worden vom Kaiser Rudolf II. mit Diplom d. d. 
Augsburg 23. September 1582 in den Reichsadelstand 
erhoben. 

Wappen: gstheilt ff r., oben ein qnergelegter ab- 
gestiimmelter „Plockh mit über sich geleerten Ast von 
dreyen gr Plettern“, unten zwei s. Pfähle. Helm: zwei 
w. r. — ft g. geteilte Büffelhörner. Decken n. Binde: 

tt g- — r - 

Reiclisadelsak ten. 


Janowitz, (Taf. 120). 


Ohri^j^elm v. Janowitz gen. Böhm, fürstl. Württemberg, 
mann ^ U ^ me * 8 ^ er über die Festungen im Land, Haupt¬ 
fach*«? 1 ^ ^ a P er g’ kam mit dem Grafen von Salm 

ÄäLlt ' tUttgai ‘t an den Hof ^ 8 Herzogs Ulrich; war ver- 
r| ffii t Anna von Sachsenheim. Lessen Sohn: 
vogt ermaDn v. J. fürstl. Württ Haushofmeister. Ober- 
riäViif Zü . J ^ r *°ingeD(, Bietigheim nnd Sacbsenheim, ver- 
r 3^.-Agnes v. Sternenfels. Sohn: 

Kirdih ,W1 ^ V * Württ. Rat und Obervogt zu 

Hegen^v! m Dnter Tec k> t lö4l auf dem Reichstage za 
Sohn ; Urgi ver mählt mit Ursula Sibylla v. Hallweil. 


erhielt nach° d ^ ndw] 'g ▼. Janowitz, geh. 29. Mai 1618, 
kofler (1653) dS TM® ter beo dea Freiherrn Ferdinand Geitz- 
temberg war!v* 8 Senken amt des Hcrzogthuius Würt- 
Rat nnd A h Rat , Dnd Obervogt zn Brackenheim, 16 9 
t ‘'1 8 , C ^ 88Dllt&lied den Reichsritterorts Kocher, 

temberSn \ ' *5 BtDtt S m Letzter der Würt ' 

yi | lseheD Lime des Geschlechts. Seit 9 Okt. 1643 


Kiehl von Marienfeld. 

Siehe S. 17. Jm Concepte (Adelsarchiv des k. k. 
Ministerium des Innern in \\ ien) ist das Wappen so be¬ 
schrieben, wie angegeben ; das Projekt ist dort nicht mehr 
vorhanden. Die Wappenmalerei des Originaldiplomee (im 
Besitz des historischen Vereins zn Regensburg) stimmt 
indess mit der Beschreibung insoferne nicht überein, als 
di'J Folge der Felder 2 u. 3 umgekehrt ist: der eine Nar¬ 
zisse haltende Löwe erscheint im 2., der Reiher im 
3. Felde 


Kirchberg. (Taf. 120). 

(O -A. Gerabronnl s. S. 17. 

Das an zweite r Stelle erwähnte Helmkleinod (r. Bocks- 
rnmpf mit s. Hsrnern) bat aoeh das S. (iallener Wappen- 
bncli. 

Knnz v. Kirchberg, gesessen zn Seideneck 1396, 
führt den Bocksrumpf im Schilde (Weißbeckerj. 

56 
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Kirsiiiger, (Taf. 120). 

Johann Wilhelm Khirsinger, deutschmeisteriBcher 
Rat, dessen Brüder nnd Schwestern wurden vom Kaiser 
Ferdinand II. am 16. September 1627 in den Adelstand 
erhoben. 

Sibm. III. 127. Kir sc hi nger unter den Fränkischen: 
getheilt s. r., darin auf gr. Dreiberg ein Einhorn ver¬ 
wechselter Tinktur. Gekr. Helm: wachs, s. Einhorn 
zwischen zwei s, r. — r. s. geteilten Büffelhörnern. 
Decken: r. s. (Taf. 121). 

Franz Anton v. Kürsinger (geh. 1732 zu Heggbach 
in Schwaben), förstl. Salzbnrgischer Hofkanzler, wurde 
vom K. Joseph II. g, d, Wien 29. November in den Reiclis- 
freiherrenstand erhoben. 

Wappen: Schild wie oben. Fünfperlige Krone, da¬ 
rauf zwei gekrönte Helme: I. wachsendes r. Einhorn. 
II. g. Stern zwischen zwei w. r. — r. w. geteilten Hör¬ 
nern. Decken: r. s. — r, g. Schildhalter: zwei wider- 
sehende w. Widder mit g. Hörnern und r. Zungen. (Taf. 120 
naeh dem Originalprojekt). 

Reichsadelsakten. 

Klein. (Taf. 121). 

s. S. 195. 

Balthasar von Klain erhielt vom Kaiser Karl V. 
8. d. Speyer 8. April 1544 „melioratio armorum heredi- 
tsriorum cum indulto simul et divisim gerendi“ (alte 
Rubrik)- 

Erbliches Wappen: inR. zwei s. Balken. Turnier¬ 
helm: zwischen zwei s. r. — r. s. getheilten Hörnern ein 
wachsender Mann mit £): Spitzhart, in h. Rock mit g. 
Ueberschlag und Ermeln, welche bis zu den Ellenbogen 
gehen und vorn „zerfranst“ sind, außerhalb der Ermel 
sind die Arme bloß; bedeckt mit r. Spitzhut, durch dessen 
Gupf zwei s. Balken gehen, auf der Spitze ein Hahnen- 
federhnsch. Decken: r. s. 

Die Angabe anf 8. 195, dass die Hörner quadrirt 
seien, beruht auf einem Missverstehen des amtlichen Bla¬ 
sons. Die Farben des Hornpaars sind „quartierungsweise“ 
abgewechselt, das heisst s. r. — r. s. geteilt. 

Besserung: gespalten, |vorn in B. ein g. Fähnlein 
mit Adler, hinten das vorige Wappen. Helmkleinod 
unverändert. 

Reichsadelsakten. 

Knoll. (Taf. 120). 

Johann Daniel Knoll, I. U. Lic., des Geheimen 
Rates zu Ravensburg, wurde vom KaiserKarl VII. s.d. Frank¬ 
furt a. M. 13. Februar 1744 in den Adelstand erhoben 
(Reichsadelsakten). 

Mit Friedrich Johann Baptist v. K., geh. 4. Dezember 
1784 zu Ravensburg, ist das Geschlecht am 9. November 
1848 im Mannesstamme erloschen. 

Wappen: schrägqnadrirt r. b., darin zwei „herab¬ 
hangende w. Adlersflügel/ Gekr. Helm: wachsender 
Mann, in r. Rock mit s. Aufschlag und Gurt, s.-gestülpter 
r. Mütze, die links mit zwei s. Federn besteckt ist, in 
der Rechten einen Kolben haltend. Decken: b. r. (Ab- 
bildung nach dem Original-Projekt). 

Koler. (Taf. 121). 

Geschlecht zu Rottenburg am Neckar. 

Jakob K., Kammerrat und Küchenmeister des Car¬ 
dinais Andreas von Oesterreich, Bischofs von Constanz 
und Brixen, und dessen Bruder Joachim, wurden vom 
Kaiser Rudolf II. s. d. Prag 25. Angust 1597 in den 
Adelstand erhoben. 


Ihr Vater Joachim war Ratsfrennd und Bürgermeister 
zu Rottenburg. 

Wappen: gespalten ££ g., darin ein Stern ver¬ 
wechselter Tinktur. Helm: Flügel wie Sehiid. Decken 
und Binde: ±f* g, 

Reichsadelsakten. 

Kolöffel. (Taf. 121). 

Vergleiche oben S. 134.1 

Der erwähnte Wappenbrief des Kaisers Ferdinand I. 
für die Gebrüder Christoph und Hans K. ist datirt Augs¬ 
burg 14 (nicht 4.) Angust 1559. 

Die Geschwister Johann Jakob, Johann Georg und 
Anna Dorothea K. p aus Ravensburger Geschlecbte, wurden 
vom K. Ferdinand III s. d. Wien 22. Februar 1651 in 
den Reichsadelstand erhoben. 

Johann Georg K., vieljähriger Bürgermeister zu Ra¬ 
vensburg. Dessen Sohn: 

Eman uel K., Rittmeister unter Sr. hocbfürstl. Durchl. 
Erbprinz Württembergischen Kreis-Regiment zu Pferd, 
liesa sich vom Kaiser Karl VI. durch Diplom d. d. Wien 
14. Juli 1724 das Ehrenwort „von“ verleihen und hiebei 
das Wappen gänzlich umgestalten. 

Das diplomatische Wappen von 1559 stimmt mit dem 
Reichskanzlei wappenbuche (s. oben 8. 134) in den Farben 
nicht gänzlich überein: in w. ein Schrägbalken von 
zwei roten Windhunden mit ^ Halsband begleitet, 
nnd drei s. Kleeblättern belegt. Stechhelm: geschlos¬ 
sener w. Flug mit 4^ Schrägbalken, darin drei w Klee¬ 
blätter. Decken und Binde mitzorückfliegenden Enden: 
# w 

Besserung von 1651: statt des Stechhelms ein offener 
gekrönter Helm 

Wappen von 1724: qnadrirt w. r. 1. u. 4. einwärts 
gekehrtes springendes r Windspiel mit g. Halsband. 
54. drei (1, *2) gr. Kleeblätter. 3. ein „w. oder silber- 
farber Balck*, nach dem Projekt ein s. Schrfiglinksfluss 
Zwei gekrönteHe) me : I. geschlossener w.—r. Flug II. gr. 
Kleeblatt vor vier r. w. ff' g. Straußenfedern. Decken: 
r. w. (Abbildung nach dem Originalprojekt). 

Reichsadelsakten. 

König, (Taf. 121). 

Johann Sattler gen. Kinig I. U. Dr. von Oettingen 
(dieses Wappens) war 1530 nnd 1533 Rektor zu Tübingen, 
t daselbst 22. Juli 1534 (Ramslers Palmzweig). M. Johann 
König 1584 Syndicns der Universität Tübingen (Diener- 
bncb). 

Johann König wurde vom Kaiser Rudolf II. mit 
Diplom d. d. Prag 22. Dezember 1589 in den Reichs adel - 
stand erhoben. (Reichsadelsakten). 

„Sein vorhabend Wappen“ war in G. ein aebrägge- 
legtes s. Scepter, beseitet von zwei schräglinks mit den 
Spitzen nach innen gekehrten r. Pflugeisen. Stechhelm: 
wachsender Jüngling mit langem ££ Haar in r. Rock mit 
w. Ueberschlag, fünf goldenen Knöpfen, bedeckt mit 
w.-gestülptem niedrigem r. Hut, in der Rechten ein w. 
Scepter haltend. Decken und fliegende Binde: r. w. 

Besserung von 1589: statt des Stechhelms ein offener 
Helm. 

Genau so geben das Wappen die handschriftlichen 
Nachträge zum alten Sibmacher. 

KörudorfJ'er, (Taf. 121). 

Johann Ernst Joseph Körndorffer, gräfl. Truchseß- 
Zeiliacher Oberamtmann zu Zeii und sein Bruder Beat 
Jakob, fiirstl. Oettingischer Hofrath, wurde von dem Fürsten 
von Fiirstenberg am 22. Juni 1739 in den Adelstand er¬ 
hoben. (Heyer v. Rosenfeld). 
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Wappen: quadrirt g. b.; 1. n. 4. auf gr. Dreiberg 
ein steigender b„ Hirsch mit w. Hörnern, der drei w. Aehren 
an gr. Halmen im Maule trägt; 2. n. 3. ££ Doppeladler. 
Zwei gekr. Helme: I. wachs. {J Doppeladler, IL der 
Hirsch wachsend. Decken: b. g. — w. 

Kresse. (Taf. 121). 

Zn Bütelbronn (O.-A. Oehringen) gesessen. 

Johannes dictns Kresse 1315,- derselbe oderein gleich* 
namiger 1352, zu Bütelbronn. 

Wappen: zwei eckig gezogene Querbalken. 

Weißbecker, Rothenburg No. 161. v. Alberti I 422. 

Knllin. (Taf. 121). 

Niklas Kullin wurde vom Kaiser Ferdinand 11. s. d. 
Wien 24. Juli 1628 in den Adelstand erhoben (Reichs' 
adelsakten). 

Er war Obervogt in Sulz, f 5. November 1635 im 
Schloss zu Stuttgart. 

Wappen: getbeilt r. w., im ganzen Schild ein nach 
rechts gekehrtes Meerfräulein oder Syrene mit einem 
hinterwärts aufgehenden Fischschwanz, fliegenden g.Haar, 
in der Rechten eine g. Krone haltend. Gekrönter T urn ier- 
heim: Syrene mit zwei Fischschwänzen, diese mit den 
auigestreckten Händen haltend. Decken; r. w. 

Kurz von Pfaffenweiler. (Taf. 121). 

Geschlecht der Stadt Wangen. 

Franz Karl Khurtz, Landschreiber in Ober- u. Nieder* 
Schwaben, wurde vom Kaiser Karl VI. s. d. Wien 15. Ja¬ 
nuar 1714 mit dem Prädikat „v. Pfaffen weile r u in den 
Adelstand erhoben. 

Wappen: in S. eia r. Schrägbalken („nach der 
Bchrehe von oben rechter bis unten lincker Seyths“) be¬ 
gleitet von zwei r. Löwen. H el m mit r. w. Binde und 
ttnd Krone bedeckt: r. Ltwe. Decken: r. s. 

Reichsadelsakten. 

.. Das Originaldiplom befindet sich im königl. Nieder¬ 
ländischen Reichsarchive (Depot der Provinz Limburg). 

von Dr. van Epen im Herold 19#2 S. 109 gegebene 
Wappenbeschreibung ist unrichtig. 

Laymann, 


Vergl. S. 18. 

Das Adelsdiplom erhielten die Gebrüder und Vettern 
^Jtbäußj Burkhard und Christoph vom Kaiser Rudolf II. 
■frag 14. November 1578. 

D v C h dem Diplom hat der Helm „altvetterische“ 
meli (9 e l mmante D; d 0r Stulp des Hutes ist von Her- 
übrigen entspricht die auf S. 18 gegebene 
dem Diplome. (Reichsadelsakten). 


Laimingen. 

l c , obe » S. 8G. 

Muhme M T ° n D., Regierungsrath in Stuttgart und dessen 
w d ^ aria Sabina verwittwete Freiin von Tannberg, 
10 Ma ' 70 « 1 ^** 8er Ferdinand III. mit Diplom d. d. Wien 
Wanne 1 den Reichsfreiherrenstand erhoben. Das 

n bllel3 Unverändert. (Reichsadelsakten) 


^ Ä mprecht. (Taf. 121). 

,"Ä 

behauptete, dass sein ürältervater „ans dei 


liehen Geechlechte derer von Lamprechten aus Fran¬ 
ken “, regierender Bürgermeister zu Lüttich gewesen sei. 
Sein Elter-Vater Conrad Lamprecht hatte bei dem 
Reichsstifte zu Quedlinburg eine ansehnliche Funktion 
und führte noch das adeliche Lamprechtische Wappen. 
Durch den 30jährigen Krieg hätten seine Vorfahren in 
bemeltem Stifte all das Ihrige verloren und seien zu derlei 
Armuth redignirt, dass sie sowohl als ihre Nachkommen 
bis jetzt den bürgerlichen Stand geführt hätten (Reichs- 
adelsakten). 

1734 erscheint Johann Günther v. L. unter den edlen 
Oberräthen des Herzogthums Württemberg 

W ap p en: w. r. getheilt, darin ein steigender n. Fuchs. 
Helm: hockender n. Fuchs. Decken und Binde; r. w. 

Lanterbach. (Taf. 121). 

Christoph v. L. und Johann Konrad v. Thierberg 
kaufen 1524 Veste und Dorf Eglingen (0. A. Neresheim 
in Württemberg). 

Ein Christoph Lauterbach wurde vom Kaiser Karl V. 
s. d. Brüssel 20. März 1556 in den Adelstand erhoben. 
(Reichsadelsakten). 

Wappen: in R „uberzwerch (d i. quer) geend ain 
w. Wasserstraßen, oh derselben in mitte des ohern theils 
des Schilts ain g. Stern“. Offener Helm: zwo hindter 
einander aufgethane fliige, deren die vorder r. und hin- 
der w., zwischen denselben zwen in mitte creutzweise Über¬ 
ei nandergeschrenkte g. Strael oder Pf il mit den eisen für 
sich und den gefieder (welche nach des Schilts färben ab- 
gewechselt, nemblich die undern r. und obern w.) hiider 
sich gekhert.“ Decken und Binde: r. w. 

Leininger. (Taf. 121). 

Johann Leyninger wurde vom Kaiser Karl V. s. d. 
Augsburg 9. August 1551 in den Adelstand erhoben 
(Reichsadelsakten). 

Er dürfte identisch sein mit Han« Leininger, der 
1534—38 und 1540 Vogt zn Canstatt war, oder mit Jo¬ 
hann Leininger 1537—43 Vogt zu Stuttgart (Dienerbuch). 

Hieronymus Leininger von uod zu Piöderhausen 1620. 
Er führt dieses Wappen, tv. Alberti) 

Sein (des Johann) erblich Wappen: in R. „in ainem Nest 
für sich ainPelican mit]aufgethanenFlugeln, mitseim Schna¬ 
bel in sein kropff pickend und das Pint lassend, seiner natür¬ 
lichen Färb mit vier Jungen Pelican ainer hindten und 
die drej vornen nebeneinander mit offenen Schnebeln gegen 
der prnst des alten pelicans gekert, des ahrinnenden plnts 
begerend.“ Stechhelm: „darauf steend ain g. Kopff 
(Drinckgeschirr) mit praitem hohen fueß, weitem Bauch, 
die handhaben davon für sich kerend, engen mundtloch 
und darauf gestürztem Deckel.“ Decken u. Binde: r. w. 

Besserung von 1551. statt des Stechhelms ein Tur¬ 
nierhelm. 

Der „Kopf“ dürfte dem Wappen des kärnthnerischen 
Geschlechtes v. Leiningen entlehnt sein. 

von Leuipenbarii. (Taf. 122). 

Patricier zu Biberach 

Johann Vratislans Lemp, reichsprälatisch Peters- 
hansischer Rath Und Uberamtmanu zu Ueberiingen, wurde 
von dem Kaiser Leopold I. s. d. Wien 16. Dezember 1693 
unter dem Nameo „von Lempenbach“ in den Adelstand 
erhoben. (Reichsadelsakten) 

Wappen: quadrirt; 1. u. 4. in S. anfgr. Wasen ein 
nach innen gekehrter schreitender r. Ochse. 2. u. 3 in R. 
„nach der schree fünf! w. balcken“ (im Wappenprojekt 
sind ea nur drei Schrägbalken,. Gekr. Helm: wachsen¬ 
der r Ochse zwischen r. w. — w. r. geteilten Hörnern. 
Decken: r. w. 

























220 


AUSGESTORBENER WÜRTTEMBERG!SCHER ADEL. 


von Linckensdorff. (Taf. 122). 

Johann Moritz Linckensdorff, Oberoffizier nnter kur- 
Säcbs Trappen. Deesen Sohn; Johann Jakob, fürstlich 
Württemberg. Oberst and Kommandant anf der Festung 
Hohentwiel, wurde vom Kaiser Karl VI., s. d. Wien 
18. März 1728 in den Reichsadelstand erhoben. {Reichs¬ 
adelsakten ) 

Johann Jakob v. L., jedenfalls des Vorigen Sohn oder 
Enkel, trat 1766 aus württem herrischen in preußische 
Dienste, wnrda 1779 Generalmajor, f 1785. In Preußen 
lebten noch gegen Mitte des 19 Jahrhunderts Nach¬ 
kommen, doch scheint die Familie jetzt erloschen 
za sein. 

Wappen 1728: getbeilt, oben „blaw gewölkter Him¬ 
mel“ darin ein Dorf mit r.-gedecktem Turm und ein 
gr. Raum; unten in B ein wachsender g. Löwe mit r. 
Zange, in den Pranken „eine g. und r. vermischte Tuli- 
pane“ haltend. Gekrönter Helm: zwischen zwei r. s. — 
g. Xz getheiitcn Büffelbömern ein wachsender Geharnisch¬ 
ter, in der Rechten ein blsßes Schwert, in der linken die 
Tulipane haltend. Decken: r. s. — b. g. (Abbildung 
nach dem Original-Projekt.) 

Lindenspür. (Taf. 122). 

Thomas Lindenspür t 8. Dezember 1614 als Hof¬ 
meister des Klosters Liecbtenstern. 

Georg Ludwig Lindenspür wurde 1634 von der kaia. 
Interimsregierung in Württemberg als gelehrter Oberrat 
angenommen. 

Georg Ludwig von Lindenspür, kaiserl. Hofrat nnd 
Georg Friedrich, knrmainziscber Resident und Rat am 
kaiserl. Hofe, Gebrüder, erhielten vom Kaiser Ferdi¬ 
nand III s. d. Regensburg 22. Dezember 1652 den alten 
Ritterstaud, die Rotwachslreiheit nnd den Palatinat. Im 
Diplome wird gesagt, es sei kündbar, dass vom K. Karl V. 
„Thomas von Lindenspür in den Reichs-Ritterstand 
erbebt worden.“ 

Wappen: „ein w. Schilt und in Mitte desselben ein 
ganz r. Herzachiltl, welches mit 13 gr Lindmblettern be¬ 
steckt und umgeben, in diesem r. Scbiltl ein g. könig¬ 
liche Cron, durch welche scbremksweiß übereinander ge¬ 
legt zway Speer mit g. Stenglen, ihre Spitzen an den 
obern eggen anstoßend.“ Gekrönter Helm: zwei r. 
ßüfftdhörner ^ans iedem (Mundloch \ ein Ästl mit dreien, 
an jeder Seiten der Hörner auswerts bannen nacheinan¬ 
der nnder sieb vier Lindenbletter.“ Decken: rechts 
gelb-weiß, links r. w. 

Reichsadelsakten. — Siebmacher IV, 110, wo die De¬ 
cken rechts r. g. angegeben werden. — Dienerhncb. 

IJus* r. Dor ndorf. 

Vergl. S. 98. 

Hans, Ulrich und Heinrich Lyns, Gebrüder, erhielten 
vom König Sigismnnd einen Wappenbriet, d. d. Ueber- 
lingen, sabbato ante festum sancte Barbarae 1430. Nähere 
Angaben fehlen im Reichs-Registratnrbnehe. 

Conrad, Bartholme und Sebaldus Ling, Gebrüder, 
bitten den Kaiser in einem nndatirten Bittgesuche nm 
Besserung ihres Wappens, mit dem „Keyser Pridericus 
vor vilver8cbinen Jarn unsern lieben Anhern Conrad 
Linsen seligen vermög beifolgender verzeiebnug und ab- 
schrifft des altert Wappenbriefs begabt.“ Die Abschrift 
fehlt jetzt 

Kaiser Karl V. verlieb den genannten Gebrüdern mit 
Diplom d.d. Augsburg 25. Septbr. 1550 den rittermäßigen 
Adelstand und die erbetene W appenbessernng. 

Das alte Wappen wird beschrieben: in R, ein b. 
Balken, darin drei g. Sterne mit sechs Zinken. Stech¬ 


helm: „zw&i pnffborner, jedes in drei tail nach &it und 
färben des Schilt» abgetailt und in jeglichem taile ain g. 
Stern mit fünf Zincken.“ Decken: r. b. 

Besserung von 1550: statt des Stechbelmi ein Turnier¬ 
helm mit r. b. Decke „und derselben färben gewundnen 
Punsch mit r. zuruckh- und p. für sich fliegenden Enden, 
darauf ein Krantz von Pfauenspiegeln irer natürlichen 
färb und art“, darauf das alte Kleinod (vergl. die Ab¬ 
bildung anf Taf. 57). 

Reicbadelsakten. 

Locher (Taf. 122) 

Conrad Locher, Stadtamman zu Ulm und Bartho¬ 
lom aeng, königl. Sekretär, Gebrüder, Sigmund, Sohn des 
Conrad, dann die Gebrüder J ako b und Bartholomaus 
wurden vom König Maximilian 1. s. d. Augsburg 12. Mai 
1497 in den Adelstand erhoben. 

Der edle Georg Locher, der Rechten Roctor erlangte 
vom Erzherzog Maximilian einen Wappenbesserungsbrief, 
d. d. Innsbruck 24. Jannar 1607. 

Ihr Wappen: in W. „ein dreizeilig Gewnlk, entsprin¬ 
gende daraus ein vordertheil eines Aingeburn seiner 
natürlichen Farben und g. ringbande und ring daran.“ 
Helm: wachsendes Einhorn wie im Schild. Decken; b. g. 

„die sie viel jar gefürt und von weiiandt nnserm 
lieben Herrn nnd Vatter Kayser Friedrichen er¬ 
langt“ besserte König Maximilian mit dem gekrönten 
Turnierhelm, auch wurde das Ringband des Einhorns ab- 
getban und die Decken in b. w. geändert. Zudem verlieh 
er ihnen das Wappen des ausgestorbenen Geschlechtes 
von Epfingen (Uepfingen, vergl. S. 108): „mit namen 
einen g. Schilde, in des mitte von dem obern vordem 
eckh biß in das nnder gleicher Gross durch zween, ein w. 
und ein strich obeneinander stehende zwerebs getheilt 
und auf dem Schilde ein Helm gezieret und einer g. nnd 
££ auch w. Helmdeckben, darauf zway horn, der färben 
getbailt und über sieb geschickbt als in dem Schilde.“ 
Doch wurde auch dieser Helm in einen Turnierhelm 
verkehrt „und das weiß von seinen zwayen andern gelben 
und schwarzen färben genommen oder gemindert d. h. 
die Farbe der Helmdecken in g. .££ geändert. Es wurde 
ihnen freigestellt, die Wappen in einem quadrirten 
Schilde mit zwei Helmen, oder jedes Wappen besonders 
zu führen. 

Besserung von 1607: „an stat der zwen Helm allaia 
den ainen mit der Cron, darauf zwischen d«n zween 
PüffeLbörnern das vorder tbail des Aingbirns so wol als 
die im Schilde für sich zur rechten seiten gehend, sonst 
aber allerdings dem vorigen gleich zn fieren.“ 

Tyroler Wappenbücher im Adelsarchiv des k. k. 
oesterr. Ministeriums des Innern 2 U Wien XIII, 38l ff 
mit eingerückter Abschrift des Biplomes von 1497. 

Löffler v. N ei dlingen. 

s. Seite 197. Ich wiederhole die Wappenbeschreibung 
nach dem Original-Concepte im k. k. Adelsarchiv in 
Wien: 

In R. „vom vordem untern gegen dem hintern obern Eck 
der Schreg nach (i. e. scbräg-1 ink a) ain waiße Straßen 
oder Palcken, darinnen nacheinander drey g. secbseckcte 
Stern mit iren Zürdten, im untern und obern tbeil aber 
erscheint ain g. Löw, in seiner rechten Pranken haltendt 
ain w. Regimentsstab. w Gekrönter Helm: „ain mehr- 
grüner Pfaben-Schwanz.“ Decken: r. w. 

Löw. 

Ulmer Familie s. oben S. 58. 

Heinrich Lew aus Ulm, kaiserl. Hauptmann und Com- 
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mandant des Schlosses zu Verona wnrde vom Römischen 
König Ferdinand I. s. d. Wien, 7. Jnni 1551 in den Adel¬ 
stand erhoben. 

Altes Wappen: in B. ein g. Löwe mit einem gr. 
Halsband „ex lerreis circulis coufectnm et acnleatum, 
qualiboa pastorum canes adversns lnporum morsus mnniri 
aolent.“ S t ech h elm: der Löwewachsend, Decken: b g. 

Besserung von 1551: statt des Stecbbelms ein offener 
Helm 

Reichsadelsakten. 

von Liöiven (Taf. 122). 

Johann Georg Lay, Dr. jnr, Advocat der Stadt 
Biberach, Johann, Johann Christoph, nnd Johann Niko¬ 
laus, Gebrüder, wurden vom Kaiser Leopold I, mit Diplom 

d. d. Wien 4. Juli 1682 ia den Reichadelstand erhoben, 
und „da wir vernehmen, oaß der Stamm vor Zeiten sich 
die Löwen genanndt, welcher nahm sieb nach der Pro- 
vintzen redensart in Lay verkehret habe, so haben wir 
erlaubet, dass sie sich von Löwen nennen und schreiben 
sollen. 14 Firner heisst es in dem Diplome, daß „weyland 
ihr Vatter Johann Lay das Consulat und Verwaltung des 
Spitals in . . . Biberach, und besagter Jobann^Georg, als 
der Rechten Doctor in die 22 Jahr das Stattammauambt 
daselbst, wie auch die übrigen drey Bruder selbigen Orts 
u nd io Nürnberg andere obrigkeitliche Ebren-Ämter 
getragen. 44 

Altes Wappen Lay: in G. ein b. Balken, darin 
?i n laufender g Löwe (»frei auf die Beut“) Helm: 
wachsender g. Löwe mit Doppelschwauz, r. Zunge, zwi¬ 
schen b. Hörnern. Decken uud Binde; b, g. 

Wappen von 1682 (Vereinigung des Wappens mit 
dem der Ul mer Löw;; Quadrirt 1* und 4. in B. ein g. 
Löwe mit Doppelschwanz, r. Zuuge und eisernem Haiband 
* und 3. Stammwappeu. Gekrönter Helm: der Löwe 
Jus Feld l wachsend zwischen zwei b. Hörnern. Decken: 
h g. 

Reichsadelsakten. 

Der auf S. 58 an letzter Stelle genannte Dr.Johann 
G eor g Lay von Biberach war also nicht aus dem Ulmer 

Geschlecht. 

Juhann Nicolaus v. Löwen auf Bruckberg (in Fran- 
. n ) Jö87 fürstl. Brandeuburg-Onolzbachiscber Rath, ist 

e, ner der oben genannten Brüder. Vergleiche den ausge¬ 
storbenen bayrischen Adel. 


Stechhelm: wachsender gekrönter g. Löwe mit r. 
Zunge zwischen zwei g ^ gespaltenen Flügeln, darin je 
eine Rose verweckselter Tinktur. Decken: g. 

Besserung von 1594: statt des Stechhelms ein offener 
Helm mit r. w. — :££ g* Decken. 

Reicbsadelsakten. 

Marli toi liv. Malmsheim. (Taf. 122. n. 123). 

Conrad Macbtolff erhielt vom Kais. Karl V. einen 
Wappenbrief, d. d. Eßlingen 31* Angnat 1526 (Abschrift, 
Anlage des Bittgesuches von 1628). 

Jost Macbtolff wurde vom Kaiser Ferdinand II.. 8. d. 
Wien 16. Mai 1624 in den Adelstand erhoben. „Sein 
anererbt uud von weil. K. Karin V seinen Voreltern ao. 
1526 ertbeiltes Wappen“ wurde gänzlich geändert. 

Derselbe Jost erlangte vom Kaiser Ferdinand II. 
durch Diplom, d. d. Wien 11. Oktober 1628 eine aber¬ 
malige radikale Aendernug seines adelichen Wappens, die 
Erlaubniß sich Macbtolff von Malmsheim nennen 
zu dürfen und den Titel als kaiserl. Hofdiener. 

Wappen von 1526: in Gr. ein w. Hase. Helm: 
wachsender Hase. Decken und Binde: gr. w. 

Wappen von 1624: in B. ein von je drei g. Lilien 
begleiteter g. Schräglinksbalken, darin drei w. Kugeln. 
Gekrönter Helm*, vier w. b. w. g. Straußenfedern (nach 
hinten gebogen) „durch alle vier Federn sciirembsweis 
(schräg) wie im Scbildt ein g. Palcken mit drei w. Ku¬ 
geln.“ Decken: b. g — w g. 

Wappen von 1628: quadrirt g. b. mit dreimal 
schraggetbeiltem g. b. g. ££ Herzacbild I. und 4. ein¬ 
wärts gekehrter gekrönter ;££ Greif. 2. u 3. drei (2, 1) 
w. Kugeln Gekrönter Helm: zwischen zwei g. — 
b. g. getbeilten Flügeln ein g.-gekrönter 4J Greifenrumpf 
mit r. Zunge. Decken: b. g. — g- 

Reichsadelsakten. Bei dem Akt von 1628 liegt ein 
vollständig ausgefertigtes Exemplar des Diploms, Perga¬ 
ment, Plakat mit Unterschriften und Wappenmalerei, je¬ 
doch ohne Siegel. 

Johann Machtolft, der Rechte Licentiat und Konrad, 
Gebrüder, aus Esslingen erhielten vom K. Karl V. einen 
Wappeubrief, d, d. Augsburg, 3. Dezember 1547 (Wap¬ 
pen: eine VVeinrebe). 

Magenbucli. 


Lusuing (Taf. 122). 

Christian Lnsning zu Schwab -Gmiind erhielt vom 
^önig Rnprecht s. d. Heidelberg 12. Dezember 1405 zum 
a p|jen „duos cattos transversos, nnum crocei et 
a l&m albi culoris a retro se mutuo respicient eg, 
1 nngulas in cruribns erectis extensas in campo 

yj eo lr Lpei“. „Trausversus 4 * heißen in den lateinischen 
besebreibnngen Figuren, die schräg übereinander- 
Diim ^ le8e Stellung kommt auch bei Tieren öfters vor. 
• ? ^ a t zen , eine g. eine w , sind widersebend, blicken 
|/ C K^.eoseitig au. Auf dem Helme erscheinen die 
h zm in derselben Stellung (congimiliter duos cattoa 
transversoB). Decke: rot. 


■jUik. ^iai. iözj. 

h(iH P i' >haU . n L 0briBto l >h Lutz . PJOlipp und Caspar, 
uar r’ 1 ^ re Lettern Hans Baßten, Christoph und 
par Lut, wordcu von, K. Rudolf II., ». d. Regensl 
' J “ m lo94 in den Adelataud erhoben 
ein iu . an * reTbt Wapp« u: gestürzter # Spickei. , 
gekrönter g. Löwe mir r. Znuge. Die Seiten! 
“‘ch anawarts g ft schriggetheilt, auf den Tbeih 
je eine Rose verwechselter Tinktur. Gekri 
VI. 2. 


s. 8. 19. Die Zimmeriscbe Chronik macht über da« 
Anssterben des Geschlechtes folgende Angaben: 

„Bemelte von Magenbuch sein letztlich umb alles, 
das sie gehept, kommen und zu solcher armuet, das der 
letzt so sich ein von Magen buch noch geschriben, ge¬ 
nant Wolf, der freiherrschaft Zimbern vor Waldt ampt- 
man und schnlthais zn Oberndorf am Neckar gewesen. 
Dem bat herr Wernber freiberr von Zimbern geholfen, 
das er ains reichen zieglers doebter zu Oberndorf zu der 
ehe genommen, mit dero er bekommen ain ainigen sone, 
genannt Gabriel, von dem in diesem buch hievor vil 
gesagt worden, dann er ganz abenteuerlich und kurzweilig 
gewesen. Der ist in ledigem standt anno 158. zu Obern¬ 
dorf gestorben, und der letzt dises stammens und namens 
gewesen.“ 

Das Stadionsche Wappenbuch gibt eine Variante 
des Wappens mit der Bemerkung „das fandt ich zue 
Hasenweiler“ : in G. ein ganzer r. Widder mit r. Hör¬ 
nern. Helm: der Widder wachsend. Decken: r. g. 
leb unterlasse die Abbildung des Wappens, da sich der 
der Zeichner vielleicht geirrt bat. 

Mtagenbuch. (Taf. 123). 

Ausser dem auf S. 19 angeführten uradelicben Ge- 
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schlechte gab es noch ein geadeltes Geschlecht dieses 
Namens. 

Johann Magenbuch, Doctor der Arxnei, erlangte vom 
Kaiser Karl V., s. d. Bologna 26. Februar 1630 die Be¬ 
stätigung des vom Reichsregiment ihm verliehenen Wap¬ 
pens. Mit Diplom d. d. Speyer 20. Februar 1544, wurde 
er von demselben Kaiser in den Adelstand erhoben. 

Wappen von 1530: in G. „im grünt über sich ein 
gr. Stengl mit einer r. ausgebraiten Rosen mit g. putzen 
und unden an solchem Stengel zu baiden Seyten ein gr. 
blatt“. Helm: zwei r. — g. Büffelhörner. Decken und 
Binde: r. g, 

Wappen von 1544: geteilt g. b., im ganzen Schild 
eine r. Rose mit g. Putzen. Helm: zwei g. b. — b. r. 
(so) geteilte Hörner, die aussen mit je drei r. Rosen 
(davon je eine in den Mundlöchern) besetzt sind. #e- 
c k en und Binde: b. r. g. 

Reichsadelsakten. 


Mager. (Taf. 123). 

Martin Mager, Dr. der Rechte, von Schönberg, des 
Erzherzogs Leopold bestellter Rath, Syndikus des ade- 
licben Stifts zu Cornberg, wurde vom Kaiser Ferdi¬ 
nand II., s, d. Wien 13. September 1620 in den Adelstand 
erhoben, mit der Rotwachsfreiheit und anderen Privelegien 
begabt. 

Wappen: quadriert b. fl. 1. und 4. auf gr. Drei- 
berg ein w. „Pelikan mit aufgethanen Flügeln, die Brust 
mit dem Schnabel durchbeißend sambt dreien Jüngern 
auf aulgeregkten Biicheln sitzende“. 2. und 3 eine r. Infel 
„dadurch in Mitte ein g. Creutz gehet, sambt zweyen 
creutzweiß durchzogenen bischoffstäben“. Gekrönter Helm: 
„auf einem brinenden Felsen ein w. Pegasus oder in 
Wolkhen fliegendt Pferd mit r. Flügeln, auf welchem ein 
gewapneter Ritter in seiner rechten handt ein bloßes 
Schwerdt, in der Linckhen aber ein gekrönte umb den 
Arm geschlungene Scbangen haltendt, und auf seinem 
haubt ein Lorber-Krantz tragendt.“ Decken: fl; g. 
— b. w 

Reichsadelsakten. Siebmacher IV, 128. 

Maiser von B e rg. (Taf. 123). 

Vergl. Seite 19 und v. Stammheim in diesem 
Alphabet. Herr v. Alberti gibt S. 483 die Schilde einiger 
Siegel, welche die Entwickelung des Wappens veran¬ 
schaulichen. 

Wolf der Maiser 1346 führt einen schräggetbeilten 
Schild, darin ein schmaler Scbräglinksbalken. 

Hng der Maiser 1366: schräglinks getbeilt, in jedem 
Platze ein Vogel, wohl eine Meise, als redendes Wap¬ 
penbild. 

Cun “Ser Maiser v. Malsheim 1378: schräggetbeiit, 
oben eine Schräglinksleiste, unten gitterförmig demascirt. 

Wolff Maiser von Malmsheim 1383: zwei abgekehrte 
Vögel. 

Diese Folge von Varianten bestätigt durchaus die 
Verwandschaft zwischen den Maisern vom Berg und den 
v. Stammheim: auf einer Uebereinkunft der beiden Ge¬ 
schlechter dürfte es beruhen, dass sie seit Ende des 14. 
Jahrhunderts den auf S. 19 beschriebenen einheitlichen 
Wappenschild, jedoch mit verschiedenen Kleinoden 
führten. 

IVlangelingk. (Taf. 123). 

Johann Mangelingk wurde vom Kaiser Karl V., s. d. 
Brüssel 18. Februar 1845 in den rittermäßigen Adelstand 


erhoben. Nach Heyer v. Rosenfeld war dieser Johann 
Mangelingk oder Mangel (?) Württembergischer Amtmann 
zu Liebenzell 

Wappen: in G, drei gr. Mangoldblätter fächerartig 
gestellt. Helm: zwei g. gr. — gr. g. getheilte Büffel¬ 
hörner, deren Mundlöcher mit je einem Mangoldblatt be¬ 
steckt sind. Decken und Binde: gr. g. 

Mann. (Taf. 123). 

Ulmer Geschlecht. Peter Man und sein Vetter Hans, 
kaiserl Secretarins, erlangten vom römischen König Maxi¬ 
milian, s. d. Nürnberg 23. Dezember 1500 die Bestätigung 
der Wappen, die Bans Man vormals von weiland Kaiser 
Friedrich III. erworben „und wir im nachmals gepeasert 
haben“ (Ohne Wappenbeschreibung). 

Ambrosius, Fropsi zu den Wengen zu Ulm bekennt 
am 20. Januar 1531, es seien vor ihm erschienen die Ed¬ 
len Onofrius Mann und Ulrich Sebinger Stadlmeister, 
beide Bürger zu Ulm und hätten ihn gebeten „ime Ono¬ 
frius Mann von sein selbe und seiner Erben Wappen wegen, 
dieweil er den Wapenbrief verlegt und verlorn bette, wie 
des Form und gestalt von weylundt unserm vorfaren 
Brobst Johannsen sein vetter gewest wär. Auch sein 
Wappen allermaßen und gestalt gefuret und gebraucht 
bette, wie sein vatter weiland Hans Mann, so ime von 
Ke>ser Fridrichen und Keyaer Maximilian verliehen wor¬ 
den war. So sagen und bekennen wir, daz unser vorfar 
Brobst Johannes sollich Wappen . . . gebraucht: „Ain 
kröndt Stechhelm und auf demselben ain halber Peer in 
seiner färb, ausgestreckhten pratzen darinnen ain Röslein 
von Berlen, desgleichen ain halspandt mit ainem Ring 
auch drewen weißen Perlen gemacht und die veldirung 
oben Lasur und unden rotfarb in welcher Lasur färben 
veldierung auch ein halber Peer mit seiner färb und aller 
maßen gestalt, wie der oben auf dem beim.“ 

Reichsadelsakten. 


MaskowKky. (Taf. 123). 

Faber gibt in den „Familienstiftungen“ folgende 
Stammtafel des Geschlechts: 

Stanislaus Maskow „der erste, welcher geadelt wurde 
nnd den Namen Maskowsky annahm.“ Sohn: 

Valentin M. f Oberschutzherr der polnische* Stadt 
Pudolin, Rat und Cnrator des fürstl. Lnbomirsky’schen 
Collegiums. Sohn: 

Martin M., Physikus in Göppingen, Leibmedicns in 
Stuttgart, verm. mit Anna Maria Stüber, geh. 27. Dez. 
1653 f 1711. Kinder: 

1) Wilhelm Ludwig, geh 10. Januar 1675 zu Goep- 
pingen, t 19- •ezember 1731. Reich sbofrat, Hessen- 
Darmstadt. Geb. Rat, Etats- und Universitäts-Kanzler, 
Lehenpropst und Oberamtmann in Brannbach-Embs und 
der niederen Grafschaft Katzenelnbogen. Verm. 19 Sept. 
1701 mit Marie Hedwig v. Bacmeister. Söhne.: a) Johann 
Ludwig, geh. 31. März 1711, Nassauiscber Rat, b) Lud¬ 
wig Ernst Christian, geh. 4. Ocfc. 1719. 

2) Sophie Charlotte, verm. mit Johann Conrad Steck, 
Pfleger in Esslingen, geh. 10. April 1662. 

3) Euphroaine Elisabeth verm. mit Philipp Christoph 
Vischer, Expeditionsratb und Stadtvogt in Stuttgart, geh. 
17. März 1665, f 1729. 

Ob die beiden ersten Generationen ihre Richtigkeit 
haben, will ich dahingestellt sein lassen. 

Wilhelm Ludwig Maskowsky, Hessen-Darmstädischer 
Geheimer Regierungsrat wurde vom Kaiser Joseph l. f s d. 
Wien 27. März 1711 mit „von - in den Ritterstand erhoben- 
Unter seinen mütterlichen Vorfahren werden die Kielmann 
v. Kielmannscck genannt. 
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Wappen von 1711: gespalten and halbgeteilt g. r. 
gr. 1. am Spalt ein halber ff Adler. 2. gchräggestelltes 
Schwert mit g. Griff nnd darüber schräglinks ein g. Bo¬ 
gen. 3. 8 . Rose mit gr. Kelchblättern. Zwei gekrönte 
Helme: I. Rose zwischen zwei ff Flügeln. II. r. be¬ 
kleideter Arm der ein Schwert am g. Griffe emporhält. 
Decken: ff — *• S- 

Reichsadelsakten. 

Massier von Ehrlichsh e im. (Taf. 124). 

Der Wohledelgeborne nnd Hochgelehrte Marx Anton 
klassier, fürstl. Chiemseeischer Geheimer-, auch Reichs- 
Erbtruchseß-, gräfl. Friedberg- nnd Trauchburgischer ge¬ 
meinschaftlicher, dann Gotteshaus Waldseeischer Rat und 
des letzteren Oberamtmann, wurde von dem Comes pala- 
tinua Johann Jakob Grafen zn Zeil s. d. Salzburg 15, 
September 1748 mit „v. Ehrlich sh eim u in den Reichs- 
adelstand erhoben. 

Seine Eltern waren Johann Anton Massier, fürstl. 
Constanz- n. Angsbnrgischer Hof kammerrat and Hofzahl¬ 
meister zn Meersburg und Maria Elisabeth Mnscay 
Schwester des Franz v. Mosoay). 

Das Originaldiplom, welchem wir die Abbildung ent¬ 
nahmen, befindet sich im fürstl. Hohenzollerischen Muse¬ 
um zu Sigmaringen. 

Wappen: qaadrirt mit g. bordirtem Herzschild, 
darin „eine unter dem freien Himmel auf dem Wasser 
schwebende Fortuna mit fliegenden Haaren“ mit beiden 
Händen über sich ein r. Segel haltend. 1. n. 4. r mit 
b. Bordüre, darin einwärts gekehrter g. Löwe mit Doppel¬ 
schwanz nnd r. Zunge, in den Vorderpranken eine Sonnen¬ 
blume haltend. 2. n. 3. b mit r. Bordüre, darin g. 
Sonne. Zwei gekrönte Helme: I. Fortuna wachsend. 
II Der Löwe ans Feld 4 wachsend. Decken: r. g.— b. g. 

Vergl. Deschler S. 214. 

Mitslin. (Tef. 123). 

„ Johann Mäslin von Rottweil erhielt vom Röm. König 
a igl8mnnd, s. d. Cronstadt in Wurczland, feria sexta post 
circnmcis. domini 1426 „confirmatio et melioratio armo- 
rn m u Reichsregistratnrbuch ohne nähere Angabe. 

. Hans Mäsli, Bürgermeister zu Rottweil 1462 führt 
lm Schilde einen schräggelegten Pfeil überlegt von einem 
Schrägij n k 8 b a iken (v. Alberti I, S. 48#). 

Aehnlich ist das Wappen der Mäslin v. Graneck, 
«Jtnacher V, 118.: geteilt ff w., oben ein qnergelegter 
i«il. Helm; Flügel wie Schild. Decken; ff w. 

Ilancb. 


s- S. 198. 

Heinrich Manch, in fürnehmen Aemtern zu Wangen, 
1 ®Jt vom Kaiser Matthias einen Wappenbrief d. d. . .. 
U - Septbr. 1613. 

of ^ a ppen: getheilt r. g., oben ein „aechseggeter w. 
ern mit goldenen Stralen; unten ein w. „mit dem 
esiebt and Spitzen über sich gekerter halber Monschein.“ 
p, e „ *° n ter Stechhelm: geschlossener r. Flug, in jedem 
nein w. Steril mit seinen Stralenalso nicht 


-c des ganzen Schildzeichens. Decken: r. w. 

k 11 - 1 4 d °* a krief ^ür die Manch dieses Wappens befindet 
hei den Reichsadelsakten nicht. 

Muyer* (Taf. 124). 

Rei i? 6 ? / 08e Ph Mayer, Mitglied des innern Raths der 
iT n u i 8 , t Biberach Söhne: Joseph Anton, fürstl. 
benlohe Schilüngsfürst. Hofrat Syndikus der Stadt 
erac , and Fidelis Damian, fürstl. Kemptiacher 


geheimer Rat und reichsritterschaftlich Allgäu-, Boden- 
seeischer Consnlent wurden vom K. Joseph II., 8. d. Wien 
6. Oktober 1789 in den Adelstand erhoben. 

Wappen: qnadrirt g. ff; l.'u. 4. r. Lilie. 2L u. 3. 
g. Rose. Gekrönter Helm: r. Lilie zwischen zwei g. ff 
— ff g. Büffelbörnern. Decken: r. g. — ff g. 

Reichsadelsakten. 

Der Letzte des Geschlechts ist Felix v. M. (Enkel 
des Joseph Anton) geh. 8. Mai 1831 zn Biberach, der 
vielleicht noch zn Wien in kinderloser Ehe lebt. 


Mayr. (Taf. 124). 


Der edle Hans Wilhelm Mayr, Dr. jur., Königseggi- 
scher Oberamtmann der Grafschaft Rothenfela und der Herr¬ 
schaft Stauffen, erhielt vom Erzherzog Leopold zn Oester¬ 
reich mit Diplom d. d. Innsbruck 23. März 1628 Wappen- 


Wappen; qnadrirt; 1. n. 4. g, darin „aines in ff 
Harnisch gearmierten und biß auf die Knie gestalten 
Manns pildt mit falbem part, sein lingg auf die hnfft 
8tenrendt and in der rechten handt aber sich and ob des 
Kopfs znm Streich gescbickbt einen Säbel haltend“. 2. n.3. 
geteilt, 8. r., darin „von dem andern in das hinder tber- 
egg zwei nebeneinander gestellte g. Lanzen.“ Gekrönter 
adelicher Tnrnierhelm: zwischen zwei g. Büffelhörnern, 
deren Mundlöcher mit je drei s. r. s. Straußenfedern be¬ 
steckt sind, der Geharnischte wachsend, „in der rechten 
Hand anstatt des Säbels einen Streithammer haltend aber 
des Kopfs znm Streich geschickt, das Haubt mit ainer 
Stnrmbauben bedeckt und selbige mit zwayen ff und in 
der mitten ainer g. Straußenfeder geziert.“ Decken: ff 


g. r. w. 

Tyroler Wappenbücher XIV, 166. 


Mellin. (Taf. 124). 

Friedrich Karl nnd Benedikt Mellin, Gebrüder, 
Handelsnegocianten in Ulra wurden vom Kaiser Joseph II. 
8. d. Wien, 18. November 1785 mit „von“ in den Reichs- 
adelstand erhoben mit der Beschränkung, dass diejenigen 
ihrer Erben, welche beim bürgerlichen Handelsstande 
bleiben, so lange sich des Adels nicht gebrauchen sollen. 
Im Bittgesuch identificierten sie sich mit dem Geschlecht 
der Mellini „welches seinen Ursprung selbst ans Gliedern 
des Rats der alten Römischen Repnblick ableitet. Schon 
in fernen Zeiten haben sieb Abstämmlinge von dieser 
altadelichcn Römischen Familie Venedig zum Wohnsitze 
erwählet, nnd von diesen stammet Mathias Mellini unser 
Vater ab, welcher sich zu Kempten etabliret und uns da¬ 
selbst mit seiner Gattin ans dem adel. Geschlechte der 
Ulmischen Patricier von Heilbronner erzeugt bat.“ 
Sie betrieben einen von ihrem f Vater überommenen en 
gros gehenden Leinwandhandel. 

Dem Bittgesuch war beigefögt 

1. Bescheinigung der Gonservatores Camerae almae 
urbi8 d. d. Capitol zu Rom XIV Kal Jun. 1785 über das 
Alter des Geschlechts Mellini, 

2. Wappenbeschreibung d. d. Rom IV. Cal. Seitiles 
1785 für Matthias Mellini und dessen Söhne Christoph 
Wilhelm, Johann Ulrich, Friedrich Karl nnd Bene¬ 
dict, Bürger der Reichsstadt Ulm. Der Schild ist mit 
schmalem r. Balken b. b. getheilt, oben ei d altertümliches 
Jfl, nnten drei nach links gebogene g. Pfähle. 

Nach dem Diplom von 1785 ist der Balken silbern, 
das übrige gleichförmig. 

Der gekrönte Helm trägt drei g. b. g. Straußenfedern. 
Decken: b, g. 

ReichsadelsakteD. 
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Iffeisrlmmel. (Taf. 124). 

Ernst Meisrimmel, königl. Württemb. Generalmajor, 
erlangte vom König Wilhelm I. von Württemberg am 
8. Oktober 1843 die Anerkennung des Adels. Er war z« 
Oettingen geboren 10. Febr. 1786 f 1. Januar 1853 zu 
Cannstatt. Aus seiner Ebe mit Eugenie geb. Freiin v. 
Racknitz batte er zwei Söbne, die beide kinderlos gestorben 
sind: 

Emil, geb. 9. April 1819 zu Ulm, oesterr. General¬ 
major, t 30. April 1862 zu Münster bei Cannstatt. 

Karl, geb. 18. November 1820 zu Ulm, f 20. Dez. 
1863 als Letzter seines Stammes. 

Wappen: quadrirt s. b.; 1. u. 4. geharnischter 

Mannsrumpf. 2. n. 3. zwei gekreuzte, viermal gestam¬ 
melte s. Aeste, auf der Kreuzung belegt mit einer secbs- 
blätterigen r. Rose, die mit s. Querbande festgebunden 
ist. Zwei gekrönte Helme: I. Aeste und Rose zwischen 
zwei r. Büffelhörnern. II. Der Rumpf Decken: b. g. 
s. 

ie Meisrfimel. ein altbayerisches Geschlecht, von 
welchem diese M. abstammen wollten, führten ein ganz 
anderes Wappen. Vergleiche f Bayer. Adel II Baud. 

Merlett von Trenheim. (Taf. 124). 

Franz Joseph Merlett, I U. Lic, Rat und Kanzlei¬ 
verwalter des Reichsgotteshauses Weingarten wurde vom 
Kaiser Karl VII s: d. Frankfurt a. M. 6. Juni 1742 mit 
„von Treuheim“ in den Adelstand erhoben. 

Er war Sohn des ebemal. Amtsbürgermeisters Johan¬ 
nes Claudius Merlett zu Markdorf. 

Wappen: qnadrirt 1. n 4. in G. ein r. Sparren, 
von drei (2, 1) n. Amseln (Merletten) begleitet. 2. u. 3. 
in B. mit einer s. „rund zugespitzten Einfassung“ ein g. An¬ 
ker. Helm: zwei g. r. — b. g. geteilte Flügel. De¬ 
cken und gewundener Bausch: r. g. — b. g 

Das Projekt bat statt des Bausches eine Krone. 

Reichsadelsakten. 

Mertz. (Taf. 124). 

Leonhard Mertz, Pfarrer zu Schwäbisch Hall, erhielt 
vom Herzog Philipp Ludwig zu Neuburg s. d. 16. Okto¬ 
ber 1576 folgendes Wappen: getbeilt g 44;, oben ein 
auf der Tbeilungslinie stehendes r. Hocbkreuz, unten g. 
Krone. Stechbelm: „runder güldener schienen Glantz 
oder Heyligen schein“ (g. Kugel) zwischen zwei r. g. 
geteilten Hörnern. Decken und Binde: r. g. 

Philipp Mertz, seit 20 Jahren in Diensten bei dem 
Bischof zu Wien Herrn Melchior Khlesel, des äußeren 
Rats zu Wien wurde vom K. Matthias, s. d. Prag, 11. 
August 1612 iu den Adelstand erhoben mit Verbesserung 
des Wappens, mit welchem seine „Voreltern“ (Vater?) 
von dem Pfalzgrafen Philipp Ludwig begabt worden 
sind. 

Wappen: getbeilt g. r., oben ein Greif, unten ein 
s. Pfahl, darin eine g. Kugel und ob derselben ein r. 
Kreuz. Gekrönter Turnierbelm; zwei J4 g, 4t — r. ▼. r. 
geteilte Pöffelhorner. Decken: 4$ g- ~~ r * 

Reicbsadelsakten. 

Ulertz von Staffelfeld zum Schramberg. 

(Taf. 124). 

s. S. 100. 

Rocbus Mertz von Staffelfeld zum Scbramberg er¬ 
langte vom Kaiser Karl V., s. d. Augsburg 9. Mai 1548 
die Vermehrung seines Wappens mit dem der von Harn¬ 
stein und Falkenstein. 


In dem Diplom wird gesagt, Rochus Mertz habe vor¬ 
gebracht, s wie dass der alten Inhaber der Herrschaft 
Schramberg, zu denen die Burkstal Harnstein und Falken¬ 
stein gehörig wären, dieß nachbeschriebene Wappen: 
ainen 4t Schiit im grundt desselben drey g. Puhel, auf 
den zwayen eussern stehend im gantzen Schilt für sieb 
aufrechts ein w. Wider mit hinter sich gepognen g. horn. 
Auf dem Schilt ain Tbornierhelm mit 44 und w. Helm¬ 
decken darauf?“ Dreiberg mit Widder wie im Schild, 
gebraucht hätten. „Als sie aber vor Menschen Ge- 
däcbtoiß von berührter Herrschaft Schramberg abkom- 
men, weren gleicbwol noch etliche vom Adel, die sich 
die von Valkenstein genannt, vorhanden plieben, die 
auch den Namen von Ramstein, des sie sieb zusambt 
Valkenstein gebrauchten, vor Menscbengedäcbtniß ver¬ 
lassen.“ 

Das Stammwappen Mertz wird beschrieben; „von dem 
vordem obern in das binder unter tail abgetailt, das an¬ 
der r. und ober teil w., auf der abteilung das Scbilts und 
nach desselben färben abgetailt zwen Flamen, der undter 
Flam im roten w. und der ober im weißen r , von dem 
bindtern r. in das vorder ober eckb gepogen und mit iren 
spitzen zusammen gefuget (Zuerst batte der Concipist ge¬ 
schrieben : in vier gleiche tbail flamenweise getbailt, nem- 
licb das undter bindter 1. und 3. w, 2. und 4. ober vor¬ 
der r., alle vier tbayl in das ober hindter Eck des Scbilts 
mit iren Spitztn ZQBammen geendt). Gekrönter Helm: 
Flügel wie Schild, jedoch oben mit rot beginnend. De¬ 
cken: r. w. 

Wappen von 1548: quadrirt, 1. u. 4. das Wappen 
Ramstein-Falkenstein. 2. o. 3. Mertz. Zwei Helmes 
I. Dreiberg mit Widder. II. Der Mertziscbe Flügel. De¬ 
cken : 44 w. — r. w. 

Reichsadelsakten. 

Metz Edle ▼. u. z. Thalheim. (Taf. 124). 

Christoph Joseph Metz, erster #beramtsrat zu 
Rottenburg am Neckar, wurde vom K. Joseph 11. s. d, 
Wien ö. Juli 1787 mit „Edler von und zu Thalheim“ in 
den Adelstand erhoben. 

(Hof kanzlei.) 

Wappen: in B. ein g. Löwe, in der rechten Vorder¬ 
pranke ein n. Beil haltend. Gekrönter Helm: wachs, g. 
Löwe mit dem Beil. Decken: b. g. 

Miner von Rietenau. (Taf. 125). 

(Rietenan, OA. Backnang). 

Korirad Miner, württemb. Diener f 156t. 

Konrad Miner der Jüngere, wiirtt. Forstmeister zu 
Reicheuberg, f 1593, dessen Ehefrau Agnes Listen f 9. 
Oct. 1571. 

Der Ebrnhaft un«l fürnem Herr Conrad Münerv.Rie- 
thenaw, Alter Forstmeister of Reichen berg, f 23. Juni 
1597. 

Abraham, Conrad Miner sei. Sohn f 1597. 

(Grabmäler in Rietenau). 

Nach der Oberamtsbeackreibung führten die M. im 
Schilde vier aus einem Dreiberg wachsende Aehren. 
Helm, wachsende Jungfrau mit Sichel. 

Johann Jacob Myner, Capitän*Leutnant bei der 
gräflich Tilly’schen Leibcompagnie wurde vom Kaiser Fer¬ 
dinand II. s. d. . .. . 18. Oktober 1630 in den Adelstand 
erhoben. 

Wappen: in B. auf g. Dreiberg fünf Weizenähren. 
Gekrönter Helm: „die gestalt eines rohten geharnischten 
Manna Armbs, ein bloßes gespitztes Scbwerdt mit ver¬ 
göttern Knopf und Kreuz zum Straicb haltend.“ Decken: 
b. g. 

Reichsadelsakten. Hierauf bezieht sieb das Wappen 
Siebmacher IV, 131. 
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JHocUli. (Taf. 125). 

LeoDhard Mockh Bürger nnd des Rats zu Ravens- 
bürg erhielt vom Kaiser Ferdinand I. einen Wappenbrief 
d. d. Innsbruck 29. Marz 1563. 

Michael Mockh, Bürgermeister der Stadt Ravensburg, 
werde vom K Ferdinand II s. d. Regensbnrg 18. Febr. 
1623 in den Adelstand erhoben, „in Betracht angezogener, 
als ancb seines Ayde.i Nicolai Denrings an unseren Hof 
gelaisten Diensten.“ 

Wappen von 1563: getheilt b. g., oben ein unter 
sich gekehrter, gesichteter g. Halbmond, unten b. Sparren. 
Stechhelru: Flügel wie Schild. Decken: b. g. 

Wappen von 1623: qnadrirt b. g. 1. u. 4. ein g. 
„Monscheio mit dem Spitz unter sich gekert“; 2. u. 3. 
b. Sparren. Gekrtnter Turnier heim: zwei Fitigel, „in 
mite nberzwerch in zwen gleiche teil also abgetailt, das 
flie unten g. oben b.. im gelben ein b. Sparren und plawen 
ain Monschein.“ Decken: b. g. Dass der Mond ge¬ 
sichtet ist, ist nicht ausdrücklich gesagt. 

Reichsadelsakten. 

Mosheim. vTaf. 125). 

Ravensburger Geschlecht. 

Wilhelm v. M. und seine Ehefrau Anna v. Waldegg 
erkaufen 1409 PlaffeDweiler von Claus Merbot Stadt¬ 
amman zu Wangen. 

Paulus v. M., 1513 Stadtamman zu Ravensburg 

(Voland). 

Wappen (nach Sibm. III, 181, in der Hauptsache 
übereinstimmend mit dem fciegel des Paulus; vergl. von 
Alberti S. 519): in S. ein gr. Dreiberg, aus dem drei r. 
Flammen schlagen. Helm: Dreiberg mit Flammen. 
Decken: r. s. 

Möttelin. 

s. S. 136. 

Die Gebrüder Johannes, Rudolf und Nicolaus Mötele 
e rhi e lten vom König Sigismund s. d. CoDstanz, feria sexta 
a nte cjrcumcis. dom. 1431 „melioracio armorum cum co- 
r ° na et mutacioue colorum“ (Reichsregistraturbuch 
ohne weitere Angabe). 

Müller von Müllenfels. (Taf. 125), 

Hans Müller, „der nnn vil lender durchreist, schöner, 
zierlicher und nützlicher Künsten und underschidlicher 
Sprachen“ erfahren ist, wurde vom Kaiser Rudolf 11. s. d. 
“ r ag 21. Oktober 1603 io den rittermäßigen Adelstand 
B^t „von Milliontels“ erhoben, mit der Rotwachsfreiheit 
und anderen Privilegien begabt. 

Johann Heinrich Müller soll von Hans Barbiergeselle 
gewesen 8e in f auf der Wanderschaft einige alchymistische 
Kunststücke erlernt haben, mit welchen er die Gunst des 
Herzogs Friedrich von Württemberg erwarb. Er erhielt 
as Gut Neidlingeu znm Geschenk. Spater wurde er als 
Betrüger entlarvt nnd Ende Juni 1617 mit dem Strang 
gerichtet. 

Sein zuvorhabend Wappen: in ±j: ein w. Mühlstein. 

. t ec hhelm: wachsender mohrischer Jüngling, bekleidet 
g ,. eiDen engen £] Leibrock mit w. Ueberschlag und 
^nopfen, mit 44 w. Kopf- und Leibbinde, in der Rechten 
er sich haltend eine w. Kugel, daraus oben drei fliegende 
*eueröammen geben. Decken und B in de: w. 

Besserung von 1603: gekrönter Tnrnierhelm. 

Stiller v. Wildorff zu Utz in em ingen. (Taf. 125). 

Andreas Müller wurde vom Kaiser Ferdinand II. s. d. 
dnrff * Februar lö3i mit der Denomination „vod Wil- 

ZD Utzmemingen“ in deD Adelstaud erhoben. 

VI. 2. 


Wappen: getheilt 44 gv durch den ganzen Schild 
„gegen der linckhen Helmdeckchen gekhert eines Lewen 
gestalt ohne die hindern Fueß auf ein halben Mühlradt 
hockend, welcher in dem schwarzen g., uud gelben thail 
des Schildts ff: ist, mit r. ansschlagender Zungen, doppel¬ 
tem Schwanz.“ Turnierhelm: Mannsrumpf mit langem 
braunem Haar und Bart, in 44 Leibrock mit fünf g. 
Knöpfen und g. Kragen, bedeckt mit 44 Kappe r mit zu- 
rückb ahbangenden Zipfel und g. Ueberstulp und Dolo.“ 
Decken: 44 g» 

Reichsadelsakteu. Siebmacber IV, 182. 

Der Concipist hat offenbar nach dem (nicht mehr vor¬ 
handenen) Projekte blasonirt, in welchem das Wappen 
Dach links gekehrt war. Da unsere Abbildung nach 
rechts gekehrt ist, muss auch der Löwe dorthin gewendet 
sein. — Nach der Uberamtsbeschreibung Neresheim erhielt 
ein Müller v. Wildorf 1579 ein adel. Gut zu Utzmem- 
mingeu als eröffnetes ötting. liehen. Er starb 1592. 
Seine Nachkommen Bernhard, Gebhard, Kaspar, Geb¬ 
hard II. folgten im Besitz. Die Erben des letzten M. v. W. 
f 1733, verkaufen das Schlösschen 1737. 

Kaspar M v. W. erhält 1686 ein anderes Schlöss¬ 
chen zu Utsmemmingen von seiner Schwiegermutter Ottilie 
Apollonia v. Güldenburg, geh. Pfeffer. Er verkauft das¬ 
selbe an den Hauptmann JohanD Säckler. 

Murr. (Taf. 125). 

Geschlecht zu Hall, welches nach Georg Widmann 
zwei g. „Armbrustsäulen“ im r Schilde führte; auf dem 
Helm „zwei r. hörner, jedes sechs zabffen gelb, in jedem 
horn drei hahendt.“ ln der Abbildung liegen die Arm- 
brustsäuleu q ner. 

Diese Murr stammen ohne Zweifel von den HerreD 
von Mur (Altenmuhr im Ger. Günzenhausen, Bayern), 
welche in Figuren und Farben daa gleiche Wappen führen, 
jedoch die Armbrustsäulen senkrecht gestellt. Vergl. 
f Bayer. Adel I. Teil S. 82. 

Hfyler von EhreDbach. 

s. S. 201. 

Nicolans Myller, fnrstl. Württembergischer geh. Rat 
und Vicekanzler und sein Bruder Hans Wolff wurden vom 
Kaiser Leopold J. s. d. Wien 11. Januar 1661 mit „von 
Ehrenbach“ in den Adelstand erhoben. 

leb wiederhole die Beschreibung des Wappens nach 
dem Diplome: qnadrirt mit b. Herzschild, „darin aufrechts 
bis an die Hufft ein hockender g. Lew, in jeder seiner 
prankhen über seinen Kopf eiü Mühlpückhel überein¬ 
ander geschrembt haltend.“ I. u. 4. in G. am Spalt ein 
halber 4t Adler mit r. Zunge; 2. u. 3. in R. „vom hin¬ 
dern obern zum vordere untern egk der schreg nach drey 
w. braite palcken oder Straßen.“ Gekrönter Helm; der 
Löwe des Herzschildes. Decken: 4t g* — r - w. 

Die Geadelten sind identisch mit Nicolaus und Hans 
Wolf Müller, welche Herr v. Alberti S. 525 gesondert 
von den Mylern v. Ehrenbach aufführt. 

Nesthart v. Baustetten. (Taf. 126L 

Ulmer Geschlecht; s. S. 21. 

Ulrich Neithart wurde vom Kaiser Karl V. s. d. 
Augsburg 1. November 1547 in den Adelstand erhoben, 
mit der Rotwachsfreiheit nnd anderen Privilegien begabt. 

Von demselben Kaiser h&tte schon Sebastian Neithart 
ein Adelsdiplom d. d. Valladolid 16. Mai 1542 erhalten. 

Stammwappeo: in S. eia 4t Dreiberg, aus dem 
ein 44 Kleeblatt wächst. S te ch h e lm : Flügel wie Schild. 
Decken: 44 w 

1542 u. 1547: statt des Stechhelms ein gekrönter 
Turnierhelm. Dem Concept von 1547 liegt ein schön aus- 
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geführtes Projekt bei, welches auf der Tafel 126 abge* 
bildet ist. 

Leopold Gottlieb Neidthard, Kammerdiener des Rö¬ 
mischen und Böhmischen Königs und seine Vettern Sig¬ 
mund, Johann und Gottfried erhielten vom Kaiser Ferdi¬ 
nand III. s. d. Regensburg 18. April 1654 die Bestätig¬ 
ung ihrer Privilegien, Wappen Vermehrung und die Frei¬ 
heit sich „von Neidthardten zu Spättenhrunnals 
ihrem inhabenden eigentbümblichen Güttel“ zu nennen. 

Wappen von 1654: ^uadrirt mit gekröntem s. Herz- 
sehild, darin ein ££ Dreiberg aus dem ein grünes Klee¬ 
blatt wachst. 1. u. 4. gespalten g. s. — 8. g., darin ein¬ 
wärts ein gekrönter Adler; 2. u. 3. in R. ein s. 
„Spickei“ in dessen Spitze eine r. Rose. Zwei gekrönte 
Helme: I. fünf g. ^ Straußenfedern. IL r. Flügel wie 
Feld 2. „Zwischen jetztheschriebenen zwei Helmen auf 
dem Schild ein gekrönter hockender, mit Brust und Ge¬ 
sicht fürwerts gekehrter Löwe mit Doppelschwanz und r. 
Zunge, in beiden Vorderpranken zwei w. Standarten oder 
Rennfahnen an g. Lanzen in der Mitte haltend“, in jedem 
auf Dreiberg ein grünes Kleeblatt Decken : 44^ g.— 
r. w. 

Reichsadelsakten. 

Ich glaube nicht, dass die N. von Spätenbrunn Ab¬ 
kömmlinge der Ulmer N. sind. 

Neuneck. 

s. S. 14 und 21. 

Renbart von Neuneck zu Glatt, Ritter, erhielt vom 
Kaiser Karl V. mit Diplom d. d. Augsburg 2. September 
1530 das durch Absterben der Münch von Basel er¬ 
ledigte Vorrecht des Ritterschlags demzufolge bei einer 
jeweiligen Kaiserkrönung einer aus seinem Geschleckte 
auf der Tiberbrücke zu Rom aufgerufen und zum Ritter 
geschlagen werden solle. Die v. Neuneck wurden dadurch 
einer Quaternion ein verleibt, zu welcher noch die Kämmerer 
vou Worms (Dalberg), Pair von Popparten und die Peger 
von Straßburg gehörten. 

Nicolai. (Taf. 125). 

Ferdinand Friedrich Nicolai, herzogl. Württem- 
bergischer Ingenieur- und Artillerie-Leutnant, wurde vom 
Kaiser Franz I. s. d. Wien 7. März 1756 in den Reichs¬ 
adelstand erhoben. Er war Sohn des Johann Christoph N., 
Amtmanns zu Cannstatt und der Regina Rosina geh. von 
Spittler. 

Wappen: ein mit G. eingefaßter b. Schild, in dessen 
Haupt eine mit G. eingefaßte, gestürzte, rote Spitze 
sich befindet, „worinnen zwischen zweien creutzweise über¬ 
einander gelegten Bischoffsstäben mit s. Handgriffen ein 
sechseckiger s. Stern. In der Mitte des Schilds zeiget 
sich auf jeder Seite «in s. Ständercrentz mit einer s. Strale 
in jedem Winkel und in des Schildes Fuß ein rechtsge- 
keürtes mit dem rechten vordem Fuß eine mit einem s. 
Ständercrentz belegte r. Fahne haltendes s. Lamm mit g. 
Schein.“ Gekrönter Helm: zwischen zwei g. Büffel- 
hörneru, die aussen mit gr. Blättern besetzt sind, Bischof¬ 
stab und Fahne kreuzweise übereinander gelegt. Decken: 
b. w. — r. g. 

Reichsadelsakten. 

Der Geadelte wurde 1803 KriegsminiBter, -j* 1814 . 

Not. (Taf. 125). 

Altes Geschlecht der Stadt Ehingen. Werner Nöt 
1297 Richter zu Ehingen. 

Ulrich Nöt, Richter, siegelt 1366. 

Junker Jörg Nöt, Richter, siegelt 1481. Der Schild 
zeigt einen Balken mit einer Rose belegt und von zwei 


Rosen begleitet. Helm: bärtiger Mannsrnmpf, bekleidet, 
bedeckt mit gestülptem hohem Hut, der mit einer Rose 
belegt ist. 

Georg Nöt, Bürger zu Riedlingen 1490. 

(v. Alberti S. 555). 

Ochsen bacli. 

9 . S. 103. 

Hans Hermann Ochsenbach, Burgvogt und Haupt¬ 
mann auf Tübingen, richtete an den Kaiser Maximilian il. 
folgendes Gesuch; 

„. . . ob wol ich von meinen Voreltern ein uralt 
laughergehracht Wappen aaererbt, und ich mich dessen 
genugsambiich zugebrauchen; weil aber Gott der Herr mir 
Söhne beschert ... So gelangt au E. K M. mein pith, 
Die geruhen mir solch meine bürgerlich Wappen und Ulai- 
noth mit einem adelichen Helm zu verpessern, und darüber 
mich allergnädigist zu nobilitiern.“ 

Die Resolution lautet: „Ist bewilligt per Imperatorem 
26. Januar Ao. 1572.“ Die Expedition ist nicht vor¬ 
handen. 

Die auf S. 103 nach den handschriftlichen Nach¬ 
trägen zum alten Sibmacher gegebene Beschreibung des 
Wappens stimmt mit dem Wappenprojekt genau überein. 

Reichsadelsakten. 

•tiniuger. (Taf. 125). 

Johann Öhninger, kaiserl. Proviant-Admodiator im 
heil. Röm. Reiche, des schwäbischen Kreises Commissariats- 
Factor, und seine Ehegattin Anna Maria, wurden vom 
Kaiser Karl VI. s. d. Laxenburg 3. Mai 1717 in den Adel¬ 
stand erhoben. Es wird gesagt: „wasmaßen seiue Vor¬ 
eltern im Jahre 1578 am Bodensee in der Schweiz in den 
Adelstand gesetzet floriret . . . von den Reformirten ver¬ 
trieben, tbeils in vorderosterreichiscben, tbeiis in cbur- 
mainzischen, auch würzburgischen Landten sich mit der 
Handl- und Kauffmannschafft durcbznbringen genöthiget 
befunden.“ Sein Vater hieß Johann Philipp. 

Wappen : geteilt r. b., oben ein w. Osterlamm „mit 
dem rechten fues das r. falmlein über die Schulder bal- 
tendt, an beiden Seithen aber seiudt zwey w, Rosen“; 
unten ein s. Schrägstrom, begleitet von zwei g. Sternen. 
Gekr. Helm: geschlossener 4 ^ Flug „auf welchem die 
im b. feldt beschriebene zwey Stern in der mitte aber die 
w. Rosen abzunehmen.“ Decken: r. w. — b. w. 

Reichsadelsakten. 

Johann Adam v. Öhninger, kaiserl. Rath, kauft 1736 
das zum Rittercauton Odenwald collectirbare Gut Mess¬ 
bach (0. A. Künzelsau), 1737 zwei Keltern zu Ober- und 
Unter GiDsbach. 

Oltjchlager, (Taf. 125). 

Hans 01 schlager, Bürger zu Ravensburg, wurde 
vom Kaiser Karl V. s. d. Madrid 31. Dezember 1624 in 
den rittermäßigen Adelstaud erhoben. Dabei die Notiz: 
„Obgeschriebener adel- und wappeubrief ist auch für Jo¬ 
hann Baptista Olschlager, burger zu Buchorn in aller 
Maß wie hievor steht, verfertiget worden . u (Reichsadels¬ 
akten). 

Im Jahre 1565 wnrdeu die 0. in die adeliche Gesell¬ 
schaft zum Esel in Ravensburg aufgenommen. 

Conrad Ollschlager vou Ravenspurg heiratete am 
17. Juli 1564 Entraut Welser von Augsburg. Das Augs¬ 
burger Hochzeitsbuch legt ihm ein falsches Wappen bei. 

Wappen: in G. „ain dreiecketer grauer Berg, steende 
auf dem mittern nnd höbern tail des pergs aiu Olbanm 
mit seinen fruchten und natürlichen Farben. Helm: der 
Oelbautn zwischen zwei g. Büffelhörnern. Decken und 
Binde: g- 
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v. Oepfingen, 

Vergl. oben S. 103 und S. 220 die Beschreibung des 
Wappens in dem Diplome des Römischen Königs Maxi¬ 
milian I. vom J. 1497 für die Locher. Nach dieser 
führten die v. Oepfingen das Wappen mit einem Steeh- 
heim, weil sie nicht zum Turnieradel gehörten. 


außen gebogenen gr. Palmzweigen- II. „eins im Zirkel 
gekrümmte Schlange, die das Ende ihres Schwanzes im 
Munde hat und in diesem Zirkel ein zum Finge ge¬ 
schickter s. Falk. Decken: überall gr. w. 

Reichsadelsakten. 

Pancug, (Taf. 127). 


Ostheim. (Taf 126). 

Karl von Ostheim, natürlicher Sohn des Herzogs von 
Württemberg mit Mademoiselle Toscans, wurde vom Kaiser 
Joseph II. s. d. Wien 2. September 1766 in den Reichs¬ 
freiherrenstand erhoben. 

Wappen: getbeilt g. s, oben ein quergelegtes fl 
Hirschhorn, unten ein nach rechts gekehrter Fisch. Auf 
dem Schilde die freiherrliche Krone und zwei gekrönte 
Helme: I. wachsender fl Adler. II. „ganzes beeder- 
seits zebnendigtes Hirschgeweih. Schildhalter: zwei 
g. Löwen mit r. Zungen (nach dem Wappenprojekt wider¬ 
sehend). Decken: fl g. — fl: w. 

Reichsadelsakten. — S. S. 5. Franquemont. 

Ott. (Taf. 126). 

Michael Ott, Stadtamman zu Waldsee und dessen 
Bruder Hans Jakob, worden vom Kaiser Ferdinand II. 
8* d. Wien 1. Oktober 1620 in den Adelstand erhoben. 

Wappen: in G. „fürwertbs aufrecht zum Sprung 
geschickt ain Otter seiner n. Farben.“ Helm: wachsen¬ 
der Otter. Decken: fl g. 

Reichsadelsakten. 

Otto. (Taf. 126). 

Ulm er Geschlecht. 

Hieronymus Christoph, Daniel, Dr. jur., und Karl 
Otto, Gebrüder, wurden vom Kaiser Maximilian IL s. d. 
P ra g 12. Dezember 1669 in den Adelstand erhoben. 

Wappen: in fl, drei absteigende (die Hanptstelle 
füllende) g. Spitzen; ans den Oberecken des Schildes gehen 
zw ?i bis zum Ellenbogen nackte, am Oberarm w. be¬ 
kleidete Arme hervor, die einen g. Fingerring halten (tanquam 
robur in iu 0 dirrumpendo ostentatura sint). Gekr. Helm: 
jwei Arm© wie im Schild, emporgerichtet, den Ring hal- 
tend * Decken: fl g. 

Reichsadelsakten. 

Wir geben das Wappen außerdem nach einem Stamm- 
.cbblatte des Conradus Ottho (Siena 1664), wegen der 
01 ^® na rtigen Zeichnung der Spitzen, die hier wie ein Be- 
•cblag ausgeführt sind. 

. Zu diesem Geschlechte dürfte gehören : Jakob Otto, 
beider Rechten Doctor, Advokat der Reichsstadt Ulm, der 

Kaiser Leopold I. s. d. Wien 26. Februar 1659 zum 
uiserl. Pfalz- und Hofgrafen ernannt wurde. Er hatte 
exc? ^*\ ser e * neD übellus gratulatorius betitelt „Europa© 
iamationes et acclamationes votivae“ gewidmet, nnd 
"»/« dem Reichvicekanzler Grafen Kurtz aufgefordert 
eine Gnade aaszubitten. (R. A. A.). — 
ist abgedruckt in seiner Schrift: Hypotyposis 
illegitimorum (Augsburg 1673) 8. 04 ff. 

Palm. (Taf. 127;. 

Elisabeth Rosina Palm geb. Stockmayr, Wittwe des 
Professors Philipp Sigmund Palm zu Tübingen, von dem 
Prinzen Ludwig von Württemberg zur Gesellschafterin 
seiner Prinzessinnen Töchter gewählt, wurde vom Kaiser 
Joseph II. b. d. Wien 12. August 1789 in den Adelstand 
erhoben. 

Wappen: in S. auf gr. Boden ein gr. Palmbaum 
wei gekrönte Helme: I. eine Eule zwischen zwei nach 
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Dem Georg Conrad Pancug, Senator und Spital-Ober- 
pfieger in Heilbronn bestätigte Kaiser Franz I. s. d. Wien 
28. Dezember 1745 den seinem Urgroßvater Herman Pfan- 
kuech, Handelsmann in der kaiserlichen Niederlage zu 
Wien, vom Kaiser Ferdinand II. s. d. Regensburg 6 Fe- 
bruar 1623 verliehenen Reichsadelstandts nnd verlieb ihm 
Jas Ehrenwort von. 

Wappen: inR eine von zwei zugewendeten s. Greifen 
beseitete fl Spitze, darin auf gr. Dreiberg ein g. Lowe. 
Gekr. Helm: wachsender gekrönter g. Löwe. Decken: 
# g- — r- s. 

(Heyer v Rosenfeld). 

ParMiensolilager, Freiherr von Sonnenthal. 

(Taf. 127). 

Johann Baptist Sebastian Partbensc b 1 ager, fürst¬ 
lich Waldburg-Wolfeggischer Geb. Rath und Kanzler, 
wurde vom Kaiser Franz II. s. d, Wien 27. Juni 180* in 
den Panier- und Freiherrenstand mit dem Prädikat von 
Sonnenthal erhoben. Er wird gesagt, „dass erder Ab¬ 
kömmling einer Familie sei, welche nach beigebrachten 
glaublichen Zeugnissen, noch in der Mitte des 17. Jahr¬ 
hunderts unter dem Namen der Freyherren von Sonnen- 
tbal geblühet, durch den Verlust der Familien-Urkunden 
aber und durch einen Zusammenfluss besonders unglück¬ 
licher Umstände bewogen, in der Folge ihren wahren Ge- 
scblechtsnamen mit dem jetzigen vertauscht habe. 

Wappen: quadrirt h. g. 1. u. 4. eine g. Sonne auf 
der Spitze einer g., auf drei Kugeln ruhenden Pyramide; 
2. n. 3. n. Jannskopf. Frciberrenkrone, darauf gekrönter 
Helm mit drei b. g. b. Straußenfedern. Decken: b. g. 
Schildhalter: zwei Schwäne. 

Reichsadelsakten. 


von Payr. 

Hans Ludwig von Payr erlangte vom Kaiser Karl V. 
s. d. Barcellona 26. März 1636 die Vermehrung seines 
Wappens mit dem der von Hasenstein, welches Ge¬ 
schlecht bis auf den Vater seiner Ehegattin ausge- 
storben ist. 

Ich nehme an, dass dieser Hans Ludwig zu dem auf 
S. 180 erwähnten Geschlechte von Payern gehörte. Im 
Diplome ist nur das Wappen Hasenstein beschrieben, 
weiches er mit seinem erblichen Wappen quadrirt führen 
sollte. 

Wappen v. Hasenstein: in S. ein gr. Lindenklatt, 
den Stengel aufwärts kehrend. Helm: zwei r. Büffel¬ 
hörner mit inwendig g., aussen r. Ohren. Decken: r. w. 
(ohne Abbildung) 

Reichsadelsakten. 

Dieses Wappen führten die späteren Herren von 
Hasenstein aus dem Stamme der v. Renhartsweiler. Vergl. 
S. 139 f. 


v. Pectienstain. (Taf. 127). 

S. oben S. 150, s. v. Becbstein. Auf Grnnd meiner 
eigenen Arbeiten im k. k. Adelaarcbiv kann ich diese An¬ 
gaben nunmehr wesentlich ergänzen. 

Michael Pechatain, Bürger zu Schwäbisch Hall, er¬ 
hielt vom Kaiser Maximilian II. einen Wappenbrief d. d. 
Speyer 25. Oktober 1579. 
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Michael Pechenstain, Kriegsmann, wurde vom Kaiser 
Rudolf II. a. d. Prag 7. November 1592 unter dem Namen 
von Pechenstain in den Adelstand erhoben. — 
Michael war Wittwer, stand mit einer v. Rüdemheim 
im Brautstand. Im Bittgesuche sagt er: 

„Und dann ich und meine lieben Voreltern nunmehr 
in die 3C0 Jahr lang wol unsere Wohnungen nnd Sitze 
in der Stadt Schwehischen Hall ausweisung der allda alten 
hin und wider vor äugen stehenden Monumenten gehabt 
und noch haben. So haben doch weder sie gedachte meine 
Voreltern noch ich jemals biß auf den heutigen Tag einige 
Commertien getrieben, sondern nns forthan .... von 
unsern Landgütern und Bauerschaften und denen davon 
felligen Renten, Gülten und Zinsen, gleich andern Tom 
Adel ehrlich erhalten.“ 

Wappen von 1570: „nach der leng in zwen gleich 
theil abgethailt, deren der hinder r. und vorder tail 
uberxwerch in Tier gleiche Tail abgetailt, dessen der under, 
als der 1. nnd 3. w. und die andern zwen tail p. sein. 
Stechhelm: zwei Büflelhörner, das vordere b. s. dreimal 
getheilt, das hintere r. Decken: r. s.—b. ■. (Taf. 127). 

Wappen von 1592: die Folge der Felder ist umge¬ 
kehrt, vorn r.. hinten b. s. dreimal geteilt Auf dem 
gekrönten Tnrnierhelm vorn das r. Horn, hinten das b. s. 
dreimal geteilte. Decken: r. s. — b. s. (Taf. Öl). 

Pfeil. (Taf. 127). 

Joachim Friedrich Pfeil erhielt vom Kaiser Karl VI. 
s. d. Laxenburg 23. März 1736 die Bestätigung des ritter¬ 
mäßigen Adelstandes für Reich nnd Erblande mit dem 
Ehrenwort „von“. Es wird ausgeführt, dass der Begna¬ 
digte aus dem uradelichen schlesischen Geschlecht v. Pfeil 
herstamme Im 30jährigen Krieg habe Bruno v. Pfeil 
seinen Anteil der schlesischen Güter verkauft und da¬ 
gegen die Rittergüter Hnth und Radesdorff in Westfalen 
an sich gebracht, welche auch bis dato noch bei seiner 
Familie seien. Sein Vater sei knrbrandenburgischer Con- 
siitorialrath und General-Superintendent im Fürstenthnm 
Minden gewesen. Er selbst stehe dermalen als wirkl. 
geheimer Rath in Königl. Preußischen Diensten, habe aber 
zuvor in herzogl. württemb. Diensten das Praesidium Con- 
siatorii nnd Directorium im Oberhofmarschallamt viele 
Jahre geführt/ 

Im Bittgesuche sagt v. Pfeil: Einer seiner Vorfahren 
„Johannes v. Pfeil habe nicht nnr einem Turnier zu Ess¬ 
lingen ao. 1623 beigewohnt, auch in denen damaligen 
blutigen Kriegen dem Kaiser nnd Reich treue Dienste ge¬ 
leistet, wie er dann zu Esslingen, wo er 1623 im Quar¬ 
tier gelegen, sein Wappen, so wie es Spener beschreibt 
und die famille alle Zeit gefübret, mit seinem Namen auf 
ein großes Glas gemalt in einem Feiuter daselbst hinter¬ 
lassen, Wie solches Wappen die Stadt Esslingen an die 
famille extradirt und darüber das heigelegte attestatnm 
ertheilet hat/ 

Die^ „Kanzlei Esslingen“ hatte am 27. November 1731 
bescheinigt, dass das in der verwittweten Frau Ober¬ 
pfarrerin Ditzingen Behausung in der Strohgassen dort- 
selbst anf einem Fensterglas in der Gartenstnbe seit anno 
1623 befindliche uralte adeliche Pfeilische Wappen gegen 
gebührenden Abtrag und Schadloahaltung dieser uraltade- 
lichen Familie und in deren Namen dem Hochwohlge- 
bornen Herrn Joachim Friedrich v. Pfeil Sr. hochfürstl. 
Durchlaucht des regierenden Herrn Herzogen zn Württem¬ 
berg wirkl. Consistorial-Directori ausgebändigt worden sei. 

Christoph Karl Ludwig von Pfeil, königl. prenß. be- 
vollmächtiger Minister in den fränkischen nnd schwä¬ 
bischen Reichskreisen, nach Erwerb eines Reichsrittergutes 
in die Reichsritterschaft aufgenommen, wurde vom Kaiser 
Joseph II. s. d. Wien 4. Februar 1767 in den Reichs¬ 
freiherrenstand erhoben. 

Reicbsadelsakten. 


Wappen: von 1736: in S. zwei schräggekrenzte ff 
Bärentatzen. Gekrönter Et elm : geschlossener s. — Jf Flug. 
D ecken : Jf i. 

Im Jahre 1767 blieb das Wappen unverändert; es 
wurde nnr eine fünfperlige Krone zwischen Schild und 
Helm geschoben. 

PHaum. (Taf. 127). 

Ulmer Geschlecht. 

Michael Pflaum von Ulm, f 4. August; Friedhof von 
San Casiano, Vicosoprano, in Granbündteu (Schweiz. Archiv 
f. Heraldik 1902 S. 12). 

Hans Pflaum heiratete 1535 Anna Honold, eine Ge- 
ichlecbterin von Augsburg und kam dadurch in die dor¬ 
tige „mehrere Gesellschaft“ (Patricier zweiter Ordnung). 

Mari Pflaum (dieses Wappens) kommt unter den Ge¬ 
nannten der Reichsstadt Nürnberg vor, 

Wappen: in G. ein Jf Schrägbalken, darin hinter¬ 
einander drei g. Pflaumen (Wappenbuch der Genannten 
zn Nürnberg). Helm: Flügel wie Schild. Decken: g. 

Das Augsburger Hochzeitsbuch nnd ein Ulmer Wappen¬ 
buch des 18. Jahrhunderts(M. S.) tingiren den Schild rot. 

Piehelmayr von Pichel may ren. 

Bernardin Pichelmayr, kaiserl. Postmeister zn Ulm, 
wurde vom Kaiser Leopold I. s. d. Augsbnrg 22. Januar 
1690 mit „v. Fichelmayren“ in den rittermäßigen Adel- 
stand erhoben und mit dem Titel als kaiserlicher Rath 
begabt. 

Wappen: zweimal getheilt g. ;f£ 8 *> i m mittleren 
Platze drei g. Sterne in einer Zeile. Gekrönter T n r n i e r- 
helm: g. Stern zwischen zwei g. s. getheilten Büffel- 
hörnern, deren Mundlöcher mit je drei g. :ff s. Straußen¬ 
federn besteckt sind. Decken: s. ff 

Re ichsadelsakten. 

Plauer von Plan. (Taf 127). 

Andreas Planer, Etschländer (Athesinus) Dr. med. et 
phil., Professor an der hohen Schale zu Tübingen, t 29. 
Angnst 1606. Dem Verfasser der Leichenpredigt waren 
die Eltern des Verstorbenen „weil er an fremden Orten 
geboren“ unbekannt Nach Jöcher war er 1546 zn Botzen 
geboren. Er war vermählt mit Anna Maria Rnland nnd 
hinterließ: Johannes, Dr. med., Audreas, nnd Anna Maria, 
vermählt mit Petrus Weller von Molsdorf Dr. med. 

Andreas P. schrieb sich 1593 in das Stammbuch des 
Johann Conrad Rumelius (Förstl. Bibliothek in Wernige¬ 
rode), dabei folgendes 

Wappen: qnadrirt; 1. u. 4. in ein bis znr Mitte 
des Feldes reichender w. Stnrzsparren, einen achteckigen 
g. Stern einscbließend; nnten zwei schräggekrenzte g. 
Aehren. 2. n. 3. schräggeteilt ff; w , darin zwei Hunde 
(Rüden) verwechselter J inktnr mit g. Halsbändern. Gekr. 
Helm: wachsender ff Rüde mit g. Halsband zwischen 
zwei g, ±f— ff g. geteilten Hörnern. Deoken: ff g. 
(in der Malerei unmotivirt b. g), 

Das Wappen ebenso (doch ohne Farben) in Rams¬ 
lers Palmzweig. 

Pletzger v. Wildburg nnd Paul von Wildburg. 

(Taf. 127 u. 128). 

Philipp Jakob Pletzger, k. k. Ingenieur-Hauptmann 
und sein Adoptivsohn Johann Pani worden vom Kaiser 
Franz I. s. d. Wien 1. April 1754 mit v. Wild bürg in 
den Reichsadelstand erhoben. 

Ueber seine Vorfahren sagt Pletzger im Bittgesuch: 
„Von väterlicher Linie war mein Urgroßvater herzogf 
württemb. Cammerrath, mein Großvater Cloater-Amts- 
Scbreiber zu Hirschau, nnd mein Vater ebenfalls württemb. 
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Deukendorfhcher Pfleger.“ Er selbst stndirte in TiibiDgeD, 
trat 1722 in kaiserl. Dienste. 

Wappem iD B. eiD s. Einhorn. Türnierh elm: 
wachsendes s. Einhorn. Decken nnd Binde: b. s. 

Für Philipp Jakob Pletzger wurde unter gleichem 
Datum noch ein besonderes Diplom ausgestellt mit 
folgendem 

Wappen: in B. ein s. Einhorn. Zwei gekrönte 
Turnierhelme: I. wachsendes s Einhorn II. fünf ab¬ 
wechselnd b. s. Straußenfedern. Decken: beiderseits b. s. 

Reichsadelsakten. 


Polster. (Taf. 128). 

Leonhard Polster» kaiserl. Küchenschreiber, wurde 
vom Kaiser Rudolf II. s. d. Wien 19 Januar 1578 in den 
Adelstand erhoben. 

Altes Wappen: gespalten und zweimal getheiltg. b., 
in den mittleren Plätzen ein gekrönter Löwe verwechselter 
Tinktur. Stechhelm: geschlossener Flug wie Schild. 
Decken: b. g. 

Besserung von 1578: statt des Stechhelms ein offener 
Turnierhelm. 

Reichsadelsakten. 

Der edel Leonhard P., Rentmeister und Amtmann 
zu Neckarsulm. Dessen Sohn Jonas f lb. September 1591, 
12 Jahre alt, in Mergentheim begraben. 

Prestl von Imenan. (Taf. 128). 

Franz Fidel Prestl, Rat und Oberamtmann des 
Gotteshauses Weingarten, wurde von dem Fürsten von 
Fürstenberg am 4. Mai 1781 mit von Imenan in den 
Adelstand erhoben. (Heyer v. Rosenfeld). 

Wappen; getheilt g. b. im ganzen Schild drei (1,2) 
Immen. Zwei Helme: I. gekrönt, Flügel wie Schild. 
H. b g Binde, darauf zwei n. Schröterhörner. Decken: 
beiderseits b g. 


Puecher. (Taf. 128). 

Ber vest Erhard Bücher von Yssny und seine Söhne 
Claus nn( i Bernhard, erhielten vom Römischen König 
Friedrich IV. s d. Genyff, Freitag vor S. Simon und S. 
Judas Tag der heiligen Zwölfboten (26. tktoberj 1442 ein 
” appen ,,^n schimpf udö ernst, geatechen und saust iD 
a ^ f n ritterlichen werken.“ 

Der König befand sieb an diesem Tage tatsächlich 
Genf. Cbmel verzeichnet den Wappenbrief (ohne Dähere 
Angabe) für Erhärt Rincher am Rin eher von Ysni. 
, . Bie Pnecher scheinen sich den adelicheD Wappen- 
ne ^ angeeignet (d. h. gefälscht) zu habeD. 

Hans Rudolf Puecher, Extraordinari-Hof-Secretari und 
essen Bruder Georg Niclas, Hofmarschallamts-Secretari, 
160 ‘?f?* eD vom Kaiser Rudolf II. s. d. Prag 3. #ktober 
den Adelstand und Besserung des vom K. Fried- 
1041 ^ 1444 ^ ihren Voreltern verliehenen Wappens. 

. Wappen von 1442; „mit namen aineD scliild von 
f 0 ^ tüit ainem roten strich in pyndnng [schräglinks] 
a D f ainem schwarzen strich in bcllung [schrägrechtsj. 
bijj dem ^ scbildt ain heim Dnd darauf ein halber manD 
auf ^ ie brns?. gekleidet mit ainer schwarzen gngel und 
f h aem ela g- ßtern und um die brüst mit gold- 

tarben gewant geziert und dadurch zwen strich als iD dem 
Schilde habend.“ 

m « ß?* e Beschreibung ist Dicht kaDzlei-, sondern h e r o 1 d s- 
tt Mä* Bei schlichten Wappenbriefen WDrde diese 
eroldssprache damals nicht angewendet. 

^ e88 f rnn g von 1603: statt des Stechhelms ein ge¬ 
honter Turnierhelm. 

VI. 2 . 


Reuss von Reusfleustein. (Taf. 128). 

Vergl. das v. Hefner’sche Bmchsttick S. 14, falsch 
abgebildet auf Tafel 6. Der Stammsitz des Geschlechts 
ist ReusseDstein im Q.-A. Geislingen. 

Haus R. v. R. f 6. April 1603 als der Letzte seines 
Stammes (Grabmal in der Kirche zd SchelkliDgeD). 

Wappen: in R. eiD steigender s. Bär. Helm: wach¬ 
sender s. kär. Decken: r. h. 

Wir geben das WappeD Dach dem Redingboven’schoD 
W.-K., wo die Decke ganz r. ist. 

Rudolf. (Taf. 128). 

Jakob Rudolf. Bürger uDd Kaufmann Zn IsDy ud! 
dessen Sohn Heinrich erhielten vod dem Römischen König 
Sigismnud s. d. Constanz 8. April 1415 einen adelicheD 
Wappenbrief, DDd werden auch iD diesem do biles ge¬ 
nannt. 

Das WappeD ist in der Urkunde Dicht beschrieben. 
Nach der Malerei ist es in G. ein oberhalber Widder 
mit s. Hörnern. Helm: der Widder wachsend. Decken: 
U g- 

(•rigiDal im Germanischen Museum zu Nürnberg). 

In EsseDweiDS kunst- und kulturgescbicbtlichen 
Denkmälern des Germanischen National-Musemns ist das 
Wappen der Rudolf von Ysna abgebildet, aber mit einer 
falschen Beiscbrift versehen, während eiD WappeD ans 
dem Lebenbncbe des Sigmund y Stetten als das des 
Rudolf bezeichnet ist. Dieser Irrtum ist leider auch in 
meine Geschichte der Heraldik S. 450 übergegaugeD. 

Anna R., Hausfrau des Frick v. Magenbuch, 1439 z? 
Ravensburg wohneod. 

Heinrich R., StadtammaD zu Wangen 1440. 

Heinrich R , Stadtamman zu Ysoi 1441; 1461 Bür¬ 
germeister ^Voland). 

Salinen di ngen. (Taf. 126). 

(Hoheuzollern, O.-A. TrochtelflngeD), WappeugenosseD 
der vod Stein. 

Peregrin v. S. 1245. 

Eberhard v. Salbadingen trägt 1339 dem Grafea Hugo v. 
HoheDberg Weingärten bei Hirschau und Rotenburg zu Lehen 
auf, gegen Freilassung gewisser Güter iD Salmandingen. 

Frau Wille v. SteiDhülben und ihre Söhne Bnrkart 
und Hans v. Salbadingen 1347 Wille nennt sieb 1355 
Wittwe des Burkart sei v. SalbadiugeD. 

Hans v. Salbadingen, Eberhartß sei. Sohn, quittirt 
1356 dem Grafen Friedrich v Zollern dem Strassburger, 
über den RückemptaDg von 500 Pf. Hellern, für die ihm 
die Dörfer BurladmgeD udö MayngeD verpläudet wareD. 

Haus v. S. zu SrpfingeD und Anna v. SchmiecheD, 
seine eheliche Wirthin 1357. 

Anna v. Salbadingen nnd ihr Gatte Heinrich ver¬ 
kaufen 1385 das Bnrgstall Erpfiogen mit Leuten und 
Gütern aD Fritz Itemp v Piüllii gen. Annas Bruder Ernst 
ist ausser Landes UDd wird für tudt gehalten. 

Wappen: untereinander drei WolfseiseD. 

ScheJter&heini. (Taf. 128). 

(O.-A. Mergentheim). 

Gottfried v. S. Ritter, trägt nm 1303 Güter in Tau¬ 
ber-Rettersheim vom Stift Würzburg zu Lehen. 

Götz v. S., Ritter 1313. 

Brnder Gottfried v. S., Comthnr des deutschen Hauses 
iü HeilbronD 13'4. 

Johann v. S., Cnstos des Chorherrenstiftes zn Oeh- 
ringen, f 1369. 

Götz v. S. } 1366 Amtmann des Stifts Neumünster 
(Würzburg) zn Gaurettersheim (B.-A. Ochsenfurt). 
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Das Puchberg’ache Wappenbnch (ca. 1500) gibt fol¬ 
gendes Wappen Scheffterheimer: in S. ein g.-gekrönter r, 
Löwe mit b. Halsband. Gekrönter Helm: ein Busch von 
a. Straußenfedern, in der Mitte gebunden mit r. a. Binde, 
deren Enden abfliegen. Decken: r. s. 

Schenken v. Schenkenberg. (Taf. 128). 

(Gern. Epfendorf, O.-A. Oberndorf). 

Eberhard, Burkhard nnd Hermann S. v. S. und ihre 
Schwestern Elisabeth, Catharina undGnta, verkaufen 1331 
ihren Hof in Epfendorf, Zinalehen der Abtei zu Stein, an 
die Augustiner-Nonnen in Oberndorf. 

Brun v. Schenkenberg 1403. — Dessen Bruder Burkard 
war 1414 Klosterherr zu Alpirsbach. 

Dietrich v. Schenkenberg 1420, 

Eberhard S. v. 8. 1421, führt einen getbeilten Schild, 
darin oben ein wachsender Adler, unten ein Sparren; auf 
dem Helm ein wachsender Adler. 

Das Stadion’sche Wappenbncb bat folgende Farben¬ 
gebung: getheilt g. s., oben wachsender blauer Adler, 
unten r. Sparren. Helm: Flügel wie Schild. Decken: 
blau-golden. 

Der alte Sibmacber III, 34 giebt dasselbe Bild, tin- 
girt aber den Adler ijj;; die Decken r. s. — ft g* 

Schenken v. Scbmalegg. (Taf. 129). 

Vergl. S. 25. Wir tragen hier einige interessante 
heraldiacb-aphragiatiache Notizen aus dem Codex Salemi- 
tanus nacb. 

Hainricus, Cnnradna et Hermannns Fincernae eignen 
1276 dem Kloster Salem Besitzungen in Lempfriedsweiler 
und den Hof des Hermann Vink in Wengilingen nebst 
Eigenleuten. Es hängen an die Siegel 1} Heinrich Schenk 
v. Schenk v. Schmalegg, wovon weiter unten. 2) Konrad 
Schenk v. Winterstetten, Kübelhelm und gehörntem 
M ohrenkopf (s. S. 2o). 3) rund, im Siegelfelde, wel¬ 

ches schräg eingegittert ist, der mit etwas größeren Gittern 
die noch mit Funkten versehen sind bedeckte nach rechts 
geneigte Dreieckschild; auf der linken Schildecke der 
Topfhelm mit Kleinod, einem mit 3 Köchern mit je 3 
Pfauenspiegeln besteckten Horn-, im Schild wie auf 
jedem der drei Köcher das Wappenbild der Scb. v. S. 
Umschrift f s. he(rm)anni . pince . de . smaluegge *- 

Hainricns Pincerna de Smalnegge Cunradus frater 
snus de Winterstetten 1279.— DaB Siegel Heinrichs ist 
dem oben beschriebenen des Hermann ähnlich: der Helm 
trägt ein Horn, welches mit vier .Pfaueuspiegel-Schäften 
besetzt ist; während der 1., 8. u. 4. Schaft auf dem Home 
ruht, gebt der 2. Schaft, der gerade in der Mitte des 
Helmes steht, durch das Horn durch und ruht auf der 
Fläche des Helm, wodurch der Aufbau offenbar einen 
höheren Grad von Festigkeit erlangte. 

Schiltau. (Taf. 128). 

(O.A. Sigmaringen). Conrad v. S. 1200 Zeuge bei 
der Stiftung des Klosters Wald. 

Cunradns miles de Sbiltowe, nobilia vir, und seine 
Söhne Conrad und Eberhard sagen 1251 Herrn Heinrich 
von Neiffen gewisse Leben zu Gunsten deB Klosters 
Salem auf. 

Cunradns et Eberhardus milites et Bertboldns cleri- 
cus fratres de S. verkaufen 1262 ihre Besitzungen in Bern¬ 
weiler, mit denen Ritter Rudolf Haller von ihnen belehnt 
war, an das Kloster Salem. 

Bertold der Schiltower verkauft 1313 an Burkart v. 
Jungingen seinen Hof zn Ineringen. Berthold v. SchiL 
towe verkauft 1316 an denselben alle seine Güte zu Ine 


ringen (mit benannten Ausnahmen) und alle seine Mann¬ 
lehen, wo immer die liegen, um 43 Pfd. Heller. 

Wap pen ; ein quergelegte Radfelge (Siegel Berthold» 
v. 1316). 

Schiltcck. (Taf. 129). 

(O.-A. Oberndorf, Württ.). Stammgenossen der von 
Dettingen und Lichtenfels. 

Wernher v. S. 1274. Hugo v. S. 1280, Zeuge für 
Herzog Ludwig v. Teck. 

Johann v. S., Ritter, verkauft 3 301 den Ort Fritt- 
lingen (O.-A. Spaichingen) mit Leuten, Renten und Ge¬ 
fällen und der Vogtei an den Bischof von Conatanz. Ju- 
denta v. S., Gemahlin des Bitters Diemo Herter, 
willigt ein. 

Ritter Johann v. S. versetzt 1307 dem Rottweiler 
Bürger Konrad von Balgingen seine Vogtei und Fischenz 
znr Egge (Eckhof O.-A. Rotbweil). 

Graf Heinrich v. Hohenberg verkauft 1843 dem J»hanB 
v. Schiiteck den Kirchensatz zn Ebingen (O.-A. Balingen) 
um 630 Pfd. Heller. 

Albrecht v. Werrenwag verspricht 1347, den Johanna 
v. S. nnd dessen Sohn Heinrich an dem Kirchensatz zu 
Egesbeim (O.-A. Spaickingen) nicht mehr irren zu wollen. 

Heinrich v S. 1359 Kirchherr zu Egeaheim. 

Thomas v. S verzichtet 1382 auf a. Ansprüche an 
den Kirchensatz in Ehingen, welchen s. Bruder Albert 
für 200 Pfd, Heller au Burkard v. Thierberg verkanft hat. 

Wilhelm v. S. vergabt 1412 den Kirchensatz und 
Kastvogtei zn Egesbeim an die Propstei Benrou. 

Wappen: ein Beil und ein Flügel, senkrecht neben¬ 
einander. 

Schiller. (Taf, 129), 

Anno 1451 hat Albert S. gesessen zum Waltramba, 
empfangen von dem Ersamen weisen Heinrich Besserer, 
Bürgermeister zu Ravensburg 250 Pfd. H. als er ihme 
das Hans abkauft (Voland). Er scheint somit Bürger 
von Ravensburg gewesen zu sein. Im Jahre 1464 wird 
Bein Stiefbruder Rauper von Mühlegg alB Mitbesitzer von 
Waltrams genannt. 

Albrecht S. sitzt später auf Weitnau, stiftet dort 1492 
eine Kaplanei (Baumann, Allgäu II, 540). Er führte in 
Beinern Schilde einen oben zweimal gezinnten Balken über 
einen Stern. Helm: Flügel, darin ein Stern. 

Peter S. zu Waldsee führt 1396 ein ähnliches Schild- 
Zeichen: die Zinnen des Balkens sind bis zum Schildrand 
fortgeführt. 

Mit den Constanzer Schilfern, die ein ganz anderes 
Wappen führten (vergl. Wappenrolle der Katze) haben 
diese jedenfalls keinen Zusammenhang. 

Schiiideliu von Unterraitenau. (Taf. 129). 

Geschlecht zn Ravensburg. 

Hans S., Stadtamman zn Ravensburg 1421. 

Conrad Grämlich, Bürger zu Ravensburg, verkauft 
1434 dem Paulus S, Stadtamman daselbst, 3 Pfund jährl. 
Zinse. 

Die ersame Frau Margarethe S. und ihre mit Pau¬ 
lus S erzeugten Kinder Pani, Christoph, Hans nnd Elisa¬ 
beth, geben 1447 dem Rudolf Metelin zu rechtem und 
ewigem Lehen die Wiese an Appenweiler gelegen. 

Clans S. von Humbrechtsried bat 1458 Agatha von 
Stuben zur Ehe. 

Stoffel S. (Bruder Pauls) bat 1475 Margarethe Anken - 
reutin zur Ehe, quittirt seinem Schwäher Clemens Anken- 
renti wegen der Heimsteuer im Betrag von 1200 fl- — 
Er ist 1477 Stadtamman Seine Kinder: Hans, Appo¬ 
lonia, Margarethe, Magdalena. 
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Die fromeo und weisen Onnffrins Hnntpis und Paulus 
Schindelin sind 1480 Regierer der Gesellschaft. 

Hans S. 1522 Stadtammau } 1539 Bürgermeister. 

Margarethe S. Witwe des Liebfried Besserer 1532. 
(Das Vorstehende ans Voland v. Volandsegg). 

Bald nachher ist die Familie im Besitze des reichs- 
ritterschaftlichen Gutes Unterreitenan bei Lindau nnd 
nennt sich von demselben. 

Hans S. v. und zu Unterraithnow beschwert sich 
1628 wegen Besteuerung etlicher zu seinem Haus und 
Burg lehnbaren Güter seitens der Stadt Lindau, in deren 
Territorium dieselben gelegen sind. 

Johann Philipp S. v. U. t 25. Februar 1681, 74 J. 
alt. Seine Gemahlin Barbara geh. v. Prassberg f 14. Feb. 
1669. 

Albert Freiherr v. S. v. Unterreitnau, Domherr in 
Konstanz stiftet 1705 im Kloster Langnau einen Jahrtag. 

Franz Johann S. unterzeichnet 1700 den Reunions- 
Receß der Ritterschaft von Hegau-, Allgän-ßodensee. 

Die Ritterräte der Reichsritterschaft bescheinigte 
1736 dio Ritter- und Stiftsmäßigkeit der Familie. — D&s 
Wappen findet sich auch in einer 1771 beim Marienstift 
zu Köln aufgeschworenen Adelmann’schen Ahnenprobe. 

Wappen: in B. auf s. Dreiberg stehender antreten¬ 
der g. Hirsch. Helm: wachsender r. Hirsch mit g. Ge¬ 
weih. Decken: r. g. 


Aulbrecht r. S. 1311 fuhrt einen stehenden Eber im 
Schilde. Caspar fuhrt 1438 einen steigenden Eber, auf 
dem Helm einen Eberrnmpf. 

$<3hllittenhofer. (Taf. 128). 

(O.A. Neresheim) Lebensleute der Grafen von Oettingen* 

Walther v, Trohtolfingen 1258 -71, 

Friderich und Ulrich v. Trochtelfingen Gebrüder,. 
1271—86. 

Ulrich v. Trochtelfingen 1273 minister des Herrn 
Hermann v. Haheltingen; 

Friedrich dictns Slutenhover verkauft 1290 eine Wiese 
bei Trochtelfingen. 

Ulrich der Schluttenhover zu Trochtelfingen hat (wann?) 
zu Trochtelfingen Güter besessen. 

Ulrich v. Schlnttenhofen znEglingen (O.A. Neresheim) 
gesessen 1401. 

Das Stadion’sche Wappenbuch gibt ein Wappen 
Schluteuhover, welches ich um so zuversichtlicher 
hierher ziehe, als das Wappen der Hausner v. Trochtel¬ 
fingen ganz in der Nähe mitgetheilt ist. 

Der Schild ist dreimal gespalten r. s r. Gekrön¬ 
ter Helm: Gupf eines Spitzhntes, oben mit einem Krön- 
chen, welches mit vier Straußenfedern besteckt ist. D e- 
cken: ^ w. 


Schineu. (Taf. 129). 

Sixt v. Schynen erheiratete 1505 Moosbeuren (O.-A. 
Ehingen) mit der Tochtor des Conrad v. Stadion und 
wurde 1511 mit der hohen Gerichtsbarkeit belehnt. 

Sixt Werner v. S. zu Gamerschwang 1557 im Ab¬ 
schied der Pürschverwandten zu Biberach; desgl. Jobst 
Werner v. Schinow zu Mooibenren. 

Erloschen 1595. 

Z. W. R. No. 80. In B. ein achteckiger g. Stern, 
belegt mit s. Droiberg. Auf dem Helm ein r. Kissen, 
darauf der Stern wie im Schilde, die nicht ruhenden 
^eben Ecken ia mit einem Hahnenbusch besteckt. De- 

Wappen: in B. ein lediger s. Sechsberg, darauf 
eln sechseckiger g. Stern. Helm: niedriger runder w.- 
geattllpter b. Hut, mit g. Stern besetzt. Decken: b. s. 
(Grünenberg’aches Wappenbuch). 

k Cotta’scher Codex v. Schinow: inB. auf s. Drei- 
er g ein g. Stern. Helm: s. gestülpter rnnder b. Hut, 
Stern, dessen obere drei Spitzen mit Bahnen- 
^chen besteckt sind. Decken: b, g. 

, . Unsere Abbildung gibt im Schilde den Sechsberg 
k icht ledig); auf dem Helme den Hut und Stern, dessen 
u °f freien Spitzen mit Hahnenblischen besteckt sind. 


Schlath« (Taf. 129). 

Goeppingen). Ministerialen der Grafen von 
lenstem. Johann%. S. 1302. 

Gön - nta T> kauft 1380 das Dorf Eschenbach (O.A. 
ppmgen) mit Zogehörnngen von Gebhard v. Rechberg. 
S. waren hier nahezu 100 Jahre im Besitz, 
gesessen 139“ T6Ste FritzT - s - znGeppingen (Göppingen) 

? n T r T - S. ebenda gesessen 1438, 1444. 

Diakon«*, an ^ ( " inen Grabstein in Kl. Lorch sagt 
uAusser 8 ^ Iemm ( Wlirtte ™« Vierteljahrshefte 1881 ^.56} 
Eber ScbschiugeiTschen Schild einer mit einem 

Ulrichs ” a PP e n. Inschrift: 1419 barbara von Schlad, 
Ulrichs TV° Q ^^Ingen bnafraw. Die erste Gemahlin 
die Herran V o \ Eber in ihrem Wappen beweist, dass 

Ebersh&nV. V ' Sg 1 ein Zweig derer v. Eberaberg oder 
Auuersbach gewesen sind.« 


SchmttUreu. (Taf. 129). 

Geschlecht za Hall, von dessen Wappen Georg Wid- 
mann schreibt; „zween großer achlüssel creutzweiß neben¬ 
einander. Das Clainoth aber ui’ dem Helm ist mir der Zeit 
noch nicht wissend.** Beigemaltsind zwei r.Schlcsselin G. 

Diesen Schild führt Wernheras dictns Smaltruwe 1335. 

Sibmacher V, 263 „die Schmaltreno“, gibt die 
Schlüssel r. in s. Felde. Helm: zwei r. Homer. 

Sitz Smaltzew 1394 führt einen gespaltenen Schild, 
darin vorn ein steigender Fuchs oder Wolf, hinten zwei 
Balken, (v. Alberti II, 694). 

Stshmid. (Taf. 129). 

Haiutz Smid, Bürgermeister der Stadt Ravensburg 
siegelt 1372 IV A. 2. im Schild drei fnergelegte Häm¬ 
mer. Umschrift: f s h. schmiu dci, gundel. 

Schneewasser. (Taf. 129). 

Geschlecht der Stadt Schwäb.-Hall; s. S. 25. 

Ein Grabstein au der Micbaelskirche so Hall (s. v. 
Alberti S, 698) gibt eine Darstellung des Wappens, die 
namentlich wegen des Helmscbmucks von Interesse ist. 
Der Schild zeigt fünf ganze Wecken oder Spindeln. Auf 
dem Helm ein Horn nach rechts gekehrt, auf der linken 
Seite mit drei Hahnenbüschen besteckt. 

Die Chronik des Georg Widmann (1595) beschreibt 
das Wappen: „fnnff scbiffiiu oder spießeysen in ainem 
g. Veld. Uff dem heim ein g. krnmbten haidenhnott mit 
vier Knöpfen mit Jj: Federbnschen habendt.“ 

Er wollte wahrscheinlich sagen, dass die vier Knöpfe 
außen an dem „Hüte 4 angebracht und mit Federbüschen 
besteckt seien. Die beigegebene Malerei zeigt aber das 
Wappen so, wie es im alten Sibmacher V, 260 abge¬ 
bildet ist. 

Schneider von Schönstein. (Taf 129). 

Andreas Christoph Schneider, gräfl. Reichs-Erbtrnch- 
seß Scheerischer Vormnudscbaftsrat and des schwäbischen 
Reichsgrafen-Collegiums Abgesandter am kaiserl. Hof, 
wnrde von dem Comes palatinus Johann Adolf Fürsten v. 
Schwarzenberg, s. d. Wien 20. November 1676 mit „von 
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Schönstein‘ in den Adelstand erhoben (Heyer v. Rosen¬ 
feld. 

Wappen: quadrirt; 1. n. 3. g. 4t gespalten, darin 
ein Männlein, anbedeckt, Kleidung verwechselter Tinktur, 
in der rechten Hand eine Sichel, in der linken drei Aehren 
haltend, 2. n. 3. in B ein 8. Balken, darin drei r. Rubin¬ 
steine in viereckiger mit 4 Engeln besetzter g. Fassnng. 
Gekrönter Helm: fünf 44 g. w. b. r. Straußenfedern. 
Deckei}: 44 S* — b. r 

Schont borg, (Taf. 130). 

(O.A. Tettnang) Ufadel. 

Manegoldns de Sowenborhc et ülins eins Ma. 1257 
Zeugen in einer Urkunde des Grafen Wolfrad v. Yeringen. 

R dictns de Showenburc 1259. Gozwin 1270. 

Gözwin v. Schowenbnrg schenkt dem Kloster .Wein¬ 
garten 1334 den Hof in der VVis und 1335 für das Seelenheil 
seines Bruders Manegold dem Kl. Wsissenan Ettisweiler 
(bei Wangen). Schon drei Jahre später wird die Scbombnrg 
unter den direkten Besitzungen der Grafen von Montfort 
angeführt. 

Ein Siegel Gozwina vom Jahre 1344 zeigt im Schilde 
eine ledige Burg mit zwei Türmen. 

Das Wappen Schowenbnrg, No. 327 der Züricher 
W.R. gehört ohne Zweifel bieher: in G. eine ledige 4t 
Burg mit zwei Türmen, darunter ebenfalls schwebend drei 
halbbogige Rahmen auf einer schwebenden Leiste, alles 
44- Helm: zwei weiße Federbüsche mit schräggekrenzten 
geschnürten Stielen. Decken: r. 

Schönberg, (Taf. 130). 

(nach v. Alberti: Scbönenberg OA.Hall). Hans von 
Scbönberg besass 1396 ein Gut zn Gottwolshausen (0. A. 
Hall) Haus, genannt Schönberg, führt in seinem 138b vor- 
dommenden Siegel drei in den Dreipaß gestellte Blätter, 
die Spitzen derselben in die Ecken des Schädels gekehrt, 
kie Stiele zusammengefügt. 

Georg Widmann schreibt (1595): „Schonenberg, diese 
Burg ist gestanden uff dem schefferloch bei Geißlingen, 
zuvorderst des Bergs, welches mit boltz verwachsen, aber 
die graben noch bat . . . leb hab ein Brief! gelesen, da 
daz Wapen (i, e. Siegel) herabkommen war, das Hans von 
Schönenberg, Bnrger zu Hall, verkhaufft hat Diettlin von 
Ummenhofen, auch Burger, ettlich guter anno 1396.“ 

Schorndorf. (Taf. 130. 

Hans von Schorndorf, Stadtamman zn Mengen 1435 
und 1448, führt im Schilde zwei schräggekreuzte Schaufeln 
(nach der Oberamtsbeschreibung „Schoren“). Aof dem 
Heim einen das Wappeubild wiederholenden Flagei (von 
Alberti). 

Ob Yolkart v. S. 148# Diener des Kralt Herrn von 
Hohenlohe zn demselben Geschlechte gehört, muß dahin¬ 
gestellt bleiben. 

Schorpp von Frendenberg. (Taf. 130). 

Albert Scborp 1274. Conrad Schorp, Edelknecht 1318. 

Ortolf S. v. nnd sein Broder Conrad verkaufen 1401 
einen Hof zn Blochingen (O.A. Saulgan). 

Konrad s. v. F. bat M67 den Bnrgsitz zn Benren 
(O.A. Nürtingen). 

Junker Hans Georg Schorp v. Frendenberg 1560 auf 
dem Armbrnstschießen in Stnttgart. 

Nach den älteren Siegeln von 1401, von welchen 
Herr v. Alberti S. 706 die Schilde gibt, scheint das 
Wappenbild eine Schildkröte zu sein. 


Jakob S. v. F. 1501 führt einen Krebs, der wohl als 
unrichtig gezeichneter Skorpion anzusehen ist. Helm: 
das Tier zwischen zwei Flügeln (Taf. 130). 

Das jüngere Wappenmannskript ans dem Nachlasse 
Bodmanns gibt den Skorpion 44 in g. Helm: Flügel 
wie Schild. Decken: 44 g. 

Schörzingen, (Taf. 130). 

(O.A. Spaichingen). 

Friedrich v. S. 1339—1347 Propst zn St. Moritz in 
Ehingen. 

Hans Peter v. S. empfängt 1442 von den Herren 
v. Zimmern das Schappelgut, welches sein gleichnamiger 
Vater vor Zeiten von Eberhard v. Epgotingen gekanft 
hatte. 

Hans Peter nnd Walther v. S. 1449 Genossen de» 
Jost v. Hornstein gegen die Stadt Rottweil. 

Wappen: in R. ein 4t (sic) Schrägbalken, darin 
drei g. Sterne, Helm: Flügel wie Schild Decken: 
r. s. (Wappenbuch von ca. 1460 ans Bodmanns Nach¬ 
laß) 

Das Wappen führen nachher die v. Möllenbrnnn 
(b. S. 20) in den gleichen fehlerhaften Farben. 

Im Stadion’schen Wappenbnch unter der Ueberscbrift 
„die Schertzinger oder Stainmer“ ebenso, nur die 
Sterne weiß. Decken: r. s. 


v. Schrödern nnd 

v. Sehroderu gen, Schneider. (Taf, 130). 

Benjamin Schneider, ICtus, markgrfifi. badischer Geb. 
Rat heiratete Anna Margarethe, des Stadtschultheißen 
Johann Ulrich Bechten v. Bechtenberg und Schwanan 
Tochter. Sie heiratete nach Schneiders Tod den Reichs¬ 
hofrat, Darmstädter Geh. Staatsrat nnd Kanzler Jakob 
von Schrödern nnd zog mit ihm nach Stuttgart 

Ein Sohn ans erster Ehe, Benjamin Schneider, geh. 
17. Febr, lli79 zn Heilbronn und dessen Schwester wor¬ 
den vom Kaiser in den Adelstand mit Beilegung des 
s tief väte r lieh e n Namens erhoben, auf die errichtete 
Einkindschaft bestätigt. Benjamin v. Schrödern gen. 
Schneider starb jedoch schon am 2. Oktober 1703 zn Heil¬ 
bronn (Leichenpredigt). 

Die Reichaadelsakten ergeben Folgendes: 

Balthasar Schräder, knrbrandenbnrgischer Regiernngs- 
rat, Jakob, Hessen-Darmstädtischer Geh. Rat nnd Ober- 
amtmann der Festung Gießen, Christian nnd Joachim, 
Gebrüder, wurden vom Kaiser Leopold I. a. d. Wien 
11. März 1698 unter dem Namen von Schrödern in 
den Adelatand erhoben. 

Benjamin Schneider erhielt von demselben Kaiser 
s. d. Wien 23 Jnni 1700 den rittermäßigen Adelstand 
mit der Erlanbciß, das seinem Stiefvater, dem fürstl. 
Hessen-Darmstädtischen Geh. Rat nnd Kanzler Jakob von 
Schrödern zustehende Wappen und den Namen von 
Schrödern führen zn dürfen. 

Wappen von 16158: über r. Schildesfuss, darin ein 
g. „Ringel“, in G. ein flacher r. Sparren Überhöht von 
einem fliegenden Vogel, Schröder oder Seidenschwanz ge¬ 
nannt. Gekr. Helm: Der fliegende Vogel zwischen zwei 
g. Flügeln, je mit r. Sparren. Decken: r g. 

Bei der Bearbeitung des Diploms von 1700 hat der 
Concipient die Wappenbeschreibnng nicht dem rich¬ 
tigen Diplome entnommen. 

Die Beschreibung lautet : 

ein quartierter nnd mit färben also abgetheilter Schild, 
das der ober halbe theil öfter feldnng b., die nntere aber 
w., in welchem obern theil stehet ein g. spitzige pjramen 
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mit einem Schröter (Käfer) and beederseiths des pyra- 
midis ein halber ££ gecrönter Adler mit r.-ansschlagender 
Zangen nnd aasgebraithen flüglen in dem nntern w. 
Feldt aber seindt vier r. spizige felsen za sehen“. Ge¬ 
krönter Turnier heim: zwischen z weyen ££ Adler- 
flägeln, deren jede mit g. Stern umbgehen (i. e.belegt) 
der anten beschriebene halbe Schröter mit den Hörnern 
ein g. Stern haltend. Decken; h. g. — r. w. 

Der Geadelte scheint das irrtümlich verliehene Wap¬ 
pen (welches za dem im folgenden Artikel erwähnten 
Diplome gehört) acceptiert za haben. Aus den R.A.A. 
wenigstens ist nicht za ersehen, daß ein Einspruch er¬ 
folgt ist. 

Heyer v. Rosenleld (Zettelmaterial im Germanischen 
Muaenm) bat diesen Vorgang gäözlich übersehen, ,Nacb 
seinen Notizen müsste mao annehmen, daß dem Benjamin 
tatsächlich das Wappen seines Stiefvaters verliehen wor¬ 
den ist. 


Schröter. (Taf. 130). 

Johann Wilhelm Schröter, förstl. Sacbsen-Eisenacb- 
ischer geheimer geh. Rat, Vicekanzler und Consistorial- 
präsident and sein Bruder Ernst Wilhelm, gräflich Hohen¬ 
lohe-Neu eu ste i ni sc h er geh. Rat, worden vom Kaiser 
Leopold I, s. d. Laxenburg 10. Juni 1699 in den Adel- 
ßtand erhoben. Ihr Vater war der Sachsen-Gothaiscbe 
Heb Rath und Kanzler Wilhelm Schröter. 

Wappen: über s. Schildesfuß, darin vier r. Spitzen 
(im Diplom üblicher Weise als Felsen beschrieben), in B. 
eine g. Spitze, darin ein schräggestellter n. Schrster 
(Käfer); an den Schräglinien der Spitze je ein gekrönter 
halber Adler. Gekr Helm: wachsender Schröter mit 
d®n Hörnern einen Stern haltend, zwischen zwei Flügeln, 
je mit g Stern belegt sind. Decken: r. w. — b. g, 

ßeicbsadelsakten. 

Ein ähnliches Wappen erhielt der Oberstleutnant 
"Manuel Abraham Schröder, der 18i4 in den Adelstand 
^ ea Königreichs Württemberg erhoben wurde (v. Alberti 
709). 


Schrots berg, (Taf. 130). 

8 . S. 25. 

„ Hans Wolf v. S. 1561—1576 brandenh, Amtmann in 
^ enheira, f 27. Juni 157 ö, Er wurde als der Letzte 
ve 8 ^* 8C hlechts mit Schild und Helm begraben. Er war 
tf;*o*hlt l) mit frsula Fuchs v. Dornheim, f 10. Mai 
2) Barbara Marschall v. üatheim, getraut 1573. 


1512 . 


hei ^°h ann Gottfried Biedermann behandelt diese Familie 
241 -,9 Reicharitterschatt des Kantons Altmühl Taf. 
geb 7 43 - Der Letzte, den er anführt, ist Christoph v. S. 
zu 1585, Kästner zu Neustadt a. Aisch, nachher 

Mit 81 ^^’ "** angeblich 1665. 

nach d y esem späteren Herren von Schrotzberg hat es 
I) 6r 'T^ c benpredigt auf Christoph folgende Bewandniß: 
f 1 506 F ÜI1( * ^est Wendel v * S. zu Feuchtwangen, 
der Harr ^ einen Sohn Endres, geh. 4. Februar 1491, 
sich ZQ Berolzheim an der Altmühl wurde und 

nnebenbürtf^k 114 Emmart aus Crailsheim (also 

berger Ver heiratete. Dessen Sohn Johann Schrotz- 

verm. mitYi • ^ ^ 1^97 als R* arrer ZQ Ellrichshansen, 
war Chriatn ^ Q ggl er aus Hohenstadt. Deren Sohn 
der 1627 Klar get) * ö Dezember 1585 zu Ellrichshansen, 
sitdel wurdp Dtr 20 Neustadt a. d Aisch, 1637 zu Wan¬ 
starb. E r n * wo er am 7. November 1662 (nicht 1665) 
Leichenpredi^ Dte 8 ^ ctl wieder von Schrotzberg; in der 

iVT 1 f: _ _.. «m-d £tr rl.r Kd 1 p und MannuuaL“ fifnlippt 


^orgischen R ie tf au Dorothea Stan (aus einer Pfalz-Neo- 
garetha Dorofh mtenfan, *^ e ^ ^ atte er eine Tochter Mar- 
Leopoldi 2n ., , ea ’ welche 1644 den Stiftsprediger Stephan 
VI 2 211 »“nmelcroD heiratete. 


wird er der .Edle und Mannveste“ tituliert. 


Das Wappenbnch des Hans Ingeram (1459) gibt das 
Wappen in folgender Form: in S ein erniedrigter r. 
Sparren überhöht von qnergelegter r, Tuehscbeere, deren 
Oeffnung nach rechts gekehrt ist. Helm: wachsende ge¬ 
krönte r.-gekleidete Jnngfran, in den Armen je eine 
Scheere haltend. Decken: r w. 

Conrad von Schnotzberg führt 1339 auf dem Helm 
nnr eine scbräggelegte Scheere (Weissbecker No. 778), 

Schultheiss. (Taf. 130). 

Geschlecht zu Schwäbisch Hall, im 17. Jahrhundert 
auch zo Ravensburg. 

„Die S. sollen vor vill Jaren die v. Sin der ich ge* 
heißen haben, als aber einer des Geschlechts sich nit woll 
gehalten, ist er decapitirt worden, haben hernach den 
Namen in ein Abgang kommen lassen“. 

Der Erbar and vest Hans S. der alt za Rotenburg 
(t 1487, begraben in Hall); seine fiaQsfraa Anna Weblerio, 
ihre Kinder Heinrich, Hans, Philipp nnd Anna, welche 
welche ca. 1490 Ludwig Voland zur Ehe nahm. 

Hans 8 . heiratet 1513 Jungfrau Barbara Weyerin, 
des ersamen und weisen Hans Weyer Bürgers zn Mem¬ 
mingen Tochter. Bei der Abrede waren auf seiner Seite 
Gabriel Senft der ältere und Heinrich Sebnltbeiß. 

Hans S. der ältere von Schw. Hall hat 1532 den 
Freisitz zn (Jeberliugen. 

Heinrich S. t 1533; der edle nnd gestrenge Hans S. 
f 1551; Philipp S. f 1563. (Voland v. Volands¬ 
eg g;J unäer Philipp 8 . war 1560 auf dem Armhrustschisßen 
in Stuttgart. 

Johann Erasmns S. von Sind ringen 1793. 

Wappen: in S. ein r. Löwe, von drei (2, 1 ) r. 
Sternen begleitet. Helm: wachsender r. Löwe. Decken: 
r. s. 


Schnnck. (Taf. 130). 

Johann Nathaniel Schnack, herzogl. Württemb. wirkl. 
Geheimer Rat erlangte vom Kaiser Karl VI. s. d. Wien 
19. März 1715 Adelshestätignng mit „von“. Im Bittge¬ 
such sagt er r daß meine Voreltern die von Schank nach 
klahren und in verschiedenen Chroniken, Documenten und 
Beschreibungen verfasseten Zeugnissen in denen sog. 
Spanischen Niederlanden hiebevor als za Helm und Schild 
gebohren and vor alt- Ritterlich- aöelichen Herkommen 
entsprossen.“ Er war früher königl Preußischer Kammer¬ 
gerichts-HoTCommissions- und altmärkischer Qaartaige- 
richts-Rat, seit ungefähr l l f % Jahren in württembergischen 
Dienst* n. 

Derselbe wurde vom Kaiser Karl VI. s. d. Wien 2 7, 
Oktober 1719 in den Reichsfreiherrenstaud erhoben. 1 / 

Wappen von 1715: geteilt h. w, oben g. Stern, 
anten „Schaaken“. Gekrönter Helm: wachsender 
jmger Mann im w. Kleid mit b. Stulp, in der .Rechten 
einen Schänken aufrecht haltend. Decken: b. g. 

— u •• 

Wappen von 17)9: Freiherrlich gekrönter Schild 
„durch einen crentzweiß übereinander liegenden w. Bal- 
cken“ qoadrirt. 1. in R. ein g. Stern. 2. nnd 3. in B. 
ein nach innen gekehrter Rüde mit g. Halsband, r. Zunge. 
4 in G. ein n. ibrauner) Schinken. Zwei gekrönte Helme: 
I. Der alte Helmsehmnck (Ueberscblag an Hals nnd Hand 
r>t). 11. g. Stern zwischen zwei s. b. — b. s. geteilten 

Flügeln. Decken: r. g. — b. s. 

Reichsadelsakten 

Schwab. (Hell gen. Schwab.) 

Familie zu Schwab. Hall. Vergl. S 25 und S. 205 
8. v. Peter. Fritz S. oüd Konrad Utzlinger, s. Tochter - 

60 
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mann, Anna dessen Ehefrau verkaufen 1336 ein Gnt zu 
Onolzheim (O.A. Crailsheim). 

Nach dem alten Sibmacher (der in Teil V Taf. 254ff. 
die Hallischen Chroniken verarbeitete) waren die Heller 
(Hell), Schwab und Pete rer Wappengenossen und 
führten in .'S. einen von zwei ff Sternen begleiteten 
Schrägbalken. Helm: geschlossener s. — r. Flug; der 
vordere Flügel wiederholt das Wappenbild. Decken: ff s. 
(Taf. 23). 

Schwarzach 1, (Taf. 131). 

(O.A, Saulgau). 

Heinrich gen. Ramung v. Suarzah entsagt 1263 allen 
Ansprüchen auf Besitzungen zu Beizkofen und Taterts- 
weiler, die sein Vater dem Kloster Salem geschenkt und 
die er angefochten habe, weil die Schenkung ohne Willen 
des Lehensherrn, des Grafen v. Nellenburg geschehen 
sei. — Derseloe resignirt 1272 dem Grafen Mangold v. 
Nellenburg ein Gut zu Günzkofen zu Gunsten des Klosters 
Salem. 

Graf Heinrich von Veringen eignet 1273 dem Hein¬ 
rich von Schwarzach und seiner Ehefrau Elisabeth ein 
Gut zu Beizkofen, welches dieselben von Heinrich v. Ur- 
aendorf gekauft haben. 

Bischof Heinrich v. Chnr überläßt dem Kloster Salem 
1278 einen Hof zu Günzkofen, welche H. genannt Ram- 
mung v. S. vom Stift Chur zu Lehen trägt. 

Heinrich v. S. 1298 in einer Urkunde datiert Mengen 
in horto Hainrici de Swarzach, civis ibidem. 

Heinrich v. S. Ritter 1303 (Urkunde d. d. Mengen). 

Heinrich nnd Peter v. S. eignen 1318 dem Kloster 
Zwiefalten ein Gut zu Bechingen bei Riedlingen. — 
Peter v. S. führt 1333 einen Querbalken, darin ein 
Fisch. 

Die von Schwarzach, welche von 1360 1404 zu Lin¬ 

dau im Bürgerrecht waren, führten nach dem Wappen¬ 
buch der dortigen adelichen Siinffzen - Gesellschaft in 
S. einen gewellten X t Querbalken, darin drei schräg 
nach oben gekehrte Fische. Helm: zwei Jf Hörner, je 
mit einem gesenkten Fisch der Länge nach belegt. 
Decken: ;ff w. — Den Helmschmnck halte ich nicht 
für echt. 

Das Donaueschinger W.B. gibt in 8. einen £f Quer¬ 
balken (nicht gewellt), darin drei schräg gestellte s. 
Fische. Helm: w. gestülpter w. Spitzhut, belegt mit tf 
Balken, darin ein Fisch; auf der Spitze des Hutes ein Jf 
Busch mit Hahnfedern. 

Im Codex Stadion ebenso, jedoch statt W. überall G. 

Schwarzach 2, (Tai. 131). 

Hermann von Schwarzach verkauft 1343 seinen Hof 
zn Bettenreute (O.A. Ravensburg) an Conrad von Essen- 
dorf, Bürger zu Ravensburg. Sein Bruder Friedrich be¬ 
stätigt 1345 den Verkauf. 

Hermann führt im Schilde drei schräggestellte 
Fische. 

Schwarzach 3. (Taf. 131). 

Haus und Conrad von Schwarzach, Bürger zu Con- 
stanz, erhielten vom Römischen König Ruprecht einen 
Wappenbrief d. d. Constanz 25. März 1408 (R.-Reg.-B.) 
Die Beschreibung des Wappens fehlt. 

Die Brüder Fellix und Michael von Schwarzach, 
Söhne des f Johannes, werden vom Kaiser Karl V. mit 
Diplom d. d. Augsburg 9. Mai 1551 in den Adelstand 
erhoben. 

Das alte Wappen: in S. „in mitte der lenge nach 
ain XX Straum (Strom) und darinnen obeinander drei 


Bersich (Fische) mit ihren aufgethanen Rnckfedern, die 
Köpf gegen dem vordem tail des Schilts kerend.“ Stech¬ 
helm: Flügel wie Schild. Decken: w. 

Besserung von 1551: statt des Stechhelms ein Turnier¬ 
helm. 

Reichsadelsakten. 

Im Oelers’chen Stammbuch Einschreibung des Felix 
v. Schwarzach v. J. 1590 mit Wappenmalerei, hier der 
Helm gekrönt mit zwei das Wappenbild wiederholenden 
Flügeln. Dieser Felix war 1601 im großen Rat zu Ess¬ 
lingen. 

Rupert Franz Xaver v. S. ? Dechant zu Eliwangen 
kauft 1746 das Rittergut Horn (O.A, Gmünd); derselbe 
wurde 1761 von seinem Bruder Franz Christoph, Ellwan- 
gischen Hofmarschall beerbt. Die v. S. suchten 1745 
beim Ritterkanton Kocher um Aufnahme nach, und nahmen 
1747 Horn vom Stift Eliwangen als Mannlehen. Sie be¬ 
kleideten bis 1772 das Erbtruchsessenamt des Stifts Eli¬ 
wangen. 

Franz Christoph v. S. hinterließ eine Tochter Maria 
Joaepha, welche das Gut Horn 1778 ihrem Gemahl Paul 
Joseph, späteren Grafen v. Beroldingen zubrachte. 

Schwül Ibmnii. (Taf. 131). 

(O.A. üehriugem. 

Heinrich v. S. Bürger zu Hall besitzt 1380 ein Gnt 
zu Btihler 2 ell (G A. Eliwangen). Sein Siegel zeigt einen 
Hafen mit Henkel und drei Füßen. 

Georg Widmann schreibt „Schwölbron sein zweierlei 
gewesen 

„Die ersten Schwölbronner haben ein wapen in 
weißer Veldung ain schwartz gaißhorn ntfrichtig, ver¬ 
gleicht sich mit Adoltzheim. sein diser vil burger zu Hall 
gewesen, der Hellen oder Schwoben freund waren. 

„Die andern Schwölbrunner. so auch Burger zu 
Hall waren, furtten ain rotten ehrin (irdenen) hafen mit 
ainem ring oben herüber, mit fueßen in weißer Veldung 
und dergleichen hafen auf dem Hlem, welches der Haft- 
ner von Sundtheim geschlecht gewesen. Villeicht 
solche Schwölbronner das Schloß kauffsweiß an sich bracht 
von den alten Schwölbronner, und sich nachmals darvon 
geschrieben.“ 

Wegen der Haffner v. Snntheim (Untersontheim 
O.A. Gaildorf) s. oben S. 7, s. v. Heffner. 

Konrad Hafner wurde 1422 Ellwangischer Vogt auf 
Thannenburg. 

Konrad Hafner von Sontheim Vogt zu Kochenbnrg 
verkauft 1443 mit Willen seiner Schwester Anna alle seine 
Nutzungen zn Dalkingen (O.A. Eliwangen) einen Hof, 
drei Güter, den Hirtenstab, J / 3 an der Schenke und dem 
Dorfrecht (ellwangisches Lehen) sowie ein Hans in Ell- 
waugen um 500 Gulden an die Abtei Eliwangen. 

Seeburg. 

(O.A. Urach). 

Mechtild v. S. verkauft 1326 ein Gut zu Hochberg 
an daz Kloster Zwiefalten. 

Hans v. 8. 1387. 

Bernhard v. S. 1396 und seine Schwester Beth a verkau¬ 
fen alle ihre Güter, so sie von ihrem Bruder Hans ererbt 
an den Grafeu von Württemberg, um 600 Pfund. 

Pfaff Krafft v. S. 1399 führte drei Wolfseisen über¬ 
einander (wie die Herren v. Stain) im Schilda. S. Taf, 
126 s. v. Salmendingen. 

Seedorf. (Taf. 131). 

(O.A Oberndorf). Wappengenossen der v. Burgberg 
bis in das letzte Viertel des 15. Jahrhnnderts beurkundet 
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Friedericus de S. et B. avns saus 1277. Ullrich y. S. 

^^Im^Codei Stadion eriolieinen die Wappen yon Burg- 
bere (s oben S. 213) und Seedorf nebeneinander. 

Seedorf: weiß-rot quadrirt, im 1. Feld ein r.Tnrm. 
Helm: zwei r. w. - w. r. geteilte Hörner. Decken . 
r. w. 


Settelin. (Taf. 131). 

Patrizier zn Biberacb, werden wohl dem alten Mem- 
minger Geechlectate der N. zugezätalt, doch dnrfte sieh die 
Abstammung schwerlich erweisen lassen. 

Job. Franz S. J.U.D. u. Syndicns in Biberach erhielt 
für seine Person die kleinere Comitive d. d.Wien 3. Febr. 

167n job. Franz S. der Rechte Doctor. Comes Palatinos 
und Bürgermeister zn Biberacb. Johann Baptist n. Job. 
Georg S. Gebrüder, erhielten durch Diplom d d Wien 
30. Juni 1638 den rittermäßigen Adel und Wappenbe- 

atit Tob g a..n Franz y. S ICtos. regierender Amtebürger- 
meiatpr 15 Aue. 1728. Br war termahlt I. mit üatba 
rina Barbara yon PÜanmern, 11. Maria Francisca Wanner 
yon Wollmartsbofen, hinterließ drei Sohne: 

l Joseph Antoni, oberösterr. Regimentsrat, Land- 
yogtei-Verwalter in Ober- nnd Niederschwaben, vermahlt 
mit Maria Barbara Geist y. Wildegg (sie war 1728 be- 

"/“se'bastian Wunibald Joseph, fnrstl. Oonstanzischer 
Rat, Consnlent der Reichsstadt Biberacb yerm. mit Anna 

Clm 3 , 7ohirn°PhUipp lb Ulnch, fbretl. Oonstanzischer Hof- 

SfiTiSS.. s. - .«*"■X 

scheint das Geschlecht schon in dieser Generation im 
Mannesstamm erloschen zn sein. . a artfil 

Wappen vod 1688: qnadrirt s # I. n. 4. r Sattel 
2. u. 3. drei (2, 1) s. Lilien. Gekr. Helm: r. Flügel 
zwischen zwei s. # — # geteilten Hörnern, »e- 

le HeM t T.'' Rosenfeld. Leichenpredigt anf Johann 
Fr&nz, Brünner Taschenbuch 1892. '»SO. 

Sigeningen, Siglingen. (Taf. 131). 

^lknand^Sig^ngen streitet 1285 mit dem Kloster 
Lenthal wegen eines Hofes in Kochersteinfeld. 
Wiprecht v. S. 1487 in Diensten des Herrn Konrad 
v ‘ ^ßinaberg. . 

H a n a v Siglingen 1454 Pfälzischer Keller zu öteins- 
(Baden) 

^bastian v . Siglingen 1544 Schwarzenbergischer 
mt ®ann auf Hohenlandesberg. 

'Vapp en . in ß Z wei 8e nkrecht gestellte nach außen 
gebigen e 8 . , Helm: zwei r. Flügel, je mit einem 


Albrecht y. S. präsentirt den Johannes Diermger 

zur Pfarrei Dantmergen (O.A. Rottweil). D 
hatte auch Lehenhöfe daselbst. ük . ■ 

Durch die Verheiratung des Georg v. Ebingen im 
J. 1524 mit einer Sinkingen’schen Erbtochter, Llisa e , 

kam Zimmern an die Ehingen. m f 102 

Das Wappen vergl. s. v. Flieher S. 189 la,f. 10^5- 

v. Sontheim« (Taf. 131). 

Ounz der* Suntheimer Richter zn Gmünd 1431, siegelt 

turn in irem schilt in weißer veldung aua Bch ^ artz , e ° 
strichen nberzwerch [i. e. Querbalken], nnd t* e 
zwev bnffelhorner mit färben wie im schilt. Diß g 
ofhlflcht die Wölffer haben das Schloß zu Ober bundt- 
heim gebawen und besessen, welches jetzunder die öchen- 

* kb “o'd^ 1 o“eÄbMChmb'ing Br^eibb. dw Wölf.r 

=rs £ artr sä j ä-:= 

richtig ist. 


nach 


)n: m K. zwei senarecub gcBucnuc -- 

Fischo. Helm: zwei r. Flügel, je mit einem 
lnDen gebogenen s. Fisch. Decken; r. 8. 


Siukingen 

StammgenoBaen der Flieher (S oben S. 189) 
v o J? Grafen von Sulz verkauften 1349 an Berthold 
p ffl „ r Jj erra in Zürich und seine vier Brüder nm 315 
inrlt n 6 ler A Zimmern (unter der Burg O.A. Rottweil) 
Gütern UDd lorf mit allen Zngehörnngen, Leuten und 

ri,h* K ? nrad v ‘ S - verkauft 1405 den achten Teil des Ge- 
1 \ lm Oerfe Zimmern ob Rottweil mit allen seinen 
Rechten an die Stadt Rottweil 


Sperberseck. 

Johann & Philipp^y. 8., der letzte des Geschlecht, t 
1708 “ ererbte dufßurg nnd des #rts Ui.ter-R.ek.ngen 

O A Vaihingen) an seine zweite Tochter Anno Margaretha 

und deren ofmahl (seit 1717) Ernst Friedrich y. Lentrnm- 
Erti Das'speyrische Lebenbach gibt folgende DarsteUnn| 
des Wappens; ln "“„^‘wTe der Sdiild geschachte 
S Decken ii w. Vergleiche die frühere Abbild- 
ung. 

Spot von Kochen. (Taf. 13i). 

Anf h the°S. 55 genannten Herr ® n , V k ° “u „ °,539“ 

Schilde (2 1) Räder wie die alten Herren yon Kochen. 
Helm: ein wachsender Widder. 

(v. Alberti). 

Stikbelin y. Storksbnrg. (Taf. 131). 

Sie erscheinen unter den Geschlechtern yon Villin- 

gCD ' Wolf y. S. begleitet 1544 den Prinzen Ghrietoph y 
Württemberg nach Mömpelgard. Wolff S. y. 8. 

■“Ät* s“Ä „1 B,.«. (0... 8.1.) 

8eB8e Sie waren der Reich.ritterschaft des Cantons Neckar- 

Schwarzwald einyerleibt. Ad]er> desBen K#p{ m . t e . nem 

Spanglnhelm bedeckt ist Helm s Storchrumpf s. # ge- 

““Äfitssl: ,°.r 

V a plhohPfi Das Wappen der alten Stäbelin bekam 
HZ den HerzschUd des'qnadrirten Wappenschildes. 
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Stiimmlieim k (Taf. 122.) 

(O.A. Ludwigiburg). Vergl. das v. Hefnerache Bruch¬ 
stück S. 15. 

Konrad v. S. 1181. Dietrich 1193. 

Wigand v. S. verkauft 1292 ein Gnt zu Znffenhausen 
an das Kloster Bebenhansen. 

Konrad und Reinhard, Gebrüder 1359. Cnnz v. S. 
kauft 1361 mit Bewilligung des Grafen von Württemberg 
Burg und Dorf Geisingeu von Fritz Sturmfelder. Reinhard 
v. S. kauft 1367 unä 1370 die “Hälfte von Schechingen 
(O.A. Aalen). 

Wolf v. S. württ. Hofmeister blieb 21. Mai 1377 in 
'der Schlacht bei Reutlingen. 

Gnta v. Stöffeln gibt 1390 ihren Söhnen Hans, Kon¬ 
rad und Wolf v. Stammheim Güter in Bonlanden (O.A. 
Stuttgart). 

Elisabeth v. S. brachte Herdegen v. Hürnheim die 
Hälfte von Schechingen nnd einen Teil von Stammheim 
zu, welchen 1397 ihre Vettern v. Stammheim gegen ihren 
Anteil an Schechingen eintauschten. 

König Ruprecht verleiht 1401 dem Wolf v, 8. den 
Kirchensatz Sicheimingen mit Zugehör, ein Viertel am 
Laienzehnten und das halbe Teil an dem Gerichte 

Hans v. S, fiel 3. Nov. 1449 bei Esslingen. 

Melchior v. S. 1459—1474 Abt v. St Ulrich u. Afra 
in Augsburg. 

Kaiser Friedrich UI. verleiht 1493 dem Wolfgang v. 
S. für sich und als Lehensträger seiner minderjährigen 
Brüder Christoph und Hans die a. a. 1401 erwähnten 
Reicbslehen. 

Wolf v. S. entschuldigt sich 1519 mit Krankheit, 
weil er der Ladung des Herzogs Ulrich nach Stuttgart 
nicht folgen könne. 

Hans Wolf v. S. t 15. April 15Ö8 als Letzter des 
Geschlechts. 

Conrad v. S. 1345 und Wolf 1386 scheinen einen 
Schrägen im Schilde zu führen; in dem älteren Siegel iat 
dieser aus ganz dünnen Leisten gebildet. 

Conrad v. S. 1386 führt im schräglinksgetleilten Schild 
einen Schrägrechtsbalken (v Alberti II S. 756). 

Späterhin (seit dem 15. Jahrhundert) führten die v. 
Stammheim im r. s. schräg links geteilten Schild einen 
Sittich mit Halsband. 

Redinghoven'acbes W.B.: r. s. schräglinks geteilt, 
darin gr. Sittich mit r. Halsband und Schnabel. Helm: 
Rumpf eines Schwans, r. s. schräglinks geteilt, mit g. 
Schnabel. Decken; w. 

Im Codex Stadion ist der Schild s. r. schräglinks 
geteilt, darin ein gr. Sittich (ohne Halsband). Helm: 
Rumpf eines Schwans, s. r. schräglinks geteilt. Decken: 
r. a. 

Vergl. auch Maiaer v. Berg. 

Stammler (Taf. 131.) 

littermäßige Leute der Schenken von Winteratetten. 

Hainricus miles dictus Stammelar, Bertoldüs milea 
etiam dietns Stammelar 1255 (Ravensburg. 

Heinrich S. verkauft 1284 seinen Besitz zu Ringgen¬ 
weiler an das Kloster Weingarten. 

Heinrich und Berthold Gebrüder 1339; Heinrich führt 
zwei schräggekrenzte Schlüssel im Schilde (v. Alberti). 

Stammler v. Weinsberg. (Taf. 131). 

(0 A.-Stadt.) Dienstleute der Herren von Weinsberg, 
seit dem 13. Jahrhundert vorkommend. 

Siveridus dictus Stameler miles de Winsberg 1264, 
1272. 

Bnrkard gen. Stammler, Ritter 1276. 


Wolfram S v. W. verkauft 1802 ein Gut zn Weins- 

berg. 

Wolfelin S. v. W.. s. Ehefrau Adelheid und Sifrit 
ihr Sohn, bekennen 1332, daß ihnen ihre Herren v. Weine¬ 
berg erlanbt haben, ihr Haus unter der Burg zu versetzen 
anf ihren eigenen Wyer. Im Notfälle sollen eie jedoch 
das Haus an der alten Stelle wieder erbanen. 

Syfrit S. Herrn Wölflina Sohn verkauft 1343 mit Zu¬ 
stimmung seines Herrn Engelhard v. Weinsberg seinen 
Teil am Zehnten zu Böckingen an Berchtold Boaenblut 
zu Heilbronm 

Syfrit Stemeler siegelt 1345: Schräghalken, belegt 
mit Rose. 

(v. Alberti.) 

Stanfen* (Taf. 132). 

(Hohenstaufen, O.A. Gmünd). Ministerialen der 
Hohenstaufen. 

Egno und Konrad v. Stanphe beurkunden 1257, 
daß ihr verstorbener Vater Egno mit ihrer Mntter lgnes 
seinen Hof zu Oettingen mit dem Patronatsrechte der 
dortigen Kirche u. A. für 120 Mark Silber an das Kloster 
Frauenthal verkauft habe. Mitsiegler: Conrad v. Walden¬ 
stein, patrnelis noster. 

«Drei Siegel, das erate und dritte schildförmig, das 
zweite dreieckig: ein Querbalken; von der Umschrift 
beim ersten noch erhalten: S . . . . nonis de Stovßn; 
beim zweiten nur noch: . . . onra . . .; heim dritten: 
S. Conradi. De Stophen“. 

(Württemb. U.B. und v. Alberti). 

Stnufer v. Blosenstanfen. (Taf. 132). 

Stammsitz im bayer. A.G. Lauingen. 

Jorg v. Urbach verkauft 1440 dem Johann S. v. B. 
ein Drittel an beiden Dörfern Urbach nebst dem Schlosse 
in Ober Urbach (O.A. Schtrndorf). 

Johann S. verkauft 1464 den Besitz an den Lehns¬ 
herrn Grafen Ulrich von Württemberg. 

Graf Ulrich v. Württemberg verkauft 1455 seinem 
lieben Getreuen Hans S v. B. ein Haus zu Göppingen 
und befreit dasselbe von Steuern und Diensten. 

Georg 1488 in der Gesellschaft St. Georgenschild. 

Jerg S. v. B. 1514 in Fehde mit dem Grafen Wil¬ 
helm von Fürstenberg, nimmt das Schloß Wartenberg ein. 
(Zimmeri8che Chronik 2. Anfl. II. 434 ff ). 

Die Bundesstämie stellten 1519 wegen der Einsetzung 
des Prinzen Christoph n. A. die Bedingung, dass dem 
Georg Stanfer alle seine abgenommenen Güter nebst 
Schadenersatz wiedergegeben werden sollten. Im Jahre 
1520 wurde er vom Kaiser Karl V. mit Hohenstaufen 
belehnt. 

Georg t 1649 als Letzter des Geschlechts. 

In Uebereinstimmung mit den Siegeln gibt das 
Stadion’sche Wappenbuch einen r. s. gespaltenen Schild. 
Helm: Rnmpf einer Jungfrau mit g. Zöpfen in r. s. ge¬ 
spaltener Kleidung. Decken: r. s. 

Im v. Rnmohr’schen W.B. ist die Folge der Farben 
nmgekehrt. 

Stegen. (Taf. 132). 

(O.A. Waldsee.) Wappeugenossen der v. Humiaerts- 

ried. 

Cunradus de Stegen 1288. Walther und Conrad 
1283. 

Hilprant v. Stegen siegelt 1350; in der oberen 
etwas kleineren Hälfte des Schildes drei Rosen nebeneinander 
(v. Alberti.) 
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wie Schild. Decke: gelb. 

v, Stein. 

Stammgenoaaen der Renas v.Reuasen stein. 1811 . j n 
Johann von Stein, Ritter, Vogt zu leck 1311, in 
seinem Siegel von 1317 zeigt der Schild einen steigen- 

den Baren S. Tat. 128 a. v. Bnnß. r> r -, n( iatöcke 
Dietboch von S., Ritter, verkauft 1342 Grundstufe 
an das Kloster Kirchheim (Donankreis). Er nennt Conrad 
Reuü seinen Vetter. 

im Steinhaus. (Taf. 132). 

Geschlecht der Reichsstadt Gmünd, Wappengenossen 

del Herr Sifri’d S in dem' Steinhnse, Bürgermeister in Gmünd 

1293 Conrad im Steinbans, Nicolans im Steinhans 1352. 

Konrad im St., Johann nnd Konrad seine Sohne, 
sowie Peter im Steinbaua verkaufen vor 1372 ihre Guter 
zn DewSen and Reichenbach lO.A. Aalen) das Gericht 
nnd die Vogtei, die Weide, den Birtenstab um den Kirch- 
satz nm 1036 Pfd. Heller an den Spital m Gmund, als 

Leben des Stifts Ellwangen. . , 

Conrad v. S. Bürger zn Gmünd besitzt 14*0 das Gnt 
zn dem alten Berg (Gero. Snlzbach am Kocher, O.A. 

0 all Ui r e f) kinder des Walther im S. kaufen HU von Bans 

v. Uckingen dessen Hof in Iggingen ^„ffteireehtei 
Seide zn Scbönhard und einen Bof samt Vogteireehten 

in Strassdorf nm 892‘|, Gulden. o.„; n ) m n<i wurde 

Der letzte Stammhalter Hans im Steinhans wnrae 
zwischen 1420—30 Bürger in Ulm und verkaufte seine 
Güter (z. B. in Mogglingen, m Dewangen.lggmgen, 

... - 

Walther im Steinbuse 1329 führt im S.egelfelde ein 
Haus. 

Ueber ein anderea Geschlecht im Steinbaug vergl. 
213 b. v. Burgberg. 

ISfceintounseu. (Taf. 132). 

(t.A. Waldaee.) Reinhard und üzzo v.S. IEdelknechte 
verkaufen 1319 Güter zu Hagenowe, Wartembergische 
Lehen, a n die Deutachherren. 

Sophia v. Sasendorf, Gattin dea Ulrich v, b. 
Wappen- ein steigender Fuchs oder Wolf ( • 
Alberti) 

, D as Stadion 1 acbe Wappenbuch gibt ein Wappen Stain- 
bausen, jedoch nur das Schildzeichen und in unbestimmten 
Farben, welche erkennen lassen, daß der Zeichner eine 
nicht farbige Darstellung benutzt hat: ein ateigendcr 
Wolf, der ein Schaf im Rachen trägt. 


Steinhäuser. (Taf. 132). 

Georg F ranz Steinhäuser, füratl. Hohenlohe- 
Waldenburgiecher Geh. Rata-Referendär und Kammer- 
praaid^nt und sein Brnder Franz Xaver, füratl. Hohen¬ 
lohe-Waldenburgia eher gemeinschaftlicher Hofrat, wurden 
durch den Cornea palatinna Joseph Fürsten von Schwar¬ 
zenberg a. d. Wien 30. Dezember 1772 mit „Edle von- 
in den Adelatand erhoben (Heyer v. Rosenfeld). 

VI. 2. 


Wappen: gespalten r. w.; vorn ein 

gestaffeltem Untersatze, Jj lnte “ ® ,ne J 3 'geteilten Hör- 
Helme* I das Haue zwischen zwei r. a. geteilten nur 

nern II. drei s. b. s. Straußenfedern. Decken und 

B i n d en: r. s. — b. s. 

Stöffeln. (Taf. 132). 

( 0 i Tübingen) ; s. S. 15. Im 13 . Jahrhundert 
zweiten sich die Linien v. Winberg »"d Boianden^ ab 
Cunradns nobilis de Winberg eignet 1281 dem Kloster 

Salem den Zehnten in Wermbausen welchen der Belehnte 

Friedrich d. J. V. Bern bansen an das Kloster verkauft 
hat Zengen-. C. de ötopbellen.61™ son, dictns 

Straphe. ^ Brüder Straif und Ernst v. St. ver¬ 

kauft 1294 Ritter Conrad v. Plochingen die Besitzungen 
1D Elcbingen die er von jenen zu Lehen trug, um 5o0 

PfQD MR Whmigang^trG'etrder Straif and Ernst 
v SVerkauft Conrad 8 v. Elchingen 1295 den von jenen 
in Lehen gebenden Hof zn Elchingen samt Zngehornngen 
an das Kloster Salem. Einige Ulmer Bürger werden fax 

kä 

">■ S Ä S» Ä .. .« d 

sprechen 1206 dem Kloster Salem, die Guter zu 

den Lehnsherrn anfsagen zn wollen, XwXü'texZättel- 
ster Besitzungen in Zitzishausen welche Ritter Z U 
mann von Nürtingen von ihnen zu Lehen hatte, ötra 
“t Ernestos fratres, nobiles de Winberg erfüllen 1300 
Versprechen. wnrde ^ , 3 Jahrhunde rt durch 

«SüSSS 

hnnderts erloschen. Willen des Herzogs 

Heinrich T - S , l08t . / j. zwe j Burgen nnd Stüdte 

Friedrich von Oesterre ^ J b Von Simon 

v T g 0 etu?die Pfandschaft 1449 an den Grafen Lnd- 

Wig Hans W v Ör St.rf e r r eiherr znjnstingen, belehnt 1472 zn- 
, . {* • Namen seines Bruders Heinrich den Rudolf 

v g Fridingen mR einem n Hofe zn Cresbach lOA. Tübingen) 

u tn . S Bischof Friedrich von Aogsl.org belehnt 

U a )7 8 lls Vormund des Heinrich von St den Truchsessen 
14y/ ais V( jruiuu .. d Hofe ZQ Cresbach. 

Wappen nochmale n » e ' 1 |- 

s » 

LÖW Tm D GrüLnberg’sche Dge 'wappenbnch findet sich der 
Schild ebenso; auf dem Helm ein wachsender # Lowe. 

DeC Der aite Sibmacber II, 30 (Freiherren) hat den Löwen 

Bister Haus S S r ^^biS, 
“»* d + em Geschuhte zngezühlt. Auf mnem G.o- 

bus von Scöifler soll sich als XKagege^als Wappen: 
finden. Ramslers Pal " ,z "? , ) | e f lbt I)ft8 * e lbe Bild auf dem 
Hiefhoru innerhalb ei " 88 ^'X Familie dieses Gelehrten 
Stechhelm, mit welchem aie _ 

als eine bürgerliche gekennzeichnet ist. (Taf. 132). 


Stell. (Taf. 132). 

StoSSSicSfa «mm.. »W..W» IMS. 
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Der Stollen Wappen sollen vor Jahren die von Räub* 
garten gefüret haben ond den Stollen, als ihren Vettern 
vermacht (Voland). 

Die Bestätigung findet sich oben S. 142 s. v. Vog¬ 
ler. Das Wappen erwarb Heinrich 8 . 1403 von Conrad 
Vogler v. Rübgarten, dem Oheim seiner Gattin. 

Johann Christoph nnd Paolos S., Gebrüder, aas Ra¬ 
vensborg schreiben sich 1621 zo Bordeaux in das Stamm¬ 
bach des Daniel Bnroner, ond lassen ihr Wappen bei¬ 
malen. 

Wappen: in S. übereinander drei r. Windhunde mit 
^4 Kehlband. Helm: gr. Dreiberg, darauf eine w. Rübe 
mit gr. Blättern. 

Das Wappen hat eine 1729 geadelte Memmingei Fa¬ 
milie Stoll zo Wespach sich verleihen lassen. 

Streckftiss. (Taf. 132). 

Heinrieh S. 1233. 

Hildebrandus S. miles 1267 onter hohenlohischen 
Dienstmannen. 

Seitz S. hat um 1303 vom Hochstift Würzburg Lehen 
zo Zotenhofen (OA. Künzelsao); hat 1319 Anteil am un¬ 
tern Schloß zo Veilberg (OA. Hall). 

Heinrich and Seitz S. 1359. 

Sytz S. v. Lobenbaosen, Edelknecht, 1384 Bürge für 
Apel v. Crailsheim, 

Renbot 8 . verkauft 1392 einen Zehent-Anteil zo 
Hengstfeld (OA. Gerabronn) an Wiprecbt v. Tann. 

Hildebrand S. wird 1414 mit einem Teile des unteren 
Schlosses in Veilberg belehnt 

Reiobot S. and Barbara v. Rosenberg finden sich 1424 
wegen des Erbes ihrer Schwestern Elisabeth , Katharine 
ond Adelheid S. mit Hans v. Crailsheim gen. Geomann ab. 

Agnes Streckfossin 1446 Ehefrau des Bernhard 
v. Ehenheim gen. v. Ochaenfort. 

Bildebrand S. verkauft 1446 dem Hans v. Crailsheim 
den Hof gen Lichtenstein, ein Gut zu Helmabofen, 3 Güter 
zo Almerspennt, als Lehen von Limburg, ferner seine 
Rechte an einem Gote zo Almerpennt, ein Viertel am 
Weinzehnten ond andere Worxborgische Lehen om 300 
Golden. 

Wappen nach Georg Widmann: „ain r. offgethoner 
Adler mit g. Fueßen ond Schnabel in w. Veldong und 
auf dem Helm auch also ein Adler habend .* 4 Decken: r. s. 

Stampe. (Taf. 133). 

Friedrich Christian Alexander, königl. Württ. 
Oberst, ond Friedrich August von Stumpe, k. württ. Major, 
Gebrüder (beide personaladelich als Ritter des M.-V.-O.), 
worden vom König Friedrich 1. von Würtemberg am 
12. Juni 1814 in den Adelstand erhoben. 

Friedrich August f 9. Februar 1818 unvermählt. 

Der ältere Bruder hatte einen Sohn Friedrich Alexan¬ 
der Eduard Karl, geb. 24, April 1815 zo Ludwigsburg, 
k. württemb. Major, f 6 . März 1877 zu Canstatt als 
Letzter des Geschlechts. Ueberlebende Tochter. 

Wappen: in G. auf gr. Hügel ein ££ Eichstubben, 
beiderseits mit gr. Zweige , deren der rechte 6 , der linke 
5 Blätter hat. Zwei gekrönte Helme: I. zwei ^ Flügel. 
II. wachsender r. Fuchs. Decken: 4 ): g. 

Sn Imin gen. (Taf 133). 

(OA. Laupheim). 

Konrad gen. v. Sulmingen, Sohn des Hermann v. S. 
verkauft 1277 einen Hof zu Sulmingen (OA. Laupheim) 
mit Willen des Grafen Ulrich v. Berg an das Kloster 
Heggbach. 

Heinrich v. S. 1342. 1370. 1381; sein Bruder 

Walther 1384, wird 1386 als tot erwähnt. 


Ulrich v. Sulmingen führt 1365 einen Balken im 
Sobilde. 

Obwohl dieses Geschlecht im 15. Jahrhundert an¬ 
scheinend nicht mehr blühte, so hat doch durch irgend 
einen ungewöhnlichen Umstand eine sichere Ueberlieferung 
des Wappens stattgefunden. Dieses findet sich in einer 
ganzen Reihe von Wappenhüchern; sogar der alte Sieb¬ 
macher hat es zweimal unter den verballhornten Ueber- 
schriften: Sülching und Sulingen. 

Das Stadionsche Wappenbuch gibt einen ^ Balken 
in Gold. Helm: zwei Hörner wie Schild. Decken: g. 

Der? Cotfca’sche Codex unter der Ueberschrift von 
Sulch in gen: mit ff-Balken g. s. geteilt. Helm: zwei 
Hörner im Schild. Decken: gelb-weiß. 

Das Wernigeroder W. B. Teil II unter der Ueber¬ 
schrift Sulmingen von Ror: ff Balken in S. Helm: 
zwei Börner wie Schild. Decken: ffw — Dann unter 
der Ueberschrift Sülching ebenso wie der Cotta’sche 
Codex. 

.Süssen. (Taf. 132). 

OA. Geislingen). Gottfried v. Siezon 1241, H. de 
Süzzen 1272, Sifridus dietns de Siezzen 1290. Eberhard 
1325; dessen Sohn Johann siegelt 1331: der Schild zeigt 
zwei Schräglinksfaden. 

Nach v. Alberti (II, 787) gehören hierher auch die 
Süßer von Schwieberdingen, welche dasselbe Wap¬ 
pen führten und bis ins 15. Jahrhundert in Urkunden er¬ 
wähnt werden 

iSwenden v«n Ostrach. (Taf. 133). 

1 . 

R. dietns Swenden, H. et C. fratres sui werden mit 
Rudolf Haller, Ritter, uud Anderen 1276 von Conrad 
v Gondelfingen mit den zu dem Schloß Burgweiler ge¬ 
hörigen Gütern belehnt, welche die Belehnten sofort der 
Ehefran des Herrn von Gnndelfingen verpfänden. 

Konrad v, Gundelfingen beurkundet 1279, dass Hein¬ 
rich Swende (der ihm inre bereditario zugehiirt) mit Wil¬ 
len seiner Ehefrau und Kinder sein Got am Arnoltsberg 
an das Kloster Salem verkauft habe. 

Die Aebtissin von Lindau eignet 1288 dem Kloster 
Salem Besitzungen in MittelstenweiJer (B.A. Ueberlingen), 
die der Belehnte, vir discretns Rudolfns dietns Swende 
dem genannten Kloster verkauft hat. 

Haiuricus dictus Swende verkauft 1295 mit Zustim¬ 
mung seiner Söhne Burchard , Heinrich, Ulrich und Die¬ 
trich — panpertatis onere compulsns — seine Besitzun¬ 
gen in Ostrach um 40 Mark Silber au das Kloster Salem. 
U. d. Z.: Rudolfns dictus Swendi. 

Hainricus et Rudolfus fratres dicti de Swände, Ro- 
dolfos iunior de Swande 1295 in einem zo Ostrach ge¬ 
gebenen Kaufbrief des Heinrich Bonritter. 

Willeburgis, relicta quondam Rndolfi dicti Swende, 
dictus Swende, et Hainricns dietns Swende filii einsdem 
Willehnrgis, entsagen 1308 allen Ansprüchen anf ge¬ 
wisse Güter in Ostrach , die dem Kloster Salem gehören. 

Swende nnd Heinrich Gebrüder, die man heißet die 
Swenden v. Ostrach, verzichten 1312 für sich nnd ihre 
Mütter Frau Wille nnd ihre Schwestern Anna Elabet und 
Gnote auf alle Klage, Ansprache und alles Recht au 
mehrere Güter in Metmostenwiler. 

Wappen: eine schräggestellte Pfeilspitze. 

II. 

Ital Swend, Utze Swend, Ruf Swend, Gebrüder und 
Frau Gut ihre Mutter verkaufen 1343 an das Kloster 
Salem ihr Gnt zu Ostrach mit allen Zugehtrungen *1® 
freies Eigen. Siegel der 3 Anssteller IV A. 2 . im Schild 
eine Leiter, also ein anderes Wappenbild (Cod. 
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Salem. Bd. III). Id einem der Siegel ist die Leiter nach 
unten verbreitert, wie eine Scbrotleiter (Taf, 133). 

In einer anderen Urkunde von 1343 sind als weitere 
Geschwister erwähnt: Hans, Wolfli und Wille, die noch 
nicht zn ihren Jahren gekommen waren. 

Anna, eheliche Wirthin weiland Ulrichs Swenden von 
Wangen nnd Anna ihre Tochter verzichten 1343 gegen 
das Kloster Salem auf alle Ansprache an das Gnt nnd 
Kilichenlehen zu Ostrach, das der alt Swende v. Pfullen- 
dorf dem Kloster gab. Ihr Sohn Heinrich ist nicht im 
Lande nnd ihr 8 ohn Jacob noch nicht za feinen Tagen 
gekommen. Gewährbürge: ihr Bruder Gottfried v. Rint- 
achnait. 


Taflnger. (Taf: 133). 

Johann Ta fing er erhielt vom Kaiser Karl V. einen 
Wappenbrief d. d. Feldlager vor Wittenberg 28. März 1547. 

Johann Christoph Tafinger, Stadtschreiber zu Ra¬ 
vensburg wurde vom Kaiser Rudolf II. s. d. Frag 31. Ja¬ 
nuar 1590 in den Adelstand erhoben, und sein Wappen 
mit dem der Anckereitter vermehrt. 51it seiner 
Hangfrau, einer geh. Anckhareoterin, der Letzten 
ihres Namens uod Geschlechts, hatte er mehrere Söhne 
erzeugt: Dr. Christoph Clement, Syndikus der Reichsstadt 
Memmingen; Dr. Johann Friedrich, Rat des Erzherzogs 
Ferdinand; Dr. Hans Jakob, Syndikus der Reichsstadt 
Ravensbnrg; Johann Baptista, der Landschaft in Oester¬ 
reich unter der Enns Diener und jetzt Rentmeister. 

Wappen von 1547: in G. aus schwebendem b. Ge¬ 
wölk wachsender Ma»n in braunem Haar und abgestutz¬ 
tem Bart, r. b. gespaltenem Rtck, auf jeder Seite vier g. 
Knöpfe, auf dem Kopf eine gewundene Binde mit beider¬ 
seits b. — r. abfliegenden Enden, in den ausgestreckten 
Händen je einen r. Stralpfeil mit g. Gefieder, die Spitzen 
aufwärts gekehrt haltend. Stechlielm: wachsender 
“ann wie im Schild. Decken-, b. g 

Wappen von 1590: geteilt, oben das alte Wappen, 
nuten das Wappen Ankenreiter: in S. „ein g. mit dem 
kpitz unter sich gekerter (lediger, 1 auch auf jeder Seiten 
mi t drei nacheinander gesetzten Rubinen gezierter "parn, 
a ua demselben aio über sich einwärts gereckte r. Hand, 
vorne an Fingern mit Neglen“. Gekrönter Turnier- 
0 l m mit dem alten Helmschmuck, Decken: b.g. — r. w. 

Reichsadelsakten. 

y J 0 h. Bernhard T. wurde am 16. April 1695 nach 
Ofweigung seines Adelsdiplomes in die adelicke Gesell- 
Bö “kft zom Esel in Ravensburg aufgenommen, 
k Johann Wilhelm T., geh. 12 . Januar 1667 zu Ravens- 
ur £i t 30. Juni 1741 zu Nürnberg als vornehmer Kauf- 
a »u. Er errichtete dort eine Stiftung (Nürnberg-Tafin- 
fl742? e 1Qn( * Nahmens-Üedächtnus 0. Ü. u. J. 

f°l. Mit einem Extrakt aus dem Lebenslauf des 
und Verwandtschafts-Tabellen). 

P fr 0 * 1 Fabei (Württemb. Familienstiftungen) ist das 
Tiibin ^Hhelm Gottlieb Tafinger, Professor in 

gen, im 19. Jahrhundert erloschen. 


Taubenlieim. (Taf. 133). 

Meißnischer Uradel 

würH V If August Lebrecht v. T. wurde 1811 königl. 
Degg^g^aatsminister, f 18. Febr. 1814 zu Stuttgart. 

+ i 4 Aa T ^ nB ^ württemb Stallmeister und Kammerherr, 
rolin* ^uuar 1806 Er war seit 1804 vermählt mit Ka- 
Vi, *r r ; De88, ' n Sohn: 

tfin nn j^ 0 Lu August, erwarb das Rittergut HoheD -Entrin- 
von ff r U t e ^ * n Folge dessen vom König Wilhelm I. 
Führnn rt ^ em ^ 0r ^ 8 d. 9. Jnli 1846 die Erlaubniß zur 
wurdfl ^ ^ ^ ei h 0 r rentitels. Von demselben Monarchen 
er am 6 . April 1859 in den Grafenstand erhoben. 


Er war Oberststallmeister und Präsident des Oberhofrats, 
f 4. Januar 1894 zu Stuttgart als Letzter seinem 
Namens. 

Sein Sohn Wilhelm war schon 1887 unvermählt ge¬ 
storben 

Wappen (1859): gespalten, vorn dreimal gespalten 
b. s., hinten ein doppelschweifiger gekrönter s. Löwe 
Grafenkrone, darauf gekrönter Helm, aus dem ein ge¬ 
krönter Löwe linksgekehrt wächst. Decken: b. s. 
(Gritzner S. 847). 

Unsere Abbildung zeigt den wachs. Löwen rechts¬ 
gekehrt. Der Concipient des Diploms hat wohl die Dar¬ 
stellung des Wappens im alten Sibmacher I, 151 als 
maßgebend angesehen. 

Taosean. (Taf. 133). 

Johann Gotthard de T. I. U. Dr. Syndikus des Rit- 
ter-Cantons Donau, Comes palatiuus, bayerischer Qofrat, 
t 8 . Januar 1775 zu Ehingen an der Donau, 71 J. alt. 

Wappen: gespalten b. r., vorn ein Stern, hinten s. 
Balken. Der Schild ist mit der Laubkrone bedeckt. 

Tettinger, (Taf. 133). 

Jakob Tettinger, der Rechten Doctor, fürstlich mark- 
gräfischer Bnrgauischer Rat und Vogt der freien Herr¬ 
schaft Schram berg, wurde vom Kaiser Matthias 8 . d. 
Frag l# Septbr. 1612 in den Adelstand erhoben. Er war 
früher beim Hofgericht za Rottweil, zuerst als Advokat 
und Referendarius, daun als Assessor bestellt. 

Anererbtes Wappen: qnadrirt b.w. 1. u. 4. Vor¬ 
derteil eines in Sicht gestellten g. Löwen mit r. Zunge. 
2. u. 3. auf g. Dreiberg zwei schräggekreuzte Pilgerstäbe. 
Stechhelm: wachs. Löwe wie im Schild, zwei schräg- 
gekreuzte Pilgerstäbe vor sich haltend. Decken und 
Bin de : b. g — r. s. 

Wappen von 1612: qnadrirt, 1. u, 4. unverändert, 
2. n. 3. in s. „der Zwerch nach drey übereinander auf¬ 
wärts geklierte viereggete 44 Wögglin.“ Helm: wachs, 
in Siebt gestellter g. Löwe mit r. Zunge, „in baiden 
seinen Prancken drey übereinander aufwerts gekerte vier¬ 
eggete 44 Wögglin. u Decken: b. g. — 44- a * 

Reichsadelsakten. — Sibmacher IV, 180. 

Töffingen. (Taf. 133). 

Ein wohl von Doeffingen (OA. Böblingen) sich nen¬ 
nendes Geschlecht. 

Heinrich v. T., Richter zu Stuttgart, führt 1396 den 
in Sicht gestellten Kopf eines Bockes oder Widders 

Ufenlocii. (Taf. 133). 

(Ein Berg Ofenloch bei Bernstadt, OA. Ulm). Stamm¬ 
genossen der Häl von Sontheim. 

Hans v. U., Ritter, verkauft 1371 an den Grafen 
Ulrich von Helfenstein ein Gut zu Bernenstatt. 

Hans v. U. und s. Ehefrau Agnes v. Berneck 1414. 

Sophie v. U., Gemahlin des Konrad v. Stain v. Stain- 
eck kauft 1433 die Hälfte des Dorfes Bösingen (OA. 
Rottweil). 

Heinrich Maier v. Trossingen (OA. Tuttlingen) und 
seine Ehefrau v Uffenloch kaufen 1468 und verkaufen 
1482 die Burg Schenkenberg bei Epfendorf von bezw. an 
Konrad v. Stain. 

Hans v U. verkauft 1469 die Behausung zu Straß¬ 
dorf (OA. Gmünd) mit Zubehörden an Ulrich v. Hohen- 
Rechberg. 

Anton v. U. 1482 in Tübingen inscribirt. 

Hans v. Sontheim gen. Uffenlock 1488 in der Ge¬ 
sellschaft St. Geoigenschild. 
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Wappen: in S. zwei sehrfiggekreuzte r. Vegelfüaae, 
die Krallen nach oben gekehrt Helm: zwiachen zwei 
g. Flügeln der Rumpf einer Jungfrau, a.-gehleidet mit 
r. Andreaakreuz über der Bruat. (Mayerfela achea W.-B. 
im Beaitze dea Herrn Otto Hupp in Schleißheim). 

Im Wernigeroder W. B. Teil I anderer Helmachmuck: 
zwischen zwei mit r. Balken belegten 8. Hörnern mit 8. 
inwendig r. Ohren der Rumpf eines Engels mit a. Flü¬ 
geln, g.-bekleidet, ein Krenz auf dem Kopfe tragend. 
D ecken: r. g. 

Urendorf. (Taf. 133). 

(Irrendorf, OA. Tuttlingen). 

Bnrkhard v. U. 1258 Lehnamann dea Ulrich v. Bod- 
mann. 

,C. de Uredorf 1266 Zeuge. 

Burkhard v. U. 1*92, zugleich mit Ulrich v. U. 1300. 

Hana v. Urndorf führt 1369 zwei sehrfiggekreuzte 
Beile im Schilde. 

Vetseer. 

Ein Geschlecht der Stadt Schwab. Hall, Stammge- 
noaaen der v. Rinderbacb und v. Heimberg mit der 
Spange. Sie nennen sich auch Münzmeiater. 

Dieses Wappens ist Hana Münzmeiater 1402 Bürger 
zu Gmünd. 

Hana Münzmeiater genannt Vetzer besaß 1443 Zehn¬ 
ten zu Löwenatein als Weinsbergiachea Lehen. 

Wilhelm Fetzer steht im Lehenbuche dea Kurfürsten 
Friedrich 1. von der Pfalz (1449—75) Sein Wappen ist 
in eine g. Spange. Gekrönter Aoßhelm: ;££ Schwa- 
nenrumpf. Decken: ££ g. 

S. S. 105. Rinderbach II und 8. 131. Heimberg II. 

Vetzer v. Bragenhofen. 

S. S. 142. 

Kaiser Karl V. legitimirt a. d. Augsburg 27. Juli 
1530 den Peter Vetzer, unehelichen bohn dea Peter 
Vetzer von Pragenhofen, der als der Letzte seines Ge¬ 
schlechtes gestorben ist, legt ihm den Namen, Prädikat 
und Wappen seines Vaters bei, mit den Vorzügen ritter- 
mäßigen Standes. 

Wappen: fünfmal geteilter., darin ein g.-ge- 
kröntea w. Pantier Helm: daa Pantier wachsend, in 
die w. r. Decken übergehend. 

Reicharegiatraturbuch. 

Vickel, Fi ekel. (Taf. 184). 

Eine in der Gegend von Aalen vorkommende Familie. 

Clans V. siegelt 1380, 81 abelfintfische Urkunden. 

H«inz V. 1419 Vogt zu Niederalfingen; seine Ehe¬ 
frau Katharina Gulden. Ihr Sohn 

Hans V. 1420: kauft 1437 Güter zu Neular. Dessen 
Tochter verkauft 3445 ellwangiache Lehengüter zu 
Onatsfeld. 

Hana F., Vogt zu Falkenstein und Claus F. tragen 
1462 vom Stift Eilwangen die Hälfte dea Zehnten zu 
Kottapiel zu Lehen, Hana F. verkauft sein Viertel 1466 
an Ulrich von Scbrckingen 

Hana F. hatte 1470 ahelfingiacbe Gnltgüter, 1481 
einen Zehnten zu Oaterbuch als ahelfiogiacbea Lehen. 

Joachim F., Bürger zu Aalen und sein Bruder Hein¬ 
rich F. zu Westhauaen verkaufen 1503 ihren freieigenen 
Hof Straaadorf, mit Gütern, Hölzern. 

Anna Hirabergerin, Y\ ittwe dea Heinrich F. zu Weat- 
hauaen, vergleicht sich 1537 wegen einer Schenkstatt zu 
Westhauaen mit Wolf von Ahelfingen. Ihre Söhne David, 
Kaplan und Joachim, Wirth, beide in Westhauaen, ver¬ 


kaufen 1559 ihre Güter zu Pommertaweiler und Buhler 
und eine Gült, mit allen Zugehörungen, samt hoher 
und niederer Obrigkeit an das Stift Eilwangen. 

Nach 1600 kommt ein Haas Georg V., öttingiacher 
Amtaverwalter, zum Hoben- und Niederhaua vor. 

Wappen: ein Dreieck, mit der einzelnen Spitze nach 
oben. Helm: Zweig zwischen zwei Büffelhörnern. 

Volt* v. AltUenau. (Taf. 134). 

Straßburger Geschlecht. 

Hana Heinrich V. v. A., Stattmeiater zu Straaaburg, 
wird vam Herzog von Württemberg am 8. Nov. 1621 auf- 
gofordert, aich für den Notfall in der üblichen Rüstung 
bereit zu halten. Derselbe entschuldigt sich: „weiln ich 
aber allbereit über 3 Jahre vom Schlag ein kranker blö¬ 
der Mann und von Hans zu kommen noch außzureiaen 
mir unmöglich.“ Er ist jedoch bereit, wie im J, 1619 
für drei Monat 60 Gulden zn zahlen. 

Johann Reinhardt und Georg Friederich Volz v. Al¬ 
thenau, 1663 unter den württ. Vasallen. 

Kaiser Friedrich III. erteilt a. d. Graetz 17. Okt. 
1466 dem Rudolf V. folgendes Wappen: 

„Mit namen einen fchiide geteilet vberegke in drey 
teile das vnder teil plaw, daa mitter weisz darinne in dem 
obern egke ein gelb oder goldfarb krewcz vnd daa obriat 
teil dea fchildes rot, dann auf dem fchiide einen hellmo 
gecziert mit einer plawen vnd roten helmdecken entfprin- 
gende darauaz zwey aufrechte püffenhoruere eina plaw daa 
ander rot“ .... „vnd den helme gepeaaert mit 
einer gelben oder goldfarben crone.* 

Ich gebe daa Wappen nach einem Stammbuchblatte 
dea obenerwähnten Hana Reinhard V. v. A. vom J. 1623. 
Hier sind die Hörner auf dem Helm mit 8. Balken von 
R. und B. geteilt. Heimdecken: r. a. — b. s. 

Wächter. (Taf. 184). 

Georg v. W. (wird in dem Diplome mit „von“ an- 
geaprochen), dea schwäbischen Kreises Oekonomie-, und 
herzogl. Württemb. Expeditionsrat und dessen Tocbtor 
Christiane Luise wurden von K. Karl VI. durch Diplom 
d. d. Wien 20. Februar 1740 in den Adel- und Ritter- 
atand erhoben (Heyer v. Roaenfeld). 

Wappen: geteilt g. oben ein n. wachsamer 
Kranich, unten drei g. Schrägrechtabalken. Gekr. Helm; 
Der Kranich zwiachen zwei g. XX—XX g. geteilten Büffel- 
hörnern. Decken: XX g- 

Wachs. (Taf. 134). 

Gottlob Moritz Christian W., Licentiat der Rechte, 
wirkl Senator der Reichsstadt Heilbronn erhielt von K. 
Franz 1. durch Diplom d, d. Wien 14. April 1757 den 
Reichaadel (Heyer v. Roaenfeld.) 

Wappen: quadrirt g. r. 1. u. 4. quergelegtea "ff 
Jagdhorn mit b. >cbnur. 2. n. 3. springendes a. Roß. 
Helm: zwei gestürzte abgewendete Jagdhörner mit b. 
Schnur. Decken: b. g. — r. a 

W Kg en in an u. (Taf. 134). 

In dem Agricola-Hntter’achen öammelbande der Nürn¬ 
berger Stadtbibliothek befindet aich die Abschrift einer 
Urkunde folgenden Inhalts: Friedrich Römischer König 
erhebt den Heinrich Wagenmann von Weinaberg 
und dessen Erben zu Wappengenoaaen nnd rittermäßigen 
Lenten und verleiht ihnen folgendes Wappen: 

„mit namen einen schilt mit einem gelben und blauen 
Veldt [b. Sparren in G. 1], habend darinnen im plawen 
Veld ein gelbe Deichaelwag und auff demselben Schildt 
ein heim, verziert mit einer plawen und gelben Helmdeck, 
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daranff ein halber Mann bekleidet mit einem plawen 
Rock, habendt ein Deichselwag in seinen henden, und 
anf seinem Haupt ein plawen spitzigen hnt, als¬ 
dann etc. etc.“ 

Das Wappen soll gebraucht werden „in allen rit¬ 
terlichen Sachen und geschefften“ n. s. w. Geben zn 
Regensbnrg 1452 an Sant Thomastag, nnserß Reichs im 
15. Jar. 

Die Urkunde ist zweifellos gefälscht: am 21. 
Dezember 1452 war Friedrich nicht mehr römischer 
König, er war om jene Zeit nicht in Regensbnrg, und 
die Zahl der Regiernngsjahre ist falsch angegeben. Ausser¬ 
dem stimmt der Text der Urkunde mit dem Kanzleistile 
jener Zeit nicht ^herein. 

Die Familie scheint jedoch anf Grund des Falsifikats 
den Adelstand geführt zn haben, da sich in den hand¬ 
schriftlichen Nachträgen znm alten Sibmacher das Wap- 
P e n, als ein adeliches gekennzeichnet, vorfindet. 

Das Württembergische Dienerbnch weist mehrere Be¬ 
amte dieses Namens nach. 


Wagner. (Taf. 134). 

Christoph W. I. U. Dr., hoch- und dentschmeister- 
le °herRath zn Mergentheim, wurde vom Kaiser Ferdinand II. 
durch Diplom d. d. Wien 29. Mai 1625 in den Adelstand 
erhoben, auch ihm die Rotwachsfreiheit und derPalatinat 
e rteilt. 

Wappen: schräglinks geteilt g darin ein doppel- 
® ct, wänziger Löwe verwechselter Tinktur, der in der Vor- 
^tyrauke ein r. Rad hält. Gekr. Helm: wachsender g. 
Döwe mit dem Rad. Decken: g. 


W aidellcb. 

ry Daniel und Johann W., Vettern, erhielten durch 
T^Plsm d. d. Prag 24. Mai 1601 den Reichsadelstand und 
ss Wappen des ausgestorbenen Geschlechtes Hang. Der 
Lucas H. war ihr Schwager. 

» Wappen: in B. zwei pfahlweise gestellte abgekehrte 
Höl° D< * e ’ beseitet außen von zwei g. Sternen. Gekr. 

£ Stern zwischen zwei g. b. — b. g. geteilten 
elöörnern. Decken: b. g. (Heyer v. Rosenfeld). 
es tätignng meiner Angabe auf S. 71. Vergl. 
Cü S 48 „Hang“. 


Vergl. Mitteilungen derk. k. oesterr. Centralkommission 
für Erforschung und Erhaltung der Kunst- und histor. 
Denkmale N. F. X. Jahrh. 

Weber, (Taf. 134), 

Der Erbare Heinrich derW. Stadtamman an Ravens¬ 
burg siegelt 1406. Er steht im Eselbrief. 

Hans W. ist 1430 durch seine Mutter Miterbe des 
Hans Wegelin, welcher das Dorf Talldorf verlassen hat; 
er ist 1440 Stadtamman zn Ravensburg. 

Hans W. Bürger zn Ravensburg 1480 Schwäher des 
Dr. Ulrich Ellenbogen (Voland v. Volandsegg). 

Wappen: s. £$ gespalten mit drei Ringen verwech¬ 
selter Tinktur. 

Wichslcr. (Taf. 134). 

Albrecht W. Ritter, Burchart W. 1357. 

Bnrkhard W. bekennt 1362, von dem österreichische ji 
Verweser in Schwaben, Bischof Johann v. Gnrk für ein 
Meiden und ein Pferd, die er zu Berkheim verloren bat, 
sowie für Kost und Zehrung dadurch entschädigt zu sein, 
daß er weitere 50 Gulden anf die ihm verpfändeten Güter 
und Mühlen zn Ichelnbansen nnd Wahlstetten geschla¬ 
gen hat. 

Heintz und Bnrkard W., Conrad nnd Hans W., 
Christian Burkhard W. treten 1392 dem Bündniß wegen 
Führung des Ät.-Georgen Banners bei. 

Hans der Wyhsler verkauft 1403 einige Höfe, die 
Brücke nnd den burgstall, dazu die Burg zu Nasgenstatt 
(O.A. Ehingen) an Dietrich v. Ehstetten. 

Katharina v. Lichtenstein (mit dem Flügel) in l.Ehe 
mit Wilhelm v, Wehingen verheiratet, ist 1405 Ehefrau 
deB Bnrkard Wicbsler. Sie verkaufen eine Gült ans dem 
Laienzehnten zn Seebronn (#.A. Rotenburg) an Aulbrecht 
v. Ergatzingen gen. v. Ast. 

Borkart W. Schultheiß zn Rotemburg 1411. 

Caspar W. 1454 Lehnsmann der Herrschaft Hohen¬ 
berg. 

Wappen: in ££ ein mit Spitzen g. r. geteilter 
Schrägbalken. Helm: g. Schwanenrnmpf mit einem Grat^ 
der mit Spitze» g. r. nach der Figur geteilt ist. Decken: 
r. g. (Cotta’scher Codex). 

von Zimmer. (Taf. 134). 


Wnldanf v. Waldenstein. (Taf. 334). 

knnft P1(m p n W ’ T - W ' fe eb - 1440 + >510), geringer Her- 
(nicht’ T} ^dbesitzer des fürstl. Schlosses Rettenberg 
Pfarrkir u^ enber £) , Stifter der Waldanf-Kapelle in der 
Ka ° hö z * Hall in Tyrol. 

3496 mitJ V ' ^eckan nn( ^ Florian W. v. W. werden 
berg t De r des großen Kornzehnten zn Hohen- 

Oeaterreioh 111 ^ 11 nnd Deikhofen (O.A. Spaichingen) von 
Chri t belebn t. 

Walden 8 Ä W ' v ' w * wird 1551 mit dem Schloß 

stoph foi f A u Welzheim) belehnt Sein Sohn Chri- 

W ap . 71 ! kommt noch 1586 vor ’ 
kehrte verReh 1 -- iD ^ zwei P^ a 51 weise nach außen ge- 
Helm n Schlangen. Dieselben anf dem gekr. 

{Stadi°Äi4*- 

Das Hallig Wappenbnch). 
mehrtes Wappen 6 Heiltn n , ‘8 bü chlein gibt folgendes ver¬ 
schlangen mit : < l u adrirt 1. n. 4. zwei oberhalbe 
oben. 2 u Q^ ekerb ^ en Rücken in der Stellung 
Helme: 1 ’ n* ‘ ZW0 i Zickzackbalken. Zwei gekrönte 

schlossener Plns'wf« r'. en ’ hier g ekrö T nt , 
bestrent. S Wle d 2 » stiellosen Lindenblattern 

VI. 2. 


Familie zn Rottweil, die znweilen mit dem Herren¬ 
geschlechte von Zimmern verwechselt worden ist. Erst 
1562 erhielt Martin von Zimmer von dem Comes pala- 
tiimt Wilhelm Boecklin von Boecklinsan, Dompropst zu 
Magdeburg, einen Wappenbrief. 

Wir teilen der besseren Unterscheidung wegen das 
Wappen hier mit: gespalten g. £(:, darin anf einem 
Dreiberge zwei Bockshörner, alles verwechselter Tinktur. 
Stechhelm: Berg mit Hörnern wie im Schilde. De¬ 
cken : # g. 

Die Zimmerisohe Chronik schreibt über den Stadtadel 
von Rottweil: 

„Sie hassen von natnr und langem, bergepraebten 
berkommen allen adel und affectiren doch alle , so bald 
ainer ain narnng bekompt, den adel. Das bescheint sich 
wol an j unk er Jergeu und junker Martin von 
Zimbern. Die waren ußer dem flecken Zimbern hurtig, 
daher schepfen $ie inen den adel.“ 

Zimmern. (Taf. 134). 

Vergl. S. 148. 

Ueber unechte Abkömmlinge des Grafen Gottfried 
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Weraher von Zimmern, f 2. April 1554, berichtet die 
Zimmerische Chronik: 

„Seine bastardtkinder, deren er von zwaien müettern 
Anna Eritzin von Lubertiügen und der Anna Landawerin 
von Mößkirch acht verlassen, sein all ußgesteurt worden 
under denen zwen sön, haben ein groß gelt nfdenhochen 
schulen und sonst gestanden. 

Der elter, Gotfridt, ist nach vilem verthon im 
Niderlandt ellengclichen nmbkommen, sein brneder Martin, 
der lept noch, dient und behilft sich ains jarlichen leib- 
dinge, so im uf der herrschaft verechriben. Der alt herr 
hat inen bei seinen lebzeiten ein wapen za fneren geben, 


nemlich ein ufrechte Streitaxt zwischen zwaien gelen hirß- 
itangen in blawen schielt nnd dergleichen uf eim offnem 
tnrnierhelm. Sie haben sich nser seinem xnlasen und 
bevelch von Zimbern biß anhere geschriben, zugleich 
wie hievor janker Hainrich auch gethon, gleichwol das 
mit guetem willen der agnaten nit beacheben.“ 

„Ea wardt von iren etlichen in ein zweifei gezogen, 
ob der alt berr macht, solche wappen mit tnrnier¬ 
hol men, sonderlichen solchen personen, nßzugeben, nnd 
da er nit so baldt krank worden, wer im gewißlichen des 
fahls ein nasenspil zugerust worden, dardurch solche er¬ 
dichte newe adenliche Wappen wideiumb abgeschafft,* 
















AITeustein (Taf. 135.) 

ein nach Banmann (Allgän 11, 508) wahracheinlieh 
nach einem Burgstalle an der nntern Argen nm Wangen 
sich nennendes Geschlecht. 

Ludwig v. A., gesessen zn Zaun, stiftete 1340 in 
seine Pfarrkirche Merazhofen einen Jahrtag. 

Wappen nach der Züricher Wappenrolle (durch 
Siegel bestätigt): in S. ein kauernder r. Affe, in der 
{echten Hand einen g. Apfel haltend. Helm; der Affe. 
Decke : g. 

In Ravensburg gab es ein Geschlecht dieses Namens. 
Voland erwähnt: 

D. WolfgaEgus A. fuit procnrator Camerae, iuravit 
. ■ Okt, 1510 Wormatiae; Ao. 1522 facfus advocatus, 
inravit 29. Januar. Norimhergae. 

Ahel üugeu (Tafel 135.) 

1 * i?* VVir geben als Ersatz für die verunglückte 

"dchnung auf Taf. 1. das Wappen nach dem Hacken- 
ergischen Teile des Codex Cotta: 

ln G. drei (2, 1) b. Schildchen. Helm: w. Schwa- 
enhal 8 T Schnabel. Decken: rot-weiß (nicht 
b * g.) 


Attenhofen (Tafel 13c.) 

Gtit ^ eut kirch). Berthold v. A. verkaufte 1287 

d te £ i ZU Spießberg mit Genehmigung des Lehnsherrn 
Schenken Konrad v. Winterstetten, 
v x/r i 18c ^ a ^ v. A. verkauft 1318 seinem Oheim Hans 
* i ^P re chtshauseu ein Gut zu Wendegernte. 

tappen: zwei Balken. Helm: zwei Hörner. 


sein Br^ ^ naz ^ uer, fürstl. Oettingischer Hofrat und 
zu Npnh ^ dam Franz Xaver, knrpfälz. Regierungsrat 
17ßl wurden vom Kaiser s. d. Wien 27. Februar 

r 1d den Adelstand erhoben. 

und K ^ r !g na z v. A., fürstl. Oettingischer geh. Rat 
173? a Ä ^S 8and ^ e r erhielt vom Kaiser b. d. Wien 28. Juli 
Max 0 ßitterstand mit „Edler von«, 
der Karla/ü 4’» ei . n Sohn des Roger Ignaz, war Zögling 
1853 ohnp D kf ni 'gl Württ. Oberstleutnant, f 26. Nov. 
zeichnpt a « “f nn Hchen Nachkommen (auch Gritzner be- 
W 1 ^schlecht als erloschen), 

Hügel e ? n P J D , vo ° } 701 - quadriert g, r. 1. n. 4. auf gr. 
Boden ein ekehrter £ Auerhahn. 2. n. 3. auf gr. 
zwischen - Dder g. Brnnnen mit Trog, Gekr. Helm: 
sender opfe,*®! tt g« — g. r. geteilten Flügeln ein wach- 
Wan-n? ttter g * Eöwe. Decken: g. — r. s. 

krönte Hehn 0 . V j D : Schild wie vorhin. Zwei ge- 
Eliigel. D p 6 i 1 de F wachsende Löwe. II. die beiden 
eiten.* wie oben (auf die Helme verteilt). 


Auer (Tafel 135.) 


vom Auge* 

kam Dach Aü u 6 aus Languedoc, ein Reformier 

VI 2 Württemberg, wnrde 1687 Lieutenant ur 


dem v. Ilornischen Regiment, marschierte mit Herzog 
Karl Rudolf nach Morea und kam als Capitän-Lieutenant 
wieder zurück; 1694 bekam er eine Compagnie im hei- 
zogl. Kreis-Infanterie-Regiment, vermählte sich 1696 mit 
einer d’Onssell. Kammerfrau der Herzogin Sybilla von 
W.-Mömpelgard. Deren Sohn: 

Johann Abraham David von Aug6, geb. 29. Sept. 
1698 in Herrenberg, wurde 1715 Cadet und avancierte 
(1771) bis zum General-Feldzengmeiater; er scheint zu 
Ende des J. 1783 gestorben zu sein. Er verheiratete 
sich 1723 mit Anna Maria Hensserin (f 20. Mai 1770 in 
Stuttgart), davon eine Tochter, welche als vermählte 
v. Nenbronn 1744 im Wochenbette starb, [Württemb. 
Vierteljahrsschrift I, 150]. Wappen fehlt. 


Bach (Tafel 135.) 

S. S. 9 (Taf. 1). Wappen nach dem Hackenber- 
gischen Teile des Codex Cotta: in Blau ein aufgerich¬ 
tetes nach rechts gebogenes s. r. gestücktes Widderborn, 
unten mit g. Reifen beschlagen. Gekr. Helm: das Horn. 
Decken: r, w. 


Batdech (Tafel 135.) 

(im oberen Uracher Tal) s. S. 9 Tafel 1 v. Hefuer- 
sches Krnehstück. 

Wir geben das Wappen nach Haus Ingram: r. bor¬ 
dierter b. Schild, darin ein steigender w, Rüde (nicht 
Bracke). Helm: der Rüde sitzend auf h. Kissen mit 
r. Troddeln an g. Knöpfen. Decken: rot-weiß. 

Im Wernigeroder W. B. fehlt die Bordüre des Schil¬ 
des, der Rüde hat ein beringtes g. Halsband. Helm: 
der Rüde stehend auf b. Kissen mit g. Troddeln an g. 
Knöpfen. Decken: blan-weiß. — Wir geben von dieser 
Variante nnr den Helm. 

Haldnug (Tafel 136.) 

Geschlecht zn Schwähisch Gmünd, zu welchem ge¬ 
hören der Maler Hans ü. gen. Grien, f 1545 zu Straß¬ 
burg; dessen Bruder, Hieronymus B. de Gamnndia, 
Dr. meä., Diener des Kaisers; Kaspar, wiederholt Dekan 
der juristischen Fakultät zu Freibnrg, wurde Stadtadvokat 
zn Straßburg, f 1540. 

Hieronymus, geb. zu Gmund als Sohn des erwähnten 
Hieronymus, war 1507 Dekan der Jnristen zu Freihnrg, 
151# Kat der Oesterreichischen Regierung zu Ensisheim, 
1527 Tyrolischer Kanzler. Vom Kaiser Karl V. zn Brüssel 
am 18. Angnst 1531 erhielt er (im Diplom Jeremias ge¬ 
nannt) samt seinem Brnder Exuperantius eine Wappen- 
besseruDg im Adelstande, hinsichtlich welcher nur gesagt 
ist, dass der Dreiberg im Schild fortfallen solle (Kindler 
v. Knobloch 1, S. 38;. 

Das Wappenbnch des Mouogrammisten HP 1549 gibt 
das Wappen vor 1531: in R. auf s. Dreiherg zwei znge- 
kehrte g. Löwen. Gekr. Spangenhelm: wachsender g.- 
gekrönter g. Löwe, haltend ein g. Hocbkrenz, das oben 
kleeblattendig nnd mit Perlen besetzt ist. Decken: 
r- g. 
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Haut« v. Brandeck. 

S. S. 77 Taf. 48. In dem Abdrucke des Diploms bei 
Treaenrenter (sei. observ. jnria germ. syll.), welchen ich 
dort benutzte, ist die Beschreibung des Wappens ansge¬ 
lassen. Ich habe inzwischen in Wien das Konzept ein¬ 
gesehen und trage die Wappenbeschreibung nach diesem 
nach. 

In B. drei (2, 1) w. „Drottenfueß oder Stern jeder 
mit fünf? Zinken“. Turnierhelm: Mobrenrumpf in b. Kleid 
ohne Kragen vornen mit drei w. Steruen, „durch sein link 
Ohr ain w. Ringlin und um sein Haupt voi ainer b. und 
w, pinden ain gewundener pansch“ mit fliegenden Enden. 
Decken: b. s. 

Bethel (Tafel IBS.) 

Erhard, Georg und Matthias Beihel, Gebrüder, wur¬ 
den vom Kaiser Rndolf II. s. d. Prag 25. Oktober 1591 
in den Adelstand erhoben; ihr anererbtes Wappen wurde 
mit dem Turnierhelm gebessert. 

Wappen; geteilt b. g. f darin auf gr. Dreiberg zwei 
schräggekreuzte „braite hackhen oder Peihel“ mit langen 
Stielen verwechselter Tinktnr. Helm; geschlossener 
Plug wie Schild. Decken und Binde: b. g. (Reichs- 
adelsakten.) 

Erhard B. (im Württemb. Bienerbuch Eberhard ge¬ 
nannt) war 1578 Verwalter des Klosters Anhausen; Georg 
B. 1585 Pfleger zn Goeppingen. 

Bellamoii t. 

s. oben S. 150. 

Herr Anton Mooser in Maienfeld schreibt der Ver¬ 
lagsbuchhandlung: „Es ist dies das Wappen der rätischen 
Freiherren v. Beimont, welche in Urkunden von 1139— 
1371 Vorkommen. Ihre Stammburg stand bei Flims. 
Nun ist es sehr wahrscheinlich, dass dieses Geschlecht, 
wie noch manches andere aus Schwaben nach Hohen- 
rätien eingewandert ist, denn die Beimont waren im Be¬ 
sitze sämtlicher Täler, Dörfer und Berge, welche die 
Welfen einst in Hohenrätien besaßen. Die Taufnamen 
der schwäbischen und der rätischen B. sind die glei¬ 
chen.“ 

Berlin (Tafel 136.) 

Geschlecht zu Heilbronn. In einem Klebebande ent¬ 
haltend Ueherreste eines Stammbuches des Christian 
Becker, kurpfälzischen Kellers zu Weingarten um 1617, 
fand ich das Wappen mit „von Berlin“ bezeichnet: in S. 
(mit gleichfarbiger Bordüre) drei pfahlweise mit der Spitze 
nach oben, der Rundung nach unten gekehrte dreieckige 
r. Netze („Bereu“). Helm; zwei r. —a. Büffelhirner. 
Decken: r. s. (Nach dem Originale,) 

Biekhl v. Ehratsherg. 

Simon Biekhl, I. U. Cand., des löblichen Stifts und 
Gottshaus Söflingen Rat und Oberamtmann wird von dem 
Comes palatinus Franz Ignaz Grafen und Herrn von 
Sprinzenstein, kaiserl. wirkl. Kämmerer s. d. Linz 1, Au¬ 
gust 1694 mit dem Prädikat v. Ehratsberg in den 
Adelstand erhoben. 

Die Mntter des Nobilitierten war eine Schwester des 
Prälaten Augustin Ehrat von Ehratsberg, der seine Ge¬ 
nehmigung zur Verleihung des Prädikats Ehratsberg er¬ 
teilte. 

Das von seinen Voreltern ererbte Wappen wird be¬ 
stätigt, mit gekröntem Tnrnierbelm und beiderseits b, g. 
Helmdeeken verbessert. Weiteres fehlt. (Heyer v. Ro¬ 
senfeld.) 


Bissinger (Tafel 135.) 

Geschlecht zu Leutkirch. Hans B., Bürger zu Leut- 
kirch 1438; Bürgermeister 1440. (Volland). 

Wappen (nach H. v. Alberti): Schrägbalken mit drei 
Ringeu belegt. 

Blumenberg (Tafel 136.) 

(Stammsitz im B. A. Donaueschingen.) 

Konrad v. B. der Alte, Ritter, verkauft 1316 seine 
eigene Mühle unter Aldingen (0. A. Spaichingen) an die 
Johanniter in Rottweil. 

Dem Ritter Heinrich v, B,, des Karpfen ist, wird 1354 
die Kirche in Aldingen von deren Inhaber aüfgegeben. 

Herzog Albrecht von Oesterr. verpfändet 1357 Hans 
dem Aeltern und Hans dem Jüngeren v. B., Vettern, für 
ihren Dienst gegen Zürich die Veste Wehingen mit Zu¬ 
gehörungen nm 600 Gulden. 

(S. auch Kindler v. Knobloch, Oberbad. Geschlechter¬ 
buch I. Bd. S. 3 06 ff.) 

Wappen (nach der Züricher Wappeorolle No. 174): 
fünfmal geteilt r. w., die beiden oberen w. Plätze sind 
nach der Figur mit Vehstreifen belegt. Helm: r, Bi¬ 
schofsmütze, belegt mit w. Balken, der mit einem Veh¬ 
streifen belegt ist; die beiden Spitzen der Mütze sind mit 
Hahnenbüschen besteckt. Decke: r. 

Wir lügen auch bei die Darstellung nach dem Hacken- 
bergischen Teile des Codex Cotta: hier ist anch der un¬ 
terste Platz mit Veh belegt, Die Spitzen der Bischofs¬ 
mütze sind je mit einem Pfauenbusch besteckt. Decken: 
r. w. 

Bodolzhöfcr (Tafel 136.) 

Michel B., Bürger zn Esslingen, wohl von dem Orte 
üodelshofen (0. A. Esslingen) sich nennend, siegelt 1468; 
er führt einen mit drei Kugeln belegten Schrägbalken im 
Schilde (v. Alberti I. S 67) 

Bommer. 

Geschlecht zn Wangen. Der Ersam wyü Kylian B. 
Bürgermeister zn Wangen 1455. — Anno 1449 hat Ki¬ 
lian B. seinen Hof zn Hübschenberg Ital Hnntpis verkauft 
um 230 Pfd. Heller. 

Hans B., Stadtamman zn Wangen 1423. (Volland.) 

Wappen: ? 

Böser (Tafel 136.) 

Zn Wetzisreute (0. A. Ravensburg); sollen von 
dem natürlichen Sohn eines Truchsessen von Waldburg 
abstammen. Einen Teil des Altdorfer Waldes hatten sie 
von den Truchsessen zu Lehen. 

Das Württ. A. u. W. B. (I, 78) gibt eine Darstel¬ 
lung des Wappens, jedenfalls nach einem undeutlichen 
Siegelabdruck: ein senkrecht gestelltes Messer (Spitze 
unten) zwischen zwei wurzellosen Bäumen. 

Braut« (Tafel 186.) 

Karl Brantz, Erbtrnchsessischer Rat und Obervogt zu 
Zeil, früher Sekretär des verstorbenen Andreas Kardinals 
von Oesterreich, Bischofs von Konstanz und Brixen, warde 
vom Kaiser Rndolf II s. d. Prag 31. Oktober 1609 iD 
den Adelstand erhoben. 

Wappen; schr&glinks geteilt b. g., vorn ztfei 
schräggekrenzte gestümmelte JJ; Aeste, ans welchem oben 
und an den Stummeln Flammen schlagen; hinten drei (1, 
2) achräglinks gestellte b. Beile mit g. Stielen. Gekrön¬ 
ter Helm: sitzender w. Schwan vor drei brennenden 
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Aesten, von denen die äußeren schräg nach außen gestellt 
sind. Decken (nach dem Projekt Helmmantel): ff b. 
— b. g. (Reichsadelsakten). 

Johann Christoph Branz v. Brandenstein (dieses 
Wappens). Geh.-Rat des Herzogs Ulrich von Württem¬ 
berg t 1655. 

Brandig. 

Geschlecht zu Ravensburg. 

Anno 1436 hat Conrad B. einen Rebgarten an der 
^Wghalden gehabt. 

Anno 1444 ist der Erber und wolbescheiden Conrad 
B. für seinen Tochtermain Conrad Gäldrich den jüngern 
Bürg worden um die Burghalden gegen ltal Huntpis. 

Conrad B. ist Gesell im Esel gewesen. (Volland.) 

Wappen; ? 

Biickliu (Taf. 136). 

Haüs B. *465 Bürgermeister zu Ravensburg. 

, .Diepolt B. hat 1476 za der Ehe gehabt ein Ellen- 
bö K ln - . (Volland.) 

Wir geben auch das Wappen nach Volland: wie es 
scheint ein mit Pfeil gespannter Bogen. 


"Wappen von 1555: geteilt g. ff, darin ein steigen¬ 
des Windspiel verwechs. Tinktur mit r Zunge und be¬ 
ringtem r. Halsband. Stechhelm: wachs. Windspiel 
zwischen zwei g. ff — ff g. geteilten Büffelhörnern. 
Decken und Binde: ff g* 

Wappen von 1663: quadriert mit Herzschild, darin 
ein gekrönter ff Adler mit r Zunge. 1. a. 4. das alte 
Wappen. 2. u. 3. in B. „bis au die Hälfte eine quater- 
steinerne Mauer mit einem runden hohen gewölbten Tor, 
drei Zinnen, auf jeder ein runder hoher Turn mit zwei 
Fenstern und obhabenden Zinnen", der mittelere etwas 
höher wie die äußeren. Zwei gekrönte Helme: I. zwischen 
zwei ff g. g. ff geteilten Büffel hörnern der wach¬ 
sende Rüde „dessen unterer Leib mit den vordem 
Füßen g., der Hals sambt dem Kopf aber ff zn sehen 
ist.“ II. der Adler dea Herzschildes. Decken: ff g. 
— ff 8. 

Reichsadelsakten. 

Bnrrer (Taf. 136). 

Hans Bnrrer von Köngen, Edelknecht, siegelt 13*80; 
er führt einen schräggeteilten Schild, darin zwei (1, 1 ) 
Ringe. 


v. Brenniiigen, 


kon ^ obeu leb habe inzwischen das Biplom- 

daß 26 ?! 1 selbst einsehen können und kann nun berichten, 
Dr 6 Brüder Sebastian, Weihbischof zu Augsburg, 
knrn F Schrift, Berthold Br. der Rechte, Reichs- 
^rgerichtsbeisitzer. Johann Jakob Karl und Wolf 
nute ni ?^ ^ arcb das Diplom d. d. Prag 11. Januar 1589 
erhielt m ^ amen v Breuningcn eine Adelsbestätignng 


Kais^ e vr^ rean ^ » a ^es adeliches Wappen damit noch 
juil^j 1 .:Maximilian 1. iren Vorfahren Conraden Brenning 
auf t f begabt“ ist in der Hauptsache so, wie ich es 
hah« a y. ^ an erster Stelle habe abbilden lassen, nur 

“ . dl e Rohrkolben w. Stiele. 

r j Ä le . Besserung wird beschrieben: um den g. Schild 
Selbe Gl * S 8ecbs b. aufgetane Wolken und in mitte der- 
geteilt em Haines Schildl mit der Brenning alten Wappen“, 
geend a' r *’ darin e i [ie g. Krone „dardurch schregweis 
gekert arei abe * 8Acb £ e8 teite ff Moskolben mit unter sieh 
lingsmm 7 Stilen. Gekrönter Spangenhelm: Jüng- 
mit „ Jv m R langem g. Haar, bedeckt mit r. Spitzhut 
auch d darin „nacheinander gestellte b. Wolken, 

^ärts : Znr rec b ten seiten dreien über sich und für- 
aQ f dprR lr ^ 6n Straußenfedern r. b. s.; gekleidet in r., 
dreier rus ^. e * D keines 8 - r - geteiltes Schildlein mit 
Selben ^ eSc b ra nkten und über sich gekehrten ff Moos- 

Beichsadelsakten, 


Buch mit Iler. 

der LHnlf * von Pfablheim besitzt durch Kauf von 
Stetten rrf d ?J er Famil ie Doner 14 . . den Ort Deuf- 
Han 'r Crailsheim). 

Drechse] 8 ^ ! 1500 im Besitz des Ortes, der 1545 an den 
uaeA gekommen war. 


uu»r« von Hartbark (Taf. 13 

Wa Ppenbrie^^ C ^ rdt erbielt vom Kaiser Kar 
Ein Nacht Briiase1 . 15 - Oktober 155. 
Johann J a ki»K £ mnie von ihm in der vierten < 
Ulm, wnr d e vn nr ®kbardt, Handelsmann und 
n. 4 U g 8er B 0O pold I. mit Diplom 

ieD Adeiatand e “hobe d n em Bei " amen " Ton Hart 


Busch (Taf. 137). 

Martin Busch, herz. Württemb. Hof- und Regierungs¬ 
rat, wurde vom Kaiser Joseph II. s, d. Wien 7. Juli 1770 
geadelt. — Sein Vater war zu Frankfurt a. M. Mitglied 
des Kollegiums der 51er. 

Wappen: gespalten r. &., darin drei unten zusammen¬ 
gebundene belaubte gr. Zweige mit je einer Rose ver¬ 
wechs. Tinktur. Gekrönter Helm: zwei r. — s. Flügel, 
je mit einer s — r. Rese belegt. Decken: r. s. 

Reichsadelsakten. 


Dähler. 

Geschlecht zu Ravensburg. 

Der edel vest Paul D. Bürgermeister zu Ravensburg 
1601, Vogt und Pfleger der Jungfrau Barbara Rot v. 
Schreckenstein. 

Wapp en : 


Deber (Taf. 137 ). 

Ernst Friedrich v. Deber, Rat des Stifts Weingarten, 
Syndikus des Kollegiums der Reichsprälaten, besaß einen 
Bof zu Enzisrente (t.-A. Waldsee). Sein Sohn Franz 
Joseph Maria fürstl. Fürstenbergischer Gentilhomme ver¬ 
kauft den Hof 1732 an das Kloster Weingarten, (v. Al- 
berti I, 120.) 

Wappen: qnadriert. 1, u. 4. Flügel mit den Saxen 
einwärts gekehrt 2. a 3. Lilie. Gekrönter Helm: Lilie 
zwischen zwei Flügeln die je mit einem Kreuzchen be¬ 
legt sind. 


Dieiker (Taf. 137). 

(von Diessen, hohenzoll. O.-A. Haigerloch.) 

Friedrich genannt Thyeser 1299 Zeuge. 

Wolf der D. und sein Brnder Ulrich verkaufen 1335 
Grnndbesitz. 

In. der Aufzeichnung hohenbergischer Lehen von ca. 
1350 heißt es: „Die Diesser haut Diessen die Burg wnd 
swaz Lüte zn Sant Martin hörent.“ 

Hans nnd Heinrich D. treten 1392 dem Bündniß 
wegen Führung des St. Georgen-Banners hei. 

Hans v. Dyesen 13$8 Bürger zu Horb. 

Marx v. Diessen siegelt 1520: ein schräggestellter 
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oberbalber Fisch. Helm: wachsender Fisch zwischen 
Hörnern, (v. Alberti I, 129) 

Öliger. 

Ferdinand Anton Dilger, Rat nnd Kanzleiverwandter 
bei dem Gottesbause Obermarchtbal und sein Bruder 
Joseph Konrad, Rat und Obervogt der Konstanzischen 
Dompropsteiherrscbalt Cuenzenberg erbaten vom K. 
Karl VI. die Erhebung in den Reicbsadelstand. Das Ge- 
such wurde am 21. November 1722 bewilligt; das Diplom 
gelangte aber nicht zur Ausfertigung. Eine Wappenan¬ 
gabe befindet sich nicht bei den Reichsadelsakten. 

Drescher (Taf. 137). 

Heinz D. erhält 1340 einen Hof zu Sigmaringendorf 
von den Grafen Eberhard von Würtemberg zu Lehen. 

Konrad D. Edelknecht, Kirchherr zn Mönsheim siegelt 
1368; der Schild ist schräggeteilt, unten zwei schmale 
Schrägleisten und vielfach gegenschräg geteilt (Damas¬ 
zierung); v. Alberti I, 138. 

Ebelshart (Taf. 137). 

(O.-A. Nagold.) Wolf v. Ewelshart 1401 führt einen 
Sparren von drei Ringen begleitet. 

Hans Oewelsbart 1421: eine Spitze, im ganzen Schild 
drei (2, 1) Sterne. 

Eber (Taf. 137). 

Eberhard E., 1374; Junker Hans E. 1401 beide in 
Herrenberg. Sie führen einen Schrägbalken der mit drei 
Vögeln belegt ist. (v. Alberti I, S. 142.) 

Egeurott (Taf. 137). 

Johann Andreas, fürstl. Bnchaniscber Sekretär, wurde 
vom Kaiser Ferdinand II. Wien 30. Oktober 1628 in den 
Adelstand erhoben. 

Wappen (Sibm. IV, 55): mit innen gewelltem w. 
Schrägbalken, darin drei Fische, b. g. geteilt. Gekrönter 
Helm; zwei Flügel wie Schild /\. Decken: b. g. 

Ehreuberg (Taf. 137). 

(Stammsitz im Badischen Bezirksamt Mosbach) im 
Gebiete des jetzigen Württemberg an&ebnlicb begütertes 
nradeliches Geschlecht Frankens. Mitglied des Ge¬ 
schlechtes war Philipp Adolf, Bischof von Würzburg, 
Herzog in Franken, f 16. Juli 1631. 

Wir geben das Wappen nach dem Cottaseben W.-B.: 
in W. ein r. Adlerflüge], auf der einen Seite in einen 
Adlerkopf (der sonst g.-geschnäbelt dargestellt wird) aus¬ 
gehend. Helm: Schaft, der oben mit einem g. Pfanen- 
bnscb besteckt ist zwischen zwei hoben g. Fußbekleidungen, 
De ckeu: r. 

Eleu bogen. 

Meister Bernhard E. u. s. Bruder, der Erbare Hans 
E. 1451 (zu Feldkirch). 

Ulrich Elenbogen, Doctor in der Arznei, Meister 
Wilhelm E., Bürger zu Feldkirch 1476; ihr -j- Vater 
Hans E. zu Feldkirch. 

Anuo 1461 ist ein Heirath besebehen zwischen Marga¬ 
retha Weber, Hansens Webers Bürgers zu Ravensburg 
Tochter, und dem hochgelehrten Doctor Ulrich E. zn 
Feldkirch, jetzt bestellten Leibarzt zn Ravensburg. 

Anno 1849 vor Jacobi bat sich ein Heirat znge- 
tragen zwischen der ersamen nnd frommen Jungfrau Ur¬ 


sula von Elenhogen, Hansen von Elenbogen sei, ehe]. 
Tochter und Lutzen Gessler zn Ravensborg, im Beisein 
des Edlen nnd hochgelehrten Herrn Ulrichen von Ellen¬ 
bogen, Doctor, als ihr rechter Vogt und Bruder etc. 

Anno 1488 venerahilis nobilisqne vir, dominns Joannes 
de Elenbogen, artium liberaiinm magister nec non ple- 
banns in Wnrzach. 

Kunigund Elenbögin Mutter der Clansen Mariagarten 
zu Memmingen, M. Hansen Elenbogens Pfarberrs zu 
Wurzach und Onoffrij Elenbogens eheliche Schwester. 

Elsbeth Elenbogin, Panli Gesslers Wittib, Bürgerin 
zn Ravensburg 1507; ihr Bruder Onoffrins ist Rom. Kais. 
Maj. Tbürhüter. (Voland v. Volandsegg.) 

Wap pen: ? 

Eltershofeu (Taf. 138). 

8. S. 11 Taf. 2 (Hefuer’scbes Bruchstück). Sie saßen 
in Eltersbofen (O.-A. Hall) und als Patrizier in Schwä¬ 
bisch Hall, wo sie die Zunamen Eberhard nnd Phi¬ 
lipp führten. 

Wir geben das Wappen nach dem älteren Knr- 
pfälziBchen Lebenbnche, wo es dem „Bnrghart Eber- 
hart, Bürger in Hall“ beigegebeit ist : in Schneckenlinien 
quadriert r. w. Stechhelm: r. Spitzhnt, oben mit w. 
Knopf der mit Hahnenhasch besteckt ist, zwischen 
zwei w. Büffelbörnern. Decken: r. w. 

Endiugeii (Taf. 138). 

Konrad Endinger von Rottweil erhält 1451 den dritten 
Teil der Vogtei zu Deißlingen nnd die Burgställe Hüri- 
bach und Neckarstein als Leben vom Stift Reichenau. 
(Kindler v. Knobloch; v. Alberti.) 

Hans Endinger, Scbnlteiß za Rottweil wird 1455 von 
der Abtei Reichenau mit dem Kelnbofe zu Deisslingen 
belehnt. 

Bernhard v. E. wird 1473 von Württemberg mit 
einem Hofe zn Böhringen belehnt. Bernbart Eninger 
von Waldsträß 1471. 

Wappen: stehender Hnnd, die rechte Vorderpranke 
erhoben, Helm: der Hnnd wachsend. 

Eninger (Taf. 138). 

Geschlecht zn Esslingen, nach Herrn v. Alberti von 
dem Orte Eningen (O.-A. Reutlingen) abstammend. Klans 
Eninger zn Esslingen siegelt 1408: im Schilde ein Balken, 
mit einem Sterne belegt. Helm: zwei Hörner, welche 
den Balken wiederholen. 

Erlacher (Taf. 138). 

Christoph Erlacher von Nimbacb wurde 160ä Georgij 
fürstl. Württ. Obervogt zn Liebenze 11, abgeschafft Georgii 
1608 (Dienerbuch). Er siegelt 1608 (v. Alberti). 

In der Kirche zn Sulz befindet sich das Wappen des 
Junkers Hans Erlacher v. Nerbach übereinstimmend 
mit dem Siegel: in W. drei gr. Blätter an langen Stielen, 
welche senkrecht gestellt und sebräggekreuzt sind. Helim 
die drei Blätter zwischen zwei s. gr. geteilten Hörnern. 
D ecken : gr, w. 

Esehinger. 

Jorg Eschinger, Vogt zu Seitingen siegelt 1520; der 
Schild zeigt drei (2, 1) Mübleisen (v. Alberti I, 177). 

Estetten (Taf 138.) 

(Ebestetten, O.-A. Balingen.) Johannes v. E. siegelt 
1350 eine Urkunde des Klosters Zwiefalten; er führt zwei 
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aufgerichtete uach iuneu gekehrte Steiubockshöruer. 
(v. Alb. I, 153.) 

Faulhaber (Taf. 138). 

Altea Geschlecht zu Haigerloch. Weru. dictua Ful- 
huber de Heigerlo 1236 in einer Urkunde dea Bertbold 
Ungericht v. Sulz. Ein anderer Werner 1304. 

Hermann F. Vogt in Hohenberg 1350. 1356. 

Wappen: Lindenblatt, von einem Stern überhöht. 

Einem anderen Geachlechte gehörte an: Cunradua 
Fulhaber, milea der 1324 eine Eßlinger Urkunde siegelt. 
Sein Wappen ist eine Schafacheere. 


Freiburger. 

S. S. 128. Anno 1526 haben sich die von Fr^burg 
nuhr Fryburger geschrieben, aia Hana F, Bürgermeister 
Uebeilingen, er ist auch im Bmidarath gewesen in 
Schwaben, Heinrich Besserers Schwager; (führt) eineß zu- 
gethanen Helm. 

Johannes F. 1522 advocatua Camerae, iuravit 24. Mart. 
-Norimbergae. (Voland.)] 

Fi ieeliiigeii (Taf. 139). 

Ea gibt zwei Orte dea Nameua Friedingen, im Württ- 
Gberamte Tuttlingen und im Badiacben Uezirkaamte Kon- 
ötanz. £a gibt auch zwei Wappen Friedingen, daa eine 
Jy. schlichtes Teilungabild, in den Wappenbftchern Alt- 
bedingen genannt, daa andere ein kunstmäßigea Wappen, 
Fahnen', dieaea ein Schildzeichen und (wie ea 
™mer in solchen Fällen zu verhalten pflegt) in ganz 
e •ständiger Farbengebnng. Wir haben also nicht anzu- 
e hmen, fi a ß ea zwe j Geschlechter dieaea Namena gegeben 
sta ^ a * at - auc ^ £ ar zu ünwa bracheinlich, daß aich zwei 
n^mveraehiedene Geschlechter in ao gleichartiger Weise 
deaN Ö en ^ w ^ c ^ e ^ haben, wie man ea von den Trägern 
JNameng Friedingen sagen kann. — Ala namengebender 
ßeb Uriedingen im B.-A. Konstanz angesehen. Wir 
üb er \. nnG h den Oberamtab^achreibungen einige Notizen 
f i an f dem Boden dea jetzigen Württemberg auf- 
tretenden Friedingen. 

vom Hein * z ^ ea Vogta Sohn von Friedingen hat um 1340 
Hnrf Grafen Ulrich von Württ. Dietelhofen und üigen- 
™*t Zugehörden zu Lehen. 

deasrr^. v * F * kautt 1385 von Brano v. Hertenatein 
ea -theil von Daugendorf mit der Fiachenz. 

F. zn JT u v. Veringen eignet 1407 dem Rudolf v. 

daa Vi. * ü geudorf Besitzungen, welche derselbe 1415 an 
irfetfr Zwiefalten verkauft. 

verkauf 101 Un( * Enns, Ritter und Conrad v. F. Gebrüder 
und pin^ aD <U e Rirche zu Schenkenberg ein Gutli 
r A e ' len< Ui zu Volkertahauaen. 

^ietelhof ^ UD( ^ ^ nr ^ G h F, verkaufen 1416 die Vogtei 
v. Hornstein Uigendorf ala wiirttemb. Lehen an Hana 

v. T.^zo^a^ v< Wiirttemb. überläßt 1419 dem Conrad 
l 1 / wv “■^tTUDg eines Weihera im Mühlhauaer Bann 
ßÄ nnd 2 Mannsmahd Ried. 

Hfin • L v ' F - Vn 8 t zu Rusenfeld 1424. 
v. Ln.fon 11 ? nnt ^ Rudolf t. F kanfeu 1436 von Bruno 
u p : . a8 Dorf Rietheim (O.-A Tuttlingen), 
runo U j^ Budolf v. F., Brüder kaufen 1437 von 

all am ß Üar ;, v * Gupfen die Burg Lupfen, den Burg- 
Reife nbertr 6 ^ Thalheim, Aap, Outiahofen, den Burgatall 
Autheil fj’ Zugeh'ör für 2423 Pfund Heller. Der 
. ] nricha kam durch Erbschaft an Stephan 
Rudolf 1444 daa Schloß Hohen- 
ereua, Burg und Burgatall Lupfen, 

an WiiVttPmv* 111 t'atuiugen q. vielen anderen Besitzungen 
umemberg verkaufte. 

VI. 2. 


B 
stall 


v. EmershfW' nriCDa kam c 

■“rpfen mit»’ Welther mit 1 

Borg J a “ 8en ok Verei 
an LP“? bta '‘t Talnfn gen 


Kourad und Jakob v. F. 1447 Diener und Räte dea 
Grafen Ludwig von Württemberg. 

Rudolf v. F. verweist 1466 seine Gemahlin Ottilie 
v. Emerabofen zur Widerlegung ihrer Ehesteuer und zur 
Morgengabe mit 1500 Gulden auf den dritten Teil der 
Xastvogtei, dea Kirehenaatzea und dea Zehnten zu Ofer¬ 
dingen (O.-A. Tübingen). Rudolf 1451 Württembergiacher 
Rat. 


Hana v. Stöffeln Frh. v. Juatingen belehnt 1472 Rudolf 
v. F. mit dem Hofe Creabacb (O.-A. Tübingen). Johann 
v. F. verkauft 1497 den Hof an Ludwig Truchseß von 
Höfiugen 

Martin v. F. verkauft 1491 seinen Burgstall auf dem 
Bussen (A.-A. Riedlingeu) für 20 Pfd Heller au Bruno 
v. Hertenatein. Er verkauft 1497 Bodelahauseu an deu 
Lehenaherru, Grafen von Württemberg. — 

Daa eigentliche Wappen gibt ui:a die Züricher Wappen¬ 
rolle in folgender Form: 

In B. ein erniedrigter w. Schrägbalken, oben ein 
laufender g. Löwe. Helm: r. Kiaaen darauf Jf Kugel, 
welche oben mit einem Busche w. Federn besteckt iat. 
D ecken : g. (1) 

Wir geben den Schild auch nach der Hackeubergiachen 
Abteilung dea Codex C«tta (2), daun ferner nach dieser 
Quelle daa sogenannte 

Wappen Alt-Friedingen: gespalten ]£ g- Gekrönter 
Helm: eiförmiger Federbuacb g. gespalten. Decken: 

n * ( 3 ) 

Den Helmachmnck geben wir auch nach dem IT. Teile 
dea Wernigeroder W.-B., wo die Bildung dea Kleinods 
aua Federu beaaer hervorgehoben iat (5) 

Dem Codex Grüuenberg entnehmen wir daa quadrierte 
Wappen: 1. u, 4. Neu-. 2. u. 3. Alt-Friedingen. Gekr. 
Helm. Kleinod Alt-Friedingen. Decken: ij:] g. (4) 


fliiltiiu (Taf. 138). 

Füllen v. Tiaaen (Rißtiaaen, O.-A. Ehingen). 

Konrad Fulbin genannt Vogt v. Herrenberg siegelt 
1327. Bertold F., Maracbalk 1322. 

Ulrich F. wird ala Träger seiner Kinder 1453 von 
Anna Gräter mit dem Kircbeuaatze von Bechingen (O.-A. 
Riedlingeu) belehnt, (v. Alberti I, 203.) 

Daa Siegel Kourada von 1327 zeigt im Schilde ein 
stehendes Füllen, darunter eine Lilie. 


Füller (Taf. 138). 

zu Gruol (O.-A. Haigerloch) gesessen. 

Werner der Füller siegfit 1316 eine Alpirabacher 
Urkunde; der Schild zeigt zwei Rauten, (v. Alberti I, 204.) 

Fiisinger (Taf. 138). 

Ulmcr wappenmäßigea Geschlecht, welches nach einem 
Steindenkmale im Münster zu Ulm folgendes Wappen 
führt: Schrägbalken mit drei Roaen belegt. Helm: zwei 
Hörner, belegt je mit einem Balken darin eine Roae. 

Gnus von Otzberg (Taf. 138). 
beaaiachea Geachlecht. 

Eberhard G. und Huae v. Sachaenflnr a. Ehefrau und 
deren Töchter verpfänden 1371 ihre Güter zu Goaaheim 
(Gochsen O.-A. Neckaraulm Württ.) au Eberhard v. Gem- 
miugen und Konrad v. Heimberg gen. v. Goaheim. 

Diether G. v, 0. und Bereuger Reich v. Mergentheim 
besitzen 1380 *Wachbach (O.-A. Mergentheim). Diether 
kauft 1388 deu Anteil dea Bereuger sowie dea Couz Martin 
v. Mergentheim. 

Diether Gana v. Otzberg versetzt 1383 seine Güter 
zu Edelfingen und Wachbach an deu Deutschen Orden. 

63 
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Diether G. v. 0. kauft 1388 den Anteil des Berenger 
Reich nnd des Conz Martin von Mergentheim an Wach¬ 
bach (O.-A. Mergentheim), welchen sie vom Burggrafen 
von Nürnberg zu Lehen getragen. 

Hans G. zu Wachbach 1439. Derselbe kauft 1440 
den Anteil des Georg v. Eltershofen an Wachbaeb, 

Hans Gans v. 0. und seine Ehefrau Margaret 
v. Berlichingen verkaufen 1456 Güter, Gilte und Zinse zu 
Althftusen. 

Anna v. Rüdigheim, Diether G. sei. Witwe, ihr 
Sohn Philipp Gans v. Otzberg und dessen Geschwister 
verkaufen 1468 ihren Anteil an Wachbach au Simon 
v. Adelsheim. 

Hans Gans der Jüngere klagt 1482 beim Landgericht 
in Franken, daß ihn Simon v. Adelsheim um sein Teil au 
Wachbach gebracht habe. 

Wappen: eine Gans mit r. Füßen. Helm: die 
Gans zwischen zwei geschlossenen Flügeln. Deeken: 

Gartacli (Taf. 138). 

(O.-A. Brackenheim.) Martin v. G. siegelt 1415; 

der Schild zeigt zwei Schrägbalken. 

Gedemler (Taf. 138). 

Friedrich G. wird 1433 Aasbürger zn Rottweil, ist 
dafür mit seinem Schlosse Burgberg gewärtig; wird 1448 
durch Urteil des Hofgeriehts zu Rottweil in des geäch¬ 
teten Heinrich v. Geroldseck Anteil an Burg Sulz und 
au Schloß n. Stadt Homberg eingesetzt (v. Alberti.) 

Wappen: geteilt, darin drei (2, i) Hufeisen, welche 
mit der Oeffnung nach der Mitte des Schildes gekehrt 
sind. Helm; Flügel wie Schild. 

Geldrieh. 

S. S. 128. 

Heinz G., Gesell im. Esel zu Ravensburg hat 1425 
ein Hans am Markt gehabt. 

Conrad G. der jung, Heinrich €Ls ssL Sohn, verkauft 
1444 seinen Rebgarten an der Burghalden ltal Hnutpis; 
seine Gewehren: die Erbaren und wolbeschaiden Conrad 
Brandia sein Schweher and Conrad G. der älter, sein 
Vetter. 

Anno 1490 hat sich ein Heiraths-Notel begeben 
zwischen Jungfrau Barbara, des vesteu Jossen Hum piß 
zu Senftenau Tochter und Hansen des frumen und weisen 
Conrad G. Bürgermeisters zu Ravensburg Sohn, ihr 
Heirathgnt war 1000 Gulden, daran hat man ihr den Hof 
zu Alblisweiler um 300 fl. geben. 

Von diesem Ehepaare kommt: Jacob, M.Hans, Priester, 
Cathariua uxor Anckariitis, item die Geldrichin so den 
Mößlin in Constanz gehabt; Christina hat einen Hinter¬ 
ofen gehabt; Friedrich in Oesterreich gestorben. 

Anno 1507 an S. Sixten Tag ist gestorben der Edel 
Friedrich G. von Ravensburg, etwa Bürgermeister zu 
Wien (Begräbnis in der Stephanskirebe zu Wien). Sein 
Wappen mit zugethanem Helm. — Und ist diese Linea 
der Geldrich gar abgestorben bis auf die Mößlin; welche 
Mößlin auch von diesen Geschwistern allen viel Gnta ver¬ 
erbet haben. (Voland v. Volandsegg.) 

Gresser (Taf. 138) 

von Mössingen (O.-A. Rottenburg). Heinz 1375; Eber¬ 
hard 1399, siegelt 1429; der Schild zeigt einen Sparren, 
(v. Alberti). 

Gretter (Taf. 140). 

S. 8. 6. 


Wir geben das Wappen hier nach dem Hackeu- 
bergisehen Teil des Codex Cothar in R. ein weißer 
Schrägbalken, darin laufender g.-gekrönter n. Biber mit 
zweiHauern. Helm: der Biber stehend. Decken; r. w. 

Grüen (Taf. 139). 

Michael von Grüen, Oberstleutnant, 1638 württemb. 
Obervogt zu Kirchheim, f 1658. (Dieuerbuch). Herzog 
Eberhard 111. belehnte ihn 1643 mit Oberensingen, 
(v. Alberti.) 

Wap pe n: zwei Büffelhömer außen je mit zwei Rosen 
besetzt. Helm: die Hörner wie im Schild. 

Grimbach (Taf. 139). 

Jörg Grunbach, Edelknecht, Bürger zu Marbach, ver¬ 
kauft 1472 ein Gat zn Haubersbronn; sein Schild zeigt 
den Rumpf eines gezäumten Roßes. (v. Alberti 1, 250.) 

Grindel. 

Friedrich Küsspfennig, Börger zn Ravensburg ver¬ 
kauft 1355 dem erber Mann Clauß G., den man nennet 
Bürgermeister, auch Bürger daselbst, eine Mühle am 
Gensbüchel um 600 Pfd. Heller. 

Pantaleon G. verkauft 1427 den Hof zum Morbus 
ltal Huntpis; er leiht 1438 einen Hof zu Lidhorn, b*i 
dem ein Weiher ist; um dieselbe Zeit verlieh er Höfe zu 
Ramprecbtshofen und tiitzenhofen. 

Bentelin G. steht 1452 unter Vormundschaft: Elsbeth 
G. ist Hausiran des vesten Latz Sürg. 

Elsbeth G., Witwe des Conrad Gremlich, verkauft 
1461 den Hof zu Bitzenhofen an ltal Huntpis. (Voland 
v. Volandsegg.) 

Wappen: 

Gundershofen (Taf. 139) 

(O.-A. Münsingen). R. de Gundershoven 1268. Ber- 
toldus dictn8 de Guutershoven 1280. 1284. 

Konrad v. G. siegelt 1328; sein Schild ist dreimal 
gespalten, überlegt mit Balken, darin schreitender Löwe, 
(v. Alberti) 

Gieray (Taf. 1S9). 

Geschlecht zu Rottweil. Ber. dictua Giragins civia 
in Kottweil 1251. 

Johann Gyerai siegelt 1376 mit einem gespaltenen 
Schild. 

Heinrich Gierai verkauft 1601 seine Hälfte eiuea 
Gutes zu Deißlingen, (v. Alb.) 

Hardegger (Taf. 139). 

Ulrich der H., Oheim des Rudger v. Humprechtsried 
siegelt 1371 einen Kaufbrief des Letzteren. Voland 
v, Volandegg gibt nach dem Siegel als Schildzeichen eine 
viereckige Figur, deren Bedeotnng ich nicht kenne. 

iliugatetter (Taf. 139). 

Heinz Hingstetter (de Hiugstetten) Bürger und 
Richter zu Wyle siegelt 1418. Sein Schildzeichen sind 
drei (2, 1) Glocken, (v. Alb.) 

von Hoi* (Taf. 140). 

Günther Albrecht v. H. 1660 Forstmeister von Strom¬ 
berg, 1664 zn Stuttgart, wurde 1680 Oberforstmeister, 
+ 1690 liegt zu Ditzingen begraben. Im Oberforstamte 
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folgte ihm sein Sohn Friedrich Lndwig, geb. 1063 f 20. 
Januar 1729. Er wurde 1698 mit der Burg Fürst (O.A. 
Rotteuburg belehnt. Hatte nur einen Sohn Carl Ludwig, 
geb. 8. Dezbr. 1698 f 20. März 1717. 

(Schön in den Reutlioger Geschichtsblättern I. II. 
S. 115; Württembergisches Dienerbuch. 

Nach Schön war der Wappenschild dieser Familie 
quadrirt; 1. u. 4. drei Blumen mit Stiel und Blättern 
gr, Erde. 2. n. 3. ein Greif, der ein Schwert hält. 
Das Württ. A n. W. B. (I, 329) gibt nach der 
^rommannscheu Sammlung ein ganz anderes Wappen, in 
ein g. Doppeladler. Zwei Helme: I b. g. geteilter 
'läge], daneben ein aufgerichtötes Schwert, daneben eine 
£• b. gespaltene Lilie. II. b. g, gespaltene Lilie, Schwert 
und b. g p geteilter Flügel. Decken: b. g. 

Eine passende Adelung habe ich in den Roichsadels- 
a K teu nicht gefnoden. 

Juugiugeti (Tafel 140.) 

, S. 3. 8. Wir gaben hier noch das Wappen nach 

Hackenbergschen Abteilung des Codex Cotta: qna- 
rirt b. w. Helm: zwei — w. Hörner, die außen quer 
T je vier w.— n federbosteckten Stäben besteckt sind. 
üec ken: U w . 

_ Für die Farbe der Decken sind die Farben des 
leinoda maßgebend, — Das Helmkleinod scheint einem 
re mden Wappen entlehnt zu sein. 


Kappen hart (Tafel 140.) 

1299^ Vaihingen). Hedwig de Cappenhart siegelt 
.» der Schild enthält drei Sparren, auf deren Spitze 
oiu Vogel sitzt (v. Alberti I, 379). 

Kerns (Tafel 139.) 

^326 1D fl ^ w * n £ en (Hohenzollern). Bäldeli Kerns entsagt 
W*ümT Crn Eigentum eines Gutes zu Owingen. Berthnld, 
I» 395 F ) nDt ^ Beldeli K., Gebrüder, 1339. (v. Alberti 

geHcH a P P 6 n: im Schilde und auf dem Helm zwei auf- 
nach innen gekehrte Steinbocksbörner. 

Kiverlin (Tafel 140.) 

dea in erre ^* Ver ß Q gen. Gerolt siegelt 1303 eine Urkunde 
j n(l f 0 ®tora Steinheim. Das Scluldzeichen ist ein Schwan- 
UMpf - (V. Alberti 1, 405.) 


Klauzcutobel (Tafel 140.) 
v. ^ützistobel, O. A. Ravensburg). Heinrich 

Johana, Nikolaus und Heinrich v. K. 1317. 

Wappen: schräggestellte Leiter, (v. Alb. I, 408.) 


Kleusheim (Tafel 140.) 

Johan ^ e P aal1 im bad. Kreis Mosbach), 
heim verkan7 ?V a ‘ Gattin Adelheid und a. Sohn Wil¬ 
den hall an r 6 Sieden und 6 Herdstätten zu Nie- 
i Ko„ a ; v da8 v K '*^r Schönthal. 

14f| jh ren * v ein au und Wilhelm v. K. verkaufen nm 
(Diebach q i eii . am Gericht nnd Vogtei zu Dieppach 
Erkwl,. ’ ^^uzelsau) an Konrad v. Ebersberg. 
nn d kleinen v'u*. ve rkauft 14#6 ein Drittel des großen 
Uber-h; en _-h u eü / lteh Za Nieder-Diepach nnd was er zn 
Wilhelm „ Konrad Eberaberg. 

(<>. A. KnnzelaI"n\ K ' T ® r k a nft 1411 Güter zn Ailnngen 
*nnzel 8 au> an W.precht Tanner v. Hirzbach. 


Wilhelm v. K. verkauft 1420 an die Kirche zn Hol¬ 
lenbach (0. A. Künzelsau) seinen Theil am Zehnten groß 
nnd klein zu Ozendorf. 

Wappen (nach dem Siegel Wilhelms v. 1412): ein 
Wagenrad. 


v. Klimberg (Tafel 140.) 

Johann v. Klimberg, Kammerdirector, geb. 1652 
f 11. Mai 172# in Stuttgart. Söhne: 1. Heinrich Moriz, 
herzogl. württ. Fähnrich bei Alt-Württ. Inf -Reg. 1722, 
Leutnant beim Leibregiment 1733. 2. Erdmann Angnst, 

Leutnant beim Leibregiment 1733. Enkel: Philipp 
Reinhard, geb. 1722 in Goeppingen, herzogl. württ. Cor- 
poral bei v. Remchingen Inf. Reg. 1737. 

Ein seit 1573 briefadeliges Geschlecht in Oberöster¬ 
reich, eigentlich Schütter v»n Klimberg geheißen. Lo¬ 
renz v. K. musste wegen seiner Anhänglichkeit an das 
evangelische Bekenntnis auswandern, fand in Württemberg 
eine neue Heimat. 

Wappen: geteilt b. g., darin ein ans g. Krone 
wachsender n. Pfauenruinpf. Gekr. Helm: radschlagender 
Pfau (nach Gritzner linkssebend). Decken: b. g. 

Korb (Tafel 140.) 

(#. A. Ravensbnrg.) 

Nordwinns de Corbe nm 1248. 1273. Ein anderer 
Nörtwin v. Korbe führte einen Korb im Schilde (v. Al¬ 
berti I, 417). 


ßiiiriau (Tafel 141.) 

Bertoldns dietns Cnrian siegelt 1418 eine Balinger 
Urkunde. Er führt im Schilde drei (2, 1) Vögel. 

Bertold Knritn v. Altheim verkauft 1433 als Pfleger 
der Getrud Karion. Witwe des Konrad von Jnstingen, 
das halbe Dorf Bösingen. Auch er führt die drei Vögel, 
die oberen einwärts schauend. 

Maier v. Olqeikirch (Tafel 140.) 

Dietrich M. besitzt 1420 den Zehnten zu Thnningen 
(0. A. Tuttlingen) als Lehen von St. Gallen. 

Lup M. von Oberkirch gibt 1467 um den BurgBtall 
zu Thuningen, welchen s. Vater Bnrkard zuvor gehabt, 
dem Jacob v. Falkenstein einen Lehnsrevers. 

Wappen: ein vierbeiniger Schemel. Steehhelm: 
Flügel. 

Kindler v. Knobloch III 8. 81 f. 

Mangolt v. Wald egg (Tafel 141.) 

Das S. Gallener W. B. gibt unter der IJeberschrift: 
„das sind der erwürdigen und gaistlichen frowen Elisabet 
Mangoltin fier aiien“ die Wappen Mangolt v. Waldegg, 
v. Schwendi (Vollwappen), Herolt (dieser Name rotge¬ 
schrieben, ohne Wappen), v. Rainstetten (onr der Schild, 
so wie oben S. 206 angegeben). 

Das Wappen Mangolt ist: in R. ein geflochtener g. 
Henkelkorb mit w. Blumen gefüllt. Spangenhelm: der 
Korb wie im Schild, iu der Oeffnung mit einem hohen 
Pfauenbnsch besteckt. Decken: r, g. 

Das Wappen M. ist nach links, dem Wp. Schwendi 
zugekehrt. Wir geben es in Verkleinerung wieder. 


Marschall (Taf. 141.) 

v. Weil (0. A Böblingen), Dienstmannen der Pfalz¬ 
grafen von Tübingen, Stammgenossen der v. Gerlingen. 
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Cunradns nobilis servus in Wile 1266. Gottfried v. W. 
1267. 

Albrecht M. v, W. verkauft 1376 einen Hof zu Mag- 
stadt {•. A. Böblingen) für 110 Pfd. Heller. — Das Ge¬ 
schlecht verschwindet Mitte des 15. Jabrb. 

Wappen: zwei abgekehrte Lenkscheite, wohl in 
den gleichen Farben, wie die v. Holzgerlingen (s. oben 
8. 95 f.) 

Mrschner (Taf. 141.) 

Zn Eiehingen (bayer. A. G. Neu-Ulm); sie gehören 
zur Sippe der Hai von Snntheim. 

Frau Agnes, Ulriches Märschners Wittwe von El¬ 
chingen und Ulrich, Cnnrat, Beringer, Heinrich, Beringer 
(II), Hanse, Anna, Mähtilt und Bet ihre Kinder verkaufen 
1331 dem Kloster Salem 5 Juchart Acker und 20 Manne¬ 
mat Wiesen, die sie von Heinrich Billunge ererbt halten, 
ihr eigne Gut gelegen zu Elchingen um 19 Pfd. Heller. 
Siegler: der vorgenannte Ulrich Märschner und unser 
Vetter der alte Häl. 

Siegel des Ulrich Märsehner: in Schilde zwei gekreuzte 
Krallen. Umschrift: (f s.) ulrici de albegge. 

Siegeides alten Eäl: im Schild dasselbe Wappen¬ 
bild. Umschrift: f s. cunradi . de albegge. 

Der jüngere Ulrich Märschner und Conrad der alte 
Häl nannten sich also „von Albegge“ (Alpeck, •. A. 
Ulm). 

Mesner (Taf. 141.) 

Geschlecht zu Waldsee, zu Lengenweiler begütert. 

Der from und weise Merck M., Burger zu Waldsee, 
siegelt 1402. 

W appen: drei (2, 1) Bosen. 

Mont Fort. 

8. oben S. 20. 

Herr Anton Mooser in Maienfeld schreibt der Ver¬ 
lagsbuchhandlung : „Die Linie Werdenberg-Saigans und 
in der Folge auch die zu Trochtelfingen und Albeck führ¬ 
ten die w. Fahne in B., nur die v. Sargans-Vaduz scheint 
die w, Fahne in ein ££ Feld gesetzt zu haben. Bei der 
Renovation des Schlosses Sargans kam beim AbkratzeD 
des Verputzes das gräfliche Wappen: w. Fahne in B., zu 
Tage. — Im rätischen Museum zu Chur befindet sich ein 
Gipsabguss des Siegels eines Grafen Hugo von Montfort 
von 1288, welches die Fahne in ganz anderer Form zeigt, 
als die Wappeubücher; ich setze hier eine genaue Zeich¬ 
nung bei.“ (Taf. 141). Das Bild ist: au schräggestellter 
Stange die mit einem Kreuze belegte Kirchenfahne mit 
drei Schwenkein. Wahrscheinlich sollte mit dieser Zeich¬ 
nung Mas Wappenbild verweltlicht werden: des Beiches 
Fahne trug bekanntlich ein Kreuz. 

MÖllsner. 

Matthias Möfsner, Lic. jur., freier Landrichter zu 
Ober- und Niederscbwabeu, zu Weingarten wohnhaft, er¬ 
hielt von dem Cornea palatinus Georg Grafen zu Orten- 
burg am 20. Dezember 1637 Adelatand und Palatinat. 
Wappen fehlt 

MÖttelln, 

S, S. 136 u. 225. 

Pancratz von Bappenstein genannt Metteli richtete 
ein Bittgesuch an Kaiser Karl V., in welchem er aus¬ 
führt, dass ihn Papst Clemens „der lettste des Namens“ 
(VII) „mit ritterlicher adeulicher Würde und verpesserung 


meines Wappens und namens allergnädigst begabt und 
gewirdigt“ habe. Die angebliche Wappenbesserung wurde 
durch Diplom d, d. Innsbruck 15. März 1552 bestätigt. 

In dem Diplom wird das Erbwappen beschrieben: 
in G. ein r. Dreiberg, darauf stehend ein ^ Babe. Ge¬ 
krönter Turnierhelm: Dreiberg und Babe. Decken: 
rot - golden. 

Die Besserung nach dem Diplom besteht darin: „nem- 
lich den Helm an den Orten (Rändern) vergoldet und 
umb den Helm ain gnlden Ketten daran hangend ein 
Diamanten-Tafel in golt versetzt und außen umb den 
schilt und heim ei» grüner Lorberkrantz.“ 

Nach einer Anlage zum Bittgesuch sollte um den 
Kranz ein Zettel gewickelt sein „darein geschrieben ain 
tittel wie sant Bitter gegeben wird, ist mir vergessen» 
darob ain Schlüssel und ein Schwert krentzweis über ein 
andern geschrenkt, was der Babst mir gegeben, jetz 
aber wolt alain die verpesserung als dies mit No. 3 ver¬ 
zeichnet [jedenfalls der obigen Beschreibung entsprechend] 
gegen dem audern meinem Erbwajen underschidlich zu 
sehen ist. u 

Beicbsadelsakten. 

Neldeck 1 (Taf. 141). 

S. S. 21. Zu diesem fränkischen Geschlechte ge¬ 
hört Babau v. Nidegk 1486, der im Schilde den Balken, 
auf dem Helm zwei Hörner führt (v. Alberti S. 540). 

Sie dürften Stammgenossen der S. 205 erwähnten 
Ottersbach sein. 

Neideck 2 . 

S. S. 59. Wir geben nachträglich nach Voland 
M. S. noch folgende Notizen. 

Der ersam nnd vest Mann Ilans v. N. ist 1380 Ge¬ 
währe für Albrecht von Wonbrechta. 

Conrad v. N. ist ca. 1400 Geselle im Esel zu Ba- 
vensbnrg. 

Hans v. N., Börger zu Baveusburg, Wilhelm v. N.; 
Bürger zu Lindau, Gebrüder 1443. 

Wilhelm war 1442 Bürgermeister zu Lindau. 

Wilhelm N. von Bavensburg 1486 in Tübingen ein¬ 
geschrieben, wird 1492 Magister, 

Jörg v. N. zu Einhofen heiratet 1509 Eva Hum- 
piss, Tochter des Jost Ilumpiss zn Senftenan. 

Paulus v. N. zu Einhofen heiratet 1549 Margaretha 
Geßler von Bavensburg. Seine Brüder: Dr. Wilhelm, 
Hans nnd Jörg. 

Paulus v. N. nobilis de Bavenspurg 1529 in Tübingen 
inscribirt. (Voland). 

Neideck von Eberhardszell 3 (Taf. 141). 

Sigmund v. N. wird 1478 mit der Herrschaft Eber- 
hardszell (•. A. Waldsee) belehnt. Die v. N. erbauten 
dort eine Borg, der „Neidecker“ benannt. 

Victor v. N. j* 1520, liegt zu Eberhardszell. Seiiie 
vier Töchter verkauften die Herrschaft. 

Sie gehören zu dem niederöstorreichischen Ge- 
schlechte. 

Wappen: in S. drei schräggestsllte r. Mnscheln. 
Helm: Spitzhut von Hermelin, oben gekrönt und mf« 
drei r. w. r. Straußenfedern bestückt, der Stulp w. 
drei r. Mnscheln belegt. Deckeü: r. s. 

Neldllngeu (Taf. 141.) 

(•. A. Kircbbeim ) Hans and Marquard v. N. waren 
1380 mit einem Teile der Burg Horkheim belehnt- J& ir ' 
qnard v. Nydlingen siegelt 1382; der Schild enthält 
aufgericbtete Scbafscheere. 
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Hiermit znsammenzuhängen scheint das Wappen 
Neidlingen des Stadionschen W. B.: in R. zwei aofge- 
richtete, abgekehrte s. Schneiden einer Schafscbeere. 
Helm: w.-gestülpter £}; Spitzhnt, oben mit g. K Tünchen, 
dieses mit Kngel besetzt. Hecken: r. s. 

Neehausen (Tafel 142.) 

S. S. 14. fräs auf Taf. 6 abgebildete Wappen ist 
gänzlich verzeichnet. Wir geben dieses nochmals 1. nach 
dem Honaoescbinger W.B.: in S. ein r. Löwe auf schräg- 
gestelltem gr. Aat schreitend. Helm: Ast nnd Liwe. 
Decke; w. 2. nach dem Hackeubergschen Teil« des 
Codex Gotta: in S. ein r. Löwe auf schräggestelltem Ast 
reiteüd. Helm: der Löwe wie im Schild. Decken: 
*. W. 

Neunbronn (Tafel 141.) 

ein von dem Orte im •beramte Hall sich nennendes 
Geschlecht der Stadt Schwäb. Hall. 

Wappen (nach Sibm. V, 252 ohne Farben): zwei 
Balken, io der Mitte des Schildes die linke Hälfte eines 
hrenzes. Helm: zwei Flügel wie Schild. 

Georg Widmann sagt: „Neunbronn bei Hohenstein, 
‘aben sich von Hohenstatt geschahen, haben vir strichen 
. a * n stück aios Berlins (i. e. Perlen-) Crentzlins in 
ainem schilt dei* zwerch nach, von was färb [ist mir nn- 
wiseend] w j e auch zwe n Flügel mit Strichen und Crent»- 
o wie im achilt uf dem heim habendt.“ Es scheint, 
88 der Mitarbeiter des alten Sibmacher ans dem Kränz- 
ein Kreuz lein gemacht hat. Ich gehe das Wappen 
aeb der Malerei bei Widmann, die übrigens den Schild 
dreun a i r, b. teilt. 

Neimeek (Taf. 142.) 

8. H. 21. n. 226. 

der Wappenangabe anf S. 14 holen wir nach: 
»t* Gal lener W. B.: in R, ein g. Balken, bherhöbt 
f°^ enem Stern. Helm; r.-gekleideter Jnngfranen- 
n B an Stelle der Arme zwei s. iff geteilte Hörnet. 
e<3 *en: r. w . 


Neustadt (Tafel 142.) 

Wild? 6 ^ 6 ^ v ’ Nuwenstatt empfing 1416 sein Hans in 
Pfalz ^ ^ Nagold) mit ZngehÖrungen von Knr- 

*444 d? ^ehen. Graf Ulrich von Würtfc. eignete ihm 
ötettöb le8eD ^ e8 ^ z ß e S en Anftragnng von Gütern in Salz- 

^appen (Siegel v. 1444): ein Hirschhorn. 

Kiefern (Tafel 142.) 

^amtngenossen der v. Enzberg. 

H. v <*in Fingerring. — Das Siegel de» Ritters 

Hand *i rn Ton 128 L einen ans dem rechten 

(V, Alber^i) eD< ^ en öac kk n Arm, welcher den Ring hält 


Die N. mussten 1715—16 Schulden wegen das Gut 
verkaufen. 

Das Armamentarinm Remornm gibt das’ Wappen 
Unter der Ueberschrift: NÖrdlinge? v. Wolfsegg: gespal¬ 
ten s. r., darin zwei Sterne verwechselter Tinktur. 
Helm: r. s. gespaltener Stern zwischen zwei s.—r. Hör¬ 
nern. Deckeü: r. W. 

Notbalt v. Hohenberg (Tafel 142.) 

S. S. 14 tt. 21. 

Das mehrfach erwähnte Wappenbucb d6s Monogram* 
misten HP. gibt eise Variante des Helmschmncks: zwi¬ 
schen Zwei w. Flögeln eine saßen w. innen r, Schale. 
Decken: r. w. 

Ogolzhausen (Tafel 142.) 

Oggelsbansen, 0. A. Riedlingen), Ministerialen der 
Grafen v. Landau. Marqnardns de Ogolzhnsen et C, fra- 
ter ipsins 1274. 

Utz v. Ogolzhnsen verkauft 1373 dem Kloster Adel¬ 
berg Leibeigene. Er führt im Schild ein Rad viertel mit 
zwei Speicher 

Utz v. 0., Hngen sei. Sohn, hatte von dem Grafen 
Eberhard dem Greiner ein Viertel des Kornzebnten zn 
Flickenhansen zn Lehen; der Graf kaufte den Zehnten 
von ihm nnd eignete denselben der Messe zn Urach. 

Ohmden (Tafel 142.) 

(0< A. Kirchbeim). Ministerialen der Herzoge von 
Teck. Hermann de Ameden 1339, führt einen schreiten¬ 
den Ochsen im Schilde. 

Hans Diring v. Omden, Bürger in Goeppingen 1517; 
dasselbe Bild. Heim: wachsender Ochse. 

Ohm, 

(Barg bei Üehringen). Herold v. 0. 1348, Dentsch- 
ofdens Kommentur zn Morgentheim. Rudger v. 0. nnd 
seine Söhne Hans und Radger Herold 1364. 

Wappen: Eselskopf in Sichtstellung. Da« Bild 
kommt auch in Seitenitelliing vor. 

Oetisheim« 

(0. A. Maulbronn). Krafto dietns advocatus de Otens- 
beim 1295 führt eineu Schild im Schilde. 

Osterhofen (Taf. 142.) 

(0- A. Waldsee). 

Eberhard v, Ö., Ritter, streckt dem Kloster Schüssen- 
rled 1257 20 Mark Silber znm Ankanf eines Hofe» in 
Hopferbach vor, Zenge: dominns Cnnradns de Osterhoven. 
— Conradns miles de 0. 1277. 

Marqnard v. 0. 1375 führte im Schilde anscheinend 
drei (2, 1) Böcke (v. Alherti). 


N#r«Uioger (Tafel 142.) 

kehnsb^a* 0 * Boden heim, 1609 mit der Hessischen 

folgen Zü Ihal *ieim (O, A. Heilbronn) belegt; ihm 


der Haue ah Albr ? cht l627 i onü der Vonnn 

. Dte vtSr T? Hans c »™d. 

leins Luiwitr Sl . , e8 Ton Job- Albr. hinterlas»« 
xjuiwig Lhnstoph 1688 

dem Nt ha * 1688 ein Seblösi 

VI 2 eim> ° hne ^ raben nnd Zugbrücke 


Osthain (Tafel 143.) 

Kraft v. Osthain und sein Schwager Konrad v. Wil 
im Schainbnch vergleichen sich 1370 wegen eines dorti¬ 
gen Hofes mit dem Kloster Bebenhansen. Kraft führte 
einen Adler im Schilde (v. A.) 

Osthofen (Tafel 142.) 

Hartmann v. 0. wurde 1424 ton dem Grafen Ulrich 
vöö Württemberg mit einem Hofe zn Horkheim (0. A. 
Heilbroön) belehnt. Sein Wappen sind zwei Balken (s. A.) 

64 
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Ott (Taf. 143) 

verschieden von dem S. 227 behandelten Geschlechte 
Otto (anch Ott) und znm Unterschiede von diesem Ott 
von Memmingen genannt. Nach seinem Siegel gehört 
hierher Konrad 0. 1433. Die erbar Frau Magdalena 
Oetin, Hansen Giengers verlassne Witwe f 1500. 

Wappen (die Farben nach dem Giengerschen Fami¬ 
lienbuche}: in B. ein gesenktes Schwert mit r. fl g Q ~ 
spaltenem Griffe, durch ein g. Joch gesteckt. Helm 
(Stechhelm mit einer Spange = Patrizierhelm): das Joch 
aufiiegend, darauf das Schwert. Decken: b. g. 

Hans 0. der jüngere, Bürger in Ulm, kanft 1543 
Güter in Oster-Valheim (Unterfahlheim) von Hans Zwicker. 

Petersheim (Taf. 143). 

Geschlecht der Stadt Schwab. Hall, welches nach Wid- 
mann führt: „ein gelben Rinken (Schnalle) in b. Veld, nnd 
anf dem Helm zween b. Flügel jeder ein g. Rinken habend. 

Pf’afl’enweiler (Taf. 143). 

(O.-A. Wangen.) Hartmann v. P. 1290. Burchard 
1301. 1303. 

Wappen nach dem Stadionschen W.-B.: in W. drei 
quergelegte r. Tatzen (nicht Vogelkrallen). Helm: eine 
anfgerichtete Tatze. Decken r. w. 

S. nnten S. 2 j 9 „Stoffeln“. 

PfeflSnger v. Kröwelsan (Taf. 143) 

(von Pfäffingen, O.-A. Herrenberg), Uradel, zn dem auf 
S. 12 erwähnten Geschlechte v. Kröwelsan gehörig. An¬ 
dreas P.v. K. 1495 führt im Schilde einen von zwei (1, 1) 
Sternen beseiteten Balken. Helm: zwei das Wappenbild 
wiederholende Hörner, (v. Alberti.) 

Piullendorf (Taf. 143). 

Geschlecht der Stadt Rottweil. Eustachius v. P. 1477 
Hof- und Stadtschreiber zu Rottweil. Junker Eustachins 
v. P. 1486 Pfälzischer Amtmann zu Geroldseck. 

Wappen-, schreitender Hund (Bracke) mit Halsband. 
Helm, wachsender Hund. (v. Alberti.) 

Jßab v. Pintreich* 

Johann Coqrad R. v. P. studiert 1610 in Tübingen. 

Menradns Vincentius de Raab, Kazenstein. Suevus, 
1725 in Strassburg inscribiert. 

Die handschriftlichen Nachträge znm alten Sibmacher 
geben folgendes Wappen Raab y. Püntreicb: in G. ein 
b. Stern. Helm : auf gr Kranz zwei g. b. quadrierte 
Hörner, deren Mundlöcher mit je drei b. — g. Federn be¬ 
steckt sind. Decken: b. g. 

Rau ?. Winnenden (Taf. 143). 

S. 8. 22. 

Wir geben hier noch das Wappen nach dem Haeken- 
bergischen Teile des Codex Cotta . in Silber ein schwar¬ 
zer Schrägbalken belegt mit drei w. Rosen, die belegt 
sind je mit g.-gefnllten r. Ringen, Helm: Flügel wie 
Schild. Decken: fl; w. 

Rebmann (Taf. 143). 

Hans Ulrich Rebmau, Reichshofkanzlist, bat den 
Kaiser um ein Wappen, „dass solches aber auf seinen 
Vater und (dessen) Bruder Ulrich und Jakob die Reb- 
mannen, welche beide an E. K. M, Hofgericht zu Rotweil, 


sein Vater Ulrich, der freien Künste Magister als ein 
Prokurator, und sein Vetter (Oheim) Jakob als ein Assessor 
und Obrister Pfennigmeister der Stadt Rotweil über die 
30 Jar gedient bat und noch henttigs Tags praestiert“. 
Das Wappen wurde in der gewünschten Weise erteilt. 

Laurentius der heil. Schrift Doctor, Johann Ulrich 
Reichshofkanzleischreiber nnd Hans Martin die Rebmannen, 
Gebrüder, baten ihr zuvor habendes Wappen und Clainot 
mit der Nobilitatio und rotem Wax zu siegeln zu ver¬ 
bessern und solche nobilitatio wieder auf ihren Vater und 
Vetter verfertigen zu lassen. — Der Adelsbrief wurde vom 
K. Rudolf s. d. Prag 3. Mai 1599 den Gebrüdern Ulrich 
und Jakob Rebmann erteilt. 

Bürgerliches Wappen: Sehräglinksgeteilt g, b. darin 
aufrecht auswärts gekehrt zwei w. Rebmesser mit g. 
Handhaben, daran je drei Heftnägel. Gekr. Stechbelm: 
graubärtiger Mannesrumpf in b. Leibrock mit g. Kragen, 
Knöpfen, bedeckt mit g.-aufgeschlagenem b. Spitzhut, 
oben mit einem Kränchen, aus welchem drei g. b. g. 
Straußenfedern hervorgehen. Decken: b. g. 

Bei der Adelung von 1599 wurde das Wappen mit 
einem Turnierhelm verbessert. Das Projekt zu 1599 hat 
altfränkische Decken, die jedoch im Diplom nicht erwähnt 
sind. (Abbildung nach dem Projekte.) 

Reichsadelsakten. 

Reichenbaoh (Taf. 143) 

zu Trochtelfingen (O.-A Neresheim). 

Marquardus de Trochtelfingen, liber 1238. 

Vri Engelhard v. Trochtelfingen 1319—1340. 

Heinrich v. Ricbenbaob, Fri Engelbartz Sud vod 
von Trochtelfingen 1331—54, heißt selbst auch Heinrich 
von Reichenbacb zu Trochtelfingen. 

Hans von Reichenbach 1361—90. kommt noch in 
Trochtelfinger Urkunden vor und hatte Güter in Pflaumloch. 

Man darf annehmen, daß Heinrich nicht mehr voll- 
bärtig war. Er führt (Siegel von 1356) einen schräg- 
linksgestellten Stral. 

Beachtenswert ist, daß König Rnprecht am 14. Sept. 
1408 den Peter Rickenbach, Bürger zn Konstanz znm 
Wappen verleiht: „ein rote strale in einem silberin 
Felde“. Es ist wohl das heimgefallene Wappen der R. 
v, Trochtelfingen. 

Rhodis von Tunderfeld (Taf. 144). 

Heinrich Tunder, Bürgermeister in Reval erhielt am 
am 7. März 1654 den schwedischen Adel mit von Tan¬ 
de rfe Id. Jürgen Tnnder und dessen Schwiegersohn 
de Rodes wurden 1678 mit dem Prädikat vonTunder- 
feld in den schwedischen Adelstand erhoben. 

Johann Christoph Rhodis v. Tunderfeld braun¬ 
schweigischer Generalmajor, verm. mit Emerentia Dorotb ea 
von Hohendorf. Sohn: 

Carl August Wilhelm Rhodis v Tunderfeld württ. 
Kammerjunker, Artillerie-Hauptmann u. Arsenal-lnspektOL 
geh. 20. März 1746, verrn. 20. Mai 1776 mit Theresa 
Wilhelmine Henriette Schilling v. Canstatt, geh, 13. Juli 
1745 zu Thalheim, fl4. März 1795. Tochter (die übrigen 
Kinder starben nnvermählt): 

Dorothea Friederike Franzisca Caroline Lonise Hen¬ 
riette geh. 18. Jan. 1777, zur Burggräfin von Rhodis er¬ 
hoben, -j* 6. Februar 1822, verm. 28. Aug. 1800 mit 
Philipp Friedrich Wilhelm, Herzog von Württemb» 
geh. 27. Dez. 1761, j* 10. August 1830. 

Wappen Rhodis von Tunderfeld: in Gr. auf hohem 
Berge eine losgehende Kanone. Helm: wachsender & 6 ' 
harnischter Mann, in der Rechten ein Schwert haltend 
zwischen zwei s. — gr. Hörnein. Decken: gr. s. 

v. Nottbeck, Siegel aus dem Revaler Staatsarchiv 
a 28, Nr. 158, 159. 
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Ri liehen. 

Nach Cbmel, Reg. Frid* (I 8. 129) verlieb K. Friei- 
rieb UI 8 . d. Genf 26. Oktober U42 dem Rrhart Rineber 
am Rineber von Yaani einen Wappenbrief *? ach , .® ln " 
Mitteilung ana den kk. Hana-, Hof- und Staatsarchiv^ za 
Wien i 3 t nach einer Vergleichung der in dem Regiatratnr- 
buebe vorkommenden Abkürzungen Rinchen zu ies . 

Der Wappenbrief gelangte späterhin in den B aitz 
einer Familie Puecher, welche darin den Namen Rinchen in 
Bacher „korrigierte 4 * and daa ao verfälschte Dokument in 
der Reichskanzlei für ihre Zweeke produzierte. Hinaicht- 
lieb einer bei den Reichaadelaakten befindlichen Abschrift 
bestätigt Kaspar Sartor, Reichshof kanzlei-Registrator^ ha 
sie von „fcönigl. besiegelten Original genommen sei. 

Daa Wappen ist dem Rinchen zu. allen ritter¬ 
lichen Sachen verliehen worden. Ea lat h»roldamaliig 
Räsoniert: ein Schild von G. „mit einem r. tetneh in 
Pynd U ng und einem ±t strich in bellnng 4 *, d. h. ein Ff 
Schrägbalken über r. Schräglinkabalken. Helm: Manna¬ 
rumpf deaaen Kleidung daa Schildzeicheo wiederholt, be¬ 
deckt mit ft Gugel, oben mit g. Stern besetzt. Dec ^® n 
B \ed nicht erwähnt. Die der Abachrift beigegebene Ab¬ 
bildung (die wir wiedergeben, obwohl sie nicht gleich¬ 
zeitig ist) zeigt einen ££ g. Helmmantel. 

Rinkenbarg (Taf. 143). 

S. S.106, . , 

^ Das Siegel des Ritters Johann v. Ringenburch von 
läßt die drei Ringe unterhalb der Barg deutlich als 
Bänken (Schnallen) erkennen. (Alberti II, 643.) 

. Das Stadion’ache Wappenbnch gibt daa Wappen 
(auch nur den Schild) ziemlich ähnlich; die drei Ringe 
®der Rinken sind aber als Fensteröffnungen aafgetaüt. 
Farben (in W) beruhen schwerlich ant guter 

Überlieferung. 

Risch v. Irrenberg (Taf. 144) 

Teckiaebe, später Helfeosteinwebe Lebenlente. Heinrich 
^ »• J- siegelt 1350 mit einem dreimal geteilten dchilde. 

{r - Alberti I, 37g). 

„ Ritter. 

S - 209. . 

Johannes Riter von Ulm erhielt vom König Sigismund 
e 1 “®? Wappenbeatätigungabrief d. d. Uim in die 8 Martini 
V- (Wappenangabe fehlt.) 

ftblflin v. Richtenberg (Taf. 144). 

(Rlclitenberg ö.-B. Ludwigabnrg). 

Heinrich R. v . r 1470—1477 Hochmeister des 
dentschen Ordena. Albrecbt Rotflin y. Ricbtenberg ver- 
p'; btet 1450 anf Kirche, Kirchensatz nnd Zeünten zu 
7„ B u gen nnd R 0 hran (O.-A. Herreoberg) zn Gnnsten 
di» T . ,tban ae Gnteratein, welche im nämlichen Jahre 
Solr a ' 8 “. ebnten ic d e n genannten Orten von Eberhard 
r y dichtenberg gekauft hatte. 
le„, V 10 heraldische Literatnr über den dentachen Orden 
auch a ‘* J??nan»ten Hochmeister das Wappen bei, welches 
im er a. 1 ®,? 0 r v * ßichtenberg führten : den geteilten Löwen 
,m geteilten achilde. 

Korer (Taf. 144). 

w P 0 ^man Rorer, Geheimer Rat der Reichsstadt Biberach 

T °® Kaiser Ferdinand II. s. d.. 12. März 

w ^ en Beistand erhoben. 

sehend a , p P. en; geteilt g. „ans dem .grnnd über sieb 
& ua dr el g 4 FenerflAmen ans deren jeden erscheinet 
serad aber 8 i 0 h e ln Waßerrohr* verwechselter Tinktur. 


Gekrönter Tnrnierhelm: wachsender Mann in g. Bock 
mit fünf tt Knöpfen, # Ueberachlag, ff atnl P t |“ 
niedrigen i± Hat „so sich hinten etwas verliert , in der 
Rechten zurück über den Kopf drei Wasserrohre, oben tt 
nuten g. haltend. Decken: tt &• 

Rnichsadelsakten. 

Unter „Wasserrohr“ sind Rohrkolben zn verstehen. 

Sebald Rorer(dieses Wappens, mit Stecbhelm) heiratet 
eine Tochter des Matthäus Gienger von Ulm (Witting, 
Gienger'sches Familienbuch). 

RossUaupter (Taf. 144). 

Werner R., Bürger zn Ulm, befehdet im Verein mit 
drei Brüdern voo Rietheim die Reichsstadt Nürnberg 
Wurde 1436 in des Kaisers nnd des heil. Reiches Acht 
erklärt. K. Sigismnod befiehlt dem Herzog Rey“° . ' 
Urslingen, sich des Geächteten welchen er bausett "? b ° fe ’ 
unverzüglich za entsußern (Regesta boica Bd. XI ü.) 

Wappen nach dem Staiionscben W.-B.. ini t>. em 
r. gezäumter # Pferdekopf mit Hals. Derselbe anf dem 
Helm. Decken: tt 8' 


Rot (Taf. 144). 

Geschlecht zn Rottweil. n falz- 

Wilhelm Volmer Rot von Rotweil, d^aor Zeit pfalz 
gräflich Nenburgischer Rat, wurde vom 8 wo r Bodo'f II. 
s d Prag 12. Ang. 1584 in den Adelstand erhoben. 

' Johann Oswald Rot von Rotweil erhielt; dem 

Kaiser einen Wappenbrief d. d. Prag 10. Angus 1 • 

(Eine Ausfertigung mit Unterschriften ohne Wappenmaierei 
lieo-t bei dem Akte.) Johann Oswald wurde sodann vom 
K S Ferdinand II b. d. Wien 12. Oktober 1626 in den 

Ad6 wrpVen 0 !^: in B. ein s. Roßkopf samt HaU und 

ÄHd. Xcken"-- b- w- (Abbildung 

;3S'Er jr.ww: “ä % 

Mundstücke Spangenzaann nnd Knopfe vergoldet sind. 
G«kr Stechhelm: der RoIJkopf. Decken: b. w. (Ab- 

bildung ° ,,c 1 h 6 4 em wa P rdTd k i t eL Wappen mit einem Turnier- 
heim verbeaaert. (R.-A.-A.) 

Rottiuimdt (Taf. 144). 

Hans Rottmnndt, Bürger zo Bochhorn «hieit von 
dem Rom. König Wenzel einen Wappenbrief d.^Prag, 

d unie n ren W0Ch 3 e t“ch n en C nnd 1 “« 80 "!! andern ritterlichen 
Sachen) Das Wappen ist im Diplom nicht beschrieben, 
der vo Hegenden Abschrift ist jedoch folgende Nota bei- 

wie im sch.ldt, so die Rottmnnd seit dem Jar 14« ge 

fiert haben.“ Rorschacb erlangte vom K. 

Caspar Rottmun Wappenbessernng 

Karl s d. Brussel 10 Wappen briefes (Stech- 

ia den huf“ 6 “ f " d öjfrber anf dem Helm zwischen 
heim). Hierse P ^ d [ d ] ler 0 ben voneinander 

tailt, unten r. and oben w. 

Reich8adelaakten. 

Rndelsberg (Radersberg). 

Heinz v. Rndelsberg erhält 1425 von Albrecbt Grafen 
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vöd Hohenlohe eie Bergwerk zu Böhringaweiler io Erb¬ 
bestand. Heinz ist 1428 fiiratl. Wnrttemb. Forstmeister. 
Heinrich v. Buderaberg 147# Foratmeiater zu Stuttgart. 

Wappen (1428): schräggeteilt, im oberen größeren 
Teile abgeteilte» Schildeahaupt. (v. Alberti,) 

Rudalphin (Taf. 145). 

Rudolf.^von Ruc(olpbin, Oberst und dea löbl. Prinz 
Alexander Württembergischen Hegimenta bestellter Kom- 
mandant, dessen Urahnen von altem schwedischen ade- 
lichen guten Herkommen gewesen seien, wurde vom K. 
Karl VI. a. d. Wien 1. Februar 17lS in den Keichafrei- 
ifertenstand erheben. 

W*p$6n: qttädilert g. b. mit unten eingeachobener 
r. Spitze, darin äuf gr. Hügel ein gr. Baum. I, ü. 4. 
am Spalt ein halber ff Adler mit r. Zunge. 2. aus der 
Teiltingaliifie wachsender geharnischter Schwertarm. 3. eiu- 
wärWgeS. a. Döwe, in den Vorderpfanken einen Spieß' 
haltend. Auf dem Schild eine fübfperlige Krone, auf 
dieser drei gekrönte Helme (2. 1. 3). I. gr. Banfri. II. 
gekr. ff Adler. III. geharniachter Schwertärm zwischen 
zwei b. w. — w. b. geteilten Hörnern. Decken rechte 
(d. b. zur rechten Seite dea mittleren Helms) ff g., links 
b. w 

Reichaadelaakten. 

k Rudolphi, Oberstwächtmeister, Öbervogt zn Herren¬ 
berg und Sulz und S. Gemahlin, die Witwe des Kail 
Friedrich Cärliü fr. Stfmaripa, verkaufen 1715 daa Schloß 
Moetzingen (Ü.-A. Herrenberg) an Georg Siegfried v. 
Lainlnger. 

Iii dUd Württcmb. Familien Stiftungen wird der Frei* 
berr v. R. „Marquis“ fcitbtlert. Er binterließ eine Tochter 
Franciöca, die ifiit döin kurpfälzischen Oberleutnant 
v. Mayer vermählt wurde. 

äaehs (Taf. 144). 

Altes Geschlecht zu Esslingen nnd Gmfchd. 

Hand S. froh Gmünd kauft 1328 den LaieDZöbnten zu 
Hübeneck dnd Neckar^eihingen (O.-A. Ludwigsbufg) von 
Albrecht Hack fr. Hoheneck. 

Wapperi: in ff drei (2, 1) s. Becher. Helm: Flügel 
wie Schild. Decken: ff w. (fr. Alberti II, 666). 

Sailer v. Sind eifingen ftaf. 144). 

(Sindelfingeü, O.-A. Büblingeti). Heinrich der S. 
v, S. siegelt 13ü8; er führt drei (2, 1) Sterne im Schilde. 

Heinrich v. Sindelfingen verkauft 1432 den Zehnten 
tu Eschingen. (t. Alberti II, 7S4). 

Sänwald. 

S. S. 61. Die dort erwähnte „Abschrift“ des DiplotaS 
von 1541 für Wolfgang Sonnen wald ist 1^82 angeblich 
hach dein Könzept hörgealellt. Gegenwärtig befindet 
sich bei den ReicbsadeUakteri nur die undatierte PlaS- 
matur za eifiem Diplome de9 Kaisers Karl V. füfr Wolf- 
gäng Souwol. Aas der Forthel „auf dem Schild ein 
Helm“ erkennen wir das annähernde Datum: nicht Sp&teif 
als 1531. Da aber das Schriftstück nichts weitet bietet 
all die Wappenbekchreitiung, können wir dicht einmal 
Bälgen, ob Isie tu ei herb Wäppen- oder einem AdeläbriefÖ 
gehört. — Wir mtüsed änflehmen, daß das Kohzept froh 
1541 verloren gegadgfin ist. 

r. Sanier von und zu Ehe Uri öd (Taf. 145). 

Johann Christian Santer, Licentiat der Rechte, groß. 
Fuggeriacher Oberamtmann zu Kirchberg wurde vom K. 
Leopold I. durch Jiplom d. d. Augsburg 24. Jan. 1690 
mit von uhd zu EbenriCd in dett Adelstand erhoben. 


Wappen: gespalten und zweimal geteilt. 1. u. 4. 
in G. ein ff Doppeladler mit r. Zunge und g. Halskrone. 
2. u. 3. in B. nackter Cupido mit einer r. „fliegenden 
Ueberweid“ W. Flügeln, an der Seite ein Köcher mit et¬ 
lichen Pfeilen, in der rechten ein brennendes Herz, in der 
Linken „einen Pflttzpfeil den Spitz empor haltend u (nach 
dem Projekt ist es ein Bogen!), 5. in R. auf einem gr. 
Wasen ein gr. Tannenbaum, gegen den ein n. Hirsch afi- 
springl 6. in R. ein w. Felsen. Gekrönter Helm: gr. 
Taönenbaum zwischen zwei ff Flügeln, auf jedem der 
Buchstabe V von S überhöht. Decken: ff g. — r. s. 

(Abbildung nach dem Projekt.) 

Reichsadelsakten. 

Schatbett (Taf. 144) 

schwäbischer Uradel} Ulrich v. S. 12§8—1287. 

Das Stadion’sche Wappenbuch gibt bei den Wappen 
Schleggwiden (s. unten) und Rinkenburg (s. S. 253) den 
Schild Scharben, den es sehr wahrscheinlich aus einen* 
Siegel geschöpft hat, mit willkürlicher Farbengebung: in 
S. eine ff Gans mit r. Schnabel. 

Schärenstetten (Taf. 145). 

S. S. 24. Wir geben daa Wappen nach dem Hacken- 
bergischen Teile des Codex Cotta: in Gr. drei quergelegte 
r. w. gestückte Steinbockshörner. Helm: wachs. Jungfrau 
in G. gekleidet, statt der Arme je ein r. w. gestücktes 
Steinbockshorn. Decken: r. g. 

S. unten s. v. Sieder. 

Schate v. Lieben feid (Taf. 145). 

Johann Joachim S. v. L. 1679 Stadtamman zu Ra¬ 
vensburg. 

Wappen: auf Dreiberg ein gekrönter Greif, in den 
Krallen eine Kugel haltend. Gekrönter Helm: der Greif 
wachsend, (v. Alberti II, 678). 

Schauenburg (Taf. 145). 

(O.-A. Tettnang) schwäbischer Uradel. Gozzwinus 
de Scowenburg 1229. Mänegoldus 1257. Gözzwin . 8. 
verkauft 1348 einen Leibeigenen an das Kloster Wein¬ 
gärten. (v. Alberti II, 679 u. 705). 

Züricher Wappenrolle Nr. 327: in G. eine zweitürfflige 
ff Burg über ff Gegenstand (lediger Querstab, aus dem 
nach oben drei ovale Ringe wachsen; Dreiberg?) Helm: 
zwei schr&ggekreuzte w. Federquaste. Decken: rot. 

•aa Siegel Gözzwina von 1348 zeigt nur die Burg. 

Schaupp (Taf. 145). 

Johann Schaupp erhielt vom Kaiser Rudolf II. eineti 
Wappebbrief d. d, Prag 28. Sept. 1592. 

Sein Solm Joachim, beider Rechte Lizentiat ZU Biber&ch« 
würde am 4. August 1611 mit detn Reichsadelstand und 
der Rotwachsfreiheit begabt. Er hatte um ein quadriertes 
Wapberi gebeten, worauf resolviört wurde: Mit allergn. 
Ratifikation der R. Ray. Mt. ist der halbtheil des Schildes 
curii reliqUis bewilliget. 

Wappen v. 1592: geteilt ff g. darin eine Glocke. 
Stecbbelm: wachs. Mann mit braunem Haar und Bart 
in b. Leibrock mit £. Ueberichlag ff Knöpfen, in der 
Rechten an langem g. Stiel einen Hammer haltend, 
böfckbn hbä Binde: £f g. 

Wappen Von 1611: gespalten ff a. } vorn linksge- 
kebrter g. Löwe in den Vorderpranken eine g. Glocke 
haltend; hinten Mobrenrumpf ln ff Kleidung mit w. 
Knöpfen, ff W. Kopfbinde. Heltti: hoher w. Spitzh^t 
mit Peizsehwäflzchen, auf der Spitze ein Krönlein, das 
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mit Pfauenfedern gefüllt ist; innerhalb des Stulpes 
^.‘gekrönt. Decken; £• **" tt- B - 
Reichsadelsakten. 

Sehe Holt (Taf. 146) 

waren 1471 von Oesterreich mit einem Teile von Tobel 
(0 -A. Riedlingen) belehnt. 

Sie scheinen mit keinem der bei v. Al'berti (II, 680) 
erwähnten Stadtgeschlecht« (von Ehingen, Reutlingen) in 
Zusammenhang zu stehen. Der Hackenbergiscbe Teil des 
Lodex Cotta gibt folgendes Wappen Scheffolt: in G. drei 
1) Widderhörner. Helm: w. r. geteilte Kugel. 
Decken: Jj. g. 

Das Hackenbergiscbe W.-B. zu St. Gallen nennt das 
Leachlecht Schejffold von Mosen; im Schilde sind die 
beiden oberen Hörner abgekehrt; auf dem Helme eine :jj: 
g- gespaltene Kugel. 

Schellcnbcrg. 

8 . S. 212. Die Wappen Vermehrung mit Kißlegg er- 
ielte n dig B r ü^ er Ulrich und Wolfi v. Schellenberg zu 
vom Kaiser Karl V. durch Diplom d. d. Worms 
10 * Juli 1545. 

Kaiser Ferdinand II. hatte zu Linz 6 . Juni 1636 
ena Hans Christoph v. S. den Freiherrenstand bewilligt; 

Dip| om wurde aber erst vom K. Ferdinand III. s. d. 
ra g 27. Juni 1637 ausgestellt. 

Das Stammwappen ist: dreimal geteilt ££ g. 
e zwei s. — r. Büffelbörner. Decken: r. s. 


Schcrridi (Taf. 145). 

Patricier zu Biberach und Wangen. 

Joachim £. von und zu Halbenstein, gräfi. Hoben- 
0 eri 8c üe r Hofmeister zu Hechingen lti06. Anna Maria 
er richin von zn galbenstein, geb. Scherrichin 1606. 
ßieiat ° haDn J° 8e P h 8. von Anrdorff, 1728 Bürger- 
Tw er Hospitalpfleger zu Biberach, verm. mit Maria 
™ ia Flora von Settelin. 

bnr,> • nardus Gordianus de S. Wangensis 1768 in Strass- 
g inscribiert 

beaif^ er Be ^ 1&15 den S. von Aurdorf gehörige Gruod- 
? v zn Ahlen (#.-A. Biberach) fiel 1811 der Krone heim. 
f ran ^ a PPen: in G. eine oberhalbe b.-gekleidete Jung¬ 
einen v Kopfbinde, in den ansgestreckten Händen Je 
das nö T el , g b. Blume haltend. Gekrönter H elm : 
daB oamhehe Bild. Decken: b. g. 

Schindelin (Tat, 145). 

geben^ D ^ 8C ^ ir ^^ c ^ en Nachträge zum alten Sibmacher 
Wannpn 0 e v. P n ^ er württembergischen Edelleuten folgendes 
mit Hrpi ^hindelin: in B. ein s. Schrägbalken, belegt 
zw ischen z bra 8links gestellten s. Lilien. Turnierbelm: 
klei deter \ ß üffelhörnern ein wachsender r.-ge- 

ein e n hra« an ?* ^ er in der ausgestreckten rechten Hand 
NachHe^ 0 ^ ßter ? hält. Decken: r. s. 

Johann s J rn . v - Ä lberti gehören zu diesem GeBchlecbte: 
Vogt zur.!- za Stuttgart 1614; Johann Valentin a. 
Joha Q ln ? en J 620 - 

Rart c ** ! ndelin, lürstl. Wfirttemb. Vogt za Stntt- 

£ ra g 2. Angnst m i Rn^f Endolf n - mit Diplom d. d. 
Beschreibung ^en Reichsadelstand. Zn obiger 

lein auf o , * e dfglich hinzuzufügen, daß das Männ- 
nn d g. Ueberapi?! m Haar ’ der Leibrock vier g. Knöpfe 
a g hat. (Reichsadelsakten). 

schwäbische ^ SchlC8widcu (Taf. W 

schollen j 8 t 8 ^ e8c j*l e £ht, dessen namengebender Sitz ver- 
VI 2 ae ble gewidon 1265, 1266 mit Besitz in 


Dagratewiler '(0. A. Waldsee). Heinricus," Rndolfus et 
Winmarus fratres de Slegwidon 1281 (v. Alberti II, 
S. 689). 

DaB Stadionsche W. B, gibt unter Stucken, die der 
Bearbeiter nur aos Siegeln des Mittelalters geschöpft 
haben kann, ein Wappen -die Schleggwiden*: in G. drei 
(2, 1) tt Schlägel. 

Ich halte das Wappenbild (ausschließlich der Farben) 
für richtig. 


Schmidt von SchmidtfeIden (Tafel 146.) 

Georg Schmidt, des Geheimen Rats und Spitalpfieger 
zn Biberach wurde vom Kaiser Leopold I. durch Di¬ 
plom d. d. Wien 19. Aug. 1667 mit dem Prädikat in den 
Adelstand erhoben. 

Wappen: quadriert ff: r. 1 . u. 4. auf gr. Drei¬ 
berg ein g, Löwe, in der rechten Vorderpranke einen s. 
Hammer am g. Stiele haltend; 2. u. 3. s. Lilie. Helm: 
wachsender Mann in Q Rock mit g. Aufschlagen, Knöp¬ 
fen und Gurt, bedeckt mit rundem ft Hut, der mit r. 
Hahnenfedern besteckt ist, in der Rechten einen s. Ham¬ 
mer an g. Stiel haltend, zwischen zwei g. — 44 g. 
geteilten Hörnern, deren Mundlöcher mit je einer s. Lilie 
besteckt sind. Decken: jj: g. — r. s. 

Zu diesem Geschlechte gehört der als Letzter ge¬ 
storbene Remigius b. v. S. (geb. 1t. Febrnar 1777). 

S. S. 25. — Das dort abgebildete Wappen (jedoch 
mit mehrfachen Abweichungen, — der wachs. Löwe hält 
nicht einen Baumstamm, sondern ein „Fusy*) erhielt Jo¬ 
hann Melchior Schmidt v. Schmidtfeld, I. U. Dr., Rat 
und Oberamtmann des Gotteshauses S. Blasien bei seiner 
Adelung durch Diplom d. d. Wien 3. Juli 1720. 


Schmidliii (Taf. 146.) 

David Schmidlin, I. U. Br, Kammermeister zu Stutt¬ 
gart, wurde vom Kaiser Ferdinand JII. mit Diplom d. d. 
Wien 22. Januar 1639 in den Adeletand erhoben. Sein 
Altvater Lorenz Schmidlin hatte vom Röm. König Fer¬ 
dinand 1550 einen Wappenbrief erhalten. Zur Vermeh¬ 
rung erbat sich David das Wappen, welches K. Karl V. 
1549 seinem avus maternus Florenz Groseck erteilt hatte, 
anscheinend mit dem Adel. 

Wappen: Schmidlin v, 1550: mit Zinnen geteilt 
g. JJ, oben wachsender Mann in r. Rock mit Ausschnitt 
am Hals, ft Gürtel, bedeckt mit gr. Kranz, in der Räch¬ 
ten eine’Schmiedzange haltend. Helm: der Mann wach¬ 
send, hier einen Hammer'haltend. 

Wappen Grosecks geteilt s. g., dann drei (2, 1) 
n. Sittiche. Spangenhelm mit Binde: Flügel wie 
Schild. Decken : g. s. 

Wappen Schmidlin 1639: quadriert; 1. u. 4. Stamm¬ 
wappen, jedoch hält der Mann im 1. Felde in der Linken 
einen Hammer und ist einwärts gekehrt, im 4. in der 
Rechten die Zange: 2. n. B. Wappen Groseck, die Sit¬ 
tiche einwärtsgekehrt. Gekr. Spangenhelm: wachs. Mann 
aus Feld 1 (mit dem Hammer) zwischen zwei w. g. — 
g. w, geteilten Flügeln. Decken: # g. —- g- s* 

Reichsadelsakten. 


Schnabel (Taf. 146.) 

Hieronymus Schnabel zn Heilbronn wurde von Kai- 
r Karl V. in den Adelstand erhoben (das Konzept ist 
cht datiert). Das Wappen, welches jetzt mit einem 
jangenhelm gebessert wurde, hatten seine Voreltern vom 

. Maximilian I. erhalten. . 

Wappen; in S. auf , . . Dreiberg ein wachs, r. 
irsch, jedes Horn von 3 Enden. Helm: Dreiberg mit 
achs. Hirsch. Decken: r. s. (R.-A.-A.) 

65 
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Schorer (Taf. 146,) 

Geschlecht zu Ravensburg. 

Conrad S. und Conrad Widraer, Bürger zn Ravens¬ 
burg, kaufen 1353 von dem Grafen Friedrich von Zollern 
die Lehenherrschaft der Veste Hasenweiler, des Burg¬ 
hofes nnd des Kirchensatzes daselbst. 

Wilhelm Sehorer, 1513 Bürgermeister zu Rottenbarg; 
er führt im Schilde einen Balken zwischen zwei Veh- 
streifen. Helm: Flügel wie Schild (v. Alberti II, 705). 

Schrotzberg (Taf. 146.) 

Zu der auf S. 233 gegebenen Wappenbeschreibung 
holen wir die Abbildnng nach dem Wappenbuche des 
Hans Ingeram hiemit nach. 

Schryfoer. 

Ravensburger Familie. 

Frick 8. ist ca. 1400 Gesell im Esel gewesen. 

Hans S. kanft 1441 den Zehnten zn Haimenweiler; 
übergibt denselben 1464 seinem Tochtermann Jacob Schel- 
lang; „des Schribers wapen ein tier im Schild, ohne 
Helm.“ (Volland). 

Schultz von Ehren f eis, 

Philipp Schnitz wurde vom Kaiser Leopold I. s. d. 
Wien 10. August 1676 mit „von Ehrenfels w in den 
Adelstand erhoben. Im Bittgesuch sagt er: Weicherge¬ 
stalten ich nunmehr in die 14 Jahr nnd noch gegenwär¬ 
tig in beider Reichsstätten Straßburg und Frankfort Ge¬ 
sandtschaften mich bei noch wehrenden Regensbörgischen 
Reichstag aufhalte. (Er sei auch) von J. F. D. zu Wür- 
temberg etc. zu dero geheimbden Regierangs-Rhat nnd 
Vice-Canzlern vor etlichen Jahren bernffen, welche Voca- 
tion er schon lange wirklich bezogen hatte, wenn nicht 
die Städte und der Kurfürst Johann Philipp von Mainz 
1672 den Herzog gebeten hätten, ibu dem Reichstag 
nicht zn entziehen, jetzt wolle er aber nächstens jene 
Steile wirklich antreten (Reichsadelsakten). 

Nach dem Dienerbuch blieb er in Regensburg, bis er 
1678 Reichshofrat wurde. Seine Heimat war Pommern. 

Wappen: in G. auf gr. Dreiberg „mit dem Gesicht 
fürwerts geatelt eine Mausgestalt in braunem rundem 
Bart, langen Haaren, aufhabenden sammenden Parret mit 
einer g. Schinr, ganz ;f£ angethan in geschürzten Hosen, 
Strümpfen und Schuhen, auch langen Rock mit g, Knöp¬ 
fen, so voroen am Hals bis auff die Helffte der Brost 
hinab mit dem w. Hemmet offen stehet, aoch umhebenden 
w. Däzlen (Aufschlag am Ermel) und einem ££ Leibgürtl 
und Wehrgehenk so mit g. Spangen, darin ein vergülder 
Degen steckendt an seiner linken seiten habend erscheint, 
in seiner rechten Hand einen vergolden Staab zmm Vort- 
gehen haltend. Turnier heim mit g. Decken und 
Bausch. Der Helmscbmnck ist im Concept nicht be¬ 
schrieben. Projekt fehlt. Wir unterlassen die Abbildung. 

Schürer (Taf. 146.) 

Horber Geschlecht. Benz der Schürer siegelt 1354; 
er führt einen Adler im Schilde (v. Alberti II, 714). 

Sehnssenrled. 

(0. A. Waldsee). 

Cnnradu9 miles de Shuzzenriet (Lehnsmann des Gra¬ 
fen Berthold von Heiligenberg), seine Söhne Ernst, Con¬ 
rad und Conrad verkaufen 1253 Heiligenbergsche Leben 
zn Boos an das Kloster Baind. 


Conrad v. S., Ritter, hat von dem Kloster Schüssen- 
ried (vorher den Herren v. Wartenberg) einen Hof za 
Hopferbach zu Lehen, welchen er 1257 für 20 Mark Sil¬ 
ber an das Kloster verkauft. 

Das Wappen bei Grünenberg (r. Löwe in S.) beruht 
wohl auf einer Klosterüberlieferung. 

Schütz v. Pürschütz (Taf. 146.) 

Georg S. v. P., General, erheiratete mit Anna Elisa¬ 
beth v. Hohenberg die Hohenbergiache Hälfte von Geis¬ 
lingen (0. A. Balingen). Er erwirbt 1666 auch die zweite 
Hälfte. Nachdem S. v. P. als Commandant ron Freiburg 
i. B. 1677 die Uebergabe der Festung und Stadt an den 
französischen General Crequi verschuldet* hatte, wurde all’ 
sein Vermögen confisziert. Nach seinem Tode erhielt die 
Wittwe gegen Geldzahlnng Geislingen zurück. Dieselbe 
überließ das Gnt 1685 ihran Schwiegersöhnen Ferdinand 
Karl v. Rost (nx. Maria Anna Barbara) und Anton v. Rost 
(ux. Jacobäa Felicitas). 

Wappen (nach v. Alberti II, 712/: flchr&ggeteilt, 
darin zwei gegenschräg gelegte Pfeile. Helm: Mann, der 
einen Pfeil halt. 

von Schwapach (Taf. 147.) 

Das Bayhart’sche Wappenbuch gibt folgendes Wap¬ 
pen: in R. ein aus w. Wolken im linken Öbereck kom¬ 
mender gr.-gekleideter Arm, auf dessen Faust stehend ein 
zugekehrter gekrönter s. Falke, der einen g, Fingerring 
im Schnabel hält. Helm: wachsender gekrönter s. Falke 
mit geöffneten Flügeln, den Fingerring ira Schnabel tra¬ 
gend. (Decken: r. w.) 

Dieses Wappen führt Conrad von Schwabpach, 
Dr. jur., Prokurator des ßeicbskammergerichts zn Worms 
(ans Frankfurt), der mit seioerFrau, geh. Breininger von 
Tübingen, Gülten in Schwabbach (0. A. Weinsberg) und 
benachbarten Orten erheiratet hatte und diese 1578 an 
Herzog Ludwig von Württemberg verkaufte (v. Alberti, 
württemb. A. n. W. B. S. 715). Die Abbildung des Wap¬ 
pens ist hier mit der Jahrzahl 1529 versehen. Der Falke 
ist abgekehrt. 

Schwarzach (Tafel 147.) 

(Zwei Bürgen in den Oberämtern Saulgau und Wald¬ 
see). Uradel. 

Heinricns de Swarzah 1240 nnter Edelleuten der 
Ravensburger Gegend. 

Ramuiigns de S. verkauft 1241 ein Gut zu Andel¬ 
fingen an Kl. Heiligkrenztbal. 

Heinrich von S. 1273. 

Htinrich und Peter v. S. eignen 1318 dem Kloster 
Zwiefalten ein Gnt zn Bedungen bei Riedlingen. 

Es sind zwei stammverschiedene Geschlechter anzn- 
nehmen. 

Peter von Schwarzach 1333 führt einen Querbalken, 
darin ein Fisch. 

Hermann v. Schwarzach 1343: drei schrägestellte 
Fische, (v. Alberti S. 716.) 

Stadionsches W-B.: in G. ein Balken, darin drei 
scbraggestellte w. Fische. Helm: g. Spitzbnt mit 
Balken, darin ein w. Fisch, quer gestellt; anf der Spitze 
des Huts ein Federbusch. Decken: w. ff. 

Schweigger (Tafel 146.) 

Familie der Stadt Sulz. 

Heinrich S., Bürger zn Sulz, verzichtet mit Anderen 
im J. 1308 zu Gunsten des Klosters Alpirsbach auf »eio 
Recht an Hopfan (0. A. Salz). 
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Johann S. 1457, f 1467, Abt von St. Georgen. 

Hans S. 1488 vom Adel an der Donau, in der Ge¬ 
sellschaft St. Georgenscbild. 

Hans S. Hohenberger Obervogt 1551. 

Hans Jacob Scbweickher von Salz 166S unter den 
Württemb. Vasallen, 

Die Familie blüht noch im bnrgerl. Stande. 

Die hand 8 cbriftl. Nachträge zum alten Sibmacher 
geben folgende Wappen: 

1. in R. eine g. Krone. Gekrönter Stechhelm; 
Wachsender Mann in r. Rock mit g. Aermeln mit gr. 
& r *oz auf dem Kopf, die linke Hand vor den Mnnd hal- 
teud. Decken: r. g. Das Wappen ist Schweighartt 
Verschrieben. 

2. (altfränkisch!); der Schild wie obsn, nach rechts 
gelehnt. Spangeuhelm mit heidnischer Krone, wach* 
®ender Mann mit Kranichkopf, der mit gr. Kanz be- 
Vckt ist, Rock r. mit g. Kragen nnd abfliegender Leib- 

ln de, die rechte Hand an den Schnabel haltend. Decken: 
Tt 8‘ Ueberschrieben Schweigger. 

, U 0 r Verfasser unterscheidet also ganz deutlich zwi- 
CÜ0n adelsmäßigen nnd bürgerlichen Zweigen der Fa- 


Segelbach (Tafel 146.) 

Ravensbarger Familie. 

, Konrad S. hat 1368 einen Theil an der Bnrghalden 

ofn an ^' Konrad und Hans S., Gebrüder, waren Ge- 
"eilen i m Eae , 

änna S. 1403 Bürgermeister za Ravensburg, siegelt. 
Ulrich S. 1481 Priester zu Ravensbarg. (Voland.) 
-Kamm ( aac h d 0m Siegel des Hans v. 1406); ein 

; n Holland ist das Wappen: in B. ein g. Kreuz 

rüalb e i ne g g Ringes (Rad). Helm; das Rad. 


Selbach (Tafel 147). 

Ott« D K ien9tmannei1 J 0r Grafen von Eberstein, begütert in 
i° ÖaU80Q 10 A. Neuenbürg). An der Burg Sterneck 
Im% 6 * nteiU Hinrich v - s * 1322. Han8 v S 1397 • 
Selbach n 0 ^ n ^ ans z o Heimsheim finden sich die Ehewappen 
der v «*® mm iiigen an( ^ Selbach-Enzberg. Das Wappen 
K&nneh e 0 i n Schräg balken belegt mit drei 

des H en> ^ 0ren i e( * e8 ^ rei Gießltcher hat. Im Siegel 
aurh an8 v - v • 1397 sehen wir ein solches Kännchen 

Ü au d em Helm. 

Wohl 49 keimgefallene Wappen der v. Selbach ist es 
drich tTj l 168 einem Thoman Liebenauer vom K. Frie- 
“ämlich ; 8, , d ' , Linl 15. Juni 149*2 verliehen wurde, 
Gießen' i ^ tt ein 8- Schrägrechtsbalken, darin drei ^ 
Flü« e i n . 0ln » Jedes mit drei Gießlöchern versehen. Heim; 
wle Schild. Decken und Binde; ^ 8' 


Seldenhorn (Tafel 147.) 

®ann 0 „n^'rT^ al(Uee l- Heinrich v. S, 1283, 1296; Her- 
aS,^ 8eine Br 8 der. 

derhorn (0 C 4 f* e ff 0 ^ 1296* er führt im Schilde ein Wid- 
a Alberti II, 726). 


»e U d von Taubenheim (Tafel 147.) 

,r, ' r l £ l. a Kammerh«p, end, , d08 Herzogs von Württf 
plom d d Wi 6r o i WQr d° vom Kaiser Karl VI n 
8 1 a n d * cnm „j. Äa S u8t 1717 in den alten R 
Großvater hÜ • i CÄto VOn Ta ub en hei m erhoben 
Garde des T 0 “ Send war wirkl. Oberst 

cen z yRuf g * T ° n England; sein t Vate 
Un ter vorigem Jf 6 ,J 9 ^ er ^ el d 0m iivländischen Ritter 
g and Jetzigem König von Schweden. 


Wappen: qnadrirt b. r. 1. u. 4. wilder Mann mit 
gr. Kranz um Kopf und Leib, in der Rechten einen Stab 
mit gr. Laub umwunden haltend. 2. n. 3. nach innen 
gekehrter geharnischter Schwertarm. Zwei Helme. I. w. 
Halbmond nach oben gekehrt, daraus wachs, wilder 
Mann mit Stab. II. gekröat: der Sehwertarm zwischen 
zwei r. 8 — 8 . b. geteilten Flügeln. Decken: b. 0 .— 
r. 8 . (Abbildung nach dem Projekt.) 

Reichsadelsakten. 

Seps (Tafel 147.) 

Konrad Seps von Rötlingen wird von dem Rom. Kö¬ 
nig Sigismnnd in den Stand der rittermäßigen Edelleute 
erhoben, darch Diplom d. d. Skalitz am Dienstag nach 
lnvocavit 1422. 

Sein bisheriges Wappen: mit namen einen scbild, 
das merer obriste teil g v das ander r., darin ein Krebs, 
der im oberen Teile r., im unteren „swarczgran“ ist. 
Helm: ein Jnnkfrawenpilde (r. gekleidet), haltend in sei¬ 
ner iglichen Hand ein Krebsen in solicher varben als im 
Schilde (Decken: r. g.) 

Besserang: Ä uf dem Houpte des Jnngfrowenbildes 
ein gnldin Grone “ 

Abschrift aus dem R.-R.-B. bei deD Reichsadels¬ 
akten. 


Seybolilt von and zn Horkheim. 

S. S. 181. 

Georg S^yboldt von und zn Horkheim, kais. Oberst* 
lentnant, erlangte vom Kaiser Ferdinand III. darch Di¬ 
plom d. d. Wien 25. April 1667 die Confirmatio nobili- 
tatis. Es wird beiläufig erwähnt, dass er vom K. Fer¬ 
dinand II. adelichen ^tand und Wappen erhalten batte. 

Das vermehrte Wappen von 1637 ist in der Haupt* 
Sache so, wie S. 181 beschrieben. Die Farbe des Greifen 
ist im Diplome nicht angegeben; da aber die Decken 
tj g. — r. 8 . sind, so muss auch der Greif sein. 

Der alte Siebmacber III, 107 gibt beim Helmkleinod 
die Notiz „br“ (braan für Naturfarbe). Die Decken zur 
Rechten sind irrtümlich b. g. bezeichnet. Auf unserer 
Tafel 97 ist # für b. zn schraffieren. 


Sieder. 

Geschlecht zn Hall, s. S. 140. 

Bei den Reichsadelsakten zu Wien befindet sich das 
nicht datierte Konzept eines Adelsdiplomes, welches K. 
Maximilian I. dem Geschlechts der Sieder erteilte. Die 
S. hatten von langen Jahren her ein Wappen wie die 
v. Sciiarnstetten geführt; in G. „uberzwerch ligendt 
drei Steinbockshörner, die Rundung unter sich und die 
Spitz über sich in das hinderteil des Schilds kerend, jedes 
mit vier r. nnd drei w, Jarstallen oder Knöpfen gleich 
abgetailt.“ Anf dem Helm mit r. g. Decken „über sich 
zwei Steinbookshöruer die Spitz von einander kerendt, 
und in Mitte derselben zwo w. and ein r. Straußenfeder**. 
Da nun das Geschlecht v. Scharostetten gänzlich abge¬ 
storben sei und ihnen daraus in künftiger Zeit keine Ir¬ 
rang noch Nachteil entstehen könne, hätten die Sieder 
gebeten „das wir sie hierinn zu fürsehen geruhten.“ Ea 
werden daranf den Siedern „die obberurten Wappen nnd 
cleinat, so also wie obsteet von dem genchlecht Scham- 
stetten und iron vordem erblich auf sie körnen sein, con- 
firmirt und darzn den bdiuelteo heim in ein torniers- 
heim verkert und den mit einer g. Cron geziert, auch 
für und an d er J nn kf ran B rust b il d stat“ [Helm- 
kleiood der v. Scharenstetten] ihr alter oben beschriebener 
Helmschmnck belassen. 

Vergl. Taf. 145 s. v. Scharnstetten. 
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Siettman (Tafel 147.) 

David v. Siettmann, herzogl. Württemb wirkl. geh, 
Kat, wurde vom Kaiser Karl VI. s. d. Laxenburg 5. Juni 
1714 in den ßeicbsfreiherrnstaLd erhoben. Sein Vater 
war königl. Schwedischer Landdrost. 

Wappen: ein gekrönter in vier Teile geteilter Schild. 
1. in B. fünf g. Balken; 2. in S. ein wilder Mann, in der 
Rechten einen Degen, in der Linken einen g. Stern hal¬ 
tend; 3. in R. ein w. Flügel belegt mit r. Schildchen, 
darin ein g. Stern; 4. „halb £}:, darin ein halber g., und 
halb g„ darin ein halber ff einfacher Adler. 4 Zwei 
gekr. Helme: I. wachs, wilder Mann zwischen zwei Flü¬ 
geln (Farbe nicht angegeben, doch wohl nach dem 3. 
Felde). II. Adler nach Feld 4. Decken: r. s. — b. g. 

Im Bittgesuche sagt D. y. S., er sei nicht allein mit 
den vornehmsten gräflichen und freiherrlichen Häusern in 
Schweden verwandt, sondern auch sein und seiner Vorel¬ 
tern Schild und Wappen sei in denen durch den Druck 
publizierten Stamm- und Wappenbüchern befindlich und 
gar bekannt. 4 (Reichsadelsäkten.) 

Nach dein Württemb. Dreierbuch wurde er 1713 her¬ 
zogl. Württemb. Kammerjunker und noch im nämlichen 
Jahre Geh. Rat, 1731 abgeschafft. 

Silberhorn. 

Johann Georg S , königl. Bayerischer Appellations¬ 
gerichtsrat des lllerkreises zu Memmingen wnrde vom 
König von Bayern am 21. Juni 1809 (nicht 181t) in den 
Adelstand erhoben. 

Ferdinand v. S., königl. Wtirtt. Major, t 1L Fe¬ 
bruar 186t als Letzter des ManDesstammes. 

Wappen: in R. ein gr.-beschnürtes s. Jagdhorn. 
Helm: das Jagdhorn. Decken: r. s. 


von Soll. 

Johann Eustachius von Soll, Dr. jur., hoch- und 
deutschmeisterischer Rat und Kanzler zu Mergentheim, 
wurde vom Kaiser Ferdinand If. s. d. Wien 26. Mai 1625 
in den Adelstand erhoben, mit dem Titel eines kais. 
Rats, der Rotwachsfreiheit und dem Palatinat begabt. (Er 
wird „von Soll“ au gesprochen.) 

Wappen: quadriert r. b.; 1. s. Lilie; 2. u. 3. g. 
Stern; 4. s. Rad. Gekr. Helm: g. Sonne zwischen zwei 
b. Flügeln, die je mit g. Stern belegt sind. Decken: 
r. s. — b. g. 

Reichsadelsakteß. 


Specht (Taf. 147.) 

Gertraud Specht, Gemahlin des Wiguleus v. Erolz* 
beim, füiatl. ßllwangiachen Rats und Obervogts zu Ko¬ 
chenburg, wurde vom K. Rudolf II mit Diplom d, d. 
Prag 6. Januar 1603 in den Reichsadelstand erhoben. 
Das Ehepaar hatte einen Sohn und drei Töchter ehelich 
erzeugt. Gertraud war eine Tochter des Bürgers Georg 
Specht unterm Stift Ellwangen. 

Wappen: iu B. schrägrechts ein eisernes Sägemesser 
mit g. Heft, langen abwärts gekehrten Zinken. Helm: 
zwei schräggekreuzte S&gemesser. Decken: b. s. 

Reicbsadelsakten. 


Spenlin (Tafel 148.) 

Hans S. kauft von den Herren v. Kröwelsau die drei 
Teile des Dorfes Simmozheim (0. A. Calw) UDd wird 1359 
von Württemberg belehnt, ebenso 1364 seine Söhne Hans 
und Günther, 


Agnes S. bringt diesen Besitz ihrem Gatten Ulrich 
Ungelter in Ulm zu, welcher ihn 1431 verkauft. 

Dietrich S. zu Weil der Stadt siegelt 1401; sein 
Schild zeigt einen Dreiberg, aus dem zwei abgekehrte 
Hunde wachsen (v. Alberti II, 745). 

Spier» (Taf. 148.) 

Anno 1369 bat Gertrud Spiefsin, Bürgerin zu Ra¬ 
vensburg und mit ihr Herr Heinrich S., dazumal Kirch- 
herr zu Daldorf, Conrad und Margret, alle drei ihre rech¬ 
ten Kinder, dem Wilhelm Biper, Burgern zu Buchhorn, 
zu kaufen geben eine Wiese am Samlatzhofer Holz (Vo¬ 
land). 

Die Wappenzeichnung bei Voland zeigt einen ober¬ 
halben Wolf. 

Stahler (Taf. 148.) 

Geschlecht der Stadt Horb, Wappengenossen der 
Hüller, schon im 14. Jahrhundert vorkommend. 

Wappen (nach Siebm. jl, 98): in R. ein g. Druten- 
fnß. Helm: die Figur zwischen zwei r. Hörnern. 
Decken: r. g. 

vom Stall (Taf. 148.) 

Geschlecht zu Wangen, Isny. 

Hans v. S. 1439 Bürger zu Wangen, 1457 Bürger¬ 
meister (Voland). 

Wappen: zwei zusammengeschobene Rauten, die in 
der Mitte mit einer kleineren Raute belegt sind. 

Stange i/Taf. 148.) 

Gerlach v. Hohenlohe verkauft 1377 Jagatberg samt 
Gollhofen an Ulrich und Tyrolf v= ZelJingen um 
5000 Pfd. 

Gerlach v. Hohenlohe gelobt 1378, dass er die an 
Tyrolf S. verpfändete Veste Jagsperg nicht lösen wolle, 
bevor nicht derselbe hinsichtlich der 1314 Gulden ledig 
sein wird, welche der Bischof von Würzburg 4 Juden zu 
Rotenburg schuldig ist. 

Peter Stang, Edelknecht, verkauft 1381 die Mühle zu 
Rengershausen (0. A. Mergentheim) an den deutschen 
Orden. 

Huds S. 1417 Ganerbe zu Dorzbach (0. A. Kün- 
zelsau). 

Ulrich S. siegelt 1407 einen Fehdebrief an die Stadt 
Rothenburg; der Schild zeigt zwei aufgerichtete abge- 
kehrte Sensenblätter. 

Stecher, 

Die Zimmerische Chronik erzählt, Graf Gottfried 
Werner v. Zimmern habe bei etlichen Jahren davor ( üm 
154#) einen Sekretarius „aufgelesen*, Paulus Stecher, der 
von seiner Mutter her einer v. Klingenberg sein wolle. 

r Er bat hernach vil dienst gehapt, auch bei den 
graven von Sulz, do war er aine male zu aim j® 11- 
kern worden.“ 

„ln mitler weil do gieng der krieg an mit marggra* 
Albrechten von Brandenburg und der stat Nüernberg; do 
kam er zu denen von Nürnberg. Bei denen war er et¬ 
liche jar im soldt und hat bei inen, wie man sagt 
ftirgeschlagen. Wie aber derselbig handl wiederumb g e ' 
stilt und die von Nürnberg ire provisoner eins tails g 0 ’ 
urlaubt, do bat er sieb im stetle Haigerloch nidergelas flen 
und in seinem alter daselbs ein junges weih, nemlich de» 
wolfen Rauchen dochter, genommen.“ (Sie starb 1564) 

Wappen fehlt. 
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Steudlin y. Grnusberg (Taf. 148.) 


v. Stof Tein (Taf. 148 o 149) 


David Steudlin, Magister der Künste and der Philo¬ 
sophie, Seelsorger nad Prediger in der Landschaft unter 
der Enns und sein Bruder Johann Jakob. öffentl Notar 
und fiirstl. Wörtt. Gegenschreiber zu Plochingen wurden 
von dem Comes palat. Florian Drosdovius von Drosdowiz 
durch Urkunde d. d, Regensburg 6. Februar 1621 in den 
Adelstand erhoben. 

Den nämlichen Personen erteilte Ernst Wilhelm Graf 
zu Ortenhurg s. d. WDn 7, Juli 1424 die Bestätigung 
des Adels und ein vermehrtes Wappen. 

Georg Fri-drich Steudlin. fiirstl. Wfirttemb. Visita¬ 
tion Kaminerrat und Landkommissar, erlangte vom K. 
Leopold 1. g. d Wien 1. März 1701 die Bestäligung und 
Erneuerung des rittermäßigen Adelstandes, das Prädikat 
v * Grünsberg, Wappenbessernng urd den Titel als 
kaiseil. ßat. — Sein Großvater David war bei der Ein¬ 
nahme von Kempten um Vermögen gekommen. Sein 
Vater Ulrich P.Jikarp 16ö6 in Diensten des Herzogs 
Eberhard von Württemberg. 

Wappen von J621: geteilt r. 8., darin auf g. Drei- 
Per & mit den Wurzeln aufliegend verwecbs. Tinktur ein 
•elbanmatrnnk mit zwei von rechts ausgehenden Zweigen 
dle sich oben nach rechts und links auabreiten; auf dem 
Zör Linken sitzt ein w Käuzlein, Stechhelm: wach¬ 
ender bärtiger Mann in r. Bock, in der Rechten den 
•elb a um8trunk haltend. Decken; r. 8. 

3 a PP en von 1624: gespalten, vorn in B, fünf (1, 
’ ’) g. Sterne, der mittlere größer wie die anderen, hin- 
u 08 . a ^ e ^ a LP en * Gekrönter Spangcnhelm: das 
0 Kleinod. Decken: r. s.— b. g. 

J a .^ a PP e n von 1701: quadriert b. g. mit Herzschild, 
2 ^ q S8 Wappenbild von 1621. I. u. 4. die fünf Sterne, 
ae ri ffe^rönter fl Löwe. Gekrönter Helm: der wach¬ 
er V 6 ^ ann wie oben, gekrönt, der Rock mit w. Kragen, 
Gorf - Decken; £j; g. - r. s. 

Stenil' 11 ^ at>z an( ^ ere8 Wappen führten Johann Baptist 
Wühl’ ^ r * j nr> ’ Lomes palatinus, Georg und Johann 
3. A^ m Gebrüder, die vom Kaiser Ferdinand III. am 
in d DgD8 ^ ^4U mit der Denomination von Grünsberg 
o- -^delstand waren erhoben worden (Sibm. III, 48). 
Siebe auch v . Alberti II S. 771. 


Steusslingen (Taf. 148.) 

»eg ^ Ehingen). Dienstmannen der Edelherren die- 
Wünn^i?' Haiuricns de Stuzlingen siegelt 182A; das 
PPenbild gind zwei Balken (v. Alberti II, 772). 


S * 60 Stickel II. 

Eeonbem^ 1 ^ Stickell > fiirstl. Württemb. Ober 
Erhard %h UI \, der Artillerio und dessen 

vom Kqiq/ 8 ^’ Wörtt. Landschreibereiverwalter, ei 
derongJ* r w ndolf IL 8 - d ‘ Prfi g 4 - Sept. 1595 
Be T Wappena Gnd Nobilitation.« 
uralts Wann««^ e i Qe Malerei: „Diß ist dei 
zweiter CfjiL" en tsprechend unserer auf Taf. 
der Helm d ^’ e ^’ e i )eDen Abbildung. Verwendet 
triziern n,a ® damals den nicht nobilitiei 

Spangen. 1 eln geschlossener Helm b 

haltend“in P L n Ton 159 n: in Silber ein goldene 

*>t einem d St chh| re »a V ° rderpranke ” einen blo9e 

Lowe wachsend ^ * Gekr. Spangenheli 
a del 8 akte») * dem 0°ick. Decken; g. a. i 

V L 2. 


Ein auf Württembergischem Boden io Würden und 
Besitz vielfach vorkoiomendes Geschlecht, dessen Ange¬ 
hörige von dem auf 8. 237 erwähnten Geschlechte sehr 
schwierig zu sondern sind. Wir überlassen diese Auf¬ 
gabe der lokalen Forschung. 

Das unbestimmte Wappen No. 855 der Züricher 
Rolle: in G. ein ff Hirschgebörn mit Hirnschale, aus 
dieser zwischen den Hörnern eine spindelförmige Ausla¬ 
dung; Helm mit r. Decke: zwei Hirschhörner in der 
gewöhnlichen Stellung. — wird von den Herausgebern 
der Rolle als Stoffel von Merkingen gedeutet. 
Wahrscheinlich ist das Geschlecht v. Moeckingen (B. A. 
Konstanz) gemeint. Mit dieser Bezeichnung finde ich das 
Wappen in dem ersten Abschnitte des Stadionschen Wap* 
penbnehes. 

Nach Gronenberg führen die v. S. den nämlichen 
Schild ; die Ausladung zwischen den Hörnern ist hi«r wie 
ein langer Dorn gezeichnet. Helm: weiß-sebwarz schräg- 
geteilter Flügel. Decken: g. 

Sodasn finde ich im Codex Stadion folgendes Wappen 
Alt-Stoff ein : in S. drei qnergelegte r. Tatzen (eine« 
Vieriüßlers). Hel in: weiß-schwarz schräggeteilter Flü¬ 
gel. Decken: schwarz-weiß. 

Wahrscheinlich haben die t. S. von Verwandten der 
weiblichen Linie oder Freunden mehrmals Wappen geerbt. 
Ich meinerseits wage nicht zu sagen, welche Form das 
eigentliche Stammwappen darstellt. 

Die Gebrüder Jakob und Pankraz zn Stoffeln oder 
von Stoffel zu Hohenstoffeln erhielten vom Kaiser Karl V. 
einen Wappenvermehrungsbiief d. d. Augsburg 20, Nov. 
1550. 

Erbliches Wappen: in G. „aufrechte ein Hirschen 
gebürn von 10 Enden und dazwischen Uber sich erschei¬ 
nend eins Hirschen Ohr, alles seiner natürlichen Färb nnd 
Art.« Turnierhelm: zwei Flügel „bede vom vordem 
obern in das bindter ander Egk gleich abgetailt, das un- 
der vorder ;£f und das ober hinder samt den Schwingfe¬ 
dern w.“ Decken: fj g. 

„Ditz nach geschriben Wappen so ein Geschlecht auch 
von Stoffel genant von alters gefürt haben und durch 
Absterben desselben Geschlechts uns und dem b. Reiche 
widerumb erledigt: in S. obeneiuander uberzwereb drey r. 
Bern Tatzen mit w. Klauen gegen den vordem tail des 
Schildts gekert.« Turnierhelm: daraus aufrechte ein 
Bern Tatz. Decken: r. w. 

Vereinigung: Quadriert. 1. u. 4. Erbwappen; 2. u. 
3, die Bärentatzen. Zwei Helme, vorn der zum Erbwap¬ 
pen. (Reichsadelsakten in Wien.) leb gebe das ver¬ 
mehrt Wappen nach einer Malerei „Deren von Hoben- 
atofflen Wappen, ist das Geschlecht gar abgestorben.“ 

Das Wappen des zweiten Geschlechtes v. S. (bei 
Stadion Alt-Stoffeln genannt) entspricht, so wie es hier 
beschrieben ist, genau dem Wappen der v. Pfaffenweiler 
(s. oben S. 252). 

* 

Strttlin. 

Auf Bitte des kaiserl. Kriegshauptmanns Georg Strolin 
zu Luppenhansen und seines Bruders Simprecht erteilte 
Kaiser Karl V. s. d. Genua 15. November 1537 dem 
Rudolf Strölin, welchen ihr «j- Vater Rudolf ledigen Stan¬ 
des erzeugt hatte, die Legitimation, Nobilitation und das 
alte Strölinsche Wappen, wie es oben S. 67 beschrie¬ 
ben ist. 


Sulgen (Taf. 148.) 

(Obersulgen, O. A. Ravensburg). 

Kaiser Heinrich VI. übergibt 1193 auf Bitten seiner 
Dienstleute, der Gebrüder Gerung und Conrad v. Sulegen 

66 
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deren Güter zu Tepfenhart, Alberweiler nnd Felben dem 
Kloster Salem als Eigentum. — Herzog Heinrich tou 
Sachsen gestattet 1194 den Verkauf der genannten Gü¬ 
ter seitens der Gebrüder v. Snlgen, des Clericers Gonrad 
und des Laien Gerung an das Kloster Salem. 

Später erscheint in Rottweil ein Geschlecht Saiger, 
das zu den adelicheu Satzbiirgern gezählt wird. Eber¬ 
hard Sulger war 1370 Bürgermeister in Rottweil. 

Hug Sulger Schultheiß zu Villingen 1438; sein Sie¬ 
gel zeigt zwei schmale Schrägbalken, aus deren oberem 
eine Lilie gegenschräg hervorwächst, genau so wie in dem 
unbestimmten Wappen No. 264 der Züricher Rolle: Hier 
ist der Schild b., die Schrägbalken und wachs. Lilie g. 
Auf dem Helm zwei schräggekrenzte g. Lilienstäbe. 
Decke: g. 

Der Herausgeber der Rolle bestimmt das Wappen 
„Lommis, Thurgau“. 

Dem Bilde nach ähnlich ist das Wappen der Bürger 
von Mutzig (Sibm. I, 196 unter dem Elsäßischen). Der 
Schild ist hier w., zwei r. Schrägleisten, der untere etwas 
breiter wie der andere, im Oberwinkel eine r. Lilie. 

Sulger (Taf. 149.) 

Dem Briefadel gehören die v. Snlger an, welche 1746 
in die adeliche Gesellschaft zum Esel in Ravensburg auf¬ 
genommen wurden. 

König Ferdinand verlieh den Gebrüdern Hans Mel¬ 
chior, Hans und Anthoni Sulger einen Wappenbrief d. d. 
Wien 27. Oktober 1555 

Ein Sohn des Hans Melchior war Balthasar S., der 
über 20 Jahre lang das Einnehmeramt des Messpfennigs 
im ganzen Breisgauischen Gestaads“ versehen hat. Dessen 
Sohn war 

Georg Adam Sulger, der mit seinen Söhnen Georg 
Adam und Balthasar Jakoh durch Diplom des Kaisers 
Ferdinand III. d d. Linz 14. Februar 1646 in den Adel¬ 
stand erhoben wurde. Die alte Rubrik bezeichnet das 
Diplom als „Confirmatio nobilitatis“, es ist aber nach sei¬ 
nem ganzen Inhalte ein schlichtes Adelsdiplom. Das er¬ 
erbte Wappen warde mit dem Wappen der Mutter und 
Großmutter (deren Namen nicht angegeben sind) ver¬ 
mehrt. 

Wappen von 1555: in S. ein gekröntes r. Herz. 
Helm: Flügel wie Schild. Decken nud fliegende Binde: 

r. s. 

Wappen von 1646: mit b. Spitze 8. r. geteilt; in 
der Spitze auf gr. Dreiberg ein n. Gimpel (Vogel); oben 
rechts das gekrönte r. Herz, links drei (2, 1) mit dem 
Gesicht auswärts gekehrte s. Einhornrümpfe. Gekrönter 
Helm: wuchs. Jungfrau mit langem g. Haar, mit gr. 
Lorbeerkranz bedeckt, in engem Leibrock, der r, w. qua¬ 
driert ist, im Mund einen g.-gefassten Törkisring hal¬ 
tend, in der rechten Hand einen w. Flügel, darin das ge¬ 
krönte Herz, in der linken Hand einen Draiberg mit dem 
Gimpel zwischen zwei g. — b. Büffelhörq^rn haltend. 
Decken: r. s. 

Reichsadelsakten. 

Snndellingen (Taf. 138.) 

(Sondelfingen, 0. A. Urach). Otto v. S. siegelt 1353; 
er führt einen Bocksrumpf im Schilde (v. Alberti II, 739). 

Sunderbuch (Taf. 148.) 

(0, A. Blaubeuren). 

Ludwig und sein Sohn Rudolf v. S. 1309. 

Pfttff Ludwig gen. v. S., Kirchherr zu Machtolebeim 
und 8. Bruder Cnnz v S. 1341. 

Pfaff Ludwig v. S., Kirchherr zn Alth#im f verkauft 
1350 Grundbesitz an das Kloster Blaubeuren. — Nach 


der Oberamtsbeschreibung war das Wappen ein Hufeisen, 
las Siegel des Heinz v. S. vom J. I3t>l zeigt aber eineo 
Vogel Strauß mit einem Hufeisen im Schnabel. 

(Hael) v. SuutUeim 1 (Taf 149.) 

(Stammsitz Sontheim an der Brenz, 0. A. Heiden- 
heim), s. S. 15 und 26 sowie S. 239 s. v. Ofen loch. 

Hans v. S. gen. Ufenloch erwarb 1488 zwei Achtel 
des Dorfes Wendelsheim (0. A. Rottenburg). 

Hans Konrad v. S. auf Wendelsheim f 1603 als 
Letzter des Geschlechts (Grabstein zu Snicben bei Rot¬ 
tenburg). Seine Gemahlin war Agatha v. Ehingen. 

Hinsichtlich des SchildzeiGhens herrscht überall Ueber- 
einstimmong: in S. zwei schräggekreozte r. Yogelfnße, 
Abschnitt onten. 

Das Bayhartsche Wappenboch gibt das Wappen un¬ 
ter der verstümmelten Bezeichnung „Hol v. Deneualter“ 
(wahrscheinlich ans Donau-Altheim). Die Zeichnung des 
Schildes ist nicht beachtenswert, wir beschränken uns da¬ 
her anf die Wiedergabe des Helmes: wachsender w. ge¬ 
kleideter Engel mit r. Flügeln zwischen zwei w. Hörnern 
mit außen w, innen r. Ohren. Decken: r. w. 

Im S. Gallener W. B. ist der Engel r -gekleidet, hat 
w. Fliigel, die Hörner sind mit zw*i r. Balken belegt. 

Meding (Nachr. v. adel. W. III, S. 652) beschreibt 
den Helmschinuck nach einem Stammbuchblatte mit der 
Unteischrift H. Cour. v. Snnthaim 1578 (es ist dies 
der obenerwähnte Ultimos) in folgender Weise: „zwischen 
zwei r. Büffelhörnern, jedes mit b. Balken belegt, ein 
wachsender s.-gr.-gekleideter Engel, s -beflügelt, mit durch 
die Flügel gehenden r. Balken, auf dem Kopfe ein kleines 
gemeines r. Kreuz, und über beide Schultern r. Binden in 
Form der Ordensbänder tragend.“ 

Im DonaQeschingef W. B. sehea wir das Wappea 
zweimal: 

1. Hael und von Sonthau: zwei w. Stierhörner, je 
mit r. Balken belegt und mit Ohren. Decke: w 

2. von Snnthan: zwischen den Hörnern ein wachsender 
w.-gekleideter Engel mit w. Flügeln. 

^uniheiia 2 (Taf. 149.) 

Geschlecht zq Ravensburg. 

Klaus S., Bürger zu Ravensburg, tut 1427 ein Grund¬ 
stück zn Eriskirch zn Marktrecht ans, behofs Belegung 
mit Reben. 

Klaos S. 1481 Stadtamman zn Ravensburg; seine 
Witwe Walborg Gesslerin 1492; sein Bruder Hans. 

Ladislaus S.. ein Ravensburger, Hofkaplan dea Kai¬ 
sers, 1504 Kanonikus bei S. Stephan in Wien, starb 
dort 1513. 

Voland gibt zwei Zeichnungen des Wappens; 1. mit 
der Beischriffc 1482: gespalten, vorn ein ungebildeter 
Halbmond, hinten zwei Balken. Helm: Rumpf eines 
Mannes, heidnisch gekrönt. 

2. mit der Beischrift 1492: gespalten, vorn ein Aat, 
oben mit drei (1, 2) Stummeln, hinten drei Balken. „Anf 
dem Helm (der nicht beigezeiebnat ist) ein (wachsendes) 
Mendlin, hält ein solch Dinglin in der Hand.“ Das 
„Dinglin“ ist der als Schildfigur beschriebene Ast. Da¬ 
mit stimmt die nach dem Siegel des Klaus v«u 1483 ge¬ 
gebene Zeichnung bei v. Alberti (II, 742) in der Haupt¬ 
sache überein. 

Sürg von Sürgenstein (Taf. 150.) 

Uradel dea Allgäus. Ludwig und Rudolf die Siurgen 
verkaufen 1305 ein Gut zq Ittenhausen, welches sie von 
dem Freiherrn Swigger von Deggeohausen gen. Sonoen- 
kalb zu Lehen hatten Lutz S. wurde 1376 Bürger zu 
Ravensburg. Ich darf hinsichtlich dieses Geschlechtes, 
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das mit dem Freiherrn Ludwig Germao im J. 1892 er¬ 
loschen iat, auf die Abteilungen, welche den blühenden 
•^del behandeln und namentlich auf BaQmann Geschichte 
des Allgäus Bd. U, 559 ff.; 111,. 507 ff. verweisen. 

Das Stamm Wappen gibt uos die Züricher Rolle: 
J® ein ff Schrägbalken. Helm: holier Hat (.ohne 
Stulp) W j e Schild, oben mit Hahuenbusch besteckt, 
•ecke: rot. 

Der Römische König Friedrich IV soll im J. 1447 
das Wappen der Bürg gebessert haben \ gebucht in der 
Rgiehsregiatratur wurde in diesem Jahre kein Diplom für 
die Snrgen). Die Besserung besteht darin, dass der 
«chrägbalken mit einer g „Lerche“ in AllerstelJung be¬ 
legt wurde. Wir geben diese Form nach d*m Wappen- 
buche des Monogrammiste» „HP 1549“. Hier ist der 
hohe H u t ail f d em j^ e lme mit einem w. Federbusche be¬ 
steckt. Decken: tt g- 


Tauu 1 (Taf. 149 n. 150.) 


(bei Alttann. 0. A Waldsee). 

Hainricus de T. 1277; miles 1283. 

Heinrich. Markgraf von Bargau, eignet 1286 dem 
‘Oster Heggbacb Guter in Mettenberg (0 A. Bibertcb), 
eh'he die Belehnten, Ritter Heinrich v. T. und Heinrich 
me nast anfgeaagt haben. 


Ulricug de Tanne, miies 1286. 
Dominus Hninricus de Tanne, 
A - 1 96. 


miles, Waltberus de 


noch 

Bald 


mehrere 

nachher 


, r . *. tu folgenden Jahrhundert kommen 
einriche, d ann e j B nuprand 1370 vor. 
werden sie erloschen sein. 

Wm,j 8t>a ^schlecht führte nach den Siegeln drei (2,1) 
v Mdi-rhörner 


n Württ. A. u W B. bezieht hierher mit vollem 

j Q e das unbestimmte Wappen Züricher Rolle No. 247: 
^idd ^ Widderhöruer. Helm: zwischen zwei 
dor ör dörnem eine w. Kugel, unten mit einem Stiele, 
W a , J etn Helme ruht. Decke: r. Das Stadiunsche 

einst!! i DC k r,Qr (len ^ ar ^ en ü ^ er * 

links^^h * die oberen Hörner auswärts, das untere 


Weicht Si r e ff el des Hilprant v. T. v. 1370 gibt eine ab¬ 
ein iw „ Zeichnung: dia beiden oberen Hörner bildeB 
610 Gehörne, B i 0 d abgekehrt. 


TJbauue 2 (Taf. 150.) 

Brader^K b °^ V * ? en Nachtigal. Edelknecht und dessen 
(0, A ° nr ^ besitzen 1347 einen Hof za Zazenhaasen 
geteiiten'^lk 1 ^ 0 ^^ Da8 Thiebolts zeigt einen 

Wfi. f , 1 '» darin drei (2. I) Vogelköpfe wachsend. 

w °rt t . A u . W. B II, 800. 


Tann 3 (Taf. 160) 

He'i^ch^ ann ^ EHwangen). Eonrad y. T. 1238. 
und R^rtK \a V * ^ a,nn and a. Bruders sei Söhne Hans 
Rachenlehren 7 *5 ka A afen r ^ 9 Besitz zn Bncbgern (wohl 
die p ron , •" ,* A.. Welzheim) und Wtitenprunnen au 

tt r stel Hohenberg 
Mainz v Ti, r „ 

•fit rn zu p» A 5 ’ Wlr( * *^52 alg früherer Verkäufer von 
v ; Kottspiel m8ena J r ath (0. A. Ellwangen) an Hermann 
ric h sein. Ktinann t; wird wohl der obengenannte Hein- 

,e ° Z “ a ^'-"M^d!’ T Lneosa£. e a " d ““ deD Sti6 ' 

Taubach (Taf. 150.) 

Hana von Tanhacb (welcher Ort?) siegelt 1428; 


er führt eiuen Linkachrägbalken begleitet oben von einem 
Stern (v. Alberti 1, 118}. 


Tann egg (Taf. 150.) 

(Stammsitz im badischen B. A. Bonndorf}. Wappen¬ 
genossen der v. Griesheim seit Ende des 13. Jahrbu»ders 
zn Touuingen (0, A. Kottweil) im Lehensverbande der 
Herren v. Zimm ra gesessen. 

Johann v. T. za Tunuingen 1281 ; er übergibt 1310 
dem Kloster S. Georgen einige Güter zu Weiler, die vou 
den Herren v. Falkenstein zu Lehen gehen. 

Heinrich v. T. zu Tunningen, Dienstmann der Herren 
v. Zimmern 1312. 

Hug v. T., Bürger za Kottweil und 8. Ehefrau Adel¬ 
heid v. Bern verkaufen 1357 ihren Halbteil der Burg 
Bern mit Zngehöruogen um 250 Pfd. Heller an das Klo¬ 
ster Alpirsbach. 

Fritz v. T. und seine Schwester Anna verkaufen 1382 
einen Garten in Tnnningen. 

W appen: schräggeteilt g. b. Helm: zwei wie der 
Schild geteilte Hörner. Decken: b» g. 

Teufel v. Hohenberg (Taf. 150.) 

Dienstieute der Grafen von Hohenberg. Werner T. 
1305. Heinrich Taffeli v. H. 1362. Werner T. von Ho¬ 
henberg hat 1393 Uinidbesitz in Oberflacbt (0. A. Tutt¬ 
lingen) vo» den Grafen von Lupfen zu Leben. 

Wappen: Pfahl mit drei Sternen belegt. 

Reiuhard T. l4i,-7 führt einen linksschrägeu Balken, 
mit drei Sternen (?) belegt. 

Württ. Adels- n. W. B. JI, 818. 


Teufel v. Reutlingen (Taf. 150.) 

Bette, Tochter des Gerung Tuffelin sei. von Reut¬ 
lingen ist 13ö9 mit Hana Amman von Rotenburg, ge¬ 
nannt v. Bühl, verheiratet. 

Das Kloster Marchthal verpfändet 1379 das Hofgnt 
Ammern 0. A. Tübingen) an Hans T. von Reutlingen. 

Hans T. von Reutlingen kanft 1387 von den Grafen 
von Zollern anf Wiederlösung einen Hof zu Nehren (0. A. 
Tübingen). Mitsiegler Gernng T. v. R. 

Hans T. verkauft 1444 Alten borg (0 A. Tübingen) 
Sickenbansen, Rommelsbach und Degerschlacht mit Vog¬ 
tei, Gericht und Leuten, wie er das von »einem Vater 
ererbt hat, für 2300 Gulden an den Grafen Ludwig von 
Württemberg. 

Wappen: zwei schräggekreuzte Greifenklauen. 

Die Verzierungen des Helmes sind nicht überein¬ 
stimmend (Württ. A. u. W. ß. II, 820); Hans T. führt 
1391 den Kampf eines Tieres mit großem Rachen, Hör¬ 
nern. 

Georg T. 1434 einen wachsenden Vogel. 

Adam T. v. R. 1464 den Rnmpf eines Bockes. 


Thailfiugeu (Taf. 150.) 

(0. A. Herrenberg), desselben Geschlechts wie die 
v. Gerlinge«; s. oben 8. 89. 

Walther v. T. 1293. 

Wolf v. T. verkauft 1360 Leibeigene zu Tbailfingen 
an den Pfalzgrafen von Tübingen. 

Berthold v. T. bekennt 1383, von dem Grafen Ru¬ 
dolf von Hohenberg mit einem Hofe za Holzgerlingen 
(0. A. Böblingen;, der durch den Tod seines Vaters au 
ihn gefallen sei, belehnt worden zu sein. Er siegelt mit 
zwei abgekehrten Radfelgen. 
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Thannpuecher (Taf. 150 ) 

Geschlecht zu Gmünd, welches die 0. A -Beschrei¬ 
bung Welzheim von dem in ihrem Bezirke gelegenen 
Orte Thainbuch ableitet Ulrich v, Tbainbuch 1884, 1400 
Städtmeister zu Gmünd. 

Hans v. Tbainbnch genannt Uetzlin verkauft 1487 
einen Hof zu Holzleuten (0. A. Aalen) an die Heiligen- 
pflege zu Lautern. 

Waltbauser Thannpuecher siegelt 1509: im Schilde 
zwei scbräggekreuzte nach außen gebogene Tannenpfianzen 
mit Wurzeln. Helm: zwei Hörner (Württ A. u. W. B. 

II, 824). 

Thalle (Taf. 150 ) 

Jacob v. Tballe, Burgvogt zu Hohenwittlingen (bei 
Urach) 1587, führt ein Hirschgeweih im Schilde, Um¬ 
schrift des Siegels I V. D. 

Titeln. 

Fränkisches Geschlecht. Wolf Eitel v. T, 1662 zu 
Kleinsachsenbeim. S. Bd. VI, 1 (ausgestorb. bayer. Adel) 

III. Teil S. 109. 

Thevenot (Taf. 151) 

Niclas Thevenot, Rat und Intendant des verstorbenen 
Herzogs Ferdinand Wilhelm zu Württemberg, wurde vom 
Kaiser Leopold I. s. d. Wien 5. Nov. 1704 in den Adel¬ 
stand erhoben. — Er war aus Alömpelgard gebürtig, 
Sohu des Leonard Th., herzl. Geh. Rats und dessen Ge¬ 
mahlin Anna Katharina Evrard, deren Großvater Johann 
Evrard vom Kaiser Karl V. in den Adelstand erhoben 
worden war. 

Wappen: gespalten 8. g., vorn auf einem Dreifelsen 
ein gr. Tannenbaum, hinten r. Balken, darin Dreifelsen. 
Helm: Tanne, deren Stamm mit einem Schilde wie 
Feld 2 belegt ist. Decken: gr. s —r. g. 

(Abbildung nach dem Projekt). Reichsadelsakteu. 

Tltierberg (Taf. 150.) 

(Gera. Steinkirchen, 0. A. Künzelsau), Langenburger, 
dann Hohenlohische Lehensleute. 

Arnold v, Tb. 1226. 

Gottfried v. Hohenlohe gestattet 1252, dass Arnold 
v, Th. sein Drittel an Stretelnhof bei Neuenstein an das 
Kloster Gnadentha! gebe, nachdem s. Schwester Agnes ihre 
*/* dorthin gegeben. 

Friedrich v. Th. miles um T290. 

Arnold v. Tb., Canonicus von Feuchtwangen 1295. 

Burkhard v. Th. 1299, Official in Würzburg. 

Berthold v. Th. 1328. 

Friedrich v. Th, hohenlohiscber Vasall 1350; führte 
1852 (nach Württ. Franken) einen Vogel Strauß im 
Siegel. 

Friedrich v. Tb., Edelknecht, verschreibt 1352 seiner 
Hausfrau Elisabeth ihre Morgengabo mit 70 Pfd. auf 
einen Weinberg bei Würz bürg. 

Rudolf v. Th. zn Hohenberg verkaufte 1399 Güter 
und Gülten zu Weckersbeim. Nach Weißbecker (Siegel 
v. 1408) führt er drei (2, 1) Dreiberge im Schilde. 

Thorn (Taf. 150.) 

Albrecht Tum v. Naschkastadt 1442, 

Eberhard der Thurn verkauft 1402 Grundbesitz zu 
Dettingen (0. A. Kirchheim u. Teck). Er siegelt 1406 
für einen Bauern in Dettingen. 


Da sich das Geschlecht nicht von Tnrn nennt, wird 
der Name nicht von einem Orte abzuleiten sein. 

Das Wappenbild ist ein großer Vogel; die 0. A.-Be* 
schreibang Kirchheim nennt ihn „Kranich mit abgekehr- 
texn Schnabel“. Das Württ. A. u. W. B. (II, 837) be- 
zeichnet ihn als „Schwan mit Wurm im Schnabel“, aber 
nach der Zeichnung ist das Attribut ein Hufeisen, der 
Vogel somit ein Strauß. Genau ebenso ist die Zeichnung 
des Straußen im Stadionschen Wappenbncb, die wir be¬ 
nutzen. Die Maler und iraveure des Mittelalters hatten 
eben eine mangelhafte Vorstellung von dem eisenfressen¬ 
den Vogel, der als solcher nur an dem Attribut erkenn¬ 
bar ist. 

Tlefenback (Taf. 150.) 

Stammsitz nach der 0. A.-Bescbreibung der Ort die¬ 
ses Namens im 0 A. Neckarsulm. 

Dietrich v. T. 1453 Zeuge in einer Heilbronner Ur¬ 
kunde. Er führt drei Balken im Schilde (Württ: A. o. 
W. B. II, 849), 

Tisiliinger (Taf. 151.) 

Schwäbisches Geschlecht s. Sibm. II, 101 „Dis- 
chinger“. 

Wolfgang, Johann, Martin und Georg Tiscbinger, 
Gebrüder, deren Geschlecht von langer unvordenklicher 
Zeit her im ehrbaren adeliehen Wesen und Stand herge¬ 
kommen, erhielten vom Kaiser Karl V. ein Adelsbestäti- 
gungsdiplom d. d. Brüssel 15. Nov. 1553. 

Wappen (unverändert): in eines altheidnischen 
Mannes Brustbild ohne Arme mit braunem Spitzbart in 
g. Kleid mit r Ueberschlag, drei r. Knöpfen, bedeckt mit 
g. Spitzhut mit r. Stulp, darin vorn ein g. Stern, „der 
Spitz des Hnets und Stulps hinder sich gepogen, daran 
ein r. Knopf mit g. Fransen.“ Spangenhelm: der 
Mannsrnmpf. Decken: g. 

Reichsadelsakten. 

Tollnay von Goeliye (Taf. 351.) 

Der ReichsfreLHocbedelgeborene Franz T. v. G. un¬ 
terschreibt und besiegelt den Verzichtbrief der Maria Be¬ 
nigna v. Bettendorf, geh. v. Stetten, vom 2. Dez. 1690 
(Archiv Kocherstetten). Er war im 0. A. Neckarsulua 
begütert. 

Wappen (nach dem Siegel v. 1690): auf einem Drei¬ 
berg eine Krone, darin stehend ein linksgekehrter ge¬ 
krönter Löwe, der einen Wurfpfeil abwärts hält, begleitet 
oben rechts von einem zugekehrten Halbmond, links von 
einer Sonne, nuten von je einem Sterne. Der Schild ist 
mit der Laubkrone bedeckt. 

Trantweln (Taf. 151.) 

Alexander und Maria Trantwein, Kinder des verstor¬ 
benen Burkhart T. und der Dorothea geb. v. Stuben war 
den auf Fürbitte des Abtes Gerwig zu Weingarten nnd 
Ochsenhausen d. d, Weingarten 15. Juni 1566 vom K- 
Maximilian II, in den Adelstand erhoben (Datum fohlt). 
Bnrkart war während der österr. Okkupation des La n- 
des Württemberg Vogt zu Nürtingen, hernach Verwalt«* 
des Landrichteramts in Ober- nnd Niederschwabeu. 

Ererbtes Wappen: gespalten r. g., darin zwei auf- 
gerichtete 1 «ich zugekehrte Fische verwechselter Tinktur. 
Helm; bärtiger Mannsrnmpf in r. g. gespaltenem Kleide, 
von den Schultern hängt eine Gnadenkette herab, Decken? 
r. g. 

Es wurde nur die Besserung mit dem Turnierhelm® 
erbeten. 
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Triberg (Tat 151.) 

Stammgeüossen der v. Hornberg. Bnrkard von Hom¬ 
berg der Jüngere, Bürger zd Rottweil 1810, 1325, 

Bnrcbardns de Tribercb, miles, originem generis du- 
cens ex parte matris de nobili sanguine de Wartenberg 
domiuornm 1324. 

Bnrcard v. Triberg, ain Ritter, übergibt 1825 dem 
Kloster Salem 100 Mark Silber zn einem Seelgeräte, zur 
Stiftung eines Altars, geweiht zur Ehre U. F., St. Michaels 
und aller Engel. 

Bald nach dieser Stiftung starb er als der Letzte 
8e ines Geschlechtes. 

Wappen nach dem Siegel von 1325: über einem 
Dreiberg zwei nach inneD gekehrte Jagdhörner, Mund¬ 
stücke unten. 

... Die Züricher Rolle enthält unter No. 482 ein sehr 
ähnliches Wappen ohne gleichzeitige Ueberscbrift; eine 
Hand des 16. Jahrhunderts schrieb dazu Tribberg. 
üler zeigen sieb in B (ohne Dreiberg) die beiden Hörner 
£>■) mit g. Bandwerk. Helm mit r. Decke: die Hörner 
acb außen gekehrt, oben mit gr. Pfanentusch besteckt. 
U Eine b e88ere Form bat das Stadionsche Wappen: in 
r> g. Dreiberg zwei zugekehrte g. Jagdhörner ohne 
a &dwerk. Auf dem Helm die Hörner gesenkt abgekehrt. 
De eken:b. g. 


TrlJtsliauseu (Taf. 151.) 

f a l« zum Teil auch v. Honhardt gen. T. genannt, jeden- 
L e im) D b° tt^ 6m ‘ Be8itze ’ den 8ie zü Eonhardt (0- A. Crails- 

haaaen 008 bat um zwei Güter hinter Gaucbs- 

Lehen Und e * neü Hof zü Honhardt als hohenlohisches 

seiner^ 8 l m T, ‘ Vo ^ t Zü I Q gelfingen, 1410 Zeuge. Mit 
heim v 0chte , r Elisabeth, Witwe des Hans v. Herborts- 
Klosfpr 6 ®*? 1 ^ 0 er TI 13 Güter zu Unterwittstadt an das 

.Schöntbal. 

Albre ht C ° V ' V°gt zu Waldenburg, wird 1408 von 
te n *„ri. Von Hohenlohe mit dem Frucht- und Weinzehn- 
?^ ber -Söllbach belehnt 

dr e as Vt x, Abt zu Komburg 1476—85. 

.^ PPen: geteilt, oben ein Pfahl. 

wuttt. A. u, w. B. II, 851. 


TrochteHingen (Taf. 151.) 

G^af^pif^^rtingen). 

von We jj Der hard von Württemberg versprich tl297, der 
dem RloBt * w *. gger v TrochtelliDgen, seinem Vasallen, 
deriich ^ ar iaberg zugedachten Schenkung nicht hin- 

j n . zu wollen. 

e8: »Iteaj 111 ^? 1 * y erze ichnis Hobenbergischer Leben, heißt 
ZD leben i a t f , v * Trochtelvingen hat von mir ain Hoff 
We ü). Ulrieh i egen Zü klingen dem Dorf (0. A. Rott- 
Di. . koUmt 1390 orknndlich 

besitz Za Wl ‘ w « da Uirich 

*• Zimm "- Seed «f - 


Bern 


(0. A. 


vor. 

v. T. verkauft 1431 Grund- 
Oberndorf) au die Herren 


W ap 

Krallen klel dete Person mit Hörnern auf dem 
_ Kindler v „ der üände (Teufel). 

855. * K nobloch I, 241. Württ. A u. W. B. 


* «innigen (Taf. 151.) 

Sohn des + Grafen an ^ er halb der Ehe erz( 
ten eck, wnrde durch St * Tübingen, Herrn zn 
kannt UD( j •. ^qqq p arnent als filius naturalis 
VI 2 . deD P ro abmentis bedacht 


sich in Tübingen in eine ehrliche Heirat eingelassen 
(Zeugnis der Württ. vormundschaftlichen Regierung, Stutt¬ 
gart 24. Juli 163t). Derselbe wurde vom Kaiser Ferdi¬ 
nand II. mit Diplom d. d. Regensburg 31. Oktober 1630 
unter dem Namen v. Tübingen in den Adelstand er¬ 
hoben. 

Wappen: in G. eine r. Kirchenfahne „von Silber¬ 
und vergoldter Zier und mit abhangenden dreien teilen, 
doch ist der mittler etwas breiter UDd länger als die 
äußern, zu unterst daran mit r. seidenenen und g. ver¬ 
mischten Franzen, obenher tiberzwerch der Stangen drei 
r. Ringe.** Helm: zweispitziger r. Bischofshut mit Klei¬ 
nodien und vergoldeter Zier, auf den Spitzen g. Knöpfe. 
Decken; r. g. 

Reich sadelsakten. 

Türck v. Ra m st ein (Taf. 151.) 

Christoph v. T., wohl ein Emigrant, kauft 1642 einen 
Lehenhof zu Engstlatt (0. A. Balingen), vorkaufte ihn 
wieder 1657 an seinen Schwager Maximilian Jakob Gin¬ 
ger Freiherrn von und zu Grünbühl. Dann kauft er 1658 
das Rittergut Täbingen (0. A. Rottweil) von Freih. Joh. 
Albert Vöhlin v. Frickenhausen und vertauscht es 1666 
gegen den Hof Harnstein (0. A. Oberndorf) an den Her¬ 
zog Eberhard III. von Württemb. Seitdem neDnt er sich 
T. v. Rainstein. 

Karl Friedrich v. Türck 1701 auf dem Ritter-Vier¬ 
tels-Tag von Neckar-Schwarzwald zu Horb. Er verkauft 
1723 das Gut Eutinger Tal um 8000 Gulden und ein 
halbes silbernes Brettspiel an Joh. Wilh. Schenk v. Stauf- 
fenberg. 

Wappen (nach dem Württ. A, u. W. B. II, 869): 
zwei aufgerichtete türkische Säbel. Gekr. Helm: die 
Säbel zwischen zwei FlügelD. 

Turner. 

Familie der Reichsstadt Gmünd. 

Sifrit der Turner 1293. 

Sifrid der alte Turn und Sifrid s, Sohn 1297. 

Sigfrid der Turn, genannt der Schön 1352. 

„Die Turn oder Turner spalteten sich in eine Linie 
„genannt Zingeturn“ und eine zweite „genannt der Schön“; 
seit ca. 136U blühten sie (das identische Wappen lehrt 
es) als Häberlinge mindestens bis 1440“ {0*A. Beschr. 
Gmünd S, 243). * 

Das Wappeu siehe oben S. 192 s. v. Haberling. 


( bsitUt (Taf. 151.) 

Lehnsleute der Grafen von Württemberg ; ihr Stamm¬ 
sitz lag bei Bruchsal. 

R. de Ubestat, ministerialis 1232. 

Gerhart v. U. 1374 Zeuge. 

Sie waren Wohltäter des Klosters Maulbronn; auf 
einem dortigeD Schild aus dem 13. Jahrhundert erscheint 
ihr Wappem drei w. oder g. Sparren in B. Das Wap¬ 
penbild ist sphragistisch bestätigt. 

Ummendorf' (Taf. 151.) 

(0. A. Biberach, Donaukreis). .Marqnard v. V. 1129. 

Heinrich v. U., Marscball des Königs Friedrich 1221. 

Konrad v. U zu Oggelshausen 1365, begab sich in 
das Bürgerrecht zu Biberach. 

Das Württ. A. u. W. B. gibt nach dem Diploiuatar 
des Klosters ichsenhansen als Wappen: (b.) Schrägbalken 
mit drei Seeblättern belegt. Jedenfalls ist die Farben¬ 
angabe durchaus unsicher. 


67 
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Ungericht v. Salz (Taf. 151.) 

eia in Salz (0. A. Stadt) angesessenes Adelsge- 
scblecht, trag den Ungerichtsbof bei Ober-Iffliogen von 
den Herren von Neuneck zu Leben. Ferner von Würt¬ 
temberg einen Teil des Zehnten in Sulz. 

Berthold gen. Ungericht v. Sulz überlässt 1228 alle 
»eine vom Kloster Stein am Rh. oder sonstwoher zu Le¬ 
hen gehenden Zehentrechte zu Rexingen gegen eine jähr¬ 
liche Fruchtgilt an das dortige Johanniterhaus. 

Berthold gen. U. von Sulz, s. Frau Irmengard und 
ihre Kinder Heinrich, Berchtold u. Adelheid verkaufen 
1238 ihre Zehnten zu Rexingen an das Kloster Stein am 
Rhein, von dem sie dieselben bisher zu Lehen gehabt. 

Hans U. war 1399 Bürgermeister in Stuttgart. 

Heinrich U. wurde 1434 Abt von St. Georgen, resig¬ 
niert 1457. 

Hans U. v. S. siegelt 1396 (Württ. A. u. W B. II, 
887). Der Schild ist geteilt, darin oben zwei wachsende 
abgekehrte Gemshörner oder Haken 

Vafnagg (Taf. 151. 

Ursprünglich hohenstaufische Dienstmannen, in Ulm 
sesshaft. 

Ulricus miles Vainacgo 1244. 

Marquard V. 1253. 1271. 

Ulrich V. schenkt 1278 dem Kloster Söflingen einige 
Aecker, die von dem Grafen von Württemberg zu Lehen 
gehen. 

G. dictns V. trug von dem Markgrafen Heinrich von 
Burgau einen Hof hinter der St. Georgen-Kapelle zu Le¬ 
hen, den er 1292 dem Kloster Bebenhausen überlässt. 

Bei dem Zug gegen Hohenzollern 1422 werden die 
Vainagg mit 1 Spieß und 4 Pferden aufgeboten. 

[v. Hueber, der das Wappen nicht anzugeben weiß]. 

Nach dem Württ. A o. W. B. II, 900 führten Fritz 
V. zu Burlafingen und Gerwin V. 1354 ein Einhorn lm 
Schilde. 

Velberg (Taf. 152.) 

s. oben S, 16. Der Stammsitz war im 0. A. Hall 
gelegen Freiherrlich war das Geschlecht nicht. 

Wir geben das Wappen in besserer Darstellung nach 
dem Wappenbuche des Hans Ingeram: in B. ein oberes 
reehtes g. Freiviertel und ein w. Flügel. Gekrönter 
Helm: geschlossener Flug w.—£}:. Decken: —w. 

Viuk (Taf. 162.) 

Vinco miles 1235 Zeuge. 

Hermannns dictus Vinke senior 1251. 

Hermann, Heinrich und Wernher gen. Vinken, Ge¬ 
brüder, Ritter 1251. 

Burkardus dictus Vinko miles 1263. 

Wernherus miles V. hat dem Kloster Salem einen 
Acker zu VVeildorf verkauft, welchen die Grafen von Hei¬ 
ligenberg als Lehnsherren 1264 dem Kloster eignen. 

Hermannns Vinko 1276. 

Bnrkardna et Hermannua fratres dicti Vinkin 1280. 

Burkhardus dictus Viuke miles et Hainricus filius 
eiua schenken 1283 dem Kloster Salem eine Wiese in 
Wendlingen (B. A. Ueberlingen) nnd empfangen sie auf 
Lebenszeit zurück. Gleichzeitig schenken Christina, Wi- 
lebirgis und Adelhaidis, Burkhards Töchter, dem Kloster 
Salem omnia quae habebant, tarn in personis qnam in re- 
bus. U. d. Z.; Hermannns dictns Vinken, frater Her¬ 
mannns eiosdem cognominis; Burchardus dictus Vinken 
de Bettinbrunne (B. A. Pfullendorf). 

Hermann V. verkauft 1284 mit Genehmigung des 


Lehnsherrn, des Bischofs von Constanz, einen Hof zu 
Bettenweiler (0. A. Ravensburg) an das Kloster Salem. 

Hermannns dictus V. heremita verkauft 1290 Güter 
in Wendlingen an das Kloster Salem, mit Zustimmung 
s. Ehefrau Mechtild und s. Kinder Agnes, Christine, Eu- 
gelburgis, Burkard und Hermann, sowie seines Vetter» 
(fratneiis) Hermann Vink U. d. Z. Burcardns miles dic- 
tus Vinke. 

Schon Kindler v. Knobloch (1, 354) mit ziemlicher 
Sicherheit ermittelt, dass das unbestimmte Wappen No. 356 
der Züricher Rolle diesem Geschlecht gehört: in S. ein b. 
Ring, der ringsum mit sieben r. Rosen an kurzen b. Stie¬ 
len besteckt ist. Auf dem Helme mit r. Decke auf b. 
Stütze ein halbmondförmig gebogener b. Ast, mit fünf 
Rosen besteckt. 

Den Schild allein gibt das Stadionsche Wappenbnch 
unter der Ueberschrift Vinkes: in W. ein grüner 
Kranz, ringsnm besteckt mit 8 r. Rosen an gr. Stengeln. 

Vogt von Möhringen (Taf. 152.) 

(Möhringen, 0. A. Riedlingen.) 

Conradns Advocatus de Meringen schenkt 1289 dem 
Kloster Marchthal einen Hof zn Hansen. 

Conrad Vogt v. M,, Ritter, schenkt 1301 dem Klo¬ 
ster Zwiefalten einen Hof zu Möhringen mit Willen des 
Grafen Eberhard von Württ. und des Grafen Ulrich 
v. Schelklingen. 

Wappen: nach der Figur geteilter Schrägbalken. 

Vogt v. A lten *S n m eran u. Prafsberg. 

S. S. 143 f. 

Der Archivar des Reichrittcrortes^Gebürg, Schindler, 
beschreibt (Journal von nnd für Franken IJI, 614) das 
vermehrte Wappen wie folgt: 

Quadriert mit Mittelschild; dieser ist gekrönt und hat 
im goldenen Feld einen doppelköpfigen schwarzen Adler. 
Das 1 . n. 4. g. Feld führt eine von der Linken zur Rech¬ 
ten gebogene Stange eines Hirschgeweihes in natürlicher 
Farbe mit fünf Enden. Im zweiten und dritten b. ist 
ein g. Stern nnd jeder Strahl iit mit einem gemeinen 
Kreuz besetzt. Zwei Helme: I. s. Brackenkopf und Hai». 
II. ein b. mit Hermelin ansgeschlagener Hut und auf die¬ 
sem steht der Stern des 2. n. 3. Feldes. Helmdecken: 
0 . U — g. b. 

„Blasoniert nach dem von dem schwäbischen Cantou 
Hegau, Allgäu und am Bodensee attestierten Wappen.“ 

Wal* (Taf. 152.) 

David Walz erhielt vom K. Rudolf II. einen Wap¬ 
penbrief d. d. Prag 27. Februar 1603. — Wie aus dem 
Adelsdiplom seines Sohnes hervorgeht, war er in des 
Erzherzogs Maximilian Hoch- und Deutschmeisters Dien¬ 
sten als Hofbauschreiber und Ziminerwarter. Sein Sohn 
Maximilian, ebenfalls in Diensten des Erzherzog» und 
seiner Nachfolger im Deutschmeistertum wurde von K- 
Ferdinand II, s. d. Wien 3. April 1634 in den Adel¬ 
stand erhoben. 

Wappen von 16t3: geteilt s. r.; oben wachs. Mann 
mit braunem Bart, bedeckt mit w.-gestülptem r. Spitz¬ 
hut, in (r.) Leibrock mit w. Aufschlag und Kragen, r w* 
Leibbinde, in der rechton Hand einen Stern, in der Lin¬ 
ken einen „Walzbrügel M haltend; nnten drei ^2, 1) S- 
Sterne. Stechhelm: wachs. Mann wie im Schilde. 
Dec ken : r. s. 

Besserung von 1633: quadriert ». r. 1. u. 4. zwei 
schräggekreuzte geharnischte Arme, in der rechten Hand 
eine Walze, in der linken einen g. Stern haltend ; 2. n* 
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3. drei (2, 1) g. Sterne. Gekr. Tnrnierhelm: die Arme 
wie im Schild. Decken: r. 8. 

Reichsadelsakten. 

WecUherlin (Taf. 152.) 

Johann Weckherlin, füratl. Württemb. Hofsekretär 
^nd desaert Vettern Hans Andreas und Georg wurden von 
K, Rudolf 11. a. d. Prag 5. Dezember 1588 in den Adel- 
stand erhoben. 

Bisheriges Wappen: in ft ein von Stroh geflochtener 
g. Bienenkorb, unten im hintern Eek mit einem Ausflug- 
turlein. Stechhelm: der Bienenkorb oben mit drei 
Straußenfedern hesteckt. Decken und Binde: g* 

Besserung von 1588: statt Stechhelm mit Binde ein 
gekr. Tarnierhelm. 

Johann Joachim W., knrfuratl. bayer. Rat und Pfleger 
za Mattighofen erhielt vom K. Ferdinand III. einen Pn- 
vilegienbrief d. d. Begenaburg 10. Septbr. 1658, m wel¬ 
chem „ 8 ein vorhin geführtes adelich Wappen mit einem 
rudern (zweiten) offenen Helm gemehrt“ wird. 

Wappen: quadriert # g. 1. u 4. der Bienenkorb; 

2 ^ 3. ein tt Steinbock. Zwei heidnisch gekrönte 
He lme: I. der Bienenkorb. II. zwischen zwei g. 44 £■ 
geteilten Büffelhörnern ein „w. fürwerta aufstehend eng¬ 
lischer Hund mit einem Halsband, in seinem Maul einen 
^°gel haltend. Decken: g- 

Durch Diplom d. d. Wien 16. Aug. 1676 erhielt Jo¬ 
hann Joachim die Erlaubnis seinen Geschlechtanamen 
fallen zu lassen und sich „von Wackheradorf auf Adel¬ 
stetten“ nennen zu dürfen. 

Reichaadelaakten. (Ich lasse nur das Wappen von 
ab bilden.) 

W eisland (Taf. 152.) 

Patriziacbe Familie zu Isny. , , 

Leo W, geb. 1556, wurde 1580 Stadtachreiber zu 
Him, 1590 Rathaadvokat, nachher Stadtamman, t 
11 Jan. 1619 . $ein Totenscbitd hängt noch im Munster 

z n Dlm. 

Weitere Beziehungen der Familie zu Ulm sind nicht 

nachweisbar. 

o. Karl W. schreibt sich 1627 zu Memmingen in das 
am mbnch dea Lorenz Strauss von Ulm. s 

Wappen: in B. drei {2, l) s, Adlerfüße, von denen 
er untere anf einem g. Dreiberg steht. Rosthelm: 
iJreiberg m i t einem a. Adlerfuß zwischen zwei b. Flügeln, 
decken: h. g. 

Heudelstein (Taf. 152.) 

Lazarus Wendelstein, Dr. jur., Beisitzer des Reichs' 
^amtnergerichfea zu Speier und seine Brüder Andreas, Ja- 
“ Dd Si S ra ™d wurden vom Kaiser Rudolf II. mit 

u d Pra £ a0 * J nni 1597 mit " vonW in de “ Adö1 ' 
0tan d erhoben. 

man A lte0 m Wa PP en : in R. auf gr. freiberg „ein ge- 
dem ^r 61 * Par . 70 ' °f )en m il drei Erkern, jeder habend mit 
mit e * ie gleiche Zinne und zugespitztes r. Dach 

de* ^'• 4 .? 1 no P^ zwei Fenstern, auch auf jeder Seite 

terh«?w j ere& Erkers der Länge nach ein, und dann un- 
te a o desselben überzwerch eiu länglichtes oder doppel- 
den c . le ßl°ch, unten im Turm eine g. Tür mit Xt Ban- 
sonJprn Dem auswendig nit allein zween Pfeiler 

ffpnpf n>-u, bU an diö äußern Erker hinauf ein gebo- 

Dreihpprr 19Cb A Harm (Barbe) genannt.“ Stechhelm: 
Biberg mit Turm. Decken ; . I 


kehrte n. Barbe. Statt des Stechhelmea ein Tnrnierhelm, 
Kleinod unverändert. 

Reicbsadelsakten. . . w • 

Das alte Wappen führt 1578 Andreas W. jnn. 
(Stammbuchblatt), der 1579 zn Rottenbnrg am beckar 
starb. 

Witdberg (Taf. 152.) 

Benz v. W., Bürger zu Rottenburg, kauft 1327 den 
Grundbesitz des Peter v. Dettingen zwischen Rottenburg 

und Dettingen. _ n , 

Hainz v. Börnhausen verkauft 1338 seinem Bruder 
Wolf sowie dem Johannes v. Wilperg, Bürger zu Ess¬ 
lingen, die Vogtei zu Harthansen und das Habergeld zu 
Ober-Sichalmingen um 70 Pfd. Heller. 

Als Wappen des „Bernbart Wilperg gibt der Codex 
Stadion: i n R. zwei sohräggekrenzte s. Beile. Helm: 
dieselben. Decken: r. s. (Wegen Raummangel geben 
wir nur den Schild.) 


LreibeA 8e ^ ng rr T011 1597: ü^driert r. s. 1. n. 4. anf gr. 
g der Tnrm (ohne Fische); 2. u. 3. einwärts ge- 


Wirt (Taf. 152.) 

Ravensbarger Familie. Conrad W Bürgermeister 
1401, war Geselle zum Esel. Conrad Wirt, Borger zu 
Ravensborg, quittiert als Bevollmächtigter 1402 der 
Reichestadt Liodan über die jährliche Steuer von 350 
Pfd. Heller, die ein Römischor Kümg hat. 

Conrad W 1440 Pfleger der Sonderaiechen (Voland). 
Wappen: eine Krücke begleitet von zwei Ringen. 

WöIfTel (Taf. 152.) 

Gabriel W., föratl. wärttembergisch-mömpelgardischer 
geheimer Rat und Kanzler und seine Hattm Anna Mar- 
gareth, geb. Löscher v. Herzfeld, wurden vom Kaiser 
Leopold I. mit Diplom d.d Wien 30. August 1699 unter 

der Benennung Wölffel, Freih erren von E bei inge n 

in den Freiherrenstand erhoben. wtt ßmaßen die 

In der Klausel „menta“ wird gesagt , „waumauen u 
Wölffen oder v. Wolfen nicht nur von altem 
n ulLhtt «nt.niosaen .... anch eein mütterlicher Vor¬ 
vater von dem alten adelichen Geschlecht, die Ebelingen 
genannt, deren ritterliches Wappen bereits im vier- 
fehnten saeculo von Kayß. Fndenoo glorwnrd. Gedacht 
niß h vermehrt worden.“ Dieser Paesus ist mit dem Scbreib- 
fehler (14. statt 15.) wörtlich ans dem Bittgesuch uber- 

DOm Wappen des Gabriel quadriert. 1. n. 4. in G. ein 

hefm^sein)' 1 * Zwei gekr'ön^e^Tnrniertelme: L 

Wolf. II. geschloesener Fing wie Feld l. Decken. 

^ S Seiner 8 Ehe-Uonsortin aber anstatt des rechten un¬ 
teren” nnd linken oberen Teile vorernanten Wappons in 
einem silbernen Felde drei mit den Spitzen gegen einan¬ 
der Stoßende Herzen nnd anf dem OL) Helm in zwe, s 
Adlerflügeln itzgedachte drei Herzen Wir geben anf 
Taf. 152 das Wappen der Ehefrau. 

Leitern (Taf. 152.) 

Äfv Z. Verkauft 1419 ihren Teil an Burg, 
Burgstadel nod Turm zn Lomersheim (O. A. Maulbronn) 

a ° 'Elisa'beth' ÄTes Peter v. Z., verkaoft 1480 
Elisabetb miw v enen bürg) an Württemberg. 

d.f Ed.,.i.. Eboing.il 

(0. A. Böblingen). 
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Eittel v. Z. 1519 bei der Uebergabe von Tübingen, 
Reinhard v. Z. 1540 Bauptmann auf Asperg, 1544 
—50 Bargvogt zu Stuttgart. 

Wappen: in ein s. Widdcrnhorn; dasselbe auf 
dem Helm. Decken: ^ s * (Cod. Cotta,) 

Das Stadionsche Wappenbnch gibt daß Wappen zwei¬ 
mal; an der erste d Stelle ist daß Widderhorn auf dem 
Helm t. geteilt. — Wir geben den Schild nach dem 
Originale anß dem Kloster Maulbronn anß dem 13. Jahr¬ 
hundert. 

Ziegler (Taf, 152.) 

Michael Z v Dr. med., von Griininge», 1592 Professor 
zu Tübingen, 1612 Rektor, f 1. Oktober 1615 Rama- 
lerß Palmzweig). 


Er war vom Kaiser Rudolf II. durch Diplom d. d. 
Prag 24. Mai 1601 in den Reichßadeletand erhoben worden 
(Heyer v, R.) 

Stammwappen: in ein s. Pfahl, der mit drei 
fiinfblättrigen g.-besamten r. Rosen belegt ist. Stech¬ 
helm: zwei Büffelhörner, je mit s. Querbalken, darin 
eine r. Rose. Decken: :£f 8 

Besserung von 1601: in X$ zwei s. Querbalken, 
je mit 3—2 g.-besamten r. Rosen belegt. Gekr. offener 
Helm: die Büffelhörner des Stammwappenß, die Mund¬ 
löcher mit je einer Rose besteckt. Decken: XI 8 * 

In den handschriftlichen Nachträgen zum alten Sib- 
macher wird daß Wappen von J 601 nur mit der Ab¬ 
weichung gegeben, dasß der Helm ungekrönt ist nnd zwi¬ 
schen den Hörnern noch eine Rose schwebt. Wir geben 
diese Zeichnung auf der Tafel wieder. 
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Schweizer S. 256. T. 146. 
SchweinhaaBeD a. Datt 7, Sch. 
Schwein(a)berg a. Stumpf 7. Sch. 
Schwel er S. £5. T. 23. 

Scbwendi S. 138. T. 76. 

Schwenzlin 7, Hofen S. 26. T, 5 
(Mannaperg). 

Schwoellbrunn S. 234. T. 131. 

Seeburg S. 234. T. 126 (Saimendingen). 
Seedorf’ S. 234. T. 131. 

Segelbach S. 257. T. 146. 

Selbach S. 257. T. 147. 

Sefler 8. Se7eler. 

SelÜeneek S. 139. T. 76. 

Seidenhorn S 257. T. 147. 

Send 7. Taubenheim S. 257. T. 147. 
Senft 7. Sulburg S. 26. T. 24. 

Sepa S. 257. T. 147. 

Settelin S. 235. T. 131. 

Se7eler, Sefler S. 139. T 75. 
Se7elingen S. ,140. T. 76. 

Seybold 7. Horkheim S. ißl. T. 97. 
S. 257. 

Seybothen, S. 63. T. 41. 

Scharnier 8. Schamelier. 

Sieder S. 140. T. 76. S. 257. 
Siettmann S. 258. T. 147. 

Sigeningen, Siglingen S. 235. T. 131. 
Sigmarahofen a. Geldrich. 

Silberhorn S. 258. T. 147. 

Sindelfingen a. Sailer 7. S. 

Sindringen S. 140. T. 76. 

Sinkingen a, Müntzer 7. S. 8. a. S. 235. 
Sinkingen S. 235. 

SoeOingen s. Seveling&n. 

Soell 7. Ehhingen o. Richtenburg 
S. 15. T. 7. S. 26. 

Soll S. 258. T. 147 
Sonnentbal, Frb. 7,, tf. Parthen- 
8cblager. 

Sonnenwald b. Sanwald. 

Sontheim a. Heffoer 7. S. 

Sontheim S. 1$. T. 7, S. 26. T. 24, 

S. 235. T. 131. 

Spaet a. Jaeger, gen. Sp. 

Specht S. 258. T. 147. 

Spengler 7. Neckarbarg S. 64. T. 41. 
Spenlin S. 258. T. 148. 

Sper(h)weraeck S. 15. f. 7, S. 26 

T. 24. S. 235. 

Spet 7. Kochen S. £35. T. 131. 

Spiegel S. 109. T. tfl. 

Spiess S. 64. T. 41, S. 258. T. 148. 
Spindler S. 109. T. 61. 

Spittler S. 64. T. 41. 

Spitzemberg 8. Helfenatein 
Spitzenberg S. 26. T. 24. 

Sprctter 7. Kreidenatein S. 109. T. 61, 
Staab S. 64. T. 41. 


Stad, am S. 30. T. 27. 

Stadelherren 8, Truohaeaa (Wald7ögte). 
Staehelin 7. Storkaburg S. 235. T. 131. 
Staffelfel den 8. Merz y. St. 

Staige, vom S. 26. T. 24. 

Stahl er S. 110. T. 61, S. 258. T. 148. 
Stall, vom S. 258. T. 148. 

Stammheitn S. 15. T. 7. S. 236. T. 132 
Stammler S. 26. +. 24, S. 236T.131' 
Stammler v. Wejnsberg S. 236. T. 131. 
Stange S. 258. T. 148. 

Staufen S. 236. T. 132. 

Staufer v. Bloaenataafen S. 236. T. 132. 
Stauffeneck S. 26. T. 24. 

Stantach 8. Gugget v. St. 

Stebeiihaber S. 15. T. 7, S. 140. T.76. 
Stecher S. 258. 

Stegen S. 236. T. 132. 

Stein Ö. 237. T. 132. ' 

Steineck 8. Heckliu t. St. 

Steinhauer S. 110. T. 61. 

Sfceinhknaen S. 237. T. 132. 

Steinhaua, im, S. 237. T. 132. 
Steinbauaer v, Neideifels S. Ö4. t 1 . 4l. 
Steinhäuser S. 237. T. 132. 
Steinhülben S. 110. T. 61. 

Stetten, Truchsess v., S. 15. T, 7. 
Stetten S. 65. T. 41. 
v. Stetten (Stettner) v. Halderman- 
atetten S. 65. T. 41. 
v. Stetten (Feldnerstetten) S. 65. T. 42. 
Steudlin v GHinabcrg S. 259. T. 148. 
Steuaalingen a. Gundelfingen. 
Steuaalingen S. 259. .T. 148. 

Stickel 1—11 S. 66. T. 42, S. 259. 
T. 148. 

Stockmayer S. 6(3. T. 42. 

Stockaberg S. 110. T. 61. 

Stoeffeln 8. Stoffeln. 

Stoffeln S. 15. T. 7, S. 237. T. 132. 

S. 259. T. 148. 149. 

Stoll S. 237. T. 132. 

Stolle a. Vogler v. Rübgarten. 

Stolz S. 181. T. 97. 

Storkaburg 8. Staehelin r. St. 

Stoß S. 181. T. 97. 

Straubenhardt s. Strubenhart 
Straubenhardt a. Schoener v. Str. 
Sträuss S. 67. T. 42. 

Strauasenberg s, Hegelin t. Str. 
Streckfuaa S. 238. V. 132. 

Streit v. Immen dingen S. 110. T. öl. 
StreitVerg S. 110. T. 61. 

Stroelin v, Boefingen S. 67. T. 42. 

S. 259. 

Strubenhart S. 111. T. 61. 

Stuben S. 11 T. 62. 

Sttfn.pb S. 238. T. 133. 

Stumpf v. Schwein (a)herg, S. 181. 

T. 97. 

Sulburg a. Senft. 

Sulgen S. 259. T. 148. 

Sulger S. 260. T. l49. 

Sulmeiater S. 27. T. 24. 

Sulme(n)tingen S. 15. T. 7, S, 27. 
Sulmingen S. 238. T. 133. 

Sulz S. 15. T. 7, S. 27. T. 26,0.140. 
T. 77. 

Sulz 8. Geroldseck za S. 

Snlz s. Gut v. S. 

Sulz 8. üngericht v. S. 

Snmerau a. Vogt v. S. 


Sundelfingen S. 260. T. 148. 
Sunderbnch S. 260. T. 148. 

Sunthaim S. 111. T. 62. 

Suntbeim I—II S. 260. T. 149. 

Sürg v. Snrgenstein S. 260. T. 150. 
Süssen S. 238. T. 132. 

Sützel v. Mergentheim,.S. 112. T. 62. 
Swenden v. Oatrach I—II S. 238. T. 133. 

T. 

Tafinger S. 239. T. 133. 

Taler S. 140. T 77. 

Tanhach S. 261. T. 150. 

Tann, t, I—111 S. 67. T. 42, S. 261. 
T. 149. 150. 

Tannegg S. 261. T. 150. 

Taubenheim S 239. T. 133. 
Tanhenheim a. Send v. T. 

Tauaeau S. 239. T. 133. 

Teck S. 15. T; 7, S. 27. T. 24. 
Tegernau a. Degernau. 

Teacbler S. 182. T, 97. * 

Tetelingeu 8. Pettlingen. 

Tettinger S. 239. T. 133. 

Teufel v. Hohenberg H. 261. T. 150. 
Teufel v. Reütliogen S. 261. T. 150. 
Thailfingen S. 261. T. 150. 

Thalheim 1—II ». 68. T. 43. 
Tiialhtdm a. Pfau v. Th. 

Thalheim s. Metz v. Tb. 

Tballe S. 262. T. 150. 

Th&nne (Tann) S. 261. T. 150. 
Thannpuecher S. 262. T. 150. 

Thein S. 252, 

Themar ß. 27. T. 25. 

Theophraatug v. Hohenheim a. Hohen¬ 
heim. 

Tbevenot S. 262. T. 151. 

Thierbach S. 69. T. 43. 

Thierberg & 15 T. 7, S. 141. T. 77, 
S. 262. T. 150. 

Thieringen S. 141. T. 77. 

Thuningen S. 182. T. 98. 

Thurn S. 262. T. 150 
Tiefenliach s. Kiefer y. T. 

Tiefenbach S. 262. T. 150. 

Tiachingen s. Baiger v. T. 

Tiachingen S. 142. T. 117, 3. 182. T. 98. 
Tiachinger S. 262. T. 151. 

Tobel S. 112. T. 62. 

Toeffingen S. 239. T. 133. 

Tollnay von Goellye S. 262. T. 151 
Torocher 8. Gutunaun. 

Tracbenatett a. Hafeureffer v. Tr. 
Trapp y. Trappenace S. Ö9. T. 43. 
Trauchbnrg S. 27. T, 25. 

Trantwein S. 70. T. 43, S. 262. T. 151- 
Treppach a. Nüttel v Tr. 

Treuenberg a. v. Vischer u. Tr. 
Treuenfela g. Bidenbach v. Tr. 

Triberg S. 263. T. 151. 

Triftahauaen S. 263. T. 151. 
Trochtelfingen b Hausen. 

Trochtelfingen S. 263. T. 151. 
Troasingen b. Maier v. Tr. 

Truchsess v. Boefingen S. 12. T. 4. 
Truchsess v. Rechenberg S. 60. T. 29. 
Truchsess v. Ringingen S. 27. T. 25. 
Truchaega v. Stetten S. 15. T. 7. 
Truchsess v. Urach S. 15. T. 8. 
Truchsess v. Waldeck S. 16. T. 8* 
S. 182. T. 98. 
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TrncliBeBs (Waldvögte, Stadelherren) 
S. 182. T. 98. 

Tragenhofen S. 15. T. 8. 

Tübingen S. 15. T. 8, S. 263 T. 151. 
Tameneck s. Doroeneck. 

Tnnderfeld s. Rhodis y. 

Torck v. Ramstein S. 263. T. 151. 
Turner S. 263. 


U. 


Ubetingen a. Iptingen, 

Ubatadt S. 263. T. 151. 

Ueckingen S. 18B. T. 98 
Uetzlingen S. 183. T. 98. 

Ufenloch S. 239. T. 1$3. 

Ummendorf S. 263. T. 151. 

Ungericht v. Salz S. 264. T. 151. 
UnmusB v. Altenh&u9en S. 27. T. 25. 
Unterraitenaa s. Schindelin v. U. 
Urach, Grafen S. 27. T. 25. 

Urach, TrnchseaB v. U, S. 15. T. 8. 
Urach s. Cudia v. U. 

Urbach (Aurbach) S. 16. T. 8. 
Urendtrf S. 240. T. 133. 

Urhaa8en S. 70. T. 43. 

UrhauBen 8. a. Pfal v. A. n. U, 
Urmühl 8. 70. T. 43 
Urslingen S. 16. T, 8. 

Utzlingen S. 183. T. 98. 
Utzmemmingon 8. Müller v. Wilderff 
zu U. 


V. 

Vainagg S. 264. T. 151. 

Veiiau S. 27. T. 25. 

Velberg S. 16. T. 8, S. 264. T. 1 
Veldner 8 . Feldner. 
vener S. 142. T 77. 

erber v. •benhauaen 8. Ferber. 
Venngen S. 28. T. 25. 

Vetzer y. Hrageuhofen S. 142. T. 
S. 240. 

Vetzer, g e n, Münzmeister S. 240. 
ycke], Fi ekel S. 240. T. 134. 
V|nk S. 264. T. 152. 

Viach# r , u Treuenberg S. 142. T. 7' 
VUeber a. Flieher. 
voegte von Brie s. Brie. 

Voehingen 8 . Welling y. V. 
Voeker S. 70. T 43 
Vogler vt? Rttb(?arteü S- 142 . T . 

* t 7 ' ^■^ eü "SDrnerauk^ ~ 

8 * Vogt v. Snmeraw. 


Vogt von AttenBteig S. 143. T. 77. 
Vogt von Boehringen S. 70. T. 43, 
S 183 T 98 

Vogt von Gnndelsheim S. 70. T. 43. 
Vogt v. Moehringen S. 264. T. 152. 
Vogt yon Samerau S. 143. T. 78. S. 264. 
Vohenstein S. 16. T. 8. 

Veit S. 144. T. 78. 

Voland y. Volandsegg S. 183. T. 98. 
Volk a. Rossdorf. 

Volkwein v. Hedingen S. 71. T. 44. 
Voltz v. Altenau S. 240. T. 134. 


IV. 

Wacks S. 240. T. 134. 

Waecbter S. 240. T. 134. 

Wagenmann S. 240. T. 134. 

Wagner S. 241. T. 134. 

Wablberg 8. Brix v. W. 

Waiblingen S. 71. T. 44 
Waidelicb S. 71. T. 44. S. 241. 
Waidelich a. a. Haag n. Waydelich. 
Waldau s. Hagg v. W. 

Waldanf v. Waldenetein S. 241. T. 134 
Waldeck, Truchsess v.. S. 16. T. 8 
Waldeck s. a. TrnchsesB S. 182. T. 98. 
Waldegg s. Mangolt v. W.J 
WaldenBtein 8. Waldauf v. W. 

Wald Beo S. 28. T. 26. 

Waldvögte s. TrncharsB S. 181. T. 98. 
Walker S. 144. T. 78 
Waise (Waldsee) S. 28. T. 26. 
Wallhauaen S. 71. T. 44. 

Walz S. 264. T. 152. 

Wartenkerg S. 144. T. 78 
Warthausen S. 144. T. 79. 

Wartstein S. 28. T. 25. 

Wasaeneek, Mayer van, S. 16. T. 8. 
Waydelich S. 71. T. 4 4. 

Weber S. 241. T. 134. 

Weckherlin S. 265. T. 152. 

Wehingen S. 28. T. 26. 

Weickmann S. 72. T. 44. 

Weihingen S. 145. T. 79. 

Weil b. Marschau v W. 

Weiler I—II S. 72. T. 44, S. 145. T. 79. 
Weilheim 8. Frig v. W. 

Weinmann S. 145. T. 79. 

Weinsberg S. 145. T. 79. 

Weinsberg s. a. Stammler v. W. 
Weinschenk S 145. T. 79. 

Weinsperg S. 16. T. 8. 

Weißland S. 265. T. 15\ 


Dotch ein nnliebea V< rachen worden im Texte die Seiten 113. 114. ausgelassen, 

Zimmermanti in Zimmern nmzuündern. 


VI. 


WoiBBach S. 72. T. 44. 

Weisaenatein S. 72. T. 44. 

Weitingen S. 146. T. 80. 

Weller8hab 8. Berlin v. W. 

Welling v. Vohingen S. 146. T. 80. 
Wendeletein S. 265. T. 152. 

Wernan S. 16. T. 8. 

WerBtein S. 28. T. 26. 

We8teratetten S. 16. T. 8. 

Wetziareute s. Böser zu W. 

Wichsler S. 241. T. 134. 

Widmann v. Möhringen S. 146. T. 80. 
Wiel v. Winnenden S. 23. T. 26. 
Wielandstetten 8. Fink v. W. 

Wildkerg S. 265. T. 152. 

Wildbnrg s. Pletzger u. Faul v. W. 
Wildeek b. GaiBt v. W. 

Wiidemann v. Wildenegg S. 29. T. 26. 
Wilden au S. 147. T. 80, 

Wildenegg g. Wildemann. 

Wile v., Wyle S. 78. T. 44. 

Wildorff a. Müller y. Wildorff. 
Winkentbal S. 29. T. 26. 

Winkler v. Winkel S. 29. T. 26. 
Wiunenden 8. Rau v, W. 

Winnenden s. Wiel v. W. 
Winteratetten 8, Scüenk v. W. 

Wirt S. 265. T. 152. 

Wiasland b. Brendlio. 
Wittstatt.gen.Hagenkach S. 147. T. 80. 
Woelffel S. 265. T. 152. 

Wolf zo Heuchlingen S. 147. T. 80. 
Wollmerabauaen S. H3. T. 8 
Wurmlingen 8. Merkelt v. W. 

Würfenberger S. 29. T. 26. 

Wyle 8. Wile. 


Zech 1—II S. 148. T. 80. 

Zehe v. Jagstheim S. 73. T. 14. 
Zeitero S. 265. T. 152. 

Ziegler S. 266. T. 152. 

Zillenhardt & 29. T. 26. 

Zimerer S. 148. T. 80. 

Zimmer S. 241. T. 134. 

Zimmerli 8. Zimerer. 

Zimmern S. 73. T. 44, S. 112. T. 62, 
S. 148. T. 80, S. 241. T. 134. 
Zipplingen s. Fucli9 v, Z. 

Zipplingen (r) I—II S. 348. T. 80. 
Zweifel s. Reinmageu, gen, Z. 
Zwicker v. Dachsberg S. 73. T. 44. 
Zwiefalten b. Bosse v. Z.J 
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Notiznahme. 


Zu der in dieser Lieferung gegebenen Abthei¬ 
lung 2 des VI. Bandes gehiren die in Lieferung 39 
befindlichen Tafeln 1—8, sowie Abtheilungstitel 
und Signatur 3 tind 4 oder Seite 9 Ift des 
Abgestorbenen Schwäbischen Adeter^ was 
wir, um jedem Defeotverlangen ziivorzukoinmen, 
hier ausdrücklich bemerke^ 
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Verlag von Bauer cfc Raspe in Nürnberg. 


Für Sammler von Conchylien, 
für naturhistorisohe Vereine, für Sohul- 
und Dehrerbibliotheken 
empfehlen wir: 

Dr. W. Kobelt’s 


Ueber die 


Complet in 11 Lieferungen, in gr. 40 
geheftet k 6 Mark. — Das nun voll¬ 
ständige Werk enthält 49 Textbogen 
und 112 Tafeln und kann entweder in 
Lieferungen oder in 2 carton. Bänden 
(Ir.M. 32llr. M. 38) bezogen weiden. 

Es PHirt den Anfänger mit 
Leichtigkeit in die Concliylieukiiiide 
ein und bietet dem Liebhaber so¬ 
wohl wie den verschiedenen An¬ 
stalten, die Sammlungen besitzen, 
ein nothwendlges, die theureu 
grossen Werke ersetzendes Hand¬ 
buch zum Bestimmen ihrer Exempl. 

S. dessiiu 

Deutsche EicirsioriolMei- 


Von Pusikan. Gr. 8. geh. 1 M. 

Abrlöburij bcs finnigr. fntpftu 

1820—75. 

Nach amtlichen Quellen im Anschluss 
an das gleiohbetitelte Werk des Ritters 
Carl Heinrich von Lang, bearbeitet von 
Gustav A. Seyler. Gr. 8. geh. 2 M. 


Erscheint gegenwärtig in neuer Auflage 
in 4 Lief, ä 3 Lief. 1 u. 2 wurden 
bereits ausgegeben. 

Ein auf Excursionen und zum 
Ordnen der Sammlungen unentbehr¬ 
licher Begleiter, gibt auf 40 Bogen 
mit eingedruckten Holzschnitten 
eine vollständige Beschreibung der 
Molluskenfauna Deutschlands. 


FürScbmetterlingssammler sowie für 
alle Entomologen empfehlen wir: 
Sigmund von Praun, 

Alibi]düng und Iiesolireibung 

europäischer 

Schmetterlinge 

Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 
170 Kupfertafeln mit mehr als 2310 
Arten in Abbildung und Beschreibung. 

Preis für die Lieferung nur 2 IS. SO, Pf. 

Aus denselben einzelne Familien, als 
abgeschlossene» Ganzes, apart rapi- 
liones mit 42 Tafeln, 32 M. 50 Pf., 
Bombyces mit 25 Tafeln, 18 JV». 50 Pf. 
Sphinges mit 11 Taf. 9 M m Noctuae, 
mit 41 Tafeln, 31 M. 50 Pb, Geome- 
trae mit 20 Taf., 15 M. 75 Pf., Micro - 
lepidoptera mi t 32 T af. 24 M, 75 Pf. 
v. Praini, 

Abbildung & Beschreibung 

europäischer 

Schmetterlingsraupen 

in systematischer Reihenfolge. 
Nach des Verfassers Tode durchge- 
sehen und ergänzt 
von Dr. E. Hoftnanu. 

vom k. Naturaliencabinet m Stuttgart. 
Complot in 9 Lieferungen in gr. 4 mit 
jo 4 colorirten Kupfertafeln und dem 
entsprechenden Texte k 6 M. 


• ie neue reich vermehrte Ausgabe 
von dem 

GROSSEM 

Jf-CABIl 

von 

Martini & Chemnitz 

in Verbindung mit 

Dr. Pfeiffer, Philippi, Dunker, Römer, 
Clessin, Brot, v. Martens 
neu herausgegeben von 

Dr. H. C. Küster 

nach dessen Tode fortgesetzt von 

Dr. W. Kobelt & H. C. Weinkautf 

umfasst bis jetzt 331 Lieferungen und 
geht in rascher Folge ihrem Abschlüsse 
entgegen, 

Preis der Lieferungen 12—19 k 6 M. 
220 und folgende h 9 M. 
Folgende Gattungen sind vollendet: 
Argonauta, NautilusundSpirula, Um- 
brellacea, Ancylus, Vitrina und Succi- 
nea, Helicea, ßuliinus und Acbatina, 
Clausilia,Pupa,Megaspira,Baleaund 
Tornatellina,CyIindiella Auriculacea, 
Limnaeus, HeIicina,Cyclostoma, Am- 
pullaria, Paludina, Truncatella, Pa- 
ludinella, Melania, Melanopsis, Palu- 
domus, Natica, Amaura, Turbo, Tro- 
chus,Depliinula,Scissurella,Gobulus, 
Phasianella, Bankivia, Lacuna, Ade- 
orbis, Solarium, Rissella, Litorina, 
Ncritina, Navicela.Janthinau, Reclu- 
zia, Buccinum I. II. Purpura,Cassis, 
Cassidaria, Oniscia,Dolium,Eburnea. 
Harpa,Ricinula,Murex, Ranella, Tri- 
tonu.Troplion,Turbinellau.Pasciola- 
ria,PyruIa &Pusus, Strombea, Conea, 
Oliva, Ancillaria,Volutacea,Marginel- 
la, Erato, Cypraea, Ovula, Sigareta, 
Haliotis, Avicula,Lithophaga,Tridac- 
na, Hippopus,Anodonta, Unio, Cycla- 
dea, Cardiacea, Donax, Teliinidae, 
Veneracea, Mactra. 

Bezug completer Exempl. oder aufge¬ 
gebener Fortsetzungen erleichtern in 
jeder Art. 


AUTOGRAPHA. 

Dr. F. W. Ghillany: 

Index rarissimornm aliquod librorum 
mannscriptorum säeuloque XV. typis 
descriptorum quos habet bibliotheca pu¬ 
blica Noribet’gensis, additis quibusdam 
autograpborum exemplis et picturis. 
Gr. 4° carton. 12 M. 

Zur Anschaffung für grossere Cor- 
porations- und Privatbibliotheken em¬ 
pfehlen wir du» seit einigen Jahren in 
III. durchgesehener und verbesserter 
Auflage completge wordene Praclitwerk 


vom Beginne des Mittelalters bis 
zu Anfang des 19. Jalirb. 
von Dr. A. v. Eye und Jacob Falke. 
18 Hefte oder 3 Bände in hoch 4°. 
Preis pro Heft mit 16 Taf. u. Text 3 M., 
pro Band von 6 Heften 18 M. 
Erster Band oder lieft I—0. 

Vom Beginne des Mittelalters bis gegen 
Ende des 15. Jalirh. 

Zweiter Band oder Heft 7—12. 
Vom Ende des 15. Jahrh. bis zur Mitte 
des J6. Jahrh. 

Brüter Band oder Heft IS—18. 

Vom Ende des 16. Jahr, bis Ende 
des 18, Jahrh. 

Dioses Werk, da8 gleichsam eine Gesehichte 
unseres Volkes in treuen Fachbildungen vor¬ 
handener alter Originale ist, hat sich, wie die 
drei nötliig gewordenen Ausgabon beweisen, 
bereits einen grossen Freundeskreis erworben 
und sollte in keinor Bibliothek eines Künstlers, 
Geschiobta- oder Alterthumsfroundes fehlen. 

Zeitschrift 

für Ku Iturgescliiclite. 

Bilder und Züge aus dem Leben 
des deutschen Volkes. 
Herausgegeben von Dr. Johannes 
Müller und Johannes Falke. 
Jahrg. 1856—1859. 

Preis pro Jahrg. gr. 8. geh. M. IG 
Diose von Culturbistovikorn und Freunden 
der Geschichte unseres doutseben Volkes immer 
noch vielfach begehrte Zeitschrift erlassen bei 
Abnahme aller 4 Jahrgänge gerne um M. 50.— 


Ein Traeb twerk von Bedeutung ist: 

Die Geschichte des 

Seefahrer Ritter Martin Behaim 

mit Urkunden, seinem Bildnisse 

der getreuen Fachbildung seines Globus etc. 

Von Dr. Gliillany. 

Mit einer grösseren Einleitung über die älto9ten 
Karten des neuen Continents und den Famen 
Amerika 

Ton ALEX. v. HUMBOLDT. 

Royal 4. geh. 30 Mark. 

Mit diesem Werke, das durch die Arbeit 
v. Humboldt’» noch besonderen Worth erhält, 
ist alles über M. Beb ai m vorhandeno historische 
Material erschöpft. 
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I>er Abgestorbene Württembergisebe Adel, 

bearbeitet von Oustav A. Seyler. 


Lieferung: 338 oder Baad’ VI. 2. Heft 3. 


NÜRNBERG 1891 


von Bauer 
(Emil Küster.) 


16^1.3f 18 


J. SIEBMACHER’S 

grosses und allgemeines 


in einer neuen vollständig geordneten und 
reich vermehrten Auflage 


mit heraldischen und historisch-genealogischen Erläuterungen 
neu herauegegeben. 
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Verlag von Bauer & Raspe in Nürnberg. 


30"* Für Sammler von Conchylien, 
für naturhist or ische V er eine, für S chul - 
uni Lehrerbibliotheken 
empfehlen wir: 

Dr. W. Kobelt's 


Complet in 11 Lieferungen, in gr. 4° 
geheftet ä 6 Mark. — Das nun voll¬ 
ständige Werk enthält 49 Textbogen 
und 112 Tafeln und kann entweder in 
Lieferungen oder in 2 carton. Bänden 
(Ir. M.32IIr. M. 38) bezogen werden. 

Es führt den Anfänger mit 
Leichtigkeit in die Conchylienkunde 
ein und bietet dem Liebhaber so¬ 
wohl wie den verschiedenen An- 
stalteu, die Sammlungen besitzen, 
ein nothweudiges, die theuren 
grossen Werke ersetzendes Hand¬ 
buch znm Bestimmen ihrer Exempl. 

S. Olessin, 

Dentalis Eicnis-llltisra 

fama, 

2te vennehrte und verbesserte Auflage 
in 4 Lief, a 3 M. 
Excurslons-Molluskeiifauna 
OeBterreM-UngäMs mä der Schweiz 
von S. Glessin. Bildet den 2. Theil des obigen 
Werkes and Ist in 5 Liefer. in 8 mit 54 Text¬ 
bogen und Über 50# eingedruckt. Abbildungen 
& 3 K- complet. 

Für Schmetterlingssammler sowie für 
alle Entomologen empfehlen wir: 
Sigmund von Praun, 
.Abbildung* und Beschreibung* 

europäischer 

Schmetterlinge 

Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 
170 Kupfertafeln mit mehr als 230t 
Arten in Abbildung und Beschreibung. 

Praia für die Lieferung nur 2 U. 80 Pf. 

Aus denselben einzelne Familien, als 
abgeschlossenes Ganzes, apart Papi- 
liones mit 42 Tafeln, 32 M. 50 Pf., 
Bombyces mit 25 Tafeln, 18 AL 50 Pf. 
»phinges mit 11 Taf. 9 Al., Noctnae 
mit 41 Tafeln, 31 AI. 50 Pf., Gcome- 
trae mit 20 Taf., 15 AI. 75 Pf.. Micro- 
Iepidoptera mi t 32 Ta f. 24 AL 75 Pf. 

S. t. Praiui, 

Abbildung & Beschreibung 

europäischer 

Schmetterlingsraupen 

in systematischer lieihenfolge. 

Nach des Verfassers Tode durchge¬ 
sehen und ergänzt 
von Dr. E. Hofmann 
vom k. Naturaliencabinet in Stuttgart. 
Domplet in 9 Lieferungen in gr. 4 mit 
je 4 colorirten Kupfertafeln und dem 
entsprechenden Texte A 6 Al. 

Hieraus apart in kart. Bänden: MacrolepLdop- 
tera (/<- 40), Microlepidoptera (,m 2%). 


Ueber die 

Bedeutung der Wappenflpren. 

Von Pusikan. Gr. 8. geh. 1 Ar. 

Abflötmdj kö pnigr. Bmjrru 

1820-75. 

Nach amtlichen Quellen im Anschluss 
an das gleichbetitelte Werk des Ritters 
Carl Heinrich von Lang, bearbeitet von 
Gustav A. Seyier. Gr. 8. geh. 2 M. 

Die neue reich verm. Ausgabe vtn dem 

GROSSEN 


Martini & Chemnitz 

in Verbindung mit 

Dr. Pfeiffer, Philipp!, Punker, Römer, 
Weinkauff, Olessin, Brot, v. Martens 
neu herausgegeben von 

Dr. H. C. Küster 

nach dessen Tode fortgesetzt von 

Dr. W. Kobelt 

umfasst biß jetzt 391 Lieferungen und 
geht in rascher Folge ihrem Abschlüsse 
entgegen. 

Preis der Lieferungen 1 — 219 ä 6 AI. 

220 und folgende A 9 Al. 

Folgende Gattungen sind vollendet; 
Argonauta,Nautilus undSpirula, Um- 
brellacea, Ancy Jus, Vitrina und Succi- 
nea, Helicea, Bulimus undAchatina, 
Placostylus,Claus iIia,Pupa,AIega8pi- 
ra BaleaundTornatellina,Cylindrella, 
Auriculacea,Physa u. Planorbis,Lim- 
naeu8,Helicina,Cyclo8toma,Ampulla- 
ria, Paludina, Ki8soa,Ri88oina,Tnin- 
catella, Paluilinella, Melania, Mela- 
nopsis, Paludomus Natica, Amarna, 
Turbo, TrochuSjDephinula, SciBsurel- 
la,Gobulus,Phasianella,Bankivia,La- 
cuna, Adeorbis,Solarium,Risselia,Li- 
torina^eritina^avicela.Nerita^an- 
thina u.Recluzia,Puccinum I. II.Pur¬ 
pura, Cassis, Cassidaria, Oniscia,Doli- 
um,Ebumea,Harpa,Riciuula,Murex, 
Ranelia, Tritonu.Trophon,Turbinella 
u. Fasciolaria, Pyrula&Fusus, Strom- 
bea, Conea, Pleurotoma, Cancellaria, 
Oliva, Ancillaria,Volutacea,Marginel- 
la, Erato, Cypraea, #vula, Sigareta, 
Llaliotis, Pecten, Avicula, Malleacea, 
Area, Mytda, Lithopbaga, Tridacna, 
Hippopus, Chama, Anodonta, Unio, 
Cycladea, Cardita, Crassatella, Car- 
diacea, Donax,Tellinidae,Veueracea, 
Mactra,Solen.BezugcompleterExempl. 
oder aufgegebener Fortsetzungen er¬ 
leichtern in jeder ArL 


AUT OGR APHA. 

Dr. F. W. Ghillany: 

Index rarissimorum aliquod librorum 
manuscriptorum säeualique XV. typis 
descriptorum quos habet bibliothecapu¬ 
blica Noribergensis, additis quibusdam 
autographorum exemplis et picturis. 
Gr. 4° carton.12 AI. 

Zur Anschaffung für grössere Cot- 
porations- und Privatbibliotheken em¬ 
pfehlen wir das seit einigen Jahrei? iu 
III. durchgesehener und verbesserter 
Auflage complet gewordenePrachtwerk 


vom Beginne des Mittelalters bis 
zu Anfang des 19. Jahrh. 
von Dr. A. v. Eye und Jacob Falke. 
18 Hefte oder 3 Bände in hoch 4°. 
Preis pro Heft mit 16 Taf. u. Text 3 M., 
pro Band von 6 Heften 18 AL 
Erster Baud oder lieft 1 0. 

Vom Beginne des Mittelalters bis gegen 
Ende des 15. Jahrh. 

Zweiter Baud oder Heft 7—12. 
Vom Ende des 15. Jahrh. bis zur Mitte 
des J6. Jahrh. 

Britter Baud oder Heft 13 18. 

Vom Ende des 16. Jahrh. bis Endo 
des 18. Jahrh. 

Dieses Werk, das gleichsam eine Geschickte 
unseres Volkes in treuen Nachbildungen vor¬ 
handener alter Originale ist, hat sich, wie die 
drei nöthig gewordenen Ausgabe» beweisen, 
bereits einen grossen Freundeskreis erworben 
und sollte in keiner Bibliothek eines Künstlers, 
Geschichte- «der Alterthumsfreundes fehlen. 

Zeitschrift 

für Kulturgeschichte. 

Bilder lind Züge aus dem Leben 
des deutschen Volkes, 
llerausgegeben von Dr. Johannes 
Müller und Johannes Falke. 
Jahrg. 1856—1859. 

Preis pro JaliTg. gr. 8. geh. M. 16 

Diese von Culturhistorikern und Freunden 
der Geschichte unseres deutschen Volkes immer 
noch vielfach begehrte Zeitschrift erlassen bei 
Abnahme aller 4 Jahrgange gerne um M, 50.— 

Bin Pr ach twerk von Bedeutung ist: 

Die Geschichte des 

Seefahrer Ritter Martin Behaiin 

mit Urkunden, seinem Bildnisse 

dc-r getreuen Nachbildung seines Globus etc. 

Von l)r. Ghillany. 

Mit einer grosseren Einleitung über die ältesten 
Karten des neuen Contincnts und den Namen 
Amerika 

von ALEX. v. HUMBOLDT. 

Royal 4. geh. 30 Mark. 

Mit diesem Werke, das durch die Arbeit 
v.Humboldt’s noch besonderen Werth erhält, 
ist alles über M. Be h aim vorhandene historische 
Material erschöpft. 
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Klireu-Diplow. Heraldische Ausstellung: Wien 1878. 
































































SIEBMACHER’S 


grosses und allgemeines 


in einer neuen vollständig geordneten und 
reich vermehrten Auflage 


mit heraldischen und historisch-genealogischen Erläuterungen 


neu herausgegeben. 


Der Abgestorbene Wftrttembergisclie Adel 

bearbeitet von Gustav A. Seyler. 


Lieferung 1 : 366 oder Band: VI. 2. Heft: 4. 


NÜRNBERG 1893. 

Verlag von Bauer & Raspe 
(Emil Küster.) 


ISj 3 . 
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Verlag von Bauer & Haspe in Nürnberg. 


9 ^ Für Sammler von Conchylien, 
für naturhistorische Vereine, für Schul¬ 
ung. Lehrerbibliotheken 

empfehlen wir: 

Dr. W. Kobelt’s 


Complet in ll Lieferungen, in gr. 4° 
geheftet k 6 Mark. — Das nun voll¬ 
ständige Werk enthält 49 Textbogen 
und 112 Tafeln uud kann entweder in 
Lieferungen oder in 2 carton. Bänden 
(Ir.M.32IIr. M. 38) bezogen werden. 

Es führt den Anfänger mit 
Leichtigkeit in die Coucliylieukuude 
ein und bietet dem Liebhaber so¬ 
wohl wie den verschiedenen An¬ 
stalten, die Sammlungen besitzen, 
ein uothweiidiges, die theureu 
grossen Werke ersetzendes Hand¬ 
buch zvin Bestimmen ihrer Exempl. 

S. Clessin, 

Deutsch Eictirsrns-IMlista- 
faia, 

2te vermehrte und verbesserte Auflage 
in 4 Lief. & 3 c/& Gebunden 13 J& 
Excnrsions-Mollusk enfauiia 
OftsterNiöh-Ungains und der Schweiz 
von S. Clessin. Bildet den 2. Theil des obigen 
Werkes und ist in 5 Liefer. in 8 mit 54 Text¬ 
bogen und über 500 eingedruckt. Abbildungen 
ä 3 M. complet. Gebunden 16 M. 

FürSchmetterlingssammler sowie fiir 
alle Entomologen empfehlen wir: 
Sigmund von Praun, 
Abbildung und Beschreibung 

europäischer 

Schmetterlinge 

Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 
170 Kupfertafeln mit mehr als 2300 
Arten in Abbildung und Beschreibung. 

Preis für die Lieferung nur 2 M. SO Pf. 

Aus denselben einzelne Familien, als 
abgeschlossenes Ganzes, apart Papi- 
liones mit 42 Tafeln, 32 M. 50 Pf., 
Bombyces mit 25 Tafeln, 18 M. 50 Pf. 
Spliinges mit 11 Taf. 9 M., Noctuae, 
mit 41 Tafeln, 31 M. 50 Pf., tteome- 
trae mit 20 Taf., 15 M. 75Pf.,Micro- 
iepidoptera mi t 32 Ta f. 24 M. 75 Pf. 

S. v. Praun, 

Abbildung & Beschreibung 

europäischer 

Schmetterlingsraupen 

in systematischer Reihenfolge. 

Nach des Verfassers Tode durehge- 
sehen und ergänzt 
von Dr. E. Hofmann 
vom k. JJ'aturaliencabinet inStuttgart. 
Complet in 9 Lieferungen in gr. 4 mit 
je 4 colorirten Kupfertafeln und dem 
entsprechenden Texte ä 6 M. 

Hieraus apart in hart. Bänden: Macxolopidop- 
tera (at 40), Hicrolepidoptera (, 1 t 20). 


Ueber die 

Bedeitni Ser fappetfipre«. 

Von Pusikan. Gt. 8. geh. 1 M. 

JlMtidj kffl ^ünigr. fnijftu 

1820—75. 

Nach amtlichen f|uellen im Anschluss 
an das gleichbetitelte Werk des Ritters 
Carl Heinrich von Lang, bearbeitet von 
Gustav A. Seyler. Gr. 8. geh. 2 M. 

Die neue reich verm. Ausgabe von dem 
R P H Q Q I? \T 

C 0 NCHIL 1 EH-CABIHET 

von 

Martini & Chemnitz 

in Verbindung mit 

Er. Pfeiffer, Philipp!, Bunker, Römer, 
Weinkauff, Olessin, Brot, v. Martens 

neu herausgegeben von 

Dr. H. C. Küster 

nach dessen Tode fortgesetzt von 

Dr. W. Kobalt 

umfasst bis jetzt 404 Lieferungen und 
geht in rascher Folge ihrem Abschlüsse 
entgegen. 

Preis der Lieferungen 1 — 219 k 6 M. 
220 und folgende k 9 M. 
Folgende Gattungen sind vollendet: 
Argonauta,Nautilus und Spirula,Um- 
brellacea, Ancylus, Vitrina und Succi- 
nea, Helicea, Bulimus undAchatina, 
Placo8tylU8,Clau8ilia,Pupa,Mega8pi- 
ra BaleaundTornatellina,Cylindre]la, 
Auriculacea,Phy8au. Planorbis,Lim- 
caeu8,Heliciua,Cyclo8toma,Ampulla- 
ria, Paludina, Kissoa, Rissoina,Trun- 
catella, Paludinella, Melania, Mela- 
uopBis, Paludomus Natica, Amaura, 
Turbo, Trochus,Bephinula Scissurel- 
]a,Gobulus,Phasianella,Bankivia,La- 
cuna, Adeorbm,Solarium,Rissella,Li- 
toriua,Neritina,Navicella,Nerita,Jan- 
thiua u.Recluzia,Buccinum I. II.Pur¬ 
pura, Ca8si8,Ca88idaria, Ouiscia, Doli- 
um, Eburnea,Harpa,Ricinula,AIurex, 
Ranella,Triton u.Trophou,Turbinella 
u. Fasciolaria, Pyrula&Fusus, Strom- 
bea, Conea, Pleurotoma, Cancellaria, 
Oliva,Ancillaria,Volutacea,Marginel- 
la, Erato, Cypraea, Ovula, Sigareta, 
Haliotis, Pecfcen, Avicula, Malleaeea, 
Area, Mytila, Lithophaga, Tridacna, 
Hippopus, Chama, Anodonta, Unio, 
Cycladea, Cardita, Crassatella, Car- 
diacea, Donax,Tellinidae,Veneracea, 
Mactra, Solen, Pholadea. Bezugcomp- 
leter Exempl. oder aufgegebener Fort¬ 
setzungen erleichtern in jeder Art. 


AUTOGRAPHA. 

Dr. F. W. Ghillany: 

Index ranssimorum aliquod librorum 
manu8criptorum säeualique XV. typis 
dcscriptorum quoshabet bibliotheca pu¬ 
blica Noribergensis, additis quibusdam 
autographorum exemplis et picturis. 
Gr. 4° carton.12 M. 

Zur Anschaffung für grössere Cor- 
porations- und Privatbibliotheken em¬ 
pfehlen wir das seit einigen Jahren in 
ill. durchgeseheiier und verbesserter 
Auflage complet gewordene Prachtwerk 


vom Beginne des Mittelalters bis 
zu Anfang des 15). Jahrlu 
von Dr. A. v. Eye und Jacob Falke. 

18 Hefte oder 3 Bände in hoch 4^. 
Preis pro Heft mit 16 Taf. u. Text 3 M., 
pro Band von 6 Heften 18 M. 
Erster Band oder Heft I—G. 

Vom Beginne des Mittelalters bis gegen 
Ende des 15. Jahrh. 

Zweiter Baud oder Heft 7 — 12 . 
Vom Ende des 15. Jahrh. bis zur Mitte 
des 16. Jahrh. 

Dritter Baud oder Heft 13—19. 

Vom Ende des 16. Jahrh. bis Ende 
des 18. Jahrh. 

Dieses Werk, das glelcksnm eine Geschichte 
unseres Volkes in treuen Nachbildungen vor¬ 
handener alter Originale ist, bat sich, wie die 
drei nöthig gewordenen Ausgaben beweisen, 
bereits einen grossen Freundeskreis erworben 
und sollte in keiner Bibliothek eines Künstlers. 
Geschiohts- oder Alterthumsfreundes fehlen. 

Zeitschrift 

für Kulturgeschichte. 

Bilder und Züge aus dem Leben 
des deutscheu Volkes. 
Ilerau8gegeben von Dr. Johannes 
Müller und Johannes Falke. 
Jahrg. 1856—1859. 

Preis pro Jahrg. gr. 8. geh. AL Jb 

Diese von Culturhistorikcrn und Freunden 
der Geschichte unseres deutschen Volkes immer 
nor>h vielfach begehrte Zeitschrift erlassen hei 
Abnahme aller 4 Jahrgange gerne um M.öO. — 

Ein Prachtwerk von Bedeutung lat: 

Die Geschichte des 

Seefahrer Ritter Martin Mm 

mit Urkunden, seinem Bildnisse 

der getreuen Nachbildung seines Globus etc. 

Von J)r. Ghillany. 

Mit einer grosseren Einleitung iibar die ältesten 
Karten des neuen Continents und den Namen 
Amerika 

ALEX. v. HUMBOLDT. 

R*yal 4. geh. SO Mark. 

Mit diesem Werke, das durch die Arbeit 
v. Huna’boldt’s noch besonderen Werth erhält, 
ist alles über M. B e h ai m vorhandene historische 
Material erschöpft. 


von 


Ehren-Diplom. Heraldische Ausstellung;: Wien 1878. 
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J. SIEBMACHER’S 

grosses und allgemeines 



in einer neuen vollständig geordneten und 
reich vermehrten Auflage 

mit heraldischen und historisch-genealogischen Erläuterungen 
neu herausgegehcn. 



Der abgestorbene Württembergisclie Adel 


bearbeitet von 

Gustav A. Seyler, 
kg-1. Kanzleiratli und Bibliothekar. 


Lieferung: 384 oder Baud: VI. 2, Heft: 5. 


NÜRNBERG 1895. 

Verlag von II a u e r & ft a s p e 
(Emil Küster.) 



























































































Verlag vn Bauer & Raspe in Nürnberg. 


Für Sammler von Conohylien, 
für naturhistorische Vereine, für Schul- 
und Lehrerbihliotheken 
empfehlen wir: 

Dr. W. Kobelt's 



Complet in 11 Lieferungen, in gr. 4° 
geheftet & 6 Mark. — Das nun voll¬ 
ständige Werk enthält 49 Textbogen 
und 112 Tafeln und kann entweder in 
Lieferungen oder in 2 carton. Bänden 
(Ir.M.32IIr. M. 38) bezogen werden. 

Es führt (len Anfänger mit 
Leichtigkeit in die Conchylieukunde 
ein und bietet dem Liebhaber so¬ 
wohl wie den verschiedenen An¬ 
stalten^ die Sammlungen besitzen, 
ein notlnvendiges, die theuren 
grossen Werke ersetzendes Hand¬ 
buch zum Bestimmen ihrer Exempl. 


S« Clessin, 



2te vermehrte und verbesserte Auftage 
in 4 Lief, ä 3 t/fi Gebunden 13 t/fi 
Excursloiis-Molluskenfaiiua 

Osstemich-UngäPAs und der Schweix 
von S. Clessin. Bildet den 2. Theil dea obigen 
Werkes and ist in 6 Liefer. in 8 mit 54 Text- 
bogen nnd über 500 eingedruckt. Abbildungen 
& 3 AT. complet. Gobunden 16 M. 

FürSchmetterlingssammler sowie für 
alle Entomologen empfehlen wir: 

Sigmund von Fraun, 
Abbildung und Beschreibung 

europäischer 

S chme tterlinge 

Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 
170 Kupfertafeln mit mehr als 2300 
Arten in Abbildung und Besobreibung. 

Preis für die Lieferung nur 2 M. 80 Pf. 

Aus denselben einzelne Familien, als 
abgeschlossenes Ganzes, apart Papi- 
liones mit 42 Tafeln, 32 M. 50 Pf., 
Bombyces mit 25 Tafeln, 18 M. 50 Pf. 
Sphinges mit 11 Taf. 9 M., Noctuae, 
mit 41 Tafeln, 31 M. 50 Pf., Geome- 
trae mit 20 Taf., 15 M. 75 Pf.« Micro- 
lepidoptera mi t 32 Ta f. 24 M. 75 Pf. 

v. Praim. 

Abbildung & Beschreibung 

europäischer 

Schmetterlingsraupen 

in systematischer Reihenfolge. 
Nach, des Verfassers Tode durchge- 
sehen und ergänzt 
von Dr. E. Hofmann 
vomk.Naturaliencabinet in Stuttgart. 
Complet in 9 Lieferungen io gr. 4 mit 
je 4 colorirten Kupfertafoln und dem 
entsprechenden Texte ä 6 M. 
Hieraus apart in kart. Bänden: Macrolepidop- 
tera (Jk 40), Micxolepidoptera 20). 


Ueber die 

Bedeut» der Wappeufipren. 

Von Pusikan. Gr. 8. geh. 1 M. 

Ibflöbndj beö iöiiigr. Jauern 

1820—75. 

Nach amtlichen Quellen im Anschluss 
an das gleiclibetitelte Werk des Kitters 
Carl Heinrioh von Lang, bearbeitet von 
Gustav A. Seyler. Gr. 8. geh. 2 M. 


Die neue reich verm. Ausgabe von dem 

GROSSEN 



von Martini & Chemnitz 


in Verbindung mit 

Dr. Pfeiffer, Philippi, Dunker, Römer, 
Weinkauff, Clessin, Brot, v. Martens 
neu herausgegeben von 

Dr. H. 0. Küster 

nach dessen Tode fortgesetzt von 

Dr. W. Kobelt 

umfasst bis jetzt 415 Lieferungen und 
geht in rascher Folge ihrem Abschlüsse 
entgegen. 

Preis der Lieferungen 1 — 219 ä 6 M. 

220 und folgende ä 9 M. 

Folgende Gattungen sind vollendet; 
Achatinidae, Argon auta, Nautilus 
und Spirula, Umbrellacea, Ancy- 
lus, Vitrina und Succinea, Helicea, 
Bulimus und Achatiiia, Placostylus, 
Clausilia, Pupa, Megaspira Balea 
und Tornatellina, Cylindrella, Auri- 
culacea, Physa u. Planorbis, Lim- 
naeus,Helicina,Cyclostoma,Ampulla- 
ria, Paludina, Rissoa, Rissoina, Trun- 
catella, Paludinella, Melania, Mela- 
nopsis, Paludomus Natica, Amaura, 
Turbo, Trochua,Dephinula:Scissurel- 
la,Gobuluß,Phasianella,Bankivia,La- 
cuna, Adeorbis,Solarium,Rissella,Li- 
torina,Neritina,Navicella.Nerita,Jan- 
thina u. Recluzia,BuccinumI. II.Pur¬ 
pura, Cassis,Cassidaria, Oniscia,Doli- 
um, Eburnea,Harpa,Ricinula,Murex, 
Ranella,Tritonu.Trophon,Turbinella 
u. Fasciolaria, Pyrula&Fusus, Strom- 
bea, Conea, Pleurotoma,Cancellaria, 
Oliva,Anci]laria,'Vo]utacea,Marginel- 
la, Erato, Cypraea, Ovula, Sigareta, 
Haliotis, Pecten, Avicula, Malleacea, 
Area, Mytila, Lithophaga,, Tridacna, 
Hippopus, Chama, Anodonta, Unio, 
Cycladea, Cardita, Crassatella, Car- 
diacea,Donax,Tellinidae,Veneracea, 
Mactra,Solen,Pholadea. Bezug comp- 
leter Exempl. oder aufgegebener Fort¬ 
setzungen erleichtern in jeder Art. 


AUTOGRAPHA. 

Dr. F. W. Ghillany: 

Index rarissimorum aliquod librorum 
manuscriptorum säeualique XV. typis 
descriptorum quos habet bibliotheca pu¬ 
blica Noribergensis, additis quibusdam 
autograpliorum exemplis et picturis. 
Gr. 4° carton. 12 M. 


Zur Anschaffung für grossere Cor- 
porakions- unä Privatbibliotlieken em¬ 
pfehlen wir das seit einigen Jahren in 
III. durchgesehener und verbesserter 
Auflage complet gewordene Pracbtwerlc 



uder 



vom Beginne des Mittelalters bis 
zu Anfang des 19. Julirh. 
von Dr. A. v. Eye und Jacob Falke. 
18 Hefte oder 3 Bände in hoch 4°. 
Preis pro Heft mit 16 Taf. u. Text 3 M., 
pro Band von 6 Heften 18 M. 
Krater Band oder lieft 1—6. 

Vom Beginne des Mittelalters bis gegen 
Ende des 15. Jalirh. 

Zweiter Band oder Heft 7—12. 
Vom Ende des 15. Jalirh. bis zur Mitte 
des 16. Jalirh. 

Britter Baud oder Heft 13 IS. 

Vom Ende des 16. Jahrh. bis Endo 
des 18. Jahrh. 

Dieses Werk, das gleichsam eine Geschichte 
unseres Volkes in treuen Nachbildungen vor¬ 
handener alter Originale iBt, hat Bich, wie die 
drei nothig gewordenen Ausgaben beweisen, 
bereits einen grossen Freundeskreis erworben 
und sollte in keiner Bibliothek eines KiinBtlors, 
Geschichte- oder Alterthumsfreundes fohlen. 


Zeitschrift 

für Kulturgeschichte. 

Bilder uml Ziige aus dem Leben 
des deutschen Volkes, 
lferausgegeben von Dr. Johannes 
Müller und Johannes Falke. 
Jahrg. 1856—1859. 

Preis pro Jahrg. gr. 8. geh. M. 16 

Diese von Culturhistorikern und Freunden 
der Geschichte unEeres deutschen Volkes immer 
noch vielfach begehrte Zeitschrift erlassen bei 
Abnahme aller 4 ,Jahrgänge gerne um DI.oO.— 


Ein Prachtwerk von Bedeutung ist: 

Die Geschichte des 

Seefahrer Ritter Martin Mm 

mit Urkunden, seinem Bildnisse 

der getreuen Nachbildung seines Globus etc. 

Von I)r. Ghillauy. 

Mit einer grösseren Einleitung über die ältesten 
Karten des neuen Continents und den Namen 
Amerika 

von ALEX, v, HUMBOLDT. 

Royal 4. geb. SO Mark. 

Mit diesem Werke, das durch die Arbeit 
v. Humboldt’s noch besonderen Werth erhält, 
ist alles über M. B e ha im vorhandene historische 
Material erschöpft. 










































































i:iiren-m ploni. Heraldische Ausstellung;: Wien 1878, 
































SIEBMACHER’S 


grosses und allgemeines 


in einer neuen vollständig geordneten und 
reich vermehrten Auflage 


mit heraldischen und historisch-genealogischen Erläuterungen 


neu herausgegeben. 


l>er abgestorbene nürttcmbergisehe Adel 

bearbeitet v«n 

Gustav A. Seyler, kgl. Geb. Kanzleirath und libliothekar. 


Lieferung: 463 oder Band: VI. 2 . Heft: 7 


NÜRNBERG 1901. 
von Hauer & II a s p e 
(Emil Küster.) 














































































Verlaq von Bauet' tfc Raspe m Nürnberg. 

-_-- irn'niHAP» A 


Für Sammler von Conchylien, 
für naturhistorische V ereine, fürSch ul- 
und Lehrerbihliothehen 
empfehlen wir: 

Dr. W. Kobelt s 


Complet in 11 Lieferungen, in gr. 4 
geheftet ä 6 Mark. - Das nun ™11- 
Btändige Werk enthält 49 Textbogen 
und 112 Tafeln und kann entweder in 
Lieferungen oder in 2 carton. Banden 
(Ir »1.32 Ilr. M. 38) bezogen werden. 

Es führt den Anfänger mit 
Leichtigkeit in die Couchylienknnde 
eiu und bietet dem Liebhaber so¬ 
wohl wie deu verschiedenen An¬ 
stalten, die Sammlungen besitzen, 
ein uo th wendiges, die theuren 
grossen Werke ersetzendes Hand¬ 
buch zum Bestimmen ihrer Exeiupl. 


lieber die 

Betet« 4er Wajpipm. 

Von Pusikan. Gr. 8. geh. 1 M. 

PrUbud) kö göiiigr- 

1820 — 75 . 

Nach amtlichen Quellen im Anschluss 
an das gleiclibetitelte Work des Ritters 
Carl Heinrich von Lang, bearbeitet von 
Gustav A. Seyler. »r. 8. geh. 2 M. 

Die neue reich verm. Ausgabe von dem 

nnnssEM' 


auto«rapha. 

Dr. F. W. Ghillany: 

Index rariBsimorum aliquod librorum 
manuscriptornm säcualiquo XV. typis 
deeeriptorum quoehabet bibliotheca pu¬ 
blica Noribergensis, additiß quibusdam 
autographorum exempliß et piotnriß. 

Gr. 4° carton. 12 M. 

Zur Anschaffung für grossere Cor- 
porations- und Privatbibliotheken em¬ 
pfehlen wir das seit einigen Jahren in 
ill. durchgesehener und verbesserter 
Auflage complet gewordene Prachtwerk 


£ 


(JlesNin. 

sio 
fauiia, 




m 


■2ta vermetirte und verbesserte Auflage 
in 4 Lief. UA Gebunden 13 Jl 

Excursious-Mollnskeiifaiuia 

S. »rffiog 

tagen e ’ 0 ad"filS 500 eiydmckt Abbildungen 
ä 3 M. oompiet. Gebunden 16 M. 

PnrSchmetterliügssammler sowie für 
alle Entomologen empfehlen wir: 

Sigmund von Praun, ^ 
Abbildung und Beschreibung 

europäischer 

Schmetterlinge 

Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 
HO Kupfertafeln mit mehr als 23U0 
Arten in Abbildung und Beschreibung. 

Preis Mt die Lieferung tut 2M. 80 Pt. 

Aus denselben einzelne Üamihen, a b 
abgeschlossenes Ganzes, apart l U|>>- 
llones mit 42 T afe | n, 32 M^ 50 10 
Bombyces mit 25 Tafeln, 18 M. 501 f. 
Siihinges mit 11 Taf. 9 M., Noctuae, 
mit 41 Tafeln, 31 M. 50 Pf., Geome- 
trae mit 20 Taf., 15 M. 15 Pf.. Micro* 
lepidoptera mi t 32 Ta f. 24 M. 75 L f 

S. v. Prauii» 

Abbildung & Beschreibung 

europäischer 

Schmetterlingsraupen 

in systematischer Reihenfolge. 
Nach des Verfassers Tode durchge¬ 
sehen und ergänzt 

von I)r. E. Hofmauu 

vom k. Naturaliencabinet in Stuttgart. 
Complet in 9 Lieferungen in gr. 4 mit 
je 4 colorirten Kupfertafiln und dem 
entsprechenden Texte A 6 M. 
Hieraas apoztin hart. Bänden: Macrolepidop- 
tera 40) Microlepidoptera {A\ 20). 


voll Martini & Clieinnitz 

in Verbindung mit 

Dr. Pfeiffer, Philippi, Dunher, Homer, 
Weinkauff, Clessin, Brot, v. Härtens 
neu herausgegeben v. Dr. H. C. Küster 
nach dessen Tode fortgesetzt von 

Dr.W. Kobelt 

umfasst bis jetzt 468 Lieforg. o. geht in 

rasch. Folge ihrem Abschlüsse entgegen. 

Preis der Lieferungen 1 — 219 h 6 M. 
220 und folgende A 9 M. 
Folgende Gattuugen sind vollendet: 
Achatinidae, Argonauta, Nautilus und 
Snirula, Bulla, Umbrellacea, Aucylus, 
Aplysiacea, Vitrina und buccmea, 
Helicea, Bulimus und Achatiua, I la- 
costylus, Clausilia, Pupa Kegaspira 
Balea und Tornatellma, Cylmdiella, 
Anriculacea, Physa und Flanorbis, 
Limuaeus, Heliciua, Oyclostoma, Ara- 
pullaria, Paludina, llissoa, Bjssoina, 
Truncatella, Paludiuella , Melama, 
Melanopsis, Paludomus, Cerithnini, 
Turritella, Natica, Amaura, luibo, 
Trochus, Dephinula, gcissurella, Go- 
bulus, Phasianella, Bankivia, Lacuna, 
Adeorbis, Solarium, Rissella, Lito^ 
Hna, Neritina, NaviceJla Nenta, 
Janthina und ßecluzia, bealana, 
Buccinum, I. H. Purpura Cassis, 
Cassidaria, Oniscia, Dolium, Ebuniea, 
Harpa, Columbella, Hicinula, Mur ex, 
Ranelia, Triton und Trophon Pur- 
binella und Fasciolaria, I .yrula und 
Fusus, Strombea, Conea, Pleurotoma, 
Cancellaria, Oliva, Ancillaria, Volu- 
tacea, Marginella, Erato, Cypiaea, 
Ovula, Sigareta, Ilaliotis, Pleuroto- 
maria, lentalium, Pecten, Avicula, 
Malleacea, Area, Hytila, Lithophaga, 
Tridacna, Hippopus, Chama, Auo- 
donta, Unio, Cycladea, Cardita, Cias- 
satella, Cardiacea, Bouax, lellinidae, 
Veneracea, Mactra, Solen, Pholadea. 
Bezug conipl. Exempl. oder aufgege¬ 
bener Fortsetzungen erleichtern in 
ieder Art 


vom Beginne des Mittelalters bis 
zn Anfang des 19. Jahrh. 
von Dr. A. v. Eye und Jacob Falbe 
18 Hefte oder 3 Bände in hoch 4°. 
Preis pro Heft mit 16 Taf. u. Text 3 M., 
pro Band von 6 Heften 18 M. 

Itaud oder Hel4 Iy-C. 

Vom Beginne des Mittelalters bis gegen 
Ende des 15. Jahrh. 

X«veiler Buml oder Hell 

Vom Ende des 15. Jahrh. bis zur Mitte 
des J6. Jahrh. 

Ikriltt.r ltHml oder Hell 13—18* 

Vom Ende des 16- Jahrh. bis Ende 
des 18. Jahrh. 

Dieses Werk, das gleichsam eine «escluchle 
unseres Volke? in treuen Naohbildungen v#r- 
handvncr alter Originale Ist. hat »ich, 
drei nothig gewordenen Ausgaben beweisen, 
bereit" einen grossen Freundeskreis erworben 
und sollte ln keiner Bibliothek emeH Kun tbrR, 
Geschieht«- Oder Mterthumafreunde« fehlen. 

Zeitschrift 
für Kulturgeschichte. 

Bilder uml Züge aus dem Beben 
des deutschen Volkes. 
Ilerauagegcben von Dr. Johannes 
(VIüller und Johannes Falke. 
Jahrg. 1856—1859. 

Preis pro Jahrg. gr. 8. geh. M* H> 

Diese von Culturhlstorjkem und Freunden 
der Geschichte unseres deutschen Volke« immer 
noch vielfach begehrte Zeitschrift ist nnr noc 
in wenigen completen Exemplaren vorhanden. 

Ein Prachtwerk von Bedeutung ist: 

Die Geschichte des 

Seefahrer Met Marti« Behaiin 

mit Urkunden, seinem Bildnisse 

der getreuen Nachbildung seines Globus etc. 

Von Dr. Ghillany. 

Mit einer grosseren Einleitung Uber die «Won 
Karten des neuen Contmeuts und 4ei ^® me 
Amerika 

von ALEX. V. HUMBOLDT. 

Royal 4. geh. 30 Mark. 

Mit diesem Werke, das durch die Arbeit 

v Humboldt's noch besonderen Werth erhalt, 
ist alle? über M. Be haim vorhandene historische 






































































NÜRNBERG 1904. 

Verla x von Hauer & U a 8 p e, 
(Emil Raster.) 


(ey^~ 


^£>6q)W(£>$'C'- 




l>er abgestorbene Württemberglsclie Adel, 

bearbeitet von 

Gustav A. Seyler, kgl. Geb. Kanaleirath und Bibliothekar. 


Lieferung: 497 oder Band: VI. 2. Heft: 8. 


J. SIEBMACHER’S 

grosses und allgemeines 

PPENBDC 

in einer neuen vollständig geordneten und 
reich vermehrten Auflage 

mit heraldischen und historisch-genealogischen Erläuterungen 

neu herausgegeben. 



Erster Preis, Heraldische Ausstellung: Berlin 1882. 





































































Verlag von Bauer & Haspe 


Für Sammler von Conchylien, 
für naturhistorischeVereine, für Schul- 
und Lehrerbibliotheken 

empfehlen wir: 

Dr. W. Kobeit’s 



Complet in ll Lieferungen, in gr. 4° 
geheftet ä 6 Mark. — Das nun voll¬ 
ständige Werk enthält 49 Textbogen 
und 112 Tafeln und kann entweder in 
Lieferungen oder in 2 carton. Bänden 
(lr.M. 32 llr. M. 38) bezogen werden. 

Es führt den Anfänger mit 
Leichtigkeit in die Couchylienkiinde 
ein and bietet dem Liebhaber so¬ 
wohl wie deu verschiedenen Au- 
stuiteu* die Sammlungen besitzen, 
ein uoth wendiges, die theuren 
grossen Werke ersetzendes Hand¬ 
buch znm Bestimmen ihrer Exempl. 

S. Clessin, 

Dentsche Eicnrsions-Mollnsken- 
fanna, 

2fce vermehrte und verbesserte Auflage 
in 4 Lief, ä 3 M Gebunden 13 
ExcnrsUus-Mollusken famia 
OflÄterreicn-Ungtrna und dar Sölivraix 
von S. Clessln. Bildet den 2. Theil des obigen 
Werkes nnd ist in 5 Liefen in 8 mit 54 Text¬ 
bogen and über 500 eingedruckt Abbild nagen 
ä 8 M. complet. Gebunden 16 M. 

EärSoUmetterlingssainmler sowie für 
alle Entomologen empfehlen wir: 

Sigmund von Praun, 
Abbildung und Beschreibung 

europäischer 

Schmetterlinge 

Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 
170 Kupfertafeln mit mehr als 2300 
Arten in Abbildung und Beschreibung. 

Preis für dis Lieferung nur 2 M. 80 Pf. 

Aus denselben einzelne Familien, al* 
abgeschlossenen Ganzes, apart Pupi- 
lloiies mit 42 Tafeln, 32 M. 50 Pf.. 
Bomhyces mit 25 Tafeln, 18 M. 50 Pf. 
Sphiuges mit i 1 Taf. 9 M., Noctuae. 
mit 41 Tafeln, 31 M. 50 Pf., Geoine- 
trae mit 20 Taf., 15 M. 75 Pf., Micro- 
lepldoptera mit 32 T»«f. 24 M. 75 Pf. 

S. v. Prunn, 

Abbildung & Beschreibung 

europäischer 

Schme tterlingsraupen 

in systematischer Reihenfolge. 
Nach dea Verfassers Tode durchge- 
sehen und ergänzt 
von llr. E. Hofmann 
vomk. Naturaliencabinet in Stuttgart. 
Complet in 9 Lieferungen in gr. 4 mit 
je 4 colorirten Kupfertafeln und dem 
entsprechenden Texte A 6 M, 
Hieran» apart in kart. Bänden: Macrolepidop- 
tera (St 40} Microiepidopter* {Ji 20). 


lieber die 

Beäeutnnf der Wappenfipren. 

Von Pusikan. Gr. 8. geh. 1 M. 

AMöbMl brs ftiinigr. gfujmt 

1820 — 75 . 

Nach amtlichen Quellen im AnBchluBB 
an das gleichbetitelte Werk des Ritters 
Carl Heinrich von Lang, bearbeitet von 
Gustav A. Seyler. Gr. 8. geh. 2 M. 


•ie neue reich verm. Ausgabe von dem 

GROSSEN 



von Martini & Chemnitz 


in Verbindung mit 

Dr. Pfeiffer, Philippi, Lunker, Römer, 
Weinkauff, Olessin, Brot, v. Martens 
neu herausgegeben v. Dr. H. C. Küster 
nach dessen Tode fortgesetzt von 

Dr. W. Kobelt 

umfasst bis jetzt 496 Lieferg. u. geht in 
rusch. Folge ihrem A bschlusBeentgegen. 
Preis der Lieferungen 1 — 219 & 6 M. 

220 und folgende ä 9 II. 
Folgende Gattungen sind vollendet: 
Achatinidae, Argonanta, Nautilus und 
Spirula, Eulla, Umbrellacea, Ancylus, 
Aplysiacea, Vitriua und Succinea, 
Helicea, Bulimus und Achatiua, Pla- 
costylus, Clausilia, Püpa, ,M.egaspira 
Balea und Tornatellina, Cyliudrella, 
Auriculacea, Physa und I-Manorbis, 
Limuaeus, Heliciua, Cyclostoma, Am- 
pullaria, Paludina, Rissoa, Rissoina, 
Truncatella, Paludinella, Melania, 
Melauopsis, Paludomus, Cerithium, 
Turritella, Natica, Amaura, Turbo, 
Trochus, Dephinuia, Scissurella, Go- 
bulus, Pbasiauella, Baukivia, Lacuna, 
Adeorbis, Solarium, Rissella, Lito- 
riua, Neritina, Navicella, Nerita, 
Janthina und Retduzia, Scalaria, 
Buccimim, I. II. Purpura, Cassis, 
Cassitlaria, Oniscia, Dolium, Eburnea, 
Harpa, Columbella, Ricinula, Murex, 
j Ranella, Triton und Trophon, Tur- 
1 binella und Fasciolaria, Pyrula und 
Fusus, Stroinbea, Conea, Pleurotoma, 
Cancellaria, Oliva, Ancillaria, Volu- 
tacea, Marginella, Erato, Cypraea, 
Ovula, Sigareta, Haliotis, Pleuroto- 
maria, Dentalium, Pecten, Avicula, 
Malleacea, Area, Mytila, Lithophaga, 
Tridacna, Hippopus, Chama, Ano- 
donra, Unio, Cycladea, Cardita, Cras- 
satella, Cardiacea, Donax, Tellinidae, 
Veneracea, Mactra, Solen, Pholadea. 
Bezug cüinpl. Exempl. oder aufgege¬ 
bener Fortsetzungen erleichtern in 
jeder Art. 


in Nürnberg. 


AÜTOORAPHA. 

Dr. F. W. Ghillany: 

Index rarissimorum aliquod librorum 
nianuscriptorum säeualique XV. typiB 
I descriptorum quos habet bibliotheca pu¬ 
blica NoribergenBis, additis quibuBdam 
autograpliorum exemplis et picturis. 
Gr. 4° carton. 12 M. 

Zur Anschaffung für grössere Cor¬ 
poration»- und Privatbibliorheken em¬ 
pfehlen wir das seit einigen Jahren in 
III. dlirchgesehener und verbesserter 
Auflage complet gewordene Prachtwerk 

Kirnst & Lebe# der Voneil 

vom Beginne des Mittelalters bis 
zo Anfang des 19. Jalirlu 
von Dr. A. v. Eye und Jacob Falke. 
18 Hefte oder 3 Bände in hoch 4°. 
Preis pro lieft mit 16 Taf. u. Text 3 M., 
pro Band von 6 Heften 18 JM. 
Eruier Kami oder lieft 1—0. 

Vom Beginne des Mittelalters bis gegen 
Ende des 15. Jahrh. 

Zweiter Kami oder Hell T—12. 
Vom Ende des 15. Jalirh. bis zur Mitte 
des J6. Jahrh. 

Dritter 11 h ml oder kielt IS—18. 
Vom Ende des 16. Jahrh. bis Ende 
des 18. Jahrh. 

Sleseg Werk, du» gleichsam eine Geschichte 
unsere» Volke** in treuen Nachbildungen vor¬ 
handener alter Originale Ist, hat sich, wie die 
drei nöthlg gewordenen Ausgaben beweisen, 
bereits einen grossen Freundeskreis erworben 
und sollte In keiner Bibliothek eines Künstlers, 
Oesohlehts- oder Alterthum »freund es fehlen. 

Zeitschrift 

für Kulturgeschichte. 

Bilder und Züge ans dem Leben 
des deutschen Volkes, 
llerauagegeben von Dr. Johannes 
Müller und Johannes Falke. 
Juhrg. 1856—1859. 

Preis pro Jahrg. gr. 8. gell. 'I. 16 

Diese von CuiturhiHtorikern und Freunden 
der Geschichte tin«f>re» deiitneneii Volke» immer 
noch vielfach begehrte Zeitschrift ist nur noch 
in wenigen cempleten Exemplaren vorhanden. 


Gin Pracht ««rk von Bedeutung lat: 

Die Geschichte des 

Seefahrer Ritter Martin Bebaim 

mit Urkunden, seinem Bildnisse 

der getreuen Nachbildung emne« tiluüu* eio. 

Von l)r. Gliillauy« 

Mit einer grösseren Einleitung über die ältesten 
Karten des Denen Contlnents und den Namen 
Amerika 

von ALEX. v. HUMBOLDT. 

Royal 4 geb. 30 Mark 
Mit diesem Werke, das durch die Arbeit 
v. H u no*b o l d t ? 9 noch besonderen Werth erhält, 
ist alles über M. Be ha i tn vorhandene bUtcrisrhe 
Material «nobopft. 
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J. SIEBMACHER’S 

grosses und allgemeines 
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in einer neuen vollständig geordneten und 
reich vermehrten Auflage 


mit heraldischen und historisch-genealogischen Erläuterungen 


neu herausgegeben. 



Der abgestorbene Württeinbergische Adel, 

bearbeitet von 

Gustav A. Seylen, Kgl. Geh. Rechnungsrat. 
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Verlag von Bauer & Raspe 


*^“^Für Sammler von Conohylien, 
für naturhistorische Vereine, für Schul - 
und Lehrerbibliotheken 

empfehlen wir: 

Dr. W. Kobelt’s 


Ueber die 


Complet in 11 Lieferungen, in gr. 4 (1 
geheftet a 6 Mark. — Daß nun roll- 
ständige Werk enthält 49 Textbogen 
und 112 Tafeln und kann entweder in 
Lieferungen oder in 2 carton. Bänden 
(Ir. M. 3*2 1 Ir. AL 38) bezoeron werden. 

Ls führt den Anfänger mit 
Leichtigkeit in die Coiichylienknnde 
ein und bietet dem Liebhaber so¬ 
wohl wie den verschiedenen An¬ 
stalten^ die Sammlungen besitzen, 
ein uotli wendiges, die theiircu 
grossen Werke ersetzendes Hand¬ 
buch zum Bestimmen ihrer Exempl. 

Hm C ie**in. 

Deutsche Eicnrsions-Mollnsken- 
fanna, 

2te vermehrte und verbesserte Auflage 
in 4 Lief, k 3 </K. Gebunden 13 Jt 
Kxcarslons-Mollusfeenfttiina 
0«3t«rrci(»li'UDgarD3 atul flar Saöwais 
foo S. Cieasin. Bildet den 2. Theü des obigen 
Werkes nnd ist in 5 Liefer. ixt 8 mit 64 Test- 
bogea und über 6H eingedruckt. Abbildungen 
& 3 AI. oompiet. Gebunden 16 M. 

FürSchmetterüngssaminler sowie für 
alle Entomologen empfehlen wir: 

Sigmund von Praun, 
Abbildung und Beschreibung 

europäischer 

Schmetterlinge 

Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 
170 Kupfertafeln mit mehr als 2300 
Arten in Abbildung und Beschreibung. 

Prell for die Lieferung nur 2 U. SO Pf. 

Aus denselben einzelne Familien, als 
abgeschlossene« Ganzes, apart Papi- 
lioues mit 42 Tafeln, 32 M. 50 Pf., 
Bombyceg mit 25 Tafeln, 18 M, 50 Pf. 
Spliluges mit 11 Taf. 9 AL, Noctuae, 
mit 41 Tafeln, 31 M. 50 Pf., Gcome- 
trae mit 20 Taf., 15 M. 75 Pf.*Alicro- 
lepldoptera mi t 32 Ta f. 24 M. 75 Pf. 

Abbildung & Beschreibung 

v. s, JPrauii, 

europäischer 

Schmetterlingsrauperii 

in systematischer Reihenfolge. 

Nach des Verfassers Tode durchsre* 
sehen und ersänat 
von l)r. P. Hof mann 
vom k. NaturaliencabinetinStuttgart. 
Complet in 9 Lieferungen in gr. 4 mit 
je 4 oolorirten Kupfertafeln und dem 
entsprpclionden Texte A 6 M, 

Hieraas apa^Un ksrt. Bänden: Maorolepidop- 
tera (J& 40) Miorolepidoptera (Ji 20). 


Bedentflni der Wappenfipren. 

Von Pusikan. Gr. 8. geli. 1 AI. 

JlMudi brs güiiigr. Ilaijmi 

1830—75. 

Nach amtlichen Quellen im Anschluss 
an das gleichbetitelte Werk des Ritters 
Carl Heinrich von Lang, bearbeitet von 
Gustav A. Seyler Gr. 8. geh. 2 AI. 

•ie neue reich verm. Ausgabe von dem 

GROSSEN 

CONCHTLIEN-CJMT 

von Martini & Chemnitz 

in Verbindung mit 

Dr. Pfeiffer, Philippi, Bunker, Börner, 
Weinkauff, Clessin, Brot, v. Martens 
neu heransg-egeben v, Dr. H, C. Küster 

nach dessen Tode fortgesetzt von 

Dr. W. Kohelt 

umfasst bis jetzt 546 Liefcrg. u. geht in 
rasch. Folge ihrem Abschlüsse entgegen. 
Preis der Lieferungen 1—219 a 6 Al, 
22# und folgeude a 9 Al. 
Folgende Gattungen sind vollendet: 
Achatinidae, Argonauta, Nautilus und 
Spirula, Bulla, Umbreliacea, Ancylus, 
Aplysiacea, Vitrina und Succiuea, 
Helicea, Buliums und Aehatina, Pla- 
costylus, Olausilia, Pupa, Alegaspira 
Balea uud Toniafcellina, Cylindrella, 
Auricnlacea, Physa und Planorbis, 
Linniaeus, Helicina, Cyclostoma, Ain- 
pullaria, Palmlina, Kissoa, Rissoina 
Truncatella, Paludiuella, Alelania, 
Aielanopsia , Paludomus, Cerithiuiu, 
Tumfcella, Matica, Amaura, Turbo, 
Trochus, Dephinula, Scissurella, Go- 
bulus, Phaßianella, Bankivia, Lacuua, 
Adeorbis , Solarium , Risselia , Lito- 
riua, Neritina, NaviceJla, Nerita, 
Jauthina und Recluzia, äcalaria, 
Buccinum, I. II. Purpura, Cassis, 
Cassidaria, Ouiseui, Dolium. Eburnea, 
Harpa, Columbella, Ricinula, Alurex, 
Ranelia, Triton und Tropkon, Tur- 
biuella und Fasciolaria, Pyrula und 
Fusus, Strombea, Conea, Pleurotoma, 
Cancellaria, Oliva, Ancillaria, Volu- 
tacea, Alarginella, Erato, Cypraea, 
Ovula, Sigareta, Haliotis, Pleuroto- 
rnaria, Deutalimn, Pecten, Avicula, 
Alalleacea, Area, Alytila, Lithopkaga, 
Tridacna, Hippopus, Chama, Ano~ 
douta, Unio, Cycladea, Cardita, Cras- 
satella» Cardiacea» Do.naxi Tellinidae, 
Veneracea, Alactra, äolen, Pholadea. 
Bezug compl. Exempl. oder autgege- 
bener Fortsetzungen erleichtern in 
jeder Art. 


in Nürnberg. 


ACTOUKAPHA. 

Dr. F. W. Gliillany: 

Index rarissimorum aliquod librorum 
manuscriptorum säeualique XV. typis 
descriptorum quos habet bibliotheca pu¬ 
blica Noribergensis, additis quibusdam 
autograpborum exemplis et pioturis. 
Gr. 4° carton.12 AI. 

Zur Anschaffung für grössere Cor- 
porations- und Privatbibliotheken em¬ 
pfehlen wir das seit einigen .Jahren in 
III. durchgesehener und verbesserter 
Auflage complet gewordene Prachtwerk 

Kuiist&Lelieii derVorzeit 

vom Beginne des Mittelalters Ibis 
zu Anfang des 19. Jalirli. 

von Dr. A. v. Eye und Jacob Falke. 
18 Hefte oder 3 Bande in hoch 4°. 
Preis pro Heft mit l6Taf. u. Text 3 AI., 
pro Band von 6 Heften 18 AI. 
Erster Kami oder Hell 1—0. 

Vom Beginne des Mittelalters bis gegen 
Ende des 15. Jahrh. 

Zweiter Bitiitl oder Hell 7 14. 

Vom Ende des 15. Jahrh. bis zur Mit!e 
des 16. Jahrh. 

Dritter lin im! oder Hell IS —IS, 

Vom Ende des 16. Jahrh. bis Ende 
des 18. Jahrh. 

Dieses Werk, das gleichsam eine Geschichte 
unseres Volkes in treuen Nachbildungen vor¬ 
handener alter Originale ist, bat «loh, wie die 
drei nötblg gewordenen Ausgaben beweisen, 
bereits einen grossen Freundeskreis erworben 
und Bollte io keiner Bibliothek eines Künstlers, 
Geschieht«- oder Alterthumsfreunden fehlen, 

Zeitschrift 

für Kulturgeschichte. 

Bilder und Züge aus dem Leben 
des deutschen Volkes. 
Herausgegeben von Dr. Johannes 
Müller und Johannes Falke. 
Jahrg. 1856—1859 

Preis pro Jahrg. gr. 8. geh. AI. 16 

Diese von Culturbistorikerc und Freunden 
der Geschichte unsere« deutschen VolUeB immer 
nooh vielfach begehrte Zeitschrift ist nur nooh 
in wenigen completen Exemplaren Vorhanden. 


Ein P r ac ii t w er k von Bedeutung Ist: 

Die Geschichte des 

Seefahrer Mer Martin Betiaim 

mit Urkunden, seinem Bildnisse 

der getreuen Nachbildung seines Globus etc. 

Von Dr. GliHIany, 

Mit einer grösseren Einleitung über die ältesten 
Karten des neuen Continents und den Namen 
Amerika 

Ton ALEX. v. HUMBOLTD. 

ßoyal 4. geh. 30 Mark. 

Mit diesem Werke, das durch die Arbeit 
v. Dum boldt's noch besonderen Werth erhält, 
ist alle«» über M. B e h ai m vorhandene historische 
Material erschöpft. 
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